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Geneigter Leser: 
aß geistliche Lieder ein vorzügliches 
Mittel sind, wodurch die Walir-
Helten unseres allerheiligsten Gau-
bens denen Menschen sanft ins Herz gepre­
diget, der Verstand erleuchtet, der Wille 
geheiliget und in aller Absicht die Erbau­
ung befördert werden können, wird ein 
jeder Christ, der einige Einsicht und Em­
pfindung für die Religion hat, gerne zu 
gestehen. Dieses Mittels hat sich daher 
auch der HErr, unser Gott, von denen äl­
testen Zeiten an zur Verherrligung seines 
Namens und zur Ausbreitung der wahren 
Erkenntniß bedienet. Auf Antrieb seines 
Geistes sangen Moses, Mirjam, Debora, zc. 
würdige Lieder dem HErren. Insbeson­
dere erweckte der HErr den Geist seines 
Knechtes, des Königes und Propheten 
Davids, daß durch seine geistliche Gesänge 
die Kirche Gottes von dem künftigen Mesi 
sia sollte unterrichtet, getröstet und zum 
Lobe G»st''s aev-izet werden. Daß der 
2 HErr 
Vorrede. 
HErr auch noch auf solche Art in den Zei­
ten des neuenBundes verherrliget seyn will, 
dieses beweisen die Lobgesange des Zacha- " 
rias und der Maria deutlich. Wenn da­
her ein heiliger Apostel Paulus in seinem 
Briefe an die Col. im?.Cap. i6.Versdie 
Christen ermahnet, daß sie das WorrChri-
sti reichlich unter sich sollen wohnen lassen; 
so füget er noch diese Erinnerung hinzu: 
lehret und vermahnet euch selbst mit Psal­
men und Lobgesängen und geistlichen, lieb­
lichen Liedern; und singet dem HErrn in 
eurem Herzen. Dieser von dem Geiste 
Gottes getriebene Lehrer war davon leben­
dig überzeuget, daß durch einen woleinge-
richteten Gesang die Andacht des Herzens 
ungleich stärker unterhalten werden kann, 
als durch ein blosses und, leider! oft flüch­
tiges Lesen. Wolte Gott, daß diese Er­
mahnung von jederman mit gehöriger An­
wendung möchte erwogen werden , daß wir 
nicht allein mit dem Munde den HErrn lo­
ben und bekennen, sondern mit wahrhaf­
tiger Allsmerksamkeit und Inbrunst unse­
res Herzens, mit einer vollkommenen 
Ilbereinstimmung unserer Gedanken und 
Begierden mit denen Worten, welche der 
Mund allsspricht. Sonst muß der HErr 
auch 
Vorrede. 
auch über uns die Klage führen : Dis 
Volk nal)et sich zu mir mit seinem Munde 
und ehrer mich mir seinen Lippen, aber 
ihr Herz ist ferne von mir. Daß nun die 
Andacht derer Christen durch geistliche Lie­
der befördert würde, dafür hat die Vor­
sehung Gottes, welche über seine Kirche 
waltet, immer zu sorgen gewußt. Wer 
kennet nicht in der Absicht die Verdienste 
eines Luthers, Gerhards und anderer? und 
wir würden strasbar handeln, wenn wir 
sie nicht erkennen wolten. Auch in unfern 
Zeiten hat der HErr viele rechtschaffene 
Männer erwecket, daß sie ihre Gabe der 
Dichtkunst denen erhabenen Wahrheiten 
der Religion gewidmet haben. Dadurch hat 
! die christliche Kirche nicht nur einen herrliche 
Zuwachs an neuen Liedern bekommen, son­
dern es sind auch die alten durch mühsame 
Ausbesserungen unstreitig brauchbarer ge­
macht worden. Auch wir liefern itzt dem 
Publico eineSammlung geistlicher Lieder, 
die aus alten, neuern und neuesten zusan?-
men getragen worden. Die Veranlas­
sung dazu gab im Jahre 1767. Ein Hoch­
edler und Hochweiftr Rath dieser Kaiserli­
chen Stadt. Es ist freylich von unfern in 
Gott ruhenden Ve ' igern im Anite oft 
an 
Vorrede. 
an eine Veränderung unseres bisherigen 
Gesangbuches gedacht und dieselbe gewün-
scher worden, indem einem jeden die schlech­
te Einrichtllng dieses sogenannten Trapp!-
schenGesangbuches einleuchten wird. Un­
ter der großen Anzahl ist kaum der dritte 
Theil von einiger Brauchbarkeit. Viele 
nothwendige Artikel fehlen gam; und ist ja > 
noch hin und wider ein brauchbares Lied, 
so ist^ es unter solchen Rubriken versteckt, 
daß mans schwerlich finden kann. Es konn­
te aber weder von unsern Vorgängern noch 
von uns ehe an eine Veränderung in dieser 
Sache gedacht werden, bis eine obrigkeit- ^ 
liche Unterstützung erfolgte. Das uns ent­
deckte Verlangen Eines Dochedlen und 
Hochweisen Raths, ein voWändiges und 
brauchbares Gesangbuch zu haben und bey 
denen deutschen Gemeinen dieser Stadt ein­
zuführen, berechtigte uns daher vollkom­
men diefe Arbeit zu übernehmen, wodurch 
nicht allein in unsern Gemeinen, sondern 
vielleicht auch nach Gottes gnädiger Fü­
gung in andern die Ehre unseres Gottes 
und Heilandes JEsu Christi befördert und 
die Andacht und Erbauung christlicher Her­
zen unterhalten werden kann. 
Der 
Vorrede. 
Der HEvr, unser Gott, der dawohmt 
unter dcmLobeIsrael, lasse auch unsereHer-
zen sein geistliches Israel seyn, und erfülle 
dieselben mit seinem Lobe, bis wir dereinst 
dort vor seinem Throne ihn vollkommener 
loben. Er lasse zu dem Ende auch aus die­
ses Buch, welches die Verherrligung sei­
nes großen Namens zur einzigen Absicht 
hat, seinen göttlichen Segen reichlich ruhen. 
Dis wünschet inbrünstig das gesamte hie­
sige Stadt - üt i^nilterlum. 
Ver-
R e g i s t e r  
dererjenigen Lieder, welche theils unver­
ändert, theils verändert und abgekürzt aus dem 
ersten Theil des hallischen Gesangbuches bey-
behalten worden, damit einjeder sie in der Dom-
und landschen Kirchen bequem nachschla­
gen kann. 
Numer im hallischen Numer im revalschen 
Gesangbuch. Gesangbuch. 
I - . s - 13s 
6 - s s 139 
7  -  S S  1 4 a  
lc> s - - 144 
il « - s 93a 
16 - - » 93z 
SS s . ? . 150 
sz - s » 151 54 « . s 15s 
55 ^ - 15z 
5 6  -  »  - 1 5 6  
2S - - « 157 
ZZ » SS isa 
35 - - - 1S2 
43 ^ ^ ' 168 
48 ^ ^ - 175 
5S ^ ^ 176 
53 , ° - - i^z 
54 " - - - 107 55 ' ? - loi 
58 s - - IIS 
59 ^ ^ ^ » 113 
dc» ^ s s S45 
6 l  S S ?  Z A Z  
6s ^ ^ s IS4 
66 ^ SS lyy 
67 s - - 179 
74 ^ ^ - 57a 
78 ^ S S S 
Register zum hallischen Gesangbuch 
Num. im hall. Ges. B. Num. im reval. Ges. B. 
so s - s so? 
«l s s All 
LS s s » 2l^ 
85 s s s St8 
8S s s s S2Z 
88 s s s 224 
90 s s » S27 
92 s Ä i  195 
94 s B s e szo 
95 ^ s » » ALS 
98 s s s 234 
99 s » 236 
los L s < 242 
loz s s s s 24z 
106 s s s s 245 
107 « s s s 247 
108 s « s 25^ 
IIa s s s S54 
I I I  s s s s 255 
115 - s » s 267 
117 s s s 2Ü9 
119 s s « S7cz 
125 s s s 27» 
IZS s s s 275 
135 s s s s 277 
I4l L s » « 278 
149 s s 302 
15» s ! s s S05 
IZ4 s s » s 306 
156 s s s « 307 
157 e s e s e 308 
15» s s s s 310 
lös s s s s 335 
i6z s s s s S? 
Iü6 s s '  s 3c> 
167 s s s s S 
17s - ! s s 6 
177 s s lv 
5 
Register 
Num.imhall.Ges.B. Num. imreval.Ges.B» 
17s - S S  - - Z6 
i8<Z - - - 37 
184 s - s - 604 
189 - - - 73 
- - - - 38 
lyi - s - 228 
192 SS s - 49 
193 - - - 5l 
194 - s '  53 
195 - -  s s -  54 
196 s -- - 58 
197 - SS 127 
198 - s - 56 
199 - - - - 851 
soo s s - ? 6O9 
S05 s - - 75 
S O 8  s  -  -  - 8 2  
212 SS s s s 91 
213 - - - - - 95 
216 - S S -  34c» 
217 - - - 869 
218 s s - 703 
220 s s - 704 
222 s s s s 
223 s s .  - - 354 
224 - s s s - 571 
225 - - - - ,  Z55 
226 s > - - e 364 
231 -SS- 370 
235 - - - - - 378 
237 - s - 380 
238 - s - 382 
239 - - s 387 
240 . - - - s 388 
241 - SS 389 
244 - - - 545 
245 SS s Zyy 
2 4 8  S S ?  
zum hallischen Gesangbuch. 
Num. im hall. Ges. B. 
250 s 
25z -
254 -
256 -
259 
260 
261 
262 
267 
268 
269 
272 
273 
277 
' 278 
279 
28l 
282 
288 
289 
291 
294 295 
296 
297 
299 Zocz 
304 307 308 309 3^1 312 313 
A16 
31Y 324 325 
Num. im reval. Ges. B. 
323 
393 325 
33c> 
408 
409 
45c) 
4^3 
422 
427 
395 
397 436 
458 
469 
47z 
554 
55» 563 56r 
574 
578 
584 
586 
Sil 
H16 
617 Ü23 
627 
628 
649 S3Z 635 
636 
85c) 
562 641 642 
Register 
Num.imhall.Ges.B. 
Z26 s 
327 -
Z28 -34s -
343 -
345 -346 -
349 -356 -
359 -
368 -
374 ' -376 -378 -
38S -
3YZ -
394 -
395 --
397 -
400 -
414 -
419 -
420 -
427 -
439 -
442 -
443 -
445 -
448 -
451 -
46z -
464 -465 -
467 -
469 -
470 -
471 -
47^ -
Num. tm reval. Gej. V. 
- 64z 
- 644 
-
- 675 
- 676 
- 180 
- 677 
- 679 
- 68cz 
- 68l 
664 
- 668 
- 669 
s 670 
- 7Z2 
- 191 
- 194 
s 196^ 
-  834 
- 838 
- 9Z 
- 694 
- 560 
- 693 
- 96 
- 53l 
- 532 
- 537 
- 513 
- 519 
- 508 
'  452 
- 684 
- 88c> 
- 465 
- 849 , 
- 696 
- 697 
zum HMschen Gesangbuch. 
Num. im hall. Ges. B. Num. im reval. Ges. B» 
473 - '  - «43 
480 - - - 594 
481 - - - 596 
482 - - '  597 
486 - - ' 598 
489 - - - 600 
492 - - » 605 
493 s » » 606 
496 - » s 607 
497 - - - 608 
498 - ' » 601 
500 - - « 656 
501 - - » 6ic> 
509 - - . 5c>7 
512 s - - 505 
515 - t . 523 
518 - ' - 873 
522 - - - 875 
531 - ' - 878 
532 - ' ' 879 
559 - ' - 9c-7 
561 - ' - 91S 
562 - » - 91Z 
563 - ^ ' 915 
564 - ' - 916 
569 - ' - 94^ 
571 - ^ ' 923 
572 - ' - 924 
574 - ' ' 925 
575 - , - 936 
588 - - - 754 
594 - ' ^ 755 
596 - ' - 757 
598 - » - 758 
603 s '  ^ 76^ 
dO7 s '  ^ 766 
öc)8 - ' ' 767 
So? - - - 768 
Register zum hall. Ges. Buch» 
Nnm.imhall.Ges.B. 
6ii -612 s 
613 -
614 -615 ^ 
616 -621 -
622 s 
62z -629 -
63z -
634 -635 -639 -657 -659 -
677 -692 s . 
699 -704 -706 -711 -
713 -717 -722 -725 -729 -
734 -
735 -
753 -
755 -756 -
Num. im reval. Ges. B-
- 769 
- 773 
774 
775 776 
777 
785 
789 
793 
7y8 
819 
8c>7 
808 
8il 
349 
549 909 
Sic? 
291 62 
7O5 425 476 
555 
679 
682 
671 
47r 655 
772 
783 
786 
Ein-
Eintheilung dieses Gesangbuches. 
Ä-rster Theil. 
' Von dem dreyeinigm Gott. 
I. Von Gott und semm Eigenschaften Überhaupt x». r 
II. Von den göttlichen Eigenschaften insbesondere 
a) Gott ist ein Geist und zwar sein Wesen ist un­
begreiflich. lo 
b) Von der Ewigkeit und UnVeränderlichkeit Got­
tes. p. 11 
c) Von der Allwissenheit und Allgegenwart Got­
tes» x iZ 
6) Von der Weisheit Gottes. x. i8 
e) Von der Allmacht Gottes. x. 20 
k) Von der Wahrheit und Treue Gottes x. 2A 
x) Von der Heiligkeit u. Gerechtigkeit Gottes 24 
k) Von der Uebe, Güte, Geduld und Langmuth 
Gottes. x. 29. 
lU. Von der heiligenDreyeinigkeit überhaupt, p. zz 
IV. Von der durch Christum geoffenbarten Uebe deS 
dreyeinigen Gottes p. 42 
V. Von den dreyen Personen der einigen Gottheit 
und zwar 
Von dem Vater, und dm ihm zugeeigneten 
Werken 
1. Der Schöpfung. 
s) überhaupt x. 67 
d) des Menschen insbesondere p 7^ 
c) Von den Engeln oder Michaelis-Festlieder. 
p. 75 
2. Von der Erhaltung, Vorsorge und Negierung 
Gottes. p. 82 
Z. Von der ewigen Gnadenwahl. x. log 
Von 
Eintbeilnng dieses Gesangbuches. 
V. Von Gott dem Sohne 
I. Von den Namen, Eigenschaften und Ämtern 
Zesu Christi. x. 117 
s. Von den Ständen Jesu Christi, und zwar 
Von dem Stande der Erniedrigung. 
s) Von Johanne dem Vorläufer des im Fleisch i Z 
geoffenbarten Heilandes p ^45 ^ 
b) Von der Zukunft Christi ins Fleisch oder 
Advents und Mariä Verkündigungslie- d-
der. p. 150 D 
c) Von der Geburt Zesu Christi oder Wey­
nachtslieder. p. 161 i) 
6) Von der Beschneidung Zesu Christi, wie 
auch Neujahrslieder. p. 187 
e) Aufs Fest der Erscheinung Zesu Christi oder «. 
der heiligen drey Könige. p 197 
f) Aufs Fest der Darstellung Zesu Christi oder ^ 
der Reinigung Mariä x. 202 
ß) Von dem Wandel Christi auf Erden und ; 
dessen Nachfolge. p. 206 . 
Von dem Leiden und Sterben Zesu Christi, 
?. 216 , 
i) Von dem BegrabniAZesu ChriiZi. p 268 ß 
ß) Von dem Stande der Erhöhung Zesu Christi. >zV 
a) Von der Auferstehung Zefu Chr. p. 275 
b) Von der Himmelfahrt, Sitzen zur Rech­
ten Gottes und Fürbitte Zesu Christi. 
?. Zvo ^ 
Von der Person, Gaben und Wirkungen des hei­
ligen Geistes, oder Pstngstlieder. ?. Z17 
Zwey- ^ 
Eintheilung dieses Gesangbuches. 
Zweyter Theil. 
Von  dem Menschen .  
sch I. Bon dem Stande der Unschuld, göttlichem Eben-
45 bilde und Bestimmung des Menschen, p. ZZ7 
N. Von dem Sündenfall und daraus entstehendem Ber­
it, derben. .. p. Z44 
zo ul. Wie diesem Verderben kann abgeholfen Werden, 
ey< dahin gehören 
61 i) Die Gnadenmittel 
wie s) Von dem Worte GotteS x. 364 
1^7 b) Von den heiligen Sacramentm 
«.) Von der heiligm Taufe p. Z88 
97 ^.) Von dem heiligen Abendmahl p. Z92 
2) Von den Gnadenhandlungen. 
s) Von dem Gnadenberuf 4^7 
Is) Ron der Erleuchtung p. 426 
Z) Vor der Gnadenordnung 
a) Von der Busse und Bekehrung l». 434 
«.) Bußlieder vor der Beichte s>. 47Z 
Bußlieder nach der Beichte x. 478 
d) Vom Glauben x. 481 
e) Von den Früchtm des Glaubens als, 
«.) Von der Rechtfertigung und Vergebung der 
Sünden ?' ZlZ 
<3.) Von der geistlichen Vereinigung mit Gott 
und Christo ? 527 
7^.) Von dem göttlichen Frieden und der Freude 
im heiligen Geist ?. 541 
5.) Vonder Kindschast GotteS p. 556 
e.) Von der Übergabe des HerMS an Gott 9.563 
4) Bon 
Eintheilung dieses Gesangbuches. 
4) Von dem rechtmäßigen Verhalten eines Gläu» 
bigen im Stande der Gnaden. 
SS.) Allgemeine Pflichten eines Christen. 
») Von der Heiligung und Erneuerung . p, 575 
t>) Vom Gebet überhaupt p. 611 
a) Von der Anrufung Gottes insbesondre k?. 621 
b) Vom i.obe Gottes insbesondre 628 
e) Von der geistlichen Wachsamkeit und Sorge für 
ein gutes Gewissen p. 652 
Von dem Kampf des Fleisches und des Geistes 
und wieder die geistlichen Feinde x, 667 
e) Von der Verleugnung sein selbst und der Welt 
?. 688 
k) Von der Beharrlichkeit und Wachsthum im 
Guten p. 696 
6.) Bk'sondre Pflichten eines Christen 
2) Von dem Pflichten gegen Gott 
a) nach den ersten Gebot 
s) Von der Gottesverleugnung u» Abgötterey p. 71 r 
b) Von der kindlichen Furcht und Gehorsam ge­
gen Gott 714 
Von der i^iebe zu Gott und Christo p. 719 
Von der Sehnsucht zu Gott und Christo p. 728 
e) Von dem Vertrauen auf Gott und Zufriedenheit 
mit seinen Wegen p. 7^9 
b) Nach dem zweyten Gebot. Von dem rechten 
Gebrauch und Mißbrauch des Namens 
Gottes p 759 
c) nach dem dritten Gebot. Von dem öffentli» 
chen Gottesdienst ? 756 
d) Von den Pflichten gegen uns selbst, 
i) Von der Selbsterkenntniß u. Demuth p. 7 6 r 
s) Von 
8 
Eintheilung dieses Gesangbuches. 
2) Von der Selbstliebe 
Z) Von der L.eibespflege 
f. 794 
c) Von den Pflichten gegen den Nächsten 
Von der j.iebe des Nächsten überhaupt p. 769 
d) Nach dem vierten Gebot. Von den Pflich­
ten gegen Eltern und Vorgesetzte p. 778 
e) Nach dem fünften Gebot. Von den Pflich­
ten gegen das j.eben, wie auch von der 
Barmherzigkeit, Sanftmuth und Dienst­
fertigkeit t'- 782 
f) Nach dem sechsten Gebot. Von der Keusch­
heit und bey Trauungen p 789 
g) Nach dem siebenten Gebot. Von der Gerech­
tigkeit, Arbeitsamkeit u.Genügsamkei^.792 
h) Nach dem achten Gebot. Von der Wahr­
heit und Aufrichtigkeit p. 799 
i) Nach dem neunten ».zehnten Gebot 802 
k) Zum Beschluß der zehn Gebote 8c>7 
>".) Von den besondern Pflichten zu gewissen Zeiten 
a) Morgenlieder p. 808 
Morgenlieder beym Anfange der Woche p. 826 
b) Abendlieder x. 827 
Beym Beschluß der Woche 846 
c) Tischlieder x. 848 
cj) Reiselieder s>. 852^ 
Von den besondern Pflichten bey verschiedenen 
Umständen. 
a) In allgemeiner Noth x. 856 
b) Bey verschiedener Witterung 
c) In Kriegszeiten 
Vor der Schlacht 
Nach der Schlacht 
Nach erlangtem Wieden 
x. 862 
p. 867 
p. 872 
?- 873 
l'- 874 
ä)Zn 
Eintheilung des Gesangbuches. 
6) Zn der Pestzeit. 
Um Abwendung der Pest 
Während der Pest 
?. 875 
p. 876 
Danksagung nach überstandenerPest p 877 
e) Zn theurer Zeit, Hungers - Feuers und Was- ! 
sersnoth p. 878 
t) Vom rechtenVerhalten in Creuz u.i.eiden p. 884 
Z) VomrechtkVerhaltenin geistl.Anfechtunge 895 
VomrechteVerhalten in leibl. Krankheiten 905 
i) Von der Zubereitung zum Tode p. 910 
Zn Todesnöthen p. 917 
5) Von der christlichen Kirche. 
ckt.) Von der christlichen Kirche überhaupt x. 921 
jö.) Von der christlichen Kirche insbesondere und zwar , 
s) Von demVerderben der christl. Kirche x. 924 > 
l?) Von dem Trost der christl. Kirche p. 9Zi 
Bey Einweihung einer neuen Kirche p 9Z4 
e) Von den dreyen Hauptständen in der christl. 
Kirche u. der BerufStreue überhaupt x. 9ZK > 
6) ZnSbesondere und zwar ! 
«.) Von dem obrigkeitl. Stande p« 940 
^.) Von dem Lehrstande 943 
>.) Von dem Hausstande und zwar 
 ) Vorbitte derEltern für die Kinder 95 r i 
d) Lied eines Kaufmanns ?. 954 l 
c) —einesHandwerksmannes p. 955 > 
 ) —eines LandmanneS p. 958 
e) Beym hohen Alter 956 i 
?V. Von den letzten Dingen. 
1. Vom Tode und der Auferstehung der Todten 956 > 
2. Von dem jüngsten Gericht p. 976 
Z. Von dem ewigen Leben p. 985 ! 
4. .Von der ewigen Verdammniß p. 995. l 
1. Von GOtt und seinen Eigenschaften 
überhaupt. 
I nur ist geworden in der zeit: 
Mel. Iehova ist mein Licht. kmnet leines 
gleichen nicht: Wer ist wie 
uf! auf! mein geift, er und seine majcftat?«Vor 
auf! auf! denHerrn ihr die creatur mit zittern 
zu loben. Auf! auf! stellt: Sein wolznl^aus ist 
erwecke dich und säume ein unzugänglich licht. 
nicht; Was in dir ist, werd' z. Man sielet il^n nicht 
still und sanft erl^oben. Au und ist doch wol zu ftl.M, 
GOtt Zehova unsrer sonn' Man gebe nilr auf seine 
und licht; Er ist allein, lob, werke acht ;^ Da sel)n wir. . 
el^re, preis ilnd rul)in, Zu il^n als vor den äugen ste-^"^ 
ne!)mcn würdig stetö lind l^en, Zur schmucke seiner^^ 
überall: Erlicbe ihn init weisen Gottheitöpracht 
frohem jubelfchall : Gel^ Die Himmel rühmen ihres^^^^ 
ein in sein erl^^abnes l^ei- schöpferö el^r,Die luft, die^.^^ 
ligthttni. erd und was inl ineer 
2. Er ist das große wesen regt, Das alles, den zu zei-' 
aller wesen. Die höchst- und gen sich bewegt. Der ist und^^^^ 
einige vollkonimenheit ; heißt Zehova unser Herr. '^.7 
Von ilM, durch ihn, zii ihm 4. Was gut und fein nur 
-ist, wie wir lesen Das^ was ka:: genellnet werden, WaS 
unK 
2 Von GOtt und seinen Eigenschaften überhaupt'. 
uns rnit lusr und lieblichkeit hat geduld und übet lang­
anlacht, Was in sich faßt much aus: Mit Heiligkeit 
der Himmel samt der erden, hat er geziert sein Haus : 
Der große bau von schön- Er ist die lieb', ders nie an i 
heit und von Pracht, Und lieb' gebricht. ^ 
was dis rund nur köstlichs 7. Wie selig ist doch, der 
in sich schleußt. Das kommt ihn also kennet. Und zu ihm 
aus diesem unerschöpsten Äbba, Vater, sagen kan! 
meerUnd dessen unersorsch- Den er auch wiedermn den 
ter sülle her,Er ist die quell', seinen nennet. Und ihn als 
die immer überfleußt. sol)n und tochter siehet an; 
Z. Er ist das 2t und O, Nichts ist so hoch, nichts 
ansang und ende. Der Erste kan so herrlich seyn : Der 
und wird auch der ^eßte höchsten sürsten hocherhab-
seyn ; Er ist zu spür'n wo ner stand, Ist gegen dis zil 
Ulan auch sich hinwende, rechnen, lauter tand; Es ist 
Das heimlichste wird klar zu jHlecht, es bleibt ein lee­
in seinem schein: Sein licht rer schein. 
wird nicht vernüscht mit 8» O Herscher ! wie soll 
dunkelheit: Die kraft, die ich denn gnug erheben Dich, 
ihm beywohnt, wird nim- daß du mich auch denen zu-
mer schwach : Er weiß in gezehlt. Die du in Christo 
sich von keinem ungemach: hast gebracht zum leben 
Er ist und bleibt, wie er Und sie in ihn: zu kindern 
war vor der zeit. auserwehlt? Zwar seh' ich 
6. Was er zusagt, dem dich jetzt nur im dunkeln 
kan man sicher trauen. Die lichte Doch weiß ich,es komt 
.^that stimmt nnt den worteir künftig noch der tag. Da ich 
überein; Man darf nnt dich ohne decke schauen 
ganzem herzen darauf bau- lnag. Von angesicht zu sro-
en. Des Herren ja ist ja,sein Heu: angesicht'. 
nein ist nein; Voll recht und 9. Indes, mein geist, auf! 
bil!igkeitistsein Zericht:Er auf! ihn stets zu loben: 
Auf! 
Von-GOtt und seinen Eigenschaften überhaupt. z 
Auf! auf! erwecke dich und Um dich her auszubreiten, 
säume nicht: Mas in dir Die liebe bist du selbst.Ver-
ist, werd' sanft und still er- stand und rath sind dein ; 
hoben, Au GOtt, Iehova Und du gebrauchst sie gern, 
unsrer sonn' und licht: Er Iu segnen, zu erfreun. 
ist allein lob, elire, preis 4. Du sprichst und es ge-
und ruliu: Zunehnien wür- schiel^'t. Auf dein allniach-
dig stets und überall: Er- tig: n?erde! Entstand dein 
liebe il^n mit frol^eu: jubel-- großes werk. Der l^iunnel 
schall. Bis er dich bringt und die erde. Mit deinem 
ins l^nnmiels l)eiligti^'um. kraft'gen wort. Trägst dn 
2. die ganze welt. Und deine 
Mel. Nun danket alle GOtt. macht volsfül)rt. Was uns 
nbetungs w ü r d'g er unmöglich fallt. 
GOtt! Mit elirfurcht Z. Du bist der Herrn Herr, 
stets zu nennen! Du bist un- Der erde nmjestäten Sind 
ttldlich mel)r. Als wir be- Höchster ! vor dir staub ; 
greiffen können. O flöße Auch geister kanst du töd-
nleinem geist'. Die tiefste ten. Wen du erniedrigest, 
demutli ein . Und laß mich Gott! wer kan den erhöhn? 
stets vor dir. Voll el^rer- Wendu erl>öhenwilst,Des 
bierung seyn. Hoheit muß bestehn. 
2. Du bist das höchste 6. Du bist es, der allein 
gut; Du weißt von keinein Unsterblichkeit besitzet. Der 
leide; Stets ruhig in dir leben gibt und nimt; Der 
selbst. Schmeckst du voll- unsern odem schützet. Den 
komnlne freude. Dein ist geist der in uns lebt. Den 
die Herrlichkeit; Auch ohne haben wir von dir, ^L?ilst 
creaturBist du dir selbst ge- du, so wird er nichts, D» 
nug,Du schöpfe:- der natur! bleibest für und für. 
Z. Du riefst denl,das nicht 7.Wer hat dich je gesehn? 
war. Um lust und seligkei- Wer kan inl sieisch dich 
teil Aufs lnannigfaltigste sehen? Kein sterblich auge 
Ä A reicht 
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reicht Bis zu deö lichtes hö- Z. 
hen. Wo du voll Majestät Mel. Nun freut euch lieben 
Äuf deinem stuhle tlironst Christen g'mein» 
Und unterm frohen lob Der e^er HErr ist GOtt, und 
Himmels Heere wohnst. keiner nlehr, Frolockt 
8. Was wir,Unendlicher! ihn: alle frommen! Wer ist 
Von deinen: wefen wissen, ihin gleich! wer ist wie er? 
Das hast du selbst zuvor So herrlich, so vollkom-
Uns offenbaren müssen, men? DerHErr ist groß! 
Die schöpfung zeugt von sein nau: ist groß ; Er ist 
dir. Und deines Sohnes unendlich, grenzenlos. In 
mundMacht uns noch deut- seinem ganzen wesen. 
licher, GOtt, deinen namen 2. Ihn trifft kein Wechsel 
kund. flüchtiger zeit. Nie größer 
y. Doch hi^r erkennen wir oder kleiner. Wird seines 
Dich noch gar unvollkom- Wesens Herrlichkeit. Der . 
men; Wird aber dermal- erj^ ist er,sonst keiner! Wir 
einst Der Vorhang weggc- menschen sind von gestern 
nommen, Der jetzt das liei- lier; noch die erde war, 
ligste Noch unserm blick' war er. Noch eher als die 
verschließt. Dann sehen wir Himmel! 
dich GOtt! So herrlich z. Um seinen thron her 
wie du bist. strömt ein licht. Das ihn 
l O. Indes sey auch schon für uns verhüllet. Ihn fas-
jetzt Dein rühm von uns sen alle hinimel nicht, Wie 
besungen,Verschmähe nicht weit er sie erfüllet! Er 
ein lob Von lallend fchwa- bleibet ewig, wie er war, i 
chen zungen ! Dort soll. Verborgen und nur offei^s 
wenn wir dereinst Vor dir bar. In seiner werke wuns ^ 
verherrlicht stehn, Eiil lied dern ! 
im höher» ehor Dich, gros- 4. Was wären wir, weii 
ser GOtt! erhöh«. seine kraft Uns nicht gebil­
det hatte? Er kennet un6' 
und * 
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und was er schafft. Der We­
sen ganze kette. Bey ihm 
ist Weisheit und verstand 
Und kraft und starke, seine 
Hand Un^spannet erd und 
hinlnlet. 
Z. Zst er auch jemals von 
uns fern? Weiß er nicht al­
ler wege? Wo ist die nacht, 
wo sich dem Herrn, Ein 
mensch verbergen möge? 
Die finsterniß ist vor ihm 
licht! Gedanken selbst ent-
flieh'n ilM nicht In ihrer 
ersten bildung 
6. Wer schuht den welt­
bau ohne dich, O Hei'r! 
vor seinem falle ? Allgegen­
wärtig breitet sich Dein sit­
tig überalle! Du bist voll 
sreundlichkeit und Huld, 
Barmherzig, gnädig, voll 
gcduld. Ein Vater, ein ver-
schoner. ' 
Unstrastich bist du, hei­
lig, gut Und reiner als die 
sonne! Wol dem, der dei­
nen willen thut; Denn du 
vergiltst mit wonne! Du 
l-'ast Unsterblichkeit allein, 
Bist selig, wirst es ewig 
seyn; Hast sreuden^GOtt, 
die fülle. 
8. Dir nur gebühret lob 
und dank. Dir Majestät und 
ehre. Kommt werdet Got­
tes lobgesang Zhr, alle sei­
ne Heere! Der HErr ist 
GOtt und keiner mehr. 
Wer ist il>m gleich? wer 
ist, wie er. So herrlich, so 
vollkommen? 
4. 
Mel. O qrosser GOtt von 
^ Macht. 
Erhabne majestat, an 
^ nlacht und starke reich. 
Wer ist dir an gewalt, aus 
allen göttern gleich ? Vor 
dir erbebet höll' und welt 
Und was dein arm unr-
schlössen halt, Muß deinen 
zepter scheuen Und sich mit 
zittern freuen. 
2. Du hast durch deine 
kraft, den himnlel ausge­
streckt. Die erde vest gefetzt, 
der see ein ziel gesteckt. Dein 
wort bewegt der berge 
grund. Und stürzt sie in des 
lneeres schlund. Wilst du 
zur strafe zielM, So kan 
kein nleilsch eittfliehen. 
Z. Wir alle sind dein thon 
ttlld werke deiner hand,j.eib, 
seele, gut und blut hast du 
A z nnS 
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un6 zugewandtDu schreibst 
dem lnenschkicheu gcschlecht 
Gesetze vor mit höchstem 
recht Und kanst sein thun 
und denken. Wie dirs.be­
liebt, nlnschranken. 
4. 2tch laß mich, großer 
HErr, empfinden meine 
:psiicht. Zünd' an in lnein 
genlüth, mein GOtt! ein 
göttlich licht Daulit ich ü-
berzeuget werd'. Wie l)och 
ich, gast ausdeinererd,Ver­
bunden deinen willen Ge-
horsaln zu erfüllen. 
Z» Präg' deine gcgen-
wart, HErr den gedanken 
ein: ^aß mich iln dunkeln 
auch dein l^^elles auge 
scheun.Erinnre niich an dei­
ne niacht Und an die pein 
der lai^gen nacht. Wenn es 
mein geist will wagen, Ge­
horsam zu versagen. 
6. Doch gib , daß nleine 
furcht, vor dir nicht knech­
tisch sey, Besrene luein ge-
nn'itli von zwang und heu­
chelet). Schenk einen kind­
lich sreyen geist. Der willig 
thut,was dui!)m l^'eißtUnd 
der bey reiner liebe,Sich im 
gehorstnn übe. 
7. <^aß. Schöpser ! diese 
su'rcht vor deiner luajestat 
Den güldnen zügel seyn, 
darin mein willegeht; Halt 
ihn daniit aus rechter bahn. 
Treib ihn zu allen: gute an. 
So wird in dem gewissen 
Sich sried und sreude küssen 
5. 
Mel. Lasset uns den HErrn 
preisen. 
^^roßer GOtt der mich 
erschaffen Hat zil sei­
nem lob' und preis,<!.aß dein 
lob bey mir nicht schlafen. 
Wecke selber meinen fleiß. 
Stets ein opser dir zu brin­
gen; Denn wer kan so lieb­
lich seyn. Wer so herrlich, 
heilig, rein. Von so hohen 
Wunderdingen, So gerecht 
lttid schön dazu. Schönster 
HErr und GOtt, als du? 
2. Du bist l?tutcr gut' und 
Wahrheit, Du ein c^uell der 
freundlichkeit, Ul:au6-
fprechlich hell an klarheit, 
^icht und strahlen sind dein 
kleid : Heil und recht sind 
deine werke. Alle dinge dei­
ner Hand Dir von ewigkeit 
bekant: Deiner Weisheit, 
deiner stärkeGleich deriuen-
schen 
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sche macht und licht^Za auch 
selbst des cherubö^ nicht. 
Z. Niemand mag dir wie-
derstehen; Wer ist machtig 
doch wie GÖtt; Wie er6 
denkt so muß es gehen. Den 
er heißt Herr Zebaoth. Al­
les lauft nach feinen: wil­
len : Sein allfel^eich ange-
si'cht Weichet von denl uien-
schen uicht: Seine gegei:-
wart kan füllen Erd und 
hilnmel l^ner und dort. 
Schaut und l^ört sie fort 
und fort. 
4. Das vermögen feilu'r 
l)ände, Zst unendlich alfo 
auch Seine gnade fonder 
ende Und il>m taglich im ge­
brauch. >j.aß mich fel^n dich, 
dich enlpsinden Du ewiges 
l^eil, 0 licht! Welchem nim­
mer glänz gebricht, j.aß 
lnich deine flaulin' entzün­
den. Ach du reinste liebes-
glut. Dring' auch durch 
mein herz und inuth. 
z. Unerfatlich füsse weide. 
Gib dich einst zufchmecken 
mir: O du höchster trost 
und freude. Find ich alles 
doch an dir! Du kanst rech­
ten reichthmtt geben,Nichts 
als lauter armutl) ist Da, 
wo du nicht alles bist. Ach! 
was ist doch diefes leben 
Ohne dich, als höllennoth, 
Übertüuchtes grab und tod? 
6. Schaß! du reißest rneirr 
verlangen. Ach wenn kömt 
der fchöne tag, HErr, daß 
ich dich einst umfangen Und 
vollkommen schauen mag? 
Daß, 0 meines geistes krö­
ne ! Ich V01N eitlen staube 
frey. Ganz init dir vereinigt 
sey. Und in deinem reiche 
wohne. Wo dein antlih hell 
und klar Uns soll werden 
offenbar. 
7. Nun du hast schon 
langst erlescn,Ieitund stun­
de ttlir zu gut Und ei!l sol­
ches lieblichs wesen Auch 
lnit deineni eignen blutMir 
verschrieben: unterdessen 
Will ich harren in geduld, 
GOtt, mein könig, deiner 
Huld, Deines lobes nicht 
vergessen, ^ob und preis sey 
dir bereit, Hier und dort in 
ewigkeit. 
6. 
In eigener Melodie, 
f^ehova ist uiein licht und 
^ gnadensonne^ Zehova 
A 4 ist 
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ist die vollmkonlmmheit, liebt. Du liebest den, der 
Zehova ist die reine seelen- lichtes werke übt: O laß 
tvonne, Zel)ova ist der brun mich stets bey deinen stral>-
voll l^eiligkeit. In diesem len seyn! 
licht kan ich viel wunder ^.Zehova^GOttmitmir, 
seh'n: Die vollenkommen- zu allen zeite;:. Mit dir ich 
heit'"'istmeineruh,Diesee- nun gemeinschaft haben 
lenfreud erquicket mich da- kan. Wenn du mich wirst 
AU : In Heiligkeit muß ich mit deinen auqen leiten, 
auch zu ihm gehn. So roirst du mich zu ehren 
* GOttes nehmen an. O blinde welt! 
2. Iehova ist ein unbe- o welt ! ich warne dich: 
greifflich wesen, Da mein Fleuchst du dis licht und 
verstand sich willig in ver- läufest in der nacht; So 
liert: In seinem wort ist ist die seel' aufewig umge-
dieses klar zu lesen, Wie bracht.Nnr licht und recht* 
wunderbar der kluge rath vereinigt GDtt und mich-
regiert. Wer hat den sinn- "dieErieuchtilngu.HrtltgUllg. 
des Geistes je erkant? Wer 
gab denr rath, der war von M. Du unvergleichlichs Gut, 
ewigkeit? Vernunft, sey Z^'Vonarchc aller ding', 
still! die see ist viel zu breit .»vt hem alle seraplMen 
Und ailzutief, o kluger un- Mit el^rbietigkeit und 
ve^-stand ! tiefster deinuth dienen! ^aß 
Z. Iehova, grund und le- dein erhabnes angesucht Zu 
ben aller dinge, Du bist für- meiner armuth seyn gericht. 
wahr ein unzugänglich 2. Du bist die majestat 
licht. Gib,daß im licht mein der höchsten Majestäten; 
Wandel mir gelinge: 2lch Vor deinem glänz muß al-
führe mich mit deinem an- ler glänz und pracht errö-
gesicht. Du bist ein licht und then; Doch bitt ich, zürne 
bist in^ licht allein. Du has- nicht mit mir. Daß ich, der 
fest den, der finfte^'nisse staub, mich nal/ zu dir. 
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Z. Du vollenkomnlenhcit, 
hast zwar nicht deines glei­
chen, Doch darf drnn: nicht 
vor dir das nnvollkoinmne 
weichen; Denn du, voll-
kounnner Vater, du Nufft 
deinen schwachen kindern 
zu: 
^.Kounttt alle l>er zu mir! 
laßt euch nur nichts erschre­
cken ; Zch will deli glänz 
der uiajestät mit liebe de­
cken ; Drmn kom ich auch in 
lueilleul tl^eil, Von dir zu 
sil^gen, schönstes heil 
Z. Du bist das A und O, 
der ansang und das ende: 
Hils, daß lnein Herz zu dir, 
dem ansang, sich stets wen­
de, Und ich in allem, was 
ich thn. In dir, als lneinem 
ende ruh. 
6. Du bist das große licht; 
dein licht geht niemals un­
ter ; Der kleinste strahl von 
dir, macht leib und seele 
munter : O daß in deiner 
Heiterkeit, Erstürbe meine 
dunkelheit. 
7. Du bist die liebe selbst, 
die lauter liebe quillet. Die 
aller exgel lzerz mit lust und 
lieb erfüllet: lieb^! er­
gieß dich auch in niich. Daß 
ich als liebe schmecke dich. 
8. Du bist die lebens-
kraft, durch die sich alles 
reget, Was sich zun: guteli^ 
nur, in ein'ger art beweget: 
O daß dein leben meinen 
tod Verschlunge gauz siuut 
aller notl>. 
9. Du bist das höchste 
gut, nur du bist gut zu nen­
nen ; O laß mich ausser dir, 
kein ander gut erkennen ^ 
Mach aber «leinen sinn und 
uutth Durch dich und deine 
gutheit gut. 
10. So soll mein alles 
dich mit rühm und preis 
erhebeir. Ja ich will selbst 
mich dir zuln ganzen opfer 
geben ; Und du wirst auch 
mit lust in mir Dein bild 
erblicken für und für. 
11. Ehr sey dir großer 
GOtt, du könig der heer-
schaaren ; Des hinm:els 
chor jauchzt dir bey Millio­
nen paaren; Ich jaucl>;e 
mit schon ausder erd',Bis 
ich ein hilnmels bürg er 
wcrd. 
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s) GOtt isr ein Geijr sten lichte Vor seinem an-
und sein Mejen ijt un^ gesi'chte Noch dunkler als 
begreiflich. die nacht. 
^ 4.Wie sollen wir dich nen-
Mel. Aus n^eineö Herzens nen,Dich^Äaterder natur? 
Grunde. Was wissen wir? wirken-
/§^chwingtl^eiligegedan-- Der wesen flache nur» 
ken,Euch von der erde Wie andern corper sich'Sie 
lo6: GOtt, frey von allen sind ein raub der Zeiten V!it 
schranken,Ist unaussprech- l^errlichkeiten. Du 
lich groß. ^obsinget GOtt! bist unkörperlich. 
lobsinqt Vor seinen: ange- 5' P^'eist unsern Herrn 
sichte! Er wol)nt in einein und meifter. Der selbst uns 
lichte, Iu dem kein auge unterweist. Er sey die quell' 
dringt! der geister. Ein l^öchstvoll-
2. Kein sinn kan ihn errei- konunner geist; Ganz tl^ä-
chen; Kein endlicher ver- tigkeit und kraft. Ganz 
stand. Wer darf sich ilM weislM, srecheit, leben! 
vergleichen? Wer liat il^n Kommt! laßt uns il^n er­
ganz erkannt? Macht euch heben. Ihn, der auch gei-
von ihm kein bild! Wer kan ster schafft. 
den höchsten sehen. Ob er 6. Das preist der engel«. 
gleich alle höhen Und jede singe Du, meine seel' ihm 
tief erfüllt ? auch! 2luch du, ( ftoloeke! 
Z. Die sonn in hoher ser- singe!) Bist seines odems 
ne, Mag strahknreicher hauch. Empfinds! verken-
gltthn; Glänzt Heller noch ne doch Nicht deinen Werth, 
ihr sterne! Was seyd ihr verachte Was sterblich ist 
gegen ihn?Hrseyd miteu- und achte Für si'mden dich 
rer pracht In euren: schön.- zu hoch. 
7' Im 
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7. In: geistc bet ihn scele, 
Bet ihn in Wahrheit an! 
iieb'ich dcsHerrn befehle. 
Wie selig bin ich dann! 
Er bat Unsterblichkeit Und 
seligkeit und leben; Das 
alles wird er geben Dem, 
der sich ganz ihm weiht. 
!?) Von der Ervigteic 
und Unveränderlich-
keic GOttes. 
9. 
Mel. Der Tag ist hin, mein 
JEstt ic. 
^Err GOtt du bist die 
z-uflucht aller Zeiten; 
Denn du bist G:^^tt in al­
len ewigkeiten. Du warst 
es schon, eh erd und hiinlnel 
ward,El) noch dein arin sich 
uns qeoffenbart. 
2. Was bin ich, HErr, 
und alle lnenschenkinder? 
Staub sind vor dir der hei­
lige, der sünder. Wie schnell 
entfliel)t das leben doch von 
nur! Du, Höchster, du nur 
bleibest für uild für. 
Z. Du hast vorhin die er­
de zubereitet; Dein arm 
hat, GOtt, den Himmel 
ausgebreitet. Doch sie ver-
gehn,veralten wie ein kleid; 
Du aber bleibst in alle e-
wigkeit. 
4. Es werden noch die 
hinttnel und die erden Wie 
ein gewand von dir verwan­
delt werden. Du bleibest 
wie du bist; denn welche zeit 
Uttlgranzet wol, Herr, die 
Unendlichkeit? 
Z.Das ist der trost die hof-
nung deiner knechte. Du 
schützest sie mit deiner star­
ken rechte. Du laßt ihr herz 
sich ewig deiner sreun Und 
bleibst il^r GOtt; denn sie 
sind ewig dein. 
6. Das sey lnein trost in 
allen trüben stunden. Vom 
tode selbst bleibt er unüber­
wunden. Kein tod, kein 
grab, trennt inich, 0 GOtt! 
von dir. Mein sels, uiein 
heil, das bleibst du ewig 
mir. 
lO.  
In eigener Melodie. 
^Jiteligstes Wesen, unend-
liehe Wonne, Elbgrund 
der allerv ollkommensten 
lust. Ewige Herrlichkeit, 
prachtigste sonne. Der nie 
veraud'rung und Wechsel 
be-
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bewusr,. ^aß mich dich loben. 
Bis einst dort obenWo dich 
die engcl und mcnschcn be­
singen, Meine Verl) erreichte 
Zunge wird klingen! 
2. Gönne von ferne doch 
einige blicke Deiner iln 
glauveil vermaleten braut. 
Bis ich die seele einst freudig 
hinschicke. Da sie dich, wie 
du bist, selig beschaut. Wo 
ich dein lieben Stetig kan 
üben Ulld nnt recht froin-
nlen ittid gutem gewissen 
Werd deine rul^e und Wol­
lust genießen. 
Z. Der du dich in dir und 
durch dich erfreuest, El> die­
ses alles sein wefen gewaiul, 
'Auch, was erquickend ist, 
jedem verkeiltest. Das sich 
doch selbsten beleben nicht 
kan. Heiligste.gute, ^aß 
mein gemüthe Zu dir sich al­
lezeit freudig erweisen. Das 
dich doch nimmer genugsam 
kan preisen. 
4. ^eb ich in sinsterniß, 
'tnachet dein glänzen Auch 
selbst das todestl^al mir 
wieder licht; Fall ich in 
oh!m:aci^t luld schwebe in 
grenzen Schwerer verzwei-
felung, laßt du mich nicht. 
Endlich im sterben Muß 
ich ererben Durch dich und 
in dir ein ewiges lcben,Das 
nur das seligste wesei: kan 
geben. 
5. Schüttert die erde und 
donnert der lzimmel. Tobet 
und schnaubet die rasende 
Welt, Bleibt nur doch nnt-
ten in solchem getümmel 
Noch meine seligkeit veste 
gestellt; Wenn dein erbar-
n:en Sich laßt umarme» 
Von dem, ders weiseste, se­
ligste Wesen JlM lzat zum 
selsen und ruhe erlesen. 
6. Wird meine seele im 
glauben auch lichte. Dank 
ich es, seligste sonne, nur 
dir: Wenn ich mein seufzen 
gen Himmel an richte. Merk 
ich iu: herzen auch balde, 
was unr Von dir bestini-
met; Weil schon angliu:-
met Was mich soll ewig 
und selig ergeßen. Wenn 
du in deine ruh mich wirst 
einsehen. 
7. Seligkeitsquelle, du 
stehest uns offen, Von dir 
fließt segen und seligkeit ab; 
Wir sind zwar selige doch 
nur 
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nur noch im hoffen. 2lch nem fternenchor Au glänze 
leite uns ZEsu selbst bis in zu Verstecken : So bist du 
das grab! Dir stets zu le- da, ziehst nnch b-.'wor Und 
ben Kanst du kraft geben, schände wird mich decken» 
Bis nach vollendetem lauf' Z. Steig ick vor deinem 
wir dich sehen Und dich mit zorn hinab Ins Haus der 
ewigem lobe erhöhen. sinsterniß, daS grab: Du 
8. Bin ich denn selig, so bist aucb da zugegen: 2tttch 
laß mich es merken Schreib da folgt mir dein richter-
es durch deinen geist mir in stab, 2luf schauervollei! we­
ben sin,Und Nim i:n glailben gen. 
und seligen werken Mich, 4. Der alles schuf, ist 
wenn du wilst in die ewig- überall! O fürchterlicher 
kcit,hin,Woman nach kla- donnerschall In aller sün-
gen Freudig kan sagen: der oj)ren! Sie fürchten 
Selzt! aus der schaar der es keinen Überfall: Nun zit-
lendestensünderMachetder tern sie, die thoren! 
sel'ge GOtt selige kinder. Z. Der Gott des Himmels 
Mel. In dich l)ab ich gehoffet thoren, haben wok 
HErr. gedacht. Du würdest uns, 0 
^Allgegenwärtiger! ich bin Mitternacht Mit scl)warzen 
Dir nicht verborgen,wo flügeln decken : Umsonst! 
ich bin, Wolt' auch auf GOtt wacht uln un6, er 
schnellen schwingenMich an wacht Mit allen seinen 
die fernsten lneere hin Die schrecken! 
»norgenröthe bringen. 7.Noch keines Herzens bö-
2. Flieg ich zum Himmel ser ratl^, Ihr süilder, keine 
hoch empor Mich unter dei- schnöde that,Istse:t?eu? aug^ 
»nt-
e) Von der Allwissen­
heit undAllgegenwart 
GOrces. 
der Wesen sah, Was wir im 
herzen dachten. Was in ge? 
heittler nacht geschah, Wek 
wir und satan wachten. II. 
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cntrunnen. Er kennet den 
geheimen pfad DeS stau-
bes und der sonnen. 
8. O gehe nicht, HErr, 
ins gericht, Wenn wieder 
die gelobte Pflicht Wir, dei­
ne kinder handeln! ^aß uns 
vor deinem ailgesicht In 
fromer ehrfurcht wandeln! 
9. Daß deinen: blicke 
nichts entflieht. Was war 
und ist und einst geschicht, 
Sey meine ruh und freude! 
Ein GOtt, der alles weiß 
und sieht. Der weiß auch 
wenn ich leide» 
^ 2. 
Mel. Es woll'nns GOtt ge-
nädlgftyn. 
llwisiender vollkommner 
geist. Des auge alles 
flehet. Was nacht uild ab-
grulld in sich schleußt, Und 
denl sich nichts entziehet. 
Es kan vor deinem hellen 
licht. Sich kein geschöpfVer­
stecken. Was in der sinster-
niß geschicht. Das weist du 
aufzudecken. Und vor ge­
rieht zu bringen. 
2. Selbst die gedanken 
kennest du,EH sie in mir ent­
stehen, Und was ich wün­
sche, rede, tl^u,Das kan dein 
auqe sehe::. Vor dir ist alles 
offenbar; Du prüfest herz 
und nieren Und alle gründe 
siehst du klarDie unfer thun ' 
regieren; Nichts bleibt vor 
dir verborgen. ^ 
Z. Was deiner freunde 
herz begehrt. Das weißt du 
eh sie beten, Zl>r seufzen 
wird von dir erhört, El) sie 
noch sür dich treten. Was 
deiner feinde rath befchliest. 
Das ist dir unverborgen; 
Der, der du ihren anschlag 
siehst )lls wie den lichten 
morgen. Den keine schatte» 
decken. 
4. Was nach verfließung 
vieler zeit. Noch künftig 
wird geschehen; Das sieht 
dein auge allbereit Als ge-
gegenwartig stehen. Dir 
stellt sich alles deutlich dar, 
Das, was erst noch soll wer­
den, Und was nun ist und 
was einst war Zu: hiuluiel 
und auf erden. Wer solte 
dich nicht fürchten? 
5. Bleibt gleich vor men­
schen manches noch In die­
ser Welt verschwiegen; So 
wird dein auge künftig doch 
Die finsterniß besiegen.. 
Dein 
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Dein unpartheyisches ge-
richt Wird alleS einst ent­
decken Was verborgnen 
jetzt geschicht Und schände, 
furcht und schrecken Wird 
danll die Heuchler treffen. 
6. ^aß mich, 0 höchste Ma­
jestät ! Dein Helles auge 
scheuen Das nie kein Heuch­
ler l/lntergeht Mit falschen 
schnieicheleyen. Durchdrin­
ge kraftig seel und geist Mit 
deinen heitern blicken, ^aß 
was geheime schände heißt^ 
Samt allen bösen tücken, 
Mich stets sorgfaltig mei­
den. 
Mel. Wunderbarer König. 
/^Ott ist gegenwartig! 
lasset uns anbeten Und 
in ehrfurcht für ihn treten. 
GOtt ist in der mitten: Al­
les in uns schwelge Und sich 
innigst vor ihm beuge. Wer 
ihn kennt. Wer ihn nennt. 
Schlagt die äugen nieder, 
Koiüt, ergebt euch wieder. 
2. GOtt ist gegenwartig, 
Deul die cherubinen, Tag 
und nacht gebucket dienen; 
Heilig, heilig singen Alle 
engelchöre Dir zinn preis 
und lob und ehre. HErr 
veruimul Unsre sn:nm Da 
auch wir geringen Unser 
opfer bringen. 
Z. Wir entsagen willig 
Allen eitelkciten. Aller er­
den lust und freuden. Da 
liegt unser Wille, Seele, leib 
und leben Dir zuin eigen-
thum ergeben. Du al-ciu 
Solst es seyn Unser GOtt 
und HErre, Dir gebührt 
die cl)re. 
4. Majestätisch wesen! 
Möcht ich dich recht preisen 
Und iu: geist dir dienst er­
weisen ! Möcht ich wie ein 
engel Znttner vor dir stehen 
Und dich gegenwärtig se­
hen ! ^ aß mich dir. Für und 
für Trachten zu gefallen, 
liebster G^^tt! in allen! 
Z. Du erfüllest alles, Z'n 
dir wir nur schweben. Aller 
dinge grund und leben, 
Meer ohn grund uild ei^e, 
Wunder aller wunder, Zch 
senk mich in dich hinunter; 
Zch in dir. Du in ulir, ^ aß 
nnch ganz verschwinden. 
Dich nur sehn und finden. 
6. Du durchdringest alles. 
Laß dein schönstes lichte, 
Herr 
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Herr berühren incin gesich- ke, weißt du Herr, Du siehst 
te: Wie die zarten bluu:en es, wenn ich fehle. Nie, 
Willig sich entfalten Und Schöpfer, bist du von mir 
der fonne stille halten; ^aß fern : Drum, meine feele, 
mich fo Still und froh Dei- furcht' den Herrn» 
ue strahlen fassen Und dich 2. Wenn sich in stiller eill-
wirken lassen. si:tnkeit,Voil luenfchen weit 
7. Mache mich einfaltig, entfernet. Mein herze dei> 
Innig abgeschieden. Sanft nem dienst sich weiht,Wenn 
te und iln stillen frieden; es dich fühleil lernet; So 
Mach mich reineS Herzens, stehest du mein innerstes. 
Daß ich deine klarheit Erforschest und durchlau-
Schauen lnag inl geist und terst es. 
Wahrheit, j.aß mein herz, z. Du siehst, wenn ich iin 
Überwerts, Wie ein adler sinstern hayil Den weg des 
schweben Und in dir nur guten fliehe: Wenn ich dir 
leben. unbemerkt zu seyn. Durch 
8» HErr ! komm in mir dunkle thaler ziehe. Dir ist, 
wohne, ^aß mein'n geist auf der mir verborgen war, 
erden Dir ein heiligthum GOtt, mein gedanke offew 
iioch werden! Koinm, du bar. 
nahes wefen! Dich in mir 4. Du siehst, wenn ich mit 
verklare. Daß ich dich stets grausamkeit. Den nächsten 
lieb und ehre; Wo ich geh, unterdrücke ^ Und wenn er 
SiZ und stel), j.aß niich dich um e r b a r m u n g schreit, 
erblicken Und vor dir mich Unfühlbar auf ihn blicke, 
biscken ! Mir richtest du verderben 
14. zu. Des armen tliraucn 
McU Mir nach spricht Chri- sannnlest du. 
sills unser Held. Wenn ich, den mensche» 
<^u pehest mich Allwis- unbekant. In stillen nachten 
sender. Und prüfest weine,So trocknet deine va-
uleine jeele. Was ich geden- terhand Die thränen die ich 
wei-
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weine. Du siehst, dn wagest 
meinen schmerz Nnd init-
leidsvoll bricht dirdein herz. 
6. Du stehest mich votu wo-
ste leer. Mit meinen suirden 
ringen: Dann stärkst du 
mich. Daß ich dir, 
Kau frohe jubel bringen. 
Wenn ich nach hülfe sth-
iiend fah, S'o war mir 
schon dein antlitz nah. 
7. Ich bete und du siehst 
versö hnt, Aufmeinn' Hände 
ringen; Den wunsth, nur 
welchen ich gethraltt ^aßt 
du, 0 Gott! gelingen. Wie 
selig ists, o Herr! zu flehn. 
Wenn wir dein atttliß gna­
dig sehn. 
8. Allgegenwärtiger, laß 
mich Bor deinen äugen 
wandeln, Mein geist seh 
unverrüÄ auf dich, Gesi^l-
lig dir zu handeln. Ich 
kann nur selig seyn durch 
dich, Drllm, treuer Vater, 
sieh auf mich. 
15.  
Mel. Hier ist mein Herz, 
großer Geist! des 
Wesen alles füllet Und 
den kein ort in seine grenzen 
hüllet. Der unumschrenkt 
Sich nieder senkt Mit sei­
ner kraft in alle dinge. Dem 
nichts zu groß, nichts zu 
geringe. 
2. KeinSalomokan einen 
dcuipel bauen. In welchenr 
man dich könt umringet 
schauen. Dein bloßer saum 
Füllt dcj^'nraum, Esuiuß 
selbst hiuuncl, meer und 
erden Ein schauplatz deiner 
elM werden» 
Z. Will unser fuß hinauf 
zun Wolken steigen,So wird 
dein Heller glänz dafelbst 
sich zeigen; Steigt er hinab 
Zii Holl und grab. Senkt er 
sich zu des nieeres gründen^ 
So wird er dich, du ihn da 
sindcn. 
4. Dein auge sieht, was 
nacht und al>grund decken. 
Es kan sich nichts vor dei­
nen: licht verstecken. Es 
dringet ein Zi: N'.ark und 
bein Und der verborgne sitz 
der nieren Muß deiner äu­
gen kraft vers;)üren. 
5. Keinfalscher Gott, aus 
salschemwahn verehret Hat 
je sein Volk, was künstigsey, 
gelehret, Du aber weißt, 
"B" Vol^ 
L8 Von den göttlichen Eigenschaften insbesondere. 
Vollkommner Geist Was 
künftig wird geschehen müs-
senUnd läßteö deine knechte 
wissen. 
6. Du weißt und hörst 
was deine kinder beten: Du 
siehst wenn sie verborgen 
für dich treten. Macht 
gleich ihr mund Nicht alles 
kund^ So kanst du selbst des 
Herzens sehnen Mit segen 
und erhörung krönen. 
7. Für menschen bleibt 
jeßt manches thun verbor­
gen ; Dir aber ist die nacht 
ein klarer morgen; Und dein 
gericht Äöird an das licht 
Und an die helle sonne brin­
gen Was finstre winkel itzt 
umringen. 
8. O ange! das nicht trug 
und salschheit leidet, Wol 
dem, der auch verborgne 
sünden meidet. Der los und 
frey Von heucheley Vor dir 
und menschen redlich h^an-
delt Und unter deiner aus-
sicht wandelt. 
9. Erforsche selbst die in­
nersten gedanken Ob sie 
vielleicht von deiner richt-
schnur wanken, <^enk herz 
und sinn, Zur Wahrheit hin 
Und leite du stets lueine 
süße. Vis ich, mein ^icht! 
die äugen schieße. 
6)  Von der  Weis -
he i t  Gottes .  
16. 
Mel. Wer nur den lieben 
Gott laßt walten. 
^>u weiser Schöpfer aller 
dinge. Der alles ganz 
genau versteht! Nichts ist 
so groß, nichts so geringe. 
Das nicht nach deiner ord-
nui^g geht. Du schreibest 
der geschöpft chor, Zweck, 
maaß, gewicht und regeln 
Vor. 
2. Die wundervolle schöne 
werke,Dic unserm auge sern 
und nah, Die stehn sowol 
durch deine starke, Äls auch 
durch deine Weisheit da. 
Unendlich HErr ist dein 
verstand; Der ganze welt-
bail machts bekannt. 
Z. Mit eben so geschickten 
handeil. Mit welchen du die 
Welt gemacht. Regierst du 
auch au allen enden, Was 
dein verstand hervor gc- -
bracht. Du brauchst, 0 uner-
schasnes^icht! Der mensche ^ 
rath und beystand nicht. > 
4. Was ^ 
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4. Was du zu thun dir 
vorgenommen. Das kommt Mel. Aus meines Herzens-
ohnfehlbar auch zur that. gründe. 
Wenn tausend Hindernisse lobe dich und preise 
kommen. So triumphirt ^ Dich, 0 mein G^^^tt, 
dein hoher rath. Du kenst allein! Wer ist wie du, so 
und wehlst zu deinem zweck, weise? Verstand und rath 
Bestandig, GOtt,. den be- ist dein! ^aß imiuer u:einen 
sten weg. geist In allen deinen werken 
Z. Diemenge so verschied- Aus deine Weisheit uierken, 
ner willen. Wo dieser hier. Die auch der enge! preist, 
der darauf fallt, Musi im- 2. Wohin nieiu auge bli-
mer doch den schluß erfüllen, cket, Ist alles Harmonie, 
Den sich dein wille vorbe- Geordnet und geschmücket; 
halt,Der allerseinde stolzen Vollkunst, vollprachtdurch 
Wahn Als Unvernunft be- sie. Sie schaffet, sie erhalt 
schämen kan. Nach herrlichen gesehen Zu 
O Weisheit! decke segnen, zu ergeben. Den 
meiner seele Die angeborne weiten bau der welt. 
thorheit auf. Damit sie dich Z.Sie hing in lichten ser-
zmn leitstern wehle In ih- nen Weit über uns hinauf 
rem sonst verwirrten laus. Die sonne mit den sternen. 
Ich weiß den weg des srie- Uns zu erleuchten, aus. Da 
dens nicht: Ach gönne mir hangets:eannichts,Vonihr 
dein sichres licht ! nur unterstützet. Wärmt, 
7. Du lM mich durch schimmertund erhitzet; Ein 
mein ganzes leben Nach schatten deines lichts! 
deineln klugen rath geführt. 4. Wer hält im gleichge-
Mein geist muß dir die el^re wichte So großer cörper 
geben. Daß du aufs beste last? Wie schwimmt die 
mich regiert,Leit ferner ttnch welt im lichte Die du ge-
durch welt und zeit. Bis zu schaffen hast! Wer lenkt der 
der srohen ewigkeit. strahlen flug, Daß sie nur 
B A nüßen 
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Uttßcn rönnen, Begeistern^ 
nicht verbrennen, wun­
derbar, so klug? 
Z. Wer rief, uns zi: uin-
geben, Der lnft, die alleS 
tragt? Dnrch sie hat alles 
leben Und alles wird be­
wegt. Die dünste sammlet 
sie; Die wrrden thau und 
regenUnd fruchtbarkeit nnd 
segen Für menschen und für 
vieli. 
6. Wer hat sie so bereitet. 
Daß sie den bli'ß gebiert; 
Daß siedcnwind verbreitet. 
Den schall zum olirc führt; 
Den leichten Vogel hebt; 
Den stsch damit erschroiin-
:ue Und nnsers inundes 
stimme Für deinen ruhiu 
belebt? 
7. Wer hob, o Gott! die 
erde Ans deinem meer her­
aus, Tl^cilt, daß sie frucht­
bar wetde So gleich die 
Wasser aus? Wer sammelt 
sie, wer bricht Die flüsse 
wenn sie schwellen. Spricht 
zu der seen wellen: Hic-
her! und weiter nicht? 
Wer hat den wald ge-
^flanzet ? Durch wen wachst 
gras herauf? Wer gibt 
uns korn i wer schanzet 
Gebürg unt thäler auf? 
Wer fchmückt sie überall? 
Wer grabt deu-l seuer 
schlünde, ^egt in die tiefe 
gründe Den marmor, daS 
Metall? 
9. HErr deine Weisheit 
schiuücket. Bereichert und 
erhalt Nnd segnet und be­
glücket Die lebenvolle welt» 
Sie rühme luein gesang! 
Ich singe dir und preift 
Dich, GOtt, denn du bist 
weise; Dir weih ich lob und 
dank» 
e) Don der Allmacht 
Gottes. 
18.  
Mel. Machs mit mir Gott 
nach deiner Gut. 
^errdeine allmacht reicht 
so weit^ A ls selbst dein 
Wesen reichet. Nichts ist, 
das deiller Herrlichkeit Und 
deinen thaten gleichet. Es 
ist kein ding, so groß und 
schwer. Das dir zu thun 
nicht möglich wär. 
2. Du sprachst und auf 
dein lnächtigs wort Fallt 
alles dir zu füßen. Du füh­
rest deinen anschlag sort 
Vey 
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Bey allen hindcrnisscn. 
Duwinkft,s^^steheteilend da 
Waö noch zuvor kein auge 
sah. 
Z. Du baft dein großes 
sch öpftlng swerk Allinach tiq 
ausgefuhret. C's bleibet 
stets dein augenn'.erk U:ch 
wird durch dich regieret. 
Noch ilnmerhin bestellt die 
welt. Weil dein allmachtig 
'wort sie halt. 
4. Die menge vieler wun­
der zeigt. Daß, Schöpfer, 
dein vernlögen Weit über 
die geseße steigt. Die die 
natur bewegen. Du bleibst 
il)r HErr, und il^ren lauf. 
Hebst du nach weiser will-
külM auf. 
z. Was für ein wunder 
deiner inacht Wird unfer 
aug einst fehen. Wenn, nach 
der langen grabes nacht. 
Die todten auferstelxn; 
Wenn dil von unserul staub' 
den rest Au neuen cörpern 
Wiarden laßt. 
5). Alllnacht'ger! rnetn er­
staunter geist Wirft sich 
vor dir darnieder: Die ohn-
umcht, wie du selber weißt 
Nmgibt noch- ineine 
der. Mach niich zum zeu­
gen deiner kraft. Die au6 
den: tode leben jÄ)afft. 
Ach! Zünd' in tt:ir den 
glauben an. Der sich auf 
dich verlaße. Ist etwaö das 
ich fürchten kan. Wenn ich, 
dich, HErr, umfasse? Nun 
Gott, ich traue deiner kraft. 
Die alles kan und alles 
schafft.. 
19. 
In eigener Melodie. 
iH^ott ist tnein lied! Er ist 
der Gott der starke^ 
Groß ist sein nam und groß 
sind seine werke Und alle 
hitninel sein gebiet. 
2. Er will und sprichts; 
So sind und leben welten. 
Und er gebeut; so sallen 
durch sein schelten Die l^iu^ 
inel wieder in il)r nichts. 
^icht ist sein kleid,Nnd 
seine wal^'l das beste. Er 
herscht als Gott und seineS 
thrones veste Ist wak^'rlieit 
und gerechtigkeit. 
4. Unendlich reich. Ein 
meer von seligkeiten, Ohn 
ansang Gott, und Gott zu 
ew'gen Zeiten! HErr aller 
welt, wer ist dir gleich? 
P z 5. Was 
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Z. Was ist und war,Zm 
hilnmel.erd und mcere,Das 
kennet Gott imd seiner wer­
ke Heere Sind ewig vor 
ihn^ offenbar. 
6. Er ist um mich, Schafft 
daß ich sicher ruhe; Er 
schafft, was ich vor oder 
nachmals thue. Und er er­
forschet mich und dich. 
7. Er ist dir nah. Du siHest 
oder gehest; Ob du ans 
meer, ob du gen Himmel 
flöhest: So ist er allent­
halben da. 
8. Er kennt mein flehn 
Und allen ratl) der seele. Er 
weiß wie oft ich gutes thu 
und fehle. Und eilt, mir 
gnadig beyzustehn. 
9. Er wog nur dar. Was 
er nlir geben wolte; Schrieb 
auf fein buch, wie lang ich 
leben folre. Da ich noch uns 
bereitet war. 
l o. Nichts,nichts ist mein 
Das Gott nicht angehöre. 
Herr, immerdar foll deines 
immens ehre. Dein lob in 
tneinettl nlunde feyil! 
I I .  Wer kan die pracht 
Von deinen wundern fas­
sen? Ein jeder staub, den 
du hast werden lassen Ver­
kündigt feines fchöpferS 
macht. 
12. Der kleinste Halm, Ist 
deiner Weisheit fpiegel. Du 
luft ulld nieer, ihr auen thal 
und Hügel, Il)r feyd fein 
loblied und fein pfalm! 
iZ. Dn trankst das land 
Führst uns auf grüne wei­
den; Und nacht und tag 
und korn und wein und 
freuden Einpfangen wir 
aus demer Hand. 
14. Kein fperling fallt^ 
HErr,. ohne deinen willen; 
Solt ich nrein Herz nicht 
mit denl tröste stillen. Daß 
deine Hand mein leben halt? 
15. Ist G)^ti. mein fchuß. 
Will Gott mein retter wer­
den : So frag ich nichts nach 
hilnmel und:>ach erden,Und 
biete felbst der Hölle truZ» 
5) Von der ZlVahrheit 
und Treue Gottes. 
2O. 
Mel. Wer nur den lieben 
Gott laßt walten. 
<^Xer HErr hat nie sein 
wort gebrochen, Z^och 
seinen gnadenbund verleht. 
Was seine Wahrheit hat 
ver-
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versprochen, Da6 wird auch 
in die that gesetzt. Er ist 
entfernt von trug und list, 
Die eine brutdesMans ist. 
2. Was er aus lieb und 
Huld verlieijsen. Das laßt 
er in erfüllung gel^^n. Er 
pflegt den grtlnd nicht um-
znreiffen. Darauf deS glau-
bens Pfeiler stel^n. Scheint 
die erfüllutlg gleich noch 
weit. So kömt sie doch zu 
rechter zeit. 
Z. Doch wie er daS ol)n-
sehlbar gibet. Was seine 
lieb uns zugedacht; So 
wird auch wenn er räche 
übet Sein droliwort ganz 
gewiß vollbracht. Wenn er 
den schluß zu strafen faßt. 
So fülilt lnan dessen cent-
nerlast. 
4. Druln scheue dich mit 
frommen l^erzen Vor dein, 
was er den sundern dräut. 
Es ist,o seele! nicht zu scher­
zen Mit seiner strafgerech-
tigkeit. Fleuch, fleuch, was 
er zu strafen droht, Sonst 
sinkest du in noth und tod. 
5. Doch halt dich auch mit 
vestem glauben An sein ver-
heißnes anadenwort. Es 
stehet nicht auf fand und 
schrauben; Drunr fahre nur 
im hoffen fort. So wirst du 
sel^m, daß seine treu, Zi^r 
wort zu halten mächtig sey. 
6. Wir haben ja die stärk­
sten gründe Aufwelchen un­
ser glaube ruht, Juden: er, 
daß er beyfall finde. Zu sei­
nen Worten eyde thut. O 
wunder ! wenn ein s'inder 
hört. Daß selbst die ew'ge 
walM'eit schwört. 
7. Ach seele! laß dick dis 
beschämen. Da es dein Gott 
so treulich ineint. Siehst 
du ihn sich nach dir beque-
lnen. So sey dlt auch der lü­
gen seind. Beweise dich als 
Gotteskind, Bey den? inan 
treu und wal^rheit sindt. 
21. 
Mel. GOtt des Himmels 
der Erden. 
eicht ihr berge! fallt 
ihr Hügel! Berg und 
felsen stürzet ein: GOttes 
treu hat dieses siegel: Sie 
fi^ll vest und ewig feyn. ^aßt 
den weltkreis luttergehn, 
Gottes gnade muß bestehn. 
2. GÄt l^at mir ein wort 
verfprochen. Seinen bunv 
V 4 nnt 
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Nlit mir gemacht. Der wird brüllt. Bleibt doch er mir 
nimermehr gebrochen. Bis sonn und schild» 
er alles l>at vollbracht. Er, 7. Er,, dev Herr, ist mein 
die Wahrheit, trüget nicht: erl^arnl.er: So hat er sich. ! 
Was er saget, das geschicht. selbst genennt; Welch ein 
Z. Seine gnade soll nicht trost ! nun werd ich armer 
weichen, WeilN gleich alleS Ninnnermehr von ihn: ge-, 
bricht und sallt; Sie soll trennt. Sein erbarmen laßt 
ihren zweck erreichen. Den mcht ihn. Sich mir jemals 
sle ewig sich gestellt. Ist die ganz entziehn. 
Welt volll^^Lucheley; GOtt Z. Nun so soll mein ga::; 
ist srom, gut und getreu, vertrauen Unbeweglich auf 
4. Will die welt dcn frie- ihn ruhn : Felsen will ich. 
den brechen. Hat sie kricg auf ihn bauen; Was er 
und streit im. sittn : GOtt sagt, dcwwird er tl^un. Erb 
halt imn:er sein verp.>re- und hiuuuel kan vergeh»,, 
chen, Ihm vertraun ist Doch sciu bund bleibt ewig > 
stets gewinn. Denn er blei- stehn. il 
bet ittlmer dar Was er ist ?) T>on der -^eikigkeit ! 
und was er war. pnd Gerechelgheit 
Z. i.aßt fein antlitz sich ver- GDttes. 
stellen; Ist sein Herz doch 22. 
treu gesinnt Und bezeugt in M.ES ist gsroißttch anderAeit. 
allen fälleiy Jch.sey seiil ge- /gerechter GOtt, vor dein 
liebtes kind, Den: er bcyde gencht MuH alle welt^ 
Hände reicht. Wenn auch sich stellen» Du wirst in ih-
ülle hofnung weicht. reul angesicht Auch mir . 
6. Er will friede mit mir niein urtheil fallen. O laß » 
halten. Wenn sich fchon die mich dein gericht stets ^ 
welt empört. Jl^re liebe fcheun. Und liier mit ernst 
mag crkajten; Ich biil sei- beflissen seyn Vor dir einst 
iitin herzen Werth. Und zu bestehen. 
wenn Holl und abgrund 2. Du siehst von deinem 
vesten 
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vesten thron Auf alle men- ist seiner bosheit lohn, Ost 
schen kinder ; Bestinnnest schon diesenr leben. 
jedem seinen lohn. Dem 6. Der untergairg der er-^ 
frommen und. dcnl sünder. ßen welt, Die auS der art 
ZAe siehst du die Personen geschlagen. Das fene>7 das^ 
an; 2st!ein auf das was wir aufSodomfallt, Egyptens 
gethan, Siehst du als rech- la^ige plagen, Und andre 
ter richter. wunder deiner macht Sind 
Z. Viel gutes und barm- zeugen, wenn dein zorn er-
herzigNt Gibst du schon wa^tt. Wie du den sundern 
hier den sromen; Du schü- lohnest. 
tzest sie vor nianchem leid, 7. Bleibt l)ier viel böses 
Darin die sünder kommen, ungestraft. Viel gutes un-. 
So ?^elgest du vor' aller welt, belohnet. So kömt ein tag 
Daß dir der eifer wolge- der rechenschaft. Der keines 
fällt. Den man der tugend sünders schonet; Da. stellst 
widmet. du, Herr ! inS helle licht^^ 
Ja Herr du liebst was Wie recht und billig dein 
recht und gut Und bist ein gericht. Dann triymphirc 
freund der fromnien. Wer der frsmme. 
deinen willen gerne thut, Z. Gerechter GOtt, last 
Wird von dir aufgenom- mich wie du, Das gute eift. 
men» Sein werk und dienst rig lieben! Gib felber mir 
gefallt dix rool,Zst er gleich die braft dazu. Wirk inni-
uicht, so , wie er soll Ganz ges betrüben. Wenn sich die 
rein von allen sehlern. sünd m mir noch regt> Dein 
Z. Doch dem, der dich, 0 herz, das lautergütes hegt^ 
GOtt! nicht scheut. Dem Sey meines Herzens mi:^ 
frevelnden Verbrecher, Der ster. 
dein geseß und recht ent- 9. Und weil vor dir, ge­
weiht, Bist du (in strenger rechter GOtt! Nur die al^ 
racher. Verachtung, elend, lein bestehen, Die gläubig 
schttierz und höhn Und tyd auf des Mittlers tod Bey 
B 5 ihrer 
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ihrer reue sel^'en : So laß 
mich die gerechtigkeit. Die 
lnich vo:l straf und schuld 
befreit. Im glauben eifrig 
suchen. 
2?.  
Mel. Wer nur den lieben 
GOtt last walten. 
Ott ist gerecht, erfreu' 
dich, seele! Sein Sol)n 
hat il)m genug gethan. 
GOtt öffnet ilM die schuld-
thurms t^öl)lc. Und blickt 
den bürgen freundlich an. 
Der strenge richter ist ver­
gnügt, Weil er die schuld 
bezahlt gekriegt. 
2. Er laßt dich nun nicht 
weiter mal^nen. Er liebt 
dich, wie sein eigen kind. Er 
schwingt nicht mek^r die krics 
gesfal)nen,Da wir versöl^n-
te freunde sind. Ergreif 
nur des Versöhners blut. 
Und fasse einen guten mutl^. 
Z. Du bist dem fluch und 
rod entnommen. Da dich der 
mittler los gebürgt.Der tod 
ist mn fein recht gekommen. 
Da er die unjHuld l^at er­
würgt. Weil er an Cl^risto 
dis getlzan. So liat er dir 
nichts weiter an. 
4.j.aß deine mun.tern glau-
benskrafte Im dienste Got­
tes eifrig seyn. Sein auge 
merkt auf dein gefchafte. Er 
schreibt es iils gedachtniß 
ein. Ist gleich die welt an 
Undank reich; Er stellt sich 
solcher niemals gleich. 
Z. Es wird der schöne tag 
schon kommen, Da er sein 
werk mit segen krönt. Haft 
du viel leiden übernommen. 
Hat dich die böse welt ver-
l^önt. Er l^at schon krönen, 
el)r und preis. Damit er 
dich zu schmücken weiß. 
6. Er ists, der deine Un­
schuld el^'ren Und an die son­
ne bringen wird. Sein olir 
wird deine seufzer l^ören. Er 
merkets wenn fein taublein 
girrt. Du wirst es noch mit 
freuden sehll. Was dir für 
rettung wird gefchel^iu 
7. ^aß deiner feinde schaa-
ren toben : Zl^r wüten ift 
schon eingeschrenkt. Dein 
freund sitzt in dem Himmel 
oben. Der alles dir zum be­
sten lenkt. Es kommet der 
Vergeltungstag, Da nie­
mand il)tt: entfliehen mag. 
8. GOtt ist gerecht, laß 
dich 
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dich erwecken Mit furcht dir der sunder; Denn du bist 
und zucht gerecht zil seyn. vollkommen rein. Du bist 
Soll dich sein eifer nicht er- nur der frommen freund ; 
schrecken. So dring in dei- Ubeltl^atern bist du feind.. 
nen mittler ein. Wer des- Wer bel^arrt in seinen sün-
sen blut im glauben fast, den Kan vor dir nicht gna-
Den drückt nicht mel^^r des de finden. 
fluches last. 4. O so laß un6 nicht ver-
24. scherzen Was du uns noch 
Mel. Freu dich sel)r 0 meine zugedacht, Schasse in uns 
Seele! reine (^crzen ! Tödt in uns 
/^^^tt vor dessen angeslchs der sünden macht; Denn 
te Nur ein reiner wan- was smd wir, GOtt! vor 
dcl gilt! Ew'ges licht, auS dir? Du bist l^eilia, aber wir 
dessen lichte Stets die rein- Sind verderbt und wer kan 
ste klarl^eit quillt! Deines zehlen. Großer GOtt, wie 
namens l^eiligkeit Werde oft wir fehlen. 
stets von uns gescheut! L.aß Z. Uns von sünden zu er­
ste uns doch kraftig drin- lösen Gabst du deinenSolzir 
gen. Nach der l^eiligung zu dahin; O so reinige vom 
ringen. bösenDurch il^^n unsern gan-
2. Heilig ist dein ganzes zen sinn. Gib uns, wie du 
Wesen Und kein böses ist an selbst verheißt Gib uus dei-
dir. Ewig bist du so gewe- nen guten geist,Daß er Un­
sen Und so bleibst du für und sern geist regiere Und zu al-
für. Was dein Wille wehlt lem guten sül^n'e. 
und thut Ist unsträflich, 6. Keiner sündlichen be­
recht und gut Und mit dei- gierde Bleibe unser herz ge­
nes armes stärke Wirkst du weiht! Unsers wandels 
stets vollkomne werke. größtezierde,Scyrechtschaf-
Z. HErr^du wilst,daß dei- ne Heiligkeit. Mach uns dei­
ne kinder Deinem bilde ähn- nem bilde gleich! Denn zu 
lich seyn. Nie besteht vor deinem Himmelreich Wirst 
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dtt^Herr! nur die erheben^ Umgab dich schon des lich-
Die im glaühett heilig teS kreis. Wer weis zu dei-
2 ^. nem gla:^z die spur? Faßt 
Mel. Zerstieß mein Geist in dich rool eine creatlir? Und 
JEstt Blut :c. kan derstral^^lerschaffl?erau-
großer Geist, o nc-' gen. Dein westn zu erfor-
sprung aller dinge ! schen taugeil? 
O majeftat voll praci>t und 4. Die sonne selbst hat tbre 
licht! Wer ist, der dir ein dunkle flecken. Du aber bist 
würdig loblied singc? Welch ein reines licht. Es Lau in 
sterblich herz erzittert nicht? dir nichts finstres sich ver-
Stellt sich der seravhinen stecken. Dein Heller glänz 
schaar Vor deineln tl>ron verdunkelt nicht» Du bist 
verhüllet dar. Wie solte in dir vollkommenrein,Dein 
nicht, ich Handvoll erden, unbefleckter GotteSschein 
Vor dir voll furcht und Hat nichts, das sünd'und 
schauer werden. Ies.6.z.6 nacht zu nennen. Nichts, 
2. Ach rülire mir die ganz das die klugen tadeln konen«. 
beflecktenli^penMit deines A. Was du beschlossen an 
altars kohlen an: Sonst das licht zu stellen Das 
fahr ich hin an ungel^eure glänzt von l^eiligkeit und 
Äippen, Wo seel und leib zier. Es fließet nichts aus 
Zerscheittern kan. Bring ei- deinen lautern quellen Als 
ne demutl^svolle scheu Den ein krystallner bach Herfür«, 
kraften meiner feele bei). Du hassest was nach bos-
j.aß mich auf knie und ant- heit schmeckt. Und was mit 
litz fallen,Wenn lveilig! hei- satans gift befleckt. Es kön-
lig! heilig! schallen. nen nichts als gute gaben, 
Z. Dein Wohnhaus ist ein Von dir den ersten ursprimg 
licht, das keinen schatten, haben. 
Ein glanz.der keilten Wechsel 6. Es zeigt sich zwar in des 
weiß. Eh sonn und mond gewissens sprüchen Ein blick 
das amt zu leuchten hatten, von deiner l^eil^keit^ Doch 
hast 
Von dm göttlichen Clge 
hast du sie mit noch weit kla­
rem strichen Zn deinen? 
theuvLn wort erneut. Allei:: 
das allergrößte licht,Hat sie 
indessen angesichts Der,dir 
die st'lnder zu versühneil/Anf 
erden ohne sünd erschienen. 
7. Dis war der Sohn, das 
bild von deinem wcsen,Dcm 
dein gesetz ins herz geprägt. 
An d^ffeli stirn war in der 
that zu lesen, Was Arons 
ftirn im schatten trägt.^Der 
hat auf seiner todeöbahn 
Die schuld der sünden abge-
than,Und, da er als einsiuch 
gestorben, Die kraft zurlM-
ligunq erworben. "^2^^ Z9,?o. 
8. Nun kan in uns dein 
bild von neuein grünen Zn 
unschuld und Gerechtigkeit. 
Nun kan dein volck im heil'-
geit schmuck dir dienen. Da 
ihm dein Sohn die krafte 
beut» Es kan in dessen blute 
rein, J'a ohne fehl und tadel 
seyn, D-er auf sich nahm der 
sttnder bürden. Aus daß.die 
sünder heilig würden^ 
y. So gib denn kraft, daß 
wir dich heilig scheuen Mit 
deines kindes blut be-
sprei:gt, Gib sieiß und ernst, 
vschaften inVbesondere. sy 
wen.n sich der staub von neu5 
en An die gewaschne fuße-
hängt. Schenk uns ein herz 
das heilig ist. Weil du, der 
Ä?ater heilig bist. Bis du 
uns aü den ort wirst brin­
gen. Da wir ein ewig heilig 
singen^ 
)^on 
Geduld u. ^ anFmucy 
GVcces. 
26. 
Mel. Ein Lämlein geht und 
trägt:c. 
^^etrener G?^tt, wie viel 
geduld. Erzeigest du 
uns armen ! Wir häufen 
täglich unsre schuld; Du 
l)aufest dein erbanuen^ 
Was ist des nrenschen le-
benSlauf? Er ist verderbt 
von jugend auf. Sein sinn 
ist dir entgegen : Und doch, 
0 Vater! suchst du ihn ^ oir 
seinen sünden abzuziehn, 
Zur reue zu bewegen. 
2.Der menschen elend jams 
mert dich: Selbst we:u: sie 
sich verstocken, Wilst du sie 
dennoch väterlich Dnrch gu­
te zu dir locken. Wie lange 
sahst und riefest du Nieht 
ehnmlS deinem volcte zu/ 
Bis 
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Vis sich ihr herz bekehrte! 
Ilöie trugstdunlchtso lange 
zeit, Die erste welt mit gü­
tigkeit, Eh sie die fluth ver­
heerte ! 
Z. So gibst dll sündern 
zeit und räum Der strafe zu 
entgehen; Du laßt den un­
fruchtbaren bauttt Nicht oh­
ne pflege stehen, Du war­
test sein, du silchest frucht. 
Und wenn du gleich umsonst 
gesucht, Hörst du nicht auf 
zu bauen. Du schonest sein 
von jähr zu jal^r. Dein va-
terl^erz hofft immerdar. 
Noch srucht von ihm zu 
schauen. 
4.GerechterGOtt,so gros­
se Huld Bezeugst du srechen 
hindern: Und wie viel Nach­
sicht und geduld Hast du mit 
deinen kindern! Sie wer­
den ja, wenn fleisch und welt 
Und satan ihnen netze stellt. 
Oft sicher, matt und trage! 
Sie straucheln, sie vergehen 
sich, Sie fallen oft, verlassen 
dich Und deine heil'ge wege. 
Z. Verdienen die nicht 
fluch und tod,Die dich,oVa-
ter! fliehen? Mit wie viel 
recht, köntst du nicht, GOtt, 
Dich ihnen ganz entziehen? 
Doch nein: das kau dein 
herze nicht. Dein her;, das 
aus erbarmen bricht. Wenn 
deine kinder fehlen: Es 
hat geduld, es denkt daran. 
Wie leicht der mensch sich ir­
ren kan Und wacht ftlr il^re 
seelen. 
6. Du warnest sie vor der 
gefahr. So oft sie irre ge­
hen ; Ncichstihnen handund 
Mrke dar,Vonslinden auf­
zustehen. Du lockest sie voll 
lieb und Huld, Versprichst 
durch Christllm ihre schuld 
Und fehler zu vergeben; 
Schenkst ihnen glauben, 
geist und kraft Und, nach 
vollbrachter pilgrimschaft, 
Sieg, ruhe, sreud und leben» 
7. O langmuth der nichts 
gleichen kau ! Sieh uns in 
deinem Sohne Auch kilnftig 
so geduldig an ; Ach hilf 
von deinem tlirone. Daß 
deine Vater treu und Huld Ja 
nicht vernlehre unsre schuld: 
Daß wir das böse hassen 
Und uns noch in der gnaden-
zeit. Den reichthum deiner 
giltigkeit Zur büße leiten 
lassen. 
5^7. Mel. 
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2'^. gute sind sie dein. Sieh, 
Mel.DieTugend wird durchs darum muste ChristuS lcl-
Creuz geübet. den, Damit du töntest selig 
L^ie groß ist des all- seyn! 
-Ä) mächt'gen gute! Zst 4. Und dkcseu G5^tt solt 
der ein mensch den sie nicht ich nicht ehrell? Und seine 
rührt. Der mit verhärtetem gute nicht verstehn ? Er sol-
gemüthe. Den dank «erstickt, tc rufen, ich nicht hören? 
der ihr gebührt? Nein, seine Den weg, dcn er mir zeigt 
liebe zu ermessen, Sey ewig nicht gehn? Sein will' ist 
meine größte psticht. Der mir ins herz geschrieben, 
Her-r hat mein noch nie der- Seii: wort bestärkt ihn e-
gessen; Vergiß, mein herz, wiglich, GOtt soll ich über 
auch seiner nicht. . alles lieben Und meinen 
2. Wer hat mich wunder- nächsten gleich als mich, 
bar bereitet? Der G^^tt, 5.Diö istmeinoank,dis ist 
der meiner nicht bedarf, sein wille. Ich soll Vollkon;-
Wer hat mit langmuth men seyn, wie er. So lang 
mich geleitet? Er, dessen ich dis gebot erfülle, SteÜ 
rath ich oft verwarf. Wer ich sein bildniß in mir her., 
stärkt den frieden im gewis- ^ebt seine lieb in meiner see-
sen? Wer gibt dem geiste le; So treibt, sie mich zu 
neue kraft? Wer last mich jeder pflicht,Und ob ich schon 
> .so viel glück genießen ? Zsts aus schwachheit fehle, 
nicht sein arm der alles Herscht doch in mir die sülv 
schafft? de nicht. 
Z. Schau, 0 mein geist, in 6. O GOtt, laß deine güt^ 
jenes leben. Zu welchem du und liebeMirinuncrdarvor 
erschaffen bist; Wo du mit äugen seyn ! Sie stärk iü 
Herrlichkeit umgeben, G?^tt mir die guten triebe. Mein 
ewig sehn roirst, wie er ist. ganzes leben dir zu weihn^ 
Du hast ein recht zu diesen Sie tröste mich zur zeit der 
freuden ^ Dllrch GOttes schmerzen; Sie leite mich 
zur 
32 Von den göttlichen Eigenschaften lnöbesöttbere» 
zur Zeit des glucks; Und sie ^ieben,die dich hassen? Hei'r! 
besieg m meiuenl herzen Die wer kann das fassen ? 
'furcht des letzten augcn- 4. Du vergibest fünde^ 
blicks. Hörft der sünder fkeh^^p 
2 ^  ' Wenn sie weinend vor di. 
^ - stehen. Deine rechte dräuet ' M-l^W»nd«barer K°u,g 
11 mschratlkt^ liebe. j- gei'l^ ieder, 
GSmie blödcn äugen, Daman d°ch,Wcnn di, iwch 
Die zum irdischen kaiml tÄi- Laun! weg ge!egct,Dlch 
gen. Daß sie -ii die sti ahlm 
Deiner langmnch blicken, 
Die den «dkreis huldreich gegangen, 
K'nucke«, Und zilzl«ich Statt der gnade/recht cni-
Freudenreich, ^^osen und . Wör zu deinell 
t^en deinen, Wie die sonne (Aich mit tlMnen 
V > ^ ftnket. Dem wird strafund 
2. Wasser, luft und erd^ schuld gefchenket. Nnfer 
-^sa dem ganz gebiete, schnrerz. Rührt dein herz 
^n ichaupla^ demer gute, wirst der armen 
Deiner langmutheh^Wird hjch erbarmen. 
dura) nelle proben ^imui.'r -6. Höchster!set)geprieftn, 
^errll^er erhooe'^ Daß du so verschonest Und 
weit, O w^evrelt Streckt uns nicht nach werken lol>-
^re flugel Uver beig und Deiner l^and sey ehre^ 
^ ^ st' regieret, Un!? 
Z.Was wir davon den- mit rul)m den zepter fül'- ^ 
k^n. Was wir ftgen toNllen, r^t. Fahre fort, Zions l-ort! 
^^st ei^schatten nur zu neu- ^^^nqwuth auszuüben. Und 
nen. .^ag vor tag zu schv- lieben. 
uei:, ^ag i)or tag zu dul- ^ Sielte auch: Von der durch 
den,Sovlelmilllonenschul- Christum gcoffenbarten Liebe 
den. Und dazu Ohne ruh GOtteö gegen den Menschen.) 
MVon 
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I!l. Von der Heiilgen Dt.cye!!ttgkcir 
überhaupt. 
^ 29. höchstes gut. Du all'rheil-
^ In eigener M'^lodie. si-imster trösier I Fürs teu-
Zlllein GOtt in der böb M g'walt fortan behüt 
sey ebr Und dank für Die ZEsus Christus erlo-
seine gnade. Darum, daß ftt Durch große marter und 
nun und nimmenueln'Uns ^lttern tod z Wend ^iö al^ 
rühren kan kein fchade. Ein unfern jamm'r und noth, 
wolgefall'n GOtt an uns Darzu roir uns verlassen, 
hat; Nun ist qroß fried )L>. 
ol^^n unterlaß. All' fehd hat Ju eigener Melodie, 
nun ein ende. " der Vater wohn 
2. ÄLir loben, preif'n, an- uns bey,Ilnd laß uns 
beten dich. Für deine elir nicht verderben; Mach uns 
wir danken. Daß du GOtt aller ftuden frey Und hilf 
Vater ewiglich. Regierst unS felig sterben. Für den 
ehn alles wanken. Ganz teuftl uns bewahr. Halt 
ungemesien ist deine macht; uns bey vesten: glauben. 
Fort g'fchicht was dein Und auf dich laß uns bau­
will'hat bedacht. Wol uns en,Aus Herzensgrund Ver­
des feinen Herren. trauen ! Dir uns lassen 
Z. S ZEfu Christ, Sohn ganz und gar : Vcit allen 
cingebor'n Deines l)imli- rechten ehristen Entfliehn 
schen Vaters! Verfoiiner des teufels listen. Mit 
der'r, die war'n verlor'», wassen Gott's uns rüsten. 
Du stiller unfers liaders, Amen, mnen, das sei) wal)r, 
LamGOttes,l.'eil'ger Herr So singen wir Halleluja. 
und GOttI Nlnim au die 2. ZEsus Christus wohn 
bitt' von unfrer noth: Er- uns bey :c.' 
barm dich unfer aller. 3» Heil'ger Geist unS 
4. O hell'aer Geist, Du wohne bey:c, 
C Zi.Mcl. 
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^ l. sev Herr und GOtt! Froh 
Mel. Es woll' uns GOtt deines segens werden. Und 
genadlg seyn. dir im glauben dienen. 
Err unser GOtt, wer 4.O heil'gerGeist,dugeist 
ist dir gleich? Du bist von GOtt! Wehr in uns 
das l^öchste wesen ; Und dem verderben! Im glau-
doch hast du, an gnade reich, ben au des Mittlers tod Hilf 
Uns dir zum dienst erlesen, uns der sünde sterben! Du 
Gemeinschaft sollen wir gibst zum guten tust luld 
mit dir. Du )tllerhöchster, kraft; ^aß es uns stets er­
haben. Mit deinen: heil fahren. Stark uns in un-
wilst du uns hier Und ewig srer pilgrinlschaft. Bewahr 
einst begaben. Du quelle ab uns vor gefahren. Hilf uns 
lcs segens. dir willig solgen. 
2. Wir beten dich, o Va- 5. ^aß, GOtt, uns dein 
ter! an, Siud wir gleich vor auf erden schon, Als unsers 
dir süuder. So ninnnst du G^^ttes, sreuen. HErr se- ^ 
dich doch unser an. Wie va- gne uns von deinem thron, ^ 
ter ihrer kinder.Du hast für Daß wir vor dir gedeien ! 
uns aus großer Huld Selbst Dein ist das reich, die Herr-
deinen Sohn gegeben. Dein lichkeit. Dir wollen wir hier 
herz voll gute und geduld, leben; Und du wirst nach 
Verleih uns trost und le- vollbrachter zeit Uns einst 
ben, Daß wir dich kindlich dahin erheben. Wo wir dich ^ 
fürchten. ewig schauen. !" 
Z. O ZEsu, ew'ger Got- z 2.  ! .  
tes Sohn ! Du heil, dar- In eigener Melodie. / 
auf wir hoffen. Durch dich ^yrie! ach Vater aller 
steht zu des Vaters tlzron, höchster GOtt! Wie 
Der weg uns wieder offen, klein achtet man dein gebot, 
Uns zu befreyn von sünd Schon' unsrer blindlseitdie ! 
und tod. Kamst du zu uns doch viel sünde thut. Er-
auf erden. O laß uns,un- barme dich unser. ^ -
-.Chri- ' 
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2. Christel der du bist der Z. O Vacer aller dinge 
weg und das wahre licht, quell Und ursi)rung,sey ge-
Dic pfort der Wahrheit und priesen Für deine wunder 
das leben. Des Vaters die so hell. Uns deine macht 
wort uns zl: einenr trostist erwiesen. Du Vater, hast 
gegeben, Erbarme dich un- vor aller zeit Den eingen 
ser. Sohn von ewigkeit. Dein 
Z. Kyrie! GOtt heiliger ebenbild gezeuget. 
Geist in ewigkeit,Steh uns 4. Du hast gemacht den 
bey durch deine gutigkeit, erdenkreis. Nach deinem 
^ sollest nicht Verlanen als Wohlgefallen,Und inenschen 
le die auf dich hoffen. Er- draufzu deinem preis. Daß 
Mel. Nun freut euch lieben wort,Dis alles immerfort 
Wristen :c. und fort Erhalten und re-
heilige Dreyeinigkeit, gieret. 
Voll Majestät und el^- Z. Drum steh, 0 Vater! 
ren. Wie kan doch deine ferner bey Uns deinen ar-
christenheit Dein lob genug men kindern. Und alle un-
vermeliren ? Du bist sehr sre schuld verzeih Uns buß-
hoch und wundersam. Ganz fertigen sündern: Aus un­
unbegreiflich ist dein nam', fern nöthen manmgfalt. 
Dein Wesen unerforfchlich. Errette uns und hilf unS 
2. Wir danken dir, daß bald. Wie du uns hast ver­
deine gnad. Auch weil wir sprochen. 
hie noch leben, Jil deinem 6. O JEsu Christe Got-
worte so viel hat Iu wissen teo Sohn,Von ewigkeit ge-
uns gegeben. Daß du bist boren. Uns menschen auch 
waln-er GOtt uiid heißt, iul Himmels tl^roil Zun: 
GOtt Vater, Sohn, heili- mittler auserkoren. Durch 
ger Geist, Dreyeinig und dich geschicht, was nur ge­
barme dich uuser. sie dein lob erschalleu. Auch 
wird durch deines mundes 
doch einig. schicht,O wahrer GOtt, 0 
wah-
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wahres licht. Vom wah- Wenn du gibst wahre reue, 
rcn GOtt und lichte! Durch dich wird unsre hoft 
7. Du bist des Vaters nung vest; Und wen uns al-
cbenbild, Und doch vom le welt verlaßt. Bleibst du 
Himmel kommen: )tls eben bey uns in: herzen. 
war die zeit erfüllt. Hast du 11. Wir bitten dich de-
fleisch angenommen. Hast mutl^iglich^Daß es ja mag 
«ns erworben Gottes Huld, durchdringen. Was wir für 
Bezahlet unsre sünden- seufzen oft für dich In uns'-
schuld. Durch dein unschul- rer noth fürbringen : Und 
dig leiden. wenn die letzte stund da ist, 
8. Nun stHest du zur rech- So hilfdaß wir aufZEsum 
ten Hand, Des Vaters hoch Cl^?rist, Getrost und selig 
erhoben, Beherschest alle sterben. 
leut' und land Und dampfst 12. GOtt Vater, Sohn, 
der feinde toben. Hilfuns, heiligerGeist,Für alle gnad 
v walMr mensch und Gott! und gute, Sey immerdar 
Wir wollen dir für deinen von uns gepreist Mit sreu-
tod Und alle wohlthat dan- digem gemüthe. DeS him-
ken. mels Heer dein lob erklingt, 
9. O heil'ger Geist, du Und heilig, heilig, heilig 
werthe krön, Erleuchter smgt: Das thun auch wir 
uns'rer sinnen. Der du vom auf erden. 
Vater und dem Sobn Aus- ^ 
gelM ohn beginnen; Du Mel. Allein GOtt in der Höh 
bist allmachtig und ohn end, sey El)r. 
Der Vater und der Sohn heilige Dreyeinigkeit, 
dich send't,Zm glauben uns Wer kan dich doch er-
zu leiten. gründeil? O unzertrennte 
10. HENR du gebierest einigkeit, Vernunft kan dich 
durch die tauf Uns wieder- nicht st'nden. Die engel de-
uttl aufs neue : Hernach cken ihr gesicht. Wie solt 
auch niuunest du uns auf, sich dann luein dunkles licht 
Ein 
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Ein höhcrö nntcrwinden? 
2. Doch suche ich bey fin­
strer nacht. Dich, 
mein licht, zu haben, Die 
seelc hat sich aufgemacht 
Und sel)net sich zu laben 
Von deiner lippen lieblich-
keit, O JEsu ! glänz der 
Herr l ichkeit ,  An deinen 
wundergaben. 
Z. Nach meiner fleischli­
chen geburt, Da war ich wol 
verloren; Du aber hilfst 
mir kraftig fort, Der du 
mich neu geboren. Durch 
Wasser und den heil'gen 
Geist,Daß meine seele selig 
Heist, Zum l^immelreich er­
koren. 
4. Es fahrt niemand gen 
himinel auf. Als der herun­
ter konuuen; Der di: bist 
HErr, durch deine:? lauf, 
Sind wir auch aufgenoni-
men. Du zeuchst ulls nach 
aus allem weh, WirfakMN 
dir nach in die höh Iu seel 
und lcibesfrommen. 
Z. Wie Moses in der wü­
sten hat. Die ehrneschlang' 
erhöhet, Dem kranken Volk 
zu hülf und rath : So seh 
iä), daß auch stehet Der 
Herr erhöht ani creußes 
stamm, Dann^t, wer ai? dis 
Gotteslam Sich halt, zum 
heil eingehet. 
6. O süsser trost! 0 gna-
d^nzeit! Wer könte mich 
verdammen? Mich schützt 
ja die Dreyeinigkeit Ganz 
wunderba r beysannnen. 
De»' Vater, Sohn und heil-
ge Geist, Ein G^tt, der 
auch in nn'r enveist, Drey-
sache liebes sianimen. 
7. Des Vaters lieb nnd 
gute sey. Die mich allzeit 
behüte! Des Sohns und 
heil'gen Geistes treu Mit 
segen mich beschütte! Bis 
daß ich, samt der engel-
schaar,Slng, heilig, heilig 
immerdar Mit dankbarem 
genlüthe. 
Z5. 
Mel. Allein GOtt in der Höh 
fey Ehr. 
Vater! GOTT von 
cwigkeit. Der Gott­
heit wal)re quelle! Du tie­
fe der Vollkommenheit, Du 
licht, das ewig helle. Du 
Herr voll pracht und Ma­
jestät ! Dein unaussprech-
C A licü 
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lich lob erholet Der durch dein tl^eures blut, 
mel samt der erden. Daß unS dein Vater blei-
2. Als Vater liast du dei- be gut Und ewiglich gewo-
nen Sol^n, Von cwigkeit gen. 
gezeuget. Daß sich vor sei- 6. O lieil'ger Geist, du 
ner gottl^eit tl)ron Der chor wertliergasr. Der frommen 
der engel beuget; Als Va- schätz und kröne! Der du 
ter liast du diese welt Und den ausgang ewig hast 
alles an das licht gestellt. Vom Vater und dem Sol)-
Auch vaterlich erlialten. ne. Du süsser tröster, freund 
Z. Drum bleib noch fer- und liort. Der di: die dei­
ner zugetl^an. Als Vater, uen immerfort In alle 
deinen kindern, Und niimn wal^rlieit leitest ! 
dich unsrer wolfart an. Hilf 7. Komin, wal>rer GOtt, 
allen armen fündern. Daß mit deiner kraft Iu deinen 
wir von deiner mildigkeit auserwalilten: Gib unS 
Zllr guten und zur böfen den rechten lebensfaft Und 
zeit, Trost, schütz und nal^- tröste die gequälten: Bleib 
rung l)aben. unser schütz und Zuversicht, 
4. GOtt Sol)n, des Va- Der seelen schätz und freu-
ters ebenbild,Von ewigkeit denlicht Und unsers geistes 
geboren. Und endlich da die leben. 
zeit erfüllt. Als mittler Z. O lieilige Dreyeinig-
auserkoren. Ein walirer keit, Belierscher der l)eer-
GOtt und mensch zugleich, schaaren! Der du dich dei-
Der du der welt dein l^üm- ner el^ristenheit Hast wol-
melreich. Durch deinen tod len ofi^'nbaren. Daß di'. mit ' 
erworben. deinem yanien heißt GOtt 
5. ?lls GOtt besitzest du Vater, Sohn und heil'ger 
den thronZu deines Vaters Geist; Wir danken dir mie 
rechten, Uns wieder allen sreuden. 
ueid und höhn Des teufels 9. Denn wer dich GOtt 
zu verfechten: 2lch hilf uns recht weiß und kennt. Der 
hat 
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hat daS rechte leben, Und 
wer von deiner liebe brennt. 
Den kansi du bald erl)eben. 
Daß er nach dieser trüben 
zeit. Dort in der frolien 
ewigkeit. Dein antlitz kön­
ne jHauen. 
z6. 
Mel. Es woll' uns GOtt 
genadig seyn. 
a6 alle weisl>eit in der 
welt, Bey uns kaum 
weiß zu lallen; Das laßt 
G>I)tt aus dem hinnnels-
;elt In alle welt ersclv.llen, 
Daß er alleine könig sey, 
Hoch über alle götter. 
Groß, machtig, freuildlich, 
fromm und treu. Der ft om-
men schuß und Vetter, Ein 
Wesen, drey Personen. 
2. GOtt Vater, Solzn 
und l^eil'ger Geist, Heißt 
sein liochheil'gername:So 
kennt, nennt, so rühmt 
und preist Ihn der gerechte 
salne: GOtt Abraham, 
GOttZsaae, GOtt Jacob 
den er liebet, Herr Zebaoth, 
der nacht und tag Uns alle 
gaben gibet. Und wunder 
thut alleine. 
Z. Vom Vater ist von 
ewigkeit. Der Sohn gezeu­
get worden. Der Sohn kam 
nach bestinttnter zeit Ins 
fleijÄh, in unsern orden. Der 
heihe Geist geht aus ohn 
zeit Vom Vater und vom 
Sohne, Mit beyden glei? 
cher herrlichfeit. Gleich e-
wig gleicher kröne, Und un-
getheilter starke. 
4. Sieh hier, mein herz! 
das ist dein gut. Dein schätz, 
dem keiner gleichet: Das 
ist dein freund, der alles 
thut. Was dir zum heil ge­
reichet : Der dich gebaut 
nach seinem bild. Für deine 
schuld gebüßet: Der dich 
mit wahren: glauben füllt. 
Und all dein ereuß versüs-
set. Mit seinem Heilgen 
Worte. 
5. Erhebe dich, steig zu 
ihm zu Und lern ihn recht 
erkennen. Denn solch erkent-
niß bringt die ruh Und 
macht die seele brennen In 
reiner liebe, die uns nehrt 
zmn ew'gen sreuden leben. 
Da was alhier kein ol^rge-
hört,GOttwird zu schauen 
geben Den äugen seiner 
kinder. 
C Z 6.Weh 
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6 Wch aber dem verstock­
ten Heer, Daß sich hier selbst 
verblendet! von sich 
stößt, und feine ehr Auf 
creaturen wendet! Dem 
wird gewiß des hinimels 
thür Einmal versihlojsen 
bleiben: Den wer Gott von 
sich treibt alliier. Den wird 
er dort auch treiben Von 
seinnn heil'gen throne. 
7. Ey nun so gib, du gros­
ser Held, GOtt Himmels 
und der erden! Daß alle 
luenschen ikl der welt Zu 
dir bekehret werden : Er­
leuchte, was verblendet 
gel)t. Bring wieder, was 
verirret. Reiß aus was 
uns im Wege steht Und fre­
ventlich verwirret Die 
schwachen in dem glauben. 
8. 2luf, daß wir also all­
zugleich Zur Himmelspfor­
ten dringen. Und dennal-
eins in deinenl reich Ohn 
alles ende singen: Daß di: 
alleine könig seyst. Hoch 
über alle gotter, GOtt Va-
ter,Sohn und heilgerGeist, 
Der frommen schütz und 
retter, Ein wesen, drcy 
:personen> 
87.  
In eigener Melodie, 
ir glauben, all' an ei­
nen GOtt, Schöpfer 
Himmels und der erden. 
Der sich zum Vater gege­
ben hat. Daß wir seine An­
der werden. Er will uns 
allezeit ernehren, <^eib und 
seel auch wol bewal^ren: Al­
lem Unfall will er wehren^ 
Kein leid soll uns wieder-
sahren. Er sorget sür ims, 
Hüt't und wacht. Es stellt 
alles in seiner inacht. 
2. Mir glauben, auch an 
IEsum Christ, Seinen 
Sohn und unsern Herren, 
Der ewig bey deinVater ist. 
Gleicher GOtt von nmcht 
und ehren. Vo?r Maria 
der jutigfrauen Ist ein wah­
rer menfch geboren. Durch 
den heil'gen Geist im glau­
ben ; Für uns, die wir wa­
ren verloren Am crcuH ge­
storben, Und ist von dem 
tod Wieder auserstanden 
durch G?^tt. 
Z. Wir gläuben, auch an 
den heil'gen Geist, GOtt 
uut Vater und dem Sol^e, 
Der aller blöden tröster 
heißt; 
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heißt. Uns mit gaben zie- Das fieisch soll uns wieder 
ret schone: Die ganze chri- leben. Nach diesem elend iji 
stenlieit airf erden Hält in bereit't Uns ein leben in es 
einem sinn gar eben: Hier wigkeit. 
all' sünd' vergeben werden, 
lV. Von der durch Christum geessenbarten 
Liebe des dreyeinigen GOttes. 
freyem muth Und treuem 
Mel. Ermuntre dich, mein milden herzen. Sein ein'-
schwacher !c. ges kind, sein höchstes gut, 
^^lso hat GOtt die welt In mehr als tausend 
geliebt, (DaS merke, schmerzen. Er gibt ihn m 
wer es höret! ) Die welt, viel schmach und pein; Za 
die GÄt so hoch betrübt, in den creutzes tod hinein^ 
HatGOtt so hoch geelirct, Auunerl^örtemleideStößt 
Daß er sein'n eingebornen Ä^tt sein' ein'ge freude. 
Sohn, Den ein'qen schaß, 4. Warum doch das? daß 
die ein'ge krön. Das ein'ge du, 0 welt! Frey wieder 
herz und leben Mit willen möchtest stehen. Und durch 
hingegeben. ein theures lösegeld AuK 
5^. Ach wie muß doch ein deinem kerker gehen: Deü 
ein'ges kind Bey uns hie du weißt wol du schnöde 
auf der erden. Da man doch braut. Wie, da dich GOtt 
nichts als bosheit findt^ ihm anvertraut. Du, wie-
So sehr geschonet werden! der deinen orden. Ihm als 
Wie hitzt, wie brennt der zu untreu worden. 
Vater sinn, Wie gibt und 5. Darüber hat dich sünS 
schenkt er alles hin. Eh als und tod Und satanas ge-
er an das schenken Des ein'- sellen Au bittrer angst und 
gen nur will denken. harter noth, Beschlossen in 
Z. GOtt aber schenkt aus der Höllen, Und hier ist 
C 5 gar 
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gar kein andrer rath. Als 
der,den GOtt gegeben hat: 
Wer den hat wird dem 
Haufen Der Höllen feind' 
entlaufen. 
<). GOtt hat uns seinen 
Sohn verehrt, Daß aller 
menfchen wesen, So mit 
dem ew'gen siuch beschwert. 
Durch diesen soll genesen ; 
Wen die verdammniß hat 
mnschrankt. Der soll durch 
den ., den GOtt geschenkt, 
Erlösung, trost und gaben 
Des ew'gen lebenö haben. 
7. Ach! mein GOtt, mei­
nes lebens grund. Wo soll 
ich Worte finden? Mit was 
für Worten soll mein mund 
Dein treues herz ergrün­
den? Wie ist dir immer-
wehr geschehn ? Was Haft 
du an der welt ersehn, Daß, 
die so sehr dich höhnet. Du 
so gar hoch gekrönet? 
8. Warum behiltst du 
nicht dein recht Und ließest 
ewig yreffen Diejen'ge, die 
dein recht geschwächt Und 
freventlich vergessen? Was 
hattest du an der für lust. 
Von welcher dir doch war 
be^vust,DaS sie für dein ver­
schonen Dir schändlich wür­
de lohnen? 
9. Das herz im leibe wei­
net mir Vor großem leid^ 
und gramen. Wenn ich be­
denke, wie wir dir So gar 
schlecht uns bequemen: Die 
meisten wollen deiner nicht 
Und was du ihnen zugericht 
Durch deines Sohnes bü­
ßen, Das treten sie mit fü-
ßen. 
10. Dtt,fronmier Vater, 
meinst es gut Mit allen 
Menschenkindern, Du ord­
nest deines Sol^nes blut 
Und reichst es allen sündern, 
Wilst, daß sie mit der glau-
bens Hand Das, waS du il)-
nen zugewandt. Sich völlig 
zu erquicken, Vest in ihr 
herze drücken. 
11. Sieh aber, ist nicht 
immerfort Dir alle welt zu 
wieder? Du bauest hier, du 
bauest dort,Die welt schlagt 
alles nieder: Darum er­
langt sie auch kein heil, Sie 
bleibt im tod und hat kein 
theilAmreiche da die from­
men, Die GOtt gefolgt, 
hinkommen. 
i2> An dir, 0 GOtt! ist 
keine 
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keine schuld. Du, du Haft 
nichts verschlafen:Der feind 
und Hasser deiner Huld Ist 
ursi^ch deiner strafen. Weil 
er den Sohn,der ihm so klar 
Und nah an6 herz gestellet 
war. Auch einzig helfen sol­
le, Durchaus nicht haben 
wolte. 
iZ' sichre Hindu tol­
le fchaar. Ich bleibe bey den: 
Sohne, Dem geb ich mich, 
des bin ich gar. Und er ist 
meine kröne. Hab ich den 
Sohn, fo Hab ich gnug. Er 
ist der meine sünde trug. 
Sein angst erwirbt mir 
freude. Sein sterben ew'ge 
weide. 
14. Ich freue mich so oft 
und viel Ich dieses Sohnö 
gedenke; Dis ist mein lied 
und saitenspiel. Wenn ich 
mich Heinrich kranke,Wenn 
meine sund und missethat 
Will größer seyn,al6Got-
teö gnad. Und wenn nur 
nleinen glauben Mein ei­
gen herz will rauben. 
i Z. Ey, sprach ich, war 
mir GOtt geneigt. Da wir 
noch feinde waren, So wird 
er ja, der kein recht beugt. 
Nicht feindlich mir mitfah­
ren Anjetzo, da ich ihm ver­
söhnt ; Da, was ich böses je 
verdient. Sein S^)N, der. 
nichts verschuldet. So wol 
für mich erduldet. 
16. Fehlts l>ie und da: 
sey unverzagt! ^ aß sorg und 
kuunner schwinden ; Der 
mir das größte nicht ver­
sagt , Wird rath zum klei­
nen finden. Gl'^tt hat nvir 
seinen Sohn geschenkt. Und 
für mich in den tod gefenkt. 
Wie folt er, laßt uns den­
ken, Nicht alles mit ihm 
schenken? 
17. Ich bins gewiß und 
sterbe drauf Nach meines 
Gottes willen. Mein creutz 
und meines lebens lauf 
Wird sich noch frölich stil­
len. Hier Hab ich GOtt 
und Gottes Sohn Und dort 
bey Gottes stuhl und thron. 
Dort, wird fürwahr mein 
leben In ew'gen freuden 
schweben. 
40. 
M. Wer nur den lieben GOtt. 
lso hat G^^tt die welt 
geliebet, Daß er sein 
ein-
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eingebornes kind Vor alle 
Menschenkinder giöet. Die 
der verdauimnlß schuldig 
sind. Wer glaubet soll ge-
-recht ui?d rein Und jenes le-
öenS erbe seyn. 
2. Also hat G'^tt aZlch 
<!ttch gelieöet Und liebet 
^ Mick noch unverrückt. Wen 
mich bekummerniß betrü­
bet, So werd ich durch den 
troft erquickt. Den mir dis 
wort des lebens gibt; Also 
hat GOtt die welt geliebt. 
Z. Hier sind' ich einen blu-
. mengarten, Wo sich mein 
herze weiden kan. Hier kan 
es alle luft erwarten Wor-
nach es seinen wünsch ge-
tlMi,Da sich das worr zur 
losung giebt: Also hat 
GOtt die Welt geliebt. 
4. Es rücke mir auch gleich 
der teufel Die schulden inei-
ner sünden für; Mein herz 
ist srey von angft und Zwei­
fel, Ich habe schon die qui-
tung hier, Die G^tt durch 
dis wort selber gibt: Also 
hat GOtt diewelt geliebt. 
5. Ich bin gerecht und 
nicht verloren,Mein glaube 
steht aus ZEsum Christ, 
Der mich zum leben auser­
koren , Und meines heileS 
schöpfer ist, In dem er die 
versichrung gibt: Also hat 
GOtt diewelt geliebt. 
6. Auf diesen glauben 
will ich leben, So sterb ich 
auch und anders nicht. 
Mein JEsus wird mir al­
les geben Was mir dis 
theure wort verspricht,Das 
er zu meinem segen gibt: 
Also hat GOtt die welt 
geliebt. 
41. 
Mel.Freu dich fthr,o meine:c. 
^^lso hoch hat GOtt gelie-
bet,Dich, du arge, böse 
Welt, Daß er seinen Sohn 
dir gibet. Als ein theures 
lösegeld, Ausdaß du und je-
derman. Der ihn nimt mit 
glaubell an. Nicht init der 
verdamten Haufen Dürfe 
nach der Höllen laufen. 
2. Sondern daß er ewig 
lebe Und in freuden ohne 
zahl. Mit und bey den en-
geln schwebe Vor dein Her­
ren srey von quaa!; Denn 
GOTT hat aus seinem 
thron Darttm nicht gesandt 
den Sohn, Daß er solt die 
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die menschen richten Und 
verdammen: nein, mit 
nichten. 
Z. Vielmehr soll er selig 
machen, Zedermann der sich 
bekehrt Und sich aus des 
tenfelö rächen Frey und loö 
zu seyn begel,)rt. Wer be­
standig glaubt an ihn. Hat 
das leben zum gewinn; 
Wer nicht glaubet der wird 
müssen Vor gerichte stehn 
und büßen. 
4. Darum selig ist der 
glaubet 2ln den theuren 
Gottes Sohn Und bey ihm 
bestandig bleibet; Wie auf 
ihn die Vater schon Zhre 
hosnung auch gesetzt Und 
an il^m ihr herz ergeßt; 
Darum auch aus ihrenr or-
den Iederman ist selig wor­
den. 
Z. Disistaberdasgerich-
te Und der welt ihr unter-
gang, Daß sie zu dem hellen 
lichte Sich nicht kehren will 
tnit dank. Das doch wendet 
spat und früh Seinen gna­
den glänz auf sie; Sie will 
nicht vom bösen lassen, 
Drun: pflegt sie das licht 
zu hassen. 
6. Wer das arge thut mit 
frcuden. Der ist auch des 
lichtes seind. Daß er nicht 
dürs' strafe leiden ; Weil 
die werke böse seynd. Wer 
die Wahrheit liebt und übt 
Und der tugend sich eraibt. 
Der laßt seine werke sehen; 
Denii sie sind in GOtt ge-
schchen. 
42. 
Mel. Mein Heyland nimmt 
die Sünder an. 
^"^eschranckt ihr weisen 
dieser wclt,Die freund-
schaft imnier auf die glei­
chen Und laugnet, daß sich 
GOtt gefell't Mit denen, 
die ihn nicht erreichen; Ist 
G7Dtt schon alles und ich 
nichts, Ich schatten er die 
c^uell des lichts, Er-.!wch so 
stark, ich noch so blöde. Er 
noch so rein,ich noch so schnö­
de, Er noch so groß, ich noch 
so klein : Mein freund ist 
mein und ich bin sein. 
2. Mein Goel, mein 
Immanuel, Ncein mittler 
konte mittel finden. Mit 
meiner ihm entrißnen seel 
Sich dennoch wieder zu ver­
binden. Mein treuster, 
''Blutssreund. freund. 
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freund, mein Jonathan, 
Sieht meinen großen Kam­
mer an. Er könlmt, daß er 
mein bruder werde. Herab 
vom Himmel auf die erde; 
Wird mit mir ein leib, 
fleifch und bein: Mein 
freund ist mein und ich bin 
fein. 
Z. GOtt welcher feinen 
Sohn mir gab. Gewahrt 
mir alles nüt dein Sohne; 
Nicht nur fein ereuß, nicht 
nur fein grab. Auch feine 
Herrlichkeit und kröne; Za, 
was er redet, hat, und thut. 
Sein wort, fein geist, fein 
leib und blut. Was er ge­
wonnen und erstritten. 
Was er geleistet und gelit­
ten, Das raulnet er mir al­
les eil:,: Mein freund ist 
mein und ich bin fein. 
4» Ich finde nutzen, lust 
ut:d ehr Bey unfenn bund 
im höchsten grade; Er hei-
fchet von mir fönst nichts 
mehr Als glauben; und ich 
nichts, als gnade. O fchö-
ner bund! wie wol gefügt! 
Weg reu und taufch! ich 
üill vergnügt In ihm und 
er nnt mir zu frieden; 
Drmn bleibt bey beyden un­
geschieden Ein herz und 
mund, ein ja und nein: 
Mein freund ist mein und 
ich bin fein. 
Z. Nun will er aller chri-
sten muth. Mit feiner liebe 
si^ttfam weiden. Wir dür­
fen um diö höchste gut. 
Nicht eifern,hassen,hadern, 
ueiden. Durch unfern grö-
ßesten genuß Erfchöpft sich 
nicht fein Überfluß; Ein je­
der kan an feinen gaben. 
Den allergrösten antheil 
haben. Welt zank dich um 
das lneitt und dein. Mein 
freund ist inein und ich bin 
fein. 
6. Mein freund ists, den 
ich mir erwehlt. Nur er ist 
meiner feele k'ben. Da er 
mich zu den feinen zehlt; 
So will auch ich nur nach 
ihni streben. Er ist es, der 
mich herzlich liebt Und mir 
sich felbst zu eigen gibt. 
Was kan ich mel^r von ihm 
begehren? Was kan er bef-
fers mir gewahren? Zcun 
blendet ferner unch kein 
fchein. Mein freund ist 
nlein und ich bin feil,. 
7.Ohn 
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7. Ohn ihn ist mir der 
hittlmel trüb', Ohn ihn ver­
gnügt nlich nichts auf er­
den; Hingegen kanbey sei­
ner lieb' Die wüste mir ein 
eben werden. Ohn ihn ist 
mir,bey aller meng'Die zeit 
zu lang, die welt zu eng. Ich 
bin wenn alle freunde ste­
hen, Wenn sich die engel 
selbst entziehen. Zwar ein-
sanyaber nicht allein: Mein 
freund ist mein und ich bin 
sein. 
8.2tuch wenn man, was 
ich Hab, mir niinnlt, WaS 
ich bedarf nur nicht ge-
waliret; Wenn alles wieder 
mich ergrimt. Mich drückt, 
verfolgt, beraubt, entehret. 
Gleich jenen Märtyrern 
mich quält, Zerfleischt, zer-
stumnielt und entseelt. Ja 
alles raubet, nur den glau­
ben Kall mir die )vuth der 
welt nicht rauben; Es blei­
bet doch das beste mein: 
Meill freund ist mein und 
ich bin sein. 
9. Sein ist mein leib und 
meine seel'. Die er erschuf 
«nd auch erlößte,Hier nährt 
und salbt mit freudenöhl, 
Bis er dort ewig beide trö-
ste.Sein lstlNtt kurzcin was 
?ch bin: Ja was ich im: und 
an inir habe Ist alles seine 
gnadengabe: Die macht 
mich auch von Undank rein-
Mein freund ist uiein und 
ich bin sein. 
10. Sein ist inein werk, 
sein ist lnein n!dttl,Er kam 
von sünden ulich zu retten.. 
Ich hatte für nrein eigeil-
thum Sonst leider nichts, 
als schand und ketten; Doch 
er hat alle ineine last, Zn 
seinen: creuH auf sich ge­
faßt, Er gab mir freyheit 
für die bände. Er selbst trug 
meines srevels schände Und 
seiner unschuld ruhill ward 
mein. Mein freund ist niein 
und ich bin sein. 
11. Sein ist mein glück 
und meine zeit. Sein ist 
mein sterben und lliein le­
ben : Denll alles dis ist ihm 
geweiht. Für ihn bestinnnt 
und ihln ergeben. Es kömc 
das, was ich lass' und thu, 
Vonil^ml her und ilM wie­
der zu, S<in sind allch alle 
meine schnierzen; Delin die- ^ 
se ninmlt er sich^ zu herzei:; 
Er 
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Er fühlt und ahndet meine 
pein. Mein freund istmein 
und ich bin sein. 
12. Nun zürn und stürme 
jeder feind! Er soll mir 
doch nicht angst erwecken. 
Und ist der richter selbst 
mein freund; Wiekan daö 
Weltgericht mich schrecken? 
-Ob erd und biinmel bricht 
und kracht. Ob leib und see-
le gleich verschmacht. Ob 
meine glieder gleich verwe­
sen; Getrost! ich bin durch 
ihn genesen. Was solt ich 
^ tod und grab noch scheun? 
Mein freund ist mein und 
ich bin sein. 
4;-
Mel. Es kostet viel ein Christ 
zu styn. 
<^er HErr ist gut bey 
dem wir stehn In: 
dienst, wir dürfen ihn gar 
Abba! nennen, Wenn wir 
nur treu auf seinen wegen 
gehn. So sehn wir ihn für 
zarter liebe brennen. Dis 
wort gibt miö iul taulpfe 
trost und muth: Der Herr 
ist gut 
2. Der Herr ist gut und 
will die schuld Der sünder 
nicht nach höchster strenge 
rächen. Eö ist bey ihm ein 
reichthum der geduld. Er 
übersieht der irrenden ge­
brechen ; Er ist versöhnt 
durch seines Sohnes blut. 
Der Herr ist gut 
Z. Der Herr ist gut und 
theilt sich nüt. Sein wesen 
ist ein brunnen guter gaben. 
Er geht uns nach und fragt 
bey jedenL schritt. Ob wir 
nicht was von ihm zu bit­
ten haben. Wo ist ein Herr 
der so mit knechten thut? 
Der Herr ist gut 
4. Der Herr ist gut, die 
noth sey groß. Er hat so 
kraft als neigung uns zu 
schützen. Umschließet uns 
sein starker liebesschooß. 
So kann der geist im stillen 
frieden sitzen. Es macht 
sein schütz, daß man hier 
sicher ru^^t. Der Herr ist 
gut 
5. Der Herr ist gut, wer 
dieses schmeckt. Wird nim­
mermehr aus seinen dien-
sten gehen. Hier wird erst 
recht, was sreyheitsey, ent­
deckt. Hier kan der geist im 
rechten adel stehen. Nichts 
ist 
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ist umsonst, wa6 hicr der 
glaube thut. Der Herr ist 
gut 
6. Der Herr ist gut und 
sieyct an Den schlechten 
dienst der knechte, die ihn 
lieben. Er gibtnlehr lohn, 
als nran erwarten kan,Kein 
katrer trunk ist unvergolteu 
bliebcn; Er gibt dafür die 
ganze segenssiuth» Der 
Herr ist gut 
44. 
Mel» Schönster Immanuel, 
Herzog :c. 
<^reuet euch, die il^r den 
^ Herren anbetet. Die il)r 
ihm dienet in wal^rl^eit und 
geist Und vor sein antliß in 
demutl) hin tretet, Die il^r 
nach Zacob und Israel 
heißt! Seyd unvcr?;aget,Er 
hat gesaget: Ich bins, bey 
dem ihr stetS hülfe erlangt. 
2. liebreich und gnädig, 
ja voller erbarmen Ist sein 
von liebe stets brennendes 
herz, Ninlinernlehr wird er 
verlassen uns annen, Unftr 
schmerz ist ihm auch wahr­
lich ein schlnerz. Er wird 
uns segnen Und heil darle­
gen, Wenn wir int kind­
lichen glauben drum flehn» 
Z. In sei nein herzen hat 
er uns getragen Und in deni 
Sohne zu rindern gezeugt; 
Drum, wenn uns bittere 
trübst?l will plagen, Ist er 
zu trösten in gnaden ge­
neigt. Sein herz sieht os-
sen, taßt uns nur troffen! 
Er wird uns reichlich mit 
l^^ülfe verfthn. 
4. O ! wer mag seine er-
barntung ermessen. Die wir 
mit srenden in Christo er­
sehn ! Diese laßtnie ihn der 
seinen vergessen, Er laßt 
sein antlitz stets über sie 
stehn. Ewiges leben Will 
er uns geben. Wenn wir 
nur treulich uns halte:: an 
ihn. 
A. Er wird sich ninlmer-
mel^r von uns entsernen. 
Wenn wir nach ihn? nur be­
gierig stets sind: Und also 
werden wir inehr und niehr 
lernen. Daß wer ihn ernst­
lich sucht, wahrÜch auch 
findt. Er steht zur seiteir 
Denen, die streiten. Daß sie 
den beystand gar kraftig 
verspür'n. 
d. Denen die nach der er^ 
D ^ qulckunK 
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qnickung sich sehnen^ Wenn 
sie die flammen des creußes 
berühr'»^ Wird er abwi­
schen die schmerzlichen thra-
nen, i.lnd sie zuln brunnen 
des lebens hinführ'n. Da­
selbst zu l)aben,Wa6 sie kan 
laben. Was sie in reinester 
Wollust erquickt. 
7. Drum welln im vfei: 
des elends wir liegen Und 
seine Prüfung geduldig 
ausstelin^Wird unftr glau­
be doch endlich so siegen. 
Daß man den ausgai^g nnt 
sreuden wird sel^n: GOtt 
wird uns retten Und ilnter-
treten Alles, was seinem 
ratl^ sich wiederfeht. 
8. ^aßt uns im bände der 
liebe zusamnlen Preifen 
und rühmen die tl^'eureste 
gnad! ^aßt ulls erwecken 
die l^eiligen flamuien. Die 
selbst sein Geist in luis ent­
zündet l)at! Laßt uns ilin 
el^ren. Sein lob vermel^iren 
Und uns zuln opfer il>m 
heiligen ganz. 
9. So wird sein gnaden-
brunil noch starker fließen. 
Wie selbst sein ei l iqes 
wort uns verl^'eißt, Sein 
s^.nster liebesstrohm mehr 
sich ergießen Uber uns mat­
te und arine mn geist. Freu­
de die fülle, Liebliche stille, 
Wird unfern herzen stets 
werden zu th'cil. 
4^. 
Mel.Ich dank dir jchon,durch 
deinen Sol)n. 
^-Ledanke der uns leben 
^<^gibt. Wer kan dich 
ganz durch deilkeir! Alfo 
hat GOtt die welt geliebt. 
Uns seinen Sohn zu schen­
ken ! 
2. Hoch über die Vernunft 
erhöht. Umringt mit fin-
sternisien. Füllst du mein 
herz lnit inajestat. Und stil­
lest mein gewissen. 
Z. Ich kan der sonne wun­
der nicht. Noch ilMn bau 
ergründen; Und doch kan 
ich der sonne licht Und ihre 
wärm' empfinden. 
4. So kan ich auch nicht 
Gottes rath Von ZEsu 
tod ergründen; Allein das 
göttliche der that,Das kan 
lnein herz empfinden. 
Z. Nimnl nur den trost, 
daß ZEsus Christ Nicht 
meine schuld getragen, 
Zeicht 
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Nicht G^?tt und mein er- 12. Ich wcisi,daß du lnein 
löscr ist. So werd ich angst- Heiland lebst. Und :nich 
6. Ist Christi wort nlcht und zu denr reich erhebst, 
Gottes sinn: So werd ich Da ich dich schauen werde, 
irren nu':ssen,Und wer Gott iZ. Kan unsi'e lieb' inr 
ist und was ich bin. Und glauben hiev. Für dich je-
werden soll, nicht wissen. :nal)l6 erkalten ? Dis ist die 
7. Nein, diese,: trost der lieb'^ 0 Herr, zu dir. Dein 
christenheit Soll mir kein wort von herzen halten, 
spötter rauben ; Ich fühle 14. Erfüll inein herz unt 
seine göttlichkeit. Und halte dankbar keit. So oft ich dich 
vest an: glauben. nur nenne. Und hilf, da ß ich 
8. Ich bin dein ew'ges ei- dich allezeit Treu vor der 
genthum. Durch dich des welt bekenne. 
Himmels erbe; Dis,Sohn i Z. Soll ich dereinst noch 
des höchsten! ist mein rulM, würdig seyn. Hierum dich 
'Aus den ich leb und sterbe, schniach zu leiden; So laß 
9. Du gibst mir deiuen mich keine schmach undpein 
geist, das psand, Znl glau- Von deiner liebe scheiden, 
ben mich zu starken. Und 16. Und soll ich, GOtt, 
bildest uns durch deine Hand nicht für und für Des glau-
Iu allen guten werken. bensfreud empsinden : So 
10. So lang ich deinen wirk er doch sein werk in 
willen gernMit reinem her- nur. Und rein'ge uiich von 
zen thue. So fühl ich eine sünden. 
kraft des Herrl?,Und schule- 17. Hat G^I^tt uns sei-
ke fried und ruhe. nen Sohn geschenkt, (^aß 
11. Und wenn nueh meine mich noch sterbend denken) 
sünde krankt. Und ich zu dir. Wie solt uns der, der ihn 
Herr, trete: Weiß icli, daß gefthenkt. Mit ihm nicht al-
dein herz mein gedenkt,Und le'  
voll zagen. einst aus der erde Erweckst 
thut^ waruttl ich bete. 
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^6» 
Mkl. Nim meine Seel' 
den Herren. 
ist dic wahre liebc^ 
Die ihn ohn inaaß uud 
cnde treibt, Ihr blick roird 
d.-'m nicht trübe,Der sie uin-
faßt und in ihr bleibt: Sie 
ist dazu erschicnenllnd men­
schen kund aemacht, Daß 
sie sich des bedienen. Was 
sie liervorgebracht: Sie 
leuchtet aus dem Sohne, 
Den er zu uns gesandt. Der 
ist ihr glänz und kröne. Und 
i!^)r versichningspfand. 
2. Er ist ein inensch ge-
bt)ren,Der Gottes'herz uud 
einigs kind. Sonst gingen 
die verloren, Die mit ihn: 
eines steisches sind. Sie sol­
len durch ihn leben Und 
GOtt versöhnet seyn; Doch 
sich i.lim wieder geben; Den 
cr will nicht allein Vom Un­
tergang sie retten. Er 
schenkt auch seinen geist. 
Damit sie alles hatten, 
Vas dieser bund verheißt. 
Z. Bedenket dis, ihr lie­
ben, Wo treft il^r etwas 
qrößers an? Er hat sich 
euch verschrieben Und. blei­
bet ewig vest daran. Was 
fordert er dagegen ? Auch 
eure lieb' und treu. Woran 
euch selbst gelegen. Er 
wohnt euch darin bey. Ihr 
könnet reicher werden. Weil 
ihr darnach nur strebt, Als 
der so hier auferden, Viel 
tausend schaße gräbt. 
4. Der liebt nach seineni 
willen. Der gegen <Mttin 
liebe brennt,Er kan die glut 
nicht stillen,Bis sie ihn auch 
zum nächsten wendt. Dem 
wird er so geueiget,Mie er 
sich selber ist. Daß er il)m 
dienst erzeiget, Und keine 
Pflicht vergißt. ES ist ein 
kindlich zeichen. Wenn mau 
die brüder liebt: Der Va-
tcr thut desgleichen. Der 
alles gute gibt. 
5. Drum laßt uns aufihn 
sehen Und folget ihm mit 
eifer nach. Ihr roisset, was 
geschel^'en: Wir hatten un-
gllick, sünd und schmach. 
Nach sreyheit kein verlan­
gen ; Doch hat er uns be-
freyt. Er ist uns nachge» 
gangen, Hat aus barml)er-
zigkeit Sich unser anqe-
nonmlen: Mr waren in 
der 
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der siucht. Er ist uns vor-
gekonimen^ Hat unser heil 
gesucht. 
6. Ach lastet un6 il)n lie­
ben ; Denn er l>at uns zu­
erst qeliebt, Ist immer treu 
geblieben,?^Vie viel wir wie­
der ihn verübt. Nun l>at er 
uns gefunden, Wir ihn im 
Sohn erkannt. Er sich mit 
uns verbunden. Und wir 
sind ihm verwandt. Wölt 
ihr ihn alle kennen. So 
thut, was ihm gefallt: )lch 
laßt die herzen brennen In 
lieb vor al ler welt!  
47. 
M.Es ist das Heil uns komen. 
^eil uns! aus unsrer sün-
den noth Ist rettung 
uns erworben. Der Herr 
will nicht des sünders tod. 
Was Adanls fall verdor­
ben, Hat er aus gnaden uns 
ersetzt. Wie Werth sind wir 
vor ihm geschaßt! Wie 
gi:oß ist sein erbarmen! 
2. Selbst seinen eingebor-
z^en Sohn Sandt e^' zu uns 
auf erden. Von dem ver­
dienten sündenlohnEin ret-
ter uns zu werden. Er kanr 
und mitihm unser heil; Er 
kam, am cwgen leben theil 
Uns wieder zu.erwerben. 
Z. Wo ist,  0 tod! dein stä­
che! nun? Hier ist der übers 
winder. Für unsre sünden 
gnug zu thun. Starb er, 
das heil der sünder. Wo 
ist nun,süude! deine kraft? 
Hier ist der, der ui-is krafte 
schaffte Dein joch von uns 
zu werfen. 
4. Gelobt sey GOtt! ge­
lobt si'in Sohn, Der retter 
unsrer seelen! Nun kan 
auch auf erden schon Das 
wahre glück nicht fehlen^ 
Getrost und froh in G^I)tt 
zu seyn,Wenn wir uns nur 
den: Heiland weilen. Den 
G?^tt für uns verordnet. 
Z. Was er zum leben uns 
Verschafft, Das ist in seinen 
Händen. Sein ist das reich, 
sein ist die kraft. Das heil 
uns zuzuwenden. Das er so 
liebreich uns erwarb, '^lls 
er für uirs an: ereuhe starbt 
Wohl allen,die ihin trauen! 
6. O, laßt uns-ihm uns 
anvertraun. Und niemals 
sein uns schämen! Auf sei^ 
nernittlers hülfe bauil,Und 
sein joch auf sich nelMen, 
D Das 
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Das ist der weg zum cw'gen 
wohl; Der weg, darauf 
man friedenvol! Auch schon 
auf erden wandelt. 
7. Hcrr, laß uns diese se-
ligkeit Doch über alles 
schalen! Nie könten gu­
ter dieser zeit Den Mangel 
uns ersetzen,Wenn uns das 
größte gut gebricht^Ein rei­
nes l)crz voll Zuversicht Iu 
dir, GOtt, unser Vater! 
8. O lenk aufdis erliab-
ne glück. Der seele stärkste 
triebe! Zeuch machtig unser 
herz zurück Von schnöder 
sündenliebe! An dein uns 
theur erworbnen heil ^aß 
uns inl wa!)rcn glauben 
theil Stets suchen und ge­
winnen. 
48. 
Mel. Mein JEsu, dem die 
Serapl)inen. 
inzu mein herz zur off­
nen c^uelle,Hinzu, lM-
zu, getrost hinzu! Erblickst 
du deine sündenfälle; Hier 
strömt Vergebung, ftied und 
ruh. Beugt dich dein alter 
seelen schaden. Fühlst du 
den ohnmachtvol len tod. 
Und macht dein wütend 
herz dir noth; Hinzu, hier 
ist GOtt aller gnaden. 
2. Er sordert nichts als 
müde seelen. Ein herz das 
sonst nichts will und kan, 
Als ihttl die ganze sach" be­
fehlen, Das steht sein 
freundlich auge an. Wer al­
le seine gute thaten, 2ils ein 
unflatig kleid vergißt. Und 
nur nach gnade hungrig ist, 
Erfahrt ihn als GOtt al­
ler gnaden. 
Z. Er spricht: du hast nun 
gnade sunden. In Christo 
ist mein herz besiegt, In 
ihm, in seinen offnen wun­
den Ist inein gerechter zorn 
vergnügt. In ihin ist aller 
noth gcrathen ; Was sün-
dern fehlt, foll hier allein 
In ülierflllß ihr eigen seyn, 
O süsser GOtt, GOtt al­
ler gnaden! 
4. Dis sollernicht verge­
bens sagen. Mein blutend 
herz Verlaßt sich drauf. 
Will Moses mich bey ihm 
verklagen, Deckt sich inein 
schuldregister auf, Zeigt sich 
der angeborne schaden: So 
fühl ich zwar init recht den 
schulerz; Doch appellirt 
niein 
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^ mein schttcktern hei-z Allein 4. Ich denk noch wol an 
an dich^GÖtt aller gnaden! meinen eid^ Den ich ge-
schworen habe. Da ich aus 
Mel. Nun freut euch lieben lauter gütlgkeit,^Mich ihm 
Cl)risien g'mein. zu eigen gäbe; Ich sprach: 
^stEplMim ''nicht mei- du l^ast mein herz erfüllt 
^ ne krön, Und lneineö Mit deiner lieb', ich bin 
Herzens Wonne, Mein trau- dein schild. Und wills auch 
teö kind,n?ein theurer söhn, ewig bleiben. 
?)tV':n stern und ineine son- Z. Ich will mit meiner 
I'k ne. Mein'augenlust, mein' starken Hand Dich, als ein 
edle blum. Mein auser- varer, fül^ren; Dich selbst 
wehlteö eigenthum. Und will ich und auch dein land 
meiner seelen freude? Aufö schönst' und beste zie-
^ Die Gemeine der Gläubigen, ren: Und wirst du mir ge-
2. Ich höre seines seus- horsam seyn. So soll dich 
zensstimmUnd hochbetrüb- meines segenS schein?Dhn 
teö klagen: Mein GOtt allcS end' erfreuen, 
hat nlich, spricht Ephraim, 6. Wo du dich aber bösen 
Gestraft und hart geschla- rath Wirst von inir wenden 
gen; Er sucht mich Hein: lassen: So will ich deine 
mit harter zncht. Das ist misseth-^.t Heimsuchen, doch 
mein lohn, das ist die srucht mit maßen: Und wenn du 
Und Wirkung meiner sttudk. wieder kehrst zu mir. So 
Z. Hör alle welt: ich bin will ich wieder auch zu dir 
getreu Und halte mein ver- Mich mit erbarmen kehren, 
sprechen; Was ich geredt, 7. Nun kehrt zu mir mein 
da bleibt es bey. Mein wort Ephraim, Sucht gnad in 
werd ich nicht brechen; Das meinen armen : Drum 
soll inein Ephraim gar bald bricht mein herze gegen 
Erfal)ren, und mich derge- ilM,Zch muß mich sein er­
stalt Recht aus dem grund barmen. Der unmuth fallt 
erkennen. mir mit gewalt, Mein ein-
D 4 geweide 
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geweide hiHt und wallt Zu schinerze. Die sund in deine 
treuer lieö und gnade. seile stach; Da es aus lieb 
8. Kommt, alle sünder, als wachs zerflog. Und blut 
kommt zu mir. Bereuet eu- und wasser von sich goß. 
re sünden. Und suchet gnad 4. Verdopple doch mein 
an meiner thür, Zhr sollt gläubig selMen Nach die-
sie reichlich finden. Wer sein nur erworbnen !,^eil, 
sich ttüt Ephraim bekehrt. Um solcher blutgemischten 
Wird auch mit Epliraim tra!)nen Gib mir an jener 
erl>ört, Und lzier und dort sreude tl)eil,Und frag ich : 
getröstet. ist Vergebung da? So sprich 
^O. aln creuße roinkend: ja. 
M. Wer nur den lieben GOtd. Z.Bey deinesGeistes tau-
mich den grund,o Hei- bensiügeln Ist blöder seelen 
land ! finden. Der mei- ficherheit,DLr soll uns erb' 
nen anker ewig l^ält. Damit und pfaild versiegeln Von 
in regungen von sünden^ jener frohen ewigkcit. Sein 
Und bey den lockungen der zeugnisi nuicht den geist ge-
welt,Meinl^erzmag unbe- wiß. Und heilet "jenen 
weglich stehn. Im guten schlangenbiß. 
nlunter fort zu gel^n. 6. Den fegen laß mich 
2. Dein wort zeigt mir die auch genießen, O ZEsu, 
heißen triebe Von deines den dein Geist uns fchenckt, 
Vaters ew'ger Huld, Ein Unwiederfprechlich stets zu 
überfchweinmend ineer von wissen. Daß GOtt an mei-
liebe,Von treu, von Mitleid ne fchuld nicht denkt. Den 
nnd gednld. O ZEsu, stürz Geist, der mich zum l)im-
michdat)inein,sowird mein' mel lenkt. Und sreudigkeit 
angst verschlungen seyn. im leiden schenkt. 
Z.Du öffnest luir dein blu- 7. So werd ich denn den 
tig herze. So dir bey mei- grund erreichen, Der n:ehv 
nem jammer brach. Als denn erd und lMmel ist, 
^ich noch nach dem todes- Dabey ich sicher bin vom 
wer-
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weichen. Und ruhig öey der 4. ^iebe^ die du kraft und 
feinde list. Auf diesen un- leben, ^icht und Wahrheit^ 
bewegten grund Ruht^ZE- geift und wort; -L.iebe, die 
su, deines friedcns öund» sich bloß ergeben Mir zum 
8. Dergrund, »Heiland! heil und seelen bort; ^iebe, 
ist gefunden . Dein Vater dir ergeb 
uinnnt als kind nüch an, Z. ^iebe, die mich lM ge-
Ich bleib auf ewig dir ver- bunden An il>r joch mit leib 
bunden. Dein Geift hilft, und smn; ^iebe, die mich 
daß i6)s glauben kan. Du überwunden Und mein l^erz 
gibst dich, JEsu, qau; mir hat ganz dalM, <!.iebe, dir 
hin, Zch gebe mich,, so wie ergeb 
ich bin. 6. ^ iebe, die mich ewig lies 
^ I. bet. Die für meine feele 
M.GOtt desHimelsund der. bitt't; ^iebe, die das löf'-
^iebe, die du mich zum bil- geld gibet. Und mich kraf-^ 
de Deiner Gottheit l)aft tiglich vertrit ; ^iebe, dir 
gemacht; ^iebe, diedumich ergeb 
so uiilde Nach dem fall mit' 7. ^iebe, die mich wird er-
heil bedacht; Aebe, dir er- wecken Aus dem grab der 
geb ich mich. Dein zu blei- sierblichkeit; ^iebe die mich 
ben ewiglich. wird umsteckei: Mit dem 
2. ^iebe, die du nlich erko- laub derhel'rlichkcit; ^iebe, 
ren. Eh als ich geschaffen dir c'rgeb 
war; ^iebc, die du mensch ^ 2. 
geboren. Und mir gleich In eigener Melodio. 
wardst ganz und gar; ^ie- F^ein holder sreund ist 
be, dir ergeb mein, er bleibet mir 
Z. ^icbe, die für mich ge- ergeben. Das stegel seiner 
litten Und gestorben in der treu ist mir sein theures 
zeit; ^iebe, die inir hat er- blut; Die ihr der sreund-
siritten Ew'ge lust und se- schaft werth nach würden 
ligkeit; ^iebe, dir ergeb könnt erheben. Seht wie 
D 5 mein 
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mein liebster sich so nahe zn 
lnir rhut: Ä)celN freund kan 
geist und seele laben^ Meill 
herz kan alles in ihm haben. 
Was freunden mag erfreu­
lich ftyn : Mein freund, 
mein holder freund ist inein 
2. Mein freund vergnü­
get mich uild will sich zu mir 
halten, Seiu liebesvolles 
herz entzündet ineinebriift: 
Wenn alle freundfchaft will 
vergehen und erkalten. So 
hat mein seelenfreund an 
inir doch seine lust. Die 
freundschaft wird durch 
nichts gehindert. Nichts ist 
was seine liebe mindert: 
Wenn freunde unbeständig 
seyn, So bleibt mein treuer 
freund doch mein. 
Z. Geh't, menschen, gehet 
hin, und setzet eu'r vertrau­
en Aus menschen, die ver-
gehn, und selbsten sterblich 
sind: Zhr müßt doch ein-
sten euch zu spat betrogen 
schaueu ; Weil aller men­
schen gunst nur allzubald 
verschwindt. Es kan die 
freundschaft unterbrechen 
Jeit, argwolM, neid und 
wiedersprechen: Ich aber 
kan versichert seyn. Mein 
sreund der ist und bleibet 
inein. 
4.Auch selbst die vatertreu 
ttluß dieser freundschaft 
weichen; Bey lirüdern fin­
det man die liebe nicht so 
vest : Das zartste mutter­
herz ist gar nicht zu verglei­
chen,Der heijsen liebesglut, 
die er nlich spüren laßt. 
Aus seinem herzen ist ge­
flossen, Was man von liebe 
je genossen: Drmn soll inein 
steter Wahlspruch seyn: 
Mein sreund, mein liebster 
freund, ist mein. 
Z. Es liebt ein braut'gam 
zwar, aus allen seinen kras-
ten,Die ihm Verlobte braut, 
die er getreu erkennt; Mein 
liebster aber ließ sich gar 
ans ereutze heften. Und dar­
um wird er auch ein blut-
braut'gam genannt: Um 
seine braut ihm zu erwerben 
Hat selbst der braut'gam 
wollen sterben; Wie könte 
größre liebe seyn? Mein 
freund,mein wahrer freund, 
ist niein. 
6. Mein freuttd der blei­
bet mein,wenn freundfchaft 
nun 
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nun aufhöret. Und wenn 
der blasse tod, die besten 
freunde trennt; Wen alles 
was gelebt, in feinen ur-
fprung kehret. Und alles 
einst vergeht, was nian nur 
irdisch nennt: Dann foll 
und wird es erst erscheinen. 
Was freche fpötter stolz 
verneinen: Dann wird die 
freundfchaft ewig feyn: 
Mein freund der ist und 
bleibet mein. 
In eigener Melodie. 
UN freut euch lieben 
christen g'nlein ! Und 
laßt uns frölich fpriilgen : 
Daß wir getrost und all' in 
ein Mit lust und liebe sin­
gen, Was GOtt an uns 
gewendet hat. Und feine 
große wunderthat; Gar 
theu'r hat ers erworben. 
2. Dem teufel ich gefan­
gen lag,Znl tod war ich ver­
loren : Mein fünd' unch 
quälte nachtund tag. Dar­
ein ich war geboren. Ich 
fiel auch ilttnier tiefer drein. 
Es war nichts guts an: le­
ben mein. Die fünd' hatt' 
nlich befessen. 
Z. Mein' gute werke gal­
ten nicht. Es war mit ihn'n 
verdorben: Der freywill' 
haßte Gottes gericht. Er 
war zum guten erstorben. 
Die angst mich ?u verzwei­
feln trieb. Daß nichts denn 
sterben bey mir blieb; Zur 
Hölle nlust ich sinken. 
4. Da jammert' Güttin 
ewigkeit Mein elend über 
die maßen: Er dacht' an 
seill' barmherzigkeit, Und 
wolt mir helfen lassen: Er 
wandt' zu mir fein Vater-
Herz ; Und daß er heilte 
meinen fchnierz, ^ ieß er sein 
bestes kosten. 
5. Er sprach zu seinem lie­
ben Sohn : Die zeit ist zu 
erbarnlell. Fahr hin ulein's 
Herzens werthe krön, Und 
sey das heil der armeN/ Und 
hilf ihn'n aus der füliden-
noth, Erwürg für sie den 
bittern tod. Und laß sie mit 
dir leben. 
6. Der Sohn dem Vat'r 
gehorfam ward. Er kain zu 
mir auf erden. Von einer 
jungfrau rein und zart. Er 
wolt mein bruder werden ; 
Gar heilnlich führt er fein' 
gewall 
^ Von der durch Christum qeoffenbahi'ten Liebe 
gewalt. Er ging in einer 
arm'n gestalt. Den teufe! 
wolt er fangen. 
7. Er sprach zu mir: halt 
dich an mich, Es soll dir jeßt 
gelingen^ Ich geb mich sel­
ber ganz für dich. Da will 
ich für dich ringen» Denn 
ich bin dein und du bist 
tuein, Und wo ich bleib, da 
solft du seyn: Uns soll der 
feind nicht scheiden. 
8. Vergießen wird man 
mir mein blut, Darzu rnein 
leben rauben; Das leid ich 
alles dir zu gut. Das lialt 
mit veftem glauben. Den 
Lod verschlingt das leben 
mein. Mein unschuld tragt 
die sünde dein, Da bist du 
selig worden. 
9. Gen h i mm e l zu dem 
Vater inein Fahr ich aus 
diesem leben : Da will ich 
sein der meister dein. Den 
Geist will ich dir geben. Der 
dich in trubM trösten soll^ 
Und lel^ren mich erkennen 
wo!, Und in der Wahrheit 
leiten. 
10. Was ich gethan Hab 
imd gelehrt. Das solst du 
thun und lehren, Damit 
das reich Gott's werd ge­
mehrt Zu seinein lob' und 
ehren. Und Hut' dich vor der 
zuenschen g'satz, Davo'.l ver­
dirbt der edle schaß. Das 
laß ich dirzu lehte. 
54. 
Mel.Jch rufzu dir Herr Jesu. 
JEsu Christ mein 
schönstes licht. Der du 
in deiner seelen So hoch 
mich liebst, daß ich es nicht 
Aussprechen kan noch zehs 
len. Gib daß mein herz dich 
wiederuu:. Mit lieben und 
verlangenMög' umsangen. 
Und als dein eigenthum. 
Nur einzig an dir hangen! 
2. Gib, daß sonst nichts 
in meiner seel' Als deine 
liebe wohne. Gib, daß ich 
deine lieb erwehl' Als mei­
nen schaß und kröne. Stoß 
alles aus, nilnni alles hin. 
Was dich und lnich will 
trennen. Und nicht gönnen 
Daß all mein thun und 
slnnZn deiner liebe brennen. 
Z. Wie sreundlich, selig, 
süßundschönZst,IEsu,dei-
ne liebe! Wo diese stel>t, 
kan nichts bcstehn. Das 
meinen geist betrübe; 
Drittn 
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Drum laß nichts anders 
denken nüch^ Nichts sehen, 
fühlen, hören, i.ieben,ehren. 
Als deine lieb und dich. Der 
du sie kanst vermehren. 
4. O! daß ich dieses hohe 
gut Möcht' ewiglich besi­
tzen ! O ! daß in mir dies" 
edle glut ?Dl^n ende möchte 
Hitzen! Ach hilf mir wachen 
tag und nacht. Und diesen 
scha^ bewahren Vor den 
schaaren, Die wieder uns 
lnit «lacht Aus satans rei­
che falMn. 
Z. Mein Heiland, du bist 
lnir zu lieb' In noth und tod 
gegangen,Du bist am creutz 
als wie ein dieb Und niör-
der da gehangen,Verhöhnt/ 
ver speit und sel^r ver-
wundt; 2tch! laß mich dei­
ne wunden, Alle stunden. 
Mit lieb' ins Herzens 
grund. Auch ritzen und ver­
wunden. 
6. Dein blut, das dir ver­
gossen ward, Ist köstlich, 
gut und reine; Mein herz 
hingegen böser artUnd hart 
gleich einem steine; Ach ! 
lt^ß doch deines blutes kraft, 
Vcein hartes herze zwin­
gen, Wol durchdringen, 
Und diesen lebenssaft Mir 
deine liebe bringen. 
7.O! daß mein herze offen 
stund' und fleißig möcht* 
auffangen Die tröpflein 
bluts, die meine sund' An 
garten dir abdrangen! Ach 
daß sich meiner äugen bruii 
2lufthat und ttttt viel stöh­
nen Heisse thranen Vergös­
se, wie die thun. Die sich in 
liebe sehnen! 
8. O daß ich, wie ein klei­
nes kind, Mit weinen dir 
nachginge, So lauge, bis 
dein herz entzündt Mit ar­
men mich umsinge. Und 
deine seel' in luein geinütl^ 
Zn voller süsser liebe. Sich 
erhübe,Und also deiner gut' 
Ich stets vereinigt bliebe! 
9. Ach! zeuch, mein lieb­
ster, Nlich nach dir; So lauf 
ich mit den fußen, Ich lauf 
und will dich mitbegierJn 
meinem Herzeil küssen: Zch 
will aus deines inundeö zier 
Den süssen trost empfinden. 
Der die sünden Und alles 
Unglück hier Kan leichtlich 
überwinden. 
iv. Vcein trost, mein 
sckatz, 
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schätz, mein licht und heil. 
Mein l)öchftes gut und le­
ben, 2tch! ninttn mich aufzu 
deinem theil. Dir l^ab ich 
mich ergeben: Denn ausser 
dir ist lauter pein. Ich find 
liier über alle Nichts denn 
galle. Nichts kai? mir tröst­
lich ftyn, Nichts ist, das 
mir gefalle. 
I I .  Du aber bist dierech-
te ruh. In dir ist fried und 
freude: Gib, ZEsu, gib, 
daß immerzu Mein herz in 
dir sich weide. Sey meine 
flanln: und brenn' in nlir; 
Mein balsam, wollest eilen, 
i.indern, heilen Den schuier-
zen, der alhier Mich seuf­
zen macht und heulen! 
5 5  
^2. Ä>as ist, o Schön­
ster ! das ich nicht In deiner 
liebe habe? Sie ist nrein 
stern, mein sonnen licht, 
''^cein quell, da ich nlich la­
be, Mein süsser wein, niein 
l^innnelbrodt. Mein kleid 
vor GOttes tl^^rone, Mei 
ne kröne, Mein schuß in al> 
ler noth,Mcin Haus, darin 
ich wohne. 
iZ. Ach ! liebstes lieb, 
wenn du entweichst. Was 
hilft mir, seyn geboren? 
Wenn du mir deine lieb ent-
zettchst,Zst all mein gut ver­
loren. So gib, daß ich dich, 
nleinen gast,Wol such und 
bester nraßen Möge fassen. 
Und, wenn ich dich gefaßt. 
In ewigkeit nicht lassen. 
14. Duhastmichjeundje 
geliebt Und auch nach dir 
gezogen: Eh ich noch etwas 
guts geübt. Warst du mir 
schon gewogen. Ach ! laß 
doch ferner,edler hort,Mich 
diese liebe leiten Und be-
gleiten,Daß sie mir inuner-
sort Beysteh auf allen fei­
ten. 
15.i.aß meinen stand,dar-
in ich stel,^, Herr, deine liebe 
zieren. Und wo ich etwa irre 
geh, )lls bald zu rechte fül>-
ren: ^aß sie mich allzeit gu­
ten rath Und rechte wer­
ke lel)ren, Steuren weh­
ren, Der fttnd und nach der 
that Bald wieder inich be­
kehren. 
16. j^aß sie seyn nieine 
freud in leid. In schwach-
l^^eit nlein vermögen. Und 
wenn 
des dreyeinlgen GOtres. 
wenn ich nach vollbrachter 
zeit. Mich soll zur ruhe le­
gen, Alsdenn laß deine lieb' 
und treu, Herr ZEsu, luir 
beystelien, <!.uft zuivcl^>en. 
Daß ich getrost und frey 
Mög' in dein reich einge-
hcil! 
56. 
Mel. Preiß, lob, ehr, nchm. 
/^ey l>ochgelobt barm-
herz'ger GOtt, Der 
du dich unftr angenommen. 
Und uns in unsrer seelen 
notl) Mit hülfe bist zu stat­
ten komlnen. Und schenkest 
uns von deinem Himmels-
thron Dein liebes kind und 
eingebornen Sohn. 
2. Du segnest uns in ihm, 
dem Herrn, Mit über­
schwenglich reichem segen 
Und gehest unsrer armuth 
gern. Mit deiner theuren 
gnad entgegen: Was sind 
wir doch, du allerhöchstes 
gut. Daß deine lieb' so gro­
ßes an uns thut? 
Z. Was dringet dich? wir 
sind ja nur Des ersten A-
dams sündenkinder. Und 
sind auch alle von natur. 
Verderbte nienschen, schnö­
de sündcr. Und frcnlde vom 
verheissungs t e st a m e n t, 
Arul, lahm und bloß.bliud, 
taub, stitttt und elend. 
4. Allein, du Vater vol­
ler gnad. Hast unsers e-
lends dich erbarniet. Und 
uns nach deinenl gnaden-
l'atl^. In Christo, deinem 
Sohir, umannet, Daß wir 
in ihln, wie du zuvor be­
dacht, Nun klnder sind und 
ang'enehm gemacht. 
Z. Du lassest uns in ZEsu 
blut, heil, leben und erlö-
suug sinden. Und waschest 
durch die edle flut UnS von 
dem Unflat aller sünden. O 
tiefe lieb', 0 wundergütig-
keit! Die unsre seel von sol­
cher schmach befreyt. 
6. Du hast uns ttienschen 
deinen rath Durck ZEsunr 
Cl^n'istum wissen lassen. Da­
mit du, was da odenl hat. 
Zu ihnlzusammen niöchtest 
fassen. Er ist der grund^ 
auf welchen: alles steht. 
Was lebt und webt, was 
lieget, sitzt und geht. 
Er stiftet frieden zwi­
schen GOtt Und uns da 
wir noch seinde waren Und 
wirr. 
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wird, der welt und Holl zum 11. Du, Vater ^  wirkest 
spott, Den frieden auch in auch durch ihn. In uns den 
uns bewahren. O herrlich- lebendigen glauben. Den 
keit! daß wir im frieden uns die welt nicht kan rnt-
stehn. Nun dürfen wir ge- ziebtt,Noch satan ans dem 
trvst zum Vater gehn. herzen rauben: E? wirket 
8. -!.ebt Ckiristuö doch in selbst, und seines Geistes 
uns, und wir Sind auch trieb Macht unsrc seel" un-
durch ihn mit GOtt Vers straflich in der lieb» 
bunden: Wir haben seiner 12. Du hast mit deines 
lieb' panier Als eine starke Geistes Pfand Durch Chri-
vestung funden: In ilM sttmlunsrefeelgeschmücket, 
sind wir voll ruh und sicher- Und ihn aufunj^e brüst iuzd 
heit. Und schmecken schon Hand Zum vesten siegel auf-
die kraft der seligkeit. gedrücket. Versicherst nun, 
9. Du gibst uns auch das Daß wir, zu deinem rühm, 
erbetheil Durch Christum, Dein erbe seyn und auch 
der es uns erworben. Als dein eigenthum^ 
er, der Herr, zu unsenn 
heil, Am bittern creutzes- ^ ^ 
simnm gestorben: Und sein ^3^ )t^un, was wir sind, 
verdienst und leiden macht das köuimt von dir, Zn 
aüeil,. Daß dir zlin». preis, Christo hast du uns geschaf-
wir nunmehr etwas seyn» fen Zun; lobe deiner nlacht, 
10. Durch dich und IE- daß wir Zn Gottes kraft 
sum,unsernl)ort. Erkennen und geistes Waffen, Aus 
wir das wort der Wahrheit, reiner lieb, in deinen wegen 
Und wachsen innner fort gehn, Und deinen ruhunnit 
und fort Im lichte zur voll- mund und l^erz erhöhn, 
koninen kü^rheit: Dtt selber 14. So, Vater, so bist du 
bist das wesentliche licht, bereit,Zn,durch uud um des 
Das durch den Sohn die Sohnes willen. Den du ge-
finsterniß vernicht't. zeugt von ewigkeit, Uns mit 
dir 
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dir selber zu erfüllen, 2luf de hebt und trägt Die in 
daß wir nichts, er aber al- seinem dienst sich üben. Al-
lerlcy. Ja alles gar in allen lcs ding währt ftine zeit, 
ding^'n fty. Gottes li^b in ewigkeit. 
i Z. Drum wollen wir, 2. Wie ein adler sein ge­
Herr, deine macht. Du Va- sieder Nöcr ftine jungen 
ter aller Herrlichkeiten, Die streckt: 2llso hat auch l/ui 
unsre seel so wol bedacht, und wieder Mich des Höch-
Von herzen rühmen und sten arm bedeckt. Also bald 
ausbreiten. Es rühme dich im mutterl^ilx'. Da er mir 
und deine große that. Was mein wesen gab Und das 
rühnlen kan^ was lebt und leben, das ich Hab Und noch 
vdeni hat> diese stunde treibe. Alles 
16. Ja, treuer GOtt, wir ding :c. 
loben dich Und ehren deinen z. Sei-n S 0 h n ist ihm 
großen namcn, Herz., seel nicht zu theuer,Nein,er gibt 
zind geist erhebet sich Und ihn für mich hin. Daß er 
singet: halleluja, ainen. nnch vom ew'gen feuer 
Der Herr ist GOtt, der Durchsein tlMres blutge-
dreymal heilig heißt, GOtt winn. O du unergründter 
Vater, Sohn, und auch brunnen! Wie will doch 
GOtt l^il'ger Geist«. mein schwacher geist. Ob er 
^ ^. sich gleich hoch befleißt,Dei-
Mel. Lasset uns den HErren ne tief' ergründen können? 
preisen. ^ Alles ding:c. 
olt' ich nleinem GOtt 4. Seinen Geist, den ed? 
nicht singen? Solt'ich len sührer. Gibt er mir m 
ihm nicht dankbar seyn? seinem wort. Daß er Voerde 
Den ich seh in allen dinge:;, mein regierer. Durch die 
Wie so gut ers mit mir welt zur himmelspsort, 
wein'. Ist doch nichts als Daß er mir mein herz erfül-
lauter lieben,Das sein treu- le Mit dem l>ellen glau-
es l^erze regt. Das ohn en- benslicht, Das des todeö-
E macht 
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macht Erbricht, Und die 
Hölle sell st macht stille. Al­
les ding zc. 
Z. Meiner seelen woler-
gel>en. Hat er ja recht wol 
bedacht. Will dem leibe 
noth zu stellen; Nimmt ers 
gleichfalls wol in acht; 
Wenn mein können, mein 
vernrögen. Nichts vermag, 
nichts l^elfen kan. Kömmt 
mein GOtt und lzebet an. 
Seine kraft nlir beyzulegen. 
Alles ding:c. 
6» Himmel, erd' und ihre 
heere,Hat er mir zum dienst 
bestellt. Wo ich nur mein 
aug hinkehre,Fittd ich, was 
mich nehrt und halt: Thie-
re, krauter und getreide, An 
den gründen, in der höh: 
In den büschen,in der fee: 
Uberall ist meine weide. Al­
les ding:c. 
7. Wenn ich schlafe, wacht 
sein sorgen Und ermuntert 
mein gemüth. Daß ich sehe 
alle nwrgen Reue lieb'mld 
neue gut'; Ware meinGott 
nicht qewesen. Hatte mich 
sein angesicht. Nicht gelei­
tet, war ich nicht Ai:s so 
nrancher angst genesen. 2ll-
les dinq !c. 
8. Wie so manche schwere 
plage. Wird vonr satan her­
geführt, Die mich doch 
mein lebetage. Niemals 
noch bisher gerührt. Got­
tes engel, den er sendet. Hat 
das böse, so der feind An-
zürichten war gemeint. In 
die ferne weggewendet. 
Alles diüg zc. 
9. Wie ein Vater seinem 
kinde Sein herz niemals 
ganz entzeucht. Ob es gleich 
bisweilen sünde Thut, und 
aus der bahne weicht: Also 
halt auch mein verbrechen 
Mir inein srommer GOtt 
zu gut. Will mein fehlen 
mit der ruth',Und nicht mit 
dem schwerte rächen. Alles 
ding :e. 
10. Seine strasen, seine 
schlage. Ob sie mir gleich 
bitter seynd. Dennoch, weil 
ichs recht erwege. Sind eS 
zeichen, daß mein freund. 
Der mich liebet, mein ge­
denke Und mich von der 
schnöden Welt,Die mich hart 
gefangen halt. Durch das 
creutze zu il^m lenke. Alles 
ding:c. 
11. Das weiß ich für­
wahr 
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wahr und lasse Mirs nicht noch ende Sich in Gotte6 
aus dem sine gehn,Christcn liebe findt, Ey! so heb ich 
ci euß lzat seine maaße Und «leine Hände Au dir,Vater! 
muß endlich stille stel)n. als dein kind: Bitte, wolst 
Wenn der Winter ausge- wir gnade geben. Dich aus 
schneietWt de^- schöne sonl- aller meiner macht Au erHe­
mer ein.Alsv wird auch nach ben tag und nacht. Hier in 
der pein,Wers envarten meinem ganzen leben; Bis 
kan, erfreuet. Alles ding zc. ich dich nach dieser zeit ^ob 
12. Weil denn weder ziel und lieb in ewigkeit. 
v. Von den dreyen Personen der einigen 
Gottheit. 
Von GOtt dem Vater, und den ihm zu­
geeigneten Werken. 
l) Der Schöpfung nacht erzehlt der andern 
2) überhaupt. ^aut ihr gedankenvolles 
wort. Es sind nicht spra-
. chen, die sie spricht. Doch, 
Mel.Wer nur den liebmGott. wer hört il>re stimme nicht? 
Z .  Die ordnung kunster-
ie Himmel rufen, jeder füllter kreise Verherrlicht 
ehret Die el^re Got- Gott durch jedes land. Und 
tes, seine Pracht. Die aus- macht,damit der mensch ihn 
gespannte veste lehret Die preise,. Sein lob der fern­
werke, die sein arm ge- sten welt bekannt.Der Herr 
macht; Und aller welten schuf mitten in der welt, 
hannonie Verkündigt und Der sonn' ein majestätisch 
besinget sie» zelt. 
2. Es strömt von einen: 4. Früh streut sie, daß der 
tag zum andern. Gleich bä- tag erwache, Der morgeiu-
chen,ihre rede fort,Und eine röthe strahlen aus. Sie 
E 2 prangt; 
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prangt; so trit vom brant-
gcumche Der frohe brauti-
gam heraus. Sie lauft den 
weg, den GOtt gebeut, Mit 
freuden, wie ein Held sich 
freut. 
5. Ihr hoher aufgang ist 
im morgen, Bi6 in den fer­
nen weft ihr lauf» Nichts 
bleibt vor ihrer glut verbor­
gen ; Sie gehet allen seg­
nend auf. Ihr glänz zer­
streut daS graun der nacht. 
Beseelt die Welt und gibt 
ihr Pracht. 
6. Das recht, das uns der 
^err gegeben, Zst heilig 
und untadelhaft. Es stärkt 
die seelen, daß sie leben Und 
gibt den kranken herzen 
kraft. Sein wort ist ohne 
falfch und trug. Erhellt 
und macht die einfalt klug. 
^.Aus semen richtigen ge­
sehen, Quillt freude für diö 
trauriakeit. Sie heiligen, 
wenn sie ergeßen. Wie lau­
ter ist, was O-^tt gebeut! 
HErr,deines worteS reines 
Acht Erleuchtet jedes an-
gesicht. 
8. Die furcht vor GDtt 
erhebt lUld schmücket Ein 
folgsam herz und macht es 
rein. And ewig bleiben die 
beglücket,Die sich dein dien-
ste Gottes weihn. Denn 
alles was der Herr gebeut, 
Zst Wahrheit und gerech-
tigkeit. 
9. Die Zeugnisse desHerrn 
sind besser Und mehr der 
sehnsucht wehrt, als gold. 
Zhr wel^rt ist köstlicher und 
größer, !)l.ls alles noch so 
seine gold. Sü ß sind sie wie 
der Honig ist^ Und mehr, als 
der V01N stocke fließt. 
l O. Wie strahleil sie nicht 
deinem knechte! Der hat 
vielsegen,der sie halt! Doch 
oft vergißt mau deine rech­
te : Wer merkt, 0 GOtt! 
wie oft er fallt? Vergib, 
daS bitt ich GOtt von dir, 
^lu.ch die verborgnen fänden 
nlir! 
II. Enthalte mich von 
frechen füuden,Die ein Vers 
meßner stolz erzeugt! Und 
laß sie den nicht überwin­
den. Der willig in deinjoch 
sich beugt! Daß ich unfchuls 
dig, rein und frey Von gro­
ßer Übertretung sty! 
Vernilnul voll Huld 
aus 
Von der Schöpfung überhaupt. 
^l« aus ttleinelnmunde, Dic rc-
den, die sich deiner freun. 
Und laß zur angenehmen 
l. stunde. Dir mein gebet ge-
kzk seufzet ftyn! Ich habe ja 
»zciz dein gnadig wort, HEve, 
mein crlöser, G?^tt, mein 
ch Hort! 
6(D. 
Mel. Du klagst und fühlest 
M die Beschwerden. 
ich ^^lr, HERR, gebühret 
^)rcis und stärke! Dich 
beten erd und Himmel an. 
GOtt,groß sind deiner han-
M de werke; Wer auf sie merkt 
> hat lusi daral?. 
2. Wohin sich meine au-
gen kehren. Entdeck ich dci-
Zi-' ner gute spur. Von hier bis 
^u den seriisten mecre.!?,Bist 
du d-er Vater der natur. 
Z. Dtt läßt den holden 
fruhling konlmen. Du gibst 
> der nackten erd' ilir kleid. 
'j. Du segnest, Vater, deine 
r ftomlnen Mit Überfluß und 
seligkeit. 
> Unzehlbar, Herr, sind 
diine werke, Unendlich dei-
M'S roichs gebiet: Wanir 
^ ich auf deine wunder merke, 
1 So staunt luein denkendes 
 ^ gemütl^ .« 
! 
5. Groß ist der HErr! 
und seine größe Versteht 
der mensch des todes nichts 
Fühl, sterblicher, fühl deine 
blöße, Verstumme, dis ist 
deine Pflicht« 
6. Von G^^tt zunl fro!n-
men dank entzündet. Bring 
il)Nl der licder opfer dar: 
Und wenn dein auge tiefen 
findet. Sprich: Herr^ dein 
weg ist wunderbar! 
7. i.aß mich. Allgütiger, 
dich fühlen. Und dich zu ken-z 
nen, lehre mich, lehr nrich^ 
dich preisen und dir spielen^ 
Denn, GOtt, wal^ bin ich 
ohne dich? 
8. Im donner, wenn du 
blitze streuest, Bey räche, 
edler liebe voll. Wenn du 
dein Volk mit lieil erfreuest. 
Dann sey ein frommer dank 
mein zoll. 
9> Wenn du das land urit 
regen feuchtest. Und berg 
und thal im s?gcn lacht. 
Wenn du mit licht den rag 
erleuchtest, Preis' ich an.^ 
abend deine macht. 
lO. Nie werd ich deines 
lobes mttde,U'.id nie in dei-
nenr dienste niatt; Mein 
E ) gan-
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ganzes herz rühm' deine Gottes gut'und macht,Der 
gute. So lang mein blut uns für euch hervorge-
sein leben hat. bracht. 
I I .  Einst, Vater, wenn 4. Herr G^^tt! wie groß 
ich vor dir stehe, Gelel^rt im ist deine liebe! Die erd ift 
hinnnlifchen gesang, Und deiner gute voll. O! gib mir 
dich mit Hellern antliß se- deines Geistes triebe. Daß 
he. Dann fey ein höh'res ich dich preise, wie ich soll^ 
tted mein dailk! IÄnm: was ich kan und Hab 
und bin. Au deinem dienst 
Mel.Wernnr dcn liebenGott. auf ewig hin I 
GOtt des Himmels 5. Hilf, daß die guter die-
und der erden! Der ser erden Mich zu dir lo-
du allgegenwärtig bist. Und cken, höchstes gut! Daß sie 
nimmer kanst begriffen wer- mir nicht zum fallstrick wer­
den, Vor dem kein ding ver- den, Der statt des nutzens 
borgenist: Ach! ziehe mei- schaden thut. ^aß allen ^ 
nen sl'nn zu dir. Und offen- mißbrauch ferne feyn,Mein 
bare dich in mir. schätz und ziel sey du allein l 
2. Wohin ich herz und 6. Hier ist mein leben ei-
augen lenke. Da''find'ich ne reife; Hier geht mein 
deiner Gottheit fpur. Wen weg zur andern welt.Drum 
ich voll andacht überdenke lnache du nüch fronlnl und 
Dein werk, die prachtige weife,Daß ich hier thu,wa6 
natur ; So ruft mir alles, dir gefallt. Und end" ich 
alles zu: Wie groß ist diefen kurzen lauf; So nim 
GOtt, wie klein bist du ! in deine ruh nnch auf. 
Z. Uns zeigen alle elemen- 62 
te Macht, gut'und weis- Mel.Dle SecleChristi heil'ge» 
heit überall,O! wenn daS ^ heiligeDreyeinigkeit, 
siunmie reden könte. Wie O göttliche sell)stän-
grvß war stets der jubel- digkeit! Du thust vor uns 
schall: Rül^'mt, menfchen, viel'wunderwerk',Beweißt 
damit 
Von der Schöpfung überhaupt. 
damit dein' kraft und stark'. 
2. Denn Himmel, erde 
luft und meer, Berkünd'-
aen deine kraft und ehr. 
Auch zeugen alle berg und 
thal. Daß du ein Herr seyst 
überall. 
Z. Die sonne geht uns tag­
lich auf, Der mond halt 
gleichfalls feinen lauf; So 
itl auch jeder stern bereit Au 
preifen deine Herrlichkeit. 
4. Die thier und Vogel al­
ler welt. Auch was sich in 
dem meer aufhalt, Zeigt 
uns frcy von sich silber an. 
Was deine kraft und Weis­
heit kan. 
Z. Du hast den hilllel aus­
gestreckt, Mit wasier oben 
zugedeckt. Gemacht, daß 
er ums erdreich gcht,In fei-, 
nem lauf nicht stille steht. 
6. Du bists, der alle ding 
regiert. Den hinmlel und 
das eidreich ziert. So wun­
derlich, daß es kein mann 
Erreichen noch ergründen 
kan. 
7. Wie möcht' doch unfre 
blödigkeit Ergründen dei­
ne Herrlichkeit? So wir 
doch können nicht versteh» 
Die ding, damit wir stets 
umgel)n. 
8. Wir sehn, was du ge­
schaffen hast. Und wie viel 
guts dis iy sich faßt. O wie 
viel lieblicher mußt du, 
Mein GOtt! nicht seyn in 
deiner rul?! 
9. Du schleußt den Him­
mel ja in dich, Regierst die 
erde wunderlich. Du bist ein 
Herr in ewigkeit. Unend­
lich ist dein' Herrlichkeit. 
10. O Vater, Sohn und 
heil'ger Geist! Dein naine, 
der allmachtig heißt, Sey 
hochgelobt zu aller zeit,Von 
ewigkeit zu ewigkeit. 
6Z> 
Mel. NlW fleut euch lieben 
Christen g'ttiein. 
enn ich, 0 Schöpfer ! 
' deine macht. Die 
Weisheit deiner wege. Die 
liebe, die für alles wacht. 
Anbetend üb^'rlege: So 
weiß ich von bewundrung 
voll. Nicht, wie ich dich er­
heben soll. Mein GOtt, 
luein Herr und Vater!. 
2. Mein auge sieht, wo­
hin es blickt. Die wunder 
deiner werke. Der Himmel, 
E 4 prachs 
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prachtig ausgeschmückt, täglicher beweist Von dei-
Preist dich, du GOtt der ner gut' uud größe. 
stärke! Wer hat die scmn 6. Erheb' ihtt, ewig, o 
an ihm erhöht? Wer klei- mein geist! Erhebe seinen 
det sie mit Majestät? Wer uamen! GOtt, unser Va-
ruft dem Heer der sterne? sey gepreist, Und alle 
Z. Wer mißt dem winde ^elt sag: a,i:en! Und alle 
seinen lauf? Wer l^ißt ^velt furcht' ihrm Hei-rn, 
den Himmel regnen? Wer auf ihn und dien' 
schließt den schooß der er- ihm gern! Wer woltL Gott 
den auf. Mit Vorrat!) Mls dienen? 
za sezucn? O GOtt der b)VsnderSchopftlnF 
macht und h-rrl.chkttt, Menschen i. obö 
GOtt, dcme gute reicht so 
weit. So weit die wölken ^ ' 
reichen. ^4' 
4. Dich predigt sonnen- Mel. Es ist das Heil rc» 
schein imd sturm,Dich preist GOtt sey preis uNl> 
der sand am meere. Bringt, dank gebracht! Dich 
ruft auch der geringste rülMe hars und psalter! 
wurm. Bringt, lneinem Ich bin ein wunder deiner 
Schöpfer ehre! Mich, ruft macht. Mein schöpfer, mein 
der baun: in seiner pracht, erlMter! Mein ganzer leib^ 
Mich, ruft die saat, hat erbaut von dir. Samt ei-
Gott genracht; Bringt un- nem jeden sinn an mir, Be» 
serm Schöpfer ehre! weiset deine große. 
Z. Der menschein leib, 2. Haupt, aug und ohr 
den deine Hand So wunder- mid mnnd und Hand, Die 
bar bereitet; Der mensch, ich zu dir erhebe; Die l)aut 
ein gelst, den sein verstand, so kün.silich ausgespannt. 
Dich zuerkennen leitet; Der ilerven fein gewebe^ 
Der mensch, der schöpfung Und alle glieder sagen nur: 
ruhn^ und preis, Ist sich ein Ich sty,o 'Gott,cin werk von 
dir. 
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dir, Em werk von deiner 
Weisheit. 
Z. Wie biegsam, wie ge-
le^kvoll schließt, Den tho-
ren^ Zli verdammen, .DerS 
leugnet, daß ein Schö'pser 
ist, Sichglied an glied zu-
saimnen! Wie willig,Herr, 
gel)orchen sie. Wenn meine 
ftelespät und st'ül> Deslei-
beü dienst vcrk^nget. 
4» Ach hättest du mein 
aii^ge nicht So künstlich zu­
bereitet : Was nützte mir 
der sennenlicht Il^r glänz, 
vor mir verl^reitet? Dann 
sal/ ich nicht mit welcher 
Pracht, Du, Herr,dnrch dei­
ne weise macht. Was du er­
schaffen, schmückest. 
5. Ich jauchze, daß ich se-
l^'en kan. Und ^ rm und em­
pfinden Nnd reden, beten 
will ich an, GOtt selben und 
enlpfii^den. Mein mund 
sLy voll von deinem dai^k. 
Und deinerschöpfung lobge-
sang' Sei) mein gelzür ge-
wid'.nct. 
<). Wer leitet meines blu-
teö lauf? Wer lenkt des 
Herzens schlage ? Wer regt 
die lung und schwellt sie aus, 
Damit ich leben möge? 
GOtt ist es, der diS alles 
thut. Schlag l^erz! ent-> 
flamme mich, 0 blut! Daß 
ich den Höchsten preise. 
7. O! pri.'ö ich. Höchster-, 
immer dich. Wenn ich die 
sinne brauche, Geh,lieg und 
ausrul^ odernüch Bewege^ 
atlML, hauche! Gib, daß 
ich ewig, dein mich freu ^ 
Und daß mein leib ein rems 
pe! sey. Worin dein geist 
stets wol^ne. 
65. 
Mcl.Wer nur den licbenGott«. 
^^^Ott, dessen allinacht 
sondevende,Wie preis' 
ich dich doch- nach gebül^r? 
Ich bin die arbeit deiner 
l>ändc; Mein ganzes wes^ 
sen kömmt von dir^ Du liast 
mich wunderbar gebaut. 
Und mir viel gaben anvers 
traut. 
2. Dir, Wundergott! div 
will ich danken-. Daß dir 
nüch zubereitet hast, 2tlS 
mich des Mutterleibes 
schranken In tiefe? dunkels 
t^eit umfaßt: Ich preise dei^ 
ne wunderinacht. Die mich 
ans tages licht gebracht. 
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Z. Du gabst mir die ver-
nünft'ge scele. Den gcist^ 
der sich zu dir erhebt. Und 
nur in dieses leibes höle. 
So lang es dir gefallig, 
lebt. Du hast mir sinnen 
und verstand Und leib und 
leben zugewandt.. 
4. Du> liebster Vater in 
der höhe! Mein geist wird 
in mir ganz entzückt. Wenn 
ich des leibes bau ansehe. 
Den du mit deiner Hand ge­
schmückt. Mein geist be­
wundert hocherfreut Des 
meisterstüc^^'s vortreflich-
keit. 
Z. Du hast durch dein 
höchstgnadlg walten, O 
Herr der groß- und kleinen 
Welt! Mich dein gebäude 
wol erl^alten^. So, daß der 
tod mich nicht gefall't: Ich 
stehe noch und preise dich, 
Denn deine rechte schüret 
mich. 
6. Ich bin nicht Werth der 
großen gute, Die du mein 
GOtt an mir gethan. Dich 
preist uiein herz und mein 
gemüthe. Ach! nimm mein 
dankbar opfer an, Bewahre 
mich auch fernerhin. Mein 
Schöpser, dessen werk ich 
bin! 
7. Vor dir fall ich in de-
muth nieder: Vergib, ver­
gib, was ich vollbracht. Ich 
habe, leider! meine glieder 
zu sünden gliedern oft ge­
macht: Ich wich von dir 
mit schnellem lauf. Und du 
nahmst mich doch wieder 
auf. 
8. Ich habe ^'a mit bösem 
wefen, Mein herz, ach lei­
der!. sehr entweiht. Mein 
herz, das^ du dir auserlesen 
Zum. tempel deiner Heilig­
keit : Du straftest mich; 
doch väterlich : Ich fühlt' 
es Herr, und suchte dich. 
9. Hilf, großer GOtt! 
durch den ich lebe. Hilf, daß 
ich thu, was dich erfreut; 
Und geist und leib und glie­
der gebe Au wasfen der ge-
rechtigkeit. Daß ich dir bis 
ans ende treu Ein kind der 
wahren tugend sey. 
ic». Fällt dieses leibes 
Hütte nieder,Wenn ich vol­
lende meinen lauf; O Gott! 
so baue du siewieder; Und 
führe sie viel schöner auf. 
Laß mich verkläret vor dir 
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stehn. Und stets dein hei­
lig antlih sehn ! 
66. 
Mel-WernurdenliebenGott. 
aö ist vor deinem an-
gesichte. Der mensch, 
GOtt,daß du sein gedenkst, 
Und einen strahl von dei­
nem lichte Auf ihn, den 
staub, henneder senkst! 
Was ist er, war er noch so 
groß ? Ein bald zerfallner 
erdenklos. 
2. Du sähest an den Men­
schenkindern Den schweren 
fall vor langer zeit; Und 
dennoch hast du diesen sün-
dern Aus göttlicher barm-
herzigkeit Unzehlich viel zu 
gut gethan. Ja mehr, als 
jemand fassen kan. 
Z. Du hast den leib, ob 
schon aus erde. Doch wun­
derbar und schön gebaut; 
Daß er der seele würdig 
werde) Ihm sprach und 
sinnen anvertraut. Du hast 
ihn selbst zum Herrn der 
Welt, Denl alles dienen soll, 
bestellt. 
4. Du hast ilM noch viel­
mehr geschenket. Du gäbest 
ihln zum bessern theil Die 
seele, welche will und den­
ket, Und ihr hast du ein e-
wigs heil. Noch ehe sie nach 
dir gefragt,Zn deinem Wor­
te zugesagt. 
Z. Drumlaßes mich stets 
wohl bedenken, WaS du, 
0 Gott! an mir gethan ; 
Dir leib und seele wieder 
schenken,. Da. ich dir sonst 
nichts schenken kan^Dainit 
sie beyde nach derzeit. Dich 
preisen in der ewigkeit. 
6. Und NIMM indeß sie al­
le beide. Allmachtiger! irr 
deinen schuß: So bieten 
wir in allem leide. Mit dir 
auch Welt und si^tan truH^ 
Wenn wir in deiner gnade 
stehn. So ttnlß es uns stets 
wol ergehn. 
7.Doch,wenn erhöhet von 
der erden, Zm hinlmel, dei­
ner ew'gen stadt. Dich leib 
und seele schauen werdey. 
Von deinem licht stets srol^ 
nnd satt; So sollen sie auch 
beide dich Vollkomner rüh­
men ewiglich. 
c) Von den Engeln, 0-
der Michaelis - Fest 
L.ieder. 
67.Mel» 
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6'^. ' ben, Und wahre demuth 
Mel. Nun ruhen alle W.Uder, üben. So mach auch tnich 
HErv der seraphi- dazu bereit. 
neu! Dem tausend en- 6. Sie thun ja deinen wil-
gel dienen. Stets zu geböte len. Den laß mich auch er-
stehn! GOtt, aller Wesen füllen. Sie leben heilig, 
Meister, Und Vater aller gei- rein: O laß inich nichts be­
ster ! Mein nmnd soll dei- flecken. Auch wenn inich 
neu rühm erhöhn. schatten decken. Stets die-
2. Die machten und die se reinen geister scheun ! 
tl>ronen. Die in denl l>im- 7. Hilf aug und herz be-
mel wohnen. Gibst du zu zahmen. Kein ärgerniß zu 
meiner wacht. Sie schaun uehmen, ^ehr nlich behut-
in Hellem lichte Dein Herr- sam seyn ; Nie durch ein 
lich angestchte. Doch nel^s sundhaft leben Dem näch-
wen sie auch mich in acht, sten anstoß geben ; Denn 
Z. Ich preise deine gute, dieses stürzt in ew'ge pein. 
Mit dankbarem gemnthe 8. Wenn ich denn endlich 
Für deiner engelschaar. scheide. So sül^re inich zur 
Das menschliche geschlech- freude A-uf ihren Händen 
te Befchühet deine rechte ein: Da werd' ich dich erst 
Durch ihren beystand in ge- loben. Und in dem hiuunel 
fahr. droben Dir und den engeln 
4. i.aß ihren schuß nn'ch ahnlich seyn. 
decken. Wenn angst und 
noth mich schrecken. Daß Mel. Nun danket alle GOtt. 
mich kein leid betrübt. Ich Off. Ioh. 12,7. f f 
sey in meinem leben Von Wik streit,einl)arter streit, 
ihnen stets umgeben Von ^ Erhub sich in dem l>im-
Lhncn ittlmerdar geliebt. tt?el,Der krieg nahu;innner 
5» Dcch^ sollen sie nicht zu, ES ward ein groß ge-
weichen. So laß lulch ihnen tümmel, Fürst Michael der 
gleichen 2ln wal^>rev heilig- stritMit seiner engelschaar> 
keit. Wie sie die kinder lies 
oder Michaelis-Fest Lieder. 77 
So lang bis daß der drach 
Ganz überwunden war. 
2. Der drach, die alte 
schlang. Der teufel mußte 
weichen, GOtt selber warf 
den aus. Der stets herum 
zu schleichen Pflegt, alle 
Welt verfül^rt. Den satan 
nnsern fti^d, Und all' dieje-
mgen,Die seine engelseynd. 
Z. Drauf l?ört ich eine 
stimm. Mit j^roßer freud 
erschallen : Nunmel^r ist 
Christv l^eil, Kraft, reich 
und macht in allen Envor-
ben durch den sieg;Weil der 
verworffen ist. Der sie ver­
klaget liat Für GOtt zu 
aller frist. 
4. Sie haben durch das 
blut Des lammes über­
wunden, Das theure zeug-
lnß wort Hat sie bewalM 
erfullden, Sie gaben willig? 
lig Zl^r leben in den tod: 
Freut euch il^r Himmel nun, 
Ißt end't sich alle noth. 
69. 
Mel. Mit Ernsi, ihr Men­
schenkinder. 
rolocke herz und lachc^ 
Sei) hoch in G.Ott ver­
gnügt, Der alte höllcndra? 
che Verliert, er fallt, er 
iiegt. Auf, auf! laß froh 
und hell Ein siegeslced er­
schallen, Gottlob! cr ist ge­
fallen, Es sieget Michael! 
2. Vergoß auch sein em­
pören, Ünd seiner enge! 
wutl^,Dem könige der ehren 
Gleich sein unschulvigs 
blut: Behielte diefer Held, 
Samt seiner engel schaa-
ren. Die mit in: kämpfe wa­
ren, Doch blutig auch das 
ftld. 
Z. Da lieget nun die rotte. 
Die mit gesanlter Hand 
mit gewalt und spotte 
Nach reich und kröne stand: 
Da liegt der stelen feind, 
Der uns so fallen wolte. 
Daß jeder heulen solte Als 
er nun heult und weint. 
4. So manche seel' er 
schauet. So luanches höl-
lenhaus Hätt' cr gar gern 
gebauet. Doch, nun roird 
nichts daraus: Kanst du 
nun unsre schaar In deiile 
Hölle bringen? Nein, nein, 
durchChristi ringenKrümst 
du uns nicht ein haar. 
Z. Wenn hier dein streit 
sich findet, Führt er samt 
lnir 
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mir den krieg. Wenn ZE-
sus überwindet. So krönt 
auch mich der sieg: Und da 
er mich beschirmt, Kan ich 
die feinde schlagen, Wttln 
gleich mit allen plagen Die 
ganze l^ölle stürmt. 
6. Besiegter teufelorden. 
Dich fesselt Gottes Hand, 
Du bistverworffen worden. 
Daß dir die kraft vcr-
schwaild, Bey mir ist Chri­
sti blut Zu machtig für dich 
schwachen: Trotz,trotz, dir 
alten drachen Mit aller dei­
ner wuth. 
7. Ach freuet euch ihr hin:-
mel. Und wer in ihnen 
wohnt,Mit fatans siegsge-
tünmrel,Sind wir,gottlob! 
verschont! Weil, durch des 
Geistes schwert,Der glaub 
auch satans werke,Und sei­
ner engel starke. Zerschlü­
get und zerstört. 
8. Gib mir den geist der 
starke Mit allem, was er 
schafft. Daß ich sein trösten 
tnerke Für aller teusel kraft, 
Wein: sie auch allzumal 
Vtich hart vor GOtt ver­
klagen, Und mein gewissen 
plagen Mit ihrer pfeile 
quaal» 
9. G^^tt, flöße meinem ii 
muthe Stets kraft und ei-
fer ein,^aß mit des lammes ü 
Rute, Mich allzeit sieg er 
seyn. Hilf, der du hülfreich 
bist. Daß nichts mich von 
dir treibe. Und ich m: reiche 
bleibe,DasIesu worden ist. 
70. 
Mel. Befiel)! du deine Wege. 
/^Ott, meines lebens 
Meister! Du Herr der 
ganzen welt. Der so viel 
tausend geister Um seinen 
tl^ron bestellt! Wie herrlich 
mußt du wohnen ! Wie' 
groß mußt du nicht seyn. 
Da cherubinl und thronen 
Sich deineindienste weihn! 
2. Mir ist es noch verbor­
gen, Was diese engel sind, 
Bis daß lMt oder morgen 
Ich, dein geliebtes kind. 
Mit allen seraphinen In 
jenem hellen licht. Dir ewig 
werde dienen. Vor deinem 
angesicht. 
Z. Von keinem leib'bede­
cket, Sind sie ganz kraft 
und geist. Von dem ganz 
unbeflecket. Was schwach 
und sterblich heißt. 
wissen übersteiget Den 
menfch-
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li! menschlichen verstand; 
^ Weil ihnen G^^tt sich zei-
e get. Wie ihn kem mensch 
erkannt. 
4. Sie leben frey von sün-
- de Bey GOtt, und ältern 
nicht. Sind wachsam und 
Z geschwinde, Geschnmckt 
mit glänz und licht. Nichts 
schwächet il^re starke, Sie 
ü! dürfen niemals ruhn: Und 
s das sind ihre werke. Den 
willen Gottes thun. 
e: Z. Sie sind die hochver-
t trauten Des Herren Aeba-
il oth. Die ihn von ansang 
I, schauten. Ihn, den verborg-
I nen Gott.Zhr hcilig,heilig, 
! heilig. Entzücket jedes ohr, 
! Und jeder drängt sich eilig, 
, So bald Gott winket, vor. 
I 6. Wie manches wort der 
^ freude That uns ihr sroher 
! mund,Aumtrostinunserm 
leideAufGottes rathschluß 
kund ! Sie waren Christi 
boten. Da er geboren ward. 
Und aufstund von den tod-
ten. Und bey der himmel-
sarth. 
7. Mein GOtt! sey hoch 
gepriesen. Daß du der ar­
men welt, Die wolthat hast 
erwiesen Und engel uns be­
stellt, Die uns auf unfern 
wegen Hülfreich zur stite 
stehn. Wenn wir, 0 Herr! 
um se'gen 'Und hülfe zu dir 
flehn. 
8. Die zeit wird auch einst 
kommen. Da ich verklart 
und rein. Und aller angst 
entnommen, Bey engeln 
werde seyn; Dann schallt 
in ihre chöre Mein hoher 
lobgesang, Und bringt dir 
ewig ehre, Anbetung, preis 
und dank. 
71. 
Mel.JEjus meine Zuversicht. 
Err, du hast in deinern 
reich' Große schaaren 
vieler engel: Ihnen sind 
wir noch nicht gleich; Denn 
das herz ist voller Mangel. 
Ach! wenn werden wir so 
rein. Als die guten engel 
seyn? 
2. Uns beschwert noch 
fleisch uud blut; Starke 
uns bey der beschwerde! 
Starke uns mit kraft und 
muth,Daß ein jeder aufder 
erde. Als dein erbe und dein 
kind, Zlnmer hiulmlisch sey 
gesinnt. 
Z. Gib 
Ks Von den Engeln, 
Z. Gib uns weibheit, gib Mache uns in deinem reich 
uns sieiß. Dich, o GOtt! Völlig deinen engeln gleich, 
recht zu erkenn-eu. ^aß uns ^^2» 
deines namens preis Gern Mel. Fren dich sel?r, o memc. 
auchvor derwelt bekennen, ^öchsier, dessen starke 
Daß ein jeder auf der erd' rechte, Ausiucht,schirm 
D^^riuengeln ahnlichwerd. und schatten gibt; Der 
Herr! dein wille'soll das menschliche geschlechte 
geschel^n. Wie iin Himmel, Wie ein treuer Vater liebt; 
so auf erden, ^aß uns stets Der in dicfer großen w<lt 
doch daraufsel^n. Daß wir ^llles, was-er D)uf,erl)alt, 
dir gehorfam werden; So Der als Herr uns in gefal^-
in deinen!willenruhn,Wie ren Machtig kan und will 
die reinen geister tl^nin. bewal^reu. 
Unfre welt ist voll ge- 2. Viele tausend serapl)i-
fahr. Voll gefalir ist unftr nen Jauchzen und lobsin-
leben. Sende deiner engel geil dir» Dich zu loben, dir 
schaar. Daß sie schützend zu dienen. Sind sie willig 
uns MNgeben. Wo wir ge- für und für. Aber auch auf 
hen aus und eiil, ^aß sie un- unS Zu sel^n,Und uns schwa-
^'e Wächter seyn. ck)en beyzustehn, Sind sie, 
6. Mach es wie mit i.aza- wenn du winkest^ sertiq , 
^0, Wenn wir künftig wer- Und den deinen gegenwär-
den sterben. uns denn tig. 
auch eben fo. Deines Z. GQtt der engek! Herr 
inels freltde erben. Bringe der Welten! 2lch was sind 
dlireh der engel !^;and Uns roir menschen doch. Daß 
ins rechte Vaterland. tvir s) viel vor dir gelten ? 
7. i.aß uns denn vor dei- O, wie l^altst du unS so 
netu stul/l Vey den auser- l^och ! Deine engel diel,en 
wehlteil stehen; Wenn die uns. Und sind zeugen un­
bösen in dei: pful Der ver- fers thuns. ^ aß lms einst,in 
dauiuttnß zitternd gehen, ihren chören. Ewig dich inr 
Himmel ehren» 
oder Mich^aelis - Fest Lieder» 8r 
7Z.  gemüthe: Darum, o Gott! 
Me^l. Es ist das Heil uns fv rühmen wir Die große 
kommen her. lieb' und danken dir Für 
GOtt,der du aus her- solche hohe gnade. 
zenögrund, Die inen- Z. Es ist der starken hel-
schenkinder liebest, Nnd,als den kraft Gestanden uns 
ein Vater, alle stund Uns zur feiten. Sonst waren wir 
sehr viel gutes gibest: Wir schon hingerafft Zu dicsel? 
Hanken blr, daß deine treu bösen Zeiten; Die kirche und 
Ast bey un6 alle uiorgen di^policey. Ein jeder auch 
lieu. In unserm ganzen le- für sich biibey Ist guadig-
ben. lich erhalten. 
2. Mir preifen dich inson- 6. Ach Herr ! laß uns, 
derlmt. Daß du der engel durch deine gnad',In deiner 
schaaren Zu deinem lobe surc!^ verbleiben, Und ja 
hast bereit't. Auch uns mit nichtstlbst durch übelthat 
zubewahren,Daß uuserfuß Die engel von uns treiben: 
an keinen stein. Wenn wir Gib, daß wir rein und Hei­
auf unfern wegen feyn, lig feyn, Demüthig und 
Sich stoße und verleZe. ohn l^euchlerfchein Dem 
Z. Was ist der mensch, o nächsten gerne dienen. 
- - Vater! doch, Daß du sein 7. Gib auch, daß wir der 
so gedenkest, Und ihm dazu engel amt Verrichten dir 
so reichlich noch. Die große zu ehren. Und deine wunder 
gnade schenkest. Daß er die allesamt Ausbreiten und 
himinelsgeister hat. Wenn vermehren. Die 1?u uns in 
nur geht auf rechtem derganzen weltUnd deinem 
Pfad, Au Dnem schütz und wort hast vorgestellt. Voll 
j^'ütern. Weisheit, macht und gute. 
4. HENN, diese große 8. Und roie du durch die 
sreundlichkeit Und sonder- engel hast Aus noth uns 
bare güte^ Erheischet von oft geführet. So, daß uns 
^itlw allezeit Ein dankbares manche schwere last Und 
plage 
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plage nicht berüliret: So ganz unverletzetEinenftey? 
tlm es ferner noch liinfort, en heldennlutl^. 
Bestes)!, daß sie an allem 2. Der mich hat bisher er-
ort Um uns sich stets l^er- nebret. Und mir nianches 
lagern! glück liescheret, Ist und blei-
9. i.aß deine kirch'und uns bet ewig mein ; Der mich 
ser land Der engel schütz wunderbar gefüiiret. Und 
empfinden. Daß sried und noch leitet und regieret, 
freud in allem stand Ein je- Wird hinfort mein Helfer 
der möge finden. j.aß sie seyn. 
des teufels mord und list, Z. Viel bemühen sich um 
Und was sein reich und an- sachen. Die nur sorg' und 
hang ist, Durch deine kraft unruh machen. Und ganz 
zerstören! unbeständig sind: Ich will 
10. Auleßt laß sie an un- aber darnach ringen. Was 
serm end Hinweg den si^tan die wahre ruh kan bringen, 
jagen. Und unsre seel in dei- Die man nur bey ZEsil 
ne Hand', Zu Abrahams findt 
schooß tragen, Da alles 4. Hoffnung kan das herz 
Heer dein lob erklingt, Und erquicken,Was ich wünsche 
heilig, heilig, heilig singt^ wird sich schicken. Wenn es 
Ohn einiges aufhören. anders Gott gefallt: Mei-
2. Von der i^rhaltun^, 
Vorsorge und Regie- seiner gnad'ergeben, 
tunn GGttes. heimge-
stellte 
^ 5^ Er weiß schon,nach sei-
M.O wie seellg sind die Seele, nenl willen. Mein verlan-
^slles ist an Gottes segcn gen zu erfüllen. Es l>at al-
Und an seiner Huld ge^ lesseine zeit: Ich habilM 
legen, Uber alles geld und nlck)ts Vorzuschreiben, Wie 
guth: Wer auf GOtt fein Gott will, fo muß es blei-
hofnung setzet. Der behalt ben. Wen Gottwill, bin ich 
b e r e i t . ö . S o l l  
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6. Soll ich hier noch län- lesen. Das treibst du star-
gcr lebcn^Will ich ihm nicht ker Held, Und bringst zum 
wiederstrcben; Ich verlasse stand und wesen. Was dei-
lnich auf ihn. Ist doch nem rath gefallt. 
nichts das lang bestehet, 4. Weg' hast du allerwe-
^ Alles irdische vergehet, gen, 2ln Mitteln fehlt dirs 
^ GOtt, mein gut, ist mein nicht. Dein thun ist lauter 
^ gewinn. segen. Dein gang ist lauter 
^ licht: Dein werk kan nie-
Mel. .s?er;lich thut mich Verl, mand hindern. Dein arbeit 
du deine wege^, kan nicht ruhn. Wenn du. 
Und was dein herze was deinen kindern Er-
^ krankt, Der allertreusten sprießlich ist, wilst thun. 
pflege Des, der den Himmel z. Und obgleich alle teufel 
lenkt. Der wölken, luft und Hie wolten wiederstehn, 
k winden. Gibt Wege, lauf So wird doch ohne zweiffel, 
^ und bahn. Der wird auch GL^tt nicht zurücke gehn. 
wege finden," Da dein fuß WaS er ihm vorgenom-
ll gehen kan. inen. Und was er haben 
^ 2. Dem Herren mußt du will, Das muß doch endlich 
trauen, Weundirs soll wol- kommen Zu seinem zweck 
'l! ergel)«; Aus sein werk mußt und ziel. 
dll schauen,Wenn dein werk 6. Hoff, 0 du arine seele! 
s soll bestehll; Mit sorgen Hoff und sey unverzagt, 
zl und mit gramen. Und mit Gott wird dich aus der höl)-
selbst eigner pein,^aßtGott le. Da dich der kummer 
ci sich gar nichts nehmen. Es plagt. Mit großen gnaden 
l>t muß erbeten seyn» rücken. Erwarte nur der 
i Z. Dein' ew'ge treu und zeit; So wirst du schon er-
II gnade, OVater! weiß und blicken Die sonn der schön-
!!! slel>t. Was gut sey oder sten sreud. 
!l! schade Dem sterblichen ge- 7. Aus! aus! gib deinem 
ch blüt. Und was du dann er- schmerze Und sorgen gute 
i F A nacht. 
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nacht, ^aß fahren, was das 
herze Betrübt und traurig 
m-acht: Bist du doch nicht 
regente. Der alles fuhren 
soll, Gott sitzt im regimeu-
te, ^ind führet alles wol» 
» 8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, Cr ist ein weifer 
fürst Und wird sich fo erhal­
ten , Daß du dich wundern 
wirst. Wenn er,wie ihm ge­
bühret, Mit wunderbarem 
rath,Da6 werk lzinausge-
führet. Das dich beküm­
mert hat. 
y. Er wird zwar eine wel­
le Mit feinen: trost ver-
ziehn. Und thun an feinem 
theile. Als hatt' in seinem 
sinn Er deiner sich begeben 
Und soltst du für und für 
In angst undnöthenfchwe-
ben. Und fragt' er nichts 
nach dir. 
lO.Wirds aber sich besm-
den. Daß du ihm treu ver­
bleibst, So wird er dich eitt-
binden,Da dn'6 ammind'-
sten glaubst: Er wird dein 
herze lösen Von der so 
schweren last. Die du, zu 
keinem bösen. Bisher ge­
tragen hast. 
11. Wol dir, du kindder 
treue! Du hast und trägst 
davon,Mltruhm und dank-
geschreye Den sieg und eh-
renkron: GOtt gibt dir 
selbst die palmen In deine 
rechte Hand, Und du singst 
freudenpsillmen Dein, der 
deill leid gewandt. 
12. Mach end, o Herr! 
mach ende. Au aller unsrer 
noth. Und reich uns deine 
Hände Im leben und in: tod. 
Laß uns stets deiner pflege 
Und treu-empfohlen feyn: 
So gehen unsre wege Ge­
wiß zum hinmlel ein. 
"'6. 
Mel.Waö GOtc das ist 
wol getl)an. 
<^er HErr ist meine zu-
''v verficht. Mein Gott, 
n:ein heil, mein leben. Dein 
frommen fehlt '.kein gutes 
nicht. Der sich an ihn erge­
ben. Gott ist mein Gott: 
Auf fein gebot Wird meine 
feele stille. Mich krönt des 
segens fülle. 
2. Wer wolte dir, Herr^ 
nicht vertraun? Dir Gott, 
von rath und stärke? Die 
äugen, welche zu dir schaun, 
Sehn 
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Sehn wunder deiner werke. 
De6 lebenS theil. Der zu-
kunft heil, Rlcht nur in dei­
nen Händen ;^u wirst uns 
beydcs senden. 
Z. Noch nie hat den, der 
dich gesucht. Die Zuversicht 
I betrogen: Des stolzen weg 
Haft du Verslucht, Der dir 
j sein herz entzogen. Der 
fromnlen herz Wird srey 
- vom schmerz: Der sünder 
freches dichten^ Wird deine 
Hand zernichten. 
4. Hoff, meine seele, hoff 
, auf Gott. Des thoren troft 
verschwindet. Wenn der ge­
rechte bey der noth Das 
herz des schöpfers stndet. 
Wenn jener fällt, Zft er ein 
Held: Er steht, wenn jene 
zittern. Ein sels in unge-
wittern. 
A. O clirist! wirffnicht die 
Hoffnung hin. Die dir der 
glaube reichet. Verflucht 
find, die zu u^enschen fliehn! 
Verflucht, wer von ilM 
weichet. Der Gottniensch 
, starb: Er, ev erwarb )lttf 
^ seincin stervehügel Dir dei­
ner Hoffnung siegel. 
6. Sey unbewegt, wenn 
um dich her Sich ungewit-
ter sammlen: Gl)tt hilft, 
wenn wir von beystand leer 
Iu ihm um gnade stamlen. 
Die last der quaal. Der 
tl^ranen zahl, Aehlt er: er 
wiegt die schmerzen, Und 
walzt sie von dem herzen. » 
7. Herr, du bist meine zus^ 
verficht. Die freude nieiner 
seele ! Du bists, dem ich, 
was mir gebricht, Und mei­
nen weg befehle. Wer Wel­
te sich, Jucht ganz auf dich. 
Allmächtiger! verlassen? 
Wer wird sein wolseyn has­
sen ? 
8. Herr, deiner Hand be-
scl^l ich mich. Mein glück, 
mein wol, mein leben. Und 
meine seele preise dich. Dich 
ehr' mein ganzes leben! 
Sey nur mein Gott, Und 
einst im tod, Der fels aus 
deil ich traue. Daß ich dein 
antlitz schaue. 
77. 
Mel.JEstt meine freude. 
Ott, der wirds wol n^a-
chen! Dem ich alle sa-
chen Allzeit heinigestellt. 
Er hat mich ei'koren. Eh ich 
noch geboren Bin auf diese 
F Z irelk; 
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welt; Hat mir auch Nach 
seinem brauch, Wa6 von 
nöthcn, stets gegeben Hier 
in diesen: leben. 
2. GOtt, der wirds wol 
machen! Der nur manches 
lachen, Freud und lust ge­
schenkt : Der mich nie ver­
gessen, Der mit kleid und es­
sen ^Täglich lttich bedenkt: 
Allch wenn fast Die creu-
tzeö last, Ost die seinen l^es-
tig drucket. Hat er mich er­
quicket. 
Z. Gott, der wirdö wol 
machen! ^aß das wetter 
krachen, Und die stürme 
gel^^n : Wenn mit großem 
grausen Alle welleil brau­
sen , Will er bey dir stel^n. 
Jonas lag Zn dritten tag: 
Schlägt dich Unglück auch 
darnieder, Gott crl,>ebtdich 
wieder. 
4. Gott, der wirds wol 
«lachenEr wird selber 
wachen Uber deiner noth. 
Wenn du wilst verzagen 
Uilter deinen plagen^Ist der 
sromnle GOtt 'Auf dein 
^lan. Und niult dich an, 
Dennverschwindt die angst 
geschwinde. Wie der rauch 
im winde. 
Z. Gott, der wirds wol 
machen ! Er ist in den 
schwachen Machtig allezeit. 
Wenn wir ihm empfehlen 
Alle notl> der seelen. Alles 
Herzeleid. Drum,inein herz. 
Vergiß den schnlerz. Alles 
steht in seinen l^anden; 
Gott kan alles wenden. 
6. Gott, der wirds wol 
machen ! Wenn des todes 
rachenGleich ist aufgethan: 
Wenn die lebensjahre, >L.ie-
gen auf der bahre. Führt 
er l^inltnel an. Dieser bund 
Hat seinen grund; Die ge­
lebt und leben werden,Konu 
men in die erden. 
7. Gott, der wirds wol 
macheil! Der den alterr 
drachen Dainpfet ritterlich; 
Führt er gleich die seinen 
Über stock und steinen Viel­
mals wuilderlich; Sey be­
reit Ziir freud und leid; 
Gott befiehl nur deille sa-
chcn: Gott, der wirds wol 
machen I 
Mcl.Wernur den liebenGott. 
Ott sorgt für lnich, was 
will ich sorgen? Er ist 
v.lein Vater, ich sein kind. 
Er 
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Er sorgt für heut, er sorgt 
für morgen; So, daß ich 
täglich spuren sind'. Wie 
Gott die seinen väterlich 
Versorgt und schützt. Gott 
sorgt für mich. 
2. Gott sorgt für mich, ich 
will ihm trauen: Ich weiß 
^ewiß, was mir gebricht, 
^l9erd ich in meii:en Händen 
sthauen. So bald er nur ein 
u^achtwort spricht. Drum 
bin ich jetzt und ewiglich. 
Gar wol versorgt. Gott 
sorgt für mich. 
Z. Gott sorgt für mich an 
fcel U!ld leibe. Sein wort 
isis, das die scelc nehrt,Und 
wenn ich lnein berufswerk 
treibe. Wird für den leib 
mir brodt gewährt. Wol 
dem, der ihnnnir vestiglich 
Vertraut und glaubt: Gott 
sorgt für mich. 
4. Gott sorgt für mich 
bey theurcn zciten: Auch 
in der größten hungers-
notl) Verschafft der Herr 
den fronnuen leuten, Zuin 
unterhalt ihr taglich brodt. 
Ists gleich nicht viel, doch 
glaube ich. Er gibt genug 
uud sorgt für mich. 
Z. Gott sorgt für mich und 
für die lneinen. Die mein an 
blut und glauben sind. Er 
läßt unö seinen trost erschei­
nen, Wenn alle Hoffnung 
schon zerrint. Geht es den 
ineinen kümmerlich. Und 
mir auch selbst? Gott sorgt 
für ttlich. 
6. Gott sorgt für mich in 
meinen leiden: Das ereuH 
das er mir auferlegt, Ver-
wechfelt sich gar bald in 
sreuden. Und wenn Gott 
gleich die seinen schlägt; 
So schlagt er doch nur va­
terlich. Zu unsernl wol, und 
sorgt für mich. 
Gott sorgt für mich in 
nleinem alter: Da hebt und 
trägt mich, der n?ich liebt. 
Denn lmnier bleibt er mein 
crhalter. Der mir in 
schwachheit stärke gibt. 
Wie er noch niemals von 
mir wich. Weiß ich auch 
dann: Gott sorgt für niich. 
8»Gott forgt für uiich auch 
in' denl sterben; Dcr tod ist 
nlir ein süsser schlaf. In 
Christo setzt er lnich zum er­
ben. Da nüch sonst fluch und 
räche traf. Drum niinutt 
F 4 er 
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er meinm geift zu sich Zn preise es bemerken, Wie ge-
seine ruh: Gott sorgt für recht dn,Herr, regierst? 
mich. 4. Nun ich will dir vest 
y. Gvtt sorgt für mich im vertrauen, ilnd auf deine 
kühlen grabe. Dem leiöe gnade schauen, Wenn des 
gönnt er da die ruh : Nnd crcu!ßeS last mich dri^ekt: 
wenn ich ausgeschlafen ha- Zch will in der stille hoffen, 
be. So fü!)rt er mich dem Bis mein glaub'dich ans 
Himmel zu,Wo seel und leib getroffen, Und dein antlih 
auf ewig sich Vereinigen: mich crcsuickt. 
Gott sorgt für michv Z. Wilst du mit der hüls' 
verziehen.Eine Zeitlang von 
M.O wie ftlig sind dieSeelen. mir fliehen ; Herr, ich bin 
^Err! mein licht, mein ein sünd'ger knecht: Wilst 
<5^ heil und leben,Wie kw: du strafen,wilft du schlagen, 
ich dich gnug erlieben? Was Wilfc du züchtigen und plas 
für lieder stimm ich an? gen, Herr, du bleibst doch 
Was soll ich für dank er- stets gerecht. 
weifen ? Wie soll ich daS 6. Doch weiß ich, daß dei-
gute preisen, So du, Herr! ne treue. Mir ist alle mor-
an tzür gelhan? gen neire. Auch zuL schwer-
2. Du l)ast meine seel ge- sten prüfungszeit: Deine 
beuget. Aber auchdabey ge- strafeu, deine sthlage. Sind 
zeiget,Wie du seystmil hül- ja, wenn icho recht erweqe, 
fenal). Inder nacht warst Mittel meiner seligkeit.":,: 
du verborgen, Doch bald 7. Ach! so starke niii' den 
kam der frolie morgen. Da glauben, Laß mir nichts 
'!ch,Herr:deinantlitzfah.:,: denfelben rauben Keine 
Z. Heilig,Hcrr! sind deine wollust,keine pein. L^ß inich 
Wege, Wunderbar siild alle deine liebe schmecken , taß 
stege, Wo du deine kinder in noth und angst Md 
führst. Wer muß nicht auS schrecken Deine gnade mich 
deinen werken. Dir zmn erfrcun:,: 
Zo.Mel. 
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Rcl.Wer nuv dcn liebenGott. 
^ch bin dein Gott und dei-
neö jcunens, Scy nur 
getrost und glaubcnsvoll, 
Zch schwere dir, kraft mei­
nes namenS> Daß dir kein 
qutes mangeln soll. Du bist 
m-.'in ausern)cl^!ter sl^hn, 
Ich bin dein schild uud gro­
ßer lo?M 
2. -'Ob du in meinen: auge-
sl'chte Auch gleich ein ar:u?r 
sünder bist; So gel^ ich doch 
nickt ins gerichre, Dieweil 
du glaubst arZeslln^brist, 
Sein blut befreiet dich da­
von. Ichöindeinschild und 
großer lol^. 
Z. Halt dich nur als ein 
Held im glauben. Bis daß 
dein letzter Zeiger schlagt, 
Die k:'one soll dir niemand 
rauben, Die ich dir h^'lbe 
bei)gelegt,Sie wartet dein 
itti hittunel schon: Ich bin 
dein schild und großer lohn. 
4. 'Auferden !)ast du zwar 
viel feinde,Doch fty getrost, 
es l)at nicht notl^^, Du l^ast 
genug an einen: freunde, 
Und der bin ich, Herr Ze-
baotl). Mr ende wird seun 
s^ttund l)ol)n:Ich bin dnn 
schild und großer lol)n. 
Z. Haß, neid, Verfolgung^ 
kastern, schlnahlen Hat dich 
me!)r als zu oft betrübt. Je-
docl) Zum besten deiner sei­
len,Die nüch nur destomel^r 
geliebt, Sie l^aben iliren 
richter sch^n: Zch bin deiir 
schild und grc-ßer lohn. 
6. Nun' soll dir weiter 
nichts begegnen, Ich l>aoe 
dich genug verj'ucht, Nuir 
will ich segnen die dich ftg-
neu, Nnd fluchen dem, dev 
dich verflucht. Das l^off 
gewiß und glaube schon : 
Zch bin dein schild und gro­
ßer lol)lr. 
7. O, wie wird sich deii? 
geist ergeßen. Wenn du daS 
elend dieser' zeit Wirst der­
maleinst entgegen setzen. 
Der offenbarten herrUch-
keit. Die dir erworben l>at 
:nein Sohn. Ich bin dein 
stlnld und großerlohn. 
8. ^aß imlner böse seyii 
die boscn, Halts init den 
from'tnen für und für, Zcl) 
komme bald dich zu erlösen, 
Zch kouttn und auch n:eia 
lol)n ulit mir,Wcr kaulpft 
A ^ und 
Von der Erkaltung, 
und siegt, der krieqt die von. Ich bin dein schild und 
krön. Zch bin dein schild großer lohn. 
und großer lohn. i Z. Und endlich wird der 
y. Erschrick lüchtvor der tag erscheinen. Da erd und 
lohten stunde. Der enge! ste- l)immel wird verget)n. Da 
het schon bereit. Der deine solst du und zugleich die dei-
seel auS deinem munde, neu Vor meinem angesichte 
Soll tragen nach der ewig- sielen. Da werd ich dann aus 
k^it In friede, als wie Si- meinem tliron Erscheinen 
meon. Ich bin dein schild dir als schild und lol^^n. 
und großer lol^n» So spricht der Herr, 
lO. Auch sorge nicht sür Herr, dein erl^^altcr. Das 
deine lieben. Die du auf er- l)ofs gewiß und l^alt dich 
den l^interlaßt, Sie sind in still,Zch schwere, daß ich bis 
meine liand' geschrieben, ins alter. Dich lieben und 
Da stehen sie gewiß und dich tragen will; Denn du 
vest, Und ich verlier der bist luein geliebter sol>n, 
keins davon. Ich bin dein Und ich dein schild und gro-
schild und großer lol^^n. ßer lohn. 
I i. Wie sanfte wird im ^ ^ . 
kühlen grabe Dein aufge- M5Mlewolistmtr,oFreund 
löster eörper rul^. Du der'Beelen. 
weißt, daß ich den schlüssel f^ehova ist mein Hirt und 
habe. Die graber allf und ^ Hilter, Nun wird kein 
zu zu thun. Es kounnet kein uiangel treffen mich ; Auf 
gebein davon. Ich bin dein grüner auen seiner güter 
schild und großer lohn. Erquicket er mich siissig-
12.Zndessen, weil der eör- lich: Er leitet mich aussri-
per lieget Zn stincm ruhe- schen quellen. Da häufig 
kanimerlein ; So soll die sich zu mir gesellen'Viel' 
scele höchstvergnüget An krank' und inatte schäse-
ineiner Hand bewahret seyn, lein: Wenn ich in ohnniacht 
Da bleibet alle quaal da- sinke nieder. So holt er. 
nieine 
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ttu'lne seele wieder, Und 
flößt ihr lcbcusbalsan: ein» 
2. Er führet nüch auf 
rechten wegen^ Er geht vor­
an, ich folge nach: Und wen 
ich gleich in ftuflt.rtt siegen 
Und thalern voller nnge-
snach^ Durch dick und dünn, 
durch dorn und Hecken, 
Niuß wandern, soll inich 
doch nichts schrecken; Denn 
du bist bey mir stediglich. 
Du bist mein licht, mein 
stern, mein führer. Dein 
stab und stecken mein regie­
rer, ^luf deinen achseln ru­
he ich. 
Z. Ein mahl voll himelö-
süsslgkeitell. Ein mahl von 
fett, von lnark und wein. 
Hast du bereitet, daß von 
weiten, Es sehn die mir 
nicht günstig seyn: Du sal­
best mich ttut oel der sreu-
den. Da weiß ich denn von 
keinem leiden. Bin voller 
trost und freudigkeit; Den 
dnrst des geistes wol zu stil­
len, Muß lnich dein voller 
becher füllen; Der becher 
deiner lieblichkeit. 
4. Drum soll inich nun 
fort nichts l)cwegen, Von 
dir, mein Hirt, zu weichen 
ab. Mir folget nichts, als 
lailter scgen Und gutes 
nach bisin inein grab. Der 
tod mag leib und seele tren-. 
nen. Ich weiß, du wirst:nir 
dennoch gönneu,Zu seyn ein 
kind in deillem Haus: Der 
kllecht nrag nicht darin ver­
bleiben. Den söhn kann nie­
mand draus vertreiben, 
Ob er gleich müßt zur welt 
hinaus. 
Z. Halleluja sey dir ge­
sungen, O holder Hirt, 0 
süsses lanml ! 2lch hatt' ich 
hundert taufend zungen. Au 
rühnlen dich, mei;: brauti-
gam: Doch du wilst nicht 
viel ziulgen l)aben,Nur eins 
ist, das dein herz kan laben: 
Ein herz, das dich nur liebt 
altein. Das wolst du mir, 0 
Iefu! schenken. So will ich 
stets bey nur gedenken: 
Mein Hirt ist mein, und 
ich bin jein. 
^2. 
Mel. Nun rul)en all^ Walder. 
^n allen ttieinen thaten, 
-x) ^ aß ich den Höchsten ra-
then,Der alles kan und hat: 
Er muß zu allen dingen, 
Solls 
Y2 Von der Echalwng, 
Solls anders wol gelingen, der. Erwach ich frühe wie-
Selbft geben segen, rath der, ^ieg oder zieh ich fort, 
und that. Zu schwachheit, noth und 
2. Vergebens ist n;ein sor- banden, ^lnd was mir stößt 
gen Vom abend bis zun: zn haisoen. Erquicket mich 
morgen, Vergebeas muh sein theures wort, 
nnd kunst» Er uiags mit 7» Hat er cs denn beschlos-
meinen silchen Nach ftinenl sen. So will ich nnverdroft 
willen nrachen. Ich stells in sen -Zn mein verhangniß 
seine vatergunst> gehn; Kein Unfall unteral-
Z. Es kann inir nichts ge- len ^Aird mir so schrecklich 
schehen, 2sls was er selbst fallen. Mit Gott wcrd ich 
versehen. Und was mir se- ihn überstehen. 
^lg ist. Ich nehm es, wie Ihm Hab ich mich erges 
ers gibet; Was ilM von ben Au sterben und zu lebeu, 
mir beliebtet. Das Hab ich So bald ers mir gebeut ^ 
auch zum Zweck erkiest. Es s.'y heut oder niorgen, 
4.Zch traue seiner gnaden, Dafür laß ich ihn sorgen, 
Dielmch vor allem schaden Er weiß die rechte helfens-
Und allem übel schützt; ^eb zeit. 
ich nach seinen saßen, So 9. So sey nun, seele! stil-
wi?d mich nichts verletzen, le. Dein rühm sey dessen 
Nichts fehlen, was mich Wille, Der dich erfchaffen 
ewig nlltzt. l>at. Es gehe, wie es gehe. 
Er wird mich meiner Dein Vater in der höhe, 
sündenZn gnaden ganz ent- Der weiß zu allen fachen 
bluden. Durchstreichen mei- ratl^. 
ne schuld; Er roird auf 
niein verbrechen Nicht Mel. Jesus meine Zuversicht, 
sirars das urtheil sprechen; ^^eine seele senket sich. 
Ich weiß, er hat mit nur Hin in Gotteö herz 
geduld. und Hände, Und erwartet 
6. Leg ich nnch späte nie- rul^iglich. Seiner wege ziel 
und 
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und ende^ ^iegt fein stille Meii^e ftel' ist still zu 
uack'r und blos Zn deö lieb- Gott, Uüd die zungebleibt 
sten Vatcrs sihooß. gebunden: Alsi) l^ab ich al-
2. VlVtNe seele murret lenspott, ^ llle lRarterüöer-
nicht, Ist mit allem wolZu- wunden. Bin gleich wie eiu 
frieden; Was der eigne stilles meer. Voll von Got-
rville spricht, Ist zuin tode tes preis und el^r. 
schon beschieden: Was die 
ungeduld erregt, Ist in Mel. Befiehl du deine Wege» 
^l^>rlsti grab gelegt. ^^imntt Gott, dem wir 
Z. Meine seele sorget ^ vertrauen. Nicht un-
nicht. Will vielmelir an scrs Werks sich an. Will er 
nichts gedenkcn,Wasgleich daS l^aus nicht bauen, Ver-
spiß'gen dornen sticht Und gebens bann wir dan.n ! 
den frieden nur kan krau- Will er die stadt nicht schü-
ken : Sorgen konmit dem Hei?, Er, groß durch rath 
schöpfer zu ; Meine seele und macht. Was wird der 
sucht nur ruh. wachter nützen ? ^lmsonst 
4. Meine seele grämt sich ists, daß er w>acht. 
nicht, liebt hingegen Gott 2. Zl)r wachet spät und 
inl leideii ; Kumnier, der frül^e, Nnd eßt voll trau-
das herze bricht, Trift und ngkeit Das brodt der sorg 
öngstet nur die Heiden, Wer und mülie, Und häuft euch 
Gott in dem schooße liegt, leid auf leid. Was nutzt 
Bleibt in aller noth ver-- der bange kunmier. Da 
gnügt. Gott, dein, den er liebt, 
z. Meine seele klaget Was er bedarf, im schlum-
??icht,Denn sie weiß von kei- n^er Und unerwartet gibt ? 
nen nöthen, Häilgt an Got- F ^ . 
tes angesicht. Auch alsdei?^ Mel. Wie wo! ist n:ir, 0 
wenn er will tödten: Wo Freund der Seeleu, 
sich sieisch und blut beklagt, Vaterherz, 0 licht, c» 
Wird das freudenlichtver- leben, O treuer Hirt, 
jagt^ An-
Von der Erhaltung, 
Amman.uel! Dir bin ich ein- um.lr'.nen. O daß ich nur 
mal übergeben. Dir, dir ge- recht kindlich sey, Bey al-
liöret meine seel. Ich will lenr glaubig zu dir flelx' 
inich nicht mc!>r selber füh- Und sietö auf deinen wink 
ren,Der Vater soll das kind nur sehe; So spür ich täg-
regieren: So gel^ nun ulit lich neue treu. 
lnir aus und ein. Und leite 4.0 daß ich auch im klein-
mich nach allen tritten. Ich sten merke. Auf deine weiö-
geh, ach hör, 0 Herr! mein heit gut und treu. Damit 
bitten. Für mich nichteinen ich inich im glauben starke, 
schritt allein. Dich lieb und lob und ruhig 
2. Was kan dein schwa- sey, Uild deine Weisheit las 
ches kind vollbringen? Ich se walten Stets ordnung, 
weiß nur gar in keinen^ Maas und ziel zu hatten; 
rath : Drun: sey in groß Sonst laufich vor und lau-
und kleinen dingen Mir im- fe an. Druin niache du lnich 
iner selber rath und that. recht gelassen. Nichts ohne 
Du wilst dich lneiner gar dich nur anzumaßen. Was 
nicht schanren. Ich mag dich du nur thuft, ist wol gethan. 
ja zu allem nehmen, Du Du weißt allein die be-
wilst mir selber alles seyn; sten weiden, 2lnch das, was 
So solst du denn in allen an inir schaden übt; Drum 
sachen Den ansang lind das laß dein schastein alleö inei-
ende nlachen. Dann stellt den. Was il^m nicht gute 
sich lauter segen ein. nalirnng gibt. Ach daß ich 
Z. Du gängelst n:ich, ich nicht mehr von dir irr'te^ 
kan nicht gleiten. Dein wort Noch durch Zerstreuung 
fttttß ewig veste stehn; Du mich verwirr'te,Auch nicht 
sprichst, dein auge soll im allerbesten schein! 2lch 
mich leiten, ^ein angesicht halte meine seele veste, Hab 
soll vor nur gehn. Ja dei- acht auf uuch aufs al^erbe-
ne gut'und dein erbarnlen, ste. Und hall' init der ver­
Soll lnich uttlfangen und suchung ein. 
6. Du 
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6. Dtt wolft ohn unterlaß kcn, lauf und bal)n. ^aß 
mich treiben Aum wachen, mich nichts u:ehr für n'.ich 
ringen, siel^m und schreyn. verlangen. Ich laß mir 
^aß mir dein wort iur l^er- nichts am licrzcn l^angen, 
zen bleiben,Nnd in mir geist Alö deines großen nmnens 
und lebenfeyn. <!.aß deinen rühm; Der fey allein Ulein 
zuruf stets erfchallen. Mit ziel auf erden/Ach laß inirs 
furcht und als vor dir zu nie verrücket werden! Den 
walleil; ^aß nüch stets ein- ich bin ja dein cigentl)imi» 
gekel^ret feyn. Vermelzr in 9. ^aß nüch in dir den Va-
mir dein innres leben. Dir ter preifen. Wie er die liebe 
unaufl^örlich frucht zu ge- selber ist; ^aß deinen Geist 
benUnd laß nichts lau- noch mir klarlich weifen, Wie 
träges ein. du von ihm gefcheilkt mir 
7.0 daß ich nnch in nichts bist. 2lch offenbahre deine 
verweilte, Was mir hat liebe. Und wirke doch die 
zeit und kraft verzehrt! O hciffen triebe Der wahren 
daß ich stets zum hinunel gegenlieb in mir! Durch­
eilte ! Mein Held, un,gürte dringe dadurch herz und stn-
du dein fchwert. Und brich nen. Daß ich hinfort mein 
durch alle hinderniffe. Ja ganz beginnen In deiner 
laß nach deinem wort die lieb und lob nur führ. 
füße Hinfort gewisse tritte l O. Ich fehne mich, nur 
thun ; j.aß mich in allen dir zu leben. Der du mein 
wort-und werken Aufdei- Herrund bräutgam bist: 
nes Geistes trieb nur mer- Was dir sich nicht will ganz 
ken. Und nie in eignem wil- ergeben, Und was nicht dei-
len ruhn. nes willens ist. Das strafe 
8. Ach mach einmal mich bald in dem gewissen; i^aß 
treu und stille. Daß ich dir blut und wasser auf nlich 
immer folgen kan; Nur stießen. Und tilge, was 
dein, nur dein vollkollmer nicht lauter heißt. <^aß nur 
wille,Sey hier mein fchran- dein lob zur lust mir wer­
Von der Erl)Ällwng> 
ben. Gib dann das heil der es nicht verschweigen. ^ 
hcerden. Nach einer Z. Schan die werke ftiner !i 
^'eiuen licö im geist. Hände ^ Mensch und tl^ier ij 
II. So lob' llnd lieb' ich Melden dir Seinen ruhn: ti 
in der stille ^lndrulz als kind eignende. wir noch > 
in deine!« schoosi; Das so kleines nen;?en. Gras 
schaflein trinkt aus deiner und laub. Selbst der staub, 
fülle. Die braut stellt aller Grl^t ihn zuerkennen. j 
sorgen los, Sie j^rget nilr 4. Was aufbergm nnd in 
allein in allen, Dir, ilMu: gründen. In der l^bl^,Zn der j 
bräut'ganl Zngefallen, Sie .jee Oder sonst zu finden, 
schmückt und l^ält sich dir Rül)int die ir^isi,^it si'iner ! 
bereit. Ach zc^ch mich, zeuch werke; Zeder wurm,Wiud 
imch rv^eit von hinnen; Was und stürm, Preisen seine 
du nicht bist, laß ganz zer- starke. h 
rinnen, O reiner glänz der Z. Wie muß ich sein lob >i 
Ewigkeit! erl^eben ? Wie so gar,Wutt-
^6. derbar Gab er mir mein le-
Mel. Warnm sollt ich mich ben? See! und leib ist sein 
denn grämm. geschenke,BinichnichtJj^m 
/K^ey zufrieden mein ge- verpflicht. Wenn ich dis be- ^ 
mütl^e, Gott ist gut, denke? 
Was er t!>At, Ist voll lieb 6. Wie mich sein getreues / 
und gute. Schaue seine gro- sorgenTag und nacht Nimt ' 
fie thaten. Was die welt in acht. Das zeigt jeder !i 
In sich l^alt, Ist ihln wol nwrgen. A kein augenblick ^ 
^eratlzen. verschwindet. Der lnich j 
2, Beydes ei'd und l^in^- uicht, Gott, mein licht! Dir I 
Niel preisen Seine macht, zuut dank verbindet. i 
Tag und nacht Müssen es 7. Drückten mich des ! 
beweiftn. Sonn und mond creutzes plagen? Wenn die 
sind laute zeugen; Was last ""Kaum gefaßt, Half 
sich rcgt^ Und bewegt Kan Gott selber tragen. War j 
nicht 1 
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mcht mehr geduld Vorhan- bis ii? den tod : Er weiß 
den: Seine kraft Hat ge-- was mein herz erquicket," 
schafft, Daß ichs üb-erstan- Seine lieb und vatertreu, 
den. Bleibt mir jetzt und ewig 
8. Nun, mein herz, daS neu. 
bat flHon lange Gort ge- Z. Der die Vögel all' er-
than. Denke dran. Wenn nehret. Der die blumen, 
dir oft wird bange. Als laub und gras Kleidet schön 
wolt' er dich ganz verlassen; ohn unterlaß,Dcr uns alles 
Es gefchicht. Wahrlich guts bescheret, Solte der 
nicht, Er kan dich nicht verlassen mich? Mich, sein 
hassen. kind, nein sicherlich. 
9. Drum ergib dich seinem 4. Wenn nach süinem reich 
willen. Heiße gut. Was er ich trachte Und nach der ge-
thlit. Er wirds auch erfuls rechtigkeit. Deren preis die 
len; Denn cr ist in allen ja- seligkeit; Wenn ich geld 
chen Groß von ratl^. Stark uud gAt verachte. Segnet 
vonthat; Er,erwirds wol mein Gott früh und spat 
machend Meine wortc, r<^th und 
87-
Mel. Ach was soll ich sünder Z.Ey so seydcr andremvr-
machen. gen Wie er sey: was künf-
/I^olt ich meinem <Z^tt tig ist Irrt mich nicht; ich 
nicht trauen,Der nnch bin ein christ. Zch laß niei-
liebt so vaterlich, Der so nen Gott nur sorgen; Dc5c 
herzlich sorgt für mich ? es ist schon jederzeit Ihre 
Solt ich auf den fels nicht sorge zubereit. 
bauen,Der mir ewig bleibet 6. Gott sey lob, der'mich 
vest. Der die M?en nicht erfreuet. Daß ich glaube ve-
verlaßt. ' st'lglich Gott mein Vater 
2. Erweist alles,was mich sorgt für mich. Gott lob ! 
drücket. Mein anliegen, der den trost erneuet. Daß 
meine uoth, Stellt mir bet^ ich weiß Gott liebet mich, 
G Gott 
98 Von der Erhaltung, 
Gott versorgt mich ewig­
lich. 
88-
Mel. Christus der uns selig 
macht. 
/^orge Vater, sorge du, 
Sorge für mein sor­
gen. Sorge selbst für mei­
ne ruh,Heut sowol als mor­
gen: Sorge für mich alle­
zeit, Sorge für das meine, 
O du Gott der freundlich-
keit, Sorge du alleine! 
2. Sorge, wenn der tag 
anbricht Für mein leib und 
seele, Sorge, daß ich nie­
mand nicht Sie, als dirbe-
fel^^le,Sorg'o Höchster! für 
m:d für Auch für meine sin­
ne, Sorge,daß zuwieder dir 
Ich ja nichts beginne. 
Sorg und laß dein wort 
uns auch Bis an unferende. 
Daß der sacramente brauch, 
Nie sich von uns wende : 
Sorge für die obrigkeit, 
Diener deines Wortes Und 
dazu für alle leut. Jedes 
stands und ortes. 
4. Sorge, großer Men­
schenfreund, Für uns deine 
kinder, Sorge, Herr, für 
freund und feind,Sorge für 
uns sünder: Sorge für 
mein stücklein brodt, Sor­
ge doch für alle. Die da sind 
mit nur in notl^: Sorge, 
wenn ich falle. 
Z. Sorge, wen ich schließe 
zu. Meiner äugen lieder, 
Sorge, wenn ich bin zur ruh 
Und erwach l^inwieder: 
Sorge für mein amt und 
stand, Wort, Vernunft und 
tichten. Für die arbeit mei­
ner l>and, lassen und ver­
richten. 
6. Sorge für niein haab 
und gut, El^ir und guten 
nmnen: Sorge, wenn nur 
leides tl^ut,Der verkelMe 
samen ; Sorge , wenn zu 
sünd und spott. Mich mein 
fleisch will leiten, Sorge, 
wenn ich mit den: tod Muß 
am ende streiten. 
7. Sorge, Herr ! wenn 
mich ansicht Satan l^uer auf 
erden: Sorge, wenn ich vor 
gericht Soll gefordert wer­
den : Sorg für meine gra-
bi'statt: ^vrg in nieinem 
leben: Sorge, wenn mein 
geist nun l^at. Dir sich über­
geben. 
89. Mel. 
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89-
Mel. Nun danket alle GOtt. 
^"^erlaß nnch nicht, 0 
Gott I In diesem welt-
getümmeh Auf dein gebot 
heb ich Herz, aug und händ' 
gen Himmel, Vergib mir 
meine sünd. Durch deines 
Sohnes blut, Und schließ 
lnich in dein herz,O du niein 
höchstes gut! 
2. Was gel st- und leiblich 
ist. So du mir hast erwie­
sen, Dafür sey stets v Gott, 
Von Herzensgrund geprie­
sen ; Mein alles sey nun 
auch Dagegen dir ver-
psiicht. Dein wille werd' er-
füllt. Der meinen willen 
bricht. 
Z. Iu deiner ehr und nutz 
i Des nächsten will ich leben. 
Mich nie vom schmalen 
steg, )luf breiten weg bege­
ben, Wo mir der seelenfeind 
^egt täglich netz und strick. 
Ach hilf! daß feine listMich 
nlmmerniehr berück. 
4. Zeuch, 0 zeuchmich zu 
dir. Durch Christi tvd und 
schtnerzen. Daß ich dich all­
zeit Hab, Für äugen und 
in: herzen: Vehüt für fün-
denfchuld Die mir vertrau­
te feel. Die ich, 0 Vater! 
dir In deitle händ' befehl. 
z.Sorg vaterlich für mich, 
Aey alles mir in allen, 
Mein leiter wo ich geh. 
Mein stab, wenn ich will 
fallen; Mein rath in mei­
nen: thun. Mein Helfer in 
der noth. Mein arzt, wentt 
ich bin krank. Mein leben 
in dem tod. 
6.Sey um und neben mir, 
Damit dein Geist mich fül)-
re. Daß ich kein Unglück 
stift Und mich kein Unglück 
rühre. Gib Tnir dein gna­
denlicht,Davon die lieb ent­
brennt, Daß ich hier christ­
lich leb Und nehm ein selig 
end. 
7. Hieraufso will ich nun, 
Dir, als dein kind, vertrau-
enUnd stets aufdeine macht 
Und deine Wahrheit bauen ; 
Ich will in deiner Huld Und 
Christi wunden ruhn: Vor, 
in und nach dem tod Wirst 
du mir gutes thun. 
90. 
In eigener Melodie, 
arun: betrübst du dich, 
mein herz. Und ma-
G ^ chest 
Von der Erbaltling, 
chcst dir mir selber schmerz, 6. Nicht murre! hast du 
Wenn oft deiu Vorrath schon nicht viel, Ntimm^ wie 
schlecht? Wenn du aufdür- viel dir Gott geben will, 
rem berge bist und alles um So hast du gar genug, 
Attdum dich wüst. Wirst mit geringern wer-
2. Du hast gar einen den satt, Und noch behalten 
treuen Herrn, Der alleö zum Vorrath. 
weiß und sieht v?n fern, 7. Ach Gott! wenn ich 
Wie viel und was gebricht: auch nianchen tag Die rech-
Auch was er bald thun will nung lnach und Überschlag, 
und soll. Daß alles dir ge- Wie viel ich habe:: muß, 
rathe wol. So fehltmirs, wie Philip-
Z. Denn ob du nicht die po dort Und ist zu wenig 
inittel weißt, Gott doch all- aller ort^ 
machtig bleibt mrd heißt 8. Drauf folget manche 
Und dich nur jeht versucht, kummer nacht. Wenn ich 
Ob du auf mittel mehr als die untreu' welt betracht, 
ihn, Wvlst deine rechnung ^Leiß selber keine:: ^'ath : 
machen hi:r. Die tröst'n und mir helfen 
4. Drum Zage nicht bey soll'n, Mich nlehr bekünr-
deinenr tisch, Obschon drauf wert machen woll'n. 
wenig brod und sisch, Nim 9.. So hilf Gott, daß die 
du mit Gott vorlieb. Der Zuversicht, Gerade sey auf 
schafft, daß wenig lange dichgericht,Aufdeinallwis-
währt. Daß sich oft viel send aug. Das mir vor-
gar bald verzehrt. längst wolauserseh::. Was 
Z. Geh, lagre du dich a:: nur zu gute:uufi gejHehn» 
den ort Und plaH in Got- l o. Zch weiß ja, daß dein 
tes naincn fort, Den dir fein vaterherz. Das selbst mit-
wille zeigt, ^ Dbschon du ligst leidig, meinenschinerz E:n-
aus freinden gras, Gut, psiudet, l^elfen will: Weki 
weim dir Gott lmr segnet ißt die noth ain größten ist, 
das» Mit hülfe du a:n nächste:? 
. . bist. 
Vorsorge und Regierung Gottes. ic>i 
11. Sind mra die mittel gemessen. Daß der leib sich 
unbekannt, Istö darum dei- kan ernehrcn: Übriges, 
ner starken Hand Doch mög- Wird indes Gottes Hand 
lich es zu Lhun; Du kanst bescheren. 
le aus wenig schaffen bald 4.. Es ist inel^r als trank 
Den deinen großen unter- und speisen Dieser leib: 
halt. Darlun gläub, Daß Gott 
L . 12. Drnm sey dir alles roird erweisen. Daß er speis 
i heitt:gestcllt, Machs, wie und trank kan geben. Dem 
!c dirs, Vinter, wolgefallt, der sichVestiglich,Nwer-
x Gib wenig oder viel. Wies gibt im leben. 
^ dienlich ist zur seligkeit; Z. Sorgst du, wie du dich 
!r So lob ich dich in ewigkeit. solst kleiden? Jesus spricht: 
() z, Sorge nicht. Solches tl^un 
^ Mel. Waritlu selt ich mich die l^eyden. Schau di^ blu-
I denn grämen. men auf den seldern, Wie 
^«^arum wilst du doch so schön. Diese stel^m l^lnd 
' für nwrgen, 2lrlnes die baunl' in waldern. 
' Kmnerwärts Als ein 6.Sorgt ein Vogel ausden 
> heyde sorgen? Wozu dient zweig.en. Wenn er singt, 
dein taglich gränien. Weil Hüpft und springt. Wer 
Gott will. In der still S-rch ihm soll anzeigen. Was er 
der not!) annel^ineir ? essen soll und trinken?Nein, 
2. GOtt liatdirgeschenkt ach! nein. Er allein Folgt 
das leben, Seel und leib, des l^immels winken. 
Darum bleib Ihm allein 7. Äch! der glaube sehlt 
ergeben. Er wird ferner auf erden. War er da, 
alles schenken. Traue vest. Müßt uns ja. Was uns 
Er verläßt I^icht, die an noth ist,werden: WerGott 
ihn deilken. kan im glauben fass^'N, Der 
Z. Sage nicht: was soll wird nicht, Wens gebricht^ 
ich essen ? Gott hat dir. Von ihm seyn verlassen. 
Schon alll)ier. Soviel zu- 8» Wer gerechtigkeitnach 
G Z trach-
102 Von der Erhaltung^ 
trachtet, Und zugleich Got­
tes reich Über alles achtet. 
Der wird wahrlich nach 
verlangen, Speis un^ 
trank, lebenslang. Wie im 
schlaf empfangen. 
9. i.aß die welt dann sich 
bemülxn Immerhin: Ach! 
meill sinn,Soll zu Jesu flie-
^ hen» Er wird geben, was 
nnr fehlet. Ob ers oft Un-
verhoft Eine weil verhelet. 
l o.Wi ll er pr üfen meinen 
glauben. Und die gab'. Die 
ich Hab, Mir gar lassen rau­
ben : So muß mir zum be­
sten kommen. Wenn Gott 
mirAlles hier Hat hinweg­
genommen. 
11. Er kan alles wieder 
geben: Wenn er nimmt. 
So bestinv.ilt Er sein wort 
zum leben: Ach! wie viele 
fromme seelen, >^eben so. 
Und sind froh. Ohne sorg 
und quälen. 
92. 
12. (Aie befehlen GOtt 
die sorael?. Wie er will,Und 
sind stillImmer im verbor­
gen : Was Gott will ist il^^r 
vergnüge!?, Und wie's er 
Ohngesehr Will mit ihnen 
fügen. 
iZ. Doch kan ihnen nicht 
versagen Gott ihr brodt, 
In der notl>. Wenn er hört 
ihr klagen: Er kömmt, 
wal>rlich sie zu trösten. Eh 
mans meint. Und erfcheint. 
Wenn die noth am größten. 
14. Ihre sorg' ist für die 
seelen, Und ihr lauf Geht 
hinauf In den felftn höh­
len, Zu des Herrn Zefu 
wunden; Hier sind sie Aller 
inüh Und der noth ent­
bunden. 
iZ.Nun,HerrZesu I mei­
ne freude. Meine sonn^. 
Meine wonn'. Meiner see­
len weide, Sorge nur sür 
ineine seele! So wird mir 
Auch allhierNichts am lei­
be fehlen. 
16. Alles sey dir unverho­
len, Was mir sehlt, Was 
mich quält. Und allein be­
fohlen: Sorge du, so will 
ich schweigen. Und vor dir. 
Nach gebühr. Meine knie 
beugen. 
17. Ich will dir mit sreu-
den danken Fort und fort. 
Hier und dort, Und will 
Nim-
Vorsorge und Regin'ung Gottes. IQZ 
nimmcr wanken, ^ob und 
preis sey deinem namen, 
Sey nu'ln theil, Hüls und 
heil, liebsterZesu, Amen. 
In eigener Melodie. 
Gott thut, das ist 
wol getl^>an,Es bleibt 
gerecht sein wiile. Wie er 
fängtttleine fachen an. Will 
ich il^nl l)alten stille. Er ist 
nlein Gott, Der in der noth 
Mich wol weiß zu erl,^altcn, 
Druni laß ich ihil nur wal­
ten. 
2. Was Gott thut, das 
ist wol gethan. Er wird 
mich nicht betrügen,Erfüh­
ret lnich anf rechter bahn. 
So laß ich lnich begnügen 
An feiner Huld, Und Hab 
geduld : Er wird mein Un­
glück wenden. Es steht in 
feinen Händen. 
Z. Was Gott thut, das 
ist wol gethan : Er wird 
nnch wol bedenken. Er, als 
mein arzt und helfersnian. 
Wird nlir nicht gift ein-
fchenken Fürarzcney; Gott 
ist getreu. Drum will ich 
anf ihn bauen. Und feiner 
gute trauen. 
4. Was Gott tl)ut, das 
ist wol gethan: Er ist mein 
licht, mein leben. Der unr 
nichts böfes gönnen kan; 
Ich will mich il>m ergeben. 
In ft'eud und leid. Es kömt 
die zeit, Da öffentlich er-
fcheinet,'Wie treulich eres 
meinet. 
5. Was Gott thut, da^ 
ist wolgeLlMn: Muß ich 
den kelch gleich fchmecken. 
Der bitter ist nach meinem 
wahn ; ^aß ich nnch doch 
nichts schrecken: Weil doch 
zuleßt. Ich werd ergeht 
Mit süssen? trost im lierzen, 
Danll weichen alle fchn^er-
zen. 
6. Was Gott thut, das 
ist wol getl)an: Dabey will 
ich verbleiben. Es inag 
mich auf die rauhe bahn 
Gleich uoth und elend trei­
ben ; So wird Gott nnch 
Ganz vaterlich In feinem 
arm erhalten. Drum laß 
ich ihn nur walten. 
94. 
Mel. Nun rttl)en alle Walder. 
^as foll ich ängstlich 
klagen. Und bey denr 
creutz verzagen? Mein Va-
G 4 !er 
IO4 Von ber Echaltung, 
ter sorgt für :nich. Er sorgt: nen, Ilnd sich nach hülfe seh^ 
wenn ich ihn bitte. So lenkt nen^Geh hn^n und klags dem 
er meine schritte» Diö,mei- Herrn. Sprich: Vater 
ne seele, tröste dich. ich empfehle Dw mc^inen 
2. Wvis ttÜ!tzet gram und wu'llsch der seele. Er hört, 
sorgen? Was nüht es jeden er hilft, er segnet gern, 
morgen Mit neuen seufzern 6. Er, der in deinem !e-
sehn ? Der Vater ineiner ben. Dir größers schon ae-
tage Weiß, eh ich angstlich geben, Za selbst den Soh^^ 
klage, Msin glück, mein geschenkt. Der wird dir a!-
ganzes wolergehn. les sthenken, Und dann auch 
Z. Auf Gottes Hand zn an dich denken, Wenn dich 
schauen, Zhm gänzlich zu die kleinste sorge kränkt, 
vertrauen, Dis, disistmei^ Zch bin Gott Vers 
ne Pflicht. Zch will sie trer:-- söl^et, Im glauben schon 
lich üben Vlud meinen schö- gekrönet, Zch bin des Höch-
pfer lieben. Der Herr ver- sten kind. Zch will ihn kind­
laßt die seinen mcht. lich ehren, Und nie nnch von 
4. Der feld und blumen ihm kelMn, So bleibt mein 
kleidet. Der selbst dein Vieh Vater treu gesinnte 
bereitet. Was es erne!)ren Z. Der Höchste fährt die 
soll, Der wird auch mich be? seinen Nicht so, wie wir es 
denken Und uür das beste meinen; Nach seinen: rath 
sckenken ; Denn er, mein fülirt er. Die aussicht fty 
(^ott, ist gna-den voll. mir trübe: Wenn ich nur 
Z. Drum, seele, wirff die Zeftnn liebe. Wird mir die 
sorgen, Die noth, die dich zukunft schreck'enlecr. 
verborgen Ditrch lange 9. Einst bey dersrommen 
nachte nagt, Wirff sie auf schaaren. Da werd ich es 
-Gottes rüc(en,Erroeiß den erfahren. Wie treu er luich 
zu erquicken, Der fromm geführt. Da fall ich vor 
nach feiner hülse fragt. ihm nieder. Und bring 
6. Wen deine äugen tlM- den zoll der lieder. Der 
ihm 
Vorsllrgi: und Regi^erunq. Gottes> 
ilM für seine l)u!d gebührt. fügt> Gott, der uns ihm 
10. Wcmi ich hier tiefen hat auöcrwehlt. Der weiß 
sehe, Und ich es mcht der- auch gar wolwasM'.s fehlte 
stehe, Mas Gott mit mir 4. Er kennt die rechte!! 
gethan: So werdichs dort freudensiunden, Er weiß 
erfahren, Wie gut die wege wvl,Wenn cs uüMch sey ; 
waren-. Er nimnit inich Wenzl er uns nur hat tre^z 
einst zu ehren an. erfunden, Nnd inerket keine 
^ ). heucheleySo kömt Gott 
In eigener Melodie. eh wirs uns versehn. Und 
i^^'^er nur den lieben Gott lasset uns viel guts ges 
läßt walten,Und Hof- schelM. 
ftt auf ihn allezeit. Den z. Denk nicht in deiner 
wird er wunderbar erhalt drangfals hihe. Daß du 
Len, Zn allen: crentz und von Gott verlassen seysi, 
trauriqkeit: Wer GOtt UnddaßderGottimschoojs 
dein Allerhöchsten traut, se sitze. Der sich mit stetem 
Der hatanfl'einen sand ge- glucke speist: Die folg'nde 
baut. zeit verändert viel, Und ft-
2. Was l>5lftu ttnS die tzet jeglichem sein ziel, 
schweri'n sorgen ? Was 6. Es sind ja Gott sehr 
Hilst uns unftr weh und schlechtesachen,Undist dem 
ach ? Was hilft es, daß wir Hock)sten alles gleich, Deiz 
alle uwrgen Beseufzen u^u reichen klein imd aru: zu 
se'r Ungemach? Wir machen machen, Den annen aber 
unser creutz und leid Niw groß und reich ; Gott i;> 
großer durch die traurig- der rechte wundennan. Der 
kcit. bald erholen, bald stürzei? 
Z. Man halte nur ein wc? ran. 
lüg stille, Und fdoch in 7. Sing, bct und geh auf 
sich selbst vergnügt. Wie Gottes wegen, Verzicht 
unfers Gottes gnadenwil? das deine nur getreil, Vers 
le,Wieseinallwissen!?e''t es trau des Himmels reichem 
G 5 fegen. 
Von der Erl>iltung, 
fegen. So wird er bey dir 
werden neu: Denn welcher 
seine zuvcrslcht Auf Gott 
se^t, den verlaßt er nicht. 
96. 
Mel. Freu dich sehr 0 meine 
^eele. 
^"^nnderbar ist Gottes 
schicken, Wundcrbar-
lich ist si'in rath. Herrlich 
ist doch sein erquicken, DiS 
erweist zu letzt die tl^at: 
Wol dem, der es recht be­
denkt, Seinen sinn zu Gott 
nur lenkt! Der wird sich in 
seinen^ leben Gottes vbhut 
stets ergeben» 
2. 2tlso psiegt es Gott zu 
machen. Das ist innner sein 
gebrauch: Uber die sein" äu­
gen wachen. Die betrübt 
und krankt er auch. Stößt 
in jannner, angst und notl^. 
Die er doch bald aus dem 
kotl^^ Will erl^öhen, hoch-
verseßen. Und an seel und 
geist ergehen. 
Z. Dis bedenk, du meine 
seele, Wenn bey dir die 
not!,^ bricht ein, Und dich ja 
nicht selbsten quäle, 2tls 
solt'st du verlassen seyn. 
Gott spielt mit dir wun­
derlich, Herrlich zu erretten 
dich; ^aß dein l^^erze nur 
nicht wanken. Du wirst il^m 
noc!) eimnal danken. 
4. Denke selbsten nur zn-
rucke. Deine jugend dich es 
lclirt: O wie inancheS un-
gelücke. Hat GDtt schon 
von dir gekelzrt! Öfters, 
da nian hatt'gedacht. Du 
würdest in des creu.^es 
nacht, liegenbleiben und er­
sterben,- >L.ieß dich Gott doch 
nicht verderben. 
Z. Nun der große Gott 
der erden^Der ist unverän­
derlich: VAoltst du jetzt ver­
zaget werden. Als solt er 
nicht schüßen dlch? Nein, 
sein treues Vater l)erz. 
Bricht il^m noch in deinem 
schmerz: Ja, wie's eine 
Mutter kranket. So dein 
Gott an dich gedenket. 
6. 2llso sei^lts auch nicht 
anl können, Gott kan uias 
chen was aus nichts : 
Drum läßt er sich uuichtig 
nennen. Wenn er redet, so 
geschichts. Nimmt dienoth 
schon überl^^and. Sind die 
mittel il>nl bekannt. Wie 
er könne dich erlösen. Wie; 
der 
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ocr verflunft, vom bö- mehren^ Welche sonst fast 
scn. ^alr !md tod. Er will gcrlr 
7.Hörauch,wa6dirGott das lob anhören. So du 
versprochen. Hier und da in nach erlittner noth, Zhm> 
seinein wort. Das halt er als der dein lebcnsfürft, 
dir unverbrochen, Soge- Hochersreuet geben wirst, 
tviß, als er dein Hort. Him- Wenn dn trostreich wirst 
> Niel und die erd'vergehn, erblicken,Gottes herrliches 
l Gottes wort nnlß doch de- erquickem 
. siehn ; Drum nur Gottes i i. Drum so lasse Gott 
! zusag' traue. Aus sein' mir walten. Ob du manch-
! niacht uud gnade baue. n^a! harren mußt; Er wird^ 
8- Doch, inein herz, noch dennoch bey dir halten,Dei-
dieses wisse, Gott ist auch ne noth ist ihm bewust. Die 
ein weiser mann ; Denk er so genau abmißt. Daß 
nicht, daß er helfen müsse, auch aller feinde listDir kein 
Plößlich da er helfen kan. härlein mag berühren, Oh-
Wunderbar fügt er die zeit, ne Gott; sie muß verlieren^ 
Wenn er wenden will das 12. Nun, niein Jesu, sey 
leid. Wenn ers herrlich will gelobet! Freylich bist du 
ausführcn,UnserHauptuiit n'.ir getreu, Obdes creutzes 
gnaden zieren. meer schon tobet, Ist doch 
9. Halts nun Gott vor deine Hand dabey: Stärk 
dir verborgen, Wenn, wie, nur meine Zuversicht, Dast 
wo er helfen will: Mach sie vest auf dich gericht. 
dir darun? keine sorgcn,Sey Wunderbar wirst dil's noch 
nur in dein Herren still. Er schicken. Herrlich dein kind 
will sehen, ob auch vest zu erquicken. 
Sich dein herz auf ihn ver-
laßt: Er will, daß du ihn Mel. Lobe mein Herz deinen 
wol kennest, Destomehr . GOtt. 
auch Vater nennest. ^weyerley bitt' ich von 
IQ. Er will deine andacht dir,Iweyerley verleihe 
sttir. 
IO8 Von der ewigen Gnadeirwahl. 
nur, Herr ! der alles reich- Z. Wiederu!^. wenuS ste-
lich gibt^ ^Vaö uns dient hel bloß, Und die armuth 
und dir beliebt. Giö inein wird zu groß. Wird es nn-
bitten, daö du weifit. Eh ich treu stiehlt und stellt Nach 
srerb und sich mein geist, des nächsten gut und geld, 
Aus des leibes banden Thnt gewalt, braucht rank' 
reißt. und list, Ist uüt unrecht 
2. Gib, daß ferne von mir ausgerüst. Fragt gar nicht 
sey ^ügen und abgötterey, was el^ristlich ist» 
Arniuth^woZuvii'lgebticht, 6. Gott, mein sthatz und 
Nnd groß reichtl^u'.m gib Zuversicht! Armntl), reich-
mir nicht. Allzu arm und thum dient mir nicht: Bey-
allzureich Ist nicht gut, deS schmälert deine ehr, 
stürzt beides gleich, Unsre Beydes Niacht der sünden 
seel ins sündenreich. lnel>r. Vater! gib mir speiß 
Z. ^aß inich aber, o mein und lMll, Und waS sonst 
Heil! Nehmen mein be- dein gnadenwill. Daß ich 
scheidentl^eil. Und beschere friedlich sey und still. 
V o n  d e r  e w i g e »  
täglich bißlem brodt. Äu- Gnadenwahl. 
klelnwemg, da der muth 
Und ein gut gewissen rul^t, 98« 
Ist fürivahr ein großes Mel. Allein GOtt in der.s?ös) 
gut. sey Ehr. 
4. Sonst möcht' ich beym ch st'lzt, was ich für recht 
uberfluß Bald empfinden uild licht. Von nleinem 
Überdruß,Dich verlangnen^ ZEsu lerne! Mein Herr 
dir?uraspott,Fragen:wer und GOtt verlaßt mich 
ist Herr und Gott? Denn nicht. Er ist von mir nicht 
das herz ist frechheit voll, ferne: Es niag mir noch so 
Weiß oft nicht, wenn il^m übel gel^^n, So eilet er niiv 
ist wol, Wie es sich erhe- beyzustchn. Mein GOtt^ 
ben soll» mein l>cil, uiein Jesus ! 
2. Der 
Von der ewigen Gnadenwühl. Zoy 
2. Der Vater laßt mich ew'gev rul^m^ Daß er die 
nicht allein, Wcil er mich seinen schützet» 
herzlich liebet. Er kan nicht 6. Drum, wo mich noth 
ferne vi^n mir feyn ; Weil mid tod betrübt. So will ich 
crmirZesunl^gibet: Ereilt frölich singen: 2llso !>at 
zn lnir nnd stellt mir bey ; <^ott die wLlt geliebt! Das 
Dieweil ich ol^ne l^eucheley kau den feind bezwingen-
An diesen Iesum glaube. Wo IEsus bleibt, da blei-
Z. Das l^ab ich von der ben wir,Sein leben ist schon 
gnade!iwahl, Gott l)at die gut dafür. Daß uns kein 
Welt geliebet. Daß er ein tod k^m schaden. 
hohes liebeStnahl In sei- 7. GOtt l^elfc nur durch 
ne-ln Sohne gibet. Zch seinen Geist, Daß ich von 
weiß, daß er mich nichtver- herzen glaube, ^^nd in der 
gißt: Wer Gott liebt, des- l^ofuung allermeist Bey sei-
sen name ist Zu: Himmel nem worte bleibe. Ich ha-
<^ngeschricben. be:nein gewisses theil, Und 
4. Mein treuer Heiland will in keinem an^rn heil, 
stellt sich ein, Bey den: ich Ein ewig leben haben, 
alles finde. Damit soll 8. Drum, wenn ich heute 
nichts verloren seyn. Als sterben muß. So schallt in 
nur allein die sünde : Die meinen ol^ren. Nichts, als 
wird ins tiefe meer ver- der Gott geliebte schluß 5 
senkt. Daß Gott nicht mel^r Werglaubt^wird nichtver-
cn sie gedenkt. Und ich das tvren» Zch glaube, ZEsus 
leben habe. stinunet ein: Drum werd 
Z. Gott schenket sich der ich unverloren seyn. Und 
armen welt. Und wir sind ewig, ewig leben. 
(Christi glieder. Was er ^9. 
«ns gibt und ihm gefallt, Mel.WernurdettliebenGott. 
Das geben wir ihm wieder: ^rmuntre dich, mein herz. 
Er liebt uns als sein eigen- ^ im glauben, Bey dieses 
thum, Und das ist Gottes lebens noth und quaal-
Was 
Iio Von der cwigm Gnadmn>M. 
Was kan die seligkeit dir 
ranbe'.i? Bedenke doch die 
gnademvahl^ Was sie für 
trost und freude gibt» Also 
hat Gott die welt geliebt! 
2.Deinsündenfall ist zwar 
geschehen. Doch will Gott 
dein verderben nicht. Er 
hat dein elend angefthen, 
Das ihm sein vaterherze 
> bricht. Er will das nicht, 
was dich betrübt. Also hat 
Gott die welt geliebt! 
Z. Eh er dich will verder­
ben lassen, Eh schenket er 
dir seinen Sohn, Den kan 
deitl glaube sicher fassen; 
Der trug einst deiner sün-
den lohn; Der ward bis in 
den tod betrübt. Also hat 
^ott die welt geliebt! 
4. Er hat dir seinen Geist 
gegeben. Der dich nüt seiner 
kraft regiert. Ja der inr 
glauben und im lel>enDich 
siets auf rechtem wege 
führt > Und deinenl geiste 
zeugniß gibt. Also hatGott 
die welt geliebt! 
. z. Er hat den eid bey sich 
geschworen, Er, als ein 
Gott, der glauben hält. 
Derhalben bist du unverlo­
ren,Menn teufel, sün'de, tod 
und welt Dich gleich verfol­
get und betrübt. Also hat 
Gott die welt gelirbt! 
6. Du stehst in seiner Hand 
geschrieben. Du bist und 
bleibest ewig sein. Nur an 
den Heiland vest geblieben; 
So ist und bleibet er auch 
dein, Menn dich die letzte 
noth betrübt. Also hat 
Gott die welt geliebt! 
7. Das ist der grund, der 
hat "das si<?gel, Daß Gott 
"ftin Volk inZesu kennt. Uns 
decket seiner obhut flügel, 
Wenn endlich erd und hiin-
!nel brennt. Uns niacht v<'r-
gnügt,was Zesu6gibt. Al­
so HatGott die welt geliebt! 
lOO. 
Mel. Freu dich sehr 0 vieine. 
^w'gc liebe! mein geinü-
^ the. Waget einen küh­
nen blick Zn den abgrund 
deim'r güte; Send ihn: ei­
nen blAzurück/Einen blick 
voll Heiterkeit, Der die fin-
sierniß zerstreut. Die mein 
blödes auge drücket, Wenn 
es nacl) dem lichte blicket. 
2. Ich verehre dich, 0 lie­
be! Daß du dich erbarmet 
hast, 
Von der ewigen Gnadenwahl. III 
Haft, Und auS freyem edlen 
triebe Den erwünschten 
schluß gefaßt, Der verdam-
niß werthen welt. Durch 
ein tl^^eures lösegeld. Durch 
des eignen SolMs sterben, 
Gnad und freyl^eit zu er­
werben. 
Z. ein ratl^schluß voll 
erbarmen. Voller Huld und 
freundlichkeit! Welcher uns 
Hülflosen armen, Gnade, 
trost und hülfe beut, <!.iebe 
die den Sol)n nicht schont. 
Der in ihrem schooße 
wohnt. Um die sünde zu er­
retten, Aus den schweren 
sündenketten. 
4. Doch du hast, 0 weise 
liebe! Eine ordnung auch 
bestimmt. Daß darinnen je­
der bliebe. Der am segen 
antheil nimmt. Wer nur 
an den mittler glaubt Und 
ihn: treu ergeben bleibt. 
Der soll nicht verloren ge­
hen, Sondern heil und le­
ben sehen. 
Diesen glauben anzu­
zünden, Der ein werk des 
hinimels heißt, lassest du 
dich willig finden. Deinen 
theuren guten Geist, De­
nen die gebeuget stelM, Die 
ihr Unvermögen sehn. Und 
zmn thron der gnaden eilen. 
Gern und willig mitzutheis 
len. 
6. Wo du nun vorherge­
sehen, Daß ein mensch auf 
dieser erd'. Deinem Geist 
nicht wiederstehen, Noch 
sein werk verhindern werd'. 
Sondern ohne heuchel-
schein Werd inl glaul^'n ve-
ste ftyn: Diesen hast du 
auöcrwehlet Und den dei­
nen zugezehlet. 
7. Du hast niemand zum 
verderben 7Dhne grund in 
bann gethan. Die in ihren 
sünden sterben. Die sind 
selber schuld daran. Wer 
nicht glaubt an deinen 
Sohn, Der hat fluch und 
tod zuul lohn. Sein muths 
willig wiederstreben 
Schleußt ihn ans vom heil 
und leben. 
8. ^iebe, dir sey lob gesun­
gen Für den höchstgerechten 
schluß. Den die schaar ver­
klärter Zungen, Rühlnen 
und bewundernnttlß. Den 
der glaub in demnth ehrt. 
Die Vernunft erstaunend 
hö!>rt; 
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hört ; Wo der eilgel tiefen der gaffcn. Du unch könnest 
D'Icerni'emals gaNz laden lassen» 
ergründet. 2. Herr, wer bin ich und 
Y.Liebe, laß mich dahin hingegen Wer bist du ?w.lS 
streben, Meiner i^ahl gc- deinepracht?Ach cin würm-
wiß zu feyn. Richte selbst lein an den wegen; Dn der 
inein ganzes lebe!i,So nach^ könig großcr «lacht : Zch 
deinenl willen ein. Daß des staub, erde, asch nnd kolh; 
Klaubens frucht und kraft, Du der H^rr 'Gott Aeba-
Dcn dein Geist in nur ge- oth: Ich einschcrz und spiel 
schafft, Mir zun: Zeugniß der Zeiten; Du der Herr der 
dienen möge. Ich sey auf ewigkeiten. 
den: rechten wege. Z-Jch grundboß und ganz 
IQ. taß mich^ueinen na- verdorben; Du die l?öchstc 
luen schauen Zi: d^m buch l^^eiligkeit: Zch verfinstert 
des lebens stehn: Alsdenn und erstorben ; Du des'le-
werd ich ohne grauen bens licht und sreud : Ich 
Selbst dem tod entgegen einarnies bettelkind,1ahnt 
gehn; Keim ereatur wird uild kr:un, stunl, taub und 
:nich,Deinenliebling, cwig- bliud; Dn das wesen aller 
lig Deiner Hand entreissen weftn. Ganz vollkvminen, 
können. Noch von deiner auserlesen. 
liebe trennen. 4. Und doch lassest duunch 
lOI. laden Iu dem großen hoch-
Mel. Freu dich fthr, o meine^ Zeitn:ahl: O der übcrgro-
Olt, des Zepter , stuhl ßen gnaden! Ich soll in des 
und krcne Hersch^t himmclsjaal,Mit dem lie-
nbcr alle welt. Der du dei- ben Gotteslam, Meinem 
üeul liebsten Sohne Eine Herril und brautigam,Bcy 
Hochzeit hast bestellt ; Du der engel ehor und reil^en, 
rautnst cin den Himmels Eivig mich, ach! ewig 
saa l. Daß zu diesem liebes- freuen. 
ulahl, Von den zäunen an Z. Wen nun dürstet , soll 
sich 
Von der ewigen Gnadenwahl. 11.^ 
sich laben Mit dem süssen 
lebenöquell; Wen nun hnn-
-gert, der s^ll haben Brodts 
genug für seine seel. O ein 
süssesmahlund ort^ Da sich 
Gottes herz und wort Sei­
ner braut und hochzeitga?-
sien Gibt zur speis und 
trank zum besten! 
6. O du großer Herr und 
könig. Der du rufest: komt 
herbey! Ach! ich bin, Herr, 
Diel zu wenig Aller deiner 
lieb' und treu; Ach ich kan 
dir nittnnerme!^, Danken 
nach gebühr so sehr. Wie ich 
schuldig bin und solte, Und 
wie ich wol gerne wolte. 
7. Wapne lnich nut dei­
nen gaben. Und zerbrich des 
feindes macht. Der dich, 
Jesu, nicht will haben. Und 
-dein tlMres mahlveracht. 
Laß den lebensquell von 
inirFließen immer fort aus 
dir ; ^aß mich deines Hau­
ses gaben. Bis ich trunken 
werde, laben. 
8. Zeuch du mich, dein 
wähl zu schmecken. Aus der 
si:rstern erdenkluft; Deine 
siinttne laß mich wecken. 
Die so lieblich nur zurilft: 
K01NM, o inensch! kounn, 
eile, koum:! Komm zuln le-
bcnsquell und strohm,Kom 
zttmbrodt,davonzu zehren. 
Und den g-eist damit zu mh-
ren. ^ 
9. Offn', ach! öffne n:ei-
ne ohrenIu derstinun', die 
also klingt . Die zu deinen 
freuden thoren, O Zerufa-
lem! nnch bringt: ^aß den, 
den du theur erkauft. Und 
auf dich selbst hast getauft. 
Ja nicht ferner mit den 
sauen An den sündentra-
bern käuen. 
10. ^ aß der eitelnwelt ge-
tümmel. Die als rauch und 
dampf verfliehn. Von des 
lainmes tnahl im hi:nmel, 
DaS stets bleibt, mich nicht 
abziehn: Sey, 0 Jesu! in 
der zeit,Selbst n>eln rechtes 
Hochzeitkleid: So Hab ich 
die beste weide, Einst bey 
deiner hochzeits sreude. 
I O 2 .  
Mel.Wer nur den lieben Gott 
läßt walten. 
^Err, von unendlichem 
erbarmen ! Du uner­
gründlich liebeS meer! Ich 
danke dir mit allen armen, 
H Mit 
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Mit einem ganzen sündcr- könten. Ein denkniahl sei-
heer, Für deine Huld in Ze- ner wunder stift: Für diese 
su Christ, Die vor der welt gnade in der zeit Dankt dir 
gewesen ist. inein herz in ewigkeit. 
2. Für dein so allgemein 6. Zanlund und herze soll 
erlösen. Für die bezahlung dir dai^ ken; Doch bittet'auch 
aller schuld. Für den beruf mein herz und mund: ^aß 
an alle bösen. Und sür das weder niund noch herze 
wort von deiner Huld, Za, wanken. Und gründe mich 
für die kraft in deinem wort auf diesen grund. Erhalte 
Dankt dir mein herze hier nur durch deiiie treu Mich 
und dort. bis in uleinen tod dabey. 
Z. Für deinen heil'gen 7. Und fechten satan,^velt 
Geist der liebe, Der glau- und lüsteMich in demvöfen 
ben wirkt in unserm geist, stündlein an; Gib, daß ich 
Weil doch des glanbens mit dem schild' nnch rüste, 
kraft und triebe Ew werk Der satans pfeile löfchen 
der allmacht Gottes heißt; kan. Doch, weilich schwach, 
Für die bevestigung darin sv lasse du Kein allzustark 
Dankt dir niein neu er- versuchen zu. 
schaffner sinn. 8. >!^aß mir dein allgeniein 
4. Für dein so tröstliches erbünnen. Das allgemeine 
versprechen,Daß deine gna- lösegeld^ Den allgemeinen 
de ewig sey : Wenn berge ruf der armen. Den allge-
bersten, Hügel brechen. So lneinen trost der welt, Did 
bleibt dein bund und deine Nuttel, die auch allgemein, 
treu;Wenn erd und Himmel Eiil vester grund des glau­
weicht und fällt. So lebt beus feyn. 
dochGott,der glauben halt. 9. Du gabst auch nnr den 
Z. Für deine theurste sii- ruf der gnaden. Auch ich er-
cramenten. Als siegel dei- halte theil daran : Es lag 
ner wal^ren schrist; Wo luein herz in gleichem scha-
Gott, dauiit wir glauben den. Drum ist auch gnug 
^ für 
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für mich gethan. An dei­
nen Worten, troft und heil 
ich auch insbesondre 
theit. 
10. An diesem kan ich nun 
erkennen, Daß ich dein kind 
in gnaden bin. Du wilst mir 
selbst die ehre gönnen. Du 
gabst dein kind für mich da> 
hin: Und der ward sündern 
zugezehlt. Indem dusünder 
auserwehlt. 
11. .L.aß mich in liebe hei­
lig leben. Unsträflich dir 
zum lobe seyn: Versichere 
mein herz darneben, E6 
reiße wed^r lust noch pein 
Vkich von der liebe Gottes 
hin. Weil ich inZesu Chri­
sto bin. 
12. Tod, leben, trübsal, 
angst und leiden, Was welt 
und Hölle in sich schließt. 
Nichts soll nnch von der 
liebe scheiden. Die da in 
Christo Zesu ist: Ja, amen, 
Vater aller treu! Zehl mich 
deil auserwchltcn bey. 
lOZ. 
Mel.Wernur denliebenGott. 
f^ch habe nun den grund 
^ gefunden. Der meinen 
anker ewig halt, Zn meines 
JEsu offnen wunden. Da 
lag er vor der zeit der welt, 
Dengrund der unbeweglich 
steht. Wenn erd und Him­
mel untergeht. 
2. Es ist das ewige erbar- , 
men. Das alles denken ü-
bersteigt. Es sind die offnen 
liebesann.en Des, der sich 
zu den sündern neigt. Dem 
allemal das herze bricht. 
Wir komnlen oder kou:-
men nicht. 
Z. Wir sollen nicht verlo­
ren werden, Gott will uns 
soll geholfen seyn; Deswe­
gen kanr der Sohn auf er­
den, Und nahm hernach den 
Himmel ein; Deswegen 
klopft er für und für So 
stark an unsers Herzens 
thür. 
4. O abgrund, welcher al­
le sünden Durch Christi tod 
verschlungen hat! Das 
-heißt die wunde recht ver­
binden, Hier findet kein 
^dämmen statt; Weil 
Christi blut bestandig 
schreyt: Barmherzigkeit, 
barmherzig keit! 
Z. Darein will ich mich 
glaubig senken^ Dem will 
H 2. ich 
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ich mich getrost vertraun ; ftlbftmein herze ftillcn,Da-
Nud, wenn mich lneine sün- !nit es das nur nicht Ver­
den kraiiken. Nur bald nach gißt: So stehet es in lieb ^ 
Gottes herzen fthaun: Da und leid Zn^ durch und auf 
findet sich zu aller zeit, Un- barmherzigkeit. 
endliche barncherzigkeit» lo. Bey diesem gründe 
6. Wirdalles andre weg will ich bleiben. So lange 
gerissen, Was seel und leib mich di-e erde trägt; Das 
erquicken kan. Darf ich von will ich denken, thun und 
keinem tröste wissen. Und treiben. So lange sich ein 
scheine völlig ausgethan, glied bewegt; So sing ich 
Ist die errettung noch so einst in ewigkeit : O ab­
weit, So bleibt mir doch grund der barmherzigkeit! 
barmherzigkeit. ^ IO4. 
7. Beginnt das irdische Mel.WernurdenliebenGott. 
zu drücken. Ja l^aust sich f^ch bin im himlnel ange-
kummer und Verdruß, Daß 'x) schrieben, Zch bin ein 
ich nn'ch noch in Vielen stü- kind der seligkeit. Diesün-
cken Mit eiteln dingen c^uä- de kan tnich nicht betrüben, 
len muß : Werd ich auch Auch nicht das leiden dieser 
öfters fel^r zerstreut. Hoff zeit. Ich weiß, daß ich von 
ich doch aufbannherzigkeit. anbeginn Zn Cl^risto aus-
8. Muß ich an meinen be- erwehlet bin. 
sien werken, Darinnen ich 2. Das lam hat mich mit 
gewandelt bin. Viel unvoll- ftinem blute Gezeichnetin 
kommenheit benlerten; So das lebensbuch : Dadurch 
fallt wol alles rühmen hin; erlang' ich alles gute, Erlös ^ 
Doch ist mir diefer trost be- sung von denr tod' und 
reit: Zch hoffe auf bann- fluch. Was ist doch, das 
Herzigkeit. mein herze quält ? Zch bin ! 
9. Es gehe inir nach des- zum hinunel auserwehlt. !' 
sen willen, Bey dem so viel z. Was schreckt lnich des ! 
erbarmen ist; Er wolle gesetzeö wetter? Zch 
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lcbcusbuch hinein : Da lich sterben, Zch will des 
füllt die gnade alleblattcr, glaubens Hochzeitskleid 
Sic ist und bleibet allge- Nur in des lanunes blute 
mein. Hier les'ich, was färben . So geh ich ein zur 
lnir tröstunq gibt: Dich Hab feligkeit, Und zu dein gro-
ich je und je geliebt! ßen abendmahk. O freu-
4. Obgleich, im schwar-- denvolle gnadenwahl! 
zen buch der sünden, Viel 6.Kcin teufel foll den trost 
schulden aufgefchrieben mir rauben. Daß ich er-
stehn ; ^ äßt IC'sttö mich wehlt von anbeginn, Daß 
doch gnade finden,Und mich ich aus gnaden durch den 
inS buch des lebcns fehn: glauben An Christi blut 
Da fchau ich ineine gnadeu-- erlöset bin. So leb ich denn 
wähl, Und steh in seiner kin- i!nd sterbe drauf, ^ tuf Chri-
der zahl. stum schließ ich meinen lauf. 
5^ ^lufIesum will ich frö-
L. Von GOtt dem Sohne. 
i.Von!)ett Namett,<iki- ner fielen. Du wilst dich 
genstKastenund AelN- mit mir vermählen. Nun 
rern IiLstl Christi. so ninm: das jarvcrt hin. 
lO) .  Weltst^hr hin lnit lust imd 
N.V wi-sclig sind di-S--l-... schoben,Jesus soll allcm 
^ geßen Mich als braut und 
und O,anfattg u'ad en- Matlh..5,S. 
de, Ninntt mein herz z. Komnit ihr simder, eilt 
in deine Hände, Wie ein tö- -um Sohne, Christus ruft 
pfer seinen thon. Meister! gnadentl>rone:Fricde, 
l^^ß d<'in werk nicht liegen, ftiede sty mit euch. Weg 
Hilfulir beten, wachen, sie- eurem tranerkleide, Zch 
gen,Bis ich steh iwr deineit; eure krön unb freude. 
thron ^ ss.Ioh.:»/ 6. Sf^^der sind mein himniels 
2. O blutbräut'gmn lnei- reich Ics 28,5. 
H 3 4.Wei-
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4. Weinet nicht dem Held 
zur schände, Der durchbre-
cher aller bände ^ebt, und 
schwingt die siegcsfalin. 
Fort, 0 Welt, fleisch, alter 
drache! Zesuö fül^n-t der blö­
den sache, Wagtö getrost 
auf diesen mann. 
Mich. I, 
Ich bin Jesus, dein er-
barmer, Trit doch lzer zu 
mir du armer; Denn dein 
jammer ist mein schmerz. 
Hör doch ausinein kiud,nlit 
klagen,Zch will dich in mein 
l^auö tragen. Glaub, ich 
l^ab ein mutterl>erz. 
Ies. 49, rc?. 
6. GOtt, du kou^st in mei­
nen orden. Bist der sündcr 
blutsfreund worden. Du 
bist nlein und ich bin dein. 
Dein creuh, dein grab,deine 
kröne. Dein fleisch, blut, 
geist mit dem tl^>rone. Das 
räulnst du mir alles ein. 
Hoh^l.Sal. 2, 
7. Du schenkst mir dierei-
ne seide Der gevechtigkeit 
Zinn kleide, Schuld und 
straft nimst du liin. Selbst 
dev richter kau die fänden, 
2lucl) nicht eine an nur sin-
den; Weil ich in dir, ZEfu, 
bin Ier.2;,6. 
8. 2sch! wie groß ist mein 
verderben,Doch du fchwörst 
ich foll nicht sterben, Helfer, 
hilf! ich fliel) zu dir. Alle 
sünder, die gekomlnen, Haft 
du willig angenommen: 
Sel^nt sich nicht dein l^.erz 
nach mir? 
Zachar. 9. 
9. Israel, du l^^ast gerun­
gen Mit GOtt, und sein 
l^erz bezwungen, ?luch das 
l^öUenl^eer erlegt. Dein arnr 
fül)rt des Herren kriege Zn 
lnir völlig aus zmn siege, 
Bis n^ein l^aupt die kröne 
tragt. 
10. Wer an eigner kraft 
ve^'zaget,Nnd aufZesu kraft 
es waget,Tragt den weisen 
stein davon.Alle teufel 
mögen rasen. Fleisch und 
Welt zum sturmeblasen,Dtt, 
kraft, Held, sprichst ihnen 
höhn. Ics.9,6. 
Off. I'oh>?,i7. 
11. Denk ich an deslam-
lnes weide. So hupst rnir 
nlein herz für freude. Süs­
se, süsse wird sie seyn. Mein 
lanlttl, wird mit tausend la-
che». 
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chen, Mir die hiinmelsthür ge sollen haben. Von dem, 
aufniachcn, Ach! kani ich was dein herz besHt. Sau-
noch heut hinein! er war dir das erwerben, 
Off.Ioh. 7, »7. Geben, kostet dir dein sier-
12« Meister führe du die ben. Gib, was mir auf es 
fache Meiner seele; was wig nüZt' ' 
ich tnache, Taugt und gilt Ebr. 8, 
doch nichts^ vor dir. Du 16. Wolt ihr eine quelle 
weißtauch aus bösen din- wissen. Da inanallss kan 
gen Etwas guts hervorzu- genießen. Eilt zur fülle Ze-
bringen. Mache, was du sii Clirist. Hier iß ein born 
wilst uiit inir! für die sünden-, Und ein Ca-
Ze". 6z, naan zu finden. Wo nur 
iZ. Laß die sünden sich milch und Honig fiießt. 
aufthürn:en Und die Hollen- P!-
fluten stürmen, Gottes IO6. 
stadt wird nicht bewegt. 
.^an das täublein nirgend ^ mich durch di<L 
rasten, Nittnnt es Noah in und dünne. Du hast allzeit 
den öasten. Bis die wellen ö^ts im'sinne. Es glänzt 
sich gelegt. dein verborgner pfad. Mei-
Dan. 6,27 ne feinde mögen lachen, 
74. ZEsus hangt in sei- Künstlich drehen ihre sa-
nem blute Großen sündern chen. Es siegt doch dein ho-
nur zu gute, Trit herzu ver- her ratl^. Ies. 9,6. 
wundtes herz: Siehst du Der,den Mösts stral)-
nicht dein' opfer hangen, len schrecken, Muß sich l^in-
Für die sünden, die began- ter Zesum stecken. Der hat 
gen ; Glalibe! so stillt sich das geseß erfüllt. Wer ihn 
dein fchlnerz. vor die fpiße stellet, Wird 
Ebr. lO, 4. von keinem feind' gefallet; 
15. Pfleger'aller hiin- Denn er ist il^r siuin und 
ln.elsgaben, Auch abtrün'- schlld. Ps. 84, l2. 
H 4 19. Sieh 
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19. Sieh mn troft iftmir solchen stimden. So daß 
sehr bange, Zesu, Jesu! wie Gott das herze bricht. 
so lange? Hörst du nicht ' Il>h. r, ^4« 
mein ängstlich schreyn ? 12-Rundeinnameftyin 
Doch ich weiß, daß dein ver- nötszen. Wenn du nüch aich 
weilen Anders nichtS als wollest tödten. Meine zw 
nur ein eilen : Drum will flucht für und für. Darair 
ich ganz stille styn. will ich mich erquicken. Bis 
Ier.l4,8. ich dich selbst werd erbli-
20. IEsuö lebt als über- cken. Hole mich nur bald 
winder. Freuet euch mit zu dir^ Pf.90/i» 
mir, kl>r ^nder. Sprechet z 
allen feinden l^o!?n. Dieser Mel. O GOtt, du frommer 
Held steht uns zltr feiten, GOtt. 
j^aßt m^s durch ihn männ- ^tch Zesu dessen treu. Im-
lich streiten. K^'onen sind ^ hiLUmel und auf erden, 
der sieger lol^n. Durch keines inenschen 
Off 5,5. mund Kan gnug ge^iricfen 
21. Mag mich gleich die werden. Ich danke dir, daß 
Welt nicht kennen, Kan ich dn Ein wahrer mensch ge-
doch GOtt, Vater nennen, born. Den fluch von mir 
Wie sein Geist nur zeugniß gewandt. Daß ich nicht bii^ 
gibt. O wie sehn'ich mich verlorn. 
zu sterben; Denn ich s)ll als 2. Vornen:lich wird in 
kind beerben Meinen Vas mir All' herzenscmast ge-
ter, der mich liebt. stillet, Wenn nnch d^in füft 
9,6. ^er nan: Mit seinem Lrost 
22.Satan mag mich h^n:t erfüllet: Kein trost so lieb­
verklagen Und auf mich init lich ist, 2(ls den mir gibt 
fausten schlagen.- ZEsus dein nam. Der süsse IesnS 
bleibt mein wort und licht, nam, O Fürst aus D^wids 
So viel stinnnen, als er staulur! 
wunden, Schreycn gnad in z.O ZEsul^öchsier schätz! 
Nur 
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Nur du kaust freude brin- luich Zu stustcrmß crleuch-
gcu. Es kan nichts licbli-- te: Er stZy des himmclS-
cher 2llS ZEsu uame kliu- thau^ Der mich in hitz äu­
gen. Ich kau uicht traurig feuchte: Erseymein schirnd 
si'yu ; Weil ZEfuS heißt und fchild> Mein fthatten, 
st) viel. Als l^eiland oder schloß und Mein rcich-
held. Der selig machen will, tl^uuy el>r und rühm. Er sey 
4. W>ll satan sich bey mir mein höchstes gut. 
?)lit anftchtungen. regen: 8. Er sey mein himiuels-
So ist-nur JEsus rram, weg,Die wal^rheitund das 
Zlnn trost, schütz, fried und leben: Er wolleluir zuleht 
fegen. Zur weisl^cit, arze- 2lus gnaden dieses geben> 
neyZn aller angst und not!^. Daß ich alsdcnn in il,n!! 
Daß ich nicht furchten darf Dis .leben schliefe wol, 
Den teuftl und den tod. Wenn meine sterbenszeit 
5. Daß ich ein zornkind Und 'stunde kommen soll, 
bin. Daß macht die schnöde 9. Zmmittelst hclfer mir, 
fünde. Dein ZEsus nam Solang ich hie noch wand-
>nacht nlich Zu einem gna- lc. Daß ich in meinem tl^^un> 
denkinde: Er niinint voll Treu und aufrichtig Hand-
nur l)inweg Die schuld und ke. Er steh mir allz-eit bey 
misietl>at. Bringt mrc die Mit seines geistes gab, 
feligkeitNnddeinesVaterS Wenn ich i'n nleinem amt^ 
gnad. WaS zuw?rrichtcn Hab. 
6.Ey nun, so heil'ge nnch, i o. In ZEsu nainen bi:? 
Mich, der ich ganz bestechet, Zch l^'eute aufgestanden, Ztt 
Der heil'ge JEfus nam, ihm vollbring ich heut 
Der alle sunden decket: Er Was rnir kömt unter han:-
kehre ab den fluch. Den se- den : In seinen nanien ist 
gen zu mir wend. Damit Der anfang schon geinacht, 
dadurch bey nur Sich alle Das mittel und der schln^ß 
schwachheit end. Wcrd aucl) durch il>n volls 
7. Er sey inein licht, das VrachL! 
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11. Dir leb ich, und in dir. 
In dir Millich auch sterben: 
Herr! fterb^'n will ich dir. 
In dir will ich ererben Das 
ew'ge l>imnlelreich; Denn 
das erwarbst du mir: Von 
dir verklärt will ich Dir 
danken für uild str. 
Mel. Ein Länüein geht und 
trägt die Schuld, 
^rbarnier! dich verel^rt 
^ der el^rist: Au dir dem 
freund der sünder, Der du 
der welt vcrft'!,^ncr bist, 
Nah'ii stch die ylenfchen-
kinder» Holdselig ist dein 
angesucht: Du bist des blö­
den zuverstcht. Des schwa­
chen glaubenö stärke: Der 
arme nimmt von dir si'in 
glück: Der sünder, stark 
durch deinen blick, Rül^nnt 
dankbar deine werke» 
2.Zur l^'ülfe reichst du dem 
die yaud. Der l^ülstos nach 
dir thränet: Der nie der 
sünder glück empfand,Find 
trost,wornach er seltner. Du 
lenkest deiner kinder schritt: 
Dein, der der tugend psad 
betrit,Bist du der weg der 
tugend; Des jüilglingS see-
le bildest du. Führst il^n 
den: schönsten glücke zu. Du 
Meister unsrer jugend! 
Z. Dcin antlißmachtdem 
blöden Dein auge lä­
chelt frieden; Und deine 
liand, die wunder thut, Er-
l>ält den fuß der urüden. Du 
unter/hältst des glanbens 
licht; Wenn uns des eifers 
feu'r gebricht. So stärkst du 
uns den glauben; Und du 
vergönlzst dem feinde nicht, 
UnS unsers l^erzens zuver--
ficht Ulld unfer glück zu 
rauben. 
4. Gib mir dcn willen, gib 
mir lust,Dein bildnißauss 
Zudrücken: Wie dn, fo fanft 
an nleine brnst Dcn leiden­
den zudrücken: Derfchwa-
cheu brüder stab zu feyn, 
Mich mit den frölichen zu 
freun. Mit weinenden zu 
klagen, ^aß mich dem, der 
fein lierz mir weilet. Ein 
herz voll frommer redlich-
keit Und treue nicht ver­
sagen. 
Z. j.afi mich mit brüderli­
cher liuld Den straucheln­
den erwecken. Und durä) 
mitleidige geduld, Die 
srenl-
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fremden fehler di?ckcn.Melli 
antliß sey nicht fürchterlich. 
Und Mi.'ine ftele neige sich 
Zn des bedrängten stellen; 
Denn wird mich deines lei-
denS kraft. Nach dieser kur­
zen ^ilgrimschaft, Zum 
größten glück erl^öl^en. 
109. 
Mel. Jefus n^eine Auvcrsicht. 
Ottes und Vcarien 
soi^n, Priester, könig 
und prophete, Mittler, l^ei-
land, gnadentl)ron, Den die 
lieb ans ereutz erl^chl^^te; 
Gib, daß ich dich recht er­
kenn, Und dich ttieinell Ie-
suui itenn. 
2. Du, niein süsser Jesu, 
bist Mir geboren, nur ge-
storbeil. Was in Adanl ist 
verinißt, Hast du wiederum 
erworben. Gib, daß ich in 
wai)rer treu Auch dein ei-
gentl)uul stets scy. 
Z. Alles l^eil kömlnt imr 
von dir, Heiland aller ar-
nien sünder! Dein tod ist 
die lebenstl>ür Und des to-
des überwiuder: ^aß auch 
deines leidcnS pein Mir 
zuin l>eil und leben seyn. 
4. ^od und l)ölle sind 
durch dich. Großer sieger!^ 
überwunden: Und durch-
diefen sieg Hab ichRu!) im. 
tod' und grabe funden.. 
Durch dich werd ich aufer-^ 
ste!)n, Und getrost ins le-. 
ben gel^'n. 
I lO» 
In eigener Melodie» 
^^roßer ^irophete! mein-
herze begeliret Von 
dir inwendig gelelMt zu 
feyn: Du, aus des Vaters 
schooß zu uns gckel^U'et,Hast 
offenbaret, wie du und ich 
ein: Du k^^ast als mittler den 
teufel bezwungen, Dir ist 
das schlangeukopf treten 
gelungen. 
2. Priester in ewigkcit! 
ineille gedanken. Denken 
mit brennendem eifer an 
dich. Bringe mein seufzen in 
lieilige fchranken. Der du 
ein opfer geworden für 
mich! Du bist als fürfprach 
gen l)!mmelgcfal^ren,Kauft 
auch dein eigeittl^um ewig 
bewal^rei^. 
Z. König der el^ren! dich 
wollen wir el^'N, Stittur.et 
ihr saiten der liebe niit ein : 
lasset das loben und danl'eu 
nun 
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1MN hören. Weil wir die Gott nimmt mich an in dir, 
thcuer erkaufcte seyn:Her- Du stehst an meiner statt, 
sehe, liebwürdigstcr Hei- z. Meinscelenbräutigam 
land, als könig, Menschen- Bist du numnehro werden, 
freund! schuhe die deinen. Du gibst den glaubens-
die wenig. schlnuck Gern deine!« chri-
/s. Ntttt dann, si> soll auch stenordeu. Du bist mein 
inein alles erklingen; Zch fel6,mein hort,Mcin Gott, 
als ein christe will treten der hälfe schafft. Mein 
herbey. Will unermüdet, schus, wein schinu und 
aus liebe dir singen. Und schild, Und meines lebens 
ewig vermehren das iubel- kraft. 
gesehrey. Ich will l>ich,Her- Du bist die ros' inr 
zog des lebens, verel)ren, tl^'al. Erquickest meine see-
Mes was odeni^lM, lobe le. Mein Gott, mein treuer 
den Herren. sreund. Mit dein ich nüch ^ 
I I I .  v e r m ä h l e , M e i n  l a b s a l , d e s s  
M. O GOtt,du sromer GOtt. sen kraft. Das ganze herze 
Err IEsu, wie ist doch, stärkt. Daß es voll him-
Dein nain in meinein inels lust Auf deine Worte 
herzen. So groß und wun- merkt. 
dersinn! Trifft mich gleich Z. Mein reichtl^m und 
seelen schmerzen, So such lnein gold, Mein schätz und 
ich heil und trost Und sind meine sreude. Du bist mein 
in deiner kraft. Daß du der treuer Hirt, Und auch zu­
freund mir bist. Der alle gleich die weide. Du bist der 
hülfe schafft. lebensbauni; An dir ich 
2. Dl! bist mein Herr und hange vest. Wie eine klett 
GOtt, Versi'hner und er- am kleid. Weil du luich 
retter. Der meine sünde nicht verläßt. 
tilgt, DeS satans untertre- 6. Du bist mein vestes 
ter. Dein ölut ists lösegeld, schloß. Dahin ich imnier 
So Uilch verfihnct hat; fliehe. Mein ftls auf den 
ich 
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ich bau. 2lch! mein Herr 
Jesu, ziehe Durch liebe inich 
zu dir; Denn in dem creutz 
Ulid leid Bist du allein mein 
trosi, Und gibst mir freu-
digkeit. 
7. Du bist, wenn sich das 
hcrzVvr unftrm Gott aus­
schüttet, Mein hoherprie-
ster auch. Der stetig für 
mich bittet,Mein könig und 
^prophet. Von allen hochge--
acht; Die ivelt samt Holl 
und tod. Hast du in deiner 
macht» 
8. Mein seligmacher ist 
Znttuanuel und sonne. Der 
ewig, ewig bleibt In jener 
Himmels Wonne. Mein 
leitstern, der da ist Das 
schönste menschen kind. Der 
schaffet, daß ich ruh, Trost 
und vergnügen find. 
9. Gerechtigkeit mid heil 
Kau ich in Jesu haben. Er 
hat in jener welt Viel tau­
send schöne gaben. Für mich 
schon beygelegt In seiner 
herrlichkeit,Die schöne sreu-
denkron . Hat er für mich 
bereit. 
10. So oftichZesunam'n 
In meinem nlunde habe, 
So freu ich mich in ihm ; 
Denn selbst im ftnsteril gra-
b'e Wird er nrcin helleS 
licht. Auch dort mein alles 
seyn. Wenn ich durch seine 
kraft Geh in den Himmel 
ein. 
112»  
Mel» Alle Menschen müssen 
sterben. 
^Esu,fronlmer nienschen-
^ l^eerdcn Guter und ge­
treuer Hirt, nnch auch 
dein schaslein werden. Das 
dein stab und stimnle führt: 
Ach! du hast ans lieb' dein 
leben Für die schafe hinges 
gcben. Und du gabst es auch 
für mich, <!.aß mich wieder 
lieben dich. 
2. Heerden ihre Hirten lie­
ben, Und ein Hirt liebt seine 
heerd: ^aß uns auch so lie­
be üben, Du im Himmels 
ichauferd. Schallet, deine 
lieb' hernieder, Soll dir 
ttieine schallen wieder: Weii 
du rufst; ich liebe dich; 
Ruft mein herz: dich liebe 
ich» 
Z. Schafe ihren Hirten 
kennen Dem sie auch sind 
wol bekannt: taß ja nichts 
mich 
ri26 Von den Namen^ Elgein'chaften 
mich voll dir trcnuei!; Dein ja alles ja und amen. Nlln, ll 
auq' sey aufmich gewandt, ich glaub und füllte schon II 
Wenn des l^öllcn wolfeS Deiilen tröste o G^tteo 
rächen Eine beut ans mir Sol^n! . H 
will «lachen, Rufe du: ich 11 5. 
kenne dich. Zch ruf auch : Mcl.JEsus meine Juversi'chl. 
dich kenne ich. <^Esu6 ist der schönste 
Heerden ihre l^irten hös ^ nanl A ller, die voni 
ren,. Folgen ihrer stittttn al- l^ilnniel kommen, Huld­
lein, Hirten auch zur hecrd' reich, prachtig tugcndsanl, 
sich kel^ren. Wenn sie rufen Den Gott selber angenoui-
groß und klein : ^aß lnich men : Seiner großen lieb-
hören, wenn du schreyeft, lichkeit Gleicht kein name 
^aß mich laufen, wenn du weit und breit. 
dräuest, Laß mich horchen 2. IEsus ist daS heil der 
stets auf dich, ZEsu höre welt. Und die arzney für die 
du auch mich! sunden; ZEsus i st ein star-
Z. Höre, Jesu,und erhöre, ker.Held Unsern feiild zu ü-
Nceine, deines schafleinö, berwinden : Wo nur Jesus 
stimm. Mich auch zu dir wird gehört. Wird des teu-
schreyen lehre. Wenn sich fels reich zerstört. 
naht des Wolfes griunu! z. ZEsus ist der weisen 
Laß mein schreyen dirgesal- stein. Der gesundheit gibt 
len, Deinen trost tmr wie- und leben. JEsus hilft von 
der schallen: Wenn ich be- aller pein,Die den menschen 
te, höre mich; Jesu! sprich: kail uu'.geben. Lege Zesunr 
ich höre dich! nur aufs herz: So verliert « 
<). Höre,Zefu! und erhö- sich aller schlnerz. 
re. Wenn ich ruf, anklopf 4. ZEfus ist mein ew'gcr 
und schrey. Zesu! dich von schaß Und ein abgrund al-
lttir nicht kehre. Steh mir les guten. ZEsus ist ein 
bald in gnaden bey. Za du sreudeliplatz, Voller süssen 
hörst; in deineln namen Ist himmelöfluten. ZEsus ist 
ein 
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' ' ein kühler rhau. Der erfri- auf erden. ZEsuö nanie 
schet feld und au. nulcht nur muth, Daß ich 
Z. ZEsus ist der süsse nicht kan traurig werden, 
brunn. Der die seelen recht ZEsuö name soll allein, 
erqnicket. Jesu6 ist die ew"- Mir der liebste naine s^yn. 
ge sonn, Deren stral^l uns I I  4. 
ganz entzücket. Wilst du Mel. Ach wassoll ich sunder 
^ . frol^ und freudig seyn, j.aß macheu. 
il^n nur zu dir l.nnein. f^Esus ist mein lieil uild 
6. JEsus ist der liebste leben, JEsus nieine 
ton, Den mir alle welt kan wertl^e krön,Asus ist mein 
singen, Za ich bin im him- gnadentl^rvn. Ihm Hab ich 
mel schon. Wenn ich Zesum mich ganz ergeben. Seiner 
hör' erklingen. ZEsus ist liebe, gnad And Hut, Jesus 
mein's Herzens sreud, ist mein höchstes gut. 
ne ew'ge seligkeit. 2. Ohne ZEsmn muß ich 
7. ZEsus ist niein him- sterben, Ohne seiner gna-
melbrodt,Da6 mir schmeckt den schein Fühl ich lauter 
wie ichs begehre: Er erhält angst und pein: Jesus laßt 
mich vor dem tod. Stärkt mich nicht verderben, Troß, 
mich, daß ich ewig wäl^re: wer mir bey ihm was thut, 
Zucker ist er mir im mund, Zesus ist lnein höchstes gut. 
Balsam, wenn ich bin ver- Z. Hab ich Zesum nur in: 
wundt. herzen, Ey so Hab ich alles 
8. ZEsus ist der lebens- wol. Was mich stets er-
baittn. Voller edlen tugend- sreuen soll. Achte keine to-
srüchte: Weim er findt im des schnierzen : V!ich er­
Herzen räum. Wird das un- hält sein tl^eures blut, Ie-
kraut ganz zu Nichte: Alles sus ist mein höchstes gut. 
gift und Unheil weicht. Das 4. Drum so will ich mich 
seil^ schatten nur erreicht, verlassen. Nur auf dick), 
y. ZEsus ist das höchste Herr ZEsu Cl^rist, Wieder 
gut, Zn deut Himmel und sünd' und satans list. Und 
dich 
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dich ZEsum gläubig fassen 
Mkdcr t-od Nnd Höllenglut, 
Jesu! du mein höchstes gut. 
l  1 5 .  
Mel. Alle Menschen mössen 
sterben. 
t^Estts schwebt inir in ge-
danken, Zesks liegt Ulir 
fictö im sinn. Von ihm wU 
ich nimmer wanken. Weil 
ich hier im leben bin. Er 
ist meiner augcn weide. 
Meines Herzens höchste 
zier, Zesum lieb ich für und 
für. 
2. ZEsus fMkelt ineineur 
herzen Als der rechte Mor­
genstern, Er vertr-eibt mi^' 
-angst und fchnierzen. Er er­
scheint inir nah ut'.d fern. 
Ihn blick ich stets an uüt 
freuden. Wenn ich foll von 
hinnen scheiden. Ec ist m^i-
'!ies lebens licht, Iesum laß 
ich nimmer nicht. 
Z. ZEsu Hab ich treu ge­
schworen, Da ich von der 
sünde rein Und von nnien 
ward geboren In der tauf, 
ach! ich binsein; Bey ilin: 
will ich treulich halten. Ihn 
laß ich in allem walten, Es 
sey leben oder tod, -Jesus 
^silft aus aller noth. 
4. ZEsum willich bey mir 
haben. Wenn ich geh aus 
odör ein. Seines geiftcs 
trost nnd gaben Ruhn in 
meines l>erzens schrein. Za 
wenn ich zu bett-e gel^e, Oder 
wiedcruin aufstehe. Bleibt 
doch ZEsus früh nird spat 
Meiner seelen schütz und 
-rath. 
Z. ZEsum will ich lassen 
rathen. Der am besten ra-
then kan. Er gesegne meine 
thaten. Mit ilM fang ich 
alles an. Daß in seinem 
theuren namen Alles glück­
lich sey und amen; Und so­
dann wird alles gut. Wenn 
ttü'r Zesus hülse thut. 
6. ZEsus, meiner jugend 
leiter. Der mir stärket geist 
und snn:, Wird auch ftyn 
mein trost bereiter. Wenn 
ich schwach und alt nun bin, 
Wenn sich krümmen meine 
glieder. Und die lebenskrast 
sinkt nieder, Wenn sich trü­
bet mein gesicht, <!.aß ich 
ineinenZesunl nicht. 
7. ZEsus soll in allei: lei­
den W^ein getreuer beystand 
seyn,Nichts,nichts soll Ulich 
von ihn: scheiden^ Keine 
quaal 
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quaalund herzmöpeinMei-
ue trübsal^ keine schnlerz^^: 
Reiss'ell ihn ans nieineu: 
hcrzen, Ob mir gleich mein 
hcrz Zerbricht^ taß ich den-
uixh Zcsunl nicht. 
8. ZEsu leben, Jesu ster­
ben, Zesu einzig eigen seyn, 
Und mit Zesu dorten erben, 
Diö ist mein gewinn allein, 
Zeßl will ich feyn und blei­
ben, NichtS,nLchts soll mich 
von ilM treiben, j.aß ich 
gleich gut, blut und ehr,K-
sum dennoch nimmermehr. 
116. 
Mel. Nun lob' meine See! 
den Herrn, 
omt, seelen,und beschau­
et Des ew'gen Sohnes 
Herrlichkeit^ Eh Gott die 
Welt gebauet, <^0 war er 
schon vor aller Zeit: G7^tt 
selbst hat ihn gezeuget. Er 
ist des Baters bild. Vor 
ihm sich alles beuget. Was 
crd und hinrmel füllt. Er 
ist des Himmels kröne. Des 
Vaters freudenspiel, Der 
sich in diesem Sol^ne, Am 
liebsten sehen will. 
2. Der Vater hat sein We­
sen Vonewlgkeit ihm mit-
Hethe-ilt,. Nud ihn dazu erle­
sen , Daß er den biß der 
schlangen Zn ihm hat 
sich ergossen Der Gottheit 
glanZ und Pracht, Durch 
ihn ist ausgeflossen Das 
licht in uusre nacht. Er ist 
ein strahl der sonne. Die 
keine flecken keilnt. Und die 
mit kraft und wonne Die 
st'nsternisse trennt. 
Z. Es wohnt in seiner 
mitten Des wahren Got­
tes uam und zier. Des Va­
ters art und sitteil Sieht 
man ganz ausgedrucket 
hier. Vor grundlegung der 
erden War er in seinem 
schooß. Er sprach, so mußte 
werden Der große erden-
kloß. Der creaturen orden 
Schließt diesen SolM nicht 
-ein. Sie sind durch ihn ge­
worden, Ä mußt'ihr schö-
pfer setM. 
4. Er trüget alle dinge 
Durch sein alllnachtig kraf­
tig wort. Das große und 
geringe Geht tmr dnrch sei­
nen willen fort. Sein wei­
ser schluß regieret Die un-
terworfne welt. Weil er 
das rüder führet^ Geschicht, 
I ' was 
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was ihm gefallt. Wird er 11 ^7. 
die stimm erheben. So Mel.Schmücke dich, o liebe:c. 
wird grab, meer und luft ^önig, dem kein könig 
Die tobten wieder geben, gleichet! Dessen ruh,n 
Die er zuni leben ruft. kein lob erreichet, Ebenbild 
Z. Zhn: laßt Gott ehr er- von Gottesweftn, Der zum 
zeigen. Die keinem fremden mittler uns erlesen. Sich 
zugehört. Vor ihm muß der welt wolt offenbaren, 
man sich beugen, So oft Als das bild des Unsicht-
man seinen namen hört, baren! Dir gehört das recht 
Der l/innuel wirfst sich nie- zum throne, 2lls dennnitt-
derVorseineml)ohcnthron ler, als dem Sohne. 
Der seraphinen lieder Er- 2. Hiimnel, erde, luft 
heben diesen Sohn. Wer und meere. Müssen stets zu 
nicht auf dieser erden Aus deiner ehre Dir, Herr, zu 
ihn allein vertraut. Der geböte stehen, Und dein wil-
kan nicht selig werdet!, Der le muß geschehen. Fluch 
hat auf sand gebaut. und segen, tod und leben, 
6. Dir sey lob, preis und Alles ist dir übergeben,Und 
chre. Erhabner Heiland, vor deinem macht'gen schel-
großer G^tt. Beschäme ten Aittern menschen, en-
und bekehre Die stolze und gel, welten. 
verwegne rott', Die deine Z. In des gnadenreiches 
kröne raubet Und frech mit grenzen Sieht man deine 
süßen trit. Die deinem wort wunderglanzeft .. Wo viel 
nicht glaubet. Theil ihnen tausend treue seelm Dich zu 
gnade mit. Dich glaubig zu ihrein hailpt erwehlen: Die 
erkennen,^aß die, so dich er- nach deiner Vorschrift lebten, 
kant, In deiner liebe bren- Dir nur zugesallen streben, 
nen. Dein rilhm füll je- Alles gern für dich verlas-
des land. sen. Und, wie du, das un­
recht hassen. 
4. In dem reiche deiner 
el)ren 
und Acmtem JEsu Christl. izi 
eyvcn Hört man stets dein leben. Preiswürdig bist 
lob vcrniehren Von dem du für und für. Wer kan 
l^imlischen gefchlechte. Von dich gnug erheben? Eh noch 
der inenge deiner knechte, die welt ward, warst du 
Die dort ohne fm'cht und schon Groß, herrlich und 
grauen Dein verklärtes des höchsten SolM, Ein er-
antlitz schauen: Die dich un- be seiner ehre. Dein ist das 
ermüdet preisen, Und dir reich, die Herrlichkeit, Und 
ehr und dienst erweisen. du beherschest weit und 
Z.Herr, in allen diesen breit Der creaturen Heere, 
reichen! Dir ist niemand zu 2.Dein sind sle;denn durch 
vergleichen An dem über- wessen kraft Ward himniel 
fluß der schale. An der ord- meer und erde ? Wer hat 
ttung der gesetze,An der un- das leben ims verschafft? 
terthanen menge. An des Wer sprach zum engel:-
regimentes lange. An be- werde! Du bist das wort, 
gnadigung derfreundeUnd durch welches G?^tt Der 
an siegen über feinde. ganzen welt zu seyn gebot. 
6.Nun hersch auch in mei- Du bists der alles träget; 
nein herzen Über zorn. Was sichtbar und unsicht-
furcht, lust und schmerzen: bar ist, Was erd und him-
Laß mich deinen schuß ge- melin sichschließt,Und was 
nießen,Aufmich deine gna- im meer sich reget, 
de stießen; Dich stets fürch- z. Und dennoch bist du 
ten, elMN lieben. Und mich uns zu gut In diese welt ge-
inl gehorsam üben. Hier kommen ; Hast willig un-
mit leiden, kämpfen, strei- ser fleisch und blut, O Herr! 
ten. Dort nnt herschei:, dir an dich genommen. Aus der 
zur seiten. erschrecklichsten gefal^r Zu 
11^. retten was verloren war, 
Mel. Ein Lamlein geht und :c. Wardst du ein fluch aufer-
^ob, ehre, preis und dank den. O Huld ! die fönst 
sey dir, O JEsu'unser nichts gleiches hat. Da 
Z Ä starbst 
LZS Von den Namm, EigcnschÄften 
starbst für unsre misscthat, majestat läßt sich in 
Ein Heiland uns zu werden, schwachhcit l^üllen. Für 
4. Du wardst e6 un6; welche sonst des himinels 
und bist es noch, Ißt auf raun: zu klein. Kommt, 
des himelö throne; Suchst die ihr demuth lernen wolt, 
liebreich von der fände joch Seht diefts muster an, dem 
Und il,>reur fchnöden lohne, Gott und menschen hold. 
Die ihr noch dienen, zu be- ' Er ist der Herr, der er-
freym Beschwerter herzen be großer schätze. Dem 
trost zu seyn, Ist deines her- kein geschöpf sich wieder 
zens freude. Du gibst den setzen kan. Er gibt der 
müden seelenruh; "Und wer welt und der natur gesetze, 
dich liebt, den stärkest du. Ihn: ist so crd als hinimel 
Daß nichts ihn Von dir unterthan. Allein luit die-
scheide. ser seiner pracht Hat er nie 
Z. Du hörst der deinigen stolz gethan und nie sich 
gebet Und endest ihre ^la- groß gemacht. 
ge. Du bleibst, bis zeit und z. Er war ein wurm, kein 
welt vergeht, Bey uns noch mensch, in seinen äugen. Er 
alle tage. Herr, dir sey e- legte sich vor Gott in staub 
wig dank und rühm Für dahin. Da menschen sonst 
deinen tod und marter- aus Hoheit hochunith sau-
thum. Für alle deine liebe! gen,So kam kei:: stolz in sei-
Dir geb ich mich zu eigen nen edlen sinn. Er trug die 
hin; Gib daß ich mich, so äugennichtempor,Und zog 
lang ich bin,Zn deinem lo- die tiefste schmach der hoch-
be Abe. sten ehre vor. 
7 IY. 4. GOtt schwebte stets 
M. Mein fremld zerschmelzt, vor feinen reinen sinnen, 
ein großer freund wird Mit dessen licht war sein 
klein um meinet wil- gemüth erfüllt. Er wurde 
len,Und schließt den glänz stets des Vaters große in-
in armutszswolken ein, Die nen. Vor welcher sich der 
engel-
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engclschaar verhüllt. Der 
glänz von dessen majesiat 
ließ seinem geift nicht zu, 
daß er sich anfgebleht. 
5. Sein Vater ward von 
il)in als Herr verehret; 
Sich sah er nnr al6 knecht 
und schuldner a:^» Drum 
hat er sich freywilÜq ausge-
leret. Und GOtt allein die 
ehre anacthan. Dis lag 
ihm stets auf seiner bruft: 
Wenn GOTT verkläret 
ward, da sah er seine lust. 
6. Er jagte nicht nach ei-
telnrul^mes schatten, Man 
trug unlfvnst ihm krön und 
zepter nach. Cr wolte nur 
sich uiit den armen gatten. 
Wie selten kams, daß er 
mitreichen sprach? Er sioh 
Herodis pracht und schein. 
Und sielte sich bey ihm nur 
als gefangner ein. 
7. V^an sah ihn oft, vor 
seine größte thatetl AuS de-
nutthS trieb dei: stillen Vor­
hang ziehn. Er fand für gut 
verfchwiegenheit ^u rathen. 
Da Moses uiid Elias ihn: 
erfchien. Das wunder der 
verklärungöpracht, DaS 
ward auf sein verbot so­
bald nicht kund'gemacht. 
8. Er war der Herr und 
diente seinen knechten. Er 
wusch den jungern selbst 
die fuße ab, Daß sie an 
dem ein Vorbild haben 
möchten, Denl sonst ihr 
mund den Meistertitel gab«. 
Sein trieb zur demuth ging 
so weit. Daß jederman 
ihn fand zu lieb und dienst 
bereit. 
9. Mein Meister! nimm 
mein l^crz in deine schule 
Und flöß ihm selbst die 
wahre demuth ein. Nimm 
weg das gift aus satans 
schnöden pfiile. Das er ge­
siecht in herz und brüst zu-
spein. Ach! luache mich an 
demuth reich. Und deinen^ 
sromlnen sitm an geisteS 
arnulth gleich» 
10. ^aß nleincn stolz an 
deinem creuHe sterben. Und 
reiß aus mir deS hoch-
uluths wurzeln aus. Dein 
tod muß mir die demuths 
gnad erwerben. Dein Geist 
der stößt den sol)n der 
inagd hinaus. Dein le-
bensmuster treibt mich an, 
* Gttl.4, Zo. 
Z z Daß 
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Daß ich wie du, o ^auun ! unschuld deinev rcincn sit-
die demuth üben kan. ten War ganz voul fehl und 
2O. tadel frey. Wchts, was j 
Mel.Wer NM-den lieben Gott nach schnöder falschl^cit ' 
läßt walten. schlncckt, Hat deinen sun: ^ 
^^^ein großer Heiland ! und lauf befleckt. » 
deine treue Soll mei- Du bist ans ende treu 
ue6 liedeSinl^altseyn. Gib geblieben, Du ließt bey kei- il 
daß ich mich derselben freue; ueu schmerzen nach. Mich >> 
Ja flöße sie nlir selber ein. und den Vater treu zu lie- ^ 
Erleuchte mich du walireö ben. Bis dir dein lierz im « 
licht. Sonst kenn ich deine leibe brach. Du stiegest 
treue nicht. nichtvoln ereuh l)erab. Du 
2. O frommes ^am! dein bliebst getreu bis in das 8 
treues wefcn Zst meiner UN- grab. 
treu arzeney. Durch diese 6. O treues ^amm! das .^ii 
inuß mein geist genesen, seine treue Untreuen armen 
Daß er Gott l^infort treuer sündern gibt. Gib, daß auch 
sey. Durch untreu ward ich mich dessen freue. Daß Ä 
er erst verlcßt; Du aber, du mich liast so treu geliebt. 
hast den fel>l ersetzt. Deck zu mein ungetreues ü! 
Z. Eln apfel und ein wort tl^un, Laß mich in deiner ii 
der schlangen Hat Adams treue rnl^. « 
sinn dalM gebracht, Daß er 7. Gib,daß ich deine treue K 
die erste schuld begangen, gute. Mit größ'rer treu ge^ Zli 
Und von der Pflicht sich los brauchen mag. Ach ! leg Ii 
gemacht. Du ließt nicht auch, Lamm, in mein c^es 
von der treue nach 2lls dir mütlie Die treue, die in 
der seind die welt ver- deinem lag. Soll ich ge-
sprach. * Mattl). 4, '0. treu bis in den tod Seyn, i 
4. War Moses treu in so ist mir dein beystand 
Gottes l^ntten. So wärest uotl). ' 
du viel^uel^'r getreu. Die i 
121. In 
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>k'' 121. sle von dein urthcil loo Und 
lr In eigener Melodie. tilget bald ihr ängstlich 
^^ein Heiland nimmt die qnalen; Es wi^'d ihr gan-
tz- sander an. Die unter zes sündenheer Znö uner-
isx il^rer last der fänden. Kein gründlich tiefs uieer Von 
mensch, kein enge! trösten ftinein reinen blut versen-
els kan/Oie nirgends ruh und ket; Der Geist, der ihnen 
lsl. rettung finden: Den'n selbst wird geschenket. Schwingt 
K die weite welt zu klein. Die über sie die gnadenfahn. 
j«! sich und Gott ein grauel Mein Heiland nimmt die 
ls.. ftyn, Den'n Moses schon sünder an. 
W den stab gebrochen. Und sie 4. So bringt er sie dem 
ib) der Höllen zugesprochen, Vater l^nn In seinen blut-
„ki Wird diese sreystadt aufge- besioßnen arnlen: Das nei-
than: Mein Heiland nimt gct denn den vatersinn Zu 
die sttnder an. lauter ewigen erbarlneil ; 
W 2. Sein lnehrals mütter- Er ninnnt sie an an kindes 
jx liches herz Trieb ik^ von statt, Za alles, was er ist 
?! seinem thron auf erden; und hat. Wird ihneneigen 
Ä Äu drang der sünder wel^ übergeben. Und selbst die 
M und schmerz, An ihrer statt thür zum ew'gen leben 
ein fluch zu werden; Er Wird ihnen srölich aufge­
senkte sich in ihre noth Und than. Mein Heiland nilinnt 
schmekte den verdienten tod: die sünder an. 
Nun da er dann sein eigen Z. O soltest du sein herze 
z leben Zur theuren zahlul?g sehn. Wie sichS nach arnien 
hingegeben. Und seinen: sündern sehnet ! Sowol 
ß Vater gnug gethan ; So wenil sie noch irre gehn, 
, heißts: er nimmt die sün- )tlS wenn ihr äuge vor 
der an. . ihul thränet. Wie streckt 
Z. 3cun ist sein ausgetha- er sich nach Zöllnern ans, 
ner schooßEin sichres schloß Wie eilt er in Aachai l)aus, 
gejagter seelen: Er spricht Wie sanft stillt cr derMag--
Ä ^ I 4 dale-
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dalenen ^'Den niildLn stiH und gebückt, Konvn nur so 
erpreßter thran-.'n , Und gut du weißt zu kommen; 
denkt nicht, roaö sie sonst ge- Wenngleich die last dich 
Mein Heiland nimt niederdrückt. Du wirst auch 
diesüttderan. / *Luc.75?^-48. kriechend al'genommen. 
<). Wie freund^lich blickt er Siel), wie sein herz dir vst 
Petrum an, Ob er gleich fen steht, Und wie er dir ent-
Lioch so tief gefallen. Nun gegen geht! Wie, lang bat 
dis hat er nicht mlr gethan, er mit vielen flehen Sich 
Daerauferdenmußte wal- brünstig nach dir umgeft-
len: Nein, er ist immer ei- hen? So koM denn, armer 
nerley. Gerecht und fromm wurn>. heran. Der Heiland 
und ewig treu: Und wie er nium:t die sünder an. 
Uitter schwach und leiden, 9. Sprich nicht, ich l^abs 
So ist er aufdenrthron der zu grob gemacht. Ich Hab 
freuden Den sündern lieb- die guter semer gnaden S» 
reich zugethail. Mein Hei- lai.g und schändlich unlges 
land nimt die sünder an.bracht. Er l>at mich oft ums 
7. So komme dann, wer sonst geladen: Wofern dn'6 
silnder l^eißt, Und wensein ißt nur redlich meinst, Und 
sündengraul betrübet. Zu deinen fall mit er:,st be-
denl, der keinen von sich weinst ; So soll ihn; nichts-
weist. Der sich gebeugt zu die Hände binden. Und du 
ihin begibet. Wie! wilst solst noch genade finden: 
dli dir in lichten stehn Und Er Hilst, wenn sonst nichts 
ohne noth Verlohren gehn? helfen kan: Mein Heiland 
Wilst dn der süt-.de langer ninnnt die sunder an. 
dienen, Da dich zu rette:: i. o.Doch sprich auch lücht: 
er erschienen? O nein! ver- eS ist noch zeit! Ich muß 
laß die sünden bahn. Der der weltlust erst t^nießm; 
Heiland ninunt die sünder GOtt wird ja eben nicht 
an. ^ gleich heut. Die offnen gnas 
8. Komm nur mühselig denpforten schließen. I>ein, 
weil 
imd Aemtcrn JEsu Christi. 
weil er ruft, so höre du, Und 
> gveifmit beyden Händen zu: 
Wcr seiner s^elen h cur v er­
träumet, Der hatdieqnas 
denzeit versäumet; Zhm 
wird hernach nicht aufg-e-
than. Heut konun, heut 
ninmtt dich ZEsus an. 
II. Za, zeuch inich s^lb-
sien recht Zu dir, Holdselig 
!> süsser sreuud der sünder; 
'. Erfüllmit sehnender begier 
2luch uns und alle AdamS 
kinder. Zeig uns, bey un-
>!- scrm seelenschnierz. Dein 
( aufgespaltnes liebesherz; 
l.lnd wenn wir unser elend 
k sehen; So laß uns ja nicht 
stille stehen. Bis daß ein je-
ll der sagen kan : Gottlob ! 
t auch mich nimtZesus an. 
122.  
! l Mel. Nun freut euch lieben 
cü Cl)risien g'meil'.. 
oder In eigener Melodie. 
ü. Herzens Jesu, u^ei-
ile lllst. An den: ich 
nnch vergnüge. Der ich an 
A deiner liebesbrilst Mit mei-
cü nem herzen liege : Mein 
i.! mund hat dir ein lob be­
ll^ reit't. Weil ich von deiner 
>i,! sreundlichkeit. So großes 
labsal kriege. 
2. Mein herze wallt inid 
ist in dich V^it l^eisser lieb 
entzündet. Es singt, es 
springt, es freuet sich. So 
oft es dich eulpsindet. So 
oft es dich im glauben küßt^ 
Der du dem herzen alles 
bist. Das dich im glauben 
sinder. 
Z. Du bist mein wunder­
bares licht. Durch welches 
ich erblicke. Mit aufgedeck­
te angesicht, Daran ich. 
uttch erc^uicke: Nimm hin 
mein herz, erfüll es gaz?z^ 
O wahres licht! durch dei­
nen glänz. Und weiche nicht 
zu.rücke. 
4. Du bist nlein sichrer 
hinimelsroeg, Durch dich 
steht alles offen. Wer dich 
versiel^'t, der l>at den steg 
Zur seligkeit getroffen: 
Ach! laß mich liebstes heil 
hinfür Doch jaden himinel 
ausser dir Auf keinem roes 
ge hoffen. 
5. Du bist die Wahrheit, 
dich allein Hab ich nur aus^ 
erlesen; Denn ohne dich ist 
wort und schein. Zu dir ist 
kraft und Wesen: A .y! inach 
inein herz doch völliq frey, 
' Daß 
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Daß es nur dir ergeben sev. 
Durch den es kan qenesen. 
6. Du bist mein lcben^dei-
ne kraft, Soll mich allein 
regieren: Dein Geist, der 
alles in mir schafft, Kan 
leib und seele rühren. Daß 
ich voll geist und leben bin: 
Mein Zcsu, laß mich nun 
forthin. Das leben nicht 
verlieren. 
7. Du bist inei;r süsses 
Himmelbrodt, Des Va­
ters l^^öchste gäbe; D^uit 
ich mich in l^ungersnotli, 
^tls einer starkung labe; 
O brodt, das kraft und le­
ben gibt. Gib, daß ich, was 
dor welt beliebt. Niemals 
zur uak>rung l^abe. 
8- Du bist mein trank und 
deine srucht Ist meiner kel^-
len süsse. Wer von dir 
trinkt, derselbe sucht. Daß 
er dich stets genieße: O 
csuell! nach der mein herze 
schreyt. Gib, daß der ström 
der süssigkeit,S'ich ganz in 
nnch ergieße. 
y.Du bist mein allerschön-
stes kteid. Mein zierath, 
IN ein geschmeide. Du 
schnu^lckst lnich ttlit gerech­
tigkeit. Gleich als mit rei­
ner seidc; Ach !glb, daß ich 
die schnöde pracht. Damit 
die weit sich jierrlich nracht, 
Als einen unfiat meide. 
10. Du bist uicin schloß 
und sichres Haus, Da ich in 
sreyheit sitze. Da treibet 
mich kein scind heraus. Da 
sticht lnich keine hiße; Ach! 
laß mich, liebstes Jcsuleiil! 
2lllzeit in dir ersunden seyn. 
Daß deine Huld mich schütze 
11. Du bistlnein treuer 
seelen Hirt, Und selber auch 
die weide. Du l^ast inich, da 
ich war verirrt. Geholt mit 
großer freude; Ach! niur.n. 
dein schäflein nun in acht. 
Damit es weder list noch 
macht Von deiner Heerde 
scheide. 
IS. Du bist mein holder 
brautigam. Dich will ich 
stets umfassen; Mein ho-
herpriester und mein laM, 
Das sich hat schlachten las­
sen; Viein könig,der mich 
ganz besitzt. Der ulich n.it 
seiner allinacht schützt,Weü 
mich viel feinde hassen. 
-Z^u bist meinauöer-
kol)n:er 
und Aemtern 
kohrncr freund. Der lnir 
V uu'in herz beweget, Mein 
Heilder, der es treulich 
lueint; Die mutter, die 
ttüch psieget; Meiu arzt, 
wclul ich verwundet bin. 
Mein balsmtt, n^eine war-
tcrin, Die mich in schwach-
heic traget. 
I Du bist mein starker 
ch! Held iui streit, Mein pan-
l!W zer, schild und bogen Mein 
ßi!! tröster in der traurigkeit, 
lm Mein schiff in wasierwo--
l>« gell; Mein anker, wenn ein 
siurm entsteht; Mein sich-
llÄ rcr compaß und umgnet, 
W Der nttch noch nie betrogen, 
ch, i Z. Du bist mein lei tstern 
Mli und mein licht,Wenn ich inr 
l'iÄ finstern gehe; Mein reich-
thum,wenn es mir gebricht; 
In tiefen meine höhezMein 
ilü zucker, wenn es bitter 
lik- schnieckt; Mein vestes dach, 
lili, das unch bedeckt, Wenn ich 
iln regen stelle. 
ils> l' 6. Du bist luein garten, 
il! da ich mich In stiller lust 
Ii! ergehe ; Mein liebstes 
bltttttlein, welches ich Dar­
ein zur zierde seße; Mein 
, röschen in dem creutzes-
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tl>al. Da ich init dornen ol^s. 
ne zahl Den schweren gang 
verletze. 
17. Du bist mein trost in 
Herzeleid; Mein lustspiel 
wenn ich lache ; Mein ta-
gewerk, das nüch erfreut; 
Mein denken, wenn ich wa­
che ; Im fchlafmein träum 
und süsse ruh, Vlein vor-
lMg^ den ich innuerzu Mir 
um lnein bette mache. 
18. Was soll ich. Schön­
ster, wol von dir Noch wei­
ter sagen können? Ich will, 
dich meine liebsbegier,. 
Mein einig alles nennen: 
Denn, was ich will, das bist 
du ülir. Ach! laß mein her­
ze für und für. Von deiner 
liebe brennen! 
124. 
In eigener Melodie. 
^"^einVater! zeuge mich. 
Dein kind nach dei­
nem bilde, Und fchaffe ftlbst 
in mir Die neue ereatur : 
^aß ulich doch gütig feyn. 
Ja heilig, weif' und milde. 
Durch deiner gnaden kraft. 
Wie du bist von natur. 
2. Mein ^icht! erleuchte 
mich, ^aß deiner gnaden 
strah, 
Von den Namen, Eigenschaften 
'sirahlen Mir dringen in unschuldig! Ach! wirke 
mein herz. Vertreib die fin- doch in mir Den sanften 
sierniß ; Ich fall und irre lammleins sinn; So werd 
sonst Zn allzuvielen malen; ich auch, wie du, Im leiden ! 
Ja wcrd ich nicht erleuchtet, recht geduldig. Und lajse 
Verderb ich ganz gewiß, nnch zum creuß Gar willig 
Z. Mein Weg zum Vater- fül^ren l^in. 
land, 2lch ! öffne lnir die 7. Mein Meister! lel^re 
!pforte. Die mich ins liebe- nnch Den Vater wol zu ken­
reich, Ztt! glauben über- Nen,Weilohnedich,o^icht! 
bringt: Du weißt ja, daß Zch Gott, das licht nicht 
dein knecht An einen: wü- seh; Ach! unterweise mich, 
sien orte Schon lang genug Ihn abba recht Zu nennen, 
gewollt , Und nun nach Daß alles mein gebet Mit 
freyheit ringt. inbrunst stets gescheh. 
4. O Wahrheit! heilge 8> Mein Hoherpriester! 
nnch Zu aller deiner wahr- hör Nicht auf für mich zu 
k)cit,Und bringe meinen sin beten, 2lch! rufe doch mit 
Aur rechten lauterkeit;Ver- mir Den Vater taglich an; 
treib den lügeugeift Durch i.aß deinen Heilgen Geist 
deines Wortes Äarheit, Mit seufzen mich vertreten, 
llud mache mich recht vest Wenn ich im harten kämpf 
In allem kämpf und streit. Selbst nicht mehr beten 
A. Mein ^eben ! leb in kan. 
,nir Und laß in dir mich le- 9. Mein König ! schütze 
ben : Ich bin ja ohne dich mich,Wcnn satan, welt und 
Zum guten ganzlich tod. sünde. So sich in mir 
Du bist das lebensbrodt, noch regt. Auf meine seele 
Das einzig nal^ng geben siurmt.'Hilf, daß in deinem 
Kan nleinem matten geist schooß Zch allzeit r::be fin-
In aller hnngersnoth. de; Denn der ist sicher nur 
6. Mein tammlein still Den deine macht besch-rmtl-
und frou'.. Nein heilig und icz. Mein Hirce! weide 
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inich Auf einer grüuen au- 14. Mein Ein und Alles! 
en,Und lagremich im dürft laß Mit dir unch einS hier 
Ans frische wasser hin: Hol werden. So wird mir aÜes 
tneine seel l^erum z Wolt ich nichts. Du aber alles seyn» 
aufs eitle schauen. So brin- Und nimmt denn deine gut' 
ge bald zurccht Den ausge- Mich endlich von der erden,, 
schweiften sinn. So geh ich friedeuvoll In 
11. Mein Arzt! bin ich deine ruhe ein». 
vcrwundt. Sind ausge- 12^. 
zehrt die krafte, So laß die Mel. So wahr ich lebe spricht 
liebstinetur. Dein theur dein GOtt. 
vergoßnes blut. Mich hei- lehrer, den: kein an-
len; laß des Geist's Er- drer gleich. An eifer, 
neurungs lebenssafteMich lieb und klugheit reich. Des 
laben und ersreun. Mir ew'gen Vaters höchster 
starken herz und muth. rath, Prophet, berühmt 
12. Äein Freund! ver- durch wort und that. Den 
traue dich Doch bester mei- GOtt zu unserm ge-
nem herzen, Und laß mich sandt, Und ihn gesalbt mit 
deiner treu Noch mehr ver- eigner Hand. 
sichert seyn. Auf daß zu al- 2. Du kamst aus deines 
ler zeit Ich meiner seelen Vaters schooß. Und lnach-
schmerzen Getrost Versen- test alle siegel los. Damit 
ken darf Zn deines Herzens sein rath umgeben war. 
schrein. Durch dich wird alles of-
iZ. Mein Braut'gam! fenbar. Und an das helle 
liebe mich,Und fetze mir daS licht gestellt. Was finster-
siegel Der unverfälschten niß umschlossen halt. 
lieb'. Den Geist, auf meine Z. Du wiesest uns die 
brüst! ^ aß deinen grüß und wahre spur Zu GOtt, den: 
kuß, Mich schmecken : sey schöpfer der natur. Du hast 
mein fpiegel,Darin ich mich den weg uns recht gezeigt,, 
befchau Mit aller Herzens Aufwelchemmanzumhim-
lust^ Urel 
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mel steigt. Was du vom vertreibt^ Dein wort in herz 
Vater selbst gehört. Das und sinnen schreibt. 
hast du unverfälscht gelehrt 8» Äch ! - laß, o himmli-
4. Du sähest in der gott- scher Prophet! Mich scheu­
heit licht A!it aufgeklartem en deine uiajestat. Mach 
atlgestcht, Waö nach des inich von eigneln dunkel 
Himmels weisem rath, frey. Damit ich dir gehör-
Man künftig zu erwarten sau: s^'y.Du svlst mein höch-
hat. Du sagst eö deutlicher ster lehr^r seyn. Führ mich 
zuvor. Als jemals der Pro- in deine schule ein. 
;)heten chor. 126. 
Z. Die lelzre, die du Haft Mel. Wachet aufruft uns 
geführt. Hast du mit heilig- die g rimme. 
keit geziert, Und uiit viel mein bürge, der um 
wundern oft bestärkt. Dar- schuldig, O hoherprie-
aus man deine allniacht ster der geduldig, O uube-
luerkt; Ja endlich, als es fleckt^s Gotteslamm! Du, 
C'iott gefthickt. Ein blutig du trägest die beschwerden, 
sl'cgel drauf gedrückt. Die straf und schuld der 
6. Ziachden: du Hingegan- ganzen erden. Versöhnst die 
gcn bist. Wo aller Weisheit welt am creuHes stamm, 
lirsprung ist. So setzest dll Mein herz zerstießt in mir, 
an jedenl ort. Dein lehramt Von Herzelt dank ich dir, 
dnrch die knechte fort. Die Herzens ZEsu I Du opferst 
dein beruf herdey geführt, dich Zuvor für mich, Nlin 
Ilnd sie mit gabeil ausge- opfert dir lneiu herze sich, 
ziert. 2. Ach ich danke dir nüt 
7. Du aber sendest deinen sreuden Für all dein aller-
geist. Den du den glaubi- l^eiligst leideu, Für deine 
gcn verheißt. Der denen große traurigkeit. Nur 
seclen, die er liebt, Erkent- auf dich siel unfer zittern 
uiß, licht und weisl)eit gibt, Furcht, angst, bekleinmung 
Und der, wo man ihn nicht und erschüttern Und aller 
sün-
und Zlemtern JEsu Christi. 
^ sünden Herzeleid; Du hast 5. O ihr unbefleckten glce-
uu6 treu geliebt, Warst biS der, O heil'geS opfer für die 
zum tod betrübt. Treuer brüder, O zartes herz, orei-
JEsu' O welche prob! Je- ne brüst ! O wie inüßt ihr 
- doch gottlob! Mit zittern für mich büssen, O würd'«. 
il freu ich mich darob» ges Haupt vom dorn zcr-
Z. Ach, mein Herr! wer rissen, Wie quält dich urei-
kan erzehlen,Die angst der ne sündenlust! O schönstes 
c höchst betrübten feelen, angesicht, Wie bist du zu-
Wer weiß die quaal von gericht? Zartster IEfu! 
deinem geist ? Ach du lei- Ninun was ich bin, .!.eib, 
g dest mehr von innen. Als seel und st'nn, Aum dienst 
wir begreiffen und ersinnen, und dank auf ewig hin. 
Weil alles unbegreiflich 6.GOtt,GOttfelbst,der 
sl heißt. O großeseelen noth! Herr der th'ronen, Willsei-
l!l! 5^zweykampfu,itdemrod! nes eignen Sohns nicht 
Z Blut'ger JEfu! Wie fasse schonen,Auch mit den: klein-
i- ich, O blutfchweiß! dich sten fchmerzen nicht. Mit 
l Mit dankbarem gemüth in den schmerzen in der feelen, 
lk mich. Mit ausserlichem leibes-
m I 4. Um des Adams lust zu quälen Trifftihn das gött-
!,: büssen Hast du den tod selbst liche gericht. So wird was 
?il schmecken müssen. Der sündlich ist. Vollkommen 
nahm dir allen lebens- abgebüßt. Frominer Jesu! 
III! sift. Du, du mußtest aller Nun Hab ich rul^i. Ach rich­
te fünden, Des todesstachel te du Mein herz zun: dank 
s selbst empfinden. Du fühl- auf ewig zu! 
5 test alle todeskraft. Trugst 7. Ach, mein Gott! wie 
iüi dränen, angst und fluch groß und strenge, Ist über 
,>i Aus den: geseßes buch, unsrer sünden menge Dein 
Starker JEsu! Nun bin eifer,dein erfchrecklich recht, 
icl) frey. Und sing dabey Du schlägst selbst den Sohn 
7 Mit jauchzen in dein angst- der liebe. O unausdenkiich 
IS geschrey. ^ar-
T44 den ^amen, Eigenschaften 
Zarrc triebe! Des Höchsten hinfort in meiner seele. Ja 
stirbt für den knecht. verlesche nicht Meines 
O feltne liebesglut. Mich glaubcuö licht. 
kauft mein Gott mit blut! Z.So wcrdich in dir Blei-
O ntnn ZEfu ! Ja du bist ben für und für: Deine lie­
mein,i.aß auch in peinMich be will ich cln'en. Und in dir 
frol^, getreu und dankbar dein lob vermehren. Weil 
seyN» ich für und für Bleiben 
? 2^7. werd in dir» 
In eigener Melodie» 6.He!d au6 Davidsstam! 
eelen örautigam, Jesu, Deiner liebe stanmi Mich 
Gotteslanun, Habe ernel^ire und verwehre. Daß 
dank für deine liebe. Die die welt mich nicht verfelzre, 
mich zieht, aus reinem trie- Ob sie mir gleich gram, 
be. Von der sünden schlam, Held aus Davidsstamm ! 
ZEfn, Gotteslamin. 7. Großer friedefürst ! 
2. Deine liebesglut Star- Wie hast du gedürst't Nach 
ket muth und blut. Wenn der menschen heil und leben 
du freundlich mich anbli- Und dich in den tod gege-
ckeft. Und an deine brüst ben. Da du riesst: mich 
lnlch drückest, Macht mich dürst't! Großer friedefürst, 
wolgemuth Deine liebes- 8. Deinen frieden qib, 
glut. Aus fo großer lieb. Uns 
Z. Wahrer mensch und den deinen, die dick kennen 
G^I)tt, Trost in noth und Und nach dir sich christen 
tov,Du bist darum inensch nennen. Denen du bist lieb, 
geboren, Au ersetzen was Deinen frieden gib. 
L?erlorcn Durch dein blut fo 9. Wcr der welt abstirbt, 
rotl^. Wahrer mensch uzid Emsig sich bewirbt. Um de!l 
GOtt. lebendigen glauben. Der 
4. Meines glaubens licht wird bald empfindlich 
Laß verleschen nicht, Salbe schauen. Daß nieinand ver-
mich mit freudenoele. Daß dirbt,Der der welt abstirbt. 
ro.Nun 
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lO. Nun ergreiffich dich^ hohn^ Dort die ehrenkron^ 
Du uieiu ganzes ich / Ich Hier i^ul hvffen und iln glau­
will uimmcrnlchr dich las- bcn,Dort im haben und im 
sen. Sondern gläubig dich schauen ; Denn die ehren-
umfassen^ Weil tinglauben krön Fel^t auf spott und 
ich Nun ergreiffe dich. höhn. 
I I.Wenn ich weineumuß, 14. ZEsu! hilf^ daß ich 
Wird dein tlMneilfluß Allhier ritterlich Alles 
Niln die meinen auch bes durch dich überwinde ^ Und 
gleiten Und zu deinen WUN5 in deinem sieg empsinde, 
den leiten. Daß mein thra- Wie so ritterlich Du ge-
nen sluß Sich bald stillen kämpft für mich! 
muß. IZ. Du mein Pi'eis und 
12. Wenn ich mich aufs rühm, Werthe Saronö-
iieuWiederumerfreu,Freu- blum! Zn mir soll nun 
est du dich auch zugleiche, nichts erschallen. Als was 
Vis ich dort in deinen: reis dir nur kau gefallen, Wer-
che Ewiglich aufs neu Mich the Saronsblum, Du niein 
tnit dir erfreu. preis und rühm. 
iZ. Hier durch spott und Hohe!. Sal. i. 
Von den Ständen IEsu Christi. 
«) Von dem Stande der Erniedrigung. 
s)von Johanne dem GOtt, Die fülle deinergna-
Vorläuffer , des im den. Dein Sohn erscheint; 
Fleisch geoffinbarren du schickstDcn, dessen dienst 
Heilandes. diebahn Dem Herrn berei-
» ten soll. Als einen knecht 
I2y. ^ voran. 
Mel. O GOtt du fromcrGott. 2. GOtt^ wer kan thun, 
/Äs lag die ganze welt wie du? Schon wolbetagt 
Mit zorn und siuch an jähren Gebiert Elisa-
beladen; Da öffnetest du^ beth.Dersol^n derunfrucht-
K baren. 
146 Von Johanne, den Vorläuffev 
baren. Den jenes engels ohren ! Freut mit Johanne 
mund Verheißen, solt als euch! Wie er noch ungebos 
lein Der keuschen jungfrau ren Des Heilands sich er­
Sohn Ein würd'ger Herold sreut. So freut er sich auch 
seyn. nun. Durch tauf und pre-
Z. Du wilst durch ihn die digen Ihn allen kund zu' 
welt Von deinem heil be- thun» 
lehren; Und ihn auch ehrest ^.^lllein zu Jesu hin Ver-
du, Um deinen Sohn zu eh- weist er seine jünger ; Ak­
ren. Sein Vater wird erst lein auf Zefum zeigt Sein 
stumm; Der stumme schnell ausgestreckter singer.Seht, 
beredt. Und weissagt,da auf das ist Gotteslamm, Das 
ihn Der Geist des Herrn init dem fluch belegt, Für 
gerath. uns geschlachtet wird Und 
4. Das kind wird stark am alle sünden tragt. 
geist. Der gnade treuer le!)- 8» Wol dem, der dieses 
rer,Ein brennend,scheinend lanm:. Auf das Johannes 
licht. Ein machtiger bekeh- weifet. Mit vestem glauben 
rer. Ein heil'ger eiferer, faßt. Und auch im leben 
Der ohne fchonen straft, preiftt. Wer, feinem tauf-
Auf feiner feele ruht Elia bund treu. Sich ZEfu ganz 
geist und kraft. ergibt. Der ist in ihin von 
Z. O welch ein gnaden- GOtt Begnadigt und qe-
wort! O! welche füfse stim- liebt. 
me. Die in der wüst' er- y. Das werd auch unfer 
schallt. G^tt straft nun theil! Johannis amt und j 
nicht im grimme Die fün- lelire Verherrliche noch ^ 
denvolle welt. Sein him- stets, GOtt, deines na- l, 
mclreich ist nah ; Denn, mens elM. Wer büße thut s 
der die welt mit Gott Ver- und glaubt. Hat trost auf s 
söl^nen foll, ist da. allezeit. Wer büße thut 
6. Euch ist folch heil be- und glaubt. Der bleibt in i 
reit, Zhrfünder, nehmts zu ewigkeit. ^ 
129. 
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Mel. Was GOtt thut, das ist 
wol gethan. 
^ dein kein ding nn-
inöglich ist Zm hiul-
mcl und auf crden; Der 
bald der mutter leib ver-
schließt. Bald lasset ftucht-
>» bar werden; Der aller welt 
ö Vor augcn stellt, Eö sey in 
b' seineul namen Nur lauter 
jaundainen.-
2. Du hast einmal ein 
wort geredt In Zacharias 
tagen. Drum mußt' nun 
dil auch Elisabetlz Ein kind 
M im alter tragen. O laß mich 
l5 nicht, Was dein mlmd 
^ li spricht, Für zweiffell^aftig 
i!x schätzen. Ja felsen darauf 
IIP setzen! 
II t Z. Auch mich zog cl^als 
deine l^and Aus lneiner 
mutter leibe; Du hast mich, 
W eh ich war, gekannt: Auch 
tl!l diese wolthat schreibe Zn 
5 lneine brüst. Daß ich mit 
s I. lust Allzeit daran gedenke. 
Und mich dir ganzlich 
siK schenke. 
4. Mein nmne, welchen 
^tii man mir gab, Ist auf dein 
buch geschrieben, O! lasse 
mlch,bis in mein grab. Des­
selben deuLung üben. Der 
ist dein glied, Der sich be­
müht, Dem guten nachzu­
ahmen, Sonst hilft kein 
schöner nanien. 
Z. Ein Zacharias preiset 
dich; Zch folge dem erem-
pel. Dein guter Geist be­
reite mich. Zu einem el^n-
tempel. So stimm ich an. 
Wie gut ich kan; Dein lob 
auf meiner Zungen, Wird 
hier, wie dort besungen. 
6. Gelobet sey Gott Isra­
el, Du hast dein Volk erhö­
ret. Das Horn des Heils, 
Immanuel, Hat Davids 
Haus beehret. Wir sind er­
löst Und auch getröst. Was 
du vorlangst versprochen. 
Das hast du nicht gebro­
chen. 
7. Der feinde macht ist 
nun gebeugt. Weil der er-
retter kommen. Du hast 
barmherzigkeit erzeigt,Und 
uns in schütz genommen. 
Dein bund und eid Ist nun 
vernellt; Nicht Abraham 
alleine,Die Heiden sind auch 
deine. 
8. Die sinsterniß, die uns 
K 2 betrübt. 
148 Von Johanne, dem Voi'lauffer 
betrübt. Weicht nunmehr Weil Jerusalem wol dran,-
ganz zurücke; Der anfgang Redet sie gar freundlich an; 
au6 der höl^^e gibt ^ lns lau- Denn ihr leiden hat ein en­
ter sonuenblicke. Der frie- de, Ihre ritterschaft ich 
denöschluß Setzt unfern wende. 
fuß Aus allen todes fchat- ''Be chwcrllcherG^'ttesdienst. 
ten. Die uns verdunkelt 2.Zchvergeb all'ihrefun-
hatten. den. Ich tilg ihre lniffethat, 
9.2! ch!ist uns fo viel Herr- Des gefeßes fluch foll 
lichkeit Durch deinen SolM schwinden Und was straf 
erschienen: So mach auch verdienet hat: Sie fvllfür 
unfer herz bereit Zhn: le- so manches leid Nun cm-
beuslang z-u dienen. Kein pftingen wahrefreud. Diese 
ander heil Wird uns zu soll sich täglich melMn, 
theil. Vergebung unsrer Nichts soll ihre wonne stö-
sündcn Jstnur bey ihm zu- ren. 
finden. z. Eine stimme laßt sich 
lO. ZolMnes ging vor hören Inder wüsten weit 
Jesu her; Wir folgen sei- und breit, Alle menschen zu 
nen schritten. Und ob es in bekel^'ren : Macht dem 
der wüsten war, Soll nie- Herrir den weg bereit, Ma-
wand uns verbieten. Dir chet GOtt ein' ebne bahn, 
nur alleill Getreu zu seyn, 2llle welt soll heben an Äl-
Bis wir auf Zions auen le thaler zu erl^ölM, Daß 
Dich,^ebensfoune,fchauen. die berge niedrig stehen. 
1 ZO. 4^ Ungleich foll nun eben 
Mel. Freu dich sehr, o meine, werden. Und was höckricht. 
Je,. 40,!' 5. werden schlecht. Alle men-
^ röstet, tröstet meine lie- fchen l^ie auf erden Sollen 
ben. Tröstet mein volk^ leben schlecht und recht; 
spricht mein GOtt, Tröstet Denn des Herren herrlich-
die sich jetzt betrüben Uber keit. Offenbar zu seiner zeit, 
feindes höhn und fpott . Machte daß alles fleisch kan 
ft-
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l, sehen. Wie, was GOtt 
! spricht, muß geschehen, 
v  I Z I .  
! Mel.WernurdenliebenGott. 
M^ie wol läßtZesns uns 
^ geschehen. Nichts, 
» nichts erquicket so als er. 
Er läßt unö schinecken und 
recht sel^n. Wie freundlich 
i uns in ihnl der Herr, Wenn 
»I sich sein holder mund be-
II- wegt, Und tröstung in die 
si scele legt. 
2. Mein Heiland, senk' 
auch in der lehre. Durch 
deiner treuen dienerrnund, 
li Wenn ich dein rrc^jcer, 
lii tryjrec l^öre, Dis labsal 
j! in der seelen grund; Daß, 
M wenn ein scrohnl der thrä-
nen lauft, Ihr trostwort 
!ii, starke dauinle haust, 
jll- Z. Mein herz darf freylich 
ja nicht zagen, Da dtt,Herr, 
des gesetzes last. Darunter 
ß soiist die vätcr lagen, Bon 
. uns hinweg genommen 
R hast, Und solcheritterschaft 
5 der that Gottlob! gottlob! 
tj ein ende hat. 
4. Nun kau die lust in uns 
lt, recht leben. Auf! auf! sro-
ili locke froher uiuth! Die 
lttissetl^aten sind vergeben. 
Durch ZEfu Cl^risti heili­
ges blut. Wenn darein sich 
der glaube fenkt. Wird ihm 
der fänden fchuld gefchenkt«. 
A. Der Gottmeujch sire^ 
cket betM Hände, Durch 
gnad eröffnet. Zu mir her. 
Daß eine mir die last ent­
wende,Die im gefehe nur zu 
fchwer,Die andre bringt ge-
rechtigkeit. Als meiner fee-^ 
len hochzeitklcid. 
6. Daß er eS nnli auch mir 
anlege; So red^tZohannes 
stilnm uns an: Bereitet 
doch denl Herrn die wege, 
.Damit er zu euch kommen 
kan, Macht niedrig, was 
erhaben steht Und gleich, 
was krumm und höckricht 
geht' 
7. Ach, Jesu! den ich mir 
erwehle, Kom, mache felbst 
mein herz bereit, Komn:, 
fchenke dich dochineinerfee-
le Mit aller gnad und felig-
keit. Begnadigt mache nnch 
althier, Und selig dernn-il-
einst bey dir. 
8. So, GOtt,laß sich nlir 
offenbaren Des seligma-
chers Herrlichkeit, Die in 
K Z ui:d 
Von der Zukunft 
und nach den lebensja!)- Z. So zeige dann , daß 
ren. Die seel in süsscr wonn' ernft vorhanden fty; Ergib 
erfreut. In ZEfu nanien dich ihnl, verläugne deinen 
bitt ich dich, 2tch, amen, willen; Die efelin und das 
Herr, erhöre inich! verzogne füllen. Die löse ab 
t>) Von der suk-nnft und führe sie hcrbcy : D-r 
Christi INS Fleisih^ könig weiß s-e beydc so ,u 
°d-r Advents U.Mariä- Zwingen, D.,ß ,-e dch ..^c 
Verküttdiaunas Lleder ftruer unheil bringen. 
^!eueu ^luf! rechter, auf! deS 
^ ) 2. königö glänz bricht an, Gel^ 
In eigener Melodie. heraus entgegen auf 
uf! Aion,auf! auftoch- die gassen: Beut ihin das 
ter, fäume nicht. Dein da er dich will uuifaf-
könig kommt, dich freund- scn': Breit dein gewand, 
lich zu Ulnarnien; Er brent sn eu palnien auf die bahn, 
aus lieb, aus nütleid und Wir wollen ihn, da er sich 
erbarmen ^ Halt dich bereit, uns will nahen. Von ferne 
damit nicht oel gebricht, i^^ch nut lobgefang empfas 
^aß allezeit die glaubens hen. 
lampe brennen. Dein äuge Komn,, edler Held, du 
inuß jetzt keine fchlaffucht Held auS Davids ftmiun, 
^^^uien. Komnl, konml zu unS, die 
2.Es ist genug,es ist fchon wir so fehnlich hoffen; Dir 
lange zcit,Daß dein geinüth stehet herz und geist und al-
den lüsten nachgehangen, les offen. Kouml von dem 
Und daß dein fuß sich in der Herrn,komm werther brau-^ 
Welt vergangen: Das reuet tigam. Wir wollen dir ein 
dich ; der könig ist erfreut: hosianna singen: )tch! kom 
Er geht dir nach, er kom- und laß es alles wolgelin-
met dich zu fchauen. Und gen. 
sich nttt dir in gnaden zu 
vertrauen. 
iZZ.Mcl. 
Christi ins Fleisch. 
i z z .  
M. Wie wol ist mir o Freund, 
nnttler kömt, auf, 
blöde scele I Die Mö­
sls fluch und douner schreckt. 
Die in des satanö banger 
!>öhle. Als eine schwarze 
sclavin steckt. Der fluch ver­
gesst, die bände springen. 
Es reißen satans vefte 
schlingen. Die den gefang­
nen geist beklemmt. Dn 
kanst nun l^eil Mld freyl^^eit 
l^offen, Gott ist verföl^nt, 
sein schoosi stelzt offen. Dein 
gnadenvoller mittler kömt. 
2. Dein lelzrer köMt, laß 
deine olzren 2luf seinen 
mund gerichtet seyn. Er 
zeigt den weg, den du ver­
loren, Er flößt dir licht und 
Wahrheit ein. Was mtter 
dunkeln schatten stecket. 
Das hat dir dein prophet 
entdecket. Er hat das reich 
der nacht geheumlt. Er 
klärt dir auf des Vaters 
willen. Ergibt dir kraft ihn 
zu erfülleiuDein weisheits­
reicher lehrer'könnnt. 
Z. Dein könig kömt, doch 
ohne prangen. Sein alifzug 
ist an arunlth reich. Auf! 
deinem fürsten zu empfan­
gen, Der dir an tiefster 
schwachheit gleich. Kom, 
Hand und zepter dein zu küs­
sen, Der dich wird so zu 
schützen wissen, Tk-lß dich 
kein angststrohm übers 
schwemmt. Thu, wie ge­
treue unterthanen. Komm 
her und schwer zu seiner 
sahnen. Dein langstver-
dienter könig kölumt. 
4. Dein bräut'gam kömt, 
laß dein geschmeide. Nicht 
langer in dem kästen ruhn. 
Bekleide dich mit weiser 
seide. Wie die verlobten 
seelen thun. ^aß die ge­
schmückte lainpe brennen^ 
Wird dich der schlafbemei-
stern können, So wird die 
schöne lust geheumit. ^aß 
dich wie Ester balsamieren 
Und mit gestickten kleidern 
zieren. Dein wunderschö­
ner bräut'gam könnnt. 
Z. Dein allel^ kömt, dich 
zuVergnügen, Dein A und 
O ist vor der thür. Wer 
dieses höchste gut kan krie­
gen. Vertauschet gern die 
welt dafür. So greiff denn 
zu mit beyden Händen, Da 
K 4 dich. 
ZZ2 Von der Zukunft 
dich, o geist! vv'a allen en- gnadcnthron ; Wo wir dic-
dcn, Em solches gnaden- se zeit vermissen . Ach ! so 
meer beschwemmt. Nimm kouunt dein richtersinhl, 
weg den da!nnl,thi!ansdie Und zeig.t ims den Höllen-
thnren,^aß dich znnel^men ^snl. 
willig spüren, O armes Z. Kel/rst dn noch in glia-
nich>cs l dein alles kömt. den ein. Ach! so laß dich 
1 ^ vefte spalten, Und uns iln-
Mel.JEsus meine Zuversicht, mer munter ftyu, 2luch im 
gesegneter deSHerrn, alcmben nicht erkalten: Den 
M?rnuiwilftdn draus die erste zuknnft'.nacht,Daß 
sen stehen? Konnne doch, man bey der leßtcn lackvt. 
v Zaeobsstern! Zn uns al-- 6.Da l^^ebt man das aupt 
len aufzugellen. Eile doch, empor, Ach! da gel^n wir 
o werthcr gast ! Ninnn in aus dem kerker, Iion öffnet 
unsern k^^erzen rast» nns das thor Durch den 
2. Glaub' und liebe gel^'en schönen sternenerker In die 
dir, O Immanuel! entges stadt,wo:nan erfreut Ävig 
gen; Was wir l^aben, wvl- hosianna schreyt» 
len wir Dir zu deinen fußen I ^ 5. 
legeii. Du bist unser fleisch Mel. Lsbt GOtt ibr Christen, 
und blut,Darllm sind wir ^Kr kömtnt, er kömnit der 
wolgemuti). starke Held Voll göttlich 
Z. Du bist kommen und hoher macht. Sein arm zer­
kömmst noch In dem wort streut, ftin blickerhellt,Des 
mld saeramente: Rnd dein todes Mitternacht. 
Zion fteut sich l^och Über 2. Wer komt, wer komt? 
deinem kirchadvente. Zlzre wer ist der Held, Voll gött-
töchter singen dir Lauter lich hoher macht? Messias 
hosianna für. ists, lobsinge welt! Dir 
4. Hochgelobter Davids- wird dein heil gebracht. 
söhn, j.aß dich aufdetti wege 4. Dir, Mensch geword­
küssen; Hier steht noch dein ner, singen wir, Anbetung, 
preis 
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!l- preis Utld dank. Ali deiner 
p krippe schalls dir Der erde 
lvbgesang. 
D  I Z 6 .  
Mel. Unser Herrscher, unser 
!!) König. 
Ä l^eut ist nnö der tag er-
R schienen,AttfdenAdam 
jf. schon oft, 2luf den Jacob 
üii und sault ihnen Alle Vater 
langst gehofft: Dran sich 
ll. 'Abraham erquicket. Als er 
P ihn im geist erblicket. 
2. O ! des tages voller 
U wonne. Welchen! sonst kein 
k andrer gleicht! Seit den 
zeiten, da die si nne Hat um 
diese welt geleucht't: O 
der vielgewünschten stun­
den, Die sich nunmehr eins 
gefiinden! 
Z. O dn ansang unsier 
Ilic freuden! O du auserwehl-
M tcs licl)t! Das unS, sonst 
verworfnen Heiden Und den 
juden lM verspricht! Du 
iil! vertreibst die finsternschat-
D ten, Die unS sonst umge-
jls ben hatten. 
4» Zeßo treuffelt uns von 
. oben Leben, heil, gerechtig-
keit. Und Gott zeigt durch 
M diese proben,Was uus dort 
eii 
für heil bereit, GOtt der 
Herr kömmt selbst ans er­
den Uns zu gut ein mensch 
ZU werden. 
A. GOtt wird mensch und 
tragt die sünde; ^llünacht 
kehrt bey'schwachheit eim 
Selbst der sthöpftr wird 
zum kinde. Sein geschöpf 
soU Mutter seyn. Herrlich­
keit kommt zu uns armen. 
Ans der räche wird erbar? 
nien. 
6. Gnadenvolles wunder-
zeichen! Das der Herr air 
uns getlian. Welches kein 
v erstand erreichen, Diever^ 
imnft nicht fassen tan, Daß 
in dies-und jenenl leben 
Wir bewundrungsvoll er­
heben. 
7. GOTT und wahrer 
mensch darneben. Unser 
bruder, fleisch und blut! 
Ach! wir preisen und erhe­
ben Dich für dieses große 
gut. i.aß die herzen'vol! ver­
langeil Dich iul glauben 
vest umfangen. 
M.Jesns ist das schönsteLicht. 
hosianna Davids söhn! 
Der in seines Vaters! 
K Z naiuen 
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namen Sich erhebet auf den 
thron Über Zacobö Haus 
und saamei^^WclcheuiGott 
ein reich bestinunt, Dem die 
reiche dieser erden Endlich 
müssen dienstbar werden. 
Und das selbst kein ende 
nimmt. 
2. Sey gesegnet^ theures 
reich! Das ein solcher Herr 
besitzet. Dem kein l^err auf 
erden gleich. Der das recht 
mit Nachdruck schützet. 
Schwinge dich in stetem 
flor, Und in unvcrrücktein 
frieden. Unter Heiden, un­
ter jüden. Mit vermehrtem 
glänz empor! 
A. Deines königs Maje­
stät Müsse jedes Volk ver-
el^ren! Und soweit die son­
ne gehtMüsse sich sein rühm 
vermehren! Selbst der klei­
nen kinder mund Mache, 
zuln Verdruß der feinde. 
Und zur freude seiner freun­
de, Seinen großen namen 
kund! 
4. Schreibe lnich, Herr, 
auch nlit an Unter deinen 
unterthanen I Ich will dir, 
so gut ich kan. Zu mein herz 
die Wege bahnen. Zch gesel­
le mich im geist, Herr, zu 
jenen frohen reihen. Die 
das hosianna schreyen. 
Sohn des Höchsten! sey 
gepreißt! 
5. Jauchzt, ihr krafte! 
freuet euch! Seyd eruiun-
tert IN eine sinnen ! Zesils 
und sein gnadenreich Wird 
in euch nun räum gewin­
nen ; Kommt und schwört 
den huld'gungB eid, Komt 
und küßt den Sohn der lie­
be. Ach daß niemand aus­
sen bliebe! Hier, ach hier, 
ist seligkeit! 
I Z 8 .  
Mek. O Gott du fromer Gott, 
ein Herzensfreund, 
räum ausUndnlache 
dir von neuen Zn meiner 
seelen platz. Daß ich in dir 
mich sreuen Und sehn und 
schttiecken kan. Wie süß, 0 
Jesu Cl^nst ! Du großer 
Gottes Sohn! Zn deiner 
Menschheit bist. 
2. Besreye doch mein herz 
Von sorgen dieser erden. 
Daß in denlselben du Eln-
pfangen mögest werden, 
taß sehn, daß du in mir Ge­
stalt gewonnen hast. Wenn 
du 
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du mit dcilicili sinn Und 
Geiste mich begabst, 
st Z. Weil ittich der Vater 
ihul Zur kindschaft hat er-
koreu Schon vvr der zeit der 
stj! r^'clt,Druttl bist du mirge-
boren Zum heil, du gnaden-
kind! Daß Gottes liebes 
schluß Zu truß des teufelö 
neid Bestehn und bleiben 
lnuß. 
1,?,, 4. Doch bleibt der weise 
rath Geheim und tief ver-
stecket. Von anbeginn der 
welt Mit schattenwerß be-
' decket. Bis Gottes wal>rcr 
Sol)N, Selbst Gott von 
>. ewigteit Jnr fleisch sich of-
scnbart Au der erfüllungs 
O srendenvolle post! 
Die unsenn feind' niacht 
. grauen. Die auch die enge! 
selbst Gelüstet anzusck)au-
en: Geheimniß voller ratl^! 
Gr^^tt senkt von seinem 
thron Sich in der jungsrau 
. leib, Bleibt Gott und wird 
ein Sohn. 
6. Du großes wunder-
kind! Der du dich uns gege-
ben. Ach! laß inich doch 
vor dir In solchen: glau-
ben lcben,Der, voller zuver-
stcht Und milden lhatigs 
keit. Stets deiner liebe sich 
Zu rülMen ist bereit. 
1^9.  
Mel. Von GOtt will ich Nicht 
lassen. 
it ernst, il^'r Menschen­
kinder, DaS l^erz in 
euch bestellt. Damit das 
heil der sünder. Der große 
wttnderheld. Den Gott aus 
gnad allein. Der welt zuin 
licht und leben Gesti^det 
und gegeben, Bey allen kel^s 
re ein. 
2. Bereitet doch sein tüch­
tig Den weg dem großen 
gast, Macht seine stege rich­
tig,^aßt alles,was er haßt: 
Macht alle bahnen recht. 
Die tl^al' laßt seyn erhöl)ct, 
Macl)t niedrig, was !)och 
stel^^et. Was krum ist, gleich 
und schlecht. 
Z. Ein herz, das denultlz 
liebet, Bey GOtt an: höch­
sten steht ; Ein herz, das 
hochmuth übet. Mit angst 
zu gründe geht: Ein l^erz, 
daö richtig ist. Und folget 
Gottes leiten, DaS kan sich 
recht bereiten. Zu dem komt 
Jesus Grist. 4. 
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4. Ach! mache du mich ar- Im hohen himmelöthrone 
men,Zn dieser gnadenzeit^ Ist ihiu sein reich bestellt. 
Aus gute und erbarmen. Er will hie seine macht ).lnd 
Herr Jesu ! selbst bereit: majestat verhüllen. Bis er 
Zeuch in mein herz hinein, des Vaters willen Gehor-
Vom stall und von der krip- samlich vollbracht, 
pen, So werden herz und 4. Ihr mächtigen auf er-
lippen, Dir ewig dankbar denNehmt diesen könig an; 
seyn. Soll euch gerathen werden; 
74c). So geht die rechte bahn, 
Mel. Von GOtt will ich nicht Die nach dem Himmel 
lassen. führt; Weil, wo ihr ihn 
<^un jauchzet all ihr srom- verachtet, Und nur nach ho-
men. In dieser gnaden- heit trachtet. Des Höchsten 
zeit. Weil unser heil gckom- zorn euch rülrct. 
inen. Der Herr der herrlich- A. Ihr arnien und elenden 
keit, Iwar ok^ML stolz und In dieser bösen zeit. Die il^r 
Pracht, Doch machtig zu an allen enden Voll angst 
VerHeren Und gällzlich zu und jannuer seyd, Seyd 
zerstören Des teufels reich dennoch wolgemutlz, <!.aßt 
und macht. eure lieder klingen. Dem 
2. Er kömmt Zu uns ges kön'ge lob zu singen, Der 
ritten Auf einem eselein, euer höchstes gut. 
Und stellt sich in die r.ntten 6. Er wird nun bald ers 
Für uns zum opfer ein. Er scheinen In seiner herrlich­
wird nun unser theil; Er keit. Und euer klag und wei-
will uns nun erwerben, nen Verwandeln ganz in 
Durch sein verdienstlichs srelid. Er ist, der Helsen 
sterben Der seelen ew'ges kan, Halt't eure lampen 
fertig Und seyd sein stets 
Z.^Kein zepter, keine kro- gewartig. Er ist schon 
ne,Sucht er auf dieser Welt; auf der bahn. 
In 
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z 141. 7» Dein' krippe glänzt liell 
t In eigener Melodie. und klar. Die nacht gibt ein 
5^un komm der Heiden nen licht dar, Dmikel muß 
lzeiland,Der jm:gfrau- nicht kommen drein, Der 
de en kind erkannt. Des sich glaub bleibt immer im 
wundert alle welt, GÖtt schein. 
sc solch geburt ilM bestellt. 8' ^ob sey Gott dem Va-
ji! 2. Nicht von mannöblut ter g'tlM, .^ob sey Gott 
noch vom fleisch, 2(lleln von sein'm ein'gen Sol^n, ^ob 
«!>i dem l^eil'genGeist,IstGot- sey Gott dem l^eil'genGeist, 
U tes wort word'n ein mensch. Immer und in ewigkeit. 
l i  Und blüht ein srucht wei- I42. 
bes fleisch. In voriger Melodie. 
Z. Der jungfrauen leib ^omm, du l^eiland aller 
schwanger ward. Doch welt, Friedefttrsi,rath, 
bleibt keuschheit rein be- kraft und Held, Den die 
icr walM, Zeucht l^erfür manch jung fr au uns gebalzr, 
W tugend schon, Gott da war Sohn der uns verheißen 
in seinen thron. war! 
4. Er ging aus der kam- 2. Du entsprössest nicht 
Zzi mer sein, Dem königlichen wie wir.Gottes Geist selbst 
saal so rein, Gott VM art richtet dir Deiner mensch-
und mensch,ein held,Sein'n heit Hütte zu; Und die über-
hxz weg er zu laufen eilt. schattest du. 
K Z. Sein lauf kam vom z. Dem 2lllmacht'gen sey 
Vater her Und kehrt wie- nun preis! Die von keinem 
jx der zum Vater, Fuhr hin- manne weiß, Die wird 
unter zu der höll. Und wie- schwanger, sie gebiert Den 
der zil Gottes stuhl. selbst, der die welt regierte 
6. Der du bist denr Vater 4. Reich an zucht und tu-
gleich,Führ hinaus den sieg gend war. Die den Gott-
itn fleisch. Daß dein ew'ge inensch uns gebar. Den, der 
Gottes gewalt. In uns daS satans Heere schlug. Unter 
krank fleisch erhalt. ilMn herzen trug. Z. 
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Z.Gottmensch! du betriyt 
die Welt, Eilest mutig als 
eiu l^cld. Ruhst nicht, bis 
was uns bekriegt. Ganz 
vor dir darnieder liegt. 
<). Als der Vater dich uns 
gab. Fuhrst du in die tief 
herab. Als sich schloß dein 
cdler lauf. Fuhrst du zu der 
höh hinauf. 
7. Deinem Vater gleich 
an kraft Hast du sieg und 
heil geschafft. Furchtbar 
selbst dem höllcnpful,Her' 
schest du aufGottesstuhl. 
Z. Der du solchen sieg voll­
bracht, Brich in uns des 
fleisches macht! Deine gött­
liche gewalt. Unser» schwa­
chen geist erhalt! 
y. j.aß uns nacht und sun-
den scheun! Unsers glau-
bens Heller schein Zst ein 
ausstuß deines lichts. Die­
sen schein verdunkle nichts. 
10. Preis sey dir in ewig-
keit! Auf! die il^r erlöfet 
seyd! Rühmet den,der groß 
von that. Euch vom tod er­
löset hat. 
11. ^ob dir, der du komst 
herab! ^ob dem Vater, der 
dich gab! ^ob dem Geist der 
dich Verklärt, Und dein heil 
erkennen lehrt! 
14^.  
Mel. Freu dich ftl)r, 0 incine. 
M>arum wilst du draus-
sen stehen? Du geseg-
l^'eter des Herrn, ^aß dir, 
bey mir einzugelven, Wol-
gefallen, du lnein stern,Du 
mein Jesu, meine sreud', 
Helfer in der rechten zeit! 
Hilf, 0 Heiland! uleinem 
herzen Von den wunden, 
die unch schnzerzen. 
2. Meine wunden sind der 
jammer. Welchen oftmals 
tag und nacht Des gesehes 
starker hainmer Mir uiit 
seinenl schrecken lnacht. O 
der schweren donnerstininr! 
Die mir Gottes zorn und 
grimm Also tief ins herze 
schlaget. Daß sich all mein 
blut beweget. 
Z. Dazu koinmt des teu-
sels lügen. Der mir alle 
gnad absi'tgt,)tls müßt' ich 
nun ewig liegen Zn der Höl­
len, die ihn plagt: Ja auch, 
was noch arger ist. So zer­
martert und zerfrißt Mich 
mein eigenes gewissen Mit 
vergiften schlangen bissen. 
4. Will 
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4. Will ich dan mein elend 
lindern Und erleichtern mei­
ne not!^, Bey der welt und 
klaren ktndern, Fall ich vol­
lends in den kotl). Da ist 
frende die betrübt: Trost, 
der nicht ercsuicknng gibt; 
Helfer, die mir unlnst ma­
chen, Freunde, die wol mei­
ner lachen. 
Z. In der welt ist alles 
nichtig,Nichts ist, das nicht 
kraftlos war. Hab ich lzo-
l^eit? die ist flüchtig: Hab 
ich reichtlinm? Was ists 
melzr. Als ein stücklein ar­
mer erd'? Hab ich lust,was 
ist ste wertl^? Was ist, das 
mich heut erfreuet. Und 
nicht morgen sthon gereuet? 
6. Aller wahrer trost im 
leide. Ruht in dir, Herr 
Zefu Christ; Und auch du 
allein gibst fteude. Die ganz 
rein und lauter ist. <!.euchte 
mir, 0 freudenlicht. Ehe 
mir mein herze bricht, ^aß 
mich, an dir mich erquicken, 
Zefu,komnl, laß dich erbli­
cken. 
7. Freu dich, herz,du bist 
erhöret, Ietzo zeucht er bey 
dir ein, Sein gang ist zu dir 
gekej^ret. Heiß iyn nur will-
konnnen seyn, Und bereite 
dich ihm zu. Gib dich ganz 
zu feiner ruh. Offne dein 
genlüth und feele. Klag 
ihm, was dich drückt und 
quäle. 
8. Was du böfeshastbe-
gangen. Das ist alles ab-
gefchafft; Gottes liebe 
nimmt gefangen Deiner 
sünden macht und kraft: 
Christi sieg behalt das feld. 
Und was böfes in der welt 
Sich will wieder dich erre­
gen, Wird zu lauter glück 
und fegen. 
y. Alles dient zu deinem 
frommen. Was dir böß und 
fchadlich scheint. Weil dich 
Christus angenommen. 
Und es treulich mit dir 
meint: Bleibest du ihm 
wieder treu, Zsts gewiß und 
bleibt dabey. Daß du mit 
den engeln droben Ihn dort 
ewig werdest loben. 
144» 
Mel. Befiehl dn deine Wege, 
^^ie foll ich dich empfan-
gen, llnd wie bcgegn' 
ich dir, O, aller welt verlan­
gen, O meiner seelen zier l 
OZe-
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O ZEsu sehe Mir 
selbst die sacke! bey. Damit 
was dich ergeße. Mir kund 
und wissend sey. 
2. Dein Zion streut dir 
pallnen Und grüne zweige 
hin. Und ich will dir in 
:psillmen Erinuntcrn luei-
-nen smn: Mein l^rze soll 
dir grünen Zn stetem lob 
ilnd preis, Und deinem na-
tnen dienen, So gut es kan 
und weiß^ 
Z. Was hast du unterlas­
sen Au ineinem trost und 
freud, A ls leib und seele sas-
sen In ihrem größten leid? 
Als mir das r«ch genom­
inen , D<t fried und sreude 
lacht, Da bist du, mein heil, 
Lommen, Und hast nlich 
froh gemacht. 
4. Zch lag in schweren 
banden, Du kommst und 
machst mich losZch stund 
in spott und schänden; Du 
kolnmst und machst tnich 
groß, Und hebst micb hoch 
zu ehren. Und schenkst inir 
-^zrvßes gut. Das sich nicht 
laßt verzehren. Wie irgend 
reichthum thut» 
5» Nichts, nichts hat dich 
getrieben Zu mir vom Him­
mels zelt, Äls das geliebte 
liebeil. Womit du alle welt, 
Zn ihren tausend plagen 
UnH großen janunerlast, 
Die keril:uund kau aussa? ^ 
gen,So vest umfangen hast, i 
Das schreib dir in dein i 
herze. Du hochbetrübtes I 
Heer, Wey denen gram und ! 
schmerze- Sich baust je j 
mehr und mehr: Seyd un­
verzagt, ihr hccket Die hülfe I 
vor der thür: Der eure her- ! 
zen labet Und tröstet, steht ! 
alhi-er. ! 
7. Zhr dürft euch nicht 
bemühen. Noch sorgen tag 
und nacht. Wie ihril^n wol­
let ziehen Mi teures anues 
macht: Er kömt, er kömt 
mit willen, Zst voller lieb 
und lust,2lll'angst undnoth 
zu stillen. Die ihm auch euch 
bewußt. 
8. Auch dürft ihr nicht er- ' 
schrecken Vor eurer sün­
denschuld ; Nein, Zesus 
will sie decken Mit seiner 
lieb und Huld. Er könrmt, 
er kömmt den sündeim Iu 
wahrem trost und heil. 
Schafft, daß bey Gottes- > 
klndern 
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M kindern Verbleib ihr erb 
und theil. 
9. WaS fragt ihr nach 
den: schrcyen Der feind' und 
ihrer tück? Der Herr wird 
>li. sie zerstreuen In einen: au-
genblick. Erkömt^erkömt, 
ein könig^ Dem walirlich als 
W le feind' 2luf erden viel zu 
iL wenig Jum Wiederstande 
c j! ^seynd. » 
10. Er kömmt zum welt-
Ä gerichte, Zum fluch, dem 
!^ei! der ihm flucht; Mit gnad 
cch und stsien lichte Dein, der 
ihn liebt und sucht. Ach 
llii komm, ach komm, 0 fonne! 
^ Und hol uns allzumal Zum 
U ewgen licht und wonne, Zn 
E deinen freudenfaal. 
c) Von der GeburtIe-
in Chrisn. 
f l i  ^45*  
Mel.Lobt GOtt, ihr Christe,?. 
^^l^o l^at (Ävtt die Welt ges 
liebt. Daß er aus frey-
em trieb. Uns feinen Sohn 
zum Heiland gibt. Wie hat 
uns Gott fo lieb! 
Zx 2. Was sttn erbaruulngs-
voller rath. Schon in der 
ewigkeit Au itt^ferm heil 
w 
beschlossen hat. Vollführt 
er in der zeit. 
Z. Er al^r n:enschen l^öch-
steö gut. Der alle segnen 
kan. Nimmt, wie die kii:-
der fleisch und blut. Doch 
ohne fänden, an. 
4.Zch freue mich nlein heil 
in dir. Du nimstmein fleifch 
an dich.Was fehlt lnir nun, 
ist Gott uut mir. Wer ist 
denn wieder uiich? 
Z. Du, Sohn des Aller­
höchsten, wirst Auch mir 
rath, kraft und Held, Mein 
Vater und mein ftiedefürst, 
So,wie das heil der welt. 
6. Was mir zum feligfeyn 
gebricht. Das, Herr, er­
warbst du mir. Verföh-
nung, leben, trost und licht. 
Das Hab ich nun an dir. 
^.Dein Mangel wird mein 
reiches theil; Dein leiden 
stillt mein leid. Durch dei­
ne knechts gestalt, n:ein 
Heil! C^winn ich /Herrlich­
keit. 
8. Gelobt fey Gott! ge­
lobtfein Sohn! Durch den 
er gnad erweißt! tobt engel, 
ihn vor seinen: thron! Er­
heb ihn auch niein geist! 
L 146«. 
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^ ^6. 4' sey lob, preis und 
Mel. Auf, 'Ai'on, auf! ehre dir gebracht, O großer 
<^er Held ist d^^, das zep? Gott, du geber aller gaben! 
ter ist entwandt. Der Von welchem wir auch die-
völcker trost ist in die welt fts kleinod haben. Dein va­
gekommen, Des Vaters terherz wird heute kund ge­
Sohn hat fleisi-h an sich ge- macht. Da du für uns zur 
ilo'tlunen, Dis macht uns freude, trost und leben. Den 
heut der engelschaar be- ein'gett Sohn, das beste 
kannt, Zl)r jubelthon er- dargegeben. 
si-hallt in IionS thoren. Die Z. Der-satan hat durch sei-
botschaft heißt: der hei- ueschlangenlist,Delneigen-
land ist geboren. thum so schändlich abge-
2. Erwünschte nacht, da wendet. Und deinen rühm 
selbst die sonne scheint. Die durch diese that geschändet, 
sonne, die der welt zum le- Dein liebster Sohn, der 
ben dienet, Durch welche mensch gelioren ist, Wird 
das verlorne wolseyn grü- sich gewiß an diesem feinde 
net. Auf, clzristen, aus! es rächen. Und dessen macht 
ist genug geweint. Singt durch seine starke schwä-
srelldenvoll, nach so viel chen. 
trauerjahrcn: Was wir 6. So bleibt dein recht, 
gewünscht, ist uns nun wie- so wachst dein großes reich, 
derfahren. Der Nlörder muß die men-
Z.Herr,starke doch der dei- schrn wieder geben. Denn, 
nen herz und mund. Die wer nur will, soll durch den 
große gnad unt srenden zu bnrgei: leben. Ja Vater, 
besingen. So soll von uns dil bekömst den Sol^n zu-
ein neues lied erklingen,Sv gleich. Er wird als Held den 
singen wir, in dieser frohen letzten seind bezwingen,Und 
stund, Den lobges-lng, der dieses wird dir wal^rlich eh-
durch die luft gedrungen, re bringen. 
Den selbst daS Heer der sera- 7. Die feindschast weicht, 
;'>him gesungen. es 
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v ^6 soll nun friede scylu O 
süsscö Wort! wir sollen gna-
de ftttden,DerVater schenkt 
die große schuld Her sünden 
Und die dadurch verdiente 
»dt! l^öllenpein. Wir sollen noch 
bü allliier auf dieser erden. 
Durch seinen Sol^n, des 
ili friedens kinder werden. 
8. Das wert!)e kind, das 
G dort im stalle liegt,Soll die-
hl! ses gut als Gott und lnensch 
erwerben. Durch die gc-
ch burt, durch leben, leiden, 
lde! sterben, Es wird nicht ruhn 
bis seine rechte siegt, Gott 
U wird dadurch uns wieder 
« gnade gönnen. Drum ists 
nttt recht ein friedefürst zu 
nennen. 
y. So wie der t^au das 
!ci dürre land erquickt. So 
W wird gewiß das kind, das 
M uns geboren. Und das vor-
)k5 lailgst zunl l^eiland auser-
koren, Die bange welt, die 
M vor dem fluch erschrickt, 
, V^it seinem trost an seel 
)!>> und leib erfrischen, Undal-
ik! les leid von hren äugen 
ivifchen. 
7O. Es wird l^infort em 
lckl steter lobgesang. Von die-
ck 
sem i,>eii und wolgefalle zeu­
gen, Der schwere siuch muß 
Nlit dein drollen schweigen. 
Man hört ihn nicht: der 
helle Harfen klang, Der in 
dem ehor der cherubinen 
klinget, Macht, daß man 
auch auferden frölichsinget» 
11. Erwecke dich, du wer-
the christenheit,Da du nun-
inel^r das weiuachts ftst be-
gel^est. Und äußerlich in» 
dienste Gottes stellst. Er­
wecke dich Zur lMzens red-
lichkeit. Und suche selbst das 
gute zu bekoinuien. Davon 
du sonst so vieles schon ver­
nommen. 
147. 
^2. ^ jns, werde licht! da 
dir das licht erscheinet,Dein 
lehrer konm:t, laß dich von 
ihm belehren. Du kanst von 
ilzin des lebens Worte hö­
ren. Ergreiffe bald im glan? 
ben deinen sreund. Dein 
bruder wird dich brüderlich 
umarmen. Dein Joseph 
milß sich über dich erbars 
nren, 
I Z. Ihr sichern hört, auch 
euch geht dieses an. Auch 
ihr solt trost bey diesem hei-
L 2 land 
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land finden. Verlasset nur und seyd zugleich erweckt, 
den schnöden dienst der sün- Zm l^eil'gen schmuck ein 0? 
den. Bereuet das, was ihr pfer darzubringen. 
bisher gethan, Und fahret 17. Nun werthes kind, 
fort mit bitten, flehn und herzliebftes Aesulein, Wir 
schrc'yen. So könnt ihr euch wollen dich in djesem feste 
auch dieses kindes freuen. loben,Gib uns dazu des gei-
14. Erweckte sucht den stes kraft von oben, ^aß uns 
euch gegebnen Sohn, Er in dir vergnügt und frölich 
will das herz ?/u seiner woh- seyn. Dein gnadenschein 
nung haben,Und euren geist durchdringe unsre herzen; 
mit wahren gütern laben. So sind wir srey von aller 
^aßt ihn hinein, geht hin zu noth und schmerzen. 
seinen: thron. Er wird euch i 
büß und glaubens gaben Mel.Vom5?immelhoch,da 
schenken, Und euren sinn komm ich l)er. 
nach seinem willen lenken. ^Xis ist der tag den Gott 
lA. Bußfertige, il^r win- gemacht; Sein werd 
selt, achtzt und klagt Und in aller welt gedacht! Ihn 
denkt wolgar, ilzr wäret preise, was durch Iesum 
hier vergejseil, Ihr dürftet Christ Im Himmel und auf 
nicht von diesen gütern es- erden ist! 
sen; Ach höret doch,was eu- 2. Die völcker haben dein 
er Jesus sagt: Komt, tretet geknarrt. Bis daß die zeit 
her, ich will euch recht erquis erfüllet ward; Da sandte 
cken, Ihr brüder solt mein GOtt von seinem thron 
bruderherz erblicken. Das heil der welt, dich,sei-
16. Ihr gläubigen, euch nen Sohn. 
ist der tisch gedeckt, Mr solt z. Wenn ich dis wunder 
ein mahl von fttt und mark sassen will: So steht mein 
genießen, Es soll auf euch speist vor elMn'cht still; Er 
ein strohtn des lebens siie- betet an und er ermißt. Daß 
ßen. Geht, eßt und trinkt Gottes lieb unendlich ist. 
.Äa-
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4. Damit der siulder gnad schützt, Der in des Vaters 
erhält. Erniedrigst du dich, schooße sitzt? 
Herr der welt, Nimstselbst iv. Zauchtzt, Himmel, die 
an unsrer menschl^eit tl^eil, it^r il^n erfuhrt. Den tag 
Erscheinst im heisch und der heiligsten geburt; Und 
wirst Ms heil. erde-die ihn heute sielet, 
z. Deitt könig,Zion,kömt Sing ihm dem Herrn ein 
zu dir: „Zch koui, iin buche neues licd! 
„steht von mir; Gott deis 11. Dis ist der tag, den 
„nen willen thn ich gern.,, Gott gemacht; Sein werd 
Gelobt sey der da kommt im in aller welt gedacht! Zhn 
Herrn! preise was durch JEsum 
6. Herr, der du mensch ge- Cl^rist Zm Himmel und auf 
bohren wirst, Inmu'lnuel erden ist. 
und friedefürst, Aufden die I 
Vater hoffend sahn, Dich, Mel.Von GOtt will ich nicht. 
GOttlnein Heiland, bet ich Erhebt den Herrn, ihr 
an. ^frommen! Erhaltwas 
7. Duunserheilund höch- er verspricht. Der Heiland 
stes gut Vereinigst dich lnit ist gekommen, Der völcker 
fleisch und blut,"Mlrst un- trost und licht. GOtt der 
ser freund und bruder hier, uns nicht verstößt. Hat uns 
Und Gottes kindcr werden zum heil und leben. Selbst 
wir. seinenSvl>n gegeben,Durch 
8. Gedanke voller maje- ihn sind wir erlost. 
stät! Du bist es der das 2. Erlöst! 0 welche gnade 
herz erhöht. Gedanke vol- Hat uns der Herr erzeigt! 
lerseligkeit! Du öist cs.der Der uns betroffne schade, 
das herz erfreut. Der uns so tiefgebeugt, Zst 
9. Durch eines sünde fiel nun nicht unheilbar. Von 
die-welt. Ein mittler ists, fünden und verderben Uns 
der sie erhalt. WaS zagt rettung zu erwerben. Gab 
der lnenfch, wenn der ihn Gottes Sohn sich dar. 
L Z 3. Er 
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Z. Er kaln zu uns auf er-
denZn einer knechts gestalt. 
Voll mühe und beschwer-
den War hier sein auffent-
halt. Der ihm gegebnen 
macht Enthielt er sich mit 
freuden. Bis er durchs to-
des leiden Sein großes 
werk vollbracht. 
4. Er hats vollbracht. 0 
bringet Gott euren lobge-
sang! Erlöste menschen! 
singet Denl mittler ewig 
dank. Wo niemand helfen 
kan^ Da hilft er gern aus 
gnaden^ Heilt unsrer seele 
schaden. O nehnlt ihn gläu­
big an! 
Z. Du^ freund der Men­
schenkinder ! Verwirf uns, 
ZEfu ! nicht. Dein uanie, 
Heil der' sünder! Ist unsre 
Zuversicht. Drum kounnen 
roir zu dir. Hilf uns die 
macht der sunden Noch 
glücklich überwinden! Deli, 
dein, o Herr! sind wir. 
6. Vey dir stel)t unser le­
ben. Zu unserni ew'gen 
heil Hast du dich hingege­
ben. Gib uns an! Himmel 
tl^eil! ^asi uns dir folqsam 
seyn! Was wird uns,Herr, 
dann fehlen ! Dann werden 
unfre seelen Sich Gottes 
ewig sreun. 
ISO. 
In eigener V?rlodit. 
^ r m untre dich mein 
^ schwacher geist,Und tra­
ge groß verlangen, Ein klei­
nes kind das Vater heißt. 
Mit freuden zu empfangen. 
Dis ist die nacht darin es 
kain, Nnd lnenfchlich wefen 
an sich nal^un, Mit unserii 
armen seelen. Sich ewig zu 
vermählen. 
Ä. Willkonttnen, süsier ^ 
brautigam. Du könig aller 
ehren ! Willkonin.ien. Jesu 
Gotteslatlnu! Zch will dein 
lob vermehren: Ich will dir 
all' niein lebelang Von her­
zen sagen preis und dank, 
Dasi du, da wir verloren. 
Für uns bist mei^sch ge­
boren. 
Z. O großer Gott, ww 
kont es seyn. Dein himlnel- ^ 
reich zu lassen. Zu komlnen 
in die Welt herein. Da 
nichts, den neid und hassen? 
Wie köntest du die gri.>ße 
macht, Dein königreich, die 
sreudenpracht, Za dein er­
wünsch- ? 
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wunschteö leben, Für svl- v. O liebes kind! 0 wel^r-
che feind' l^ingeden. ter Solm ! Holdselig von 
4. Ist doch, Herr Jesu, gebehrden. Mein bri.der 
deine braut. Ganz arm und und mein gnadenthron, 
k. voller schänden; Doch!)ast Mein l^öchster schätz auf 
l»l du sie dir selbst vertrautAm erdenKomm, schönster ! 
>l!' creuß, in todeö banden: Ist in mein !)erz I)inein, Komm 
sie doch ganz und gar be- eilend, laß die krippe seyn: 
h'!l fleckt. Mit dein verderben Komm, komin, ich will bey 
P angestectc. Doch wilst du zeiten Dein lager dir be­
ul! ihrentwegen. Die knechtS- reite'-l. 
ch gestalc anlegen. 8. Sag an mein Herzens 
l'm Du fürst und l>errschcr brautigaln,A^ein l)o^nung/ 
dieser welt. Du friedens freud und leben. Mein ed-
wiederbringer. Du kluger lcr zweig aus Davids-
lß' ratl^ und großer l^eld. Du stamin! Was foll ich dir 
lÜü starker l^öllenzwinger! Wie doch geben? 'Ach ni?nm von 
M ist es lnöglich, daß du dich mir leib, seel lu^d geist Und 
u! Erniedrigest so jämmerlich, alles, was ruensch ist und 
!^!! Daß du inl annsten orden l^eißt: Ich will mich ganz 
!V Der inenschen, nlensch ge- verschreiben Dir cwig treu 
!,! worden. zu bleiben. 
6. O großes werk, 0 wun- y. ^ob, preis und dank, 
gh dermacht. Desgleichen nie Herr JEsu Cl^rist, Sey 
gesunden! Du hast den l)ei- dir von mir gesungen. Daß 
ri! laiid liergebracht. Der alles du mein bruder worden bist, 
ic!- überwunden; Du liast ge- Und hast die welt bezwun-
>ks bracht den starken mann, gen; Hils, daß ich deine 
Der seur und Wolken zwin- gütigkeit. Stets preis in 
I? gen tan, Für deur die hiui- dieser gnadenzeit. Und nlög 
inel zittern. Und alle bercf hernach dort oben Ii: e-
ii -erschüttern. 
i.5r 
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1 ^ j. ne brüder; Gib der ganzen 
In eigener Melodie. christenschaar Friede und 
<Äreuet euch, christen ein neues jähr. Freude, 
alle. Freue sich wer im- freude :c. 
mer kan, Gott hat viel an 1^2. 
uns gechan. F-reuet euch Mel. Warum solt ich mich 
mit großem schalle. Daß er denn grämen. 
unösohochgeacht,Sichmit <?Arölich soll mein herze 
uns befreundt gemacht. springen Dieser zeit, 
Freude, freude,über freude. Da für freud Alle enge! sin-
Christus wehret allem lei- gen. Hört, hört, wie mit 
de, Wonne, wonne, über vollen chorenAlle luft,<!.aus 
Wonne, Er ist die genaden- te ruft: Christus ist gebo-
soin^e. ren. 
2. Siehe, siehe, meine see- 2. Heute geht aus seiner 
le. Wie dein Heiland kömt kammer Gottes Held, Der 
zu dir. Brennt in liebe für die welt Reißt aus alleur 
und für. Daß er in der krip- jammer. Gott wird mensch, 
penhöhlc Harte lieget dir dir mcnsch zu gute, Gottes-
zu gut. Dich zu lös,5n durch kind. Das verbindt Sich 
sein blut. Freude, freude:c. mit unserm blute. 
Z. ZEsu, wie soll ich dir z. Solt uns Gott nun 
danken? Ich bekenne, daß können hassen. Der uns gibt 
vondirMeineseligkeither- WaS er liebt !lber alle 
rül^r. So laß unch von dir maassen? Gott gibt unserm 
nicht wanken. Nimm mich leid zu wehren. Seinen 
dir zu eigen hin, So ems Sohn Aus dem thron Sei-^ ^ 
pfindet l?erz und sinn Freu- ner macht und el^ren. 
de, frelide :c. Solte von uns sein ge- i 
4. JEfu! nimm dich der- kel^ret. Der sein reich Und ! 
ner gtieder Ferner in gena- zugleich Sich selbst uns ver- ! 
den an, Schenke, was man ehret? Solt uns Gottes ^ 
bitten kan,Zu erquicken dei- Sol^n nicht lieben, Der itzt ! 
kömmt ^ 
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V kömmt Von nns nimmt freudcn : Faßt ihn Wolter 
«k Was nns will betrüben? wird ench führen An den 
Hatte für der menschen ort, Da hinfort Euch kein 
orden Unftr heil Einen creuH wird rühren. 
graul :Wär er nicht mansch lo. Wer sich fühlt be-
lij worden. Hätt'er lust zu un- fchwert im herzen, Wer em-
scrn: schaden, Ey, fo würd' pfindt Seine sünd Und ge-
Unsre bürd Er nicht auf sich Wissens schn terzen. Sei, 
st laden. troft, hie wird gefunden^ 
lp 6.Er nimmt aufsich, was Der in eil Machet heil, Die 
ül. auferdenWirgethan,Gibt vergiften wunden. 
sich an Einser lamm zu wer- ii. Die ihr arm seyd und 
cb den. Unser lamm, daS für elende,Komiut herbey,Füls 
uns stirbst Und bey Gott let frey Eures glaubeus 
M Für den tod Gnad und fried Hände. Hier sixd alle gute 
erwirbet. gaben, Und das gold. Da 
Iii. 7. Nun er liegt in seiner il^rfoltEiierherzuiitlaben. 
iist krippell, Ruft zu sich Mich i2.SüssoöHeil! laßdich 
lil.' llud dich,Spricht mit süssen umfangen, ^aß mich dir, 
lippen : lasset fahren, lie- Meine Zier, Unverrückt an-
ben brüder, Was euch lMgen. Du bist meines les 
ss c>nalt,Was euch fehlt, Zch bens leben, Nun kan ich 
qi.' bring alles wieder. Mich durch dich, Wol zu-
8» Ä)! so kommt und laßt frieden geben. 
sci: uns laufen. Stellt euch ein iz.Meinefchuld kan uuch 
ir Groß und klein, Eilt mit nicht drücken, De:m du hast 
großen Haufen, ^iebt den. Meine last All' aufdeiuem 
der für liebe brennet, rücken. Kein steck ist an mir 
Schaut den stern, Der euch zu finden. Ich bin gar Rein 
gernj.icht und labsal gönnet, und klar Aller meiner sün-
l'ss y. Die il^r fchwebt in gro- den. 
V ßen leiden. Sehet hier Ist 14. Zch bin rein um deinet 
iz die thür Zu den wal^ren willen, Du gibst gnug Ehr 
5 ^ LZ und^ 
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und schmuck. Mich darein 
zu hüllen: Zch will dich ins 
herze schließen, O lnein 
rühm, Edleblum,>^aß dich 
recht genießen. 
I Z. Zch will dich mit fleiß 
bewahren. Ich will dir ^e-
ben hier, Dir will ich abfah­
ren, Mit dir will ich endlich 
schweben Voller freudOhne 
zeit Dort iin andern leben. 
15z .  
In eigener Melodie^ 
^^elvbet seyst du, ZEsu 
Cl^rist! Daß du mensch 
geboren bist, Bon einer 
junqfrau,das ist wahr,De6 
freuet sich der engel schaar. 
Halleluja. 
T. Des ewgen Vaters ei­
nig kind Jetzt man in der 
krippen sü'.dt: In unserar-
;ne6 fleisch und blut Ver­
kleidet sich das ew'ge gut. 
Halleluja. 
Z. Den aller weltkreis nie 
beschloß Der liegt iil Ma­
rien schooß; Er ist ein kind-
leiu worden klein, Der alle 
ding' erhält allein. Halle-
lnja. 
4. Das t w'ge licht geht da 
herein , (^lbt oer welt nun 
neuen schein. Es leuchtet 
mitten in der nacht, Und 
uns zu lichtes kindcrn 
machte Halleluja. 
Z. Der So!^n des Vaters, 
Gott von art, Eiil gast in 
der welt hie ward: Er sührt 
uns aus dem jammerthal. 
Und macht uns erb'n in sei­
nem saal. Halleluja. 
6. Er ist aus erden kom­
men arnl. Daß er unser sich 
erbarln. Und indem hiin-
lnel mache reich, Und seinen 
lieben engeln gleich. Halle-
lllja. 
7. Das l^at er alles uns 
gethan. Sein' groß' lieb' zu 
zeigen an: Des freu sich al­
le cl^^ristenheit, Und dank 
ilM des in ewigkeit. Hals 
leluja. 
^54 .  
Mel. Nun kommt der Hieben 
Heiland. 
Dtt sey dank in aller 
welt. Der sein wort be­
standig halt. Und der sün-
der trost und rath Au uns 
her gesendet hat. 
2. Was der altezl Vater 
schaar.Höchster wiuM) und 
sehnen war, Und was ne. 
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gepropheceyt, Ist erfüllt 
uach Herrlichkeit. 
Z. Iions l^ülfundAbraniS 
lohn, Zacobö heil, der jung-
fraun solzn, Der so große 
wunderheld- Hat sich treu­
lich eingestellt.. 
4. Sey willkommen, 0 
mein l^eil! Sey gelobet, 0 
mein tl^eil! Richte nun 
auch eine bal^'n Dir zu inci-
nein l.'erzen an! 
5. I^'uch, du El^'renkönig! 
ein. Es gel^öret dir allein. 
9l!cach es, wie du gerne 
tl,>ust. Rein von allem sün-
denwust. 
il). Und gleich wie dein'Zu­
kunft war Voller sanft-
iuutl>, ol.'N gefal)r: Also sey 
auä) jederzeit Deine sanft-
muth mir bereit. 
7. Tröste, tröste meinen 
snin, Weil ich schwa6) und 
blöde bin. Und des satans 
schlaue list Sich so l^och an 
nur vermißt. 
8. Trit der schlänge köpf 
cntzwet),Daß ich, aller ang-
sten frey, Dir in, glauben 
um und an Selig bleibe;u-
gethan: 
9. Daß, wenn du, 0 le-
benöfürst! Prächtig wie-
derkomnlen wirft, Zch dir 
mög entgegen gel)n. Und 
vor dir gerecht bestel^n. 
155 .  
Mel.IEjuö meine Zuversicht., 
ütigster Zumranuel! 
Sey willkornmen auf 
der erden' Du witst, süsser 
frcuden quell! Der betrüb­
ten bruder werden. Du 
schenkst dich, 0 licht Voll 
Pracht! Einer welt voll 
furcht und nacht. 
2. 2lngenel^nieö wunder» 
kind ! Das die Gott- und 
Menschheit paaret. Das die 
schwachheit lieb gewinnt. 
Und sein blut zur niarter 
sparet, O geheiinnißvoller 
schluß! Den mein geist be-
roundern muß. 
Z. Hier ist mit der sterb-
lichkeit Die Unsterblichkeit 
verbunden. Hier wird ol^e 
neid und streit Eine reiche 
armuth funden. 2lllinacht, 
ohnmacht küssen sich Uner­
hört und wunderlich. 
4. Gott liegt hier in fleisch 
und bein, Za in windeln ein? 
gekleidet. Der will arm und 
dürftig seyn, Der die ariuen 
nchrt 
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nchrt und weidet. Der liegt 
an der mutterbruft^Der des 
Vaters höchste lust. 
Z. Gott ist nun mit uns 
vereint, Gott ist unser 
blutöftennd worden. Er ist 
uns nicht ferner feind; Den 
er traget unfern orden: Er 
hat felbst als unfre braut, 
Sich die menfchheit an­
vertraut. 
6. Wer hat je ftin fleifch 
gehaßt. Das er pfleqet, 
tragt und nehret? Da Gott 
unfer fleifch umfaßt Und fo 
unausfprechlich ehret; So 
ist dessen frcundlichkeitAuch 
zn dejfen fchnß bereit. 
7. GreiA^ihr menschen! 
greifst nur zu. Brauchet 
eures schöpfero gute ; Er 
sucht bey euch räum und 
ruh. Öffnet ihm doch das 
gemüthe, Thut, ach! thut, 
die thore auf, ^aßt der lie­
be fteyen lauf! 
8. Aeuch,Iinmanuel! uns 
hin Zu dem holden Vater-
Herzen : Schüttle,rüttle un­
fern sinn, Diefes heil nicht 
zn verfcherzen, ^ocke, lenke 
unfern geist. Bis er Gott 
in dir geneußt. 
1 5 6 .  
In eigener Melodie, 
^err Ct^^rist, der ein'ge 
Gottes Sohn, Vaters 
inewigkeit,Ausfe:neln her­
zen entsprossen. Gleichwie 
geschrieben steht: Er ist der 
Morgensterne, Sein'n glänz 
streckt er so ferne Vor aw 
dem fternen klar. 
2. Für uns ein menfch ge­
boren Im letzten theil der 
zeit,Der mutter unverloren 
Zhr jungfräulich keufch-
heit: Den tod für uns zer­
brochen, Den hinnnel auf- . 
geschlossen. Das leben wis-
d erbracht. 
Z. ^aß uns in deiner lie­
be Nnd erkentnlß nehmen 
zu. Daß wir im glauben 
bleiben, Und dienen iin geist 
fo, Daß wir lM mögen 
fchnlecken. Dein'' füfsigkeit 
im herzen,Und dürsten stets 
nach dir. 
4. Du sihöpfer aller dinge. 
Du väterliche kraft. Ne­
gierst von end zu ende Kräf­
tig aus eig'ner macht: Das 
herz uns zu dir wende, Und 
kehr ab unsre sinne. Daß 
sie nicht irr'u von dir. 
5» Er-
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Z. Ertödt uns durch dein' 
>!. gute. Erweck' uns durch 
kiü dein' gnad. Den alten men-
schcn kränke. Daß der neu' 
ütli leben mag Wol hie auf die-
ser erden. Den smn und all' 
K begierden, Und g'danken 
glM haben zu dir. 
«  157 .  
Mel. Nun freut euch lieben 
Cl)risten g'mein. 
l dl! ^ch steh an deiner krippen 
W -x) hier, O Zefulein, nlein 
Hl leben! Zch komme, bring 
'er. und fchenke dir. Was du 
W mir Haft gegebell. Nimm 
M hin, es ift mein geist und 
sinn, Herz, seel und muth, 
ljp nimm alles hin. Und laß 
M dirs wolgefallen. 
2. Du Haft mit deiner lieb 
erfüllt Mein' ädern und ge-
blute; Dein fchöner glänz, 
dein süßes bild^iegt mir tief 
im gemüthe: Und wie mag 
ts auch anders feyn. Wie 
kön t ich dich, mein Herzelein, 
Aus meineltt herzen laßen. 
W 3^ 
rcn war. Da bift du mir ge-
boren Und hast mich dir zu 
eigen gar. Eh ich dich kaut' 
erkoren. Eh ich durch deine 
Hand genu^cht. Da hat dein 
herze schon bedacht. Wie du 
mein wolteft werden. 
4. Zch lag in tiefer todess 
nacht. Du wurdest meine 
sonne, Diesonne,dlemtr zu­
gebracht ^Lcht, leben, freud 
und Wonne. O fonne! die 
das werthe licht Des glau-
bens in mir zugericht't,Wie 
schön sind deine strahlen. 
Z. Wann oft mein herz im 
leibe weint,Und keinen troft 
kan finden. Rufst du mir 
zu: ich bin dein freund. Ein 
tilger deiner sünden. Was 
traurest du, mein brüder-
lein? Du solst ja guter 
dinge feyn; Ich zahle deine 
schulden. 
6. Du fragest nicht nach 
lust der Welt, Noch nach des 
lebens freuden; Du hast 
dich bey unS eingestellt An 
unfter statt zu leiden. 
Suchst meiner seelen selig-
keit. Durch dein selbst ei­
gnes creutz und leid ; Wie 
kan ichs dir verdanken! 
7. Eins aber, hoff ich, 
wirst dn mir,Mein Heiland 
nicht versagen. Daß ich dich 
möge für und für In, bey 
rtnd 
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ilnd an mir tragen. So laß 
tnich doch dein krip^lein 
seyn; Komul, konnn und 
lege bey mir ein Dich und 
all' deine freuden. 
8. Zwar solt ich denkeu, 
wie gering Ich dich bewir-
then werde; Dn bist der 
schopfer aller ding. Ich bin 
ttnr staub und erde: Doch 
bist du so ein froinmer gast, 
Daß du noch nie verschmä­
het hast Den, der dich ger­
ne stehet. 
Mel. Lobt GOrt ihr Christen 
allzugleich. 
<^hr killder seht das kind-
lein an, Das euch gebo­
ren ist! Ein kleines And, 
ein großer nlann! Er heis-
setZEsus Christ. 
2. Er ist der glänz der 
Herrlichkeit, Des Vaters 
ebeubild. Durch ihn ist al­
les zubereit't, Was erd und 
hinunel füllt. 
Z. Der schöpfer will dein 
bruder seyn, Ä'wird ein 
lnenschenkind: Die liebe 
dringt mit macht herein. 
Die il^m sein herz ent-
zünd't. 
4. Der mittler zwischen 
mensch und Gort, Hat sich 
nun eingestellt: Er senket 
sich in noth und tod, I'.nn 
heil der gaZlzcnwelt. 
Z. Den Hollenpriester und ^ 
das lamur Trifft inan in 
einem au. Sein opfer an i 
dem creußes stamm Bricht 
uns die lebensbahi!. 
6. Der große lehrer und 
prophet Eröffnet seinen 
lnund. Das ew'ge wort des 
Vaters stellt Auf unsrer 
erde grund. 
7. Es strönlet eine gna-
denstut Von seinen lippen 
her. Wie viel thut er der 
welt zu gut. Mit seiner süs­
sen lehr. 
8. Dein holder könig kömt 
zu dir, O Zion, freue dich ! 
Sein herze brent in lieb's-
begier, Uinfaß't ihn dür-
stiglich. 
9. Er kel^rt bey dir als 
bräut'ganl ein. Mit seineln « 
Hab und gut: Er selbst, 
und was er hat, ist dein. 
Sein leib, seel, fleisch ulld 
blut. 
10.Er ist dein lMe, brodt 
Ulld <;uell,Dein schmuck und 
ehren- ^ 
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ehrcnkteid: Zn freud und 
leiden dein gesell. Ja dei­
ne Herrlichkeit. 
11. So schaue denn dis 
kindelein Mit rechten äu­
gen an! Wilst du nicht 
gänzlich seine seyn? Zeuch 
doch mit diesem mann. 
12. j.ab dich an seinem 
bruderl^z Vertraut und 
brüderlich: Er kennt und 
fühlet deinen schmerz. Ge­
wiß, er liebet dich. 
IZ. Er macht dich schön in 
seinem blut. Von sünden 
quit und los: Er setzt dich 
in das l^öchste gut, Zn sei­
nes Vaters schooß. 
14. Ach! l^ör aus seinem 
süssen mund'. Wie dich der 
Vater liebt! Wie er aus 
eben diesem grund' Dir sei­
nen liebling gibt. 
i Z. Sprich: könig, kom! 
besiße mich, Bel^ersche leib 
und seel. Besiege in mir 
machtiglich Worüber ich 
mich qual. 
16. Kom, kom, mein see-
lenbrüutigam! Du bringst 
nur alles zu: In dir, du 
süsses Gotteslamm, Ist 
meiner seelen ruh. 
17. Du bist mein hirte, 
speiß und trank. Mein schö­
nes scyerkleid. Mein alles 
und mein lobgesaug, Zn 
zeit und ewigkeit. 
Mel. Warum ^ olt ich mich den 
grämen. 
^aßt uns mit den l)irten 
gehen Und besel^nWas 
geschchn,Daß wir recht ver­
stehen, Was im kripplein 
eingebunden. Was fürl>eil 
Uns zu theil Darin wird 
gefundell. 
2. Hier im kripplein liegt 
dein leben Und dein licht; 
Was gebricht. Wird niit 
il^nr gegeben. Was du im­
mer kanst verlangen, Solst 
du hier. Glaub es mir, 
Frey, umsonst empfangen. 
Z. Dieses kind hat hüll 
und fülle. Daß man sich, 
Seliglich^ Speis' uud dar­
ein hülle. Wer sich nur vor 
ihm will beugen, Ninmit 
es hin. Zum gewinn. Ganz 
uud gar zu eigen. 
4. Diefes kind ist dir gebo­
ren, Und luacht dich Und 
auch mich,Da wir sonst ver­
loren, Frey von allett un­
ser» 
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scrn sündcn^ Ja so gar Rein 
und klar. Daß kein fleck zu 
ft'ndcn. 
.g. Hat Hleich )tdam viel 
i^erlorcu: Hier ist nlchr 
Schnluck und ehr Uns mit 
ihnt geboren: Aller enge! 
heilig leben Weichet hier 
Dieser zier. Die uns wird 
gegeben. 
d. O der großen freud und 
Wonne! Denn nlein kleid 
keuchtet weitHellerals die 
sonne. Ja ich bin mit allen 
fromnlen Sein geschlecht. 
Ganz gerecht. Herrlich und 
vollkolnmen. 
7. Da er unbefteckt em­
pfangen; So soll ich Hei­
liglich Damit herrlich pran­
gen, Als wenn ich, wie er, so 
reine; Was nur sein. Das 
ist nlein Und das mein' ist 
seine. 
8. Er nimmt ans sich mei­
ne sünden. Und dafür Gibt 
er mir Was an il^u: zu fin­
den : Sein unschuldig hei­
lig leben. Das wird mir 
l.lnd auch dir Als zum 
schnulck gegeben. 
9. Er und ich sind eins zu­
sammen , Wer hat hier 
Was an mir ? Wer kan 
mich verdaminen, Daulein 
braut'gam richter worden? 
Er verl^eert Und zerstört 
Satalls list und inorden. 
10. Diesein kleinen wun-
derkindc. Das die welt 
Selbst erhalt,Müssen meer 
und winde 2tuf den wink 
gehorsam leben,Er istGott, 
Zebaoth, Höll und teufel 
beben. 
11. Und diskind wird dir 
gegeben,WLr will sich Wie­
der dich Doch nun wol er­
heben ? Alle teufel sind zu 
wenig; Er behalt Hier das 
seld. Als dein Herr und 
könig. 
12. Drum so laß die lo-
sung schallen: Gott uüt 
mir Zst allhier,So wirst du 
nicht fallen; Aller rath muß 
bald vergelten. Da der seind 
Bös'es meint. Nichts kan 
vor ihm stehen. 
iZ. Nun, Immanuel, 
mein Wille »^ieg in dir. Gib 
dich mir. Gib die ganze fül­
le; Gib, ach! gib nur alle 
gaben, Die ich hier Nach 
gebühr Meiner Pflicht muß 
haben. 
14. Laß 
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14. ^ aß mich deine schätz' 
erkenncnWie ich hierSchon 
in dir Nein, gerecht zu nen­
nen ; Hilf mir auch recht 
heilig leben. Und zur zeir, 
Äolbereit,Frölich abschied 
aeben. 
160. 
In eigener Melodie, 
^obt Gott ihr chriften all-
zugleich In seinem höch­
sten thron, Der heut auf­
schleußt sein Himmelreich 
Und schenkt uns seinen 
Sohn. 
2. Er kömmt aus seines 
Vaters schooßUnd wird ein 
kindelein. Er liegt dort e-
lend, nackt und bloß Zn ei­
nem krippelein. 
Z. Er äussert sich all sein'r 
gewalt. Wird niedrig und 
gerillg. Und nimmt an sich 
eines knechtsgestalt^ Der 
schöpfcr aller ding. 
4. Erliegt an seinermut-
terbrust, Ihr milch die ist 
sein speis',)ln dem dieengel 
sehn ihr' lust. An diesem 
Davids reis. 
5. Das aus seinem stamm 
entspriessen solt Zn dieser 
letzten zeit, .Durch welchen 
Gott aufrichtcn woltSein 
reich, die clMstettheit. 
6. Er wechselt mit uns 
wunderlich,Fleisch und blut 
nizNmt er an Und gibt uns 
in sein's Vaters reich Die 
klare Gottheit dran. 
7. Er wird ein knecht und 
ich ein Herr, Das n:ag ein 
Wechsel seyn. Wie könnte 
doch seyn freundlicher Das 
herze Zesulein ? 
8. Heut schleußt er wieder 
auf die thür Zum schönen 
paradeiö. Der cherub steht 
nicht mehr dafür, Gott sey 
lob ehr und preis! 
161. 
Mel. O Gott,du fronier Gott, 
^ob, preis, rühm, ehr und 
dank Will ich dir ZEsu 
geben. An diesem sreuden-
tag, Zn meinem ganzen le-
ben^Für deine lieb' und treu 
Für deine gütigkeit. Du 
Gott und Menschenkind, 
Für deine sreundlichkeit. 
2. Du bist aus Davids-
stadt,Marien Sohn! gebo­
ren, Daß ich dein liebeS 
kind. Nicht ewig sey verlo­
ren. Die große freude wird 
Der ganzen welt bekannt, 
M - Daß 
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Daß Gott hat seinen Sohn 
Der ganzen welt gesandt. 
Z. Des freut sich jeder-
lnail, Wie solte sich nicht 
freuen Der arme sünder, 
den Die sündcn herzlich 
reuen? Hier isr Ztnmanuel, 
Gott ist nun unser sreund, 
Druttl weg un't aller furcht. 
Nun ist erlegt der feind. 
4. Gott sey lob, ehr und 
preis Zlu hohen hinimels-
throne. Für seine große 
gnad Die wir in seinem 
Sohne, An diesem freuden-
tag Erkennen allzugleich. 
Nun folgt auf fried und 
rul^', Deö Himmels freuden 
reich. 
1 6 2  
In eigener Melodie. 
^ JEsu Christ ! Dein 
kripplcin ist. Mein 
Paradies, da ineine seele 
weidet: Hie ist der ort. Hie 
liegt das voort, VNt un? 
sern! fleisch persönlich an­
gekleidet. ^ 
2. Dein uleer und wind 
Gehorsanl sind, Gibt sich 
zuui dienst und wird ein 
kne6)t der sÜnder. Du Gots 
tes Sohn, Wirst erd und 
thon. Gering und schwach, 
wie andre nienschen kinder. 
Z. Du höchstes gut, Hebst 
unser blut Zn deinem thron 
hoch über alle höhe:^: Du 
ew'ge kraft Ntachst brn? 
dersihaft Mit uns, die wie 
ein daulps und rauch ver-
gehen. 
4. Was will uns nun Iu-
wieder thun Der seelenseind 
mit allem gift und gallen? 
Was wirft er inir Und an­
dern für,Daß Adain ist und 
wir mit ihm gefallen. 
Z. Schweig arger feind. 
Da siHtmein sreund,Mein 
fleisch und blut hoch in dem 
hitnmel droben. Was du 
gefallt. Das hat der Held 
Aus Jacobs stamm in gro­
ßer ehr erhoben. 
6. Sein licht und heil 
Macht alles l>eil. Der him-
ttielssc-haß bringt allen scha­
den wieder : Der srenden-
quell, Zmnlanuel, Schlagt 
teufel, höll und all ihr reich 
darnieder. 
7. Drum frommer ehrist. 
Wer du auch bist, Sey gu­
tes muths und laß dich 
nicht betrüben. Weil Got­
tes 
Von der Gebur 
tes kind Dich ihm vet bindt^ 
So kans nicht anders seyn, 
Gott muß dich licbcn. 
8. Gedenke doch, Wie 
herrlich hoch Er über alle 
janunerdich gefährct: Der 
cngel Heer Ist selbjr nicht 
mehr. Als eben du, mit se-
ligkeit gezieret. 
' 9. Dn flehest ja Für äu­
gen da Dein fleist) und blut 
' die luft und wölken lenken; 
° Was will doch sich, (Zch 
^ frage dich) Erheben, dich in 
angst und furcht zu fenken? 
' 10. Dein blöder sinnGelzt 
oft dahin, Nüst ach und 
weh, laßt allen trost ver-
fchwinden; Konun her,und 
^ richt Dein angesicht Zum 
' kripplein Christi, da, da 
wirst du's finden. 
11.Wirst du geplagt,Sey 
unverzagt! Dein bruder 
^ wird dein Unglück nicht ver-
^ schluahen. Sein herz ist 
l weichUnd gnadenreich,Kan 
unfer leid nicht ohne thra-
nen fehen. 
12. Trit zu ihmzu,Such 
hüls und ruh, Er wird's so 
machen, daß du ihn wirst 
dan^n. Er weiß und kennt 
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Was beist Uild brennt,Ver-
stt-ht wol wie zu muthe sey 
dem kranken. 
. i Z. Denn eben drum Hat 
er den grimurDes creuhes 
auch ani leibe wollen tra­
gen, Daß seine pein Ihm 
möge seyn Ein unverrückt 
erinn'rung mlsrer plagen. 
14. Mit einem wort: Er 
ist die pfort Zu dieses und 
des andern lebens freuden: 
Er macht behend Ein se-
ligs end. An alle dem, was 
fromme herzen leiden. 
15. L.aß aller welt Zl^r gut 
und geld,Und siehe nur, daß 
dieser schätz dir bleibe. Wer 
den hie vest Halt, und nicht 
laßt. Den ehrt und krönt er 
dort an seel und leibe. 
I 6Z .  
M. Mein Freund zerschmelzt, 
liebe, die den Himmel 
hat zerrissen. Die sich 
zis mir ins elend niederließ! 
Was für ein trieb hat dich 
bewegen müsien,Der dich zu 
nlir ins jammerthal ver­
wies? Die liebe hat es felbst 
gethan,Sie fchaut als uiut-
ter ulich in tneinein jamlner 
an. 
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2. Die l'icöe ist so groß in 
deinem herzen. Daß du für 
lnich das größte wunder 
thust. Die liebe macht dir 
meinetwegen schmerzen, 
Daß, ttnr zu gut, du unter 
dornen ruhst. O unerhörter 
liebesgrad. Der selbst des 
Vaters ivorc ins fleisch 
gesenket hat! 
Z. Die liebe ist mein an-
Venvandter worden. Mein 
bruder ist selbst die barm-
herzigkeit, Ja Gott selbst 
lebet ttun iumeineln orden. 
Die ewigkeit vermahlt sich 
mitderzeit,DaS lebei: selbst 
ist mensch geborn. Der 
glänz der Herrlichkeit, das 
licht, das wir verlorn. 
4. In ihm wird nun die 
Menschheit ausgesöhnet, 
Die reinigkeit der seelen 
wiederbracht, Sie wird als 
braut der Gottheituun ge­
krönet, Da sie der hinlmel 
selbst so angelacht; Die 
Menschheit wird uun ganz 
erneut, Ilnd als ein reiner 
thron der Gottheit einge­
weiht. 
Z. Kein elend kan nun un­
ser herz besiegen, Imma­
nuel ist bey uns in der nvth: 
Ich darfja nur zur gnaden­
quelle zielM, So dientmir 
selbst das elend und der tod: 
Der jattllner hangt nur nur 
noch an. Der mir in Christo 
doch nicht schädlich werden 
kan. 
ö.Die sünde kan mich auch 
nicht mehr verdammen, 
Dieweil sie selbst durch ihn 
verdammet ist: Was scha­
den nun der seelen il^re 
flanlmen,Weil Christi blut 
und Wasser in sie fließt? 
Immanuel lescht ihren 
trieb,Er laßt die stele nicht, 
er l^at sie viel zu lieb. 
7. Ich habe nun ein ewig 
leben fuuden. Viel reich-
thum, ehr und Wollust 
schenkt er mir. Ich bin mit 
ihm, er ist mit inir verbun­
den, Den ich in mirmit lie-
beswirkullg spür ; Ich bin 
vergnügt und ganz gestillt. 
Wei l  mich der lautre 
strohn: aus seiner lieb er-
sttllt. 
9. Auf! aus, mein geist! 
vergiß die trauer lieder. 
Erfreue dich in dieser lie-
besmacht. Des hjnlmels 
!raft 
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kraft und glänz bestrahlt 
dich wieder^ Und der Verlust 
ist völlig wiederbracht. O! 
ewig,ewig wol ist mir. Daß 
ich in'Cliristo nun ein wol-
gefallen spür. 
164. 
Mel. Wer GOtt vertraut, 
wunder groß! Ma­
rien schoos Hat Got­
tes Sohn umfangen, Ein 
hirte stnd't Das Wunder­
kind, Der ganzei? welt ver-
langen.Weilnun denSol^ 
Aus seinenl tl^ron GOtt 
aller roelt geAeben,So werd 
auch ich Dort ewiglich. Mit 
ihnl im Himmel leben. 
2» O großer Gott, Herr 
Jebaoth, Ein kind für mich 
geboren. Ich bin jetzt dein 
Und du bist ttlein, Drum 
bleib ich unvcrloren. Gott 
sey gepreist. Der mir er-
weißt. So gar viel gut und 
gnade. Der sey mit mir. 
Daß für und für Kein leid, 
kein feind mir schade. 
Mel. Lobt GOtt il)r Christen 
allznglcich. 
^'V^ey mirgegrüsit, du heil 
der welt! Willkom­
men seyst du mir! Du komst 
au6 Davidsstam, ein Held. 
Und dafür dank ich dir. 
2. Den ^lbrahani im gei-
ste Den Jacobs wünsch 
gegrüßt. Der lang gehofte 
tag ist da. Der unser segey 
ist. 
Z. Seht menschen, unser 
heil erscheint, VAt ihm deS 
Himmels lohn. Auf und be-
willkomnlt euren freund, 
Und kuffet diefenSohn. 
4. Daß uns des lninmels 
reichthmn schinück'. Wird 
er ein kind wie wir. Verläßt 
der seligkeiten glück. Wird 
arm und klein^ wie wir. 
Z. Ein denkmal deiner 
sreundlichkeit. Hast du, 
GOtt, ausgestellt. Die er­
de war vom fluch entweiht, 
Du segnetest die welt. 
6. Den uusre missethat 
verschloß, Den hiiiunel öff­
nest du. Wie groß. Allgü­
tiger! wie groß. Wie gna­
denreichbist du! 
7. Durch dich wird unser 
kerker hell. Den leiden 
glänzt der stern. j.obt,chri-
sten, deil Zmnlanuel! Jl^r 
Heiden lobt den Herrn! 
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8. Mensche n,ach dich auf Sie richtet nur nach den ge-
und werde licht! Der tag wohltten weism. Die treft 
deö Heils erscheint: ^-eb lan- lichkeit ist lzicr gar sehr ver-
ger in der sünde nichts Und steckt, Ohn Gottes licht, 
werde Gottes freund. bleibt sie unaufgedeckt. 
9. Fall nieder, kmnm und Z. DieGottl^eit selbst l)at 
bet' ihn an. Den friedefurst, schöners nichts gesehen. So 
den Held, Was Gott an sei- lange diese erd und Himmel 
nemvolk gethan, Verküne steht: Seht! wie die lust 
dige der welt. zu diesem bau nur geht, 
10. Durch alle Himmel Vor ihm muß jene Hütte 
schal! sein rühm, Preis die- untergehen; Weil, was 
scs tages heil. Der fried ist dort nur in dunkeln fchatten 
unser eigenthuul,Und Gott war,Sich hier inl wesen zei-
selbst unser theil. get offenbar. " Mc?tth.i?, 2-;. 
166 4» Die Menschheit ist die 
In eigener Melodie. lFtte,die ich meine. Die sich 
0 ist denn nun die Hut- das worr in gnaden aus-
te aufgebanet, Die erkiest. Das wort, davon 
Hütte, die der chernbinen man schon im Mose liest, ! 
Heer Und was sich sonst von Daß es mit ihr persönlich ! 
engcln findet mehr. Mit sich vereine Und seiner gott-
wundervoller freud und lust heit pracht und nlajestat 
beschauet; Weil ihres glei- An il^vr ein zelt,ein Haus und 
chen diese weite welt An tenlpel hält'. 
Herrlichkeit und schmuck 5. Nicht Menschenhand, 
nicht ill sich halt. Gott selbst hat sie erbauet, ^ 
2. Zwar das vernnnfts- Die Werkstatt warder keu- ^ 
aug weiß hier nichts zu prei- schen jungsrau leib: Maria , 
stn. Der schein ist schlecht, ist das benedeyte weib. Der ^ 
der sich von aussen zeigt, sich der geist in reiner zucht 
Das macht, daß der ver- vertrauet: Des Wortes 
nunft ihr urtheil treugt, keusche überschattung 
tnacht, ^ 
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macht. Daß dieser bau wird 
an das licht gebracht. 
^ 6.5) großes werk! ge-
^ heilnniß sonder gleichen! 
Wer l,^at doch, frag ich, je-
^ malS diö gehört. Daß Gott 
^ bey menschen also einge-
kel)rt? Vernunft, sey still, 
du wirst eö nicht erreichen: 
Verel^re nur die unum-
llll schrankte kraft. Die all-
macht, die dis große wuns 
ll! der schafft. 
7. Gesegnet seyst du al-
lerschönste l)ütte! Diegan-
ze füll der Gottheit woh-
net hier, Sie weichet uun 
und nimmeruielzr von dir, 
s Des Vaters wort bleibt 
^ stets in deiner mitte; Und 
llt ob dich gleich der tod in stü-
cten bricht! So weicht nach 
solcbeitt bruch das n.'c>rc 
doch nicht. 
8. V^an riecht an dir, die 
'/ edlen j))ecereyen.' Des Geis 
l/ stes übertreflichs balsam-
' oel. Mit welchem dich dein 
^ Gott nach leib ul?d seel Zu 
l seiner Hütte hat qewolt ein-
l weihen, Dir ist kein maasi 
l der gaben angesetzt, Was 
dir geschenkt, ist ohne maaß 
geschätzt. 
9. Hier findet man den 
rechten altar stehen Zu 
samt dem opfer, das uns 
GOtt versöhnt. Der von 
uns sündern schändlich ist 
verhöl^nt. Das opfervieh 
muß nun beyseite gehen. 
Hier ist der born, draus 
lebens Wasser springt. Das 
unsern geist zur reinigung 
durchdringt. 
10. Hier stehet man ohn 
unterlaß mifsteigen Vom 
rauchaltar das priesterlich 
gebet; Man findet brodt 
an dieser heil'gen statt'. 
Der güldne leuchter ist nicht 
zu verschweigen. Der hier 
mit'seinen sieben lampen 
brennt Und aller welt die 
lichten strahlen gönnt. 
j I. Hier ist der thron der 
Heiligkeit und gnaden. Den 
enget auch gelüstet anzu-
schaun; Der glaube trit 
hinzu ohn surcht und graun, 
Änpfängst heil und stark 
für Adams schaden. Was 
Gottes wolgefallen an uns 
fey. Wird hier durchs lichc 
und recht eiitdecket frcy. 
i2.Miteittentwort: das 
)^vorr, das fleisch gewors 
M 4 den, 
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dm. Des höchsten Vaters uns gegeben. Damit die 
eingeborner Sohn, Der in welt nicht würd' verlorn, 
der ewigkeit hat seinen Und wieder möchte leben: 
thron, Und huldreich sich Merk auf, o seele! schaue 
vermählt mit unsern orden, an. Was Gott durch dieses 
Hatwas ehmals in bildern kind gethan Uns armen 
eingehüllt Verborgen war, Menschenkindern. 
in und durch sich erfüllt» 2. Es spielt in seinem an-
iz. Gelobet sey, Zeho- gesicht. Mit reicher lust und 
val>, deine treue. Die gnad wonne. Des Vaters klar-
und wahrl^'cit nunmehr her- heit, lieb und licht. Er ist 
gestellt! Wodurch was sa- die wahre sonne. Die in der 
tan vormals hat gefällt, finsterniß aufgeht, Darinn 
Gerettet wird, oseele! dich die ganze welt jeßtsteht, 
des sreue; Stimm mit der Um solche zu erleuchten. 
engel chor ein danklied an, Dis kind hat männlich 
Erhebe iyn um das, was aufgefaßt Auf seinen zarten 
er gethan. rucken Der ganzen herr-
14. Du aber, der du vor- schaft schwere last,Und was 
mals angenommen Dis uns pflegt zu drücken; W 
fleisch, die arme menschliche etwas, das euch drückt und 
natur ! O nie verspürte plagt ; Seyd nur getrost 
Heils-und liebesspur! Und und unverzagt. Er hats 
aus der höh zu unS herab schon abgenommen, 
gekommen, Laß auch, bitt 4. Sein name Heisset 
ich, bewegen deinen sinn, wunderbar: Gott wird 
Und nimm mein herz zu dei- ein mensch, 0 wunder! Mit 
ner Hütte hin. ihm kömmt auch die engel-
1 schaar, Zeigt sich in lüften 
Mel. Allein GOttin der Höh munter: Nun soll durch 
sey ehr. dieses Wunderkind, Das 
^ns ist, uns ist ein kind uns durih sich mitGottvcr-
^ gcbyrn,Ein Sohn ist bind't. Die welt versöhnet 
werden. 5.Bist ' ' 
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Z. Bist du, der r^''-th von 
l nöthen hat; Will dirs an 
Weisheit fehlen: Dis kind 
k heißt räch, ist groß von 
si rcUh; Wenn du dich wirst 
»c verlnahlen Mit ihm, wird 
er in nvth und pein Dein 
L treuer rath und leitstern 
L fcyn,Der dich am besten füh-
Ä ret. 
6. Fehlts dir an kraft, o 
liebe seel! Zugehn auf Got-
i«: teswegen: Ey unver'zagt! 
Imnmnuel, Wird feine 
kraft beylegen: Er heisiet 
ß kcafc,der alles thut,Macht 
feurig herzen, sinn und 
ü! ttmth,Und stärket die kraft-
lofen. 
Zi 7. Fehlts dir an muth und 
!«! tapferkcit. Die feinde zu be-
'tj kriegen: Hier ist der Held, 
K der in demstreit Dich nicht 
laßt unterliegen: Wer ihn 
ss - hie an die fpiße stellt. Der 
iü sieget und behalt das fcld, 
is Er wird die feind zerstreuen, 
z 8. Ein ewig,vatcr heißt 
ei dis kind. Ein Vater der ver-
li lornen. Der si?lche wieder 
I- sucht gelind, Macht sie zu 
r neugebonlen ; Er hat ein 
H vaterlich gcmütl^. Voll va-
j 
terliebe, treu und gut. Die 
ewig, ewig wahret. 
9. Den friedeförsten 
nennt er sich, Der frieden 
dir erstreitet. Darauf bey 
seiner tafel dich Zu friedend 
gütern leitet : Er macht 
dein herz von schrecken los, 
^egt dich in seiner liebe 
schooß. Da uiagst du sicher 
rilhen. 
I c-. Drum sreue dich nrein 
herz in ihn:, Nimm an, 
was Gott gegeben. Erhebe 
jauchzend deine ftim,Preis' 
ihn nlit deinem leben. Er 
gibt sich dir, gib wiederum 
Doch dich zu seinem eigcn-
thum : So macht dis kind 
dich selig. 
168. 
Mel. Gelobet seyst du IEsit 
Clirift. 
ir singen dir, Zmtna-
nuel! Du lebensfürst 
und gnadenquell. Du bim-
melsblum und inorgen-
stern,Dn jungfraun Sohn, 
Herr aller herr'n. Halle-
lujah. 
2. Wir singen dir in dei­
nem Heer, Aus allcr kraft, 
lob, preis und ehr, Däß dlt, 
M Z o ü^ng 
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o lang gewünschter gast ! 
Dich nuninehr eingestcllet 
Haft. Hallelttjah. 
Z. Von ansang, da die 
Welt gemacht. Hat so inanch 
herz nach dir gewacht, Dich 
hat gehofft so lange jähr 
Der Vater und propheten 
schaar. Hallelujah^ 
4.2lch! daß der Herr aus. 
Zion käu7. Und unsre bän­
de von uns nahn,/Ach! daß 
die hülse brach herein, So 
würde Zacob srölich seyn.. 
Hallelujah. 
Z.Nun du bist hier, da lie­
gest du,Haltst in dem kripp­
lein deine ruh, Bist klein 
lu:d machst doch alles groß, 
Bekleid'st die weit und 
kömst doch blos. Halleluj. 
6. Du kehrst in srenider 
wol)nung eiN/ Und sind doch 
alle.Himmel dein, Trinkst 
milch aus deiner nnitter-
brust. Und bist doch selbst 
der engel lust. Hallelujah. 
7. Du bist der süsse nieu-
schenfreund,Doch sind dirso 
viel uien'chen seind, Hero-
des Heer halt dich für graul. 
Und bist doch nichts alS 
lauler hcil. Halleluja. 
8. Ich aber, dein gering­
ster knecht. Ich sag es srey 
und mein' es recht. Ich lie­
be dich, doch mcht so viel, 
2lls ich dich gerne lieben 
will. Hallelujah. 
9.Der will'' ist da,die kraft 
ist klein : Doch wird dir 
nicht zuwieder seyn Mein 
armes herz, und was es 
kan. Wirst du gewißlich 
uet.nveu an. Hallelujah. 
10. Hast du doch selbst 
dich schwach gemacht. Er-
wchltest, was die welt Vers 
acht. Warst arm und dürf­
tig nahinst vorlieb Da, wo 
der Mangel dich hinLrieb,. 
Hallelujah. 
11. Du schliefst ja aufder 
erdeu schooß. So war das 
kripplein auch nicht groß. 
Der stall, das Heu, das dich 
umfing. War alles schlecht 
und sehr gering. Hallel. 
12. Darum so Hab ich gu­
ten muth. Du wirst auch 
halten mich für gut. Ze-
slllein! deiu frommer sinn 
Macht, daß ich so voll tro-
stes bin. Hallelujah. 
iZ. Vitt ich gleich sünd 
und laster voll, Hab ich ge­
lebt. 
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lebt, nicht wie ich soll, Ey, 
köinsr du doch deswegen 
her^ Daß sich der sünder zu 
dir kehr. Hallelujah. 
14. So faß ich dich nun 
ohne scheu. Du machst niich 
altes jatnmers frey, Du 
trägst den zorn, du würgst 
deil tod. Verkehrst in freud 
all' angst und noth. Hallel. 
15. Du bist nlein Haupt, 
hinwiederum Bin ich dein 
glied und eigenchum. Und 
will, soviel dein geist nur 
gibt. Stets dienen dir, wie 
dirs beliebt. Hallelujah. 
16.Zch will dein hallelu-
jah hier Mit freuden sin­
gen für und für Und dort in 
deiliem ehrensaal Solls 
schallen ohne zeit und zal^l. 
Hallelujah. 
169. 
In eigener Melodie, 
^^"^underbarer, ^naden-
thron, Gottes und 
Marien Sohn, Gott und 
nlensch ein kleines kind. 
Das man in der krippe 
findt. Großer Held von e-
wigkeit. Dessen niacht und 
herrlichkeitNühult die gan­
ze christenheit. 
2. Du bist arm und machst 
zugleich Uns an leib ui,d 
seele reich. Du wirst klein, 
du großer Gott,Uud machst 
Holl und tod zu spott. 2lller 
Welt wird ofseü bar. Ja auch 
deiner feinde schaar. Daß, 
du Gott! bist wunderbar. 
Z. .^aß mir deine güt und 
treu Taglich werden immer 
neu, Gott, mein Gott! ver­
laß mich nicht, Wennnlich 
noth und tod anficht, Laß 
mich deine Herrlichkeit, Dei­
ne wundergütigkeit Schau-
eu m der ewigkeit. 
6) Von der BejÄ)nci-
dung Christi, 
wie auch Neujahrs 
Lieder, 
17O. 
Mel.IEsus meine Zuversicht, 
bennal ein jähr erlebt, 
Sey, 0 ZEsu! hoch ge­
priesen, Daß,da ich dir wie­
derstrebt, Du mir deniwch 
gnad erwiesen; Da ich niich 
bis diesen tag Deiner gn^^ 
de rühlnen mag. 
2. Ach wie groß ist die ge-
duld, Die mich bis l.neher 
getragen! O wie groß ist 
deine 
188 Von der BcschneidlMg JEsn Christi, 
deine huld! Was für dank 7. Hilf mir zeit und kraft ^ 
soll ich dir sagen ! Ewig, allein Nur iir dir recht an-
ewig sey nun dir, tiebster zuwenden ; Hilf im creuß 
ZEfu, dank dafür. geduldig seyn. Hilf nur se- ^ 
Z. O vergib und decke zu, liglich vollenden: Nimm 
Was im altm jalzr began- mich endlich wol bereit Zn 
gen ; Was noch künstig, die frohe ewigkeit. ^ 
führe du, ^aß mich neue ^ 
gnad' erlangen,Daß ich die- Mel. Es ist das Heil uns kom- Zl 
ses jähr aufs neu Voller men her. ^ 
lob- und rühmens sey. ^ GOtt, du bist der ! N 
4. Mehre taglich Herr in Herr der zeitUnd auch ! I 
mir Buße, glauben, hoff- der ewigkeiten ! ^aß mich i 
nung, liebe. Halt mich un- auch jetzt mit frendigkeit ^ ij 
verrückt in dir. Daß mich Dein hohes lob verbreiten» A 
ja kein leid betrübe;Mel^- Ein jähr ist abermal da- Üii 
re taglich ernst und treu, hin. Wem dankichs,Gott, 
Daß ich immer wacker sey. daß ich noch bin? Nur deis ! i! 
Z. ^aß, 0 ZEsu! mich im ner gnad und gute. lß 
licht. Weil ichs habe, im- 2. Dich, Ewiger, dich bet 
mer wallen. Daß die sin- ich an. Unwandelbares we-
sterniß mich lncht Könn' er- sen! Dich, den kein w echsel ^ !i> 
reichen noch befallen; taß treffen kan. Wir werden, ^ 
mich taglich weiter gehn, sind gewesen. Wir blühen sl 
Bis wir dort vollendet und vergehn durch dich; 
stehn. Nur du bist unveränder-
6. Laß mich im gebet ulld lich. Du warst, und bist und Z 
wort, Undvor dirimqeiste bleibest. I 
wandeln. Gib nur treu an Z. Herr, ewig wahret dei-
jeden^ ort Nach beruf und ne treu Mit Huld uns zu 
Pflicht zu handelnUnd durch begegnen; Und' jeden inor-
deinen guten geist Das zu gen wird sie neu. Mit wol-
thun,was du mich heißt, thun uns zu segnen. Ich 
kmne ! 
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kenne keinen angenblick, engeln bin ich ja verwandt.; 
Da nicht von dir stets neues Im hinnnel ist mein Vater- -
glückMir zugestoßen wäre, land; Dahin , Herr, laß 
4. Du hast auch im ver- mich trachten. 
siofinen jähr Mich Vater- 8.0 lehre selbst mich :nei-
lich geleitet; Und wen mein ue zeit Recht weislich auS-
herz voll st>rgen war. Mir zukaufen. l.aß mich die 
hüls und trost bereitet. Vou bahn zur ewigkeitMit heil-
ganzer seele preis' ich dich, ger Vorsicht laufen. Der 
Aufs neue Übergeb ich mich, tage last erleichtremir. Bis 
GOtt, deiner weisen füh- meine rul>e einst bey dir 
rung. Kein Wechsel weiter störet. 
z. Vergib mir die gehäuft 17 2. 
te schuld Von den verstoß- Mel. Allein GOtt in der Höh» 
nen tagen! Und laß mich ^Ott ruft der sonn^und 
deine Vaterhuld Zn Chri- ^ schafft den mond. Das 
sio ferner tragen, ^aß mich jähr darnach zu theilen. Er 
in deiner gnade ruhn. Und schafft es, daß man sicher 
lehre lebenslang mich thun wohnt. Und heißt die zeiten 
Nach deinem wolgesallen! eilen. Er ordnet jähre, tag 
6. Gib neue lust und neue und nacht; Aus, laßt uns 
kraft Vor dir gerecht zu ihm, dem Gott der macht, 
wandeln, ^aß mich, Herr, Ruhm, preis und dank er-
stets gewissenhaft Mit mir theilen ! 
und andern handeln. Dein 2.Herr, der daist, und der 
Geist belebe herz und muth, da war. Von dank erfüllten 
Dich,o du allerhöchstes gut! zungen Set) dir für das ver-
Und nicht die welt zu lieben, floßne jal^r Ein heilig lied 
7. Die welt vergeht; dis gesungen; Für leben, wol-
reitze mich Die lust der welk fart,trost und rathFür fried 
zu stiehen. Um bessre freu- und ruh, für jede that. Die 
den müffe sich. Mein geist uns durch dich gelungen, 
schon jetzt bemühen! Den Z. L.aß auch dis jähr geseg­
net 
lyo Von der BeschneidungJEsu Elu-isti, 
net ftytt ^ Das dl! uns neu I? ^ . 
gegeben^ Verleih uns kraft, M. Wie wol ist mu-, o Freund 
die kraft ist dein, Zn deiner der Seele. 
furcht zu leben. Du fchützest ^Err, den die sonnen und 
uns und du vermel^'rst Der die erden Durch ihren 
menschen glück, wenn sie bau voll pracht erhöi>n! 
Zllerst Nach deinen: reiche Durch dessen machrwort 
streben. Welten werden. Und Welten 
4. Gib mir, wofern es dir wieder untergel^n ! Herr, 
gefällt. Des lebens ruh und den durch laute lebgefange 
frenden. Doch fchadet unr Der ereaturen ganze menge 
das glück der toelt: So gib Und aller zeiten lauferhob! 
nur cr<?uH und leiden. Nur Der engel el^öre nachzual^-
stärke ttüt geduld mein herz n:en, >!.allt unjre freude dei-
Und laß mich nicht in lwth neu namen. Und unfern 
und fchmerz Die glückli- numd erfüllt dein lob. 
chern beneiden. 2. Wie, Gott, dein ann . 
Z. Hilf deinem Volke va-- die welt bewal^re, Vcrkün-
terlich In diefem jähre wie- diget der tag und nacht.Ein 
der. Erbarme der verlaß- jähr erzehlt dem nächsten 
nen dich. Und der bedräng- jähre Die großen wunder 
ten glieder. Gib glück zu deiner macht. Dein stuhl, 0 !> 
jeder guten tlM, Und laß Gott! bleibtewLgstehen,Du 
dich,Gott,mitl^eilundrath bleibst derfelbe; wir verge-
Auf unsre obern nieder; hen. Wie schnell verströ-
6. Daß Weisheit und ge- met uufre zeit. Schvn wie-
rechtigkeit Auf ihrem stuh- der ist ein jähr vom leben, 
le throne; Daß tngend und Das uns dein gnadenrath 
zuftiedenheit Zn unferm gegeben. Im abgrund der 
lande wolM; Daß treu und Vergänglichkeit. 
liebe bey uns sey; Dis, lies z. Kommt! dis sey uns 
ber Vater, dis verleih In ein tag des bnndes! Dem 
Cl^risto, deinem Sohne! frommen bunde bleibet 
treu! 
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treu! Und deugelü.bden un-
scrs nnttldes Siiunn un­
verstellt das herz auch bey! 
O land I (stadt) gelobe 
GOtt zu dienen. Und du 
wirft, wie ein garten grü­
nen, Den er sich selbst ge­
pflanzet hat. Ach! laßtuuö 
nur auf seinen wegen Stets 
wattdeül; und mit ihren 
segen Macht dann uns sei­
ne gute satt. 
4. Ja schaue, Gott, aus 
deiilen höhen Auf unser 
land, daß du es liel>st. Er­
höre, die in Christo stehen! 
Gib, wie du deinen kindern 
gibst! Gott,sattige mit laus 
gen: leben. Die du zu obern 
uns gegeben, Gott, sieh sie 
an in deinem Sohn! Und 
segne sie mit holden blicken! 
^ehr du sie Dber uns be­
glücken, Und sey ihr Gott, 
ihr schild, ihr lohn! 
z.Trit den gewaltigen zur 
seite. Die un: den thron des 
fürsten stehn. Das ihren an-
schlag glück begleite. Und 
sie des Volkes wol erhöhn. 
Anfalles,was den ftaat kan 
bauen, ^aß sie nlit walMr 
sorgfalt schanell, Sie, die 
des fürsten augestnd. Der 
unschuld sichn, des lands 
begehren, sie mit wa­
cher forgfalt hören, Sie, die 
das ohr des fürsten sind. 
6. Erfüll mit eifer Iions 
Wächter Für deines glau-
bens lauterkeit. Daß noch 
die spätesten gefchlechter 
Die predigt deines Worts 
erfreut^ Den lehrern hilf, 
daß il^re lehren Nie leer an 
früchten wiederkehren; Wir 
ganz der gottesfurcht uns 
weih'n. ^aß deinen segen 
auf uns fließen; Deü Herr, 
sie pstanzen und begießen; 
Von dir kömmt aber das 
gedeih'n. 
7. Gib fried und treu in 
unferm lande; Zum Handel 
segen und gedeih;:, <L.aß je-
derman in seinem stände 
Sich seines fleißes frucht 
erft eun. Bild auch das herz 
der zarten jugend. Gib, daß 
nebst Weisheit achte tugend 
In allen unfern fchuleil 
blüht! Des landes Hoff­
nung laß gerathen; Da, 
wo lllan bürger für die stat­
ten Und deil^em hiumiel 
ehristen zieht. 
8. Ach! 
T92 Von der Bescheidung IEsl! Ehnsti, 
8. 2lch! keinen laß sein angeld, macht zum freunde 
heil verscherzen, Und mache DaS höchste gut. 
du die thoren klng. Gib fts- z.Nun verzaget, bebt und 
sen troft bedrängten herzen^ zittert Teuffel, sünde, hol! 
Und unfern annen brodtge- And tod, Gottes zorn hat 
inlg. Dis m?ser siehn sey ausgewittert; Denn rnein 
-ja und amen In IEsu ; bürg ist luensch und Gott. 
denn in IEsu namen Gibst Sein erstes blm Samt d«: 
du was unser herz begehrt» schmerzen Gott i)crsöhncn, 
Gott, unser Vater, dir zum Das dabey verspürte stöh-
preise Segn' unS auch die- nen Gibtsündernmuth. 
ses jähr! beweise. Du seyst 4.G7^tt verwirst der fein­
es, der gebeth erhört. de klaget^. Denn er steht den 
I ^74. mittler fchon,Der wills unt 
Mel. Auf. hinauf zu deiner den feinden wagen. Gibt 
Freude» ^ ihn: den gerechten lohn. Er 
^ent schallt ZEsus nam wird nicht ruhn,Bis er völ-
auf erden. Heut zalK lig Gott vergnüget Und im 
Gott das erste blut, S'ml- kämpfen obgesteget Durch 
der, du folst selig werden, leiden, tl)nnl 
Anf! und fasse frischen 5. Kommt, il)r armen 2t-
muth, Gott hatS gesagt: damskinder. Hört, das ist 
IEsus wird dich selig ma- für euch geschehn. Nun ver-
chen, Läßt dich aus des sein- bindt sich Gott dem sünder, 
des raci^n. Der dich ver- Zns gerichte nicht zu gel^n; 
k^ügt. Der Sohn ist da. Der hat 
2. Heilte wird der stab ge- sich au Gott verbunden ^ 
brochen Mer teusel, fleifch Zum verfthner, seine wun-
mio tod. Und GOtt hat sein den Die zeigens ja. 
Volk gerochen, Macht es 6.Da nun durch des Soh-
frei) von aller noth Durch nes büssen Gott ein vater-
Zesus blut, Daö heut flie- herze l-rägt, taßrs die ar-
^et für die feinde, Gibt das »nen füuder wissen, Daß er 
nichts ' 
wie auch Neujahrs Lieder. lyZ 
nichts als gnade hegt; So 
kommt herbey. Was sich 
nur recht sündig kennet. 
Dürftig, arm und schnöde 
nennet, Ihr findt ihn treu. 
7. Das verdammen gilt 
nun ninlmer, Kanst du nur 
zuin Sohne stiehn: Za, der 
kleinste glaubensschimmer 
Kan dis kind zunr sünder 
ziehn.Es liegt ihm an,Daß 
die sünder selig werden: 
Er wird mensch und arm 
auf erden. Wer zweifelt 
dran? 
8. Nun getrost ihr armen 
sünder: Jesus ist euch allen 
gleich. Ohne sünde, schwach 
wie kinder, Elend, arm, 
doch gnadenreich. Schau 
hier dein Haupt, Das will 
ganz im blute schwimmen. 
Mußt du auch in noth dich 
krümmen. Nur frisch ge­
glaubt. 
9. GOtt hat ihn ja selbst 
zur sünde Azs gericht für 
dich gestellt. Daß zunl gna­
denstuhl sich finde Die so 
gar verboste welt. Der 
sünder heil Ist er nun auf 
erden worden, Bringetuns 
zum hitnmel orden. Wird 
selbst ihr theil«. 
IQ. Hallelnja! hochge­
kommen Bist du Gott und 
menschen Sohn. Reiche 
hast du eingenommen. Si­
tzest nun auf Gottes thron. 
Der arme Hanf Ist dein 
schmuck und deine beute. 
Größte sünder deine brau­
te, Die nimst du auf. 
175. 
Mel. Freu dich,ehr, 0 meine 
Seele. 
^ilf, Herr ZEsu, laß ge-
lingen. Hilf, daS neue 
jal^r geht an, <j.aß es neue 
krafte bringen. Daß aufs 
neu ich wandeln kan: j.aß 
mich dir enlpfolen seyn. 
Auch darneben all das 
mein;Neues glück und neil-
es leben Wolst du nnr aus 
gnaden geben. 
2. j.aß dis seyn ein jähr 
der gnaden, ^aß mich has­
sen meine sünd'. Hilf, daß 
sie mir nimmer schaden. 
Sondern bald Verzeihung 
sind. Auch durch deine gnad 
verleih. Daß ich herzlich sie 
berett,Herr, vor dir,denn du 
mein leben Kannst die sünd 
allein vergeben. 
Z. Trösu: mich mit deiner 
N liebe. 
IY4 Von der Beschneidung JEsu 
liebe. Nimm, oGott! mein mit beten. Zum Hernl, der 
flehen hin; Weil ich mich so unserm leben Bis hieher 
sehr betrübe,Uttd voll angst kraft gegeben. 
und zagen bin. Wenn ich 2. Wir gehn dahin und 
gleich schlaf oder wach, wandern Von einem jähr 
Sielz, du Herr, auf meine zum andern,Wir leben und » 
fach ^ Stärke mich in mei- gedeihen, Vom alten bis 
nen nöthen. Daß mich sünd zum neuen. 
und tod nicht tödten. Z. Durch soviel angstund 
4. Herr, du wollest gna- plagen. Durch zittern und 
de geben. Daß dis jähr mir durch zagen, Durch krieg 
heilig sey. Und ich christlich und großes schrecken, Die 
könne leben. Sonder trug alle welt bedecken. 
und Heuchelei), Ich auch 4. Denn wie von treuen 
nleinen nächsten lieb" Und müttern In schweren unge-
ihn ja llllt nichts betrüb', wittern Die kindlein hier 
Daß ich noch allhier auf er- auf erden Mit fleiß bewah» j 
den Fromm und selig möge ret werden : 
werden. Z^2llso auch und nicht min-
5. JEsu, laß mich frölich der, j.aßt Gott ihm seine 
enden DicfeS angefangne kinder, Wenn noth und 
jähr, Trage mich stetsauf trübsal blitzen, In stinem 
den Händen, Halte bey mir schooße stHen. 
in gefal^r. Steh mir bey in 6. Ach Hüter unsers le-
aller noth,Auch verlaß mich bens! Fürwah^r es ist ver-
nicht inl tod. Freudig will gebens Mit unserm thun 
ich dich umfassen. Wenn ich und machen. Wo nicht dein' ^ 
soll die welt verlassen. angen wachen. 
176. 7. Gelobt sey deine treue, 
Mel. Wach auf mein Herz Die alle morgen neue, j.ob 
und singe. ^ sey den starken händen,Die 
UN laßt Ulis gehn und alles herzleid wenden. 
treten. Mit singen und 8. ^aß ferner dich erbitten, 
OVa- -
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5) Vaier! nnd bleib mitten 
In unscrm crcutz ulld lei­
den Ein brunnen unsrer 
freu den. 
9. Gib mir und allen de-
nen^Die sich von l^erzen selt­
nen Nach dir und deiner 
l^ulde, Ein herz, das sich ge­
dulde. 
I.c;. Das alles wolsi du 
geben, O meines lebens le­
ben ! Mir und der chriften 
schaare Zum sel'gen neuen 
jal^re. 
177. 
Mel.So wal)r ich lebe spricht, 
^^un treten wir ins neue 
jähr, Herr Zesii! rett 
lO. Schleuß zu die jam- uns aus gefahr, Wend ab 
merpforten,Und laß an al- in dieser bösen zeit Krieg, 
len orten Auf so viel blut-
vergießen Die sreuden-
siröhme fließen. 
11. Sprich deinen milden 
fegen Zu allen unfern we­
gen , ^aß großen und auch 
kleinen Die gnadenfonne 
scheinen. 
12. Sey der verlaßnen 
Vater Der irrenden bera-
ther. Der unversorgten ga-
be,Der armen gut und habe 
iZ. Hilf gnadig allen 
kranken,Gib frölicbe gcdan-
kell. Den hochbetrübten fee-
len. Die sich mit fchwer-
Nluth quälen. 
14. Und endlich, was das 
meiste,Füll uns mir deinem 
theurung, pcft und alles 
leid. Wir bitten, laß dir in­
gemein, Die drey haupt-
ftand' enlpfohlen feyn. 
2. Gib uns dein wort und 
facrament Im lande bis an 
unser end. Bekrön das jähr 
mit deiner gut,Und uns mit 
segen überschütt'; Daß sol­
ches amen sey und rvahr. 
Von herzen wünscht der 
christen schaar. 
178. 
Mel. Von GOtt will ich 
nicht lassen. 
^er sich im geift be­
schneidet, Und als ein 
walzrer clzristDes fleisches 
tödtung leidet. Die so hoch 
geistc,Der uns hie l^errlich nöthig ist. Der wird dem 
ziere,Und dort zum hiinmel Heilalid gleich,Der auch be­
führe. schnitten worden Und trit 
N 2 ins 
Iy6 Von der Beschneidung JEsu Christi, :c. 
ins creuHes orden, In sei- den ? Es muß mir alles 
nem gnadenreich. werden, Und alles nützlich 
2. Wer so diö jähr anhe- seyn^ 
bet. Der folget Christi lehr, 6. 2lch ! ihr verstockten 
Weil er im geiste lebet^ Und sünder. Bedenket jal^v und 
nicht im fleische mehr: Er zeit, Ihr abgewichnekiuder, 
isteinGotteskindMon oben Die ihr in ^ itelkeitUnd wol-
hergeboren,Daö alles,was tust zugebracht. Ach! führt 
verloren, Zn seinem ZEsu euch Gottes gute. Doch ein-
sindt. nlal zu gemüthe,Ünd nehmt 
Z. Doch, wie muß dis be- die zeit in acht. 
schneiden, O ulensch ! im 7. Beschneidet eure Her­
geist geschel^tt ? Du mußt zen. Und fallet Gott zu fuß, 
die sünde meiden. Wenn du In wal^rerreu und schmer-
wilst ZEsum sehn. Das zen: Es wird die Herzens­
mittel ist die büß. Wodurch büß. So gläubig wird ge-
daö steinern l^erze, In wah- schel^n. Das vaterherz be-
rer reil und schmerze, Der- wegen. Daß man wird vie-
knirschet werden muß. len seegen In diesem jähre 
4.Ach!gib zu solchem wer- sehn. 
ke. In diesem neuen jähr, 8» Ja, mein Herr JEsu! 
Herr Zesu, kraft und star- gebe. Daß deine cl^risten 
ke. Daß sich bald offenbar' schaar. Mit dir im geist so 
Dein hinunlifchegestalt Zn lebe. In diesem neuen jähr, 
vielen tausend seelen, Die Daß sie in keiner noth,Sich 
sich mit dir vermählen; möge von dir scheiden, 
Za, thu' es Zesu! bald. Stärk sie im sreud !lnd lei-
5. Ich seufze mit Verlan- den Durch deinen bittern 
gen Und tausende mit mir, tod. 
Daß ich dich mög unisan- 9.So wollen wir dich prei-
gen,Mein allcrschönstezier. sen Die ganze lebenszeit. 
Wenn ich dich Hab allein. Und unsre Pflicht erweisen 
Was will ich mehr aufer- Zn alle ewigkeit. Da du 
wirst 
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wirst offenbar, Und wir unt 
allell fronmren. Nach die­
sem leben kommen Ins ew'-
ge m'ue jähr. 
e) Aufs Zest der 
scheinung Iesil Chri­
sti, oder der heiligen 
drey 2^<>nige. 
179. 
Mel. Nun freut euch lieben 
Christen g'mein. 
ch wie erschrickt die böse 
-^weltVorGotteö freund' 
und Andern! Wie wird ilzr 
angesicht verstellt,Wenn sie 
nicht kau verhindern. Daß 
sie im glauben fahren fort. 
Des Herrn werk an allem 
ortZu treiben und zn bauen. 
2. Herodes und Jerusa­
lem Crschrecken,wen sie hö­
ren, Daß Iesu-ö ist zu Veth-
lehcnl Geboren; da ihr leh­
ren Doch zeuget aus der 
schrift davon. Daß hier des 
Allerhöchsten Sohn Gebo­
ren solte werden. 
Z. Sie wissen dieses aus 
dem wort Herodi anzuprei­
sen. Doch gehen sie nicht an 
den ort. Den sie doch ftlbst 
anweisen. So geht es noch, 
wie mancher weiß DeöHer-
ren Wahrheit und geheiß, 
Thut doch nicht nach dem 
wissen. 
4. Wer lebet inZerusalem 
Zm stolz und Pracht des le-
bens, Und gehet nicht nach 
Bethlehem, Der sucht sein 
heil vergebens; Auch wer 
die schrift von aussen nennt. 
Und tl^u t nicht,was er wahr 
erkennt. Wird Zesiun nim^ 
nier finden. 
Z. Die weisen forschen so 
lang' nach,Vis sie das Haus 
erblicken,Wo sie an derge-
suchtcn sach, Sich in der 
that erquicken. Ach! daß 
wir möchten thun wie sie, 
Und sparen weder zeit noch 
müh. Bis wir diS heil ge­
funden. 
6. Herodes staget heim­
lich nach. Wenn dieser stern 
erschienen: Und ob ers thä-
te nur aus räch; So laßt 
es dazu dienen. Daß wir 
uns unl des sternes schein. 
Der Jesus ist, bekümmert 
seyn,So lang wir forschen 
können. 
7. Gold,weihrauch, Myr­
rhen sey die gab, Die wir 
zum opfer bringen, Samt 
N Z seel 
Iy8 Aufs Fest der Ers6)einnng IEsu Christi, 
seel und leib, als unsre 2» Ich wünsche nichtS als 
haab', So wird es uns ge- dich zu sel^n, Hab auch sonst 
lingen, Daß unser fußfall kein verlangen. Ach! wenn 
Gott gefallt Und Zefts sich wird eö doch nur gcschelzn, 
zu uns gesellt Im leben und Daß ich dich werd umfan-
im sterben. gen! Du bist das licht, Das 
8. HerrIesu, der du wun- mein gest'cht Alleine will er-
derbar Die Heiden l^ast ge- blicken; Du bist der stralzl 
zogen, Gib, daß ich, wie die Der alle:nal Kan meine 
heidenfchaar. Im herzen feel erquicken. 
werd bewogen. Zu suchen z. Du bist der glänz der 
dich, und nichtes mehr, Au Herrlichkeit, Du gibst der 
deines namens preis und welt das lebeii : Dein an-
cl^r,So lang ich leb auf erde, blick macht schon in der zeit 
y' Za, preis", 0 werthe Mich in dem Himmel schwe-
christenheitlWiediresheut ben, Dein freudenfchein 
gebühret. Daß Gott aus Macht meine pein Mir ü-
der Unwissenheit Die hei- berzucker süsse,Dcin'ö Gei-
den hat geführet: Und dem sies grüß, Dein'S mundeS 
ke,daß die finsternisiEin bö- kllß, Macht, daß ich ganz 
ses endenehmen.müß',Wet? zerfließe. 
tnan als Heide lebet. 4. Wo bist du? schönster 
brautigam! O auserkor-
Mel. Wer GOtt vertraut, ner knabe! Wo bist du süsses 
eh auf, meines Herzens Gotteslam! Daß ich mich 
Morgenstern ! Und mit dir labe. Komm doch 
werde mir zur fonne; Geh geschwind,Du Gotteskind! 
auf und sey von mir nicht Komm! komm! eh ich ver­
fern, Du wahre feelen won- gehe: Mein geist und sinn, 
ne! Erleuchte mich Ganz Der fallt schon lM; Schau, 
inniglich. Daß ich in deinem wie schlecht ich stehe, 
lichte Noch diesen tag Be- Z. Der leib wird inatt, 
schauen utag Dein liebstes die seel ist schwach, 7Oie 
angeslchte. ailgen 
oder der beiliqen drey Könige. 
äugen stehn voll thrancn. 
Der mulid erblaßt, ruft: 
ach und ach ! Das herz ist 
voller sehnen. O Jesu mein! 
Der du allein Mich herzlich 
kanft erquicken: Verzeuch 
doch nicht Mit deinem licht 
Mich gnädig anzublicken. 
i8l.  
Mel.IEsttö meine Auversi6)t. 
^t.'su,großer Wunderstern, 
-v) Der aus Jacob ist er­
schienen! Meine seele will 
so gern Dir an deinenl seste 
dienen: Nimm doch, ninnn 
doch gnadig an,Was ich ar-
lner schenken kan. 
2. Nimln das gold des 
glaubens l^in. Wie ichs von 
dir selber habe Und dannt 
beschenket bin; So ists dir 
die liebste gäbe, ^aß es auch 
bewährt und rein In dem 
creutzes ofen seyn. 
Z. Ninmi den Weihrauch 
des gebets, Laß denselben 
vor dir rügen. Herz und 
lippen sollen stets Ihnl zu 
opfern vor dir liegen; Wen 
ich bete ninnn es auf. Und 
sprich ja und a!nen drauf. 
4. Nim die Myrrhen bitt­
rer reu. Ach! mich schmer­
zet meine sünde; Aber du 
bist srom und treu. Daß ich 
trost und gnade flnde,Und 
nun srölich sprechen kan: 
Jesus nimt luein opfer an. 
182. 
Mel. Il)r armenSünder komt 
zu häuf. 
0 bricht zu uns der hel­
le scheitl Des ew'gen 
lichts beglückt hcrein,Komt 
Völker! es zu el^ren. Beson­
ders, Zion! rüste dich,Dein 
Goel kömmt und zeiget sich, 
Laß jnbelthöne hören. 
2.Sicl^, wie zu dieser neu­
en zeit Des Allerhöchsten 
Herrlichkeit Von wölken ab-
werts steiget, Die finster-
niß,so dich umgab. Nimmt 
auf einmal gewaltig ab,Da 
dieser stern sich zeiget. 
Z. Dein kleines volk niiM 
zu an,macht. Die Heiden 
werden hergebracht, Die an 
dem meere handelnDer für-
sten ungezehlte zahl Vegel^s 
ren nunmehrallzunialMit 
dir iln licht zu wandeln. 
4.^ Aion! was ist dir doch 
gleich,Du bist an macku und 
größereich. Selbst könige 
sind knechte,Die söhne konl-
N 4 men 
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men weit und breit. Die der inenscheu sorgen Au 
töchter stehen dir zur seit, entdecken jenes licht. Das 
Kämpfen für deine rechte, zum rechten hinunesleben 
Z. Hier mußt du, Aion! Nns könnt licht und krafte 
dankbar seyn. Gib deinen geben. 
Gott die allein. Wirf 4. Aber da hervorgegans 
deine kröne:: nieder. Dein gen Zft der aufgang aus 
l)erz, dein mund sty ihm ge- der höh ; Haben wir das l 
weiht,De:n jauchzen schalle licht empfangen, Welches 
weit und breit. Sing lob- uns von angst und weh, 
und freudelllieder. Und von seelen noth ent-
18 ^ . bündelt. Weil wir wahres 
Mel.JEsu kraft der blöden leben funde::. 
Herzen. Zesu, reines licht der 
^^erdelicht,du stadt^er seelen! Du vertreibst die 
Heiden! ^nd,du Sa^ fmsterniß, Diein dieser sün-
lem, werde licht! Schaue, denhölen^Lnsern tritt:nacht ^ 
welch ein glänz :::it freuden ungewiß: Zefu deine lieb' 
Über delne:n Haupt a::- und segen keuchten uns a:lf 
bricht. Gott hat derer i:icht u::sern wege::. 
vergessen. Die in sinsterniß 6. Nun, di: wollest hier 
gesesse::. verbleiben, liebster Jesu ! 
2. Ach! wie waren wir tag und nacht. Alles finstre 
verblendet. Ehe noch dis zu vertreibe::, Das mw so 
licht brach an: Ach! da viel schrecken macht, ^aß 
hatte sich gewendet Von uns::ichti:n du::keln irre::, 
demhi::::neljederman.U::- Noch ins Höllen netz ver- 1 
sre äuge:: und gebel^rden wirren. 
Klebten gänzlich an der 7. Schenck u::s,Herr,das 
erden. licht der gnade::. Das ein 
Z. Gottes rath war uns licht des lebcns ist. Ohne 
verborge::. Seine gnade welches leicht ii: schaden 
schien :n:6 nicht. Eitel war Fallen kan ein ftomrner 
christ. 
oder der heiligen drey Könige» LvL 
christ. ^aß uns dieses licht 2. Mein l^'crze suchet mit 
erfreuen^ Wenn wir ans begier, Ihr Salcins bür-
der tiefe schreyen. ger saget nnr: Isis hier, 
8. Gib, Herr Jesu, kraft wo er sich sunden liat ? Ach 
und starke. Daß wir dir zu nein! er ist in Davidöftadt> 
jederzeit Dnrch beliebte Halle!. 
glaubenswerke Folgen in Z. Du großer Herzog sey 
gerechtigkeit, Und hernach gegrüßt. Der du mein Herr 
im sreudenleben Heller als und bruder bist: Willkonr-
die sonne schweben. men, auserwel^lteö licht! 
y.Dein'crscheinung müfs' Das also durch die wölken 
erfüllen Mein gemütl? in bricht. Halle!. 
aller noth, Dein' erschei- 4» Du könig über Israel, 
nung müsse stillen Meine Eö ist ersreuct leib und seel, 
seel auch gar im tod. Herr! Daß Gott nach lang und 
in sreuden und im weinen banger nacht Ein licht auf 
Müsse mir dein licht er- erden lM gebracht. Haael. 
scheinen. 6. Hier komm ich auch, da 
lo.Iesu! tasi mich endlich lieber Sohn, Und werfe 
gehen Freudig aus der bö- mich vor deinen Ll^roN,Zch 
sen welt. Dein so Helles licht bete meinen könig an, Der 
zu sehen. Das du mir dort mir als bruder zugethan> 
schon bestellt, Wo wir so!- Hallet. 
' len unter krönen In der 7. Du bist mein schaß, ich 
schönsten klarheit wohnen, stelle dir Den schlechten 
' 184. schaß des l^zenö für, Ist 
Mel. Gelobet seyft du JEsu dir derselbe nicht zu klein, 
Christ. So soll er dir geschenket 
ist der uengebm'ne seyn. Halle!. 
Held, Der ist ein hei- 8» Nimm hin von mir deö 
land allerwelt?Wo trest'ich glaubens gold Und bleibe 
meinen könig an. Daß ich deinem diener hold. Ms 
ihn rechtvere!)rcn kan? Ha!- daß ich einst in Canaan W!it 
lelujah. N Z gold-
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goldnen krönen prangen macht nüch rein Von allen 
kan. Hallel. meinen fänden. Was er 
y. Hier ist mein Weihrauch büßt, muß bezahlet seyn, 
des gebets, )lch! diesen Nun kan mich nicht mehr 
wolst du, IEsu, stets Dir hindern Der sünden strick, 
als ein liebesopfer weihn, des teufels macht. Mein 
So lang ich muß auf erden glaube höll und tod ver-
seyn» Hallet. lacht. Weil Zeftls ist mein 
10. Zuletzt füg ich noch leben. 
diesem bey Die Myrrhen 2. Was traur ich denn? 
wahrer büß und reu. Er- er lebt ja noch. Der das ge­
barm dich meiner fünden setz erfüllet. Der durch den 
last. Mein herze suchet rul^ tod und creutzes noth Des 
und rast. Hallel. Vaters zorn gestillet; Was 
11. Und weil ich lebe, leis er hat, das ist alles mein, 
te mich,Daß ich ja nicht ver- Wie könt doch größer reich-
lielzre dich. Du führst allein thum seyn. Als den Nlir Ze-
die rechte bahn. Daß nie- sus schenket. 
mand uns verführen kann. Z. Weil Jesus mich von 
Hallel. sünden rein Durch sein ver-
12. Wenn ineiue wallfart dienst will machen. Daß ich 
aufder welt,Und anch mein los aller quaal und pein, 
leben selbst verfallt. So Nicht fürcht'des todes ra-
führe mich durchs finstre chen. So tröst't mich seine 
thal. Daß ich dich find in Heiligkeit, Sein unjÄ)uld, 
Salems saal. Hallel. heil und seligkeit -Ist mein 
kl AiifsFcst dcrDarstel. schätz und mein leben. 
l-.ng I-suChr,lr-,oder 4-kan 'ch auch .»,t 
dcrRcinigungMariä. ^ 
^ on, mein leben Bcfchliesien, 
^ o 5» srey von allem leid. Mich 
M. Ach Gott vom Himel sieh, meinem Gott ergeben; So 
/Z^ottlob, mein ZEjus bald ich thumein äugen zu, 
^ So 
oder der Reinigung Manä. soz-
So wird mein tod mein sünder Hier anzutreffen^ 
schlafundruh; Zch seh des ftyn ; Weil alle menschem 
Himmels freude. kinder Im herzen insge-
Z. Wie werd ich denn so mein Mit lästern smd bela-
frÄich seyn. Wenn ich die den Und wenn wir mis 
Welt verlasse. Wenn mich gleich baden^Istkeinerfrom. 
die Himmels engelein Ge- mid rein : 
führt zur lebensstraße ? Z. Drmn hat um unsert 
Wen ich, entnommen allem willen Sich Zesus darge-
leid. Erlanget Hab die selig- stellt. Die süudennoth zu 
keit, Die mir mein Gott be- stillen Und die bestecktewelt 
reitet. Von ungerechten sachenGe-
6. Hilf Gott, daß ich sey recht und rein zu machen, 
stets bereit, i.aß mich nichts Als unser lösegeld» 
von dir wenden. Bring nlich 4.Denn er ist rein von siuis 
zu deiner Herrlichkeit, Hilf den, Reich an gerechtigkeit: 
seliglich vollenden. Komm Ein Helles licht der blinden 
bald, hilf mir aus aller Derstuder ehrenkleid: Er 
noth. Hilf mir, Herr, durch ist ein arzt zuheilen, Und 
dein blut und tod, Za, kom labsal mit zu theilen Der 
Herr Jesu, amen. ki anken clzristenheit. 
186. 5^ Er ist ganz ohne tadel, 
Mel. Herr Christ, der ein'ge Schön, heilig, unbefleckt: 
Gottes Sol)tt. Und solchen seinen adel Hat 
och selig sind zu schaßen, er uns fürgestreckt : Da-
Die reines Herzens durch sind unsre last er. Als 
sind: Da will sich Zesus se- wie mit einem pflaster,Ver-
ßen. Das hochgelobte kind: bunden inid bedeckt. 
Er will mit freuden kom- 6. Durch ihn ist unser Her­
men, Zu wohnen bey den ze Geheiligt, rein und klar, 
froumien Und wo sich glau- Von aller sünden schwarze 
ben sind't. Gereinigt ganz und gar. 
2. Weil aber nichts als Nun gibt es schöne schätze. 
Weil 
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Weil Jesus dem geseßeFür Z. O du brunn der reinig-
uns sich stellet dar. " kcit^ Zliltr voll mir die süil-
7. O Zesil, trost der sim- deüfleclen, Aud laß deiner 
der ! Wir bitten dich mit unschuld klcid Meine blöße 
fleiß,Vertritmlsarmekin- ganz bedecken: Dein ver-
der Und mach uns rein und dienst Luein wolgeruch Wie­
weiß : Nim weg der fänden der des gesetzcs fluch. 
Mangel,Dureinerfriedens- 4. Hast du diefeö schwere 
enge!. Durch deinen blut's joch Willig über dich ge­
gen schweiß. nommen. Da du ohne sünde 
8. Ach l^ilfuns hier im le- doch Wärest in die welt ge­
ben, Daß wir der rei-niqkcit komn:cn. Ach! so stelle, Je-
Uns immerdar ergeben ; su, dich Zur erfüllung auch 
Hernach zur sterbenszeit für mich. 
^aß uns itn friede fahrenZn Z. ^aß nlein opfer tauben 
deinen l^eil'gen fchaaren, Zn art. Ohne galle, an sich l^a-
deine lzerrlichkeit. ben. Glaub und liebe fty ge-
I ^ paart, Riinm vorlieb mit 
Mel. Jesus meine Zuversicht, meinen gaben. Girrt das 
^^pfer für die ganze welt, turteltäubelein. Gib geduld 
Du komst l)cut in deis in meiner pein. 
nen tcmpel,Daß du würdest 6. Ich will dich mit Si-
fürgestellt Uns zunl iöbli- meon 2tn mein treues her­
chen e)!:empel. Wie nmn sich ze drücken. Du wirst als der 
von jugend an Deinem Va- gnadentlMn, Mich mit 
ter opfern kan. ' rath und trost erquicken: 
2. Deiner mutter reini- Du bist der trost Israel, 
gung Im gefetze vorge- Süssester Zmmaniiel! 
schrieben. Gibt uns die er- 7. Sey der '.nüden auqen 
Mtierung Dein' geböte stets licht. Wenn der tod sie will 
zu lieben, llnd den weg mit verfchließen, O,mein Hci-
lttst zu gehn. Der uns heißt laild! laß nnchnicht, Wenn 
im tenipel stehn. ich werdestcrbenmüssen'.Du 
bist 
oder der Reinigung MariZ. 
bist deineö volcres preis 
Und der weg ins paradeis. 
8. Diesessey meinschwa-
neu lied: Herr, laß mich in 
frieden fahren! Gib, daß 
dich meinaugesiehtBey den 
auserwehlten jHaaren^Wo 
man dort in jener welt Erst 
das rechte lichtfest hält. 
188. 
Mel. Befiehl du deine Wege, 
/^ieh, ich will euch nun 
senden Mein'n engel 
vor mir her, Ich wills auch 
bald vollenden. Der soll 
thun mein begehr. Den weg 
soll er bereiten. Er kommt 
zu rechter zeit. Der euch zu 
sich wird leiten. Des tems 
pels Herrlichkeit! 
2. Der engel kommt mit 
freudm. Der euch den bund 
gewahrt. Er kommt, der 
trost der Heiden, Dei? ihr so 
lang begehrt. Wer wird für 
ihn bestehen, Wenn er er­
scheinen wird? Der sünder 
muß vergehen. Doch hilft 
der treue Hirt. 
Z, Er reinigt,schmelzt und 
feget. Wie feur und seife 
thut. Und wie der schmelzer 
pfleget, Wenn ers will ma­
chen gut. Der gold und sil-
ber prüfet : So prüft der 
Herr das herz. Wenn er 
das recht ausübet. Sein 
thun ist gar kein scherz. 
4. Denll werden sie ihm 
bringen Speißopfer allzu-
mal,SiL werden frölich sin­
gen, Sie werden ohne zahl 
Alsdenn Gott wolgefallcn. 
Wie er Vor langer zeit Er­
wiesen hat in allen Sein 
herz voll gütigkeit. 
189. 
Mel. Ihr armen sünder komt 
zu häuf. 
olauf, mein herz! ver­
laß die welt,Dem,der 
für dich sich dargestellt. 
Nun dich auch darzustellen l 
Er ist das licht; drum sey 
gewiß. Er werd auch deine 
finsterniß Durch seinen 
glänz erhellen. 
2. Ach! du solst ihm sein 
tempel seyn! Er selbst 
macht dich von sünden rein 
Und hat hier lust zu woh­
nen. Doch hoffe nicht, daß 
Jesus Ehr ist Zn solchen 
herzen wohnhaft ist. Die 
«och der lüste schonen. 
Z. Was nur dem fleische 
wol-
Äcz6 Von den Wandel Christi auf erden, 
wolgefällt. Das opfre die 
verkehrte welt Denl satan, 
ihrem gotte. Sie erntet 
schaden blos für müh. Für 
ihren sünden dienst wird sie 
Einst ewiglich zu spotte 
4. Doch wer vom Geist, 
wie Simeon, Sich treiben 
laßt undGottesSohn Zum 
l^eil begehrt zu haben; Gott 
fürchtet, sich der welt ent­
wöhnt, Aus ihr sich nach 
dem Himmel sehnt; Der 
opfert rechte gaben. 
z. Wer durch das wort, 
darauf er traut, Im glau­
ben seinen Heiland schaut; 
Der kan in friede fahren. 
Der heilaud halt, was er 
verspricht. Er wird sich ihm 
in seinetn licht. Dort herr­
lich offenbaren. 
6. H^rr, mache mich ge­
recht und rein! Herr, laß 
ntich stets voll glaubens 
seyn. Und stets im geiste le­
ben I Bis du auch nlich, wen 
di'.s gefallt: Zu friede 
wirst aus dieser welt In 
deine wonn' erheben. 
Von dem 
Christi aufE -den und 
dessen Nachfe lge. 
190. 
M.Mir nach spricht Christus, 
wesentliches ebenbild 
Der allerhöchsken lie­
be ! Dlt warst, 0 Jesu ganz 
erfüllt MitGottgeweihrem 
triebe. G!^tt war dein 
zweck; dein höchstes gut; 
Ihm folgtest du mit hel-
denmttth. 
2. Du warst mit ihm ein 
sinn, ein l^erz; Sein wille 
war dein Wille. Duel^rtest 
ihn auch unter schmerz. 
Stets mit zufriedner stille. 
Selbst auf der allerrauh-
sten bahn Sahst du ihn 
noch als Vater an. 
Z. Du suchtest nichts als 
sein gebot Vollkommen zu 
erfüllen; Und unterwarfst 
dich bis zum tod Ganz dei­
nes Vaters willen. Dein 
Hauptgeschäft war das al­
lein, Ein Herold seines 
ruhms zu seyn. 
4. Du gingst verstumt zur 
schlachtbank hin, Gehor­
sam zu bezeigen. Man sah 
dich mit gelaßnem sinn Jur 
schädelstate steigen. Du 
warst zur tiefsten schmach 
gefaßt Und trugst die 
schwere creuHeslast. Z. 
und dessen Nachfolge. 2O? 
. Z.O Heiland! der du mich 
versöhnt, j.aß dein Verdienst 
mich decken ; Wenn mich, 
der ich Gott oft verhöhnt. 
Verdiente strafen schrecken. 
Hilf mir, daß ich, so gern 
wie du. Den willen deines 
Vaters thu. 
191. 
Mel.Jesu,deine liebes Flame» 
i^olget mir, ruft uns das 
leben. Was ihr bittet, 
will ich geben, Geliet nur 
den rechten steg ; Folget, 
ich bin selbst der weg! Fol­
get mir von ganzem herzen. 
Ich benehm euch alle 
schmerzen; lernet von mir 
insgemein Sanft und reich 
an demuth seyn. 
2. Ja, Herr Zesu ! dein 
begehren Solt ich billig dir 
Gewehren, Weil ich weiß, 
daß der kein christ Unter 
uns zu nennen ist. Der sich 
gleichsam pflegt zu schä-
Nleil Deine .last auf sich zu 
nehmen: Ach! ich weiß es 
gar zu wol. Daß man dir 
nachwandeln soll. 
Z. Aber, Herr! wo sind' 
ich starke Au vollbringen 
gute werke. Dir mit lust zu 
folgen nach? Ach, mein 
Gott! ich bin zu schwach. 
Geh ich schon auf guten we­
gen, Muß ich bald nnch nie­
der legen : Dich zu lieben, 
0 mein licht! Stehtin mei­
nen kraften nicht. 
4. Zwar mein geist wird 
oft bewogen. Aber bald 
durchs sieisch betrogen, 
Wenn die Wollust trit Her­
für,Freundlich ruffend: fol­
ge mir; Ehr und pracht 
samt andern sachen. Wol­
len sich zu Herren machen; 
Geiß und Ungerechtigkeit, 
Kommen auch zu diesem 
streit. 
Z. Ach! wie seh ich doch 
einrennen Nach dengütern 
die wir kennen: l.iebet doch 
die schnöde welt Nur den 
reichthum und das geld; 
Und dem Herren der das le­
ben, Nach deln sterben uns 
will geben. Folget niemand 
mit der that. Ob mans 
gleich versprochen hat. 
6.Aber,Hcrr,ich will nicht 
lassen. Dich mit freuden all­
zufassen, Hilf mir gnadig, 
stärke mich Steif und vest 
zu halten dich. Jener wege 
laß 
Lo8 V'>n dem Wandel Chrisil ans Erden, 
laß ich fahren. Nur mit dir 
will ich lllich paaren. Jener 
Wege sind betrug: Wer dir 
folget, der ist klug. 
Du bist vor uns herge­
gangen Nicht mit großem 
stolz und prangen/ Nicht 
ttüt Hader, zank und streit. 
Sondern mit barmherzig-
keit. Gib,daß wir als hauö-
genoffen. Dir zu folgen, un­
verdrossen Wandeln in der 
tugendbahn. Wie du hast 
vor uns gethan. 
8. Herr! wie bist du doch 
gelaufen Unte'r jenM 
schnöden Haufen Damals, 
als der fänden macht Dich 
hat an das creutz gebracht, 
Nnd ein' übergroße liebe, 
Dich für uns zum sterben 
triebe ; Da dein theur ver-
goßnes blut Ulls erwarb 
das höchste gut. 
9. ^ aß uns auch in solchen 
schranken Christlich laufm 
sonder wan^n, Daß uns 
lieb und freundlich keit Best 
verknüpft in diefer zeit, 
^^iemand seh in diesem stü­
cke, Wolznleben hie, zurü-
cte: ClMstus gehet vor uns 
l^er: Folget, dasistseinbeZ 
S«hr. 
10. ZEsu, du mein licht 
und leben! Deine schritte 
sind ganz eben, Und diesta-
pfen deiner fuß, Halt ich 
über Honig süß; Hilf, daß 
ich in koth und sünden Mei­
nen gang nicht lasse finden: 
Jeig, Herr, deinem armen 
knecht Alle steig und wege 
recht. 
192. 
II» !^aß mich deine gnade 
spüren Meinen trit also zu 
sülzren. Daß ich in der un-
schuld geh, Nnd nicht bey 
den spöttern steh. Hilf, daß 
ich nicht nur in freuden. 
Sondern auch im creutz und 
leiden, Durch so manchen 
kämpf und streit Dir zu fol­
gen sey bereit. 
12. ^ aß mir doch mein zie?^ 
auf erden Nicht so schnell 
verrücket werden. Daß ich 
ja das gnadenlicht. In der 
zeit verliere nicht. Gib, daß 
ich von meiner jugend Bis 
ins alter mir die tugend 
Recht von herzen, nicht zum 
schein Hoch laß angelegen 
seyn. 
iZ. Hilf mir, Herr! vor 
allen 
und dessen Nachfolge. soy 
»lii allen dingen, Meinen lauf den! Wer hat nicht von dei-
jril alfo vollbringen. Daß ich nen Händen Segen, hülf 
wich in deiner lieb Nnd der und l)eil genommen. Der 
!t!! wahren demnth üb : Hilf gebeugt zn dir gekommen? 
1t daß ich dir hier vertraue Wie ist dir dein l^'z gebro-
Nl Und dich dort ttttt freuden chen,Wenn dich kranke an-
K schaue! Jenes gib mir in gefprochen! Und wie pfleg-
U der zeit; Dieses in der e- teft dil zu eilen, Das gebet-
vtZ! wigkeit. ne mitzutheilcn! 
I ^ ^ ^ 4.Die geangsteten zu star-
Mel. Schmücke dich, o liebe ken. Auf die kinder selbst zu 
Seele. merken. Die unwisfende zu 
Heiland! deine menschen- lehren. Die verfulMen zu 
)!i <5^ liebe War die quelle je- bekehren; Sund<:r, die sich 
uer triebe, Welche dich ins selbst verstocken, <^iebreLch 
ß fleifch gezogen. Au so großer zu dir hinzulocken, War, 
iß treu bewogen. Dich nüt mit schwachung deiner kräs-
schmach und schmerz bede- te,Herr, dein tägliches ge-
cket. Dich vom creuß ins schafte. 
n grab gestecket. O wer faßt Z. O wie l^och stieg dein er-
^ die starken triebe Deiner barmen. Da du, Heiland, 
treuen Menschenliebe! fürdiearmenDeinunschatz-
2. Über deine feinde weis bar theureS leben Ar den 
l :len, Zederman mit hülf er- ärgsten tod gegebe::. Da du 
> scheinen. Sich der blinden, in der sünder orden 2lller 
lahlnen, armen Mehr als schmerzen ziel geworden, 
vaterlich crbarmen,Der be» Und den segen zu erwerben 
trübten klagen hören. Sich Als ein fluch hast wollen 
in andrer dienst verzehren, sterben. 
Sterben für die ärgsten 6. Deine Huld hat dich ge­
sünder : Das ist lieb, o nien- trieben Sanftinuth und ge-
schenkinder! duld zu ül>en; Ohne schel-
Z. O du Zuflucht der eleu- ten, drohen, klagen. Andrer 
O schmach 
210 Vvn den Wandel Cl)rifti auf Erden 
schwach und last zu tragen, Heiligkeit! )tller glänz der 
Allen freundlich zu begeg- cl^erubincn Und Heiligkeit 
nen. Für die lästerung zu der serapl^inenJst gegen dir 
segnen, Deine feinde zuver- nur dunkelheit. Ein Vorbild 
treten. Und für mörder bist du mir. Ach! bilde mich 
selbst zu beten. nach dir. Du inein alles! 
7. Detnuth war bey spott Jesu, ey nu. Hilf mir dazu, 
und höhne Deiner tugend Daß ich mag heilig seyn 
schnmck und kröne; Nie wie du ! 
hast du nach rühm getrach- 2. O stiller Jesu! wie 
tet. Noch ans menschen lob dein wille Den: willen dei« 
geachtet: Deines Vaters neö Vaters stille Und bis 
heiligen willen Mitgehor- zmn tod gehorfam war : 
stmi zu erfüllen, Und uns Also mach auch gleicher­
heil und trostzll geben,War maaßenMein herz und wil-
der zweck von deinein leben, len dir gelassen ; 2tch stille 
8. ^ aß mich, Herr! zil reis lneinen willeir gar! Mach 
cheul segen, Deinen wandel mich dir gleichgesinnt. Wie 
ofterwegen.^aß mich,inder ein gehorsam kind, Stille, 
angst der sünden, Trost und stille, Zesu, ey nu. Hilf mir 
hülse bey dir finden. Heili- dazu,Daß ich fein stille sey 
ge auch meine triebe Au wie du. 
rechtschaff'ner nienschenlie? Z.Wachsalner Zesu! ohne 
be! ^aß mich imlner mehr schlununer, Zn großer ar-
auf erden Deinem bilde beit, nrüh und kummer, 
ähnlich werden. Vist du gewesen tag und 
194. nacht. Du mußtest taglich 
Mel. Wacher auf ruft uns viel ausstehen. Des nachts 
die Stimme. lagst du vor Gott mit fle-
eiligster ZEsu, heil'- Heu Und hast gebetet und 
gungs quelle! Mehr gewacht. Gib mir auch 
als crystall rein, klar und wachfanckeit. Daß ich zu 
helle,Dn lautrer strohm der dir allzeit Wach und bete: 
Jesu, 
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Jesu, ey NN, Hilf nur dazu, wandelt'ft ganz ertieft auf 
zkc Daß ich stets wachfam sey erden In demuth und in 
ül: wie du» knechtsgcbelirden^Erhubst 
rii^ 4. Gütigster Jefu ! ach ! dich selöst in keinem ding : 
M wie gnädig. Wie liebreich, Herr! solche demutl^ lel^r 
Its freundlich und guttl^ätig Mich auch je mel^r und 
P Bist du doch gegen freund niehr Stetig üben : Zesii, 
und feind! Dein fonnen eynu, Hilfnur dazu. Daß 
glänz der scheine allen,Dein ich demüthig sey wie du. 
N regen muß auf allen fallen, 7. O keuscher Jesu ! all 
Hz Obste dir gleich undankbar dein wesen War züchtig, 
z,! seynd. Mein Gott! ach leh- keusch und auserlesen. Von 
re mich. Damit lMrinnen tugendvoller sittsamkeit, 
ich Dir nacharte: Zesu, ey Gedanken, reden, glieder, 
NU, Hilf mir dazu. Daß ich sinnen, Geberden^ kleidung 
N auch gütig sey wie du. m:d beginnen War voller 
^ 5. Du sanfter Zefu! warft lauter züchtigkeit; O mein 
A unschuldig Und littest alle Immanuel! Mach mir 
z schmachgeduldig,Vergabst gelst,leibundseelKeuschund 
und liess'st nicht rachgier züchtig: Zesu, ey nu. Hilf 
aus : Niemand kan deine mir dazu, Auch keusch und 
sanftmutl^ ttiessen, Bey der rein zu feyn wie du. 
kein eifer dich gefressen. Als 8. Maßiger Jesu! deine 
den du l^att'st ums Vaters weise Im trinken und ge-
Haus. Mein Heiland, ach! nuß der speise j.ehrt uns die 
verleil^ Mir sanftmuth und rechte Mäßigkeit: Den 
däbey Guten eifer: Zefu, durst und l^ungerdirzustil-
^^ ey NU, Hilf mir dazu. Daß len War, statt der kost, deS 
ich sanftmütig sey wie du. Vaters willm Und werk 
6. Würdigster Jesu, eh- vollenden, dir bereit't. 
^ ren könig! Du suchtest dei- Herr! hilf mir meinen leib 
. ne ehre wenig, Und wur- Stets zahmen,daß ich bleib 
!. dest niedrig und gering; Du Dir stets nüchtern : Zesu, 
O 2 et) 
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ey NU, Hilf mir dazu. Daß den gleich : Nach dem lei-
ich stets nüchtern sey wie du. den folgen freuden,Armuth 
9«Nun, liebster Jesu lieb- hier macht dorten reich, 
stes leben! Mach mich in Thranensaat, die ernte la-
allen dir recht eben Und dei- chen, Hoffnung tröstet mit 
nem lzeil'gen Vorbild gleich: geduld. Es kan leichtlich . 
Dein Geist und kraft nlich Gottes l^uld 2lus dent re-
gar durchdringe. Daß ich gen sonne machen: Jesu, 
viel glaubensfrüchte brin- hier leid ich mit dir. Dort 
ge Und tüchtig werd zu dei- theil deine freud' mit mir. 
nem reich. Ach! zeuch mich Z.^affet uns mitZesil ster-
ganz zu dir, Behalt mich ben. Sein tod uns vonl an-
für und für. Treuer Hei- dern tod Rettet, und vom 
land I Zesu, ey nu,j.aßmich seel verderben Von der e-
wiedu,Undwo dubist,einst wiglichen noth. ^aßt uns 
finden ruh. tödten, weil wir leben, Un-
ser fleisch, ihm sterben ab; 
Mel. Lasset uns den HErrn So wird er uns aus dem 
preisen. grab' In das hitnmelsle-
^assetuns ulitZesu ziehen, ben heben. Zesu, sterb ich; 
Seinem Vorbild solgen sterb ich dir. Daß ich lebe 
nach. In der welt der welt für und sür. 
entfliehen 2luf der bahn,die 4. lasset uns mit Zesu le­
er un§ brach. Immerfort ben; Weiler auferstanden 
zum Himmel reisen, Irdisch ist, Muß das grab uns wie-
noch, doch himmlisch seyn, der geben:Jesu,unser Haupt 
Gläuben recht und leben du bist. Wir sind deines lei-
fein. In der lieb den qlau- bes glieder: Wo du lebst, 
ben weisen. Treuer Zesu, da leben wir: Ach! erkenn 
bleib bey mir; Gehe vor, uns für und für. Trauter 
ich folge dir. freund, für deine brüder! 
2. ^a^tuns mitZesu lei- Zesu, dir ich lebe l)ier,Dor- ^ 
den, Seinem Vorbild wer- ten ewig auch bey dir. ! 
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In eigener Melodie, 
^ir nach, spricht Chri­
stus unser Held, Mir 
nach, il^rchristen alle. Ver­
leugnet euch, verlaßt die 
wclt, Folgt meinem rufund 
schalle; Ztel^nlt euer creuß 
und Ungemach Auf euch, 
solgt meinem wandelnach. 
2. Zch bin daS licht, ich 
leucht euch für Mit heili­
gem tugendleben: Wer zu 
mir kömmt und folget mir. 
Darf nicht im siustern 
schweben. Zch bin der weg, 
ich weise wol. Wie man 
wal^rhaftig wandeln soll-
Z. Mein herz ist voll de-
muthigkeit. Voll liebe mei­
ne seele; Vcein mund der 
sieusit zu jederzeit Von süs­
sem sanstmuths oele. Mein 
geist, gemüthe, krast und 
sinnZstGott ergeben,schaut 
auf ihn. 
4. Zch zeig euch das, was 
schädlich ist, Au fliehen und 
zu meiden, Und euer herz 
von arger list Iu rein'gen 
und zu scheiden. Zch bin der 
seelenfels und hortUndsühr 
euch zu der hinunelöpfort-
Z. Fällts euch zu schwer, 
ich geh voran, Zch steh euch 
an der seite, Zch kämpfe 
selbst, ich brech die bahn. 
Bin alles in dem streite. 
Ein böser knecht, der still 
darf stehn, Wenn er den 
seldherrn sieht angehn.-
6. Wer seine scel' zu fiiT-
den meint. Wird sie ohn 
mich verlieren; Wer sie 
hier zu verlieren scheint. 
Wird sie in Gott einfüh­
ren : Wer nicht sein creutz 
nimntt und folgt mir, Zst 
mein nicht Werth und mei­
ner zier. 
7. So laßt uns denn dem 
lieben Herrn 9Nit leib und 
seel nachgehen. Und wolge-
getrost und gern Bey 
ihm in leiden stehen: Denn 
wer nicht kampft^trägt auch 
die krön Des ew'gen lcbens 
nicht davon. 
197. 
Mel. Es ist das l^eil uns kom­
men l)er. 
seele, schaue Zesunr 
an! Hier kanst du recht 
erkennen. Was wahre de-
muth heissen kan,Und was 
wir sanftttulth nennen. Er 
O 3 stellii 
sk4 Von dem Wandel Christi auf Erden, 
stellt sich dir zum muster spiel dich ; Dann wirst dn 
dar: Wie ZeftlS Christ ge- nie beweget. Ach! nimm 
sinnet war, So fty du auch doch dessen wort in acht, 
gesmnet! Und denke, wie ers hat ge-
2. Er war der große Got- macht: So sey du auch ge-
tessohn. Ihn ehrten cheru- sinnet! 
binen. Doch ließ er seinen lyF. 
himmelsthron, Und kam Mel> Der Tag ist hin. 
un^ uns zn dienen. Er selbst, süsses lamm, laß mich 
der Herr der l^errlichkeit, doch mit dir gehen Auf 
War menschen wolzutlM? Aionsbcrg, da laß mich bey 
bereit: So sey du auch ge- dir stehen.Nimm mich auch 
sinnet! mit in der geliebten zahl, 
Z.Er sah die ganze lebens- Damit ich komm zu deinem 
zeit Aufsein?S Vaterö wil- hochzeitmahl. 
len. Durch thun und leiden 2. Ach! bilde du mich ganz 
stets bereit, Zhn treulich zu nach deinen: sinne. Und gib, 
erfüllen. Zn allem, was er daß ich dich ja recht lieb ge­
dacht und that,Verel^rt^ er Winne. Und folge dir, wo 
seines Vaters rath : So du nur gehest hin. Damit 
fi.'y du auch gesmnet! ich aller orten bey dir bin. 
4. Das böse sucht er also- z. Wilst du nnch denn, 
bald Mit gutem zuvergel- auf Golgatha mitnehmen, 
ten; Man hörte, wann die So laß mich deines crenkes 
Welt il^n schalt, Mn nie- ja nicht schämen: Soll^ich 
inals wieder schelten; Man denn auch mit dir auf Ta-
hört ihn nicht um räche bor seyn,So sey mirs gleich, 
schreyn ; Er übergab es wenn du nur bleibest inein. 
Gott allein : So sey du 4. Ach l laß mich dieft eh-
auch gesmnet! re auch erreichen, Daß du 
Z. Wenn stolz und eigett- mir schreibst an meine stirn 
liebe sich, O seele! bey dir zum zeichen Des Vaters 
reget. So starke Jesu bey- nam'u, daß ich der deine 
fty. 
und dessen Nachfolge. 215 
sey^ Und mach wich ja von 
aller weltlicb frcy. 
4. Du hast mich von der 
erden schon erkaufet 
Durchs bundesblut^ ich bin 
auf dich gctaufet. Und da 
die Welt mich wieder zu sich 
nahm, Holt'st du aufs neue 
nttch, 0 Gotteslanim! 
6. ^aß mich null rein in^d 
unbefleckt erscheinen. Un­
sträflich seyn und bleiben 
bey den deinen : Kein fal­
sches sey nunmehr in mei­
nem mund. Von jetzo an, 
hinfort auch alle stund. 
7. Ja laß mich auch daS 
neue lied verstehen, Und 
lnit dir in den innern tem-
pel gehen. Da Gottes stuhl 
ganz frey zu sehen ist. Und 
da du selbst in allen alleS 
bist. ''Off.Ioh. I4/Z. 
3. Gib, daß ichS einzig 
möge mit dir haltei^. Und 
lassen dich nur innuer mit 
mir walten. Wie dirS be­
liebt : ich weiß du wirst 
mich so/ Hier leiten, daß ich 
des sey ewiq sroh. 
9. So will ich denn, des 
lammes lied mitsingei? Und 
Moses lied, das soll denn 
^Off.Ioh 5Mos.z2,l. 
auch erklingen,Wann ich er­
langet habe,nach den: kneg. 
Durchs lammes blut Victo­
ria und sieg. 
199. . 
Mel. Seelen Bräutigam, 
er istwolwie du, Jesu 
süsse ruh? Unter vie­
len auserkoren, ^ eben derer, 
die verloren. Und ihr licht 
dazu, Zcsu, süsse ruh! 
2. j^ebm, das den tod. 
Mich aus aller noth Au er­
lösen, hat geschmecket,Mei, 
ne schulden zu gcdecket,Und 
nnch aus der noth Hat ge­
führt zu Gott. 
Z. Glanz der Herrlichkeit, 
Du bist vor der zeit Ann 
erlöser uns geschenket. Und 
in unser fleisch versenket 
In der füll der zeit, Glanz 
der Herrlichkeit! 
4. Großer siegesheld! 
Tod, sünd, höll und Welt, 
2tlle macht des großen dra-
chenHast du woll'n zu schän­
de machen Durch das löse-
geld. Deines bluts, 0 Held! 
Z. Höchste Majestät, Kö­
nig und prophet. Deinen 
zepter will ich küssen. Ich 
willstHen dir jn süßen. Wie 
O 4 Ma-
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Maria that, Höchste Ma­
jestät ! 
' 6» i.aß mich deinen rühm. 
Als dein eigenthmn^ Durch 
des geistes licht erkennen. 
Stets in deiner liebe bren­
nen, Als dein eigenthmn, 
Allerschönstcr rul^n^! 
7. Zeuch mich ganz in dich, 
Daß vor liebe ich Ganz 
zerrinne und zerschmelze 
Und auf dich mein elend 
Welze, Das stets drücket 
mich, Zeuch mich ganz in 
dich. 
8. Deiner sanftmutl^ 
schild, Deiner demuth bild 
Mir anlege, in unch prege. 
Daß kein zorn noch stolz sich 
rege. Vor dir sonst nichts 
gilt. Als dein eigen bild» 
9. Steure meinen sinn, 
Der zur Welt rvill hin. Daß 
ich nicht mög von dir wan­
ken, Sondern bleiben in den 
schranken, Sey du mein ge­
winn, Gib nlir deinen sinn. 
l O. Wecke mich recht auf. 
Daß ich nieinen lauf Un-
verrückt zu dir fortseheUnd 
mich nicht in seinem neHe 
Satan l^alte auf, Fördre 
nleinen lauf. 
11. Deines geistes trieb 
Zn die seele gib. Daß ich 
wachen mög und beten. 
Freudig vor dein antlitz 
treten, Ungefärbte liebZn 
die seele gib. 
12. Wen derwellen macht 
Zn der trüben nacht. Will 
des lzerzens schifflein de­
cken, Wolst du deine l>and 
ausstrecken; Habe auf mich 
acht, Hüter in der nacht. 
iZ. Einen l^eldenmuth. 
Der da gut und blut. Gern 
mn deinet willen lasse Und 
des fleisches lüste hasse. Gib 
mir, höckstes gut! Durch 
dein tdeures blut. 
14. Solls zum sterben 
gehn, Wolst du bey mir 
stehn, Mich durchs todes-
tlzal begleiten Und zur Herr­
lichkeit bereiteil. Daß ich 
einst mag sehn Mich zur 
rechten stehn! 
I^)Von dem)Z.eidm und 
Sterben Ieju Christi. 
2OO. 
Mel. JEsu Kraft der blöden 
Herzen. 
^^ch! muß Gottes Sohn 
selbst leiden Und crdub 
den 
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den höhn und tod? Muß Gnadig soltcst auf uns 
er sich in blut einkleiden,Um schauen, Dich uns wieder-
zu tilgen meine notl^ ? Kont' um vertrauen. 
ick nicht in meinen sünden 6. Wie die Worte vefte ste-
2lnders trost und rettung hen^ Daß du gut und gnä-
finden? big seysi ; Also mag auch 
2. Vater! konte dein er- nicht vergehen, WaS du al-
barmenUnd dietheuremen- len sündern dräust: Keiner 
schenhuld. Mich nicht ohne kan in seinen sunden Uns 
blut umarmen, Und erlas- versöhnterbaruiung studen» 
scn meine schuld? Mußtdu 7. Keinervondenseraphi-
denn das lanimlein schla- nen. Von der cherubineu 
gen. Welches keine schuld chor,Konte mir den schmuck 
getragen? Verdienen, WelchenAdams 
Z. War kein guter engel fall verlor: Gott, ja Gott 
tüchtig. Daß er konte mitt- muß mich versölMN Und 
ler seyn? War das werk mit heil und segen krönen«.! 
für die zu roichtig. Die von 8. Alle menschen waren 
sünden frey und rein? Kon- sänder: Keiner aufdcr wei­
te mich von satans ketten tenwelt'Zahletfurdiemen-
Keiner unter ihnen retten? schentinder Solch ein theu-
4. Oder war aus 2tdams res lösegeld. Das zu til-
kindern Unter der so großen gung unsrer sünden Dich, 
zahl Keiner, welcher konte 0 Vater! kan verbinden» 
l/uidern, Daß nicht träfe 9. Aber nun, da der gclit-
diese wahlDen, der als der ten Und sein theures blut 
eingeborne Kömmt zu su- vergießt. Der dein wort nie 
chen das verlorne? überschritten. Der vollkomB 
Z. Nein, ach ! nein, es men heilig ist: SoistalleS 
muß so gehen. Selbst der das ersetzet. Was dich,treu-
allerliebste Sol^n, Mußt' er Gott! verletzet, 
au unsrer stelle stehen,Wen, 10. Gib, daß ich dis wun-
du Herr, von deinem thron, der ehre; Durch gebet und 
O 5 wach-
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Wachsamkeit Meines gei- ist deine gnad. Daß man 
steö krafte mehre, Daß ich auf dieser ganzen erden 
die Vollkommenheit Deiner Nicht ihres gleichen gnade 
liebe so beschaue. Daß ich hat; Au6 deiner fülle neh-
freudig darauf baue. men wir Nun gnad' um 
I l.i.aß mich nicht den sun- gnade reichlich hier, 
den leben,Sondern deln der 4. Was ist der mensch, die 
mict) befreyt,Und deswegen arme made. Daß du also an 
sich eracben Zn deS todes ihn gedenkst ? Und einen 
bitterkeit. ^aß uüch, wenn hin^mel voller gnade Zn 
ich soll erblasi'en,Seinen tod deinen ojsnen wunden 
im glauben fassen«. schenkst? Zhm war bereit 
2(DI. der höllenpfuhl. Du aber 
Mel. Wer nur den lieben wirst sein gnadenstuhl. 
Gott läßt. Ach! habe dank für sol-
^ch ! was erblick ich? che gnade, DiemirauS dei-
Fi'lade ! Fnade! Mit nen wunden fließt,Dadurch 
blut besprihter gnaden- mein alter sündenschade, 
thron! Aln cren^ erhöhte Bis aus dem grund geho-
bttndeSlade, Gekreuhigter ben ist. Wo dieser gnaden-
Marien Sohn, Ach! deine brunnen quillt. Da wird 
wunden stellen mir Den nun auch mein durst gestillt, 
schönsten gnadenspiegel für. 6.j.aß mich die gnade nicht 
2. In mir feh ich nur lau- verfaumen. Die späte reu 
ter sünde,Zn dirfcheintmir hat selten räum. Die welt 
Gerechtigkeit, Durch dich greift nach verbotnen bau-
werd ich zum gnadenkinde, :nen,Du aber bist mein le-
'Von aller fünden schuld be- bcizsbattm. Gib, daß mein 
freyt,Und dainmir diehöl- herze deine frucht Mit in-
le war. Stellt sich in dir nigsten: verlangen sucht, 
mein Himmel dar. 7. 2luS gnaden kan ich ft-
Z.^aß nun die sünde mach- lig werden,Aus gnaden bin 
tig werden. Viel machtiger ich, was ich bin. Das ist 
mein 
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mein himmcl auf der erden, ein sterblicher empfunden. 
So schreib ich an dein creu- Und bracht un6 wiederGot-
tze hin: Wcein Jesus muß teö Huld. 
mir nur allein Die ein'ge 4.Geduldig bey den größ­
quell'der gnade seyn. tei: schmerzen Ruft er am 
202. creutzdenVacermuVer-
M. Wie wol ist mir, o Freund gib, nach deinem Vaterher­
der Seelen. zen : Sie wissen nicht, 
^^egleite mich, o christ! was fie gerhan.Dergött-
wir gehenZum schwer- liche, der größte beter,Flel^t 
zenövollen Golgatl^a, Auf liebreich noch für miffethä-
deffen fürchterlichen höhen, ter, Werkzeuge seiner pein 
Was nie ein engel faßt, ge- und schmach ! O mensch, 
schah! Erweg an diesem den räch und zorn verfuh-
heil'gen orte Des sterben- ren, j.aß dich durch dieses 
den Erlösers Worte, Und beyspiel rühren. Und bete 
ruft Gott um glauben an! den: Versöhner nach ! 
Sie können dir den trost im 4. Welch beyspiel kindlich 
leben. Und einst den trost im srommer triebe. Als, unter 
tode geben. Wann hier dich leiden ol^ne zahl. Der Herr 
nichts mehr trösten kan. dem jünger seiner liebe Die 
2. Schon zeigt der blut- multer steel?end anbe-
bei'g sich von weiten ; Er- fahl! Ach, wird mein aug 
schrick und zittre, srommes einst um die meinen In fti-
herz! Sieh, deinen rettcr, ner letzten Mnde weinen; 
sieh ihn streiten,Und werde So soll diö wort mir trost 
ganz gefühl, ganz schmerz! verleihn! Der, als der tod 
Hier hing, den Mördern ü- schon um ihn schwebte. Die 
bergeben. Am holze Got- seineinwch zu schützen streb-
tessohn, dein leben. Hier te. Wird auch der meinen 
trug er nnsrer sünden psteger seyn. 
schuld; Empsand in jenen 5. Frohlockt, bußfertige 
bangen stunden , WaS nie Verbrecher ! Wer glaubet 
kommt 
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kounnt nicht ins gericht. te 2lus tausend armen, dir 
was zudem gebeug- zurftite,Die hunqer,dürft 
ten schacher, Der mund der und Mangel drückt! se-
liebe sterbend spricht! Du lig , wer den ruf erfüllet! 
rvirjc, so ruft er ihm entge- Denn, wer den dürft des ar­
gen, Noch heute, deines men stillet. Der hat denHei-
glaubens rvegen, Mit land selbst erquickt. 
7nir iin paradieje sev,?. 8» Nun enden sich die 
O Herr, laß an des Lodes- schweren leiden; Der Hei-
Pforte Einst diese tristes- land spricht: e-.^ ijc 
vollen Worte Auch meiner bracht. O wort des sie-
seele trost verleihn. geö! wort der freuden! Du 
6. Wer kan die hohen lei- nimst dem tode seine macht, 
den faffcn, Als Christus an Heil uns! wer darf es nun 
dem creuße rief : Mein wol wagen Uns, die erlös 
Gott! i^vie ha st du ;?nch sten, zu verklagen,Da er für 
verZQsst^n?Wie beuget ihn uns genug gethan? Gib, 
die last so tief. Die unsre daß an: ende meiner tage 
sünden auf ihn brachten ! Auch ich, o Herr! mit freu-
Vor angst und pein in/ißt' den sage : Vollbracht ist 
erverfchmachten,WarGott nun des leidens bahn! 
nicht seine Zuversicht. Herr, 9.Das letzte Wort aus dei-
der für mich zum tod gegans nem munde, Versöhner 
gen, Für mich verlassen da Gottes, sey auch mein«' ^aß 
gehangen. Mein Herr und es in meiner todesstunde 
Gott! verlaß mich nicht. Mir muth und Zuversicht 
7. Der fürst des Himmels verleihn! Du rufest: Da-
und der erde. Von allem, ter ich befehle, dei-
was erquickt, entblößt, ne Hände meine jeele, 
Wünfcht, daß jein dürft Die allen menfchen heil er-
^eftilleewerde.O menfch, warb. Nun war das große 
der dich so theur erlöst, Der werk vollendet, 'Bozu der 
Heiland rufet dir noch Heu? Vater ihn gesendet; Da 
neigt' 
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neigt' er sanft sein Haupt 
und starb. 
lO. Bewein ihn fromm 
mit stillen zäl^ren, O christ, 
du hast ihn sterben s^M! 
Bald wirst du ihn durch 
frenden elzren, Nnd jauch­
zend seinen rulM erhöhn! 
Den deine seufzer jetzt be­
klagen, Der wird, als Held 
nach dreyen tagen. Vom 
grabe siegreich auserstehn! 
Den sreche rotten hier ent­
ehrten, Den wirst du dort 
bey denverklärten Zurrech­
ten seines Vaters sehn. 
2OZ. 
Mel. Durch Adams Fall ist 
ganz verderbt. 
lutbrautigam! die ro-
the stuth Aus deinen 
Jesus wunden, Gibt mei­
nem herzen kraft und muth 
Im kämpf und leidensstun-
den. Dein blut schreyt in 
dem heiligthum Für mich 
und andre sünder. Des freu­
et sich zu deinem rühm. 
Das Hauflein deiner kinder. 
2. Verdmnmten zu dem 
höllenpfuhl. Dem ganzen 
sünderorden. Bist du zu ei­
nem gnadenstuhl In dei­
nem blute worden. Zch ar­
mer, krieche auch herzu. 
Wen sündennoth mich drü­
cket Und find in deinen wun­
den ruh, Die seel und geist 
erquicket. 
Z. Ich schaue dich im glau­
ben an. Du reiner Nazare-
ner!Wenn inan was schö­
nes nennen kan. So bist du 
doch noch schöner. Du, du 
mein sreund, bist weis und 
roth; Und beides mir zu gu­
te ; Ich finde trost für alle 
noth. In deinem Gottes-
blute. 4 B. Mos 6, I. ff. 
4. Wie lieblich ist der süjse 
saft Aus diefer himmels­
traube ! Hier schöpfet leben, 
heil und kraft Mein oft 
noch schwacher glaube. i.aß, 
ZEsu ! auch in dunkelheit 
Die glaubenslampe glim­
men, Und so mein herz zu 
jederzeit In deinem blute 
schwimmen. 
Z. Du tilgst durch blut die 
sündenschuld. Und büßest 
mein verbrechen; Erwir-
best mir des Vaters Huld, 
Daß ich kan abl?a spre­
chen: O! laß, du mein ver-
wundtes lamm! Doch die­
sen 
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sen balsam siießeu. Und 204. 
mich, mein seelenbrauti- In eigener Melodie, 
gam. Was du verdient ge- ^hnstus, der imö selig 
nießen. ^ macht, Kein bös's hat 
6. Ich küsse deine nägel- begangen. Der ward für 
nlahl Und die verklärte uns in der nacht. Als ein 
wunden. Und danke dir für dieb gefangen. Geführt für 
alle quaal. Die du, mein gottlose leut. Und fälschlich 
lamm,etnpfunden.O!würs verklaget. Verlacht, ver­
de deiner liebe macht. Doch höl^nt und verfpcyt. Wie 
überall besungen Und dir denn die schrift sieget. 
ein opfer dargebracht,Von 2. In der erfben tageS-
völkern,sprach-uud zungen. stund Ward er unbescheiden 
7. O ! möchte doch dein Als ein mörder dargestellt 
t'heures blut. In aller her- Pilato dem Heiden,Der ihn 
zen wallen; O würde die- unschuldig befand, Ohn Ur­
ses hohe gut. Davon wir sach des todes. Ihn des-
hier nur lallen. Noch mil- halbe!: von sich sandt Zum 
lionen offenbar,Dich, ^ am- könig Hcrodes. 
lein, anzubeten,Und mit der Z.Um drey ward der Got-
schon volleudten schaar, tessohn Mit geisseln ge-
Vordeinentl^ron zutreten, schmissen. Und sein Haupt 
8. O! «lach auch mir noch mit einer krön Von dornen 
mehr bekant. Dein leiden, zerrissen. Gekleidet zu höhn 
creutz und sterben. Und laß und spott. Ward er sehr ge-
lnich taglich mein gewand schlagen. Und das creutz in 
In deinem blute färben, seinem tod Mußt er selber 
Co geh durch deine hohle tragen-
seit Ich ein zu deinen freu- 4. Unl sechs ward er nackt 
den. Und habe so ein frey- und blos 2ln das creutz ge-
geleit. Wenn seel und leib schlagen. An dem er sein 
fich scheiden. blut vergoß. Betet mit 
wehklagen. Die zuseher 
spot-
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spotteil sein. Auch die bey 
ihttl hingen^ Bis die sonn 
auch ihren schein Entzog 
solchen dingen. 
Z. Jesus schrie zur neun­
ten stund,Klaget sich verlas­
sen, Bald ward gall in sei­
nen mund W^it essig gelas­
sen : Da gab er auf seinen 
geij?, Und die erd' erbebet. 
Des tempelö Vorhang zer­
reißt, Und manch sels zer--
klebet. 
6. Da man hat zur veS-
perzeit Die schächer zerbro­
chen. Ward Zesus in seine 
seit. Mit ein'm speer gesto­
chen, Daraus blut und Was­
ser rann. Die schrift zu er­
füllen, Wie Johannes zei­
get an. Nur um unsert wil­
len. 
7. Da der tag sein ende 
nahm, Der abend war kom­
men, Ward ZEsus vom 
creutzes stamm Durch Jo­
seph genommen. Herrlich 
nach jüdischer art, Zn ein 
grab geleget, Alda mit Hü­
tern verwahrt. Wie Mat­
thäus zeiget. 
8. O hilfChriste Gottes­
sohn ! Durch dein bitter 
leiden. Daß wir dir stets 
unterthan. All' untugend 
meiden; Deinen Lod und 
sein ursach Fruchtbarlich 
bedenken. Dafür, wie wol 
arm und schwach. Dir dank-
opfer schenkell. ^ 
205. 
M. Mir nach sprichtChristus. 
^asehichihn,dagelzter 
'-v nun Den weg mich zu 
versöhnen! Der mittler eilt, 
sein hohes thun, Und unser 
glück zu krönen. Von fern 
sieht er der quaal gewicht. 
Doch seine seele bebet nicht. 
2. Bereit, die fluche ml-
srer welt. Die ich verdienet 
habe. Zu tragen, geht er, 
als ein Held, Zum creutz, 
zum tod, zum grabe. Er sah 
es offen, dich zu weihn. 
Schwur er, will ich dein 
sremdling seyn. 
Z. Die höll' hört seinen 
schwur, und zehlt Der Herr- i 
schaft kurze stunden: Der 
tod, durch seinen arm ent­
seelt, Fühlt unheilbare 
wunden. Und beide zittern, 
höll und tod Bebt dir ent­
gegen, unser Gott. 
4. Mt.jedem schritt, der 
dich 
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dich zunl tod Und uns Zun: 
lebetl leitet, Ver!nehrt sich 
des Verführers noth. Die 
ihn zum pfuhl begleitet. Er 
sieht sein reich von sclaven 
blos, Und heult in seinem 
dunkeln schooß. 
z. Doch er^ durch kein ge-
brüll erschreckt, Geht still 
des todes pfade, Seufzt auf 
AuGott,der ihn erweckt,Ev-
seufzt den sündern gnade. 
Die höll, erschüttert durch 
gebet. Fühlt ihres siegcrs 
lnajestat. 
6.Zhm winkt des oelbergs 
höllenpein. Er sieht die erde 
Zittern, Des hinnnels klar-
heit hüllt sich ein: Doch bey 
den ungewittern. Die ilM 
des richters räche droht. 
Denkt er als mittler/kämpft 
als Gott. 
7. Von fern sieht er des 
crenßesschmach,Siehtihn, 
den tod der liebe. Und fühlt 
ihn ietzt schon taufendfach 
Bey mordjÄcht wilder trie­
be. Doch er, zum fegen sei­
ner welt. Geht, leidet, stirbt 
tUld siegt als Held. 
8. Vald bist du deinem 
mordplatz nal^,Bald, mitt­
ler, hast du überwunden: 
Bald ist durch dich auf Gol­
gatha Der weg zum Para­
dies gefunden; Stets nä­
her- - ißt - - lM, Gott! 
heil mir! Du leid'st? mein 
geist, erstaune hier! 
206. 
Mel.Ein Lämlein geht und tr. 
^^^er Herr komu^t mit der 
gnadenfluth. Wer 
will, kan felig werden Er 
komnlt, ttut Wasser und mit 
blut, Zuni heil der ganzen 
erden. Was sünd und sa-
tan angcricht. Das heilt 
kein kraut, kein Pflaster 
nicht, Blut Gottes heilt die 
wunden! Für die vergiftete 
natur. Wird nur in dieftr 
goldtinctur Das heil und 
leben funden. 
2. Vom Haupte bis zum 
fuße ist Nichts guts an mir 
zu finden: Das herz ist voll 
von trug und list Und vie­
lem graul der fünden. Und 
wie ich fleisch vom fleisch ge-
born. So Hab ich auf mir 
fluch und zorn. Ach Gott, 
welch ein verderben! Da 
lieg ich jaulmerwurm in: 
blut Und inein verdienst ist 
lzöl-
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höllcnglut. Ein ewig, ewig 
t sterben. 
' Z. Zedoch du liegst iu dei­
nem blut',Mein ^ anlnüeitt, 
! mir zum leben: Du fschlst 
der l^öllen strenge glut^ Den 
fluch von mir zu heben: Du 
ringest mit dem andern tod. 
Denselben gar samt aller 
noth Auf ewig zu verschlin» 
gen : O holder freund, du 
ewiges gut! Aus lieb zer­
schmelzest du im blut: 
Durch dich soll mirs gelin­
gen. 
4. Drum, blutend j.ämm-
leitt, nimtn mich hin, Drück 
wich an deine wunden; Zer­
schmelze hier mein herz und 
sinn; Werstch da eingefun­
den, Erlangt die neue le-
benökraft,Die in ihmneues 
tvefen schafft Und il^n durch­
aus bekehret. Wer büße 
thun und glauben will. 
Wird aus der blut'gen gna-
denfüll Des Wunsches recht 
gewähret. 
Z. O fülle mich, Zinma-
nnel! Mit deines blutes 
kräften; Durchdringe mir 
mein leib und seel, Mit des­
sen lebenssästen: Durchs 
blut muß mir mein alles 
^ehtt, Zch werde recht voll-
komnien schön Zttl blute der 
ver sö h n u n g. In diesem 
schttmck wird Jesus braut 
Von allen eUgeln ange­
schaut Am tage ihrer krö-
nung. 
6. Dein blutig lager soll 
allein Mir meine ruhestät-
te Zm leben und im leiden 
seyn, Im tod mein sterbe-
bette: Wie sanfte, sanfte 
wird nürs thun! Wie wol 
wird sichs da lasse:: ruhn, 
Auch mitten in den schmer­
zen ! O treues j.amm! ver­
sag mirs nicht. Gönn mir, 
weim aug und herze bricht. 
Die ruh aufdeinem herzen. 
7. Dastehst du, liebes 
i.amm! im blut. Von dor­
nen ganz zerrissen; Wie hat 
dich nicht der feinde wuth 
Zersieischet und zerschmis­
sen ! Wie gibt dein holder 
lammessinn. So willig 
Haupt und rücken hin Un­
menschlich zu zerplagen! 
Du hast der Adams kinder 
schuld. Mit ganz erstaunen­
der geduld, Gcbüßet und 
getragelu. 
P L.Ge-
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8. Gewiß mein freund ist als der tod! O eifer gleich ^ 
wei6 nnd roth. Für allen der l^öllen!^-'Kein gut halt 
auserlesen ! Es zeugt sein dir ein gleichgewicht ; O 
leben, creutz und tod Von sel'ge brunst, dich löjHen 
lauter unschl.lds wesen : nicht Viel tausend trübsals 
Die feuerrotl^e liebesglut wellen. '-'Hohcl Sal 8,6^ 
Setzt ihn zum qnadenstuhl 11. Nun, ew'ge ^iebe! se-
im blut. Den sündern zum he mich Aufs herz zum ve-
ergetzen : Meld't sich ein Dn siegel. Ach! zeuch mich 
armer Höllenbrand, Den ganz und gar in dich; Ach! 
kan er bald in gnadenstand, brich durch alle riegel; Ver-
Durch sein verdienst ver- tilg', was mir der liebe ziel 
se^en. Im nnndesten verrücken 
9. Da gehst du hin in dei- will; Verdopple deine trie-
nem blut! Wie tnefen de:- be. Und deines mundes Ne­
ne tritte, lanlm! dn inachst bes kuß. So kommt mein 
meine gänge gut,Versöhnst herz in einen fluß Derrein-
die sündcnschrittc: Dein sten Jesus liebe. 
blut'ger gang bricht mir die ^ 
bahn, Auf welcher ich kan ^ ^ . 
hinttnel an Zunl lieben Va-
ter g-hc»; Dci»blutmacht M-lod,-. 
mir ein freygeleit, Durchs Seele 
jammertl^al zur herrlich- Christi heilige 
keit, Ihn, wie er ist, zu se- mich. Sein geist verse­
hen. tze nnch in sich. Sein leich-
10. Du hängst und stir- nam, der für mich ver-
best gar im blut,O i amni! wundt. Der mach mir leib ! 
am creußes stamme; So und seel gesundt. 
feurig ist die liebesglut. So 2. Das wafser, welches ! 
groß des Herren flamme! aufden stoß Desj^eers aus > 
Seht menschen, seht so lie- seiner seiten floß, Das sey 
bet Gott! O liebe starker mein bad und all sein blut 
Ergui-
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Erquickc mir hcrz, sinn und ckung an^ Wenn 
wuth. nichts erquicken! 
ckung   dich sonst 
i n kan. 
^ Z. Dcrsthweis von seinem Z. Dich bringt mein ban-
anaesicht laß mich nicht ger rodcsschweiö, Frey 
' kontmen ins gericht^ Sein durchs gcricht ins paradeis, 
ganzes leiden, creuH und Mein ganzes leiden, blut 
pein, Das wolle meine siär- und tod Stärkt dich viel-
ke seyu. melZr als Himmelbrodt. 
4. OZEsuCl^rist, erhöre 4^ Za seele, ja du bist er-
mich! 3Amm und verbirg ^ört Und durch mein blut 
mich ganz in dich. Schließ gerecht erklärt. Wer mag 
mich in deine wunden ein, taublein schaden thun. 
Daß ich vorm feind kan si- Wenns kan in sichern felsen 
cher seyn. ruhn. 
M Z. Rufmir in meiner leß- 5» Ä^ufe dir, als meiner 
ten noth. Und setz mich ne- öraut. Wann dir der tod die 
ben dich mein Gott,Daß ich vahre baut. Und se^ dich 
mit deinen heil'gen all'n meinen thron. Drauf 
Mög' ewiglich dein lob er- 6^ jubelthon : 
Ä schall'n. Der ganze Chor. 
'' Die Anrrvort Jesu, Wir sagen deinem to-
in derselben Melodie. Schon jeDt, Herr 
l'f i.Wersinqtundgirretso Zesu lob und dank, Und bit-
p betrübt. Bist du's, 0 seele! ^e» dlch, laß deme pem An 
^ die mich liebt? So komm memand ze verloren seyn. 
^ Mld dring in mich hinein, 2O8. 
^ Du solst gerecht und selig Mel.HertzliebfterIEsu, waS 
seyn. hast du. 
^ 2. Trit her jetzt spritzt <^u Gotteslamm, daS 
^ mein blut auf dich. Das alle sünden träget,Auf 
1 Wasser rinnt vom seitenstich, das der Herr die strafen 
^ Ich biet dirs zur erqui- weislich leget. Daß er die 
P schuld 
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schuld an den verlornen 
schafen Nicht dürfen stra­
fen. 
2. Wie grundlos sind die 
tiefen deiner liebe ! Wie 
treu, wie zärtlich, deine Ze-
suS triebe! Kein mutter­
herz gleicht deinem treuen 
herzen. Du mann der 
schmerzen! 
Z.Waö ist der mensch,daß 
du sein so gedenkest? Daß 
du für ihn dich in das elend 
senkest? Was findest du an 
mir und an uns allen Für 
wolgefallen? 
4. Der fünder hat ja dein 
geftß verlassen. Er ist dein 
feind ; luußt du den feind 
nicht hassen ? Er stürzet sich 
mit Vorsatz ins verderben, 
Soll er nicht sterben? 
Z.Er hat dein bild und trit 
es doch mit füßen. Du 
schenkst ilM gnad; er will 
siemchtgenießen; Duwar-
nest ihn fürm fall und Un­
tergänge , Er folgt der 
schlänge. 
6. Kaum reibet ihn der 
vater aller lügen. So wankt 
er schon, so laßt er sich be­
trügen, So wird er blind,so 
will er in den sünden Die 
Gottheit finden. 
7. Verdient Verachtung 
göttlicher gesetze. Verdient 
Verschwendung unschätzba­
rer schätze. Verdient ein 
selbstgemachter böser schade 
Des richters gnade? 
8. Was zieht dich denn, 
Erlöser! aufdie erde? Was 
schadets dir, wenn ich ver­
dammet werde? Du blei­
best doch, wen ich gleich stra­
fe leide,Des Vaters freude. 
9.Du herfchest ja vergnügt 
auf deinem stuhle. Wenn 
gleich des fatans Heer im 
feuerpfuhle Durch neue 
schuld sich neue straf er-
wirbet. Und ewig stirbet. 
l O. Verehrt beschämt den 
weisen ratl^, ihr christen,Jn 
den zu sehn die engel selbst 
gelüsten. Bewundert sroh 
indem erlösungswerkeDer 
liebe starke! 
11. Des Höchsten Sohn 
stirbt für die menfchenkin-
der; Der heiligste bezahlet 
für die fünder; Der richter 
läßt als bürge die verbre­
chen An ihm selbst rächen. 
12. Der srömnlste Held, 
den 
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den freiude sünde naget, 
Schwizt blut für angst, er 
zittert, bebt und zaget; Der 
seligste fühlt an der men­
schen stelle Die quaal der 
l^ölle. 
iZ. Der sonst bestchlt, 
sucht seinen trost im beten; 
Der Meister wird vom jün­
ger untertreten; Es nal^et 
sich dem treusten Menschen­
freunde Die schaar der fein­
de. 
14. Der wird gebunden, 
der doch nichts geraubet, 
Der ^vahrheic wird die 
waszrheit nicht geglaubet. 
Man lästert den,den in dem 
l^ittunel oben Die engel lo­
ben. 
15. Den l^öchsten könig, 
von dem höchsten throne 
Krönt man zum schimpf 
mit einer d 0 rnenkr 0 ne, 
Man l^örtfür geld erkaufte 
falsche zeugen. Das 
muß schweigen. oh 1,1. 
16. Durch menschen wird 
der starke Gott entkräftet. 
Der segensquell zun: fluch 
ans creutz gehestet. Der le-
bensfürst und aller bosheit 
rächer Stirbt bey dem 
schacher^ 
17. Kanst du, 0 mensch ! 
des Heilands gnadenzei­
chen , Kann dein verstand 
die Wunderwerk" erreichen? 
Thut er nicht mel^r zu un-
serm wolergehen. Als wir 
verstehen? 
209. 
18.^ lehre selbst mich 
deine Huld erke?!ncn! O leh­
re inich, dich gläubig Iesum 
nennen! Erbarme dich und 
heile meinen schaden, Du 
brunn der gnaden! 
19. Ich bin verderbtvom 
fuße bis zur fcheitel. Mein 
herz ist wiederspenstig, tro­
tzig, eitel,Mein bestes tlMn 
ist mangelhaft uild fünd-
lich; So fehl ich stündlich«. 
2c). O wasche mich lnit 
dem verföl^nungöblute! 
Was du verdienet hast,kom 
mir zu gute! Streich nlei-
ne schuld, samt den: gedrohs 
ten fluche Aus GotteS 
buche! 
21. Zchwerfemich in dei­
ne liebes armen, Ich such 
und bitte nichts als dein 
erbarmen, Verstoß den 
nicht, der sein verderben 
P Z hasiet. 
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haA't, Und dich umfasset! len stark und kraft Dem ab-
22. Was machst du, feind, genlatt'ten herzen: Drum 
mir Chttstl Huld verdach- laß mich doch ein bienelein 
tig? Schweig! seine kraft Auf deinen rosenwunden 
ist^ auch im schwachen mäch- seyn. 
tig. Er selbst macht den ge- z. Zl^r übertrcflicher ge­
recht, der an ihn glaubet ruch Ist ein geruch znm le-
Und in ihm bleibet» ben; Vertreibt den g!ft,vers 
2Z.Ieuch mich,zeuch mich, jagt den siuch Und hilft den 
o j^amm! zu deinem creutze, geist erl^eben : Drum lc^ 
Danlit deil^lutdie seelers mich wie ein bienelein Auf 
greif' und reiße Dich, den diesen rofenwunden seyn. 
erwerber aller guten gaben, 4. Ich nahe niich nnt herz 
Stets lieb zu lzaben. und mund Sie tausendinal 
24. Dir,Iefu, leb ich, dir zu küffen; i.aß mich zu je-
will ich auch sterben ; ^ aß derzeit und stund Den Ho­
den ja nicht, der dir ver- nig saft genießen; j.aß mei-
traut, verderben ! O l^ilf ne feel ein bienelein 2tufdic-
mir je!ht, und in den legten sen rosenwunden seyn. 
stunden Durch deine wun- 2lch! ach! wie süß ist 
den! diefer than. Wie lieblich 
2I<D. meiner seele! Wie gut ists 
M.Mir nach spricht Christus, seyn auf solcher au Und sol-
<^^u grüner zweig, du ed- cher blumenhöhle ! j^afi mich 
ler reis. Du honigrei- doch stets ein bienelein, Aus 
che blute, Du aufgethanes diefen rofenwunden seyn. 
paradeis, Gewal^r mir eine 6. Nimm mein gemüthe, 
bitte: ^asi meine seel ein geist und sttm,^eib,seelund 
bienelein 2tuf deinen rosen- was ich habe; Nimm alles 
wunden seyn. ganzlich von mir hin, Gib 
2. Ich sehne mich nach ih- mir nur diese gäbe. Daß ich 
rem saft, Zch suche sie mit mag stets ein bienelein,Herr 
schmerzen. Weil sie erthei- Clirist, auf deinen wunden 
setM. 211. 
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211. O wunderlicb! o licbes-
Jn eigener Melodie. macht! Du kanst, was nie 
^in lamttllcin gelzt und kein mensch gedacht, G.'^tt 
^ tragt die schuld Der seinen Sohn abzwingen. 
Welt und ihrer kinder. Es O liebe! liebe! du bist starke 
geht und büsset in geduld Du streckest den ins grab 
Die sündcn allcr sünder ; und sarg. Vor dem diesel-
Es geht dahin, wird matt sen springen. 
und krank. Es gibt sich auf 4. Du marterst ihn am 
die würgcbank. Entzieht creußesstamm Mit nageln 
sich aller sreuden; Es nimt und mit spießen,Du schlach-
an sich schnmch, höhn und tcst ihn als wie ein lamm, 
spott, Angst, wilnden, strie- Machst herz und ädern stie­
men, creutz und tod. Und ßcn:Dashcrze mit der seuft 
spricht'.ich wills gern leiden zer kraft. Die ädern mit 
2. Das lammlein ist der dem edleil saft Des purpur-
grosie freund Und Heiland rothen blutes. O süsses 
tneiner seelen; Den, den hat ^aunn! was soll ich dir Er­
Gott zum sündenseind Und weisen dasür, daß du mir 
söl^ner wollen Wehlen: Geh Erzeigest so viel gutes! 
hin, mein kind, und nimin 5. Mein lebetage will ich 
dich an Der kinder, die ich dich Aus meinem sinn nicht 
ausgethan Zur straf und laßen ; Dich will ich stets, 
zornesruthen: Diestrafist gleichwie du inich Mitlie-
jA)wcr, der zorn ist groß, besarmen fassen: Du solst 
Du kanst und solst sie um- seyn meines Herzens licht, 
chen los. Durch sterben und Und wenn mein herz in stü-
durch bluten. cken bricht, Solst du mein 
Z. Ja, Vater, ja von her- herze bleiben. Ich will inich 
zensgrund,j.eg auf,ich willS dir, mein höchster rulM, 
gern tragen: Mein wollen Hiermit zu deinem eigen­
bangt an deinem mund, thum Beständiglich ver-
Mein wirken ist dein sagen, schreiben. 
P 4 6. Ich 
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6. Zch will von deiner lieb-
lichkeit Bey nacht und ta­
ge singen. Mich selbst auch 
dir, zu allerzeit, Zum freu-
denopfer bringen : Mein 
bach des lebens soll sich dir 
Und deinem namen für und 
für Zn dankbarkeit ergie­
ßen ; Und was du mir zu 
gut gethan, Das will ich 
stets/so viel ich kan,Zninein 
gedächtniß schließen. 
^.Erweitre dich/lnein her-
zensschrein! Du solst ein 
schätz Haus werden Der 
schätze, die viel größer seyu. 
Als l^innnel, meer und er­
den, Weq mit dem gold A-
rabia. Weg calmus, myr-
rl^en, casia! Ich l)ab ein bes-
sers funden. N^ein größ­
ter schätz/ Herr Zesu Christ, 
Ist dlejes,was geflossen ist 
Aus deines lcibes wunden. 
8. Das soll und will ich 
mir zu nutz Zu allen zeiten 
machen; Im streite soll es 
seyn ttlein schütz. In trau-
riqkeit mein lachen; In srö-
lichkeit mein saitenspiel. 
Und wenn mir nichts mehr 
schulecken will, Soll nnch 
diS nlanna speisen; Im 
durst solls seyn mein wasscr-
guell; Zn einsamkeit mein 
sprachgesell, Au Haus und 
auch auf reisen. 
9. Was schadet mir des 
todes gift? Dein blut das 
ist mein leben: Wenn mich 
der sonnenhitze trifft. So 
kan mirs schatten geben; 
Setzt nur des schwermuths 
schmerzen zu. So sind ich 
bey dir «leine ruh, 2ltsauf 
dem bett'ein kranker: Und 
wenn des crenfteö unge-
stüm,Meinschiffleitt treibet 
um und mtt. So bist du doch 
mein anker. 
IQ. Wenn endlich ich soll 
treten ein, Zn deines reiches 
sreuden. So laß dis blut 
nlein purpur seyn. Ich will 
mich darein kleiden; Es soll 
seyn meines Hauptes krön 
Zn welcher ich will für den 
thron Des höchsten Vaters 
gehen,Und dir, dein ernlich 
anvertraut,Als eine wolge- » 
schmückte braut. An deiner 
seite stehen. 
212.  
Mel. Ein Lämmlein gebt. 
Mrforsche mich, erfahr 
^ mein herz. Und sieb. 
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Herr, wie ichs meine. Ich dichni:ust du der menschen 
denk an deines leidens Huld, Und gibst mit gött-
schmerz, An deine lieb und lichcr gednld Dich in der 
weine. Dein crentz sey mir sünder Hände. 
gebcnedeyt! Welch wnnder 4. Du trägst der missetha-
der barml^erzigkeit Hast du ter lol^n, Und stattest nie ge-
der Welt erwiesen! Wenn sündigt; Dn, der gerechte, 
l^ab ich dis genug bedacht, Gottessohn! So war6 
Und dich ans aller meiner vorher verkündigt. Der sre-
macht Genug dafür ge- chen schaar begehrt dein 
priesen? blnt. Du duldest, göttlich 
2. Ratl^, kraft und friede- ^oß, die wutl^. Um seelen 
fürst und Held ! In fleisch zu erretten. Dein inörder, 
und blut gekleidet. Wirst ZEsus,war auch ich; Denn 
du das opfer für die welt, Gott warf aller fünd auf 
Und deineseele leidet. Dein dich, Damit wirsriede hat-
freuttd,der dich verrath ist ten. 
nah. Des Zornes Gottes 5. Erniedrigt bis zur 
stund ist da. Und schrecken kuechts gestalt. Und doch 
strömen über. Du zagst und der größt' im herzen. Er-
fttl^lst der Höllen weh: „Jsts trägst du spott, schmach und 
„möglich Vater, 0 so geh gewalt, Voll krankheit iind 
„Der kelch vor mir vorü- voll schmerzen. Wir s^'.hn 
„ber! dich, der verheisung ziel, 
Z.Dein schweis wird blut; Doch da war nichts, das 
du ringst und zagst. Und uns gefiel. Und nicht gestalt 
fälst zur erde nieder ; Du und fchöne. Vor dir, Herr, 
Sohn desHöchsten kämpfst unfre Zuversicht, Verbarg 
und wagst Die erste bitte man selbst das angesi'cht; 
wieder. Du fühlst von Gott Dich schmalz des bundes 
gestärkt inl streit, Dieschre- söhne. 
cken einer ewigkeit. Und 6. Ein opser, nach dem 
strafen sonder ende. Auf ew'genratl^,Belegtmit nn-
P 5 strn 
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fern plagen, Um deines vol- „um verläßt du deinen 
keS Missechat Gemartert „knecht? Mein Gott, mein 
lmd zerschlagen. Gehst du „Gott! ich leid' und möcht' fi 
den weg zun: creutzesstam, „All' mein gebeine zäl^len. 
In unfthuld stumm, gleich 9. Du neigst dein Haupt, 
als ein lainm. Das man zur es ist vollbracht. Du stirbst! 
schlachtbank fi'chret. Frey- dieerd ersthüttert. Die ar-
williq, als der l^elden Held, beit Hab ich dir gemacht. 
Trägst du aus liebe für die Herr, meine seele zittert. 
Welt, Den tod, der uns ge- Was ist der mensth, den du 
7. „Sie l^aben meine häA- ganz dankbarkeit! Herr, 
„de mir,Di(.'füße mir durch- laß tnich gnade finden. Und 
„graben. Und große farrcn deine liebe dringe nnch,Daß 
„smds die l)ier Mch,Gott! ich dich wieder tteb und dich 
„uun'inget haben. Ich heul. Nie creußige mit sünden. 
„und meine hüls ist fern. lo. Welch warten einev 
„Sie spotten mein: er klags ew'gen pein Für die,die dich 
„dem Herrn, Ob dieser ihn verachten; Die, solcher 
„besreyte! Du legstniich in gnade Werth zu seyn. Nach 
„des todes staub. Ich bin keinen: glauben trachten ! 
„kein mensch, ein wurm; Für die, die dein verdienst 
„ein raub Der wuth, ein gesteh«. Und dich durch ihre 
„spott der leute. laster schmähn, 2tls einen 
8. „Ich ruf und du ant:- sundendiener ! Wer dich 
„wortestnie,Und mich ver- nicht liebt, kömmt ins ge-
„lassen alle. In meinem richt. Wer nicht dein wort 
„durste reichen sie Mir essig hält, liebt dich nicht; Ihm 
„dar mit galle. Wie wachs bist du kein versühner. 
„zerschmilzt in mir mein 11. Du hasts aesagt. du 
„herz. Sie sehn mit sreu- wirst die kraft Zur heili-
„den «leinen schmerz. Die gnng nur schenken. Dein 
„arbeit meinerseelen.War blut ist, daS mir trost ver-
bül^ret. befreyt 'i O war ich doch 
schafft. 
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llliü schafj't, Wenn mich die sün- Die doch nlit trost und freu-
den kranken, ^aß mich in ei- denoele So überschweng-
fer des gebets, ^aß michin lich dalsiunirt ? Wie darf 
Itl lieb mid demuth stets Vor das zittern und das zagen, 
P dir erfunden werden. Dein Sich an die freudenquelle 
heil set) mir der schirm in wagen? 
A noth, Mein stab im glück, 4. So viele theure wahr-
mein schild im tod, Mein heits zeugenSiehtman mit 
kl letzter trost auf erden! nnerschrocknem nrutl^ 2tuf 
21Z. scheiterl^aufen steigen; 
^ Mel. Erquicke mich, du Heil Sie singen in der heisscn 
der Sünder. g^utl^. Man sieht sie srö-
i Erwünschter brunquell lich ol^n entfcrben. In un-
s ^ aller freuden. Wirst du erhörter marter sterben. 
? lnit traurigkeit erfüllt ? Z. Wie kömmts, daß dci-
Muß deine zarte menfch- ne glieder zittern, Unüber-
heit leiden. Daß sthrecken windlich großer Held! Daß 
aus dem herzen quillt. Und schmerzen deinen leib er-
wie ein strohm der überflie- schüttern. Daß dich ein 
ßet, Sich durch die bange grausen überfällt? Kann 
brüst ergießet ? dir der tod ein größer schre-
2. Du wußtest nichts von cken,>Als jenen Märtyrern 
trüben stunden In deines erwecken? 
Vaters sanftem schooß. 6. Ach ja der tod, der dich 
Von schlnerzen die dich jeßt umgibet, Ist gar von einer 
gebunden,War deine Gott- andern art. Der grimm,den 
heit frey und los. Es war er an dir verübet, Ist nnt 
dein selig sreudenleben Mit deS Himmels zorn gepaart: 
lauter licht und glänz um- Dein herz muß seinen sta-
geben. chel schmecken. Daß er die 
Z. Wie kömmt es denn, gläub'ge nicht kan schrecken, 
daß deine seele. Jetzt lauter 7. Du bist das ^ amm,daS 
angst und trauren spürt, schuld und strafeAufden ge-
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beugten schultern tragt: 
Der gute Hirt, der für die 
schafe Sein theureö leben 
niederlegt. Du zahlst als 
bürge fremde schulden Und 
wüßt, was wir verdient, er­
dulden. 
8. Drum fallt die angst 
auf dich alleine. Die allen 
sündern zugedacht: Drum 
ist im mark und im gcbeine 
Ein meer der traungkeit er­
wacht, Das dich mit solchen 
wellen decket. Vor welchen 
leib und seel erfchrecket. 
y. Dis ist die ursach dei­
ner klagen: Das herz fließt 
über durch den ulund, Und 
macht sein schreckenvolles 
zagen Durch schreckenvolle 
Worte kund; In dem du von 
dir selbst gezeuget: Mein 
geist ist in den tod gebeuget. 
lO. Zch will für solche lie-
besproben. Dergleichen 
man noch nie gefehn. Dich, 
mein Erlöser! ewig loben, 
Werd ich vor deinem tlz^o-
ne stehn. Indessen laß dein 
traurig ringen An rnir er­
wünschte fruchte bringen. 
214 .  
Mel.Wer nur den liebenGott. 
Ms ist V?!ibracyr! so 
^ruft am creußeDes ster­
benden erlöserö mund. O 
wort voll Lrost und leben ! 
reihe Jur freude meines 
Herzens grund. Das große 
opfer ist geschehn,Das Gott 
auch mir zum heil ersehn. 
2. Mein Zcsus stirbt, die 
selsen beben ; Der sonne 
schein verlieret sich ; In 
tobte dringt ein neues le­
ben, Der heil'gen graber 
öffnen sich; Der Vorhang 
reißt^die erde kracht Und die 
Versöhnung ist vollbracht. 
Z. Wie viel, mein Heil! 
hast du vollendet. Als dir 
dein herz iln tode brach! Du 
hast den fluch hinweg ge­
wendet, Der auf der welt 
voll si'mde lag. Für uns hast 
du genug gethan; Gott 
nimmt mls nun noch gna­
dig an. 
4. Dankvolle thranen! 
netzt die Wangen. Mein 
glaube sieht nun offenbar 
Die handfchrift au denr 
creutze hangen. Die wieder 
tneine seele war. Er, den 
mir 
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mir Gottzum heil gemacht, von thranen. Und beweinet 
lKe Rief auch für mich: es ist eure schuld. Brich, mein 
l! vollbracht. herz! von seufzen, sehnen; 
5. Du l^t'st so viel zu mei- Weil ein lammlein in ge-
d.! nein leben; Drum laß mich duld. Nach Jerusalem zunr 
stets voll eifer seyn. Mich tod. Ach zum tod! für deine 
deinem dienste zu ergeben, noth Und der ganzen welt 
Und keine schmach dabey zu hinwandelt: Denk, ach! wie 
scheun. Dein dienst, mein hast du gehandelt? 
Heiland, sey mein rühm ; 2. Es soll nun vollendet 
Ü Denn ich bin ganz dein ei- werden. Was davon ge-
« genthum. schrieben ist. Und warum 
z! 7. Soll ich, bey dir ergeb- diS thal der erdenHatbetre-
nem l)erzen,Auch l^ier durch ten Jesus Christ: Schauet 
k! manche trübsal gehn; Und nun des Höchsten Sohn In 
z hat luein Gott gehäufte dein leiden, schmach und 
z schmerzen Au meiner prü- höhn,In den wunden in den 
sung ausersehn: So laß schmerzen. Und nehmt alleö 
! auch mich den trost erfreun: wol zu herzen. 
Es kommt das ende meiner Z. Es wird in der sünder 
pein. Hände Überliefert Gottes-
8. Ja, fühlt mein herz des lamm,Daß sich dein verder-
todes schrecken. So stärke ben wende; Zud-und hei-
nttch in solcher last. L.aß mich den sind ihm gramm. Und 
den trost auch sterbend verwerfen dieftn stein. Der 
schmecken,Daß du ihn über- ihr eMein solte seyn; Ach! 
wunden hast : So tret ich dis leidet der gerechte Für 
auch ins todesnacht Mit die bösen sündenknechte. 
^ dem triumps: es ist voll> 4.Zesus steht in strick und 
bracht! banden. Dessen Hand die 
21^. welt gemacht, Bey verach-
M.Freu d:-chfel)r,omeine sele. tung, spott und schänden, 
5^ließt ihr äugen! fließt Und wird höhnisch auSge-
v . lacht; 
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lacht; Backenstreich und 8. Endlich wird derschluß ^ 
faustenschlag,Ittd- und hei- gesprochen, Zesuö muß zum 
den grimm und räch Dul- tode gehn Und der stab wird 
det er für deine sünden: Wer abgebrochen, Merke was ^ ^ 
kan solche lieb ergründen? allhiegeschehn: Barrabas ' 
5. j.aß e6 dir zu herzen ge- wird losgezahlt, Jesus !>'' 
hen, Besrc und bekehre wird zum creuH erwehlt: ^ 
dich. Wer kan diese that an- Weg mit diesem, dem ver-
sehen. Daß man nicht bewe- fluchten! Ruft der Hause ul 
ge sich? Zesus steht an un- der verruchten. dü 
srer statt: Was der mensch y. Folge denn zur schade!-
verdienet hat. Büßet Je- statte Deinem Jesu traurig «' 
sus; er erduldet Was der nach ; Aber auf dem wege D 
sünder hat verschuldet. bete, Bet im geist mit weh »kr 
6. Er halt seinen heil'gen und ach. Daß der Vater auf Ml 
rücken Geißeln, rul^t- und sein kind. Als den bürgen 
peitschen dar: Wer kan dis für die sünd. Sehen woll' ° 
ohn reu erblicken? Wenn und sich erbarmen. Über 
die rohe judenschaar Hand dich elenden armen. ^ 
anlegt an Gottesbild, Das i o. Muß ich, Jesu I dich tdi 
so freundlich, fromm und denn sehen Am verfluchten « 
mild. Und doch nackend creutzespfahl? Ach! so laß ch 
wird gehauen. Wer kan sol- ich übergehen Meine thra- ns 
chen graul anschauen. nen ohne zahl. Ach, erbarm Äj! 
7. Also solt man dir be- dich Gotteslamm! Das da U 
gegnen,Du verruchtes mens hangt am creutzesstamm ; 
schenherz; Aber nun kömmt Ach, erbarm dich! weil dein < 
dich zu segnen. Und zu tra- leiden Mir gedeien soll zur Wß 
gen deinen schmerz, Jesus, freuden. H 
und entblöset sich. Und wird 11. Zch will dir ein opser C«, 
dort so jammerlich Abge- geben, Seel uud leib ist mei-
straft, gepeitscht, zerschla- ne gab: Jesu nimm dis ar- tz 
gen. Daß kein maaß noch me leben, Weil ich ja nichts 
ziel der plagen. besserS 
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beffers Hab. Tödt' in mir, z. Ach! daß ich dem gese­
ift waö dir mißfallt,i.eb inmir He doch Ganz abzusterben 
»x auf dieser welt; j.aß mich möchte trachten. Und dessen 
mit dir leben, sterben. Und unerträglich joch AlS mich 
iliis dein reich im l^immel erben, nicht mel^r angel^end ach-
12. Tausendmal sey dir ten: Drum seufz :c. 
Ä! gesungen, <L.iebster Zesu ! 4. 2lch! daß ich doch mit 
U preis und rulM, Daß du dir die welt Möcht'als ein 
q höll und tod bezwungen, sterbender verlassen. Und 
Nun bin ich dein eigentlzum, was derselben wolgefallt, 
ldll- Und du meine freud und Als todte dinge gänzlich 
lmz wvnn': Möcht ich dich, 0 l^affen: Drum seufz, zc. 
H schönste sonn! Bald in dei- Z. Ach! daß der alteAdam 
vch ner kröne sehen ! Komm, sich Mit an das creuß vest 
auf dein leiden ist geschehen. ließe schlagen, Daß dessen 
P 216. böse lüste mich Nicht melzr 
F In eigener Melodie. von nun an dürften plagen: 
Il>el /^ecreutzigter! mein her- Drun: seufz,: c. 
ze sucht Im glauben 6. So, so laß mich an dci-
mit dir eins zu werden,Ach! nen tod, O Zesu! recht ge-
scil deines todes kraft und meinschaft finden Und da-
aß frucht Ist mein verlangen durch alle sttndennotl^,Ges 
'ü, hier auf erden: Ich seufze setz, welt und fleisch über-
m und flehe und will nur allein winden: Erhöre mein stuft 
hi> Mit dir, 0 mein Zesu! ge- - zen und laß mich allein mit 
; creußiget seyn. dir, 0 mein Zesu! gecreutzi-
m 2. Ach! daß sich um dein get seyn. 
ur creutz und tod Herz und ge- 21 "7. 
wissen möchte schlingen, Mel. Cl)ristus der uns selig 
er So, daß ich dein verdienst macht, 
k-vorGottAls mein selbst eig- /^ottessokM! dein reines 
r- nes könte bringen: Drum blut Reinigt mich von 
6 seufz ich so sehnttch und will sünden, löscht des Höchsten 
S:c. eifers 
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eifcrs gluth, <^äßt uns gna- 2. Wie ? soll ich denn wob ^ 
de finden, Äilnmt weg al- lusi pflegen Und, v schnöde ^ 
len sündenkothMeinigt das wcltlmitdirGehenaufden ^ 
gewissen, Hilft der ftel in breiten wegen Der Verderb- ^ 
aller noch,L.aßt ihr kraft zu- lichen begier ? Nein ich will ^ 
fließen. nun Jesu leben. Und euch 
2. Dein blut fty mein le- gute nacht jeßt gebe::, 
bensborn, Der mich taglich Z. Zch mag euch durchaus 
labe; Weil ich sonst für nicht hören. Die ihr bald 
Gottes zvrn Keinen labsal ein frommes herz Mit dem 
' habe, taß es mir ein batsam anschn könt bethören, He-
seyn, Der die wunden heile, bot euch nur hinterwcrts! 
Und mir auch in todes pein Zl^r solt mich nicht mehr 
j.cbenskraft ertheile. verblenden, Noch von Jesu 
Z. i^ösche dadurch aus in nlich abwenden. 
mir Böser lüste stammen, 4. Besserists mitZesu lei-
Und wasvon derlustbegier den Hohn, Verachtung, 
P flehet herzustamnlen. schmach ttndspott,Als von 
Theirkes blut! schrey du ft'lr ihm scyn abgescheiden, Und 
mich, Wafche mich von sün- bey der gottlosen rott' Hier 
den, Laß des Höchsten zorn in großen el^ren sitzen. Und 
durch dich, Wie ein rauch, dort in der Höllen schwitzen, 
verschwinden. Z. Weg mit Hoffart, stolz 
218. und prangen. Weg init al-. 
Mel. JEsu Kraft der blöden lem übermuth ! Meines 
Herzen. Heilands Haupt und wan-
^ute nacht, ilzr eitle freu- gen Triefen überall von 
^ den,Gute nacht du fal- blut. Und dem schutzherrn 
sche Welt! Sehet doch,welch aller frommen Sind die 
angstund leiden Jetzt aus- kleider ftlbstgenommen. 
steht der ^ebensheld! Wie 6. Ach! das Haupt muß 
er zittert, wie er ringet,Daß dornen tragen Und die glie-
sein blut auch von ihm drin- der prangen noch: Ja der 
get. l. 
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^err muß blöße klageil zu jeder frlst Von der sün-
Und der knecht stolzieret denbahn abschrecken, Und 
doch. O du falsch beschöntes zu wahrer büß aufwecken. 
? gleißen l Wer kan dich d^ch 11. Habe dank, 0 freund 
heilia heißen. 27, 9. der seelm! Für die angst 
^ 7. Weiche schwelgen, weis und traurigkeit. Für die 
. <l)e sauffeL! Denn dein we- ftriernen noth und qualea 
sen macht, daß mich Furcht Für des todes bitterkeit, 
^ und schrecken überlaufen. Die du Haft, von sünd und 
5 Wenn ich nur bedenk, wie schändenUn6 zuretteu,auö-
sich Auch zu ilMm großen gestanden. 
schaden, Viel in Wollust ü- 12. Gib, daß wir sorthis 
? berladen; bereuen Unsrer sündeu 
8. Und dem Schöp fer al- schwere last. Uns die strafe 
^ ler dinge Hatö so gut nicht nicht erneuen. Die du jetzt 
können seyn,Daß,als er am bezahlet hast, Sondern dir 
<reutz nun l^inge. In der uns ganz ergeben Und nach 
schwersten todeöpein, Er, deillem willen leb^u. 
lein mattes herz zu laben, 219. 
^ Mocht ein tröpflein was- Mel. Die Seele Christi heikge 
^ sers Haben. mich. 
9. Drum geb ich ^uch ^Err ZEsu Christ dein 
^ schnöden sünden Hiemit tl^ures blut Ist mei-
^ nochmals gute nach; Weis ner seelen höchstes gut. Das 
^ chet sern und bleibt dahin- stärkt, das labt, das nlacht 
' den, Ihr habt GOtt die allein Mein herz von allen 
^ ^ngst gemacht. Daß er kla- sünden rein. 
^ get ohne maaßen. Wie sein s.Dein blut mein schinuck, 
^ Äott ihn Hab'verlassen. mein el^renkleid. Dein un-
10. Daß der ^.ebensherr schuld und gerechtigkeit, 
! verstirbet. Und daß er ein Macht daß ich kan für Gott 
fluch jetzt ist, Der den segen bestelzn. Und zu der l^itn-
uns erwirbet, Das soll mich melsfreud eingehn-
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Z. O JEsu Christe Got- sündenlast Dir aufgelegt zu 
tessohn. Mein mein tragen. Ach, liebster Hci-
heil, mein qnadenchron, land! schone mein, j.aß die? 
Dein tl^'eures blut, dein le- se schuld vergessen seyn, i.aß 
benssaft. Gibt mir stets gnade vor recht gehen, 
neue lebenskrast. 4. Du l^ast verlassen dei-
4. Herr JEsu in der letz- nen thron. Bist in das elend 
ten notl^, Weil inich schreckt gangen, Vertrügest schlage, 
teusel, höll und tod. So laß spottund hol)n, Mußt'st an 
ja dis mein labsal seyn: dem creutze hangen. Auf 
Dein blut macht mich Von daß du für uns schafftest 
sünden rein» rath Und unsre schwere mis-
2 2O. sethat Bey Gott versöhnen 
M Aus tiefer Noth schrey ich. möchtest. 
Err JEsu deine angst z. Drum will ich jetzt zur 
und pcin Und dein be- dankbarkeit Von herzen dir 
trübtes leiden, ^aß mir für lob singen: Und wann du zit 
äugen allzeit seyn. Die sün- der seligkeit Mich wirst Hins 
de zu vermeiden, ^aß mich künftig bringen. So will ich 
an deine große noth Und daselbst noch vielmel^r Zu-
deinen herben bittern tod, samt dem ganzen himmels-
Dieweil ich lebe denken. hee^Dich ewig dafür loben. 
2. >!.aß deiner seelen hol- 6. Herr ZEsil, deine ailgst 
lenquaal. Dein blutgeron- und pein Und dein betrüb-
nes schwitzen Und übrig e- teS leiden, Laß nieine letzte 
lend allzumal Darin du Zuflucht seyn Wann ich von 
mußtest sitzen. Mir öfter- hier soll scheiden. Ach hilf, 
malen fallen ein Und eine daß ich durch deinen tod 
starke Warnung seyn Vor Fein sanft beschließe meine 
mel^rn missethateil. noth,Und selig sterbe,amen. 
Z. Die wunden alle die du 221. 
hast, Hab ich dir helfen Mel.HerzliebsterJesu,was:c. 
schlagen, Auch meine große ^err, stärke mich, dein lei-
Von dem Leiden und Sterben JEsu Christi. 24Z 
den zu bedettkcn, Mich in im staube. Verliere mich 
das meer der liebe zu vor- mit dankendem gemütlze In 
senken. Die dich bewog von deine gute. 
aller iHuld des bösen Uus 7« Sie übersteigt die 
zu erlöftn ! lucnschlichcn gedanken: Al-
2. Vereint mit Gott, ein lein solt ich darum im glau-
mensch gleich uns auserden, ben wanken? Ich bin ein 
Und bis zum tod am creutz mensch; darf der sich unter-
gel^orsmn werden; An un- winden,Gott zu ergründen? 
srer statt gemartert und zer- 8» Das größt' in Gott ist 
schlafen, Die silnde tragen; gnad und lieb erweisen; 
Z.Welch wundervoll l^och- Nns kommt es zu, sie de­
heiliges geschafte! Sinn ich mnthsvoll zu preisen. Zu 
ilzm nach : so zagen meine sel^n, wie l^och, wenn Gott 
kraste, Mein lzerz erbebt; uns gnad erzeiget, Die gna-
ich und ich empfindeDen de steiget. 
fluch der sünde. 9. ^aß deinen geist mich 
4. Gott ist gerecht, ein ras stets, mein Heiland ! leh-
cher alles bösen. Gott ist ren. Dein göttlich creuh im 
die lieb' und laßt die welt er- glauben zu verelzren; Daß 
lösen. Dis kan mein geist, ich getreu in dem beruf der 
mit schrecken und entzücken, liebe, Mich christlich übe. 
Am creuß erblicken. lo» Das gute thun, das 
z.Es schlagt den stolz und böse stielen und meiden, 
mein verdienst danieder. Herr, diese Pflicht lelM mich 
Es stürzt mich tief, und es dein heilig leiden. Kan ich 
erhebt mich wieder; ^ehrt zugleich das böse mir er-
mich mein glück,macht mich lauben. Und an dich glau» 
aus Gottes feinde Au Got- ben ? 
tes freunde. 11. Da du dich selbst für 
6. O Herr, mein heil, an mich dahin gegeben. Wie 
dessen blut ich glaube. Ich könt' ich noch nach meinem 
liege hier vor dir gebückt willen leben? Und nicht 
Q s viel-
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vielmehr, well ich dir ange­
höre, Iu d einer ehre? 
12. Ich solte nicht, wenn 
leiden dieser erden. Wenn 
rreutz mich trifft, gelaßnes 
Herzens werden; Da du so 
viel für uns, die wirs ver­
schuldet, j.iebreich erduldet? 
i Z. Für welche du dein le­
be» selbst gelassen. Wie 
könt' ich sie, sie meine brü-
dcr hassen? Und nicht wie 
du, wenn sie mich untertre­
ten, Für sie noch beten ? 
14. Zch will nicht !^aß mit 
gleichem haß vergelten, 
Wenn ttuul mich schllt,nicht 
rächend wieder schelten. 
Du, l^liger, du, Herr und 
Haupt der glieder, Schaltst 
auch nicht wieder. 
l 5. Ein reines herz, gleich 
deiliem edlen herzen, Dis 
ist der dank für deines creu-
zes schmerzen, Und Gott 
gibt uns die kraft in dei­
nem namen, Dich nachzu-
ahinen. 
16. Unendlich glück ! du 
littest uns zu gute. Ich bin 
versöhnt in deineni tl^eureu 
blute. Du hasttt^ein heil, da 
du für uttch gestorben, 'Am 
creutz erworben. 
222. 
^ 7* ^0 bin ich denn schon 
selig hier im glauben? So 
wird nlir nichts, nichts mei­
ne kröne rauben? So werd 
ich dort^ von Herrlichkeit 
umgeben,Eijist ewig leben? 
18» Za, wenn ich stets der 
tugendpsad betrete. Im 
glauben kämpf, im glauben 
wach und bete: So ist mein 
heil schon so gewiß erstrebet. 
Als Jesus lebet. 
19. ^ockt böse lust mein 
herz mit ihrem reiHe: So 
schrecke mich dein wort, das 
wort vom creuhe.Und werd 
ich nmtt im lause guter wer­
ke : So sey mirs starke. 
20. Seh ich dein ereuH, 
denklugen dieser erden Ein 
argerniß und eine thorheit 
werden: Soseysdochmir, 
troH alles frechen spottes,-
Die Weisheit Gottes. 
21. Gott, eile nicht, sie rä­
chend zu zerschmettern ; Er-
barnle dich, wenn einer von 
den spöttern Sich spät be­
kehrt, und dich, den er ge-
schmal)et, Uul gnade flehet^ 
22. Weml endlich, Herr, 
mich 
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mich meine fänden kranken: 5. Der fromme stirbt^ der 
So laß dein creutz mir wie- recht und richtig wandelt, 
der rul^e fchenken; Dein Der böfe lebt, der wieder 
creutz, dis fey, wenn ich den GOtt mißl^anvelt. Der 
tod einft leide. Mir fried mensch verwirkt den tod 
und freude! und ist entgangen, Gott 
22). wird gefang en. 
In eigener Melodie. 6. Ich war Von fuß auf 
^erzliebster Jesu, was voller fchand und fänden, 
<5-^ lzast du verbrochen. Bis zu der fcheitel war 
Daß man ein folch fcharf nichts gutS zusinden, Da-
urtheil l^at gefprochen? fürhätt'ich dortin der 
Wes ist die fchuld, in was len müssen Ewiglich büßen, 
für missetlzaten. Bist du ge- 7. O große lieb, 0 lieb ohn 
ratl^en? alle maaße! Die dich ge-
2. Duwirst gegeisseltund bracht auf diese marter-
mit dorn'n gekrönet. Ins strasse. Ich lebte mit der 
angeficht gefchlagen und welt in lust und freuden, 
verhöi^llet; Du wirst mit Und du mußt leiden. 
efflg und mit gall getrau- 8» ^^l^ch großer König ! 
ket. Ans creuß gelienket. groß zu allen zeiten: Wie 
Z. Was ist doch wol die kan ich gnugsam deine treu 
urfach solcher plagen? Ach! auöbi eiten ? Kein's men-
meine sünden lzaben dich ge-. schen herz vermag es aus­
schlagen ; Ich, ach Herr zudenken,Was dir zu schen-
Zesu ! ich l^ab es verschul- ken. 
det. Was du erduldet. 9. Zch kan mit meinen stn, 
4. Wie wunderbarlich ist nen nicht erreichen. Womit 
doch diese straft! Der gute doch dein erbarmen zuver-
l)irte leidet sür die schase, gleichm ; Wie kan ich dann 
Die schuld bezal^lt derHer- dir deine liebesthaten Im 
re, der gerechte. Für seine, werk erstatten? 
knechte» lO. Doch ist noch etwas, 
O. z das 
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das dir angenehme, Wenn klingen, i.ob und dank smg?. 
ich des fleisches lüfte dämpf" 224. 
jttld zäme. Daß sie aufs neu Mel. Freu dich sehr, 0 meine, 
wein l^erze nicht entzünden n^nns 
11» Weils aber nicht be- bittrer tod Geben mir zu als 
steht in eignen kraften,Vest len stunden Trost in leibs 
die begierden an das creuh und feelen noth. Fallt mir 
zu heften; So gib mir dei- etwas arges ein. Denk ich 
ucn geist, der mich regiere, bald an deine pein. Die er, 
Zum gutm fül^^re. laubt nicht meinem herzen 
i2»Alsdenn so werd ich Mit der fände mehr zu 
deine Huld betrachten. Aus scherzen. 
lieb zu dir, die welt für nich- 2. Will sich dann in wol-
tes achten: Bemühen werd luft weiden Mein Verderb­
ich mich, Herr! deinen wil- tes fleisch und blut. So ge-
len Stets zu erfüllen. denk ich an dein leiden,Bald 
i Z. Ich werde dir zu ehren wird alles wieder gut;Kömt 
alles wagen. Kein creutz der satan und seht mir Heft 
nicht achten, keine schmach tig zu,haltich ihm für Dci-
undplagen,Nichtsvonver- ne gnad und gnadenreichen, 
folgung, nichts von todes- Bald muß er von dannen 
schmerzenNehn:en zn herze, weichen. 
14. Dis alles, ob es zwar z. Will die welt nlein Her­
für schlecht zu schätzen, zefülirenAufdiebreite wol-
Wirst du es doch nicht gar lustbahn. Da nichts ist als 
bey feite setzen; Zn gnaden jubiliren , Alsdann schau 
wirst du dis von mir anneh- ich enisig an Deiner marter 
wen,Mich nicht beschämen, centnerItaft, Die du ausge-
iz. Wenn dort, Herr Je- standen hast. So kan ich in 
su, wird vor deinem throne andacht bleiben. Alle böse 
Auf nleinem Haupte stehn lust vertreiben, 
die ehrenLrone, Da will ich 4. Ja, für alles, was mich 
dir, wann alles wird wol kräns 
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kranket, Geben deine wnn- des blutvergießen. Der du 
den kraft, Wenn mein herz dich hast dargestellt Als ein 
hinein sich senket, Krieg ich opfer für die sünder. Die 
neuen lebensfaft. Deines verdamten Adamskinder; 
trostes süfsi'gkeit Mend't in Ach! laß deine todespein 
mir das bittre leid. Der du Nicht an mir verloren seyn«. 
mir das heil erworben. Da 2. Rette mich durch deine 
du bist für nnch gestorben, plagen. Wenn mich meine 
A. Auf dich fetz ich nlein fünde plagt; ^aß, ach! laß 
verträum Du bist meine zu- mich nicht verzagen. Weil 
verficht. Dein tod hat den du ftlbst für mich gezagt, 
tod zerhauen. Daß er mich Hilf, daß mich dein angst-
kan tödten nicht. Daß ich schweiß kühle. Wenn ich 
an dir habe theil. Bringet drangsaals Hitze fühle : 
mir trost, schütz und heil. Ach! laß :c. 
Deine gnade wird mir ge- Z. Mache mich durch deine 
bell Auferstehung, licht und bände Von des fatans ban-
leben. den frey. Hilf, daß dein' er-
6. Hab ich dich in meinem littne schände Meine krön 
herzen. Du brunn aller gü- und ehre sey: Trost der see-
tigkeit! So empfind ich kei- len ! heil der erden ! ^aß 
ne schniei'zen Auch itn lctz- imch nicht zu schänden wer­
ten kämpf und streit. Ich den. Ach! laß zc. 
verberge mich in dich,Welch 4. Rede durch dein stilles 
feind kan verletzen mich? schweigen, .^.iebster ZEsu! 
Wer sich legt in deine wun- mir das wort. Wenn mich 
den. Der hat glücklich über- simden überzeugen Und ver­
wunden. Äagen fort und fort: Wenn 
2 24. bös gewissen schreyet, 
Mel.Alle Menschen müssen st. Und mir mit verdammuiß 
<>Esu, der du wollen bü- dräuet: Ach! laß :c. 
^ ßell Für die sündcn al- 5. Laß mich sreudenrosen 
ler Welt, Durch dein theu- brechen, Diester Zesu, meine 
0.4 zier! 
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zier! Von den dornen die gewissenömrgst mich nagt; 
dich stechen. JEsu, nahe ^aß mich deinel^dllrst's ge-
dich zu mir! Kröne inich meßen, mir lcbensströ? 
mit Huld und gnade, Daß me fließen. Ach! laß !c. 
kein sündendorn mich siha- i o. ZEsu^ komm mich zu 
de. Ach! laß :c. befreyen. Durch dein laMeS 
6. Heile des gewiffenö angstgeschrey. Wenn viel 
siriemenNimmvonmirder tauftnd sünden schreyen^ 
schmerzen last. Durch die Ach! so stelz mir türmen bey. 
geisseln, durch die riemen. Wenn mir wort und sprach 
Welche du gefuhlet l^ast; entfallen, j.aß mich sanft 
Daß ich böser knecht der von l^innen wallen, ^aßmir 
sünde, Satans stricke nicht deine todespein, ^ eben^ heil 
empfinde. Ach! laß :c. und himmi?l seyn. 
7. Ach! laß deine tiefe 226. 
wundenFrische lcbenöbrun- Mel. Cl>rrstus der nns ftliqs. 
nen seyn. Wenn mir alle f^Esu, deinepassion,Wlll 
kraft versthwunden. Wenn ich jeGt bedenken; Du 
ich fchnlacht' in seelenpein. wolst mir vom himmelS-
Sen^ die schuld, die nnch tl^ron Geist und andacht 
beladen An den abgrund schenken: Zn dem bild je-
deiner gnaden. Ach ! laßHund erschein, Jesu! mei-
8. Ach! zerbrich des eifers nem herzen, Wiedu, unser 
rutlie. Ach! erzeige gnad l>eil zu seyn Uttest alle 
und l^ld. Tilge doch mit schmerzen. 
deinem bluteMeme schwere 2. Gib, daß ich recht sehen 
sündenschuld. taß mich in mag. Deine angst und ban­
der angst der fänden Ruh de. Deine speichel schlagt" 
in deiner seite finden. Ach! und schmach, Deine creutzes 
!aß zc. schände, Deine geisfel, dor-
y. Hilf daß mir dein dür- nenkron, Speer- und nagels 
sten nütze. Das am creuße wunden. Dadurch du, 0 
dich geplagt. Wenn ich lech- Gottesfolzn! Dirmich hast 
ze, wenn ich schwitze. Wenn verbunden. z. 
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Z. >!.aß mich aber nicht al­
lein , Deine marler sehen: 
mich auch die ursach 
Mel. Alle Menschen müssen 
sterben» 
fein Nnd die frucht verste- f^Esu, meines lebei^s le-
hen. )lch ! die ursach war benLesu, meines todeS 
auch ich, Ich Ulld meine sün- tod,Der du dich für mich ge-
de: Diese hat gemartert geben Zn die tiefste seelen-
dich. Daß ich gnade fünde. noth, Zn das aujserfte ver-
4.Zesu lel^r bedenken mich derben, Nur daß ich nicht 
Diö mitbußundreue:Hilf, möchte sterben. Tausend, 
daß ich lnit simde dich Mar tausendmal sey dir , j.ieb-
tre nicht aufs neue : Solt sterIEsu! dank dafür, 
ich dazu l^aben lustUnd nicht 2. Du, ach! du hast aus-
wollen meiden. Was Gott gestanden ^ ästerreden, spott 
selber büßen mußt Mit so und höhn, Speichel, schlä-
großem leiden? ge, strick und banden^ Du^ 
Z. Wann mir meine sun- gerechter (Gottessohn, Nur 
de willMachen heiß die l^öl- nnch armen zu errettenVon 
le : Jesu! mein gewissen des teufels sündmketten-
still. Dich ins mittel stelle. Tausend zc. 
Dich und deine Passion, ^aß Z. Du hast lassen wnnden 
mich gläubig fassen: liebst schlagen. Dich erbarnüich 
du mich, du Gottessohn, richten zu,Um zu heilen meis 
Wie kan Gott mich l^assen ? ne plagen Und zu setzen mich 
6. Gib auch, Jesu ! daß in ruh. 2tch! du hast zn mei-
ich gern Dir das creu^ nach- nem scgen, lassen dich mit 
trage; Daß ich demuth von fluch belegen. Tausend :c. 
dir lern. Und geduld in 4. Man lM dich sel^r hart 
plagen; Daß ich dirgeb lieb verhöhnet, Dich mit gro-
um lieb. Indes laß dis ßem schimpf belegt. Und 
lallen, Bis es kömmt aus mit dornen gar gekrönet ; 
reinerm trieb, Zesu dir ge- Was hat dich dazu bewegt? 
fallen. Daß du möchtest mich er-
Q 5 gehen. 
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gehen, Mir die ehrenkron 
aufsetzen. Tausend zc. 
Du hast wollm seyn ge­
schlagen, Au befreyen meine 
pein: Falschlich lassen dich 
anklagen, Daß ich tönte si­
cher seyn; Daß ich trostreich 
möchte prangen. Hast du 
ohne trost gehangen. Tau­
fend :c. 
6. Dn hast dich in noth ge-
stecket^Hast gelitten mit ge-
duld. Gar den lzerben tod 
geschmecket, Um zu büßen 
meine schuld; Daß ich wür­
de losgezehlet. Hast du wol­
len seyn geqnälet. Tau­
send zc. 
7. Deine demuth hat ge-
büßet Meinen stoltz und ü-
bermutl). Dein tod meinen 
tod verjÄsset, Es kottm:t al­
les mir zu gut. Dein ver­
spotten, dein vcrspeien, 
Muß zu ehren mir gedeien. 
Tausend:c. 
8. Nun ich danke dir von 
herzen, Zesu, für gesamte 
uoth; Für die wunden, für 
die fchmerzen. Für den her­
ben bittern tod. Für dein 
zittern, für dein zagen. Für 
dein tausendfaches plagen; 
Für dein ach und tiefe pein. 
Will ich ewig dankbar seyn«. 
228.  
M. Liebster Jesn wir sind hier. 
L^Esns Christus,Gottes-
lamm, Zst für unfre 
schuld gestorben. Hat be­
zahlt am creußes stamm 
Und die freyheit uns erwor­
ben : Wer die sunde wol be­
reuet, Wird durch Christi 
tod erfreuet. 
2.. Gott der selbst die liebe 
ist. Preiset seiner liebe wun­
der, Daß sein Sohn, Herr 
JEsu Christ, Starb für al­
le feind' und sünder: Sind 
wir durchdis blutgerechte. 
Trifft der Zorn nicht mehr 
die knechte. 
Z* Za, so wir versöhnet 
sind, Weil derSohn ist hin­
gegeben, So wird das er-
standne kind Noch vieluiehr 
uns durch sein leben Selig 
machen, die er brüd?r Heißt 
und seines leiöeö glieder. 
4. Aber nicht alleine dis>. 
Sondern weil wir sind im 
Sohne, Welcher selbst den 
sündenbiß Heilet, daß er 
in uns wohne ; Ey so rüh­
men auch wir sÜNdcr,Daß 
wir 
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skll wir nun sind Golteskinder. ich auch meinem leiden 
Z. Hochgelobet, sagen wir. Frisch und ftc!) enrqegel? 
Vater in dem Himmel oben, geh, Za in jauchzen und iw 
Siehe, wie die sünd allhier ^^euden ^nter deinem creu-
Noch will iinmer in uns ts-- tze steh. 
V bcn. Herr! du wolst dcn 4» ^amm, das alle laste-
Geist uns geben. Daß wir rungen Stil! und sittsans 
ewig in dir leben! aNgehört,Das den höhn der 
229. frechen zungen Durch kein 
Mel.O du Liebe,meiner Liebe, wiedrig wort gestört: ^aß 
^amNl, du Muster wahrer mich auch in solchen fallen 
liebe, Ich verehre deine Meines zornes meister 
Huld, Und die ungemeinen seyn. Will das herz sich 
triebe. Welche dich für meit übel stellen, Flöß ihm deine 
l neschuldZuderschlachtbank simftmuth ein. 
hingeführet: Gib, daß ich Z.^amm/das sich mit har-
in wak^rer treu. So lang ten ketten Ganz geduldig 
sich die ader rühret. Deiner binden ließ. Mich von st> 
gute dankbar sey. tans joch zu retten, DaS 
2.iamm,das meine schul- unr viichts, als tod verhieß : 
den büßet. Das den fluch Reißdie allerdünsteuschlin-
der sünde tragt. Das sich gm,DaS subtilste band ent-
zu der last entschließet. Die zwey, Daß ich, ohne knech-
mein sall dir aufgelegt: ^aß Lisch zwingen. Dein befreys 
auch meinen rücken tragen ter diener sey. 
Die von dir versüßte last, 6. lanim, das seine zarte 
Die in deinen leidenStägen wangen Zedenr schlag ent-
Du zuerst versuchet hast, gegen hielt, Das den biß 
Z. ^amm, das seinen to- erzürnter schlangen Durch 
desschmerzen Ganz getrost den ganzen leib gefühlt, 
entgegen kanl Und mit un- Das den blutbefchwemter» 
verzagtem herzen Alle mar- rücken An die faule hinge-
ter auf sich nahm: Gib, daß stellt: Laß nuch diese flutlz 
erbli-
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cken. Wenn ich scheide von 
der welt. 
2ZO. 
In eigener Melodie. 
7^. ^amm, das statt der du ^iebe meiner liebe, 
perlenbinde Eine dornen- Du erwünschte selig-
krone trägt. Das den siuch, keit. Die du dich aus höch-
den unsre sünde In dem pa- stem triebe,Zn das jammer» 
radies erregt^ An dem l^eil's volle leid Deines leidens, 
gen Haupt empfunden. Und mir zu gute,Als ein schlacht-
nun uns zu helfen weiß: schaf eingestellt. Und be-
Kröne, wenn ich überwun- zahlt mit deinem blute2ll-
den. Dort mein Haupt mit le miffethat der welt. 
ehr mld preis. 2. ^iebe, die mit schweis 
8. ^amm, das selbst das und thränen An dem oel-
holz getragen. Das zum bergsich betrübt^ ^iebe, die 
opfer nöthig war. Und nach mit blut und sehnen Unauss 
überhauften plagen2tufden lM'lich vest geliebt; i.iebe, 
traurigen altar.Willig sich die mit allem willen Got-
erhöhen lassen: Gib, daß tes zorn und eifer tragt: 
in der letzten noth Zch dich Den, so niemand konte stil­
mag im glauben fassen, len,Hat dein sterben hinge-
Meines todes gift und legt. 
tod ! Z. Liebe, die mit starkem 
9. Lamm, erzeige mir die herzen Alle schmach und 
gute. Deinem sterben gleich höhn gehört; Liebe, die mit 
zu seyn. Führe mein ver- angst und schmerzen Nicht 
führt gemütheDoch in dei- der strengste tod versel^rt; 
ne wunden ein. Da ich vor Liebe, die sich liebend zeiget, 
dem stärksten blitzm. Vor Als sie kraft und athem 
dem stürm der bösen welt, end't; Liebe, die sich liebend 
Kann in stillem frieden si- neiget,Als sich leib und seele 
Hcn, Wenn dis ganze selbst trennt. 
zerfallt. 4. Liebe, die mit ihren ar­
men Mich zuletzt umfan­
gen 
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gen wolt ; j^iebe, die aus bcn,Daß ich ewig leben kan, 
liebserbannen Mich zuletzt Und der seelen heil erwor-
ii in höchster hold Zhrem Va- ben, Niulm mich ewig lie-
ter überlassen. Die selbst bend au.! 
j starb und für mich bat. Daß 2 ZI. 
iil mich nicht der zorn solt fas- Mel. Nun freut euch lieben 
sen. Weil mich ihr verdienst Christen g'mein. 
jk vertrat. Gottesblut, das mir 
d 5. ^iebe, die mit so viel zu gut Aus Jesu wun-
i« wunden Gegen mich, als den kommen: Daß Mich 
seine braut. Unaufhörlich dem tod, der höllenglutl^, 
S sich verbunden. Und auf e- Ja allem stuch entnonlnren. 
l- wig anvertraut: ^iebe, laß Dis blut macht mich zu 
e auch meine schmerzen, Mei- Gottes kind: Dis blut ist6, 
l nes lebcns größte pein. In das mich ganz verbind't 
l dem blutverwundten her- Ihm ewig treu zu bleiben. 
! zen. Sanft in dir gestlllet 2. Dis blut erhebt mein 
seyn. herz und sinn Zu aller zeit 
. 6.^iebe,die für mich gestor- und stunde. Zch werf mich 
ben Und ein imtnerwahrend ihm zum vpfer hin; Herr, 
gut An dem creußesholz er- heilenun die wunde,So sich 
worben: Ach! wie denk ich noch immer in mir find't; 
an dein blut? Ach! wie Befteye mich vom rest der 
dank ich deinm wunden. Du sünd. Damit du siegend 
verwundte ^iebe du! Wenn bleibest. 
ich in den letzten stunden z.So fül^remich dis theu-
Sanft in beiner seiten ruh! re blut Durch dieses ganze 
7. ^iebe, die sich todtge- leben,Bis ich erhalt das erb 
kränket. Und für mein er- und gut,Das mir mein ^am 
kaltes herz Zn ein kaltes gegeben: So komme ich in 
grab gesenket; Ach! wie Salem an Und will dis blut 
dank ich deinem schmerz? in Canaan Erst recht mit 
Habe dank daß du gestor- jauchzen preisen. 
2Z2. 
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2^2. ich armer. Der zorn verdie-
Mel.Vefieh! dn deine Wege, net hat. Gib mir, o mein er-
Haupt! voll blut und öarmer! Den anblick dci-
wunden. Voll schmerz ner gnad. 
und Voller höhn, O Haupt! Z.Erkenne mich, mein hü-
zn spott gebunden Mir ei- ter,Mein hirte nimm mich 
iier dornen krön: O Haupt! an: Von dir quell allergü-
sonst schön gezieret Mit ter, Ist mir viel guts ge­
höchster ehr und zier, Zetzt than. Dein mund hat mich 
aber höchst schimpfiret;Ge- gelabet Mit milch und sus-
grüßet seyst du mir. ser kost. Dein geist hatnuch 
2. Du edles angesichte, begäbet Mit mancher him-
Davor sich sonsten scheut melslust. 
Das große weltgeroichte, ' 6. Ich will hier bey dir ste-
Wie bist du so bespeit? hen. Verachte mich doch 
Wie bist du so erbleichet? nicht: Von dir will ich nicht 
Wer hat dein augenlicht, gehen. Wenn dir dein herze 
Dem sonst kein licht nicht bricht ; Wenn dein herz 
gleichet, So schandlich zu- wird erblassen Zm letzten 
gericht't. todesstoß, Alsdenn will ich 
Z. Die färbe deiner wan- dich fasset: In meinen arm 
gen, Der rothen lippen und schooß. 
Pracht Ist hin und ganz ver- 7. Es dient zu meinen 
gangen; Des blassen todes fteuden. Und kömmt mir 
macht Hat alles Hingenom- herzlich wol. Wenn ich in 
wen, Hat alles hingerafft, deineni leiden. Mein heil. 
Und daher bist du kommen mich finden soll. 2lch ! 
Von deines leibes kraft, möcht' ich,o mein leben! An 
4. Nun, was du, Herr, deinem creuHe hier Mein 
erduldet, Zst alles meine leben von nur geben, Wie-
^ast: Zch hal) es selbst ver- wol geschähe mir ! 
schuldet. Was du getragen 8. Ich danke dir von her­
hast. Schau her, hier steh zen,OZesu,liebsterFreund: 
Für 
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Für deine todesschmerzen, Nlir dein blut und todes? 
Da du's so gut gemeint, schmerz Ist das pflafter ans 
Ach! gib, daß ich mich hal- mein herz, Diö ist meine 
te Zu dir Mld deiner treu, quell der freuden, Uner-
l.lnd, wenn ich nun erkalte, gründlich gnadenmeer. Du 
In dir mein ende sey. verschlingst mein sünden-
9. Wenn ich einmal soll Heer. l  Ioh. l ,  7 .  
scheiden, So scheide nicht 2. Nicht das blut der böck' 
von mir; Wenn ich den tod und kalber löscht verdien­
soll leiden. So trit alsdenn tes höllenweh; ZesusEl^ri-
herfür: Wenn mir am al- stus, der ging selber Ein-
lerbangsten Wird um das mal in daS heilige. Durch 
herze set)N, So reiß mich sein eigen blut und wunden, 
aus den ängsten, Kraft dei- Und mit einem opfer hat 
ner angst und pein. Er aus unverdienter gnad 
IQ. Erscheine mir zum Ewige erlösung sunden: 
schilde Ium trost in meinem Seht auf diesen felsen 
tod. Und laß mich sehn dein grund Stehet Gottes frie-
bilde In deiner creutzes densbund. Ebr9,!2. 
noth: Da will ich nach dir z. ^amm! dein opfer, nur 
blicken. Da will ich glau- das eine Gilt inGottes hei-
bensvoll Dich vest an mein ligthum. Daß es ewig da 
herz drücken: Wer so stirbt, erscheine, Uns zu gut und 
der stirbt wol. dir zum rühm. Alle die ge-
2 ^  ^. heiligt werden, Sind in e-
Mel. Lasset uns den Herren wigkeit vollendet. Und wer 
preisen. sich zum blute wend't,Wird 
i.amm Gottes,hocher- vom Herrn schon hier auf 
haben! Schaue mich erden. Als vollendet ange­
ben sünder an; Nichts kan selzn. Wie die, so vorm 
«leine seele laben. Als nur throne stehn. Ebr -o, 1 4 .  
das, was du gethan. Nur 4. Großer König, deine 
dein leben und dein leiden, kröne Blühet ewig über dir 
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Und du sitzest auf dem thro- 7. Glaube hat uns hoch 
tle Mit der sehnlichsten be- erhöbe:?, Aions bei'g, die 
gier. Daß doch alle möchten Gotteöstadt, Und Zemsa-
uehmen Aus der freyen lemvon oben. Das viel Lau? 
gnadenfull. Was ein jeder send bürger hat. Hat uns 
braucht und will: -Keiner huldreich aufgenommen, 
darf sich hierbey schämen . Wir sind, o der hohen ehr! 
Weil auch Gottes brünlein Au dem erst-gebohruen Heer, 
<suilt. Dem, den lauter noth Und vollend'ten geistern 
umhüllt. Ebr. 10,15>. 2O. kommen; Ja zu Gott dem 
Z. Was für unschätzbare höchsten gut, Zu dem mitt­
gaben Theilt der hoheprie- ler und dem blut. Eb 12.22 2?. 
ster aus. Den wir arme sün- 8» Scheuet nicht die trüb-
der haben,ÜberunsersGot- sals hitzen,Dringt ins^mn-
tes Haus! Recht und frei?- ines blltt hinein: Seht wie 
digkeit zu gehen Zu das hei- unsre kleider blitzen, Schö-
lige durchs blut. ^aß uns ner als der sonnenschein! 
mit getrostem muth, Un- In den allerschönsten kro-
serm heil entgegen sehen, nen. Vor dienen tag 
Aufdem neuen lebenspfad, und nacht. Der uns sich zur 
Den er eingerichtet hat. freude macht. Unter seinem 
Ebr 10,19-22. schatten wohnen, Macht die 
6. Tretet mit wahrhaft'- last des leidens leicht, Hun-
gem herzen. Ohne trug und ger, durst und Hitze weicht, 
heucheley. Obgleich unter Off .^oh. 7,14. 
tausend schmerzen,Nur voll 9. i.ammlein! du bist un-
zuversicht l^erbey : Christi sre weide. Zu der zeit und 
blut heilt das gewissen. Es ewigkeit: O du reine quell' 
besprenget herz und mutl^, der freude. Du verfüssest al-
Und macht allen schaden les leid: Du kanst leib und 
gut, ^aßt das reine wasser seel erfrischen. Rufst: wen 
gießen Über euer leib und dürst?wer will? der komm 
seel. Aus des j.amleins sei- Nehmt umsonst vom le-
tenhöl. Ebr. 10, ,2. j^ens-
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beuöstrohu!. 2llle thmnen 
abzuwischen, In Gott süs-
Zix siglich zu rlthn. Dahin zielt 
ii! dein göttlich thun. 
Off .  Ich.?, 17. 
W- l O. Hilf uns völlig über-
wilidcn, ^ämmlein! durch 
dein blut und tod, Teufel, 
welt und alle sünden. Alle 
seel-und leibeönotl^: Zeuch 
unS, daß wir als jungfrau-
en, Ol)ne falsch nur auf dich 
sel^n. Und wo du l^ingehest, 
gelM, Bis wir dort dich 
ewig schauen, Unter jenem 
jubell^eer; Dir sey ewig 
preis und elzr.Off.Ioh.i4,)4. 
ib 2Z4. 
In eigener Melodie. 
^ 5 i am Gottes! ilnschul-
? stamm' des 
creutzes geschlachtet. Allzeit 
erfunden geduldig, Wiewol 
du wärest verachtet: 2llle 
sünden hast du getragen. 
Sonst müßten wir verza-
qen. Erbarm dich unser, 0 
7 Jesu! 
2. O i.amm Gottes un-
schuldig :c. Erbarm dich 
uuser, o Iesu! 
Z. O tamm Gottes un-le-
ns-
schuldig :c. Gib uns dei» 
neu sricden, 0 Jesu! 
2Z5. 
M. So isi den nnn, die /)utte» 
schönes blut! das un­
aufhörlich qnillet; 
Blut, dessen kraft sich nitn-
mermehr verzelM; Das 
müde labt, das schwache 
stärkt und nalzrt; Das uns 
erlös't, des Vaters zornge-
stillet. Dir sey, 0 L.amm! 
sür solche liebes macht Un­
endlich lob, unendlich dank 
gebracht. 
2. O Gottes blut! zu sol­
chem zweck geflossen,Durch­
dringe mich, ach! brich mit 
macht herein! ^aß seel und 
leib damit erfüllet seyn; 
Entzünd' mein herz und al­
ler reichsgenossen; Dein 
mildes blut durchströnie 
lttlsern geist Zn solcher 
kraft, wie uns dein wort 
verheißt. 
Z. O edler saft, von uuer-^ 
meßner starke! Blut, das 
uns wascht, die säilden^ 
schuld durchstreicht; Statt 
fluch und tod uns gnad und 
leben reicht; Uns tüchtiK 
macht zu rül^nlen deine wer-
N ke, 
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ke. Uns schützt und deckt bleibet bis znin endlichen 
fürs tr-ürgers griinm und beschluß. Daß Christi blut 
wutl). Uns selig macht, o mir alles werden muß. 
allerschönstes blut! 2Z6. 
4. Erwürgtes ^amm! an M^l. Nun ruhen alle Wälder, 
dem kein fel^l zustnden ; welt, sieh hier dein le-
Ach! sey und bleib mit dei- ben Am stamm des 
nein Gottesblut Mein ele- creuhes schweben^Dein heil 
ment, mein schmuck, mein sinkt in dell tod! Der große 
höchstes gut. Mein trost fürst der ehren, ^äßt willig 
ttnd stab, wenn alles wird sich beschweren Mit schlä-
veri'chwinden ; Wann ich gewhohn und großem spott-
verwundet, so sey mein le- 2. Trit her und schau mit 
benssaft; Zn noth und tod, fleisse,Sein leib ist ganz mit 
die beste balsamskrast. schweift Des blutes über-
5. Mein nahrungsquell füllt; Aus seinem edlen 
in gut- und bösen tagen; herzen. Vor unerschöpften 
Mein fchirm und schütz in j^merzm, Ein seufzer nach 
rauher Winterszeit; Mein dem andern quillt, 
psalterjpiel, wenn sich das Z. Wer hat dich so geschla-
herz erfreut; Mein star- gen. Mein Heil! und dich 
kungswort, wenn alle kraft Nlit plagen, So übel zuge-
te zagen; Und endlich bey richt't? Dubistjanicht ein 
dem froheu Übergang, fünder. Wie andre men-
Mein hoch^eitökleid,darin» schenkinder. Von missetha-
ich ewig prang. ten weißt du nicht. 
6. Und was ich mir zum 4. Ich, ich und meine sün-
sterbebett erwel^le. Zum den. Die sich wie kömlein 
süssen schlaf im tod,ist Chri- finden Des fandes an dem 
sti blut; In welchem leib meer. Die haben dir erre-
und ftel und geist schon get Das elend, das dich 
ruht. Die grabesta^t sey schläget. Und das betrübte 
deiner wimden höhle. So marterheer. 
5. Ich 
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H 5'Äch bins,ich solle büßen, lO. Nun ich kan nicht viel 
^ An Händen und an fußen geben In diesem armen le-
gebunden in der höll; Me ben. Eins aber will ich 
geisscln und die banden,Und thnn: Es soll dein tod und 
was du ausgestanden, Das leiden. Bis leib und seele 
hat verdienettt^eine seel. scheiden. Mir stets in mei-
' ? 6.Du nimst auf deinen rü- neul herzen ruhn. 
cken Die lasten, so mich dru- 11. Ich wills vor äugen 
cken Viel schwerer als ein setzen. Mich stets daran er-
stein. Du bist ein fluch, da- getzen, Ich sey auch, wo ich 
^ gegen Verehrst duinir den sey : ES soll mir seyn ein 
segen, Dein schmerz muß spiegel Der unschuld und 
meine labung seyn. ein sieget Der lieb und un-
7. Du setzest dich zum bür- verfälschten treu. 
? gen. Ja laffest dich gar wür- 12. Wie heftig unsre funs 
gen Für mich und meine den Den fromlnen Gott 
schuld; Für mich laßt du entzünden. Wie räch und ei-
dich krönen Mit dornen, die ser gelzn. Wie grausam sei-
dich höhnen, Und leidest al- neruthen, Wie zornig seine 
les mit geduld. siuthen,Will ich aus diefem 
8» Du springst ins todes leiden sehn> 
3^' rächen, Mich srey und los i Z.Dein bild soll mich an-
zu machen Von solchem un- führei:, Wie ich mein herz 
geheur: Mein sterbennimst soll zieren Mit stillen: sans-
du abe, Vergräbst es in dem tem mutl^,Und wie ich die 
grabe, O unerhörtes liebes- soll lieben. Die mich so sehr 
M feur ! betrüben Mit werken, so die 
ei" 9.Zch bin, mein Heil! Vers bosheit thut. 
em bunden. All augenblick und 14. Wenn bösezungen ste-
w stullden. Dir überhoch und chen. Mir glimpf und na-
ich selzr: Was leib und seel men brechen, ^0 will ich 
ite vermögen. Das soll ich bil- zähmen mich; Das unrecht 
lig legen Allzeit an deinen will ich dulden, Dem näch-
ch dienst und el^r.. R 2 sten 
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sken seine schulden Verzei? Z. O ^am:n Gottes ohne 
hen gern und williglich. schuld! AÜes das hatt' ich 
IZ. Zch will ans N'eu^e verschuldet) Und du 
schlagen Mein fleisch, und aus großer Huld Pein und 
denl absagen. Was meiner schwach für mich erduldet: 
luft gelüst't: Was deine Aus des ew'gen seuers 
äugen lassen, Bas will ich glut. Mich zu retten, fließt 
fliehn und krassen, So viel dein blut. 
mir immer möglich ist. 4. lLnbeflecktes Gottes-
16. Dein seuszen und dein lamm ! Ich verehre deine i 
stöhnen, i.lnd die viel tau- liebe : Schau von deines I 
send thränen. Die dir ge- creutzcsstau:. Wie ich mich 
floffen zu. Die sollen mich um dich betrübe! Ich bin 
am ende In deinen schooß schuldig! aller schmerz, Der 
und Hände Begleiten zu der dich trifft, durchbort mein 
ew'gen ruh. herz! 
2 ^ Z. Herr, was kan ich dir 
Mel. Jesus meine Zuversicht, dafür. Daß du mich so lie-
/^eele! geh auf Golga- best,gcben? Nimm,wKs ich 
tha. Setz dich unter vermag, von mir! Dir, nur 
Christi creutze. Und beden- dir gehört mein leben! Wie 
ke,wa6 dich da Für ein trieb du mein, so will ich dein, Le-
zur büße reiße. Harter bist bend, leidend, sterbend seyn. 
du. noch als stein ; So du 6. Nur bey dir allein such 
hier kanst fühllos seyn. ich Hüls' in meinen bäng-
2. Schaue doch daS jam- sten stunden! Schmachtend, 
merbild, Zwischen erd und lechzend sehn ich mich Nach 
hinnnel hangen. Wie das dem trost aus deinen wun-
blut in ströhmen quillt, den. Wie ein Hirsch nach 
Daß ihm alle kraft entgan- wasser schreyt, Bis er mei-
gen. Schau, ach schau! (er- ne ftel erfreut/ 
schrickst du nicht? ) Wie 7. Creutzige mein fleisch 
scinsterbendherjihm bricht und blut! ^ehre mich die 
Welt 
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eölj Welt verschmähen! ^aß auf nen durst und liebsverlan-
dich, du höchstes gut! Im- gen Völlig fassen und um-
mer unverwandt mich se- jungen? 
Ni hen! Und im creutze führe z. Heile mich, o Heil der 
dt mich. Selig, obgleich wun- feelen! Wenn ich krank und 
fi! derlich. traurig bin. Niinm die 
8« Endlich laß mich alle schlnerzen, die mich quälen 
noth Freudig sterbend übers Und den ganzen schaden hin, 
kl, wi!:den. Nirgends müsse Den mir Adamsfall ge-
is mich der tod Als bey dir, bracht. Den ich selber mir 
mein Heiland, finden. Wer gemacht. Wird, o Arzt! 
ff nur dich zur Zuflucht macht, dein blut nnch netzen. Wird 
ji Spricht getrost: es ist voll- sich all mein jammer se^en. 
bracht! 4. Schreibe deine blut'ge 
2 Z 8. wunden Mir, Herr! in das 
Mel» Freu dich sehr, 0 meine herz lMl^in, Daß sie inögen 
^ Seele. alle stunden Bey mir t'.ns 
''^cy tnir tausendmal ge- vergessen ftyn. Du bist doch 
grüßet. Der mich je mein liebstes gut. Da mein 
und je geliebt, Jesu! der du ganzes herze rul^t: ^aß 
selbst'geöüßet. Das, womit mich l^ier zu deinen süßen 
; ich dich betrübt: Ach ! wie Deiner lieb' und Huld ge-
ist mir doch so wol. Wenn nicßcn. 
ittt geist ich liegen soll, Vey Z. Diese fuße will ich Hal­
den: ereuls-e, da du stirbest, ten So gut ich nur imnier 
Und uitt iueineseelewirbest kan. Schaue meiner han-
2. Ich umfaß dein herz de falten Und nnch selbsten 
und küsse Der gekränkten freundlich an Von dem ho-
wunden zahl. Und die pur- hen creuZesbamn, Und gib 
purrvthen flüsse Deiner fuß meiner bitte raun;,Sprich: 
und naaelttmhl. Wer kai; laß all dein trauren schwin-
doch, 0 5ebcn6fttrst! Den so den, Ich, ich tilg all deine 
sehrnachunsgedürft't,Dei- sünden. 
Z 5^39» 
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2^^. ringst du im streite, Für 
Mel.Herzllebster IEsu,was. mich um beute. 
/^'ey mir gegrüßt, du 6. Denkelch des tvd'6haß 
schrecklichste der nach- du für Nttch getrunken. Dich 
te! Du siur des tod's, wo in den schlund der tiefsten 
Jestls, der gerechte. Mit pein gesunken» Mir rollt 
meinem flnch, nlit meinem dein blut, daß ich gel^eiligt 
tod' gerungen, Sey mirbe- werde, Hin aufdie erde, 
sungen! 7. Entfernt euch nun von 
2. Er zittert dort am bos mir ihr schreckenbilder! 
den: fül^lt die schrecken Des Tod,grab,gerlcht, seyd inei-
höllcnreichs: zornwolken nem anblick milder. Des 
Gottes decken Sein ange- todespfeil dnrchlöchre mei-
ficht: und sie, des oelbergs ne hülle. Ich fühl ihn stille, 
spihe Fühlt Gottes blitze. 8» Den Zesus einst am 
Z. Die ceder rauscht bey oelberg Vater nannte. Der 
7t)res fchöpfers stimme: ihm versöhnt vom Himmel 
Die erde bebt: und Er, ver- labsal sandte. Wird mir, 
folgt vom grimme Des E- wenn ich einst soll vom 
wiacn, sinkt hin ruft in die kampsplah weichen. Den 
höhe: Dein will' geschehe! krafttrunk reichen. 
4. Zch wandle still dem 9. Dann, wenn detn aug 
menfchcnfrennd zur seite. die bildcr täumelnd schwin-
Doch wie? ich seh die erd'in den, Werd ich dein bi!d,o 
blut'gem kleide? Blut! Fürst des lebens! finden: 
Gottes blut! ein seufzer! Dann stärket mich, auf nie 
eine thrane! Gott, welche betretnen wegen. Dein to-
scene! dessegen. 
5. O Gott, mein Gott, lo. Willkomm!willkom! 
versenkt in todepnöthen! glückseligste der nachte! 
Ich fth den kämpf, ich hör Wenn bey der angst deö to-
dich stamlend beten ; Für des meine rechte In staub 
mich flehst du: für mich lMsinkt: weim zu den letz­
ten 
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^ ten stürmen Sich wölken verkurzt.Wer sieht bis,und 
thttnnen! wird nicht bestürzt? O 
II. Dann will ich gehn, schauervolle state! 
dort bey des oelberqS bu- Z. Gott, wie bist du so 
lk chen Den Menschenfreund, wunderbar In allen deinen 
den mittler aufzusuchen, werken! Ein knrcht, ein en-
Sein wm'mes herz, sein gel, muß so gar Den Herrn 
^ wankend knie ums^ssen Und vom Himmel stärken. Er 
dann erblassen. ringt, von seinem angesicht 
^ 24O. Traust schweis,ach wer ent-
« Mel. Ein Lammlein geht und setzt sich nicht! Für schweis 
K trägt die Schuld. traust blut zur erden. Der 
« ^9^0 gehst du,Zesu, willig- du in reinster unschuld 
A lich Dein leiden anzu- prangst. Wie kontest du von 
a treten. Mit heißen tlzranen solcher angst, O Herr, be-
auch sür mich Zu kämpsen stürmet werden? 
« ittld zu beten. Du, der du 4. Ach Herr! der sünden-
nichts verbrochen hast, knecht war ich. Ich solte 
M Gehst hin, um aller sünden blutschweis schwitzen. Es 
1« last Aus dich allein zu laden, solten billig nur auf mich 
Da schon das schwcrt ge- Der räche Wetter blitzen^ 
tS zücket war, Stelst du dich Ich armer, wie entrann' ich 
i! seimn streichen dar. Damit da! VorGotteS zorne müßt 
sie uns nicht schaden. ich ja Ohzl allen trost ver, 
I! 2. O Held ! der andern sinken. Und da kömst du^ 
il starke gibt. Was kan dich daß du ihn stilst. Sohn 
S! so erschüttern? Ach! deine Gottes, du, du selber wilst 
ftele wird betrübt. Des hel- Den ganzen zornkelch trin-
^ den glieder zittern. Ach! ken. 
! hingesunken auf die knie, 5. Heil ;nir ! der Sohn 
- Arbeitet er in schwerer müh des Höchsten hat Für mich 
Und kämpfet im gebcle. Er sich richte:, lassen. Gott, 
wünscht den bangen kamps welch ein wundervoller 
R 4 ratk! 
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rath! Wer kan dem thnn berg gehst du zu: Denn da» 
doch fassen? Ach! da !ms durch. Heiland, trachtest du sä 
siuch und räche dröhn; Da Iu heilen unfern schaden, 
ricbtet Gott für uns den 2.Dn gehestüberKidrons 
SohN/ Den er nns selbst ge- bach Mit schwermuthsvol-
geben. Nun jauchze seele! len tritten. Wo David einst 
du kömst nicht Zn Gottes nlit weh und ach Auf feiner 
schreku'ches gericht; Du flucht gelitten/^ Die jünger 
dringst hindurch ins leben, wandeln mit dir fort. Und 
6. Doch denk, um welchen gehn mit ftu:cht an jenei^ 
thenren preis DeinHeiland ort. Wo du zu beten pfle-
dich erkaufet! Für dich rang gest. Du wilst dahin; doch 
er im todesfchweis Für dich nicht allein: Diejüngersol-
mit blut getaufet! Ach see- len zeugen seyn, ?9as dil 
le! sorge, daß dich nie Die für angst hier tragest. 
sünd in ihre ueße zieh, 2 Sa'N. 2?^ 
Nichts deiue treu erjchut- Z. Zm garten zu Gethfe^ 
tre! Reiht dich das fleisch; mane War die betrübte stel-
ach höre nicht! Schau hin le. Da traf dich schrecken, 
ins furchtbare gericht. Das uoth und wel^. Ja gar die 
Lesum traf; und zittre! angst der Hölle. Du wur-
241. dest vor entsetzen kalt,Fielst 
Mel. Ein Lämmlein geht und auf die knie und wollest 
bald Bor jammer leblos 
^^0 gehst dumm, o Zcsu! werden. Du zittertest vor 
^ hin. Dein opftr dar- großer noth. Und warst be-
zubringen.Duwilst,erschri- trübt biSin den tod: Drin 
cket gleich dein sinn. Selbst blutschweis floß zur erden, 
luit dem tode ringen. Du 4. Du lagst auf deinem 
gehest hin, der fündenlast, angesicht Voll angst, die 
Die du aufdich genommen dich betroffen, Und riefst: 
hl'st. Uns nienschen zn ent- mein Vater! kan ich nicht 
laden. Der angst am oel- Von dir erleichtrung Hof-
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fen? Mein Vater, ach! ich 7. Nnd ach, meinHeil! wie 
flch zu dir, Kans seyn, so hat dir bis Dochwiederfah-
M nimm den kelch von mir! rm können? N^iß auch der 
"ül soll ich ihn ja trinken; surft der finsterniß Wol ei-
Wolan, so soll dein will' ge- ne schuld zu nennen. Die es 
schehn! Doch laß nüch nicht dir vorzuwerfen hat ? Du 
O vor angst vergehn, Noch in kanst ja keiner missethat 
j« dcr noth versinken! Von ihm beschuldigt wer-
'l/!' Z. Du suchtest hüls und den» Dein reines herz ruft 
je trost für dich, Mit wieder- jederinan Zum zeugen dei-
'ff- holtem stehen; Die jünger ner unschuld an. Du heilig-
>'zwar vermaßen sich Mit in fter der erden! 
'l'sl den tod zu gehcn.Du mahn- 8. Ich/ ich, Herr! bin der 
s t tesi sie zum beten an: Doch sündcnknecht: Ich solt in 
kaum trit deine noth heran, ärgsten zagen,Zcl) solte nach 
So liegen sie im schlafe, dem höchsten recht Dcnzorn 
0 Die schaar der feinde nä- des richdcrs tragen ; Zch 
?!l hert sich. Und alle welt ver- solt in ew'ger cluaal und 
skc lasset dich; Du trägst allein pein Ol^n alle hülfe trostlos 
die strase. seyn, lind siehe, dein erbar-
l'!l 6. Dem himmeljammert men Zieht dich, du großer 
!ii deine pein. In deinen größ- Gottessohn, Herab vom 
ten nöthen Stellt sicl) ein hohen himmelsthron, Iu 
»!l e:igel bey dir ein. Nach ^^'ißen für mich armen, 
ti wiederholtem beten. Den y. Wie kan dir nun mein 
1 großen Schöpfer, der anitzt schwacher geist Die große 
l Vor seelenangft blutstro- treu bezahlen. Die mir dein 
cr .pfen schwitzt, Muß ein ge- liebreich herz bewcis't? 
schöpfe starken. O Gott! Wenn auch zu taustndma-
hier sehn wir hell und klar, len Herz, zunge, muud uich 
i Wie groß dein zorn, wie thon erAingt, Und dir ein 
^ schwer er war. O möcht'es ewig loblied singt. Sich 
i jeder nierken! dankbar zu erweisen : So 
R 5 lässet 
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lasset sich doch solche last, könt durchschauenDeinvon 
Die du für mich getragen lieb dnrchglütes herz, Und 
hast. Dadurch nicht sattsam in? gläubigen vertrauen 
preisen. Dadurch lindern meinen 
lo. Doch, Jesu, weil ich schmerz. 
sonst nichts weiß,Tracht ich Z.Zwar kan ich mich Werth 
nur auf der erde. Daß dei- nicht schätzen. Daß in mei­
nes namens rühm und ner seelcnpein Zch an dir 
preis Recht ausgebreitet mich soll ergehen. Ein so ar-
werde. Zch will dein theu- mes würmelein Doch du 
res lob erhöhn. Stets auf bist ein arzt der schwachen, 
dein heiligs Vorbild sehn. Der betrübten sünder 
Und dir gefällig leben: Der freund. Pflegst den freund-
weltund fünde sterb ich ab. lich anzulachen. Der mit 
Ach, laß mich doch bis in Petro kläglich weint. 
mein grab Beständig dar- 4. Drum sieh nicht auf 
nach streben! meine würde, >^amm, das 
242. aller würde Werth! Schau 
Mel. O du Liebe meiner Liebe, hingegen auf die bürde. Die 
1 RnverättderlicheöWesen! denmatten geist befchwert. 
^ Unbegreiffllch höchstes Weißt du doch, wie dem zu 
gut! Von dem Vater aus- mut^e. Welchen drückt der 
erlesen, Daß du seines zor- sünden last. Weil du selbst 
nes gluth Und erweckte:! im schweis und blute Dieses 
grittmi soltst stillen. Durch joch getragen hast. 
dein Gottesblut so roth, Z. O wie hat es dich ge-
Und erfilllen seinen willen drücket, Herzenslammlein^ 
Im gehorsam bis zum tod. frommes schaf ! Du bist 
2.. Ich verehre deine liebe, drunter tief gebmkct Gan-
Unbeflecktes Gotteslamm! gen: aller jammer trafDei-
Die durch ihre feuertriebe ner menfchheit zarte glie-
Dich gebracht ans creutzes- der; Unfte schmach hat dich 
stamm; Ach! daß ich doch gehölM; 'Aber so hast du 
uns 
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lU uns wieder Mit den: Va- der mich, Und verschreibe 
!,lli ter ausgesöhnt. mich darneben,Dein zu blei-
w 6. ^aß mich diese freund- ben ewiglich. Du bist nun 
schaft schmecken. So aus erhöhet worden; liebster! 
ewig veft gestellt; j.aß dein zeuch mich dir bald nach, 
blut die schuld bedecken. Daß ich in der engel orden 
» Das du Haft zum lösegeld Deine treu besingen mag. 
M il Deinem Vater dargegeben, 24 ). 
!su Durch der liebe wunder- In eigener Melodie, 
macht, Und dadurch du uns ?j^enn meine sünd' mich 
daS leben Deiner Gottheit kranken,O mein Herr 
Uli!» wiederbracht. Zesu Christ! So laß mich 
« 7. ^aß dein herz mir offen- wol bedenken, Wie du ge» 
W stehen. Offne deiner feiten sterben bist. Und alle meine 
thür. Dahinein soll mein schuldenlast Am stamm des 
q herz gehen, Wenn ich keine heil'gen creuHes 2luf dich 
kraft mel^r fpür. Wie ein genommen lzast. 
lhüi Hirsch in vollem springen, 2. O wunder ohne maa? 
M t^aß den ausgezehrten geist ßen! Wenn mans betrach-
ett. Hin zu deinen wunden drin- tet recht: Es hat sich mar-
izi, gen. Daraus blut und was- tern lassen Der Herr für 
w ser fleußt. seine knecht'; Es hat stch 
!bsl 8. Dieser balsam müsse selbst der wahre Gott, Für 
starken, Geist und seele, mich, verlornen menschen, 
tnai'k Ulid bein : ^ aß mich Gegeben in den tod. 
neue kraste lnerken. Dir, 0 Z. Was kan mir denn nun 
in, ^aunnlein ! treu zu seyn; schaden Der sünden große 
isl Zeichne meines herzenspso- zahl? Ich bin bey Gott in 
sten, Daß der würger mich gnaden. Die schuld ist allzu-
nicht rühr, ^aß mich wahre mal Bezahlt durch Christi 
freyheit kosten. Die mich zu theures blut, Daß ich nicht 
j der ruhe fül^r! mcl^r darf fürchten Der höl-
9. lamm! du hast dich mir len quaal und glut. 
ergeben. Dir erqeb ich wie- 4. Drum 
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4. Drum sag ich dir von 
herzen Zeßt und mein lebe­
lang, Für deine pein und 
schmerzen, O Jesu! lob und 
dank. Für deine angst und 
angstgeschrey, Für dein un­
schuldig sterben, Für deine 
lieb und treu. 
Z.Herr! laß dein bitter 
leiden Mich reißen für und 
für, Mit allem ernst zu mei­
den Die sündliche begier. 
Daß mir nie komme aus 
dein sinn. Wie viel es dir 
gekostet,.Daß ich erlöset bin. 
6. Mein creuH und meine 
plagen, Soltö auch seyn 
schtt?ach und spott. Hilf mir 
geduldig tragen. Gib, 0 
mein Herr und Gott! Daß 
ich verleugne diese welt,Und 
folge denl erempel. Das du 
iuir vorgestellt. 
7. ^aß lnich an andern ü-
bcn, Was du an mir ge-
ts^^an,Und meinen nächsten 
lieben. Gern dienen jeder-
tnan, Olzn eigennutz und 
Heuchelschein, Und, wie du 
mirs erwiesen. Aus reiner 
lieb allein. 
8. '^aß endlich deine wun­
den Mich trösten kräftig-
lich,Zn meinen letzten stun­
den, Und des versichern 
mich. Daß, wenn auf dein 
Verdienst ichtrau. Du dort 
mich wirst '^annehmen. Und 
ich dich ewig schau, 
i) VomBegräbniß Ie-
jtt Christi. 
244. 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
ein grab ist mir ein ort 
der sreuden. Erblaß­
ter Heiland Zesi: Cl^rist. 
Hier kan der glaube sich 
recht weiden. Hier findet 
er, was ilM tröstlich ist. 
Das grab, wo mein gelieb­
ter ruht. Erquicket mir 
herz, sinn und muth. 
2. Dein grab, Herr Iesit, 
lelM mich glauben. Daß 
Gott nunmel^r versöhnet 
sey. Hier muß der sichre 
trost mir bleiben. Ich l)in 
nun durch dich los und srey. 
Gott ist nlir gnädig zuge-
than. Was ists, das mich 
noch sthrecken kan? 
Z.Dein grab bedecket mei­
ne sütlden,Sie sind nun völ­
lig weggeschafft. So ist nim 
auchkeiMuch Zusiuden,Der 
auf nur armen ferner hast. 
Das, was ich je gesündigt 
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Hab, Hast du verscharrt in zur Himmelsthür, Ich geh, 
deinem grab. wie du, einft ftey Herfür. 
4. Dein grab hat meine 8. Dein grab macht mich 
grabestatte Von aller fin- iur ganzen leben, Recht 
fterniß öefreyt. Mein grab munter, freudig, wolge-
ist mir em sanftes betteZu muth. Mein Haupt kan ich 
einer neuen Munterkeit, getrost erheben, Wenns auf 
Ohn dein grab, 0 Zmma- dem sterbebette ruht. Ich 
nuel! War mein grab eine geh ins grab vergnügt hin-
Ms mörderhöhl. ein,Es kan mir nichts tnehr 
z. Dein grab entriß dich schrecklich seyn. 
jenen Händen Der so er- 9. Wol mir, daß ich dich 
grimten feinde schaar. In Zesum habe. Nun schad't 
meinem grabe wird sich en- mir weder tod noch grab, 
> d e n  D a s ,  w a s  m i r  h i e r  b e -  D u  b i s t  b e y  m i r  a u c h  i n  d e m  
schwerlich war. Kein feind grabe. Du bleibst mein ste-
l»c wird mir mehr schädlich cken und mein stab. Der 
seyn. Kein elend dringt zum mich einst wiederum auf-
grabe ein. richt't Und führt zum schön-
6. Dein grab belehrt mich ften freudenlicht. 
!e von der ruhe. Die mir ge- '^10. Ich bleibe dir zu allen 
ll! wiß vorhanden ist. Zch stunden, O liebster Heiland. 
weiß, wenn ich mein aug Jesu Clzrist! Za bis in e-
' zuthue,Daß esmitdirals- wigkeit verbunden. Daß 
» denn genießt Der allersüß- du für mich begraben bist, 
ten grabes ruh. Za, ja ich Zch sterbe allen sünden ab, 
ruhe einst wie du. Und lebe dir bis in mein 
7. Dein grab laßt mich die grab> 
hvffliung fassen. Daß ich 245. 
einst wieder leben soll. So Mel.Jch l><,b mein'Sach'Eotl 
mag ich denn im tod erblas- heimgesiellt. 
sen. Es gehe immer, wie es ^un ist es alles wolge-
woll', Mein grab wird mir machte Weil ZEsus 
ruft: 
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ruft: es ijc vollbracht! ms grabUnd sterb dem süu-
Der neigt sein Haupt, o dengräucl ab.Gehst du nicht 
mensch! und stirbt. Der mit ihm in den Lod, iebst 
dir erwirbt Das leben, das ihm zum spolt: So mußt du 
niemals verdirbt. fühlen höllennoth. 
2. Der Herr der herrlich- 7. Ach Vater ! ach dein 
keit erbleicht, Der lebens- ein'ger Sohn Erbleicht am 
fürst dem niemand gleicht: creutz mit schmach und 
WaS wunder, daß die erde höhn: Nun dis geschichtfür 
kracht. Und es wird nacht; meine schuld. Drum liab 
Weil Gottessohn wird um- geduld. Und zeig in ZEsu 
gebracht. gnad und Huld! 
Z. Die sonn' verlieret ih- K.Jch will mit ihm zu gra-
ren schein. Des tempels ge gehn. Und, wo die un­
Vorhang reißet ein. Der schuld bleibet, sehn: Zch 
heil'gen gräber öffnen sich willmit ilzm begraben sevn. 
Ganz wunderlich. Man Sein tod allein, Macht daß 
sieht sie aufstehn sichtbar- ich selig schlafe ein. 
lich. 9. TÄt, Zesil! selbst in 
4. Weil denn die creatur meiner bruft. Was sich noch 
sich regt,So werd,o nrenfch! sind't von böser lust Und al-
hiedurch bewegt. Ein fels ten menschen; daß ich streb, 
zerreißt, und du wirst nicht Wie ich erheb Mein herz zu 
Durch dis gericht Bewo- dir, und dir, Herr! leb. 
gen, daß dein herze bricht? lo. Solt ich den sünden 
5. Du bist ja schuld, dis unflat doch Noch hegen? 
nimm in acht. Daß Jesus nein! dis schwere joch Sey 
ist aus creuH gebracht, Za abgelegt; es hat mir lang 
gar zum tod und in das Gemachet bang: Nun weiß 
grab. Da er schied ab. Und ich, daß ich gnad empfang, 
mit gefchrey den geist auf- 11. Zch will nun abgestor-
gab. ben seyn Der fünd und leben 
6. Drum folge Jesu nach dir allein. Es hat dein tod 
das 
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Afi das lebm mirGebracht her- ich, daß du bist gestorben, 
diiüii für,Und aufgethan die him- Daß du den tod gejÄ^meckt 
>, jz lnelsthür. und mir erworben ech-
H 12.0 ZEsuChriste! stär- tigkeit, daß ich bestehen kan 
ke mich Zn meinem Vorsatz Vor Gott und daß dte.sütt> 
kräftiglich. Laß mich den de abgethan. 
kanrpf so führen fort. Nach 4. Des Höchsten wort kan 
deinem wort. Daß ich die nicht gebrochen werden : 
krön erlange dort. Drum muß dein leib auch 
i Z. So will ich dich, Herr rulM in der erden. Wa6 
H ZEsu Christ! Daß du für Zenas beyspiel lehrreich 
mich gestorben bist. Von vorgebild't. Seh ich hierin, 
herzen preisen in der zeir, mein Heil! an dir erfüllt 
Und nach dem streit In z.Du bist das weitzenkorn, 
> f teud und woü' in ewigkeit .  daS man verscharretDoch 
isM 246. wenn man nur des dritten 
Mel. Der Tag ist hin, mein, tages harret. Wird man 
' Lamm, das meine dich aus dem grabe auf-
'ßs schulden last getragen, erstehn Und tausendfache 
Und als ein fluch ist an daS ftüchte bringen sehn, 
creutz geschlagen ! Nun 6. Indes ist dein begrab-
nimmt man noch, vor a- niß selbst ein siegel Der un-
bends dich herab,Und trägt schuld, und der ganzen welt 
dich lzin, in Zosepl^s neues ein spiegel,Zn welchem mit 
grab. verwund'rung jede rmau 
2. O tröstlich bild! 0 gna- Ein Vorbild der erhöhung 
x ^ denvolles zeichen! Das aber selM kan. 
nur der glaube kan errei- 7. Ich darfnun nicht vor 
chen: Der fluch ist weg, die meinem grab' erschrecken, 
erde ist nun rein; Zum zeug- Da du, mein Heil! dich in 
niß des mußt du begraben das grab laßt strecken;Dein 
seyn. grab macht meins zum stil-
^ Z. Nun weiß und glaub len schlafgemach; Da rich 
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ich emst, bis an den letzten auf erden lebt, Muß dich ja 
tag» beklagen. 
8» Mein Heiland, lch bin 6«O lieblichsbild! Sckiön, 
schon mit dir begraben. Als zart und mild' Du Söhn? 
seel und leib die tauf em- lein der jungsrauen' Nie-
pfangen liaben. Die taufe mand kan dein l^isses blut 
die aufdeinentodgeschel^n: OlM reu anschauen. 
Nun laß mich auch mit dir 7.-O selig ist,Au jeder frist, 
stets auferstel^n. Der dieses recht bedenket, 
24?. Wie der Herr der herrlich-
Zn eigener Melodie. keitWird ins grab geftnket. 
traurigkeit! O herze- 8. Zesu du. Mein hüls 
leid! Ist das nicht zu und ruh! Zch bitte dich mit 
beklagen? GotteS Baters thran^n. Hilf daß ich mich 
ein'ges kind Wird ins grab bis ills grab,Nach dir möge 
getragen. seltnen! 
2. Ogroßenoth! Desto- ^48» 
des tod Zft selbst am creutz Mel. O traurigkeit ! 0 herZcl. 
gestorben: Doch er hat das ^ traurigkeit! O tag voll 
Himmelreich Mir dadurch leid! O anblick Znm 
erworben. verzagen! Der das leben 
Z. O Menschenkind! Nur schenken soll Wird ins grab 
deine sünd Hat dieses anges getragen. 
richtet, 2ll6 du durch die 2. O große noth ! Der 
ttüssethat Wärest ganz ver- Held ist tod. Der unsern tod 
uichtet. bestritten. Er, der ihn zu 
4. Dein bräutigam, Das dämpfen kam,Hatihn selbst 
Gotteslamm j.iegt hier mit erlitten. 
blut beflossen, Welches er z. Wer rettet nun? Wer 
ganz mildiglich Hat für dich kan es thun,Da er am creu^ 
vergossen. erbleichet? Wer verschaß't 
Z. O süßer mund! O glau? uns nun den rrost. Dein der 
bensgrund! Wie bist du kummer weichet? 
doch zerschlagen! Alles was 4. Weint 
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4.Weint,menschen weint! ihn; der ist frey. Der anihn 
Ja, euer freund ^iegt ohne nur glaubet. 
-i gelst und leben. Mit des 11. Sei» grab verdeckt, 
^ grabeö öder nacht Wird er Was uns geschreckt; Der 
schon umgeben. siuch ist weggetragen: Wer 
cs! 5. Und du, mein herz,, ^aß vor GOtt mit beben floh 
I. nur den schmerz In thranen Darf nun: Vater! sagen, 
kr sich ergießen; Und aufdei- i2.MansiehetschonDem 
^ nes Jesu gruft Diese ströme frechen höhn Des siegers 
K fließen. leib entnommen. Und in 
si'- 6. Nein aber ! tt?!n! ^aA Josephs frommen arm Jur 
iii> trauren seyn: Weint nicht bestattung konimen. 
iä! betrübte sünder! Denn es iZ. Dem man sein grab 
l)il siegt dennoch der Held; Er Bey Mördern gab. Den 
sU ist überwinder. deckt die gruft des reichen : 
7. Besinne dich; Sprich, Da der Juden haß und rath 
seele, sprich: Es mußte so Gottes rathschluß weichen-
k geschehen; Sölten wir aus i4.Schau,seele,dis! 3^un 
tod llnd grab Einst zum le- ist gewiß Bald der triumpf 
j ! ben gelten. vorlzanden; Bald der Herr 
! l,i 8. Zwar ZEsus stirbt; aus tod und nacht Wieder 
Doch er erwirbt Das leben auferstanden. 
durch sein sterben : Ohne 15. Du aber,du Such dei-
seinen todeskampf Müßten ne ruh Indes bey seinem 
N wir verderben. grabe; Doch, daß lieb und 
jh 9. Der Hölle macht, Die sündenschmerz Dich erfüllet 
bange nacht Von Gott ver- habe. 
lass'ner sünder, F'ül^lt und 16. Sieh jene gluth. Die 
stört zugleich der freund Ar- Zesu blut Und mark und 
F mer menschen kinder. kraft verzehret! Wird wol 
lO. O jHreckensfürst! O gegenliebe gnug Ihm dafür 
tod! du wirst Des stachels gewähret? 
nun beraubet: Jesus bricht 17. Für dich verbürgt, 
Ä S Durch 
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Durch dich erwürgt. Durch Nicht schwach und tod Laß ^ 
deine missethaten, Ist dein jemals dich bewegen, Das is 
freund am creutz erblaßt was christen kennbar macht ^ 
schmerz ! Was muß ein chen tod und grab Selbst j 
herz. Ein fühlbar herz em- den Himmel offen. i 
pfinden. Wann es denkt: 25.Der letzte ftind,Wenn 
dis traf den freund We- er erfcheint. Wird dich nicht k 
gen lneiner fänden! mehr erschrecken; Und die fs 
19. Hier weine nur: Den gruft den müden leib. Wie i-
die natur Bebt selbst bey zum schlafe, decken. « 
dem gedanken; Und es 26. Gib, JEsu! gib In 
fangt,wasmenfchlich heißt, mir den trieb. So an dein 
Zitternd an zu wanken. grab zu denken! Dann wird 
20. Hier hasse dich. So man auch mich ins grab 
weit als sich Noch fünde bey Nur zum leben fenken. z 
dir reget: Und fo räche dei- 2 I O. 
nen freund An den, der ihn Mel.O Traurigkeit! v Herzel. 
schlaget. fchlunlmerst du In 
21. In deiner brusi Die ^ stiller rulz. Der du für j 
böfe lust. Den alten mm- uns gestorben, Uns am ^ 
schen dampfen ; Daß heißt creutz in fchwerer tnüh E- ^ 
wieder ZEfu feind Dank- wig's hcN erworben ! ig 
bar, tapfer kämpfen. 2.Du bist erblaßt,O Herr, 
22. O bleib hiebet)! Daß und hast Doch in dir felbst « 
deine treu Schon hier auf das leben. Gleich als sterb- , 
diefer erde deiner treue liche halt dich Nun ein grab 
bis ins grab Nun auch ahn- umgÄen. ^ 
lich werde. Z. Doch heil fey mir! Herr ^ 
2Z. Nicht leid und notl^, du wilst hier ZAcht die ver- h 
wefung 
Und ins grab gerathen. 
249. 
18. GSTT ! welch -in 
Furchtfam abzulegen. 
24. So fey gesinnt! Daü, 
dann zerrint Nie dein gesi­
chert hoffen; Und dir ma-
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wesnng sehen. Sondern fesselt halt! Zagt nur vor 
bald ans eigner kraft Ans der verwefung ! Ich, ich 
dem grabe gehen. hoff in Christo einst Mei-
4. Ich weiß, du wirst, ne6 leiös erlösung. 
Mein ^ebensfurst ! Wie 7. Nein! nichts verdirbt; 
dich, auch mich erwecken. Selbst das was stirbt, Der 
Solte denn mein glaubigs leib wird auferstehen, Und 
herz Vor der gruft erschre- zum ^ hiunnelsglanz ver-
cken ? klart Ans den: grabe gehen. 
5. Hierwerd ich einst,Bis 8. So fmk ins grab Mein 
dll erscheinst. In sanstcm leib hinab! Ich will mich 
frieden liegen; Denn durch drum nicht kranken; Theu-
deinen tod kan ich, Tod und rer Heiland! mir zum trost 
grab besiegen. An dein grab gedenken. 
6. Zlzr, die die welt Ge-
ß) Von dem Stande der Erhöhung 
IEsu Christi. 
s) Vsn der Anferste- 2. Wer welßet diesen stein 
^ung Christi von mir. Der mich so hart 
2^1. beschweret? Wenn öffnet 
In eigener Melodie, oder sich die grabeSthür? Wenn 
Cl)rift lag in Todesbanden. wird nlir trost gewahret ? 
^sch GOtt! mich drückt Soll ich aus dem tode nicht 
ein schwerer stein. Durchbrechen zu dem hiin-
Wer will ihn von mir neh- melslicht? Wer will mich 
men? Dir ist bekant mein von den ketten Erretten! 
schmerz und pein. Und mein Z» Betrübtes herz! ver-
geheimes grämen : Jesus zage nicht. Dein Jesus ist 
lebt und ich bin tod! Ach erstanden. Der tod und höl-
Vater, das ist meine noth len macht zerbricht Und 
Und ich kan ihn vor sün- lös't die sündenbanden ; 
den Nicht finden. Er wird auch durch seinen 
S 2 tod 
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tod Dich reisten auS dem nemhirtcnstab.Beydemist 
sundenkoth. Und zu dem er vorhanden: Drum prüf' 
geistesleben Erheben. o mensch, dein herz, Thu 
4. Er ist darum erstanden büß in wahrer reu und 
heut. Daß du möchst auf- schmerz So ist der stein ge­
erstehen, Durch seine krast hoben Von oben, 
zur seligkeit. Und frölich 8'Fllehansdemgrabins 
mit ihm gehen Durch viel Himmelszelt, Da ist dein-
trübsal, angst und quaal, heil zusinden; Geh aus im 
Und durch das finstre todes- glauben aus der welt, Ver-
thal. Zur freud und wonn' lasse was dahinden; So 
erhoben. Dort oben. wird Jesus sich in eil Dir 
z. Dein Msus laßt dich zeigen als das beste theil, 
nicht zurück,Weil er ist vor- Und wirst ihn nach verl^aw 
gegangen: Er wird zerreis- gen Umfangen. 
sen band und strick, Zn wel- 9.0 ZEsu! laß mich aus-
chen du gefangen. Und dich erstehn Im geist und mit 
aus dem grabe ziehn Ohn dir leben. Bis du mich selig 
alle sorgen und bemülM, wirst erhöl^ Und mir die 
Und nehmen deine schmer- kröne geben,Die mir ist nach 
zen Von herzen. dieser zeit, Bereit't im reich 
6. Des Herren engel sind der Herrlichkeit; Herr hör 
bey dir. Die dich zu Jesu lei- und laß mein stelzen Ge-
ten. Und auf dem weg zur schehen! 
lebensthür Mit flammen 2^2. 
für dich streiten. Suchst du Mel. Ach GOtt mich drückt 
den gecreu i^gten? So geh ein harter Stein, 
hin mit den heiligen. Wo Z^ringt preis und rühm 
IEsus ist von banden Er- «^demHeiland dar! Fro­
standen. lockt ilM alle frommen! Er 
7. Erist nichtin demsüns der für uns getödtet war,. 
dengrab,Nein,wermitihm Zst dein gericht entno!n-
erstanden. Und folget sei- men. Sey gelobt! Herr 
Jesu 
Von der Nnftrstehung JEsu Christi. 277 
!U? Jesu Christ ! Daß du für 
iplN uns gestorben bist,Und sieg-
A reich auferstanden. Halle-
lt luja. 
iiiji 2. Dein leben in der ma-
jesiatBeftstigt unfern glan-
tik ben. Wer kan^ da dich dein 
^ Gott erhöht^ Nns nun den 
,Sjs troftgrund rauben; Daß 
Vi! du unser heil vollbracht Und 
^ - von des ew'gen todes macht 
Ii Uns fünder hast erlöset, 
lieil Hallelttja. 
Z.Gott selbst der dich dem 
grab entrückt,Hat dera was 
du gelehret. Der Wahrheit 
W siegel aufgedrückt. Und dich 
als Sohn geehret. Deines 
hii opfers hohen werth Hat er 
aufs herrlichste bewahrt. 
Da er dich auferwecket. 
Hallelnja. 
4. Erstandner! ich frolo-
cke dir, Daß du nun ewig 
lebest. Du lebst und siegst, 
daß du auch nur Das ew'ge 
leben gebest; Daß du mein 
1, erretter feyst Und neue kraf-
te inir verleihst. Mitfreu-
r den Gott zu dienen. Hallel. 
MeinHerr,meinGott! 
! hilf mir dazu! Befreye mich 
von stnden. ^aß mich für 
nleine feele ruh Im frieden 
mit Gott finden! Pflanze 
deinen sinn in mir. Damit 
ich Gott ergeben hier Als 
dein erlöster wandle. Hall. 
6. Dein ist das reich, dein 
ist die macht. Verstorbne zu 
erwecken. Du rufst einst 
und der graber nacht Wird 
todte nicht mehr decken«. 
Wie du auferstanden bist. 
So werd ich auch, Herr Je­
su Christ! Durch dich einst 
auferstehen. Halleluja. 
7. O laß mich, weil ich 
hier noch bin, In? glauben 
an dich wandeln; Und je­
derzeit nach deinem sinn 
RechLschaffenseyn und han­
deln ; Daß ich, weim ich auf­
ersteh, Und dich, des todeS 
sieger, seh. Vor dir dann 
nicht erschrecke. Halleluja. 
8. Da wo du bist, da foll 
auch einst Dein jünger mit 
dir lebeir. Du wirst il^n, 
wenn du nun erscheinst. Zu 
deiner sreud erheben. j.aß 
dis auch mein erbtheil seyn; 
So werd ich ewig des mich 
sreun,Daß du vom tod er­
standen. Halleluja. 
S Z -ZZ. 
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In eigener Melodie, 
^hrist ist erstanden Von 
^ der Marter alle; Des 
soll'n wir alle froh seyn, 
Christus will unser trost 
seyn, Kyrie eleison! 
2. War er nicht erstanden. 
So war die welt vergan­
gen ; Seit daß er erstanden 
ist, ^ ob'n wir den Herrn Ze-
sum Christ, Kyrie eleison! 
Z. Halleluja, Halleluja, 
Hallelttja ! Des sollen 
wir alle froh seyn, Christus 
will «nser trost seyn, Kyrie 
eleison! 
254. 
Mel. Auf lauf! mein Herz 
mit Freuden, 
^^er Held ist auferstan-
den. Auf, erdc^ freue 
dich! DeinGoel ist vorhan­
den, Erst'egt, cr fchwinget 
sich Durch jammer, angst 
und noth. Durch Hölle grab 
und tod ; Dle fesseln sind 
entzwey, Der große bürg 
ist frey. 
2. Das reich der finster-
nijsen. Erbebt und sinkt und 
fallt, Diemauren sind zer­
rissen: Der melzr als tapfre 
Held, Hat alles unrgekel^rt, 
Das höllenheer zerstört, ßi 
Der rechte Gideon Tragt G 
mm den steg davon. ^ 
Z.ZHrengel Helftuns sin-
gen. Auf, reicht uns paltnen 
her,Denl siegcr darzubrin-
gen Ruhm, dank, lob, preis 
und ehr^Senkt euch i n unser 
chor. Hebt unscrn geist cm-
por! Wir singcn, stimmt z 
mit ein, So klingt es ew ^ 
glisch rein. ^ 
4. Triumpf! triumpfdenl ^ 
lamme! Das sich als sieger ^ 
zeigt; Dem Held aus Iuda 
stauutte,Vor dem die Hölle ^ 
schweigt,DemSimson des- , 
sen macht Den starken uur-
gebracht ; Dem Heiland 
der die welt Auf freyen fuß 
gestellt. 
5.Durchbrecher! wir ver-
el^rcn Dein triuniphirend , 
Haupt; Dielippen,die uns 
lehren Was du dem feind > 
geraubt: Die Hände, deren , 
kraft. Des riefen fpieß und 
schaft Zerbrochen, küssen 
wir Mit heijser liebsbeqier. 
'6. Willkommen, liebstes 
Leben, Du unfer sieisch und 
blut! Die starken seiude 
beben. 
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beben, UnS aber wächst der ben, Der Vater schenktuns 
? muth; Die srcude nLinutt dir ; i.aß uns nun mit dir 
^ uns ein, Wir können ruhig leben! Wir liegen weinend 
seyn. Sein schwert frißt hier; Ach blick uns gnadig 
unfern tvd, Fluch, zorn und an, Dn großer Segens-
höllennotli. mann! Dein fusies bruder-
^ 7. Die schulden sind ent- herz. Vertreibt den bittern 
richtet. Der richter ist be- schmerz. 
zahlt. Der schuldbrief ist 11. Vergebung, fried und 
vernichtet. Des Vaters freude, Erquickung, trost 
auge stral>ltVon heisser lie- und heil, Sey unfers l^er-
^ beö brunst; Er schenkt uns zens weide. Und allerbestes 
feine glmst. Und feinem lie- theil; Kurz, was du mitgcs 
c!« ben Sohn Uns zum der- bracht Aus deiner todev-
dienten lolM. nacht. Das fchenk uns,hol-
8» Wir stallen betend nie- der Freund, Den unfre see-
der, O Herr, vor deinen le meint. 
lj' tl^ron, Nimm seel und alle 12. Du hast nun über-
gliedcr. Die du durch dei- wunden Der feinde großes 
ll! nen Sohn Dir thein: er- Heer: Gib in den kampfes 
lik kauffet hast. Und von der stunden Au deines nanlens 
fündenlast Befreyt; wir ehr Auch überwindungs-
^ wollen dir. Nun loben für kraf^ Dein edler lebens-
»» und für. saftÄurchdringe mark und 
9. Herr ZEfu! überwin- bein Zm kämpfen stark zu 
der Des teufels und der seyn. 
-l Welt. Wir sind erlöste snn- i z. Wenn einst des todes 
der, Du gabstzum lösegeld sta^e Die matten glieder 
^ Dein theuresGottesblut: streckt; Wenn unsrer han-
l' Nimm uns in deine lM; de werke. Das ^ sinstre grab 
^ Wir sind dein eigenthum bedeckt: (L?o stehe deine 
d Zu deines namens rulM. treu. Der seelen machtig 
^ lO. Wir sind dir überge- l»ey, Schleltß unsre graber 
S 4 zu 
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zu Und schenk uns süsse ruh. schuld gebüßr^ Dem tod die 
i4.Undwetldu auferstan« macht genommen. ZEsus i 
den, i.aß uns auch aufer- macht uns frey und los. 
stehn. Und aus den todes- Vom tode blieb ein schal- ! 
banden Dereinst zu;?? leben ten blos; Sein stäche! liegt ! 
gel^n. Heb uns verklärtem- zerbrochen. Halleluja. j 
por Zum auserwelten chor; 4. Es war ein wunderba- s 
So singen wir mit macht: rer krieg, Als tod und leben j 
Triumph, es ist vollbracht, rungen. Dem i.ebe!l blieb j 
2^5. zuletzt der sieg; Es den 
Mel. Ach GOtt mich drückt tod verschlungen, langst 
ein schwerer. verkündigt es die schrift. 
er HErr lag in das Ein tod ward l^ier des an- ! 
grab gestreÄ; Für dern gift. Nun kan kein tod 
uns dahingegebctu Nun da uns schaden. Halleluja. ! 
ihn Gott hat aufgeweckt, Z. Hier ist das rechte 0- ^ 
Bringt er uns sieg und le- sterlam, Das unsre schuld , 
ben. lasset drum uns srö- getragen. Am marterool-
lich seynMor Gott von her- len creu^eLstamm Ward er 
zen uns erfreun, Halleluja für uns zerschlaqeiu Nun 
ilM singen. Halleluja. be'.eichnet uns'^sem blnt. 
2. Der tod, da nichts ihm Dis gibtdem glauben stark 
einhält that. Würgt alle und inutl^. Der würger 
Menschenkinder. Hier wüste geht vorüber. Halleluja. 
niemand trost und rath ; 6. So feyern wir das h^l^e 
Denn alle waren sünder. fest In großer sreud und 
Drum fallt uns der tod so wonne,Das uns der Herr 
bald. Von seiner furchtba- erscheinen läßt. Er selber ist 
ren gewalt Sind wir, gott- die sonne. Machtiq stralK 
l«b! errettet. Halleluja. sein glänz daher. Das fin-
Z.Der einigcSol^lGot- stre herz erleuchtet er. Es 
tes ist Zu Mts ins sieisch ge- flieht die nacht der sünden. 
kommen, Hat unsre silnden- Halleluja. 
7. Wir 
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7. ?-!dlr yeluqen uns ganz 
dem Herrn, Der uns zum 
i heil geladen. Deraltesau-
>1! erteig sey fern Vom tl^eu-
ern wort der gnaden! Chris 
Y stus selber will allein Der 
«il seele speis und nahrung 
«i seyn; Der glaube lebt blos 
« seiner. Halleluja. 
256. 
Mel. Nun freut euch lieben 
ß Christen g'mein. 
dö bist 0 Herr!. aus eig-
iki ner kraft Nun Herr-
lich auferstanden! Dein 
rci arm hat selbst dir recht ver-
lt schafft; Du bist von todes-
>ll5 banden, Durch eigne stärke 
nun befreyt, 1!nd hast, mir 
zur gerechtigkeit, Dein 
ii!.' Haupt empor gehoben, 
»l 2. Man freut sich über 
deinen sieg In der gerechten 
Hütten, Nun du ihn durch 
den blut'gen krieg So rit-
terlich erstritten. Man 
xit singt: sie ist, sie ist erhöht, 
K Die rechte, der nichts wie-
derstel^t! Sie l^at den sieg 
erhalten. 
e Z. Uns aber ist dein sieg 
geschenkt; Wir sollen sein 
genießen: Die sund und 
V 
tod und was uns kranke 
tiegt uilter deinen fuße«» 
Dein sieg hat ihren trotz 
geschwächt; Sie haben fort 
an uns kein recht: Drnm 
singt dein Volk mit freuden«. 
4. Frolocke denn nun jes 
derman Zu ehren unserm 
könig. Es dank'und lo^ 
ihn, wer nur kan! Doch ist 
dis noch zu wenig. Die 
wunder die er uns zu gut. 
Durch seine starke rechte 
thut, Kan kein verstand ers 
reichen. 
5 .MeinHeiland,siege noch 
in mir. Wann teufel, welt 
und sünden Mir dröhn! 
ich halte mich zu dir: Gib 
den zum überwinden Durch 
deinen sieg mir muth und 
kraft! So werd ich meine 
ritterschaft Stets tlnver-
droffenüben. 
6. Ich lebe zwar ^ doch 
nicht mehr ich; Du der für 
mich gestorben, Und auft 
erstanden auch für mich. 
Und mir solch heil erwor­
ben, Nur du, mein Zesu, 
lebst in mir ; Bin ich gleich 
noch imfieisch allhier,Doch 
leb ich dir im glauben. 
S 5 -57» 
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2^"^. lig, engeln qleich,Und ewig, 
Mel. Vom Himmel hoch da ewig selig ftyn; Herr, wel-
komm ich her. che Herrlichkeit ist mein! Z 
rinnre dich, mein geist, 7. Mein lzerz erliegt froh i 
erfreut Des hohen tags unter ihr; i.icb und verwun- ji! 
der Herrlichkeit; Halt im drimg kämpft in mir. Und 
«edächtniß ZEsum Christ, voll von ehrfurcht, dank und « 
^er von dem tod erstanden Pflicht, Fall ich, Gott, auf v 
ist! mein angesicht» i 
2. Fühl alle dankbarkeit 8. Du, der du in dem hinu Ü 
für ihn, 2lls ob er heute dir mel thronst, Zch soll da woh- li 
erschien,Als spräch er: frie- nen, wo du wohnst ? Und du 
de sey mit dir ! So freue erfülst einst mein verti^'ann, ? 
dich, mein geist, in mir. In meinem fleische dich zu 
Z. Schau über dich und schaun? j 
bet ik^n an- Er mißt den 9. Zch soll, wenn du, des ' 
fternen ihre bal^n; Er lebt lebens Fürst, Zn wölken ^ 
und herscht mit Gott ver- göttlich kommen wirst. Er- ^ 
eint. Und ist dein könig und weckt aus meinem grabe s 
dein freund. gehn. Und rein zu deiner I 
4. Macht, nchm und ho> rechten stehn? 
heit immerdar. Dem der 10. Mit engeln und mit ! 
da ist,und der dawar! Sein seraphim,Mit thronen und s 
l,ame sey gebenedeyt. Von mit cherubim. Mit allen i 
nun an bis in ewigkeit. sronlmen allerzeit Soll ich ! 
5. O glaube, der das herz nüch sreun in ewigkeit ? 
erhöht! Was ist der erde 11. Zu welchem glück zu ^ 
Majestät, Wenn sie mein welchem rühm Erhebt uns s 
geist mit dir vergleicht. Die nicht daS christenthum! ' 
ich durch Gottessohn er- MitdirgecreuGigt, ^ - Got-
reicht? tessohn. Sind wir auch 
ci.Vor seinem thron in sei- auferstanden schon. 
nn:: reich. Unsterbliche hei- Gül.19.20. 
12. Nie 
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A 12. Nie komm es mir aus jammerjoch, Und kcdn die 
Z niclnenisinn.WaS ich,mein fmchr vor seinen pfeilen 
i! Hei!! dir schuldig bin; Da- Mit keinem kraut noch pfla-
!fli mit ich mich, in liebe treu, ster heilen. 
« Zu deinem bilde stets erneu, z. Du hast das reich der 
Ilt cz. Er ists, der alles in Höllen überwunden. Und 
iL uns schafft; Sein ist das ihren fürsten selbst verjagt«, 
reich, sein ist die kraft. Halt Du hast den fcind mit star? 
iln gedächtniß ZEsum ker Hand gebunden. Der 
Cl^rist, Der von dem tod' uns bey Gott aus neid ver-
Ä erstanden ist. klagt. Ach wäre meineseele 
d!i 258. frey Von seiner harten ty-
M Mel. Zerfließ mein Geist, in ranncy,Wke irolt ich troß 
js JEstt. desselben toben! Dich, sei-
^rstandner Held , hier nen überwinder, loben, 
ti! ^ wirft zu deinen fußen 4. Du hast den brief mit 
is Sich ein gefall'ner fünder deinem blut durchstrichen, 
hin. ^aß einen blick auf des- Der meine sünden in sich 
i sen ohnmacht schießen, Und lzält: Du hast die fchuld 
ill starke den gebeugten stnn, bey deineinGottverglichen. 
Der schüchtern in dem stau- Der dir die quitung zuge-
,ii be liegt. Aufweichen du den stellt. Doch mahnet sie mit 
feind besiegt. Erlaube der steter pcin Das zagende ge-
„ bedrängten feelc. Daß sie wissen ein. Wenn wird doch 
^ dir ihre noth erzehle. diesen herben bissen Der so 
2. Du hast den tod in fro- verwund'te geist entrissen? 
ß henl sieg verschlungen, Und Z. Ich höre wol von sieg 
j ftiner macht ein ziel gesteckt, und wonne singen ; Doch 
I Du hastden pfeil il)Nt au6 scheint ein banger trauer-
. der Hand gerungen, Damit ton Bey dem triumph in 
er deine glieder schreckt: meinem ohr zu klingen. Und 
Ich aber trag und fühle spricht der neuen sreude 
noch Ein schreckenvolles höhn. Ich fühle nichts von 
jener 
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jener lust,Die deiner treuen 
diener brüst Au dieser fro­
hen zeit erfüllet. Und ihres 
Herzens kummer stillet. 
6. Erweckter Held! soll 
ich im tode liegen. Da du 
vom tod erstanden bist? 
Soll ich mein Haupt vor ei­
nem feinde schmiegen, Der 
deiner fußeschemel ist? Ach 
leqe deinen leben 6geist. 
Den du in reichem maaß 
verheißt, Zn diese meine 
todte glieder Zum pfände 
neuer krafte nieder. 
7. Bist du ein gift undpe-
fiilenz der Höllen, So stür­
me ihre macht in mir. Bist 
du der Held und kanst die 
feinde fallen. So gib mir 
mnth und kraft in dir. 
Brachst du dich als den arzt 
bekant. So lösche doch der 
sünden brand. Bist du das 
große licht der erden, So 
laß mich in dir helle werden. 
8. Ergreiff, 0 Held! die 
ft>-^ensreichen Waffen, Und 
fuhr im fleisch den sieg l^in-
aus. Wenn du nicht wilst 
der seelen ruhe schaffen. So 
wird auf ewig nichts dar­
aus. Auf! lege selbst in 
kraft und stärk' Die Hand 
an das verdorbne werk, 
Das gleich iln ansang ste­
cken bleibet. Wo sie es nicht 
bestandig treibet. 
y.GreiffFnrst deS lichts, 
das reich der stnsternijsen 
In feiner tiefsten wurzel an. 
Ich weiß, es ist l^ier nicht 
tnit leeren schlüssen. Noch 
einezn trüM wünsch ge« 
than. Wer unter deiner 
sahne steht. Und mit dir an 
das treffen geht,Dcrmuß 
sein eigenwillig leben Be­
reit seyn täglich herzugeben. 
IQ. Drum führe nur in 
deinen lod und leiden Die 
ungebrochnen kräfte ein» 
Will gleich der alte menfch 
nicht scheiden. Und lieber 
ungekränket seyn; So star­
ke doch den Zarten geist,Dtt 
sich durch deinen zug ent­
reißt, Und zu dem freyen le­
ben dringet. Das deine aufs 
erstehung bringet.. 
259. 
Mel. Es ist das Hei! uns kom­
men her. 
^reywillig Hab ichs d arges 
bracht, „Und niemand 
„nimntt mein leben. Es 
selbst 
^ Von der Auferstehung JEsu Christi. 285 
„selbst zu lassen Hab ich 5./,Geht hin und lehret 
„macht, Macht, wieder „alle welt; Ich bin des wei-
„mirs zu geben.Und darum „bes saamen. Der saanien 
„liebt mein Vater mich, „Abrahants,derHeld;Und 
//Daß ich mein leben laß „taust in meinem nanzen-
„ul^d ich Für meine feind' „Wer an GOtt glaubt, 
„es lüsse. „glaubt,auch an mich,Thut 
2.//Ich bin in meiner nie- „wunder und beweist, daß 
„drigkeit Ein ärgerniß der „ich Jur rechten Gottes 
' „erden; Verschmäht, ge- „sitze. 
„geisselt und verspeyt, Ge- 6. „Kämpft für mein evam 
^ „creuHigt werd ich werden. „gelium,Und freueteuch der 
„Wenn alles dis vollendet „leiden. Kein engel und kein 
„ist: So wird des men- „fürstenthum. Nichts soll 
„schensohn derClzrist,Nicht „euch von mir scheiden, 
„die Verwesung sehen. „Manwird euch hassen und 
? 3' //Weil er sich selbst er- „euch schmähn. Euch töd-
„nledrigthat:Sowirdil^n „ten ; dennoch solls ge-
° „Gott erhöhen. Ich leid „schehn. Das eure lehre 
s „und sterb an eurer statt, „sieget. 
llZ „Dann werd ich anferste- 7. Herr, unser Heil! sie 
„hen. 2tm dritten tag geh hat gesiegt. Und siegt in al-
^„ich heraus, L.ösch alle len landen. Und zeuget, daß 
l' „schmach des creutzes aus, dein wort nicht trügt. Und 
„AlsGottessohn bewiesen, zeugt, du bist erstanden. 
^ 4. „Ich will euch sehn, er- Dein creutz, an das man 
„freuet euch Euch siegreich dich erhöht. Verwandelt 
„wiedersehen; Euch lek^ren sich in Majestät; Du gehst 
!i „meines Vaters reich Und aus deinem grabe. 
„h 0 hen rath verstehen ; 8. Gehaßt in deiner nie-
!t „Euch den verheißnenGeist drigkeit. Warst du ein ziel 
! „verleihn ; Und ihr solt des spottes Und zeigtest 
i „meine zeugen seyn. Daß doch zu gleicher zeit An dir 
„ich vom tod erstanden. die 
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die hoheit Gottes. Dein 12. Wir sind mm göttli- ^ 
creutz schien zwar der Welt chen geschlechts,Durch dich " 
ein graul; Doch sterben des l,mnmels erben. Dis 
für der feinde heil. Dls ist ist die Hoffnung deiiies 
die höchste Lugend. knechts, In dieser will ich ° 
9. Dein reich war nicht sterben. Wie du vom tod ^ 
von dieser Welt,Dein rühm erstanden bist ; So werd ^ 
nicht menschell ehre. An de- auch ich, Herr ZEsu Christ, 
muth groß, an lieb ein Held, Am jüngsten tag erstehen. ^ 
Und göttlich in der lel^re; 260. 
Geduldig und vcn sünden Mel. Dis sind die heil'gen 
rein, Gehorsam, bis zum zehn Gebot. 
creutze,set)n; Dis war des ^^esegnet sey er uns der 
Heilands größe. tag. Daran der feind 
i c>. Du starbst am creuH. darnieder lag. D'^r rechte 
doch war dir nicht Die kraft Simson, unftr Held, Hat 
des Herrn gegeben ? Wer ihn mit starkem arm gefällt 
gab dem blinden das ge- Halleluja. 
ficht? Den todten selbst das 2. Ja alles, alles, waö 
leben? Und wem gehorchte uns droht; Sund, elend, 
wind und meer? Und wen: Leusel, Hölle, tod. Hat über-
der bösengeisterHeer? Du wundenZeftis Christ, Der 
warst von Gott gekommen, von den: tod erstanden ist. 
II. Nun irren mich nicht Halleluja. 
schmach und spott. Noch Z. Verschlossen, gleich als I 
deines creutzes schänden. Jonas, lag Der Herr nur l 
Du bistmein Herr, du bist bis zum dritten tag; Und 
mein Gott; Denn du bist dann halt ihn des grabes 
auferstanden. Du bist mein schoosi Umsonst nur vest; er 
heil, mein sels, mein Hort, reißt sich los. Halleluja. 
Der Herr, durch dessen 4. Das leben siegt, und 
mächtig wort Auch ich einst kam empor. Daß seinen 
ewig lebe. raub der tod verlor. Zer­
stört 
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lüß stört ist nun der Hölle macht, 
Ä Und ew'ge wonn' ans licht 
gebracht. Halleluja. 
H l. 5. Erlöst aus des tyran-
lU nen Hand, Gehn wir heut 
vs aus Egyptenland. Zn 
A brodt und weine steht uns 
ch heut Das rechte osterlamnt 
lß. bereit. Halleluja. 
6. Auch essen wir die süs-
sen brodt. Wovon Gott sei­
nem Volk gebot. Kein sauer-
W teig soll bey uns seyn; Der 
Herr halt uns von sünden 
riii rein. Halleluja. 
7» Des Würgers schreck-
liches gericht Trifft nuw 
mehr unsre seele nicht. 
! i Uns hält des Heylands 
xl,. theures blut,Da6 uns be-
^ z sprenget hat,in Hut. Hallel. 
^ Z.Die vorhin zagende na-
tur,Sonn,erd und alle crea-
turFreut sich vereint an die-
sem tag. Daß satan dran 
darlneder lag. Halleluja. 
9. Drum,großer Sieger, 
zj. singen wir Ein jauchzend 
-halleluja dir. Dich prei-
sen wir, 0 Jesu Christ! 
N Der du vom tod erstanden 
bist. Halleluja. 
Z« 
Ä 
261. 
Mel.Jn dich Hab ich gehoffet 
HErr. 
Ott sey gedankt zu je­
derzeit ! Die sonne der 
gerechtlgkeit Gehtauf, uns 
zu erfreuen. Sie bricht Nlit 
macht Aus finstrer nacht. 
Um alles zu erneuen. 
2. Es ist der siegsfürst 
ZefusChrist,Der heutvon! 
tod erstanden ist. Er hat 
dem feind genommen Des 
tod'S qewalt; Drauf ist er 
bald Mit sreuden wieder­
kommen. 
Z. Auch hat der Herr in 
stegespracht Viel beute aus 
dem grab, gebracht. Die 
will er uns gern geben: Ge­
rechtigkeit,Heil/friede,freud 
Und unverwelcklichs leben. 
4. Drum geb ich dir, Im­
manuel ! Zn deine Hände 
leib und seel,Du bist mein 
schütz auf erden: Mein 
licht und heil. Mein ew'ges 
theil: Mir muß der Him­
mel werden. 
5. Laß mich Nlit dir zu gra­
be gehn, Mit dir auch wie­
der auferstehn, Die lüste 
überwinden; So werde ich. 
Der-
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Dereinst durch dich Den zum sterben ausgethan. Es 
lohn der treue finden. reissen die schulden verdam-
262. ter rebellen Dein allcrun-
Mel. Eins ist noth, ach HErr, schuldigstes schooßkind zur 
dls eine» Höllen, Es wurde derbür-
^^roßer Schöpfer, dessen ge nicht anders betracht, 
gute Weder ziel noch Als hatt' er den apfeli^ß 
grenzen kennt. Dessen vä- selber vollbracht. 
terlich gemäthe Uns voll- 4. Dieser kam nun auf 
kommnes wolseyn gönnt, die erden Als dein wal^res 
Dein seligstes Wesen ist vol- ebenbild; Doch in lnensch-
ler erbarmen, Da liebLst,du lichen gebehrdenUnd in l^ir-
schützest, du segnest uns ar- tentracht verl^üllt. Er lieb-
men. Es leuchtet dein ant- te und suchte die irrende 
litz von frieden und Huld, schafe. Er litte die ihnenge-
Und träget mit unsern ver- drohete strafe. Und gab sich 
brechen geduld. mit einem ged uldigcn siuu, 
2. Adam zwar und dessen Zuni besten der Heerde ins 
kinder Übertraten dein ge- leiden dahin. 
bot. Wurden die verhaßte Z. Er ließ seinem Volk zu 
sünder. Stürzten sich in gute Deinem eiftr freyen 
fluch und tod. Sie fielen zu lauf. Richtete in seinem 
deinem verworffenen feinde blute Einen bund des ftie-
Und wurden desselben ver- dens auf, Kraft dessen du 
trauteste freunde. Sietra- soltest auf ewig vergessen 
ten mit fügen dein herrli- Des fallenden Adams ver-
ches bild. Und wurden mit botenes essen. Und alle ver-
hochmuth und bosheit er- brechen der sünden ansel^n, 
- süllt. Als wären sie niemals auf 
Z. Diese feindschaft auf- erden geschehn. 
zuHeben Greiffest du dein 6. Er ließ denen die da 
liebstes an. Deines ein'- gläuben Noch vor seinem 
gen Sohnes leben Ward nahen end, ^eben, ftied und 
heil 
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heil verschreiben Dm'ch ein 9. Höre denn auch dieses 
ewig teftament. Dlswur- flehen. Das vor deinem 
de zunt besten der würdigen thron sich stellt. i.aß nnch 
erben Nachdrücklich versie- imnlcr fertig stehen. Das 
^ gelt durch bluten und ster- zu thun, was -dir gefallt, 
ben. So ward er ein großer gütigster Vater! mich 
und herrlicher lM, Dem kraste vermerken. Dm 
Himmel und erde verbun- glauben zu üben in heiligetl 
M den seyn wird. werken. Verleihe mir reich-
7. Doch da er den tod ge? lich den hinunlischen geist, 
schmecket. Hat ihn deine Den Jesus, mein sterben-
üdr Wieder aus der mittler, verheißt. 
ö dem grab erwecket Und der lo. Durch desselben lie-
kröne Werth erkannt. Du bestriebe Wirke alles selbst 
lj»i- wärest mit seiner bezahlung in mir,Sanft- und demuth, 
zufrieden Drum hat er Vers zucht und liebe, Und was 
wefunq und moder vermie- sonsten gut vor dir. 2lch 
elii den. Drum wurd" er aus laß mich itn blute des til-
banden und kerker geführt, gers der fünden Auch hei-
!kl Und mit der unendlichen ligungskrafte und seligkeit 
r h klarheit geziert. finden! Dir sey, samt dem 
ff 8» So ist dann der haß ge- j.amme, mit ewigen fleiß 
hoben. Und die seindschaft Ein englisches ein 
eifi abgethan. Wir hier unten, herrlicher preis. 
M du d ort oben, Sehen uns 26z. 
O nun sreundlich an. Die- Mel. Wachet auf, ruft uns 
Ilel' weil du vom frieden den na- die Stimme. 
H men nun führest Und deine ^alleluja! jauchzt, ihr 
A gefchöpfe im frieden regie- chöre. Singt ZEsu 
rest. Wer dich nun als Va- Christo lob und el^re! Wie 
>lc l ter imSohne verehrt,Wird groß, wie heilig ist sein tag! 
von dir auch gnädig und Er, der Held, zerriß die ban-
)liü! willig erhört. den Des todes, und ist auf-
//i T erstanF 
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erstanden; Er, der für uns 4. i.ob sey Vater, deinem 
im grabe lag. Sein ist ge- namen! Gelobt sey Chri-
walt und macht ! Preis stus! amen! amen! Gelobt 
ihm; er l^atö volbracht! seyVater,SohunndGeist. 
Halleluja ! Er l^ats voll- Selbst von seinen seraphi-
bracht, Er, der die macht, nen. Die l^ciliqer, als wir, 
Des todes und des grabes ÜM dienen. Wird meZe-
hat. l^ova gnttg gepreist. Doch 
Ä. Glorreich hat der Held ihr anbetend chor ^obsingt 
gerungen; Hat niächtig sa- zu ihm empor: Heilig, hei-
tans reich bezwungen. Von lig Ist unser Gott, Gott 
todesketten uns befreyt. Jebaoth! Die welt ist seiner 
Wir von Gott gefallne sün- elzreu Voll! 
der. Sind nun mitilM ver- 264. 
söhnt, sind kinder Und er- Mel. Wachet auf ruft uns die 
ben seiner seligkeit. Bald, Stimme. 
bald entschlafen wir: Ents ^alleluja, ZEsus lebet, 
schlafen, Christe, dir, Ruhn ^<5^ Erlöste menschen, o er-
im friede Die kurze nacht, hebet,Des Gotwersöhners 
Bis deine nlacht Den tag Majestät! Hörts betrübte 
der ewigkeiten ruft. sünder ! gebet Der freude 
Z. Ob uns graber gleich räum! denn Jesus lebet; 
bedecken. Wirst du doch un- Gott hatihn aus dem staub 
sern staub erwecken. Der du erhöht. O seele! dein ge-
des staubes schöpfer bist, sang Erschalle ihm zmn 
Du wirst unverganMch le- dank ! Halleluja ! Äch 
ben Und kraft und l^errlich- großer . Held, Erheb die 
keit ilM geben,Dem staube, welt' Weil deine Hand den 
der dir herrlich ist. Wir sieg behält. 
werden ewig dein. Gerecht 2.IefuJünger,wehrt dem 
und selig seyn, Halleluja ! leide! j.obslnget ihm und 
Tod und gericht, Erfchreckt nehnlt voll freude Am siege 
uns nicht; Denn Jesus,un- theil, den er errung. Seht, 
ser mittler, lebt. der 
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der tod ist überwunden! lebet: So wie verueut. Zur 
Die ganze Hölle ist gebun- frühlingözeit. Das pflan-
den: Für eure schuld tl^at er zenreich die erde kleid't. 
genttng. j.aßt eure feinde Z. O Erftandner ! welch 
pe dräun! Zhr könnt getrost ein segen Erwartet uns wen 
llsl euch freu»! Jesus lebet, wiraufwegenEinhergehn, 
Von ewigkeit zu ewigkeit, die dein fuß betrat. Unnen-
Derselbe gestern und auch bare seligkeiten. Die ewig 
heut. währen,sittd die beuten. Die 
U Z.Nun verzagt auch nicht, uns dein sieg erkämpfet hat. 
Verbrecher ! Gott ist euch Bald sind sie unftr theil. 
nun kein strenger rächer Bald krönet uns das heil 
Wen ilzr die schuld vor ihm Deines lebens. Hallelu-
bereut. Durch des todes ja! Der Herr ist nah. Bald 
überwinder Ist er versöhnt ist der tag des sieges da! 
und gegen sünder Ein Va- 265. 
liji ter der barmherzigkeit. Er M.O Gott du frommer Gott. 
!i,«i ruft sein Volk hinauf ^ent ist des todes tod 
jrc Schließt seinen Himmel Vomtodtenauferstan-
iit auf, Sie zu segnen. Der den, Trost, leben, gnad un^ 
W Himmel thönt: Gott ist ver- heil Zst aller welt vorhaw 
söhnt; Weil Jesus lebt, ist den. Die Handschrift ist ent-
Gott versölznt. Zwey, Die uns zuwieder 
l q 4. Tod, wo sind nun deine war. Weil Christus hat be-
zN schrecken? Nicht ewig wird siegt Sünd, tod und höllc-n-
das grab uns decken, Ver- schaar. 
^ West der leib gleich in der 2. Der Höllen schwerm 
hc grust. Einst wird er zum zorn, Den ich solt ewig tra-
bessern leben Sich aus des gen. Hat Christus ausge-
W todes staub erl^eben. Wenn söhnt; Nun darf ich nicht 
i«: Jefns den entschlasnenruft, verzagen. Der auferstehung 
Dann wird das todte feld kraft Tilgt meiner sünden 
Iu einer regen welt. AlleS meer, Trotz, daß der feinde 
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grimm Mir noch zuwieder die mich beladen. Tilget 
WAV! Christi blut und tod. Er 
Z. Die bäche belial Ver» hat das gefttz erfüllt; Er 
mögen nicht zu schrecken, hat fluch m:dzorn gestillt; 
Und satans gift und haß Und mir durch sein wieder-
Kan keine furcht erwecken, leben Die gerechtigkeit ge-
Mein Christus konnte auch geben. 
Mit muth entgegen gehn, Z. Hölle, schweig von dei-
Ohnmacht'ge ftinbe sind, neu banden! Strick und ket-
Die so gefesselt stehn. ten sind entzwey. Da mein 
4. Drum laßt ein siegsge- Jesus auferstanden,Bin ich 
schrey Bis an die sternen votn gefängniß frey. Und 
schallen. Weil sünde, teufel, wie seine Himmelfahrt Im 
tod Und Hölle sind gefallen, tnumph vollzogen ward ; 
Die unsern Untergang Zn So ist seinen reichsgenossen 
suchen waren nah. Sind Nun der Himmel aufge-
nun mitmacht gedämpft, schlössen. 
Drunl ruft: Victoria! 4. Uns erschreckt dein al-
266. ter name, Höllenschlange, 
Mel. Freu dich sehr, 0 meine, jeßt nicht mehr. Dich zer-
<^auchzet GOtt in allen knirscht des weibes same: 
^ landen! Jauchze du er- Za er zähmet all dein Heer, 
lösteschaar! Denn derHerr Der, den du ins grab ge-
ist auferstanden. Der sür bracht,Vringetdichumdei-
uns getödtet war. ZEsns ne macht; Und da wir in 
hat durch seine macht. Das Christo siegen. Mußt du 
erlösungswerk vollbracht, Mts zu füßcn liegen. 
Welches er aufsich genom- 5. Tod, ich darf dich nicht 
men. Da er in das fleisch mehr scheuen. Ob ich gleich 
gekommen. zu grabe geh: Denn mein 
2. Sünde? was kanst du. grab will Jesus weihen, 
mir schaden? Nun erweckst Daß ich selig aufersteh, 
dukeine noth. Alle schuld. Sterben ist nun mein ge­
winn; 
Von der Zluftrsiehnng IEfu Christi. 2yz 
winn; Also fahr ich freudig 268. 
hin. Da der troft vor anqen Mel. Jefus meine Zuversicht, 
schwebet: ZEsus, mein Er- ^Esns lebt, mit ihm auch 
löser, lebet. ich. Tod, wo sind mm 
6. IEsus, mein Erlöser, deine schrecken? Er, erlebt 
lebet; Welches ich gewiß- und wird auch michVen den 
lich weiß, Gebet, ihr erlö- tobten aufcrwecken. Er Vers 
sten, gebet, Seinem namen klärt mich in sein licht; Dis 
dank und ;)reis ! Singt ist meine Zuversicht. 
durch dicbefreytewelt,Daß 2. ZEsus lebt, ihm istdas 
das reich der sünde fällt! reich Über alle welt gege-
Singt und ruft in allen lan- ben; Mit ihm werd auch ich 
den: Heut ist Clzristus auf- zugleichEwig herfchen,ewig 
erstanden! leben. Gott erfüllt, was er 
verspricht; Dis ist meine 
Zuversicht. 267. 
In eigener Melodie. JEsuS lebt, wer nun 
^.Esus Cl^ristus unser verzagt, Lästert ihn und 
-^Heiland, Der den tod Gottes ehre. Gnade hat 
überwand, Ist auferstan- er zugesagt. Daß der fünder 
den. Die sünd hat ergesan- sich bekehre. Gott v^rstößt 
gen. Kyrie eleison. in Christo nicht; Dis ist 
2. Der ohn sünde war ge- meine zuversicht. 
boren, Trug für uns Got- ^.ZEsus lebt, sein heil ist 
tes Zorn, H.'.t uns versöh- mein; Sein sey auch mein 
net. Daß uns Gott sein' ganzes leben. Neines Her-
Huld gönnet. Kyrie eleison, zens will ich sey;». Und den 
Z. Tod, sünd.teusel, leben lüsten wiederstreben. Er 
und gnad, All's in Händen verlaßtden schwachen nicht; 
er hat. Er kan erretten, Al- Dis ist meine Zuversicht, 
le, die zu ihm treten. Ky- Z. ZEfuö lebt, ich bin ge-
rie eleifon. wiß. Nichts soll mich von 
ZEsu scheiden. Keine macht 
Tz der 
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der fmsterniß, Kellte Herr- bet^ Da bleibt auch, was zu 
lichkeit,keinl^eidcn. Ergibt jederzeit Jum bösen ferner 
kraft zu dieser pflicht; Dis treibet.Das Osterlamm im 
ist meine zuversicht. neuen bnnd Erfordert, daß 
6. ZEsuö l?bt,nun istder des Herzens grund Ganz 
tod Wr der eingang in das rein in allem werde. 
leben. Welchen troft in to? 4. Wer oftern halten will, 
des noth Wird es meiner der muß Dabey nicht unter-
seelegeben,Wenn sieglau- lassen Die bittcrn salsen 
big zu ilM spricht : Herr, wahrer buZ, Er nluß daS 
Herr, meine zuversicht! böse hassen. Daß Christus 
269. unser osterlamm Für uns 
M.AlleinGottinderHöhsey. gesÄ)lacht ans creußes^ 
Christen seht, daß ihr stam. Ihn durchsein blut 
ausfegt, Was sich in rein mache. 
euch von sünden Und altem Z.Drum laßt uns nicht im 
saucrsciq noch regt, Nichts sauerteigDer bosheit ostern 
wnß sich des mehr finden, essen, 2tuch nicht il? schalk-
Daß ihr ein neuer teig heit, ob sie gleich Uns 
möcht seyn. Der ungesäuert sehr hart befessen,Vielmel^r 
sey und rein, Ei:: teig, der laßt uns die osterzeit Zm 
Gotr gefalle. süssen teig der lauterkeit 
2. Habt doch darauf ge- Und Wahrheit Clzristi hal-
naue acht. Daß ihr euch wol ten. 
probiretMie ihrs vorGott 6. ZEsu, du Osterlamm, 
in allem macht. Und euern verleih UnS deine osterga-
wandel führet. Ein wenig ben, Daß wir den frieden 
sauerteig gar leicht Den und dabey Ein reines her­
ganzen teig sofort durch- ze haben. Gib, daß in uns 
kreucht. Daß er wird ganz dein heiligs wort Der sün-
durchsauert. den sauerteig hinfort Ze 
Z. Also es mit den sünden melzr mld mehr ausfege, 
ist, Wo eine herschend blei-
27O. 
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2'7O. g^uft herwiederbracht,Und 
seilsx In eigener Melodie. des todes raub genommen, 
Iw fasset uns denHerren prei- Schenkest uns die seligkeit; 
dett.t! ^ sen, O ihr christen über- Freue dich, 0 christenheit! 
ö: all! Kommet, daß wir dank 4. wo sind nun deine 
e. erweisen Unserm GL^ttmit wasfen? Hölle, wo ist deilZ 
llt« süssem schall. Er ist frey triumpl^? Satan konte gar 
cht» von todesbanden,Simson, nichts schaffen, Seinepfeile 
ü ß der vom l^immel kam Und wurden stumpf: Christus 
üch' der^öwe aus Zuda stamm, ist sein gift gewesen. Ja der 
G G^ristuS Jesus ist erstan- Höllen seuch und pest, Welt 
ßlc den: Nun ist hin der lange und sünde liegen vest. Und 
streit; Freue dich, 0 chri- wir menschen sind genesen 
Mß stenheit! Wiederum durch solchen 
2. Christus selbst hat ü- streit; Freue dich, 0 chri-
H berwunden Des ergrimten stenheit! 
itljc seindes macht: Der in tu- Z. Gott der heilet unsre 
chern lag gebunden. Hat die plagen,Wenn wir nirgends 
liisk schlänge umgebracht. Sa- hülse sehn; Nässet uns nach 
M tans reich ist ganz verhee- kurzen tagen bebend wieder 
ilK ret, Christus hat es nach auferstelzn : Darum muß 
fi^k. derruhAusqetilget undda- ich dankbar werden. Und 
l zu Belial sein schloß zerstös mein herz ist sreudenvoll, 
ret. Daß wir haben freyge- Weil der Herr nicht sehen 
W leit; Freue dich, 0 christen- soll Die Verwesung in der 
W heit' erden. Noch der hole eins 
W Z. Wärest du, 0 Held! ge- samkeit; Freue dich 0 chri-
Kss storben, Wärest du ins grab stenheit! 
gelegt ? Ey! du bleibest nn- 6. Er ist aus der angst ge-
verdorben: Da sich hat der rissen llnv mit ehren ange-
K sel s bewegt. Da, da bist du than: Wer ist, der sein leben 
^ wiederkommen. Hast das wissen. Und die lang'aus­
leben und die machtAus der rechnen kan? Clzristus ist 
0. T 4 der 
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der eckstein worden. Gon, reue sehn. Was un6 armen 
das ist von dir geschehn, sündern schade, Daß wir U 
Wie wir jetzt vor aizgen geistlich auferstehn. Brich 
sehn. Wir sind aus der sun- bervor in unfern herzen, 
der erden Hingcris^Mdurch übcnvinde sünde, tod,Teu-
den streit; Freue dich, o sel, welt und höllennoth; i 
-christenheit! Dämpfin uns die angst und k 
7^ Herr, dis sind die edsen schmerzen, Samt der steten 
fruchte. Die dein' auferste^ traurigkcit; Freue dich, o 
hung qiöt. Daß wir treten christenheit! ii 
vor gerichte Freudig, weil lo.Meinen leib wird man z 
dem herz uns liebt. Herr, begraben. Aber gleichwol Ii 
dis sind die schönen gaben: ewig nicht: Bald werd ich 
Gnad und leben, freud und das leben haben,Wenn das 
sieg, Trost und friede nach letzte Weltgericht Alle grä- i 
dem krieg, O! die sollen ber wird entdecken, Und der 
kräftig laben ^cib und seel enge! feldgefchrey Zeigen, 
in allem leyd ; Freue dich, waS vorhanden sey; Dann 
o ci'^n ister.heit! wird mich mein Gott auf-
8. Weil ich nach dem fries wecken, Nnd befchließen all 
den dürste, Wienach was- mein leid ; Freue dich, o 
ser Lag und nacht. Den, dn cl^^riftenhcit! 
großerSiegesfürste! Durch i i.Dann so werdenmeine 
den kauivf l)ast wieder^ glieder. Die je^t staub und 
bracht; Eyso theil jetzt aus asche seyn, Unverweßlich le-
die beute. Wie der starke ben wieder. Und erlangen 
Simfon that,Als er über- solchen schein. Dessen glei-
wnnden hat. >!^aß ^rch ru!^- chen hier auf erden, Nim-
wen alle lente. Daß geendet mermel^r zufinden ist: Ja 
sey der streit; Freue dich, mein leib,HerrZesu Christ, 
o cl^'rlstcnheLt! Soll dem deinen ähnlich 
9. Gib, Herr Jesu, deine werden. Voller pracht und 
gnade. Daß wir stets mit herrlichkeil; Freue dich, 0 
clzrisienheit^ 271. 
Von der Auferstehung JEsu Christi. 297 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
^ ZEsus lebt! wie 
l ik svll ich sterben? Hier 
steht mein Haupt und tri-
umphirt! So muß ich ja 
U den himlnel erben, Weil 
dttk und tod die macht ver-
liill liert. Kein trauerbild er­
schreckt mich mehr. Mein 
ck Msttö lebt; das grab ist 
zliit! leer! 
!r« 2. Mein ZEsuS siegt! 
?kt drnnl liegt zu fußen, Was 
löl! mir das leben rauben kan. 
ll^! Der tod wird völlig weichen 
Zi müssen; Den si^tan trafdes 
id Heilands bann ; Der hol; 
Ä! len abgrund selber bebt; 
ej^ Deunüberall schallt: Zesus 
dii lebt. 
Z. Mein Zesus lebt! das 
U grab ist offen! So geh ich 
freudig in die gruft. Und 
^1: kan auch in dem tode hoffen, 
sL Daß mich sein wort ins le-
bcn ruft. Wie lieblich schallt 
K die stimme hier; Ich leb, 
' und il)r auch lebt in mir. 
4. ÄleinJEsus bleibt al-
so mein leben. Mein herz 
wallt nur für ihn allein. 
Soll ich ihm qar mein leben 
>? !  
geben ; So wird kein tod 
mir schrecklich seyn; Weil 
er mich i:: den Himmel hebt. 
So wahr, als Jesus ist und 
lebt. 
272. 
Mel. Nun freut euch lieben 
Christen g'mein. 
tod! wo ist dein stächet 
nun ? Wo ist dein sieg. 
0 Hölle? Was kan uns jetzt 
der teufel thun. Wie böf' 
er sich auch stelle? Gott sey 
gedankt der uns den sieg 
So herrlich hat nach diesem 
krieg, Aus gnad und gunst 
gegeben. 
2. Wie sträubte sich die 
alte schlang, Als Christus 
mit ihr kämpfte. Mit list 
und macht sie aufihn drang, 
Zedennoch er sie dainpste; 
Ob sie ihn in die ftrfen sticht 
So sieget sie doch darum 
nicht. Der köpf ist il^r zer­
treten. 
Z. j.ebendigCl^ristuskomt 
Herfür, Den feind nimmt er 
gefangen, Zerbricht der Höl­
len schloß und thür. Trägt 
weg den raub mit prangen; 
Nichts ist, das in den: sie-
geslauf Den starken Held 
T 5 kan 
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kan halten auf; Er ist der 
überwinder. 
4. De6 todes gift, der Höl­
len pcft Zst unser Heiland 
worden: Wenn satan auch 
noch ungern laßt Vom wü­
ten und vom mordei^. Und 
da er sonst nichts schaffen 
kan,Nur tag und nacht uns 
klaget an, So ist er doch 
verworfen. 
5. Des Herren rechte die 
behält Den sieg, und ist er­
höhet, Des Herren rechte 
mächtig fall'L slIas il>r ent-
gegcnsiehet.Tod.teufcl,höll 
und alle feind' In Christo 
ganz gedämpfet seynd,Jl^r 
zvrn ist kraftlos worden. 
6. Es war getödtet Zefus 
Christ, Und sieh! er lebet 
wieder. Weil nun das 
Haupt erstanden ist, Stehn 
wir auch auf, die glieder. 
So jemand Christi Worten 
glaubt. Kn tod und grabe 
er nicht bleibt; Er lebt, ob 
er gleich stirbet. 
7. Wer täglich hier durch 
wahre reu Mit Christo auf­
erstehet, Ist dort vom an­
dern tode frey,Derselb ihn 
nicht angeltet: Dertod hat 
serner keine niacht. Das le­
ben ist uns wiederbracht. 
Und unvergänglichs weftn. 
8. Das ist di?rechre osier-
beut. Der wir theill)astlg 
werden: Fried, heil, freud 
und gercchtigkeit Im Him­
mel und auf erden. Hier 
sind tvir still und warten 
fort. Bis unser leib wird 
äl^nlich dort Christi ver­
klärtem leibe. 
9. Der alte drach und seine 
rottHingegen wird zu schan« 
den,Erlegt ist er mit schimvf 
und spott. Da Clmstus i/r 
erstanden.DeS Hauptes sieg 
der glieder ist. Drum kan 
mit aller machtt und list UnS 
satan nicht mehr schaden. 
10. O tod! wo ist dein stä­
che! nun? Wo ist dein sieg, 
0 Hölle? Was kan uns jetzt 
der teusel thun. Wie grau­
sam er sich stelle? Gottfty 
gedankt, der uns den sieg, 
So herrlich hat nach diesem 
krieg. Aus gnad und gunst 
gegeben. 
27z. 
M.Wie schön leuchtet der M. 
riumph! triumph! m.d 
lob und dank Dem, der 
des 
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deS todes macht bezwang 
Gz Und uns,den siaub,erhöhte. Mel. Nun freut euch liebe»^ 
il'kl! D er hohe sieg er überwand. Christen. 
chii Nacht war um ihn und sie riumph! verlaßt dlelees 
verschwand Zn helle mor- '^regruft! Triumph! der 
genröthe. Bebet! Gebet, Heiland lebet. Hört, wie 
ZN Stolze spötter,Unsermret- der kreis der heitern luft 
A. j ter Preis und ehre. Glaubt Von siegestönen bebet. O 
d»:: an ihn und seiner lehre. siegreich anftrftandner 
2. Heil uns! triumph! Held! Die,höll und tod ent-
chr das grab ist leer. Vest ste- riff'ne, welt Jauchzt dir: 
het, wie ein sels im meer, triumph! entgegen. 
Das wort, das er gespro- 2. Was war dir, erde, da» 
H chen. O selig, wer sich ihm zumal Als sich dein grund 
G vertraut! Er lzat den tem- bewegte; Da sich bey Jesu 
P pel neugebaut. Den blinde letzter quaal, Ein ängstlich 
M wuth gebrochen. Hölle! Mitleid regte! O hüpfe nun 
Mi FalleNun den sieger!Got- voll srölMchkeit! Gesegnet 
ßlli tes ktieger Der erstanden, sey des Helden streit. Der 
Macht nun deinen stolz zu deinen siuch bezwungen. 
kB schänden. Z. O belial, du schreckst 
HD Z. ^eer istdiegruft dieihn mich nicht Mit deinen 
umgab. Sey mir gegrüßt, schwarzen bachen. Nun 
M mein künftig grab,Dtt woh- wird das unerschaffne licht 
nung ernster Dlle. Nur wes Dein finstres reich durch-
nig tage Werdens seyn, O ! brechen: Mein ZEsus 
so empfängst du mein ge- schlagt, durch seine macht, 
HÄ bein Zn deiner schatten hül- Dich sürsten der verdamm­
te. Ewig, Selig Werden ten nacht; Die höllenpsor-
wieder Diese glieder Auf- ten zittern. 
N erstehen. Werden die ver- 4. Zl^r Himmel, laßt den 
klarung sehen. jubelklang Durch alle wol-
^5 ken fahren! Kommt, wie-
der-
ZOO Von der Himmölfahr!', Sitzen znr Rechten Gottes 
w-holt denlobgesa:rg. Ihr d)Von derHin?elfahrf, 
rci!?e;lgeisterschaarcn^Und Giyett zur Aecklen ^ 
ehrt den tag, wiejene nacht, Gortcs ?md Füroitte -s 
Die diesen Held ans licht Christi. 
gebracht, Verlzerrlicht seine 2^5. 
sicge! Mel. Wie schön leuchtet der. !« 
Z. Es müsse Zions heilig- ^sch! wnndergroßer Sie- : 
tlznm Vom jauchzen wies gesheld,Du sündentras ^ 
derschallen: Gott in der lzös geraller welt! Hent hast du Z 
he, dir sey rühm, Den mens dich geseßet Znr rechten dei- ^ 
schen wolgefallen! Ihr crea- nes Vaters kraft, Der fein- z 
Lnren siinlmt mit ein! 2luf de fchaar gebracht zur Haft, ? 
erde iuüsie ftiede seyn; Zm Bis auf den tod verletzet, ^ 
hiunncl lzohe Wonne! Machtig,Prachtig Triums 
6. Nun Jesus grab und pl^iereft, Zubilierest; Tod » 
sieqel bricht, Stehtmirder und lebenJst, HerrClzrist, 
hilnmel offen: Nun wankt dir untergeben. 
der schwache glaube nicht 2. Dir dienen alle cheru-
Vey unerfülltem hoffen, bim. Viel tausend hohe ft-
Za, ja! du lebst und lebst in raplMt Dich, Siegesfür-
mir: Du kanst, du wirst, ich sten, loben. Weil du den sc-
folge dir, mich auch zum gen wiederbracht. Mit ma-
Vater fülzren. jestät und großer prachtZnr 
7. Erschein in deiner sie- sreude bist erhoben ; Sin-
gespracht,Die von der höhe get. Klinget, Rühmt und 
blitzet. Mein König,der der el^ret Den,so fäl)ret Aufgen 
höchsten macht Verklart Himmel Mit posaunen und 
zur rechten sitzet! Der un- getummel. 
fern tod gefeMt hält. Er- z. Du bist das Haupt, hin-
löftr, Richter, Herr der gegen wir Sind glieder, ja 
wclt, ^aß mich dir ewig le- es kömrnt von dir2tuf uns 
ben ! licht, troft und leben; Heil, 
friede, frei,de, stark und 
kraft., 
nud Fürbitte JEsu Christi. zoi 
kraft, Erquickuttg, labsal, Du^dn bistZesu.unszugut, 
lebenssaft Wird uns von 2llö Hohcrpriester, durch 
dir gegeben: BringeLwin- dein blnt Jus hejligthum 
ge Mein gemüthe, Mein gegangen! Komm doch! 
gkblüthe, Daß es preise. Weil noch Unsre herzen lln-
Dir lob, ehr und dank er- ter schinerzen. Unter Lhra-
weise. nen. Sich nach dieser Zn-
4. Aeuch Zesn uns^ zeuch kunft sehnet:. 
uns nach dir. Hilf, daß wir 276. 
künftig für und für Nach Meil. Dis sind die heil'gen 
deinem reiche trachten: laß zehn Gebot. 
»li'' uns imwandel heilig, rein, uf! Zesu jünger, freuet 
Vollsanstmuth und voll de- euch! Der Herr fahrt 
muth seyn. Die Üppigkeit aufzu seinem reich. Er tri? 
vei'achten! Unart, Hoffart umplM,lobsingetihm,^vb-
Laß uns meiden, Cl^ istlich ^get ihm mit lauter stim! 
leiden, Wol ergründen,Wo Halleluja. 
die gnade sey zu sinden. 2. Sein werk auf erden ist 
>!«> 5. SeyZEsu, unserschuH Vollbracht, Zerstört hat er 
und schätz, Sey unser rvhm des todes macht. Er hat 
M und vester platz. Darauf die weltmit Gott versöhnt, 
tt wir uns Verlaffen! j.aß su- Und Gotthatihnmitpreis 
tA chen uns, was droben ist, gekrönt» Halleluja. 
5 Auf erden wohnet trug und z. Weit, über alle Himmel 
ll list; Es ist auf allen stra- weit. Geht seine macht und 
f ßen j.ügen, Trügen, Angst Herrlichkeit. Ihm dienen 
!!.' und plagen. Die da nagen, selbst die seraphim. Lobsm-
Die da quälen Stündlich get ihmmtt lauter stimm! 
A arme christenseelen. Halleluja. 
j. 6. Herr ZEsu, komm du 4. (L?ein sind die Völker al-
iii gnadenthron, Du Sieges- ler welt.Er herscht als sieg-
jl fürst, Held, Davidssohn! gewohnter Held, Er herscht 
i! Komm stille das verlangen! bis unter seinem fuß, 
I Der 
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Der feinde Heer sich beugen niehr zu dir. Hilf uns mit 
muß. Halleluja. eiftigfter begier I^ach dem 
Z. Er schützet seine chri- nur trachten, was da ist, 
stcnl^eit, Eri^alt sie bis in Wo du^verklarterHciland, 
ewigkeit. Erist il^r l^aupt, bist. Halleluja» 
lobsinget ! L.obsinget ii. Dein einqang in die 
mit lauter stim! Halle. Herrlichkeit Stark uns, in 
6.Za,Heiland Iwircrhe- unsrcr prufungszeit Nur 
heben dich; Und unsicher- dir zu leben, dir zu traun, 
zen freuen sich Der herrlich- Bis wir dereinst dein ant-
keit und m^ijestat,Dazu dich litz schaun. Halleluja. 
Gott, dein Gott erhöht. 12. Dann wird sick? völlig 
Halleluja. unsre seel In dir erfreun, 
7. Wol nun auch uns! Znunatiuel! Dann fingen 
denn, Herr, bey dir Steht wir von deinem rühm Än 
kraft und macht; und dein neues lied im heiligthum. 
sind wir. Ninlst du dich un- Halleluja. 
srer hülfreich an; Was ist, 2^7 
das uns gebrechen kan. In eigener Melodie. 
Halleluja. ^hristfuhr geli Himmel: 
8. Zn deiner Hand ist un- ^ Was sandter uns her-
ser heil.Weran dich glaubt, nieder? Den tröster, den 
dem gibst du theilAm segen, heiligen Geist, Zum trost 
den du uns erwarbst,Als du der ganzen Clzristenheit. 
für uns am creutze starbst. Halleluja. 
Halleluja. 2. Halleluja, Halleluja, 
9. Du l^ast die state uns Halleluja! Des sollen wir 
bereit't, Bey dir zu seyn in alle froh seyn: Christus will 
ewigkeit. Nach treuvoll- unser trost seyn. Halleluja. 
brach tem glaubenslauf, 2^8. 
Nimst du uns in den him- Mel.Von Gott will ich nicht, 
mel auf. Halleluja. M^lt fahret aufgen him-
iv. O zeuch uns immer ^ mel Mit frohem ju-
bel-
und der Fürbitte IEstt Chrtsii. ZOZ 
belschall, Mit prächtigen: Gen Himmel laßt uns 
getümmel Und mit posau- dringen Mit herzlicher be-
neul^all. i.obs:ngt, lobsm- gier! Mit inbrunst laßt uns 
^ get Gott! i.obfmgt, lob- singen: Dich, Jesu, suchen 
singt mit freuden Dem kö- wir! Zu dir, o Gottessohn! 
nige der Heiden, Dem Her- Soll sich der geist erheben, 
ren, Zebaoth ! Du bist uns licht und leben, 
2. Der Herr wird aufge- Und unser großer lohn, 
nommen In königlicher 6. Hinweg mit deinen 
Pracht. Des freun sich alle schätzen, Du gleißnerische 
frommen. Die er hat frey welt!Soltuns dein nichts 
gemacht. Es holen Zesum ergeßen? Dort ist, was uns 
ein Des Himmels laute Hees gefallt ! Er, unser fleisch 
re. Die seiner pracht und el^- und blut, Prangt auf der 
re Sich, gleich als wir, er- Gottheit tlMne,Gibt uns 
fteun. sich selbst zum lohne, Ist 
Z. Mit freudigem gebete, unser höchstes gut. 
Werd er von uns erhöht! 7. Wenn wird es doch ge-
Wir wissen nun die stäte, schehen; Wenn kommt die 
Die uns bereitet steht. Der frohe zeit,Daß wir ihn wer-
Heiland geht voran, j.äßt den fthen In seiner herrlich-
uns nicht Von ihm trennen, keit ? Dil tag, wenn wirst 
Macht, daß loir solgen kön- du seyn,Da wir ihn mit ent-
nen. Uns freye, sichre bahn, zücken Zum erstenmal er-
4. Wir pilgrimme der er- blicken? O tag, brich bald 
den, Die hier das elend herein! 
bann ; Wir sollen himm- 2'79. 
lifch werden Und Zesum e- Mel. Alle Menschen müssen 
wig schaun. Auf! kinder sterben. 
Gottes, auf ! Wo Jesus großer Mittler! der zur 
hingegangen. Dahin steh rechten Seines großen 
eu'r verl^angen ! Dahin Vaters sitzt, Und die schaar 
kehrt euren lauf! von seinm knechten Zn dem 
reich 
ZO4 Von der Himmelfahrt-, Sitzen zur Rechten Gottes 
reich der gnaden schuht; bcn wirkst in des Va» 
Den auch selbst die ftraphi- terö Haus Ihnen eine woh­
nen Mit verhülltei:'. antlitz nung aus. 
dienen : Dessen reich und 5. Doch vergißt du auch 
majestat Über alle dinge der armen. Die der welt 
qeht. noch dielten,nicht,Wcil dein 
" 2. Dein geschafft aufdie- herz dir für erbartnen Über 
ser erden Und dein opfer ist ihrem elend bricht. Daß 
vollbracht. Was vollendet dein Vater ihrer schone, 
sollen werden. Das ist ganz- Daß er nicht nach werken 
lich ausgemacht. Da du bist lohne. Daß er andre ihren 
für uns gestorben, Ist uns sinn. Ach! da zielt dein bit-
gnad und heil erworben, ten hin. 
Und dein siegreich aufer- 6. Schon in deines flei-
stehn Läßt uns in die frey- schcö tagen, Da die sünden 
heit gehn. aller welt Dir auf deinen 
Z. Nun ist dieses dein ge- schultern lagen,Haft du dich 
schaffre In des l^immels vor Gott gestellt Bald mit 
heiligthum. Die erworbnen seufzen, bald mit weinen, 
segenskrafte. Durch dein e- Für diesünderzu erscheinen, 
vangelium. Allen denen O mit welcher Niedrigkeit 
mitzutheilen , Die zum Bateft du zur selben zeit, 
chron der gnaden eilen. 7. Aber nun wird deine 
Nun wird uns durch deine bitte Von der alluracht un­
Hand Heil und seegen zuge- terstüßt,Da in der vollkom-
wandt. nen Hütte Die verklärte 
4. Deines Volkes werthe Menschheit sitzt. Nun kanst 
namen Trägeft du auf dei- du des satans klagen Ma-
ner bruft. Und an den ge- jestätisch niederschlagen , 
rechten samen Denkest du Und nun macht dein redend 
mit vieler luft. Du ver- blut Unsre böse fache gut. 
tritft, die an dich glauben, 8. Die Verdienste deiner 
Daß sie dir vereinigt blei- leiden Stellest du dem Va­
ter 
und Fürbitte JEsu Christi. zoL 
ter dar Und machst liebreich 
^ und bescheiden. Dein ver­
langen offenbar. Daß er 
Ii wolle kraft und leben Dei-
- nem Volk auf erden geben 
^ Und die seelen zu dir ziehn 
Die noch deine freundschaft 
>- fliehn. 
, y. Großer Mittler, sey 
gepriesen. Daß du in dem 
heiligthumSo viel treu an 
zj! uns bewiesen. Dir sey ehre, 
dank und rühm, ^aß uns 
dein verdienst vertreten. 
Wenn wir zu dem Vater 
,, beten; Sprich für uns in 
letzter noth. Wen den mund 
^ verschließt der tod. 
280» 
Mel. Jesus meine Zuversicht. 
^ ^eute fährt der Heiland 
<5^ auf. Und verlaßt den 
kreis der erden. O mein 
^ Jesu! muß dein lauf,Schon 
^ von dir beschlossen werden: 
Ach! so ziehe mich zu dir! 
Daß ich nicht mehr bleibe 
' hier. 
2. Auf der Welt ist ohne 
dich, Leider! doch keinrech-
. tes leben: Und darum, wie 
solt ich mich Ohne dich zu-
frieden geben? Zch begehre 
nur allein,Da, wo ChristuS 
ist, zu seyn. 
Z. Wo mein schätz, da ist 
mein herz. Ha'nqe welt an 
lust und sünde! Zch gedenke 
himmelwärts Wo ich mei­
nen Heiland finde; Wo ich 
den erblicken kan. Der für 
mich genug gethan. 
4. Doch mein geist besinne 
dich! ZejÄs ist noch aus der 
erden. Scheidet er gleich 
jetzo sich Sichtbarlich von 
ftiner Heerde ; Bleibet er 
doch allezeit Hier bey seiner 
chrLsten!^it. 
5. Bleibe denn in heils-
gefahr. Starker Held! auch 
mir zur feite, Stelle dich 
mir siegreich dar. Wenn ich 
fleisch und welt bestreite! 
Zieh mit deiner kraft mich 
an; Daß ich überwinden 
kan. 
Nässest du dem theureS 
wort Meiner feele hier zu­
rücke : So erhalt es immer­
fort, Daß der feind es nicht 
ersticke! laß es in mir all­
zeit rein, Trostes voll und 
fruchtbar seyn! 
7.Rufst du mich dann auch 
von hier ^  Soll ich diese welt 
U ver-
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Verlassen ; so hilf, mein Soll mich dis zur erde 
Heiland ! mir Dich im tod ziehn,Da ich jenseit überm z 
auch glaubig fassen. Dann grabe Eine größre hoff-
sohaltauf solche art, Mei- nung lzabe? 
ne seele himmelfal^rt. 4. Diese müsse mir nichts M 
2^1. rauben: Du erwarbst sie ß 
Mel. Freu sehr, 0 meine theuermir; Zeßund sel) ich 
Seele. sie im glauben, Dorten sind u 
^err! du fährst mit glänz ich sie bey dir. Dort belohnst ^ 
und freudenAufzu dei- du das vertrau» Deiner 
ner Herrlichkeit: Doch mich gläubigen durch schaun, A 
drücken noch die leiden/Die- Und verwandelst ihre leiden 
ses lebens, dieser zeit! Gib Zn unendlich großefreuden j« 
mir, Jesu! muth und kraft, Z. Dort bereit auch mir K 
Daßich!nclnepilgrimschaft die stäte In des Vaters « 
So in dir zurücke lege. Daß Hause zu: Rufst du frühe 
ich stets dein bleiben möge, oder spate Mich zu meines 
2. ^aß mir deinen Geist grabes ruh. Zeucht auch d 
zurücke. Aber zeuch mein mir in diestr nacht. Durch Z 
herz nach dir: Menn ich die starke deiner macht. Die 
nach dem Himmel blicke, O, des todes macht bezwungen 
so öffn'ihn gnadig mir! Und sür uns dm sieg er- j 
Neige meinem flehn dein rungen. ^ 
ohr. Trag es deinem Vater 6. Kömst du endlich glor-
vor, Daß.er mir die schuld reich wieder 2tn dem ende 
vergebe. Daß ich mich be- dieser zeit, O ! so sammle 
kehr und lebe. ineine glieder, Die verwe-
Z. ^ehre tnich die welt ver- sung jetzt zerstreut; Heil'-' 
achten, Und was in ihr eit- ge und verklar sie ganz, 
les ist, Und nachdem, was Daß der leib in Himmels­
dortist, trachten, Wo du, glänz. Dann nicht mehr oon 
mein Erlöser, bist. Wol- staub und erde, Aehnlich 
lust, ehrsucht und gewinn, deinem leibe werde. 
282. ^ 
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2 F 2. unser herz dem Himmel zu; 
Mel. Nun freut euch lieben. Daß Mlser wandet, schaH 
H^Crr ZEsu, deiner qlie- und ruh I^ur sey bey dir 
der rühm. Du starkes dort oben ! 
Haupt der schwachen ! Du 5. Was droben ist, laß 
hast ein ewigs priester- künftighin, Unsunabläs-
thum. Kaust allzeit setig- sig suchen. Was eitel ist, 
machen ; Du bist der das das laß uns stielen; Was 
gebet erhört, Und der des sündlich ist, verfluchen ! 
glaubens wünsch gewahrt. Weg welt! dein lust und 
So bald wir zu dir kommen, freudenschein Ist viel zu 
2. Uns nluß durch deine elend,viel zu klein,Für him-
himmelfalM, Der Himmel tische gemüther. 
offenstehen. Du hast den 6. O kleinod, dasimhim-
weggeoffenbart, Wie wir mel strahlt,Zch will nach dir 
zum Vater gehen. Der nur laufen! O perle, die die 
glaube weiß und ist gewiß, welt nicht zahlt. Dich will 
Du habest uns im Paradies ich an mich kaufen! O erb-
Die state zubereitet. theil voll Zufriedenheit, O 
Z. Geht unser Haupt za:m Himmel voller seligkeit,Sey 
Himmel ein; So werden mein, aus Jesu gnaden! 
auch die glieder. GewiZ 7. Wannfahr ich ausaus 
nicht ausgeschloffen seyn. dieser noth! Wann komm 
Du bringst sie alle wieder: ich, Heilserstatter, Au dei-
Sie werden da seyn, wo du nem und zu meinem Gott, 
bLst,Und,dichverklart,Herr ZU dein- und meinem Va-
Zesu Christ, Dir ahnlich, ter! Wann komm ich zu dir, 
ewig schauen. höchstes^icht! Wann seh ich 
4. Zeuch uns dir nach, so einst dein angesicht! Komm 
laufen wir: Laß uns ein bald, 0 Jesu! amen, 
himmlisch Wesen, In wor- 28^. 
ten werken und begierVon Mel. Allein Gott in der Höh. 
jetzund an erlesen! Zeuch 5^hr Völker in der ganzen 
^ U s welt 
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weit, Froiockt mit herz und 
Händen! Jauchzt unserm 
Gott, erhebt den Held, Der 
slch an allen enden Stets 
als den größten könig zeigt. 
An hoheit atles übersteigt. 
Und feinden schrecklich blei­
bet ! 
2. Ihr, die ihr seinen zep-
ter ehrt,Zhr werdet einft re­
gieren : Zhr werdet diese 
welt zerstört Zu euren süssen 
spüren. Iu seinem erbtheil 
wehlt er euch; Euch ist ein 
ewiq königreich: Ein ewigs 
heil beschieden. 
Z. Den Himmel nahm er 
jauchzend ein; Ihm sangen 
cherubinen: Wie?woltihr 
länger trage seyn ^obsm-
gend ihm zu dienen? Nein, 
auf! lobsingt, lobsingt dem 
Herrn ! Denn er ist Gott 
und Zacobsstern, Ein könig 
aller menschen. 
4. Mit klugem lob erhö­
het ihn. Den könig aller Hei­
den! Für ihn laßteuren ei-
ser glül^n. Und dienet ihm 
mit freuden! Der abgrund 
bebt vor seinem thron; Der 
höllenheere sehn den SolM, 
Und fliehn vor seineln schel­
ten» 
5. Seht wie die großen 
dieser welt. Zu seiner sichne 
schwören. Und sich, besiegt 
durch diesen Held, Zu ihm, 
als Gott bekehren! Dir, 
Herrscher, Gott des Abra­
ham, Dir beugen sich mit 
Zacobösiamm Me machti­
gen der erde! 
284. 
Mel. Mein JEfu, dem die 
<L:^erapl)inen. 
^obsingt demHeiland mei-
^ ne lieder. Er kam von 
seiner Himmel thron. Kam 
zu den sterblichen hernieder. 
Und ward,wie wir,einmen-
schensohn. Von seinen heili­
gen lippen flössen Der Weis­
heit lehren sanft hervor; 
Doch ach ! der sünder har­
tes ohr Blieb seinen lel^n 
stets verschlossen. 
2.Sie haßten ihn,die stol­
zen stritten Frech wieder ihn 
mit blinder wuth. So hat 
kein sterblicher gelitten; 
Statt schweis deckt seine 
stirne blut. O wie ergossen 
sich die schrecken Des todes 
auf sein Haupt herab! Er 
stirbt, es muß ein sinstres 
grab Den, der im lichte 
wohnt, bedecken. z. 
und Fürbitte JEsn Christi. 
Z. Doch nicht auf ewig, 
ff Zesuö kehrte Zurück ins le-
?? ben. nun empfand Die h öl-
V le, die ih:i 'komme:^ hörte, 
Den fußkritt des, der auf-
^ erstand. Ihr könig sinkt vor 
seine fuße. Wie ist nun sei-
ne inacht so klein! Der über-
windcr schließt ihn ein In 
ketten ewiger sinficrnisie. 
» 4. Ztzt sieigt er, singt ihm 
meine lieber, Zum tlMn 
hinauf, den er verließ. Em-
pfangt ihn,, werft die krönen 
i niedcr,Nrenqel,diecrwer-
l den hieß. Zu seines VaterS 
hol)er rechte Setzt der ver­
klarte mittler sich Und 
spricht und betet dort für 
dich, Und für das menschli­
che qeschlechte. 
A.Frolockt und jauchzt,ihr 
seine srommen ! Doch ihr, 
die ihr ihn frech verschmäk^t. 
Erbebt! einst wird er wie-
derkonlmen In sürchterli? 
cher Majestät. Wenn er nun 
auf des fturmwindsstügel 
Herabfahrt,0 wie wird euch 
dann! Umsonst ruftil^r die 
Hügel an: Stürzt über uns 
herab, ihr Hügel! 
285. 
Mel. Herr Christ, der einige 
Gottes Sohn. 
^obt Gott, ihr seine knech? 
^ te!» Preißt, christen ^  
Jesu reich! Wie stark ist 
seine rechte! Wer ist an 
würd' ihin gleich! Zhnl, der 
in seiner kröne. Selbst auf 
der allulacht throne. Doch 
unser bruder bleibt. 
2. Du Herr der Herrlich­
keiten ! Des Vaters ew'geS 
Wort! Du warst vor allen 
Zeiten Und herschest itnmer-
fort; Dein reich ist groß 
und prachtig. Du bleibest 
ewig inachtig Nach deiner 
Gottheit kraft. 
Z. Und da du, Herr! ge­
kommen Undunsreknechts-
gestaltAuf erden angenmns 
men; So hast du die ge-
walt. Das reich, dienlacht, 
das leben,Die dir dein Gott 
gegeben. Der Menschheit 
mitgetheilt. 
4. Doch hast du für die 
knechte Dich,in der leiden6-
zeit. Entäußert deiner rech­
te ; Da du in Herrlichkeit 
Nunmehr zur rechten si­
tzest, Und stets dein reich 
U Z be-
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beschützest In völliger ge? 9. Gerechtigkeit und frie-
5. Die hat dir Gott gege- reich. Das du auch mir be­
ben Zm reiche deiner machte schieden. Besth.ich also 
Du hast uns in das, leben gleich Von erden gütern we-
Auf diese welt gel^acht. nig ; So macht mich doch 
Du bists,demrtthm'gebtth- mein könlgAtt himnlelsgü- . 
ret; Dein starker arm re- tern reich. 
gieret Uns und die ganze 10. Er, er lehrt mich be-
welt. kriegen Der sünde tyranney, 
6. Du hast, als du gestvr- Hilft mir im kämpfe siegen 
ben. Dir durch dein eigen Und macht mich wirklich 
blut Dein gnadenreich er- frey. Und wer mit ihm hier' 
worben. Da du, die satans streitet. Dem hat er dort be» 
wuth Von Gottesgnade reitet Der überwinder lohn«, 
trennte. Durchs wort und 11. Herr! leg auch nlir die 
sacramente Imn erbtheil kröne Des lebens ewig öey, 
sammeln wilst» Daß ich vor deinem tl^rone 
7. Ja, König! du regierest Des sieges mich ersren. 
Das reich der Herrlichkeit; Hilf du mir nüch regieren; 
Woselbst du trinmphirest; Hilf du mir triumphircn. 
Wo nach vollbrachtem Herr, l^ilf! so kömmt dein 
streit Der engel jubel kiin- reich. 
gen; Dir die verklarten sm- 286. 
gen: Dank dem erwürgten M.Nnn freut euch lieben Chr. 
^amm! Jesus sitzt^ur rech-
8. Wol mir! aüch ich ge- ten hand,DesVaters « 
höre Iil deinem reich', wol in der höhe ; Er herscht in 
mir! Dir dienen, Herr, ist meinem Vaterland, Das ich 
ehre! Ich leb und sterbe dir! von ferne sehe. Und wo ich 
Dein gnadenreich zu mel)- mit dem herzen bin. Wo al-
ren, Gehorsam dich zn eh- le enael Gottes ihn, Als ih-
rsn, Sey stets mem größter ren kötlig el^ren. j 
rühm. 2. Denn .1 
walt. den Und ft'eude gibt dein 
und Fürbitte JEsu Christi. ZII 
^ 2. Denn über alles fürsten- Herr über tod und leben ! 
> tl^um Hat er sich nun erl^o- 6. Znimanuel^ du bist bey 
ben, Und über aller engel uns. Vis an der zeilen en-
^ rühm Ist er selir hoch zu lo- de; Und die besorgung un-
! ben. Ihm jauchzt der sera- sers tl^uns Geht dir durch 
>' phinen ftiuttn, Die cherubi- deine l^ände. Du stehst uns 
l nen singen ihm Sein: hei- bey in aller noth ; Du 
llI! olzne ende. streitst, du siegst, du hilfst 
! Z'Zhm dient in seiner Herr- im tod' Durch glauben ü-
, lichkeit Der Himmel samt berwindeli. 
l der erden, Und was sowol 7. Du sprichst: dem,wel-. 
' in dieser zeit, Als dort ge-- cher überwindt. Will ich zu 
nannt mag werden; Was sißen geben )luf meinem 
kraft und'.nacht nur heißen stuhl als gotteskind, Und 
kau. Das ist ihm alles un- er soll ewig leben, Wie ich 
terthan: Er herschet über gesiegt als Gottessohn, 
alles. Und bin aufmeines Vaters 
4. Du mußtest hoherprie- thron Voll Herrlichkeit ge­
ster seyn: Dein opferblut, sijsen. 
dein beten. Dein segnen 28?. 
konte ganz allein Uns hel- Mel. Von Gott will ich nicht, 
sen und vertreten Und dir F^ein Msus triulnphj-
gebührt auch nur der rühm, ret Und ninimt den 
Daß dts dein hohesprie- .himtnel ein. Er hat sein 
sterthum Zn ewigkeiten werk vollft'ihret, Vom fluch 
wal>ret. uns zu besreyn. Dle ho-
5. Nun hörst du unser flc- hen seraphim Empfangen 
hen gern; Wir sind dir un- ihn mit'freuden Nach über-
terthanig; Nun waltest du, standnem leiden. j.obsittgt, 
als Herr der Herrn Und der lobsinget ihm. 
nlonarchen könig , Herr 2. Wol uns! die wir noch 
über ewigkeit und zeit. Du hoffen. Nun ZEsus trium-
Herrscher in gerechtigkeit, plM, Steht uns der weg 
- U 4 auch 
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auch offen Der zu dmi hin:- 6. Sey du selbst unser lei- ! ' 
mel führt. Er selbst er ter Zu unsrer pfrüfungs-
ttmcht uns bal?n. Wer l>ier zeit; Und bring uns imnier 
nur an ihn gläubet, Zl^m weiter In deiner herrlich-
folgt und treu ilM bleibet, keit! Bis diese zeit vorbey. 
Der wandelt Himmel an. Bis wir dich, Heiland! se-
Z. Nur d ort nicht auf der hen Und freudig vor dir ste-
erden.Jst uuffr bestes theil. hen. Bis erd und l^inuneb 
Um himmlisch einst zu wer- neu«. 
den. Erwarb der Herr uns 288» 
heil. Erlöste! macht euch Mel. Iehoval) lsi mein licht. ^ 
auf! Wo Jesus Hingegans kan lnein l>aupt im 
gcn, Dahin jA)ickt das der- ^^'l^immel herrlich prans 
langen! Dahin geh euer gen. Was ist, das sich noch 
lauf. wieder mich empört? Er 
4. Herr! lMf mis darnach hat ja das gefangiüß selbst 
ringen Mit eifrigster be- gefangen. Da er es erst 
gier. <^aß unfern fleiß gelin- durch seinen tod zerstört, 
gen! Den hii?mel suchen Nun lueine schuld ist völlig ^ 
wir. ^aß uns in dieser welt abgethan. Weil Gott das ! 
Am glauben an dich, wan- ldfegeld ja völlig nahm, ! 
deln, So denkm und so Mein bürg auch selbst in ! 
handeln. Wie dir es wol- Himmel wieder katn. Daß 
gefallt. Gott nun nichts von mir 
Z. Was sind der erde freu- mes^r fordern kan. 
den? Wie bald sind sie da- 2. Mein Haupt band alle 
l^in! O hilf uns alles mei- feind an feinen wagen, Und 
den. Was hier noch unfern ful^r mit jauchzen trium-
finn Vereitelt und uns stört plMend auf. Er hat sie alle 
Das beste theil zu achten, offen schau getragen: O 
Und uur nach demzutrach- seele merke du im glauben 
ten. Was ewig heil ge- drauf! Dein Haupt stellt 
wahrt. sich zur rechten Gottes ein. 
Da 
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Da gab ihm Gott nun präg' eö tief in unsre her­
über alles macht, Da er zcnein; Wernsirdunsnun 
sein Volk regiert, beschuht, doch wo! verdammen kön-
bewacht. Äcr kan doch dir nen ? Ich werde ja nicht 
nmi wol zu machtig seyn. selbst mein richtcr scyn. 
Z. Er ful^r ja über aller Wer schließet mich denn 
Himmel l^immel, Wiewol wol vom l^lmmel aus? 
er hier auch alles ganz er- Das lzaupt läßt ja auch 
fällt; Drum,sind wir gleich seine glieder ein, Dicweil 
noch in dem erdgetümmel, die schlüssel ihm in Händen 
Wird doch durch ihn hier seyn: Dein: er ist Herr, 
unsre noth gestillt. Er ist dort über Gottes Haus. 
noch bey uns heut und im- 6. Il^in nach muß ich nun 
merdar. Er nimmt sich un- in den hiinmel kommen; Er 
ser also treulich an, Daß hat ja schon die stäke nnr 
uns kein haar vom Haupte bereit: Er hat für mich den 
fallen kan, Wir sind durch platz schon eingenommen, 
ihn ganz sicher vor gefal^r. Der mir bestimmt in jener 
4. Nun nmß ihm alles un- Herrlichkeit; Er zieht nnch 
tern fußen liegen, Da er zur nach in seines Vatcro Hans, 
rechten Gottes ist eihöht; Wo viele Wohnungen von 
Drum kan auch mich der schönster pracht. Wo sein 
feind nicht mehr besiegen; gebet mein völlig theil be-
Weil Haupt und glied für wacht. Das loos fiel mir 
- einen mannja steht. Zch bin mit ihm recht lieblich ans. 
mit ihm auf seinen stuhl ge- Da er, mein Haupt, 
setzt; Da bin ich auch in gen lzimmel ist gefahren; 
ihm ein könig mit/Der al- So lMer mir züm Himmel 
les unter seine fuße trit. bahn genmcht ; Drum 
Wie hat uns Gott doch al- werd ich einst mit vieler ens 
so hochgeschätzt! gel schaaren ZtM, meinem 
Z. Gott will uns dort zu Haupt, auch selig nachge-
richternmiternennemHerr! bracht. Er hält hie straße 
U 5 sicher. 
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sicher, srey und rein. Und 
wird, da er will immerbey 
mir stchn, Auch einst die 
himnietsstraße mit mir 
gehn. Sein Himmelswa­
gen soll auch meiner seyn. 
8. Herr laß mich dis zum 
trost itn glauben fassen,Daß 
du so hoch und sicher mich 
gesetzt^ ^asi herz und sinn 
was irdisch ist verlassen. Au 
suchen das, was oben mich 
ergeßt. O! daß ich mich 
auf diese heintfalM freu. 
Und ein, auch dieser würde 
nach gebühr. Recht würdi­
ges und himmlisch leben 
fül^r, Aufdaß mein abschied 
auch recht frölich sey. 
289. 
Mol. Wachet auf ruft uns 
die Stimme. » 
/^i^tcrbend für das Heilder 
sünder Rief ZEsus 
laut, bald überwinder: 
Mein Vater! es ist nun 
vollbracht. Tiefe still" er­
griff au: tl^rone Die engel 
Gotles" und demSol)ne 
Antwortet er ' es ist voll­
bracht. Der himnlelhörtS 
und sang Sein neues lied 
vt. ll dank: Halleluja! Er 
hat gesiegt. Wenn er gleich 
liegt. Der low aus Zuda 
hat gesiegt. 
2. IEsus Christ mit preis 
gekröner Verließ das grab; 
Gott war versöhnet. Der 
fiuch vom berge Horeö 
schwieg. Dein triumph, 0 
tod, 0 Hölle? Wo ist dein 
sieg, 0 tod, 0 Hölle? Ihr 
seyd verschlungen in den 
sieg! Er hats, erhats voll­
bracht ! Halleluja! Nun 
fürchten wir Den tod nicht; 
dir. Dir Zesu Ci^riste, fol­
gen wir. 
Z. Jauchzet Gott mit gro­
ßem schalle,Der ganze welts 
kreis wiederhalle Und 
jauchz ihm: unser Herr 
fal^rt auf! Wir, im staub 
anbetend, sehen Dem sieger 
nach, und zu den höhe''.^ Di^ 
er für uns verließ, hinauf. 
O Zesu Christe, dir. Dir 
Christe folgen wir! Halle­
luja ! Nicht zun: qericht. 
Zum erb ins licht, Füi^'rt cr 
uns vor sein anaeftchr. 
4»ZEsus Christ wird wie-
derkoulmen. Ach! laß uns, 
Herr,doch mit den s ouinlen 
Verklart zu deiner rechten 
stehn. 
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stehtl. Ach! du wirst, wenn 
cinft die stammen Der sün-
der fühlt, uns nicht verdam­
men ! Wir werden dichnlit 
freuden sehn. Dann setz auf 
deinen thron Den fromnlen, 
Gottessohn! Hosianna! 
Zur ftligkeit Mach uns be­
reit Durch glauben und ge-
rechtigkeit. 
290. 
M. Gelobet seyst du Jesu Chr. 
ir freuen uns,HerrZe-
su Christ, Daß du zur 
rechren Gottes bist. Du 
starker Herr, Immanuel! 
O stark im glauben unsre 
seel, Halleluja. 
2. Du sitzest auf der hitn-
nlelthron Als unser freund, 
als menschensohn. Auch 
da schämst du dich unser 
nicht; Drum bleibst du uw 
sre Zuversicht. Halleluja. 
Z. Dein ist die macht, dein 
ist das reich. Wer ist an 
Nlajestät dir gleich?Mettsch, 
engel, jede creaturZst dein, 
du Herrscher der natur! 
Halleluja. 
4. Umsonst, umsonst em­
pöret sich Der fürst der Hölle 
wieder dich. Dein thron 
steht vest; der seine liegt; 
Durch deine macht ist er be­
siegt. Halleluja. 
5. Du, unser triumphi-
rend Haupt' Wie selig ist, 
der an dich glaubt! Du bist 
sein licht, sein trost, sein 
theil. Sein starker schütz, 
sein ew'ges heil. Halleluja. 
6.Herr,unsre herzen traun 
aufdich. Dein freuet unsre 
scele sich. Dn Held von un-
serm fleisch und blut! Bist 
unser trost und höchstes 
gut. Halleluja. 
7. Was uns gebricht, ist 
dir bekant. Der seqen ist 
in deiner Hand. Von keinem 
frommen bist du fern; Du 
siehst auf ihn, lind hilfst ihn 
gern. Halleluja. 
8. Sieh auf uns gnadig 
allezeit Vom throne deiner 
Herrlichkeit! Hilf unserm 
schwachen glauben auf, Uild 
heilge unftrn lebenslauf. 
Halleluja. 
9. Gen Himmel ful^rst du 
als em Held. Als Herr und 
richter aller welk Wird dich 
dereinst der erdkreis sehn, 
j.aß uns dan freudig vor dir 
stehn. Halleluja. 
lo.Dann 
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lo. Dann triumphirt der 
glaub an dich. Dann jauch­
zen wir dir ewiglich. Hilf 
uns dazu.Herr Jesu Christ! 
Der du Zur rechten Gottes 
bist. Hallelufa. 
291. 
Mel. Ach GOtt und Hei'r. 
euch uns nach dir, So 
kommen wir Mit herz­
lichem verlangen Hin, da 
du bist, O Jesu Christ! 
Aus dieser welt gegangen» 
2.. Zeuch uns nach dir In 
liebsbegier. Ach! reiß uns 
doch vm! hinnen. So dürfen 
wir Nicht länger hier Den 
kummerfaden spinnen. 
Z. Zeuch uns nach dir, 
Herr Christ! ach führ Uns 
deine Himmelsstege, Wir 
irr'n sonst leicht. Sind ab­
geneigt Vom rechten le-
benswege. 
4. Zeuch uns nach dir. So 
folgen wir Dir nach in dei­
nen Himmel, Daß uns nicht 
mehr 2tlhier beschwer Das 
böse Weltgetümmel. 
. Zeuch uns nach dir Nur 
für und für Und gib, daß 
wir nachfahren, Dir in dein 
reich. Und «lach uns gleich. 
Den auscrwehlten schaaren 
292. 
Mel. Run freut euch lieben 
Christen gemein. 
alt im gedächtniß IE» 
sum Christ, Den Hei­
land der auf erden. Vom 
thron des hinln:els kom­
menist Dein bruder hier zu 
werden. Vergiß nicht, daß 
er,dir zu gut,Hat angenom­
men steifch und blut: Dank 
ihm für dieft liebe! 
2. Halt im gedächtniß Ze-
sum Christ,Dcr für dich hat 
gelitten, Ja gar am creutz 
gestorben ist. Und dadurch 
hat bestritten Welt, fünde, 
teuftl, höll' und tod Und 
dich erlöset aus aller noth. 
Dank ilM sür diese liebe! 
Z. Halt im gedächtniß Ze-
sum Christ, Der auch am 
dritten tage Vom tode aus­
erstanden ist, Besreyt von 
noth und plage. Bedenke, 
daß er sried genracht. Und 
dir das leben wiederbracht. 
Dank ihm für diese liebe! 
4. Halt im gedächtniß 
slmi Christ, Der nach den 
leidenszeiten, Gen hinunel 
aufgefahren ist Die sia:c zu 
bereiten. Da du solst bleiben 
allezeit. 
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allezeit. Und sehen seine eingehst, Zhm ewiglich zr: 
A Herrlichkeit. Dank ihm für danken» 
diese liebe. 6. Gib, Jesu, gib, daß ich 
ö 5. Halt im gebächtniß Ze- dich kan Mit wahrem glau» 
V sum Christ, Der einst wird ben fassen, Und nie, was du 
wiederkommen, Und sich, an mir gethan. Mag aus 
W was tod und lebend ist. Zu dem herzen lassen; Daß ich 
richten vorgenommen. O! mich dessen in der ttoth Ge-
sorge, daß du da bestehst, trösten mag, und durch den 
ni- Und mit ilzm in sein reich tvdZu dir ins leben dringen! 
L. Von der Person, Gaben und Wirkun-
!« gen des heiligen Geistes. 
oder Pfingst - Lieder. 
29z. weiht. Wenn er nicht durch 
Mel. Freu dich sehr, 0 meine seine kraft Die gesinnung in 
Seele. mir schafft,Daß ich dir tnich 
z du uns als Vater ganz ergebe. Und zu deiner 
j liebest. Treuer Gott, ehre lebe. 
-e- und deinen Geist, Denen, Z. Auch dich kan ich nicht 
m die dich bitten, gibest, Za, erkennen, Jesu ! noch mit 
uns um ihn bitten heißt: ächter treu Meinen Gott 
z« Denluthsvoll fleh ich vor und Herrn dich nennen, 
dir, Vater! send ihn auch zu Stehet mir dein Geist nicht 
mir, Daß er meinen geist bey. Drum so laß ihn kräf-
t. erneue, Und ihn dir zum tiglich Zn mir wirken, daß 
I tempel weihe. ich dich Glaubensvoll als 
2. Ohn ihn fehlet meinem mittler ehre. Und aufdeine 
^ wissen Leben, kraft und stimme höre. 
fruchtbarkeit; Und mein 4. Ew'ge quelle heiliger 
^ herz bleibt dir entrissen, guter. Hochgelobter Gottc 6 
^ Und dem dienst der welt ge- Geist! Der du menschlick^e 
gemü-
Z l8 Von der Person, Gaben und Wildungen 
gemüther Besserst und mit taglich ernst und treu, Sie 
trost erfreust ! Nach dir, zu bessern, in mir neu; Au 
Herr, verlangt auch mich; dem heiligungs qcfchaffse 
Ich ergebe mich an dich. Gib mir immer neue krafte. 
Mache mich zuGottes preis 8. Wenn der anblick Mei­
se, Heilig und zum lzimmel ner sünden Mein gewissen 
weise. niederschlagt; Wenn sich 
5. Fülle mich mit heil'gen in mir zweiffel finden. Die 
trieben,Daß ich,Gott,mein mein herz mit zittern hegt; 
höchstes gut,Ul'er alles mös Wenn mein aug in nötyen 
ge lieben. Daß ich mit ge- weint'. Und Gott nicht zu 
trostem muth Seiner va- hören scheint: O dann laß 
terhuld mich freu. Und mit es meiner seelen Nicht an 
wahrer kindestreu Stets trost und starkung fehlen! 
vor seinen auqen wandle, 8. Was sich guteS in mir 
Und rechtschaffen denk und findet, Zst dein gnadenwerk 
handle. in mir ; Selbst den trieb 
6. Geist des friedes und hast dn entzündet, Daß 
der liebe! Bilde mich nach mich, Herr, verlangt pach 
deinem sinn. Daß ich lieb dir. O! so setze durch dein 
und sanftmuth übe. Und wort Deine gnadenwirkung 
mirs rechne zum gewinn, fort. Bis sie durch ein selig 
Wenn ich je ein friedens- ende Herrlich sich an mir 
band Knüpfen kan ; wenn vollende. 
meine Hand, Zur erleicht'- 294. 
rung der beschwerden, Kan Mel. Ein Lämmlcin geht und. 
dem nächsten nützlich wer- <^ir, Vater, dankt mein 
den. herz und singt,Daß dn 
7. Lehre mich, mich selber den Sohn gegeben. Den 
kennen. Die verborgnen fth- Sohn, der heil den sündern 
ler sehn, Sie voll demuth bringt Und unverganglichs 
Gottbekennen,Und ihn um leben! Ich danke dir, daß 
Vergebung flehn. Mache du den geist. Der deinen 
Sohn 
des heiligen Geistes. 
Nk Sohn durch wunder preist, 
z Z» Zur erde hast gesendet! Der 
äße Geist der Wahrheit kam 
jsie. herab. Der deinen knechten 
Ri- stärke gab. Daß sie dein 
ih werk vollendet. 
s>^ 2. Erfüllt von seiner wun-
Iii derkraft, Gehn sie, die welt 
ztj zukehren: Der Geist, der 
tzen neue herzen schafft. Hilft 
zu ihnen sie bekehren: Der 
lzß ganze erdkreis hört erfreut 
an Die botfchaft unsrer seligs 
keit; Vernunft und wahr-
lir heit siegen; Das laster und 
die blindheit flieht; Wo 
man den finFer Gottes 
aß sieht, Muß satan unterlies 
ilj gen. 
,1, Z. Umsonst, daß er noch 
wilder tobt, Verfolgung zu 
^ erregen. Der name Zesu 
r wird gelobt; Sein wort ist 
kraft und segen. Die jün­
ger schreckt nicht pein noch 
müh ; Der Geist der starke 
stärkte sie In martern und 
im tode. Sie blieben ihrem 
konig treu. Bekannten sei­
nen namen frey. Und lob­
ten ihn im tode. 
4. Noch jetzt bist du der 
Geist der kraft, Noch jetzt 
der menschen lehrer. Der 
Jesu neue Jünger schafft. 
Des Höllenreichs Zerstörer. 
In sündern wirkst du büß 
und leid, In frommen seelen 
trost und freud, Und muth 
in kämpf der sünden. In 
bangen stunden schenkest du. 
So wie im tode, seelenruh. 
Daß sie dich froh empfinden. 
5. Des Vaters und des 
SolMesGeist,Du quell des 
lichts,der liebe^Den Gott, 
den betenden verheißt. Ach, 
heil'ge meine triebe! Schaff 
du in mir ein neues herz. 
Gib wahre büß und sünden-
schmerz. Hilf mir im glau­
ben beten. Zn bangen stun­
den tröste mich Und zeige 
voll erbarmen dichMir einst 
in todesnöthen. 
295. 
Mel. Werde munter mein Ge. 
dler Geist im himtnels-
throne. Eines Wesens, 
einer kraft Mit dem Vater 
und dem Sohne! Geist, 
der neues leben schafft! Flö­
ße du die wahre reu Zu 
mein herz und nrach es neu. 
Daß Gott selbst mit seiner 
gäbe i.ust in mir zu wohnen 
habe. 2. Du 
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2. Du, der tugend wieder- sich nirgend hülfe findet, 
bringer. Machst e6 in dem Wenn ich leide, wenn der 
herzen licht; Du gibst,mäch- tod Mir fast unvermeidlich 
tiger Bezwinger, Daß der scheint Und mein trübes au> 
sünde macht zerbricht. Keh- ge weint: So gib, daß e6 
rest du nur bey nur ein: So meiner feele Nicht an rath 
wird meine seele rein. Und '.md hülfe fehle! 
auch schon auf dieser erden 6. Geist der freuden, mein 
Eine Wohnung Gottes wer- gemüthe Sucht an dir nur 
den. seine lust. Schmeck ich deine 
Z. Geist der welslM,kom große gute: So verachtet 
und führe Mich zur wah- meine brüst Was die welt 
ren Weisheit an! Daß ich für lust erdenkt. Welche nur 
Gottes rath verspüre Und die seele krankt. Rechte fteu-
ihttl willig folgen kan. Off- de muß den frommenEinzig 
ne du mir jene schrift. Die von Gott selber kommen, 
tttein ewig heil betrifft: j.aß 7. Geist des betens, lehr 
mich hier im glauben sehen, mich beten: Abba Vater in 
Was ich dort sollrechtver- der höh! Treibe mich, vor 
siehen! Gott zu treten, Und gib, 
4. Geist des trostes, in wann ich vor ilM stel>, Daß 
dem leiden Steh mir allzeit mein bitten kraftig sey ; 
kräftig bey! Wenn die be- Stehe meinem seufzen bey; 
sten freunde scheiden. Bleib Sprich in mir, in Gottes 
du mir beständig treu! Gib' namen Nach dem siehn ein 
Nlir ein gelassenes herz,Daß kräftigs: 2tmen! 
ich in dem größ'sten schmerz 296. 
Trost der seele bey dir fin- Mel. Von Gott will ich nicht, 
de. Und den unmuth über- <^reut euch ihr Christen al-
winde! ^ le! Gott gibt uns seinen 
5. Geist des raths, wenn Sohn. Lobt ihn mit frolMr 
mir verschwindet Aller rath schalle! Er gibt vom him-
m angst und noth, Wenu melsthron Uns auch den 
heil'-
des heiligen Geestes. Z2I 
! heil'gen Geist, Der durch kind er. Freuet euch ihr men-
sein wort uns lehret, Des schen all'. Freuet euch il)r 
glaubens licht vermehret armen sünder. Jauchzet 
Und uns auf Christum Gott mit großem schall, 
weist. Euer tröster kommt zu euch, 
2. Es lasset offenbaren. Der euch in sein freuden-
Gott, uvser höchster Hort, reich Will aus diesem jams 
Uns, die wir uuweis waren, wer bringen. Helfen frölich 
Sein seligmachend wort, siegen, ringen. 
Wie groß ist seine gut'!. 2. Unfer Herzens Lrost ist 
Nun können wir ihn ken- kotnnien, Gottes Geist,das 
nen, Und unfern Vater NM- freudenlicht. Der beschir-
nen,Deruns allzeit behüt't. mer aller frommen, Unfer 
Z. Verleih, daß wir dich schütz und zuÄersicht, Prei-
lieven, O Gott von großer set seine gut' und treu. Die 
Huld, Aus Vorsatz nicht be- noch alle morgen neu. So 
trüben. Durch ein'gL sün> wird er euch allen geben , 
denschuid! ^eit uns auf eb- Hier und dort mit ihm zu 
ner bahn ! L-aß uns dein leben» 
v)ert recht hören. Und thun 298. 
nach deinen lelMn! So ist Mel.Soltich meinemGottm. 
4.Den Geist von oben sen- ... 
de. Den du verheißen hast, den frommen senkt, Und die 
Daß er sich zu uns wende; wolthat seiner triebe, Gott 
Stark uns in leidens last; ergebnen seelenschen5t;See, 
^^röst uns in todespein! len, die das arge hassen Und 
Und wann wir endlich schei- die vest entschlossen seynd, 
den; Sosül^runs nachdem Daß sie sich vom bösen 
leidenIurhimelsfreudeein! feind Nicht mel^r wollen 
2 treiben lassen.^aß auch mich 
Mel. Freu dlch fehr, 0 meine, in freud und pein. Deiner 
<^reuet euch, ilzr Gottes- triebe fähig seyn. 
es wvlqetlian. 
X Ä. i.aß 
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2. dein licht den sinn müht, Iu der schuldigkeit 
n füllen, Au erkennen meine zu eilen. Es läßt weder 
Pflicht: Neige aber auch raft noch rnh. Ja es nimmt 
den willen. Durch ein mach- beständig zu. 
tiges gewicht. Meine pftiö^ z. Geist der kraft, der 
ten zuvollbringen. Wenn zucht und liebe. Treib auch 
mir kraft und Nachdruck mich zum guten an. Mach 
fel^lt, Wenn mich kalt'und durch deine starke triebe 
öl^mmacht quält. So laß Mir zum laufen sreye 
krafte in mich dringen, Und. bahn: So geh ich in spott 
regiere meinen geist. Das und leiden In die tiefste 
zu thun, was du mich heißt, schmach hinab; So geh ich 
Z. Treib mich zu des Unit- durch todund grab Zu des 
lers wunden. Wenn mein Paradieses freuden. Ach wie 
sündenelend groß. Treib süß, o Geist der zucht, Zst 
nnchin vcrsttchungssiunden mir deines' triebe frucht: 
Inder gnade sichern schooß. 2Y9. 
Treib mich an getrost zu Mel.Freu dtch sel)r, o meine, 
kämpfen Und durch einen ^^eift vom Vater und 
ernsten streit Mit gebet uud vom Sohne, Der du 
Wachsamkeit Meinen arg- unser tröster bist. Und von 
sten feind zu dänlpfen.Treib unsersGotteS throne,Hütf-
mich aufder heil'gen bal^m reich auf uns schwache 
Stets zum lauf und wachs- siehst! Sl ehe du mir mach-
thunl an. tig bey, Baß ich Gott erge-
4. O wie sanft ist dieses ben sey: O! so wird mein 
treiben ! Und wie kräftig herz auf erden Schon ein 
doch dabey. Es läßt nie- tempel Gottes werden, 
mand müssig bleiben, Es 2. ^aß auf jedem meiner 
macht von der träglMt frey, wege Deine Weisheit mit 
Es bezwingt mit liebessei- mir seyn; Welni ich bange 
len Das geftssclre gemüth, zweiffel hege. Deine wahr-
Daß es sich mit lust be- heit mich erfteun. <cnke 
kräs-
des heiligen Geistes. 3S3 
kraftig weinen si-ln Auf 
mcm wolseyn hin. 
Lehrst du mich, was recht 
ist,. Wehlen, Werd ich nie 
mein heil Verfehlen. 
Z. Heilige des Herzens 
triebe. Daß ich über alles 
treu Meinen Gott und Va­
ter liebe; Daß mir nichts 
so wichtig sey, Als in seiner 
Huld zu stehn. Seinen na-
men zu erAhn; Seinen 
willen zl^vollbringen. Müs­
se mich durch dich gelingen. 
4. starke mich, wenn wo 
zur sündeMein gemüht ver­
suchet wird, Daß sie mich 
nicht überwinde. Hab ich 
irgend mich Verirrt; O! so 
strafe ftlbst mein herz. Daß 
ich llnter reu und schmerz. 
Mich vor Gott darüber 
beuge, Und mein herz zur 
bess'ritng neige. 
5. Reitze mich mit siehn 
und beten, Wann mir hül­
se nöthig ist. Zu dem ana-
denstuhl zu treten. Gib, 
daß ich auf Jesum Christ, 
Als auf meinen mittler 
schan,Und auf ihn die Hoff­
nung ban, Gnad um gnad 
auf mein verlangen,. Von 
dem Vater zu erlangen. 
6. Stehe mir in allem lei­
den Stets mit deinen: trö­
ste bey. Daß ich auch als­
dann mit freuden Gottes 
fülMng folgsanl sey. Gib 
mir ein gelaßnes herz, j.aß 
mich selbst im todesschmcrz, 
Bis zum frohen überwin­
den, Deines trostes kraft 
empfillden. 
ZOO. 
M.Liebster Jesu,wir sind hier. 
Ort du hast in deinem 
Sohn,Wch von ewig-
keit erwehlet; Sende denn 
von deinem tl^ron Was 
auch meinem heile fehlet; 
Und gib mir des Geistes 
gaben : Dann so werd ich 
alles haben. 
2. Ach! ich bin in sünden 
tod; Ohne dich bin ich ver­
loren, Heil'ger Geist, mein 
Herr und Gott! Mache 
du mich neugeboren! Denn 
das fleisch ist mein verder-
bm. Und kan nicht den Him­
mel erben. 
Z. Treibe weg die finstre 
nachtMeiner irrigen gedan-
ken; Wenn die welt mich 
irremacht, Halte die ver-
2 nunft 
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nunft in schranken, Daß ich Z.Hilfmir reden recht und 
nur von dir selbst gerneZm- wol. Auch zu weilen gar 
mer wahre Weisheit lerne, nichts sagen: Hilf mir be-
4. Was inein herz hervor- ten, wie ich soll: Hilf mir 
gebracht. Was mein herz auch mein creutz ertragen! 
gesucht, ist böse: Aber hilf. Wenn es zeit ist, hilf mir 
daß deine macht Mich auch sterben, Und alsdenn den 
Von mir selbst erlöse; Und Himmel erben«. 
zu allen guten dingen Gib ZOI. 
mir wollen und vollbringen! Mel. Freu dich sehr, omeine. 
Z. Schaff in mir ein rei- j^Ott gib einen milden 
nes herz, Daß ich stets an regen; Denn mein herz 
Gott gedenke, Und mich oft ist dürr wie fand ; Vater 
mit reu und schmerz Uber gib vom Himmel segen, 
meine sünden kranke. Doch Tranke du ein durstigs 
nach den betrübten stunden, land: ^aß des heil'gen Gei-
Führe mich zu Jesu wuu? stes gab. Gnadig über mich 
den ! herab,Wie die starken ströh, 
6. Pflanze du mich selbst me fließen Und mein gan-
m ihn, Als ein glied an sei- zes herz durchgießen. 
nem leibe: Und wann ich 2. Kann ein Vater hier auf 
sein eigen bin; Hilf mir, erden. Der doch bös ist von 
daß ich es auch bleibe! Wie natur. Seinen lieben kin-
am weinstock seine reben, der» geben Nichts als gu-
Ss laß mich an ZEsnm te gaben nur; Solteft du 
kleben ! denn, der du heißt Guter 
7.Glanbe,liebe,Hoffnung Vater, deinen Geist Mir 
sey Stets die zierde meiner nicht geben und Nlich laben 
seele : Zn Versuchung steh Mit den guten himmels-
mir bey. Daß ich stets das gaben ? 
beste wehle. Gib mir de- z. ZEsu der du lMgegan-
muth in den freuden. Und gen Zu dem Vater, sende 
geduld und muth im leiden! mir Deinen Geist, den mit 
ver-
des heiligen Geistes. Z25 
Verlangen Ich erwarte, 
Herr, von dir: Laß den trö-
ster ewiglich Bey mir seyn 
und lehren mich In der 
wahrl^eit vcst zu stelzen Und 
auf dich im glauben sehen. 
4. Heil'ger Geist, du kraft 
der frontmen, Kehre bey 
ttlir armen ein. Und scy 
tausendmal willkommen, 
Laß mich deinen tempel 
seyn! Säubre du dir selbst 
^ das hauS Meines Herzens, 
wirf hinaus Alles, was 
mich hier kan scheiden Von 
den fttssen Himmelsfreuden. 
Z. Schltutcke ttnch mit dei­
nen gaben. Mache mich 
neu, rein und schön, Laß 
mich wahre liebe haben. 
Und in deinergnade stelM: 
Gib mir einen starken 
mMh, Heilige mein fleisch 
und blut, Lehre mich vor 
Gott hintreten, Und im 
geist und wal^rheit beten. 
6. So will ich mich dir er-
geben,Dir zu ehren soll mein 
sinn Dem, was hinmüifch 
ist nachstreben. Bis ich wer­
de kommen hin. Da mit 
Vater und dem Sohn, Dich 
im höchsten hinNnelsthron, 
Ich erheben kan und preisen 
Mit den süssen engelswei­
sen. 
ZO2. 
Mel. Komt her zu mir,spricht. 
Ott Vater sende deinen 
Geist, Den uns dein 
Sohn erbitten heißt. Aus 
deines lMlmelshöhen:Wir 
bittei7, wie er uns gelehrt. 
Laß uns doch ja^nicht uner­
hört Von deinetn throne 
gehen. 
2. Kein nlenschenkind hie 
auf der erd Zsi dieser edlen 
gäbe Werth, Bey uns ist 
kein verdienen: Hie gilt gar 
nichts als lieb und gnad. 
Die Christus uns verdienet 
hat Mit bussen und ver-
sühnen. 
Z.Es jammert deinenVa^ 
tersl'nn Der große jammer, 
da wir hin Durch Adams 
fall gefallen: Durch dieses 
fallen ist die macht Des bö­
sen geistcs, leyder! bracht 
Auf ilM und aufuns allen. 
4. Wir halten, Herr, an 
unserin heil. Und sind ge­
wiß, daß wir dein theilZn 
Christo werden bleiben. Die 
wir durch seinen tod und 
blut. 
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blut,Des httttnl(.'lö erb und 
höchstes gutIu haben treu^ 
lich glauben. 
Z. Und das ist auch ein 
qnadenwerk^ Und deines 
heil'genGeistes stark': In 
un6 ist kein vevnlögen. Wie 
bald würd unser glaub und 
treu,Herr, wo du unsnicht 
stündest bey. Sich in die 
asche legen. 
6. Dein Geist ha tt unsers 
glaubelwlicht. Wenn alle 
roelt dawieder ficht Mit 
stürm und vielen waffen. 
Und wenn auch gleich der 
fürst der welt Selbst wie­
der uns sich lsgdn:) ftld,So 
kann er docb nichts schaffen. 
7. Wo Gottes Geist ist, 
da ist sieg.. Wo dieser Hilst, 
da wird der krieg Gewißlich 
wol ablaufen : Was ist 
doch satans reich nnd-'siand? 
Wenn Gottes Geist erhebt 
die Hand, Fällt alles übern 
Haufen. 
F.Er reißt der Höllen band 
entzwey, Er tröst't und 
macht das herze frey Von 
allem was uns kränket: 
Wenn uns des Unglücks 
Wetter schreckt. So ist ers. 
der uns schützt ttnd deckt 
Viel besser, alS nrair denket. 
y. Er lnacht das bittre 
creutze süß, Ist unser licht 
im sinstcrniß. Führt unS 
als seine sc^fe. Halt über 
uns sein Wld und wacht. 
Daß seine heerd in tiefer 
nacht Mit ruh und friede 
schlafe. 
10. Er lehret uns die 
furcht des Herrn, Liebt rei-
nigkeit und wohnet gern Zn ^ 
fronnnen, keuschen seeke^l: 
Was niedrig ist, was lü­
gend ehrt, Was büße thut 
und sich bekehrt. Das p slcgt 
er zu erwehltn. 
11. Er ist und bleibet stets 
getreu,Er steh? uns auch im 
tode bey. Wenn alle ding 
abstehen. Er lindert linsre 
letzte qnaal, j.aßt unS hin­
durch ins Himmelssaal Ge­
trost und srölich gehen. 
12. Nun Herr und Vater 
aller güt'. Hör unsern 
wünsch, geuß ins gemüth 
Uns allen diese gäbe; Gib 
deinen Geist, der uns all-
hier Regiere, und dort 
sür und sür Zm ew'gen le­
ben labe! ' 
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man haben Die herrlich-
Mel.O Ursprunq des Lebens, sten gaben. Ihr elende, es-
Geist der genaden, set imd trinket euch satt, 
Geist des ge- ^afit euer herz leben in srey-
betö. Komm! heile den er genad. 
schaden/M deiner Hand stets: Z. We weide der äugen, 
Nur du kanst ergründen ist, Jesu! dein thun: Nur 
Den abgrimd der fänden gnade zu saugen, in wunden 
Und was in dem nlenschli- zu ruhn, Ast schästeiuö ge-
chen herzen versteckt; Ja. schafte. Das giebet ihm 
dirsmddie tiefen der Gott- krafte. In welchen esmun-
l^eit ttitdeckt. ter durchs janlierthal reist: 
2. Dein kraftiges zeuge Doch alles bis wirkst du, 
niß dringt sündern ins herz! lebendiger Geist. 
Sie müssen sich beugen in 6. Dein ewiges bleiben, 
reue und schmerz: Ein huw siibt ewignt troft; Dein 
griges sehnen, Ein dursti- seliges treiben, die süsseste 
ges thranenO.uilltausdem kost. O troster in n^then! 
geangsteten herzen he» für. Dein kraftig vertreten 
Nur gnade! nur gnade Z Hilft unserer schwachheit 
schreyt ihre begier. recht mütterlich auf, Vcr-
Z. Du fürst siezur weide, süßt uns des lebens lmzh-
zur seligen fluth : Zmma- setigen lauf. 
nuels seite quillt Wasser und 7. Sieh! wie sich dein lie-
blut; Darinnen sie finden ben noch serner erweist: 
Vergebung der fünden;Ge Wir werden getrieben im 
rechtigkeit, stärke, unendli- kindlichen geist, Das abbü 
ches heil. Wird ihnen bey zu schreyeil Uns seiner zu 
dieser blutquelle zu theil. freuen ; Auch konunt ultö 
4. Hier find't das verdie- bey blödem erschrockenem 
nen und zahlen nicht statt; muth Dein ganz unaus-
Nein, es ist erschiei^en die sprechliches seufzen zu gut. 
sreye genad: Umsonst soll 8. Komm, heiliges vele, 
^ ^ balsa-
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balsamische kraft! Durch- komm, höchster schah! Kom 
dringe die seele mit HLmm- in mein herz und mache 
lischem saft. Im glauben zu platz, Dich glaubig einzu­
leben, In Ueöe zu schweben, nehmen^ Zch glaube vest. 
In hofs^nung des ewigm le- mein heil und licht. Du, 
benö zu stehn, Und frölich LlMrer Lröstcr! wirst dich 
durch trübsal zum Vater zu nicht Der armen Hütte schä-
gehtt. men, Eile, Heile Herz und 
9» Da wird die Verkla- feele Mit dem oele Deiner 
rung im höchsten grab gnaden; Mache gut den 
stehn. Und uttsre verel^rung stndenschaden. 
vollkommen geschel^u; Wen z. Entzünd in mir die lie-
du auf dem throne^ Nevst besgluth, Und nmche brun-
Vater und Sol^ne, Dich siig geist und muth, Du 
mit uns in völligen! lichte flalmi:e reiner liebe ! ^ aß 
vereinst, l-lnd in uns mit e- mich mit dir versiegelt seyn^ 
wiger liebe erscheinst. Damit in noth und todes-
Z 04» pcin Ich steten glauben übe. 
Mel. Wie schön leuchtet der Rühre, Führe Mein gemüs 
Morgenstern. the, Gottes gute Zu erken-
^om, Gottes Geist, kom, ncn, Christum meinen 
höchster gast! Herr! Herrn zu nennen. 
den der Himmel nicht um- 4. Erquicke mich du sanf-
faßt. Noch dieser kreis der ter wind^Du brmm.wo le-
erde. Kom, osscnbahre dich benswasser rinnt. Du süsse 
auch mir, Gott heiliger ftendenqnelle, Die allen 
Geist! daß ich in dir. Ein dnrst der seelen stillt. Und 
geist lnit Christo werde, aus der Gottheit tiefe quillt 
Leite Heute Geist und sin> Ganz rein und ewig helle. 
n.en. Mein beginnen Und Fließe,GießeDeine gaben, 
mein leben, Deiner liebe Mich zu laben. Wenn ich 
nachzustreben. sitze. In der angst und see-
2. Komm, thcures gut, lenhitze. 
Z'Sey 
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5. Sey meiner ohnmacht Iu dem qlanbenversamm-
kr^'.ft und machr^Meinhel- let hast Das Volk aus al­
les licht in dunkler nacht, ler welt zungen: Das sey 
Mein weg,wenn ich verfül)- dir, Herr! zu lob gesungen, 
ret; Mein les^rer in unwis- Halleluja. Halleluja. 
senheit. Mein starker bey- 2..Du heiliges licht, cdlev 
stand in dem streit, Bis Hort! i.aß uns leuchten des 
mich die Wonne zieret, lebenswort. Und lehr uns 
Schütze,Stüße^Herr! mich Gott recht erkennen. Von 
schwachen, Stark zu ma- herzen Vater ihn nennen, 
chen Meinen glauben: ^aß O Herr! behüt für fremde 
mir nichts die kröne rauben, lelzr. Daß wir nicht mei-
6. Hilfmir in meiner letz- ster suchen mehr. Denn 
ten noth; Versüsse mir den Zesum Christ mit wahrem 
bittern tod. Wenn herz und' glauben. Und ihnl aus gan-
augen brechen: So sey du zer macht vertrauen. Hal­
meines lebens licht, ^aß, leluja. Halleluja. 
wenn die zunge nicht me^r z. Du heilige brunst, süs-
spricht. Dein seufzen für ser trost! Nun hilfuns frö-
mich sprechen, taß mich, lich und getrost In deinem 
Endlich Selig scheiden Au dienst bestandig bleiben , 
den freuden Aller frommen. Die trübsal uns nicht ab-
Ach, wenn werd ich dahin treiben.O Herr! durch dein' 
kommen! kraft uns bereit. Und stark 
ZO5. des fieisches blödigkeit. 
In eigener Melodie. Daß wir hie ritterlich rin-
om heiliger Geist, Her- gen,Durch tod und leben zu 
re Gott! Erfüll mit dir dringen.Halleluja Hall, 
deiner gnaden gut Deiner ^ 06. 
gläubigen herz, muth und In eigener Melodie, oder 
slnn. Dein' brünst'ge lieb' GOtsdes Himmels und der. 
entzünd in ihn'n. O Herr! ^omm, 0 kouim du Geist 
durch deines lichtes glänz des lebens, Wal,'rer 
5 Gott 
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von ewigkcit! Deine wird unsre bitt' erhört, Und 
kraft sey nicht vergebens, die Zuversicht gemehrt. 
Sie erfüll uns jederzeit: 6. Wird uns auch nach 
So wirdGeift und lichruud trofte bange. Daß das herz 
schein In denl dunkeln her- oft rufen muß: Ach! .mein 
zen seyn. . Gott,meinGott,wie lange? 
2. Gib in unser herz und Ey so niache den beschluß; 
sinnen Weisheit, rath,ver- Sprich der seelen tröstlich 
stand und zucht. Daß wir zu, Ulid gib muth, geduld 
andcrö nichts beginnen, und ril^. 
Deittl was nur dein Wille ?. O du Geist der kraft 
sil'hn Dein erkentniß wer- und starke. Du gewisser 
de qroß, Nnd !nach uns vom neuer Geist I Förd're in uns 
in'thum los ! deine werke Wenn uns sas 
Z. Zeige, Herr, die heil'- 'tan wanken heißt: Schenk 
qungs siege! Das, was, uns muth und kraft im 
böses ist gethan, Räume krieg. Und verleih uns dann 
gänzlich aus dem wege, den sieg. 
Führe uns aufel/ner ba!>n; 8. Herr, bewahr auch un-
Wirke reu an sütiden statt, sern glaub^'n,Daß keii, teu-
Wenn der fuß gestrauchelt sel, tod und spott Unö den-
hat. selbei^ könne rauben ; D« 
4. Laß uns stets dein zeug- bist unser schuß lind Gott; 
niß fühlen. Daß wir kin- Sagt das fleisch gleich im-
der Gottes sind. Die auf mer nein ! ^ aß dein wort 
ihn alleine zielen. Wenn sich gewisser seyn! 
noth und drangsal find't: y.Wenn wir endlich sollen 
Den des Vaters liebe rutl/ sterben.So versich'rc uns je 
Ist uns allewege gut. mehr. Als des himinelrei-
z.Neitz uns, daß wir zu ches erben, Aener herrlich-
ihm treten Frey mit aller keit undel^r,Dieuns ewig 
sreudtgkeit; Seufz auch in dort umschließt Vlnd nicht 
l ns, wenn wir beten Und auszusprechen ist. 
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ZOV. 
In eigener Melodie, 
^un bitten wir den heil'-
gen Geift i.Un den rech­
ten gl^nbcn allermeist,Daß 
er uns bel^üte An unserm 
ende. Wenn wir heimfah­
ren anö diesem elende, Ky­
lie eleison! 
2. Du werthes licht, gib 
uns deinen schein, <L^ehr uns 
Jesuln Cl)r:sium erkennen 
allein. Daß wir an il)n 
glauben. Den treuen Hei­
land, Der uns bracht hat 
zu dem rechten Vaterland, 
Kyrie eleison! 
Z. Du süße liebe schenk 
uns deine gilnst, ^aß uns 
empfinden der liebe brunst! 
Daß wir uns von herzen 
Einander lieben. Und im 
friede auf einen sinn blei­
ben. Kyrie eleison! 
4. Du höchster tröster in 
aller noth; Hilf, daß wir 
nicht fürchten schand' noch 
tod, Daß in uns die sin­
ne Nicht verzagen, Wenn 
der seind wird das leben 
verklagen, Kyrie eleison! 
Zo8. 
Mel. Freu diÄ) sel)r, 0 meine, 
du allersüHste sreude, 
O du allerschönsteS 
licht,Der du uns in lieb m:d 
leide Un besuch et läffest 
nicht: Geist des Höchsten, 
höchster fürst,Der du hältst 
und halten lvirst Ohn auf­
hören alle dinge. Höre, hö­
re, was ich singe. 
2. Du bist ja die beste gä­
be, Die ein mensch nur nen> 
nen tan. Wenn ich dich er­
wünsch und habe, Geb ich 
alles wünschen an: Ach! er­
gib dich, komm zu niir Zn 
mein herze, daß du dir. Da 
ich in die welt geboren. 
Selbst zum tempel auser­
koren ! 
Z. Du Wirstaus des him-
melsthrone, Wie sin regen 
ausgeschütt't, Bringst Vom 
Vater und dem Sohne 
Nichts, als lauter segen 
mit; j.aß doch, 0 du werther 
gast! Gottes segen, den du 
hast Und verwaltest nach 
deinem willen. Mich an leib 
und seele süllen. 
4. Du bist weis'und voll 
Verstandes, Was geheim 
' ist. 
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ist, ist dir kund, Jehlft den ^aß mich feyn dein eigen­
staub deö kleinen siindes, thum,Zchversvrech hinwies 
Gründ'st des tiefen «leeres derum, Hier und dort all 
grnnd: Nun^ du weißt auch mein vennögen Mr zu ehs 
Zweifels frey, Wie verderbt ren anzulegen» 
und blind ich sey ; Drum 8» Ich entsage alle deme, 
gib Weisheit und Vor allen. Was dir deinen ruhn: be-
Wie ich mögeGott gefallen, nimmt, Zch will, daß mein 
Z. Weil du heilig, wohnst l^erz annelMe Nur allein, 
du gerne. Wo das herz von was von dir kömmt: Was 
fänden rein. Gellst von de- der satan will und sucht, 
nen aber ferne^ Die ihr herz Will ich halten als ver» 
dem satan wcih'n. Mache slucht, Zch will seinen schnö-
mich,ognadenquell!Durch den wegen Mich mit ernst 
dein waschen rein und hell; zuwieder legen. 
^aß mich fliehen, was du y. Nur allein,daß du mich 
stieltest. Gib mir, was du stärkest ^!nd mir treulich 
gerne stehest. stehest öey: Hilf, mein hel-
6. Du bist, wie ein schäf- fer, wo du merkest. Daß 
lein pfleget. Frommes her- mir hülfe nöthig sey: Brich 
zens,sanftes muths,Bleibst deS bösen fleischcs sinn, 
im lieben unbeweget, Tbust Nimm den alten willen hin, 
uns bösen, alles guts: Ach Mach ihn allerdinges neue, 
vergib, und gib mir auch Daß mein Gott sich mei-
Dlesen edlen sinn und ner sreue! 
brauch,Daß ich freund' und lo. Sey mein retter, halt 
feinde liebe. Keinen, den du mich eben! Wenn ich fiÄe, 
liebst, betrübe. fty mein stab ; Wenn ich 
7. Mein Hort, ich bin wol sterbe, sey mein leben; Wen 
zuftieden, Wenn du mich ich liege, sey mein grab; 
nur nicht verstoß 'st. Bleib Wenn ich wieder auftrsteh, 
ich von dir ungeschieden, Ey,so hilfmir, daß ich geh 
En,so binichgnug getröst't; Hin, da du in ew'gen fteu-
den 
deb heiligen Geistes. ZZz 
den Wirst dein'auserwehl- meiner werke Ja nicht von 
ten weiden. deinem angesicht. ^aß mich 
z hier in der gnade stehn. Und 
Mel. Wer NM den lieben Gott dort in deinen Himmel 
läßt walten. Zehn. 
^ großer Gott! du rei- 5. Nimm deinen Geiste 
nes Wesen, Der du die den Geist der liebe ! Ja 
reinen herzen dir Dursteten nun und nimmermehr von 
Wohnung auserlesen, 2lch! mir. Und leite mich durch 
schaffein reines herz in mir, seine triebe. Durch seinen 
Ein herz, das von der argen beystand für und für. Ach 
Welt Sich rein und unbe- führe du mich durch die zeit 
steckt erhält. Hin zu der frohen ewigkeit! 
2. Vor allem mache mein Z lO. 
gemüthe Durch ungefarb- Mel. Wie schön leuchtet der. 
te büße rein. Und laß es, ^heil'ger Geist,kehrbey 
Herr, durch deine gute, Zn uns ein, Und laß uns 
Christi b^ut gewaschen seyn. deine Wohnung seyn, O, 
Denn mache mich zur rei- komm, du Herzens sonne! 
nigkeit Des lsbens fertig Du himmelslicht, laß dei-
und bereit. nen schein Bey uns und in 
Z. Regiere mich mit dei- unS kraftig seyn. Zu steter 
nem Geiste, Der mein ge- sreud und wonne. Sonne, 
treuer beystand sey,Und mir Wonne, Himmlisch leben 
erwünschte lMse leiste: Wilst du geben. Wenn wir 
Gott! stehe mir aus gna- beten; Iu dir kommen wir 
den bey, Und gib mir einen getreten. 
solchen geist. Der neu, ge- 2. Du quell, draus alle 
wlß und willig heißt. Weisheit sieußt. Die sich in 
4. Doch, weil ich meine fromme seelen geußt, Laß 
schroachheit merke. Mein deinen trost uns hören. Daß 
Vater! so verwirf mich wir in glaubens einigkeit 
nicht, Und stos mich wegen Auch können alle christen-
heit 
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heit Dein wahreö zeugniß reichen lehr Und deiner lie-
lehreu^ Höre, L.chre, Daß be trennen. Fließe, Gieße 
wir können Herz und sin- Deine gute Zn6 qemüthe 
neu Dü'ergeben. Dir MM Daß wir können Chrisimn 
lob und ml6 zum leöeii! unfern Heiland nennen ! 
Z. Steh uns stets bey mit 6. Du süsser himiuels-
deincm rath Und führ uns tl^au, laß dich Zu unfre Her­
sels den retheenpfad. Die zen kraftigtich. Und schenk 
wir den weg ulcht wissen : uns deine liebe! Dasi un-
Gib uns be^äudigkeil, da^ ser smnverbunden sey Dem 
wir Getreu dir bleiben für nächsten stets mit liebes-
und für. Wenn wir uns lei- treu, Ulid sich darinnen übe. 
den müssen. Schalle, Baue, Kein neid. Kein streit Dich 
Was zerrissen Und geflissen betrübe, Fried und liebe 
Dich zu schauen Und auf Wolst du geben,Sanft-und 
deinen trost zu bauen! demutl^ auch darnel>en. 
4. L.aß uns dein edle bal- 7. Glb, daß in wal^rer 
samskraft Empfinden und Heiligkeit Wir fül^ren un-
zur ritterschaft Dadurch fte lÄenszeit! Sey unferS 
geftärket werden. Auf daß geistes starke. Daß uns 
wir, unter deinem schütz, forthin fey unbewust Die 
Begegnen aller feinde truH eitelßeit, des fleifches lust 
Mit freudigen gebehrden: Und seine todten werke. 
j.aß dich, Neichlich Aufuns Mchre, Führe Unsre sin-
nieder. Daß wir wieder nen Und beginnen Bon der 
Trost empftnden. Alles un- erden, Bis wir himmelser-
glück übet'willden! ben werden. 
Z. O starker sels und le- I' 
benshort! ^aß uns dein M.Derr ich l)abe mißgehand. 
himmelsüsses wort In UN- strahl der Gottheit, 
fern herzen brennen. Daß ^ kraft der höhe, Geist 
wir uns mögen ninllner- der gnaden, wahrer Gott, 
melzr, Von deiner Weisheit- Höre, wie ich armer flehe. 
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Das zu geben, was mir 6. Strahl der Gottheit, 
noth, taß den ausfluß dei- kraft der höhe, Geist der 
ner gaben 2luch mein dürres gnaden, wahrer Gott; Hö­
herze laben! re, wie ich armer flehe,55!^s 
2. Glaube, Weisheit, rath zu geben, was mir nvth,j.aß 
und starke, Furcht, erkennt- den ausfluß deiner gabelt 
nlß und verstand. Das sind Auch mein dürres herze 
deiner Gottheit werke,Da- laben ! 
durch wirst du uns bekannt, ^12. 
Dadurch weiß'st du recht Mel. Von Gott will ich nicht, 
zu lel^ren. Wie wir sollen ^euch ein zu deinen tho-
ÄMstum ehren. ren, Sey meines her-
Z. Theurer lehrer, Gottes zens gast. Der du,daichge-
stnger, ^ehr und schreibe dei- boren, Vtich neu geboren 
nen sinn Auch ins herz mir, hast, O hochgelobter Geist, 
^ deinem jünger. Setze dich Des Vaters und des Sol^ 
auf mich auch hin. Daß ich nes. Mit beyden gleichen 
stets von deiner fülle Reich- thrones. Mit beyden gleich 
lich lern, was sey dein wille. gepreist! 
4. Laß das feuer deiner lie- 2-. Zeuch ein, laß mich em-
be Rühren meine zung und psinden Und schmecken dei-
mund. Daß ich auch mit ne kraft, Die kraft die uns 
heijsem triebe Gottes tha- von sünden,Hülfund erret-
then mgche kund: Laß es tung schafft. Entfünd'ge 
seel und herz entzünden,Und meinen sinn. Daß ich mit 
verzehren alle sünden. reinem geiste. Dir ehr" und 
5. Leg lMgesten meiner diensten leiste. Die ich dir 
ftele Deine heil'ge salbung schuldig bin. 
bey, Daß mein leib auch Z. Ich war ein wilder re-
von dem oele,Dein geweih- be ; Du hast mich gut ge» 
ter tempel sey. Bleib auch macht. Der tod durch-
bey mir,wen ich sterbe,Daß drang inein leben; Du hast 
ich Christi reich ererbe. ihn umgebracht, Ulld in der 
tauf 
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rauf erstickt, Als wie in ei- haß, neid und streit. Der 
ner fluche, Mit dessen tod feindschaft bist du ftind, 
und blute. Der uns im tod Wilst, daß durch liebes-
erquickt. siammen Sich wieder thun 
4.Du bist das heil'qe oele, zusammen,Die voller zwie? 
Da durch gefalbet ist Mein tracht feynd. 
leib und ttieine secle. Dem 8» Du Herr hast selbst in 
Herren Zefu Cl^rist Zum Händen, Die ganze weite 
wahren eigenthum, Zum welt, Kauft menschen her-
priester und propheten,Zum zen wenden. Wie dir es wol 
kön'qe, den in uöthen Gott gefallt: So gib doch deine 
schützt vom heiligthum. gnad Jumfried- und liebes-
5. Du bist ein Geist, der banden, Verknüpf in allen 
lehret. Wie uian recht beten landen. Was sich getrennet 
soll: Dein beten wird erhö- hat. 
ret. Dein singen klinget 9. Erhebe dich und steure 
wol. Es steigt zum Himmel Dem herZleid auf der erd, 
an. Es steigt und laßt nicht Bring wieder und erneure 
abe,Bi6 der geholfen habe. Die wolfart deiner heerd. 
Der allen helfen kan. ^aß blühen, wie zuvorn, 
6. Du bist ein Geist der Dielander, so verheeret, 
freuden. Von trauren hältst Die kirchen so zerstöret, 
du nichts, Erleuchtest uns Durch krieg und feuers-
im leiden Mit deines tro- zorn. 
stes licht. Ach ja, wie man- 10. Beschirm die policey-
cheSmal Hast du mit süssen en, Bau unsrer obern thron, 
Worten Mir aufgethan die Daß sie und wir gedeien; 
Pforten Zum güldnen freu- Schmück, als mit einer 
densaal. krön, Die alten mit ver-
7. Du bist ein Geist der stand. Mit ftömmigkeit die 
liebe,Ein fteund der freund- jugend. Mit gottesfurcht 
lichkeit; Wilst nicht, daß und tugend Das Volk im 
uns betrübe Jörn, zank, ganzen land. 
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11. Erfülle die gemüther leben Allzeit nach deinem 
Mit reiner glaubenszier^ sinn; And wenn wirs sol-
Die Häuser und die guter len geben Ins todesrachen 
Mit segen für und für; hin, Wenns mit uns hie 
Vertreib den bösen geist, wird aus: So hilfuns frö-
Der sich dir wiederseßet, lich sterben Und nach dem 
Und was dein herz ergehet, tod ererben Des ew'gen le. 
Aus unsern herzen reißt, benshaus. 
12. Nicht unser ganzes 
des ersten Theils. 
Zweyte r  The i l .  
Von dem Menschen. 
I. Von dem Stande der Unschuld/ göttli­
chem Ebenbilde und Bestimmung 
des Menschen. 
^ I ^ ^  dir. Auch mich zu deiner eh-
M-l^S ELtt du ft^merGOtt«; Und welkst 
Daß lch dem bildniß wäre, 
llm ächtig großer Drum- hast du auch den 
GDtt, Wer kan dich geist. Der in mir lebt und 
gnug erheben? Du denkt. Mir zur unsterblich­
gabst der ganzen welt Ihr keit Aus deiner Huld ge-
daseyn, kraft und leben, schenkt. 
Was geist und cörper heißt, z. O welch ein großer 
Was erd und Himmel hegt -weck. Dazu, du Goti,mich 
Hat deine Hand gebaut,Die schufest! Wie herrlich ist 
jetzt noch alles trägt. das theil. Dazu du mich be-
s. Du schufst, ich dank es rufest! Dir, Höchster! ahn-
V lich 
ZA8 Von hem Stande der Unsch' l ld,  ! 
lich scyn. Ist unser größtes de macht, Der kunlmerund : 
glück. O wol mir, wenn bcschwerde Dem nächsten I 
ichs bin ! Hilf mir zu die- geril erspart. Auch ik^m es z 
ftttl glück! gern versüßt. Und wo er ' 
4. taß mir dis große ziel helfen kan, Zum l^elftnwil- Zi 
Doch stets vor äugen schwe- lig ist. 
ben. Mein allerftarckstcr 8 Noch bin ich weit ent- lii 
wünsch,Mein eifrigstes be- ftrnt, O Gott! von diesem ij 
streben In allem meinem ziele. Du weißt, was mir ^ 
thun Scy dis, 0 Gott! al- noch fel^lt. Und ich, ich selber ^ 
lein. Daß ich auch so wie du, fühle, Wie wenig ich dit 
Gesl'nnet nwge seyn! noch Im guten ahnlicti bin. ^ 
Z. Du bist der Wahrheit O bilde du niich ganz Nach z 
freund; ^aß mich attch dir, und deineni sinn! 
wal)rheit lieben. Und mit 9. Beglückt ist nur als-
stets lnuntenn sleiß In al- dann Mein lebenölaufauf „ 
le dem mich üben. Was erden; Wenn ich dir immer 
tnich zur Weisheit führt; mehr Schon hier kau ähn« j 
Zur Weisheit die dich el^rt, lich werdell. Dann werd 
Und allein beysall gibt, ich ewig auch Mit dir ver- ^ 
Was d'nmS selbst gelel^rt. einigt seyn Und inich ohn z 
Laß deine Heiligkeit unterlaß, Gott deincr gute ^ 
Mich stets ^um mustcr neh- freun. ^ 
wen. Hilf mir die sünde ^14. . , 
fliel/n, Des fleisches lüste Mel.Wcr nur den licbenGott. 
zähmen,Nur das,was recht werde Gott von dir er- ^ 
ist, thun. Des guten mich ^ hoben,Du seines odems i , 
erfreun.Und dein.ders üben hauch, lnein geist! Soltich , 
will, Auch gern behülflich nicht meinen Vater loben, > 
seyn. Den jedes seiner werke 
7. Gib, daß ich so wie du, preist? Erschuf mich ja sein 
Ein freund der menschen bild zu seyn, Zl.m einst zu 
werde. Dem wolthun freu- schau'n, mich ftin zu freun. H 
2» Schön 
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2. Schön ist der sonnet^ verbinden, Und trennen wie 
reiche hiinmel. Den cr zn eS mir gefallt; Die welt 
seinem stuhle wehlt; Doch empfinden,mich empsinden^ 
ist der sonnenreiche hiinlncl Weit unterfthieden von der 
lvil- Gedankenlos un^ unbe- welt! Zu raufend thaten 
ftelt; Und mir, dem tl^one Hab ich kraft; Wer gibt sie? 
seiner Hand, Gibt er ent- Gott, der alles schaffte 
pfindnng und verstand. 7. Wie feurig dürstet mei-
w Z. Anmull^ig, prächtig, ne seele Nach glück und luft 
zum entzücken Ist Gottes und seligkeit? Nur daß ich 
dil ^anze cörpenvelt. Wer oft betrogen wehle. Was 
zehlt die reihe die sie schmü- mich nach dem qenuffe reu't. 
cken ? Was ich nur sehen Doch, das ist, Vater, meine 
kan, gefallt; Und dennoch schuld; Vergib sie nur nach 
kan sie nicht wie schön. Wie deiner Huld. 
s»l wundervoll sie sey,v^rstehn. 8. Wie wundervoll ist das 
M 4. Für geister nur und nur vermögen, Gott, das du 
für ftelen. Die zu den gei- meinem willen gibst ! O 
w! stern Gott erhob. Sind sie möcht" ich es doch stets er> 
m so herrlich; sie erzehlen Nur wegen. Mit welcher liebe 
pH ihnen ttieines schöpfers lob. du mich liebst ! Möcht^ich 
;üt> O seele! jauchze, daß der mit allen kraften dein, 
ruf Der allmacht dich zum Dein mit verstand und wil? 
geiste schuf. len seyn. 
B Z. Gott, ich kÄN denken! 9. GOtt, meine tust sey 
ir5 ich gewinne. Weil ich zu ei- dich zu kennen,Dich,Urquell 
Mi nem geiste ward. Durch die der Vollkommenheit! Von 
iki^ empfindung meiner sinne, deiner liebe ganz zu bren-
ba Gedanken tausendfacher nen. Das sey mir rühm und 
tä art; Groß, mannigfaltig seligkeit. Bin ich vereinigt, 
p ist ihr Heer; Und doch wird Herr, mit dir. Was brauch 
l ihrer taglich mehr. ich noch? was fehlet mir? 
M 6. Ich kan sie j^mlen und 
D N 2 ZI 5. 
Von dem Stande der Unschuld, 
^ 1 ^ ^ Gehorsam dir zu seyn. 
Mel. Lobt GOtt ihr Chrisren 7. Was du gebeutst ist für 
allzugleich. uns gut. Du wilst nur un-
^ch bin, 0 GOtt! dein ei- ser heil» Wol dem! der dei-
genthum. Du schufst nen willen thut. Du bist sein 
mich dein zu feyn ; Mein trost und theil. 
ganzes leben dir zum rühm 8. Er wandelt hier auf 
Und deinem dienst zu ebner bahn; Und selbst in 
weih'tt.traurigkeit Schmeckt cr,dir 
Ä. Du gabst mir den ver- Höchster! zugethan. Zu dir 
nünft'gen geist, Bewun- zusriedenheit. 
dernd einzufthn. Wie dich, 9. Nach hier vollbrachter 
Herr.deineschöpsungpreist; Prüfungszeit Nimmt ihn 
Mit ihr dich zu erhöh?:.der hitnmel ein» Herr! laß 
Z» Was um mich ist, der- nach dieser ftligkeit Mein 
kündigt mir, Gott, deine ganz bestre'öen sey ! 
Herrlichkeit. Iu ihrem prei- ^ l 6. 
se reiht mich hier Selbst je- Mel. Komm, heil'ger Geist, 
de jahreszeit.höchstes licht,vollkom-
4. Und ich, ich solte fühl- nes gut, BaS sich so 
los seyu? Ich rühmte dich, sreundlich zu uns thut. Und 
Herr, nicht? Ein Herold dei- allen denen, die es licbet,So 
nes ruhms zu seyn. Bleibt willig zu genießen giebet! 
meine größte Pflicht.Wie viel hat deine gute 
5. O! mache dieser Pflicht Hand, Dem staub, dem men-
mich treu, So treu, Herr, scheu zugewaudt! Wie Herr­
alsich soll,Mein herz, mein lich hast duil^nge schmücket! < 
mnnd, mein Wandel sey Wie reichlich hast du il^n be-
Stets deiner elzre voll.glücket! Halleluja! Hall. 
6. Wer dich verehrt, hält 2. Aus erde ward der leib 
dein gebot. Ihm ists nicht erbaut. An dem man soviel 
last, nicht pein. Drum^ib wunderschaut. Durch dei-
auch mir, die kraft, o Gott! nen hiauch ward er beseelet 
Und 
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ßz: Und dem, was ewig zuge- störet werdeii. Sein ant-
ÜM zehlct. Du blieftst einen lih war vollkommen schön. 
Ms gcift ihm ei:l: Der soltesein Als Gokteö uicisterstüctzu 
kie regierer seyn. Den deine sehn; Sein «nge war zn 
iH Gottl^cit lieben wolle, llnd allen zelten Ein sitz der 
der dich wieder lieben solte» hold'ften lieblichkeiteN'Hall 
r« Z. Der falzige verstand S.S'einwohnplaß warein 
war ganzDurch deines rei- Paradies, Das kein vergnü-
yx nen lichtes glänz Und mit gen mangeln ließ, Daö al-
ihi! der Weisheit angefüllet, les, alleS ihm gewährte. 
Die aus dir, höchste Weis- Was seine seele nur begelzr-
h: heit, sinillet. Er kannte dich te. Die erde warsein kömg--
h und irr'te nicht; Er wußte reich. Was er besichl, ge-
lij seines standes Pflicht; Er schah sogleich: Nichts wie-
M salz an allen creaturen Der derstrebte seinenl willen: 
höchsten macht Mld weis- Ein jedes thier mußt' ihn 
heit spuren. Hall. Hall» erfüllen. Halleluja! Hall, 
i 4. Sein Wille war dir 7. War gleich sein ur-
A gleich gesinnt: Er liebte sprung erd und thon : So 
i dich, Herr, als dein kwd. war er doch des Schöpfers 
d Die Heiligkeit, war seine solzn; Ein tempcl, den das 
> zierde; Und eine jegliche höchste Wesen, Sich selbst 
l begierde War deinem wil- zu einem sitz erlesen; Der 
len unterthan. So ging er Gottheit schönstes ebenbild, 
stets auf rechter bahn! Im schnruck der Unschuld 
Drum war sein herz auch eingehüllt, Ohn allen fehl, 
^ voller fteude Und wußte ohn alle inängel; Der erde 
nichts von furcht und leide, zier, die lust der engel. zc. 
5. Der leib vermehrte die- 8. O Schöpfer, dir sey 
se lust. Zhm war kein preis und lob. Für das,was 
schmerz kein tod bewußt: uns so sehr erhob. Für die 
Er solt'durch kein geschöps uns anerschastne gaben! 
auf erden Verletzet und zer- Doch ach! daß wir sie nicht 
N Z mehr 
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haben. Herr, öffn' aufs 4. Was seinen lcib auch 
neue deine Hand; Gib wie- anbelangte. So nahm er 
der, was der feind ent- gleichfalls theil darai?. Als 
wandt:^aßuns,durchChri: der in größter schönheit 
stum hier auf erden, Nach prangte Mit muntern kraf-
deinem bild' erneuert wer- teAangethan. Kein schmerz ^ 
den! Halleluja! Hall. noch krankl^eit wohnt'ihm 
^ bey, Er war von furcht deS 
Mel.Wer ntt! deu liebenGott. tvdes frey. 
selig war der mensch 5. Die Wohnung die ihm 
zu neuncn, Da Got- Gott gi'geben. War das be-
tes bild sich an ihm fand ! liebte Paradies, Wo das. 
Nichts anders war an ihm was zum vergnügten leben 
zu kennen Als unschuld , Hinreichend war, sich finden 
freud und ruheftand. Da- ließ. Und welch geschöpfer 
mitwar leib und seel ge- nur geschaut,Des Herrschaft 
schmückt. Dis machte ihu war ihm anvertraut. 
so hoch beglückt. 6. So herrlich war des 
2. Es strahlte bey ihm im nienschen adel, Au seines 
veistände Der Weisheit ai».? Meisters ehr und ruhni. Er 
erschaffnes licht. Wodurch war ohn alle sünd' und ta-
er ftinen Schöpfer kannte del Des Höchsten lus: und 
In klarlieit und mit zuver- eigeltthum. Ach! dachten 
sicht; ^tuch von erkentniß wir nur öfter dran. Was 
der natur Fand sich bei) ihm GOtt dadurch an uns ge-
so manche spur. than. 
Z. Sein Wille war voll 7. Herr, da die list deral-
reinster liebe, Voll heilig- ten schlänge Uns um dis 
und gerechtigkeit; Begier- kleinod hat gebracht: So 
den, neignngen und triebe lM, dc^ichs aufs neu er-
Au des Zehova dienst ge- lange. Weil Christus uns 
weiht. Es lenkte sich sein mit heil bedacht. Bis die-
herz und sinn Gantz zur ge- ses bildes Holser Werth 
meinschaft Gottes hin. Dort 
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Dort völlig sich an mir ver? ja nur hier, laß mich bis nie 
ir klärt. vergessen; Wie viel an zeit, 
^18. hast du l'.iir A,lr wall-
Mel. Nun freut euch lieben fahrt zugeniessen? Nur we-
Y Clnlsten g'mein. nig zeit, ist die vollbracht, 
wichtig ist doch der So wird der erde gut und 
A bernf. Den uns der pracht Auf ewig mir ver-
eS Herr gegeben! G'.^ts, als gehen. 
uns deine liebe fchuf. Da Z. Drum laß deö Himmels 
N fchuf sie ui.ö z»«m leben. Herrlichkeit M'ch stets vor 
e- Aum leben welches ewig äugen haben. j.aß mich in 
), währt. Das weder leid noch meiner prüfungszeit Uin je-
!l angst befchwert, Wilst du ne beßre gaben. Die nnr im 
« uns hier erzeihen. tode nicht entfliehn Am er-
k 2. Nicht hier ist unferva- ste;: und mit ernst bemühn,. 
terland ; Allein bey dir. Damit ich nichr einst dai be. 
Gott, droben, Da ist der 6.Ein!^erz,daß dich, oVa-
S ort, wo deine Hand Das ter! liebt, Und deines 
j glück uns aufgehoben, Das Sohns sich freuet: Das in 
r nie ein traurig endenimmt. den» alatlben tugend übt 
^ Hier sind wir nur von dir Und sich vor sünden fchAlet, 
h bestimmt, Uns dazu anzu- Ein folches herz, das wird 
^ schicken. allein Eich ewig deiner gute 
j Z. O laß wir doch dis gro- fteun. Und einst dein antlitz 
! ße ziel Durch nichts verrü- schauen. 
cket werden! Was Hilsts? 7. Und solch ein herz, das 
! wenn ich auch noch so viel woll'st du mir, GOtt, aus 
Von gütern dieser erden, erbarmen geben, Damit ich 
Von ehre, geld und lust ge- könne auch schon hier Nach 
winn, Wenn ich dabey nicht den gesehen leben, Die selbst 
tüchtig bin, Dein hinunel? im hiuunel gultia sind; Bis 
reich zu erben. ich als dein bewahrtes kind 
4. Dein pilgrimm bin ich Zu deiner sreude gehe. 
N 4 ZI?. 
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^ I dem tod Von krankheitund 
Mel. O Gott du fromer Gott, gebreöden: Der th:e'ce gro-
um bilde Gottes war ße6 Heer, Das fleucht gen 
Der erste mensch formt- Himmel an, Wie auch die 
ret, Und auf das herrlichste sisch im meer Zhm waren 
Von seinem Gott gezieret: unterthan. 
Sein schmuck und seine 4. Durch ungehorsam ist 
zierd'War diegerechtigkeit, Dis ebcnbild verloren. Die 
Und seine hol^e würd' War erbsünd' aber wird Uns al-
lauter lMigkeit. len angeboren. Daß mens 
2. Er konte seiiien Gott schenkinder nun. Soviel ihr 
Ganz völliglich erkennen, immer seyn, Bor Gott mit 
Und aus des Herzensgrund ihrem thuu Sind eitel und 
Ihn seinen Vater nennen : unrein. 
Des Schöpfers ganzen Mein Gott! ich bitte 
will'n. Sein wort, und sein dich, Dem alten menschen 
geheiß Kont' er mit lust er- steure, Zm geisie meines ges 
süll'n Zu Gottes hohem müths Rechtschaffen mich 
preis. erneure, Dannt mein gan-
Z. Der leib viel schöner zes thun Ohn alle heuche-
war. Als jemand kont'aus: key Zu beinetn dienst ge-
sprechen,. Er roar frey von weiht Und unbeflecket sty. 
ii. Von dem Süttdenfall und daraus 
entstehendem Verderben. 
^2O. le, daß der schlangen list 
Mel.EvistdaSHeilunskom- Auch meinerseele schädlich 
nien l)er. ist. Es wohntin mir nichtS 
Wch Gott, ach Gott! wie gutes. 
sehr bin ich An seel und 2. Eh' ich die welt sah, 
leib verderbet; Wie großes war ich schon Vor dir ein 
rlend ist auf mich Von A- Übertreter; Schon da ae-
dam her geerbet! Zch fuh- bührte mir der lohn Als 
einem 
und daraus entstehendem Verderben. Z45 
einem missethater. Schon len,Den er in seel^' und bis 
damals war mein sold der bel'^schrieb^Pslichtmaßig zu 
Lod, Den daS gesctz densün- erfüllen: Bey allem was 
dern droht. Die ihren Gott mir Gott gebeut^ Bezeig ich 
verlassen. wiederspensiigkeit Im Hers 
Z. Dn dachtest der barm- Zen und im wandet. 
Herzigkeit, Um des erlösers " Rom 2,14. 
wegen; Zch ward von aller 7» Wo du, du Heiligster! 
schuld befreyt. Der fluch mit mir Wilst ins gerichte 
ward mir zum segcn> Dein gelten: Wie wi(l ich, sündli-
bad der taufe wusch mich cher, vor dir Erscheinen und 
rein ; O großes glück! ich bestehen? Wer bös' ist, ist 
war nun dein, Zch wgr ge- vor dir ein graul, Wer dich 
recht und selig. nicht achtet, dessen theil Zst 
4.DuBuudesgott,o?önt' in dem seuerpfuhle. 
ich doch Dir deine Huld er- 8. Gott, der du mein ver-
wiedern! Jedoch ich spühr, derben weißt, Neiß mich 
es wohnet noch Die sünd in aus meinen uöthen ! Hilf 
meinen gliedern;''Die an- mir durch deinen guten 
geborne sündlichkeit. Die Geist Den alten menschen 
mir als ein geseHgebeut, tödten! Verleihemir den 
Nimmt mich mit macht ge- heil'gen muth,Daß ich mein 
fangen. "^'Rönl 7,2^. sündlichs fleisch und blut 
5. Es ist mein ganzes herz Durch büß anS creutz kan 
mit wust Der laster ange- schlagen. 
füllet; Es ist ein quell, aus y. Du andrer Adam, ^ 
dem die lust Iu allem bösen ZEsu Christ, Der aller 
quillet. Zch liebe, daS waS Menschenkinder Erlöser und 
Gott betrübt, Zch haß und Versöhner ist. Hilfmir, mir 
fliehe,was er liebt,Die sünd armen sünder. Mein böses 
ist meine sreude. herz verdainmet mich, Ze? 
6. Nie reget sich in mir der doch, mein glaub ergreiffet 
trieb Des Allerhöchsten wil- l Cor. i?, 47, 
V Z dich. 
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dich.Nun sieht Gott nichts, 
als Zesum. 
Mel. HErr JEsu Chnst, du 
höchstes Gut. 
GOtt, es mich 
ganz verderbt^Der aus­
sah meiner sünden, Diennr 
von Adanr angeerbt. Wo 
soll ich rettung sinden? Es 
ist tnein elend viel und groß; 
Und auch vor deinen äugen 
bloß. Wie sel^r mein l>erz 
verdorben. 
2. Es ist verdorben mein 
verstand, Mit stnstennß 
ulnhüllet: Der will" ist von 
dir avgewandt. Mit bos-
heit angefttllet: Und die 
l)egisrden sind geneigt. Die 
luft, die aus dem herzen 
steigt. Im werke zu voll­
bringen. 
Z. Wer kennt und wer be­
schreibt den gräul. Der leib 
und seel beflecket? Wer 
inacht uns von dein übel 
! eil. Das uns l)at angefte-
ct^^et ? Der größte tl)eil be­
denkt es nicht; Der sinn ist 
nicht dahin gericht't. Daß 
IN an genesung suche. 
4.Zch komm zu dir in walz-
rer reu Und bitte dich von 
herzen, O Jesu! Jesu! ma­
che frey D^e seele von den 
schmerzen, Und dem was sie 
bisher beschweit. Und ihre 
lebenskrast' verzehrt! 
Sonst ists um mich gesche-
hen. 
Z. Wen rief ich sonst m 
nöthen an, Alö dich mein 
heil und leben? Du bisrs 
allein der halfen kan Und 
trost und labsal geben. Daß 
ich von meinen stnden rein 
Und, als geheilt, vor Gott 
erschein, Durch dich, dn 
Snndentilger. 
6. Du weißt, o Jesu, mei­
ne noth ; D» kanftnach dei­
nem willen. Vertreiben die­
sen meinen tod Und allen 
jammer stillen. Ja, Herr, 
du wilft; ich traue vest,Daß 
du mich nicht in angst ver-
läss'st: Du he'ss'st und bist 
ja IEsus. 
^22. 
Mel. JEsu Krasr der blöden 
Herzen. 
^sch ! mein JEsu, r.- elch 
verderben, Wolznt in 
meiner argen brüst! Denn 
mit allen ?tdauls erben 
Steck 
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Steck ich voller sündenli:ft, 6. Lehr lnich wachen, be-
Ach ich muß dir nur beken- tcn, ringen,Lehre den erneu-
nen: Zch bin fleisch vom ten geist. Das verderbte 
fleisch' zu nennen. s^^isch bezwinc^en, Das mich 
2. Wie verkehrt sind mei- sonst .nir sünde reißt! Was 
ne wege! Wie verderbt wein nicht kan dein reich ererben 
alter sinn! Der ich zu dem Laß in deine.n tod ersterben, 
guten träge Und zum bösen 7. Reitze nuch durch jene 
hurtig bin. Ach wer wird kröne, Die mir droben bey> 
mich von den ketten Satans gelegt. Daß ich meiner nie-
und der sünde retten! ma!s schone Mann und wo 
Z. Hilf mir durch denGeist ein feind sich regt : Hilf, 
der gnaden Aus der ange» ach hilsmir tapfer kämpfen 
erbten noth ! Heile meiner Teufel, welt und fleisch zu 
seele schaden Durch dein dampfen. 
blut, durch deinm tod! 8» Solt ich erwan unter-
Schlage du die sündengsie- liegen: O so hilf Nlir wie­
der Meines alten Adams der auf Und durch deine 
nieder! stärke siegen. Daß ich lnei-
4. Zch bin irdisch, von der nen lebenslauf, UnterstüHt 
erden. Von natur in fänden von deinen Händen, Möge 
tod. Soll ich wieder lebend ritterlich vollenden! 
werden: So mußt du in 52^. 
meiner noth Deine Hände Mel. Unser Herscher, ullser 
zu mir strecken. Mich durch König. 
Z.Schaffin mir einreines 
herze, Gib mir einen neuen merlich und arm: Ach! was 
gcist,Daß ich ja nicht langer sind wir? voller elend: Ach 
scherzeMit der lust,die sünd- Herr ZEsu! dich erbarm ! 
lich heißt. Laß mich ihren Laß dick unsre noth bewe-
tück bald merken Und dann gen, Die wir dir vor äugen 
deine kraft mich stärken! legen. 
deinen Geist erwecken. 
2. Wir 
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2. Wir sind nichts ohn sier ZSsu, Sey in finster-
dich, Herr ZEsu! Hier ist riiß das licht. Offne unsers 
lantcr fmsterniß,Dazu qua- Herzeus augcu, Jeig dein 
let uns gar heftig Der ver- freundlich angesichr: Spiel, 
gifte schlangenbiß: Dieses o Sonn! mit tebensblicken, 
gist steigt Zu dem herzen So wird sich das herz er-
Und verursacht steten quicken. 
schmerzen. 7. Trit, den satan, starker 
Z. 2tch! ohn dich, getreuer ZEsu, Unter unsern schwa-
ZEsu, Schreckt der teufel chen fuß: Komm zu deiner 
und die höll'; Di-everdam- braut gegangen. Gib il^r 
niß macht mich zittern. Da einen liebeskuß , Daß sie 
ich steh auf dieser stell: himclsfreud verspüre Und 
Mein gewissen ist erwachet, kein leid sie mehr berül^re^ 
Und der abgrmtd flammt 8. Faß uns an, 0 süsser 
und krachet. JSsu Führ uns durch die 
4^ Ohus dich, herzliebster pilgerstras, Daß wir auf 
ZEsu, Komlnt umn nicht den rechten wegen Gehen 
durch diese welt, Sie hat sort.ohu unterlag! ^aß uns 
fast auf allen wegen, Unsern meiden alle stricke Und nicht 
fußenneh'gestellt: Sie kan wieder sehn zurücke. 
trotzen, sie kan heucheln, 9. Laß den Geist der kraft. 
Und halt uns mit ihrem HerrZEsu, Geben unftrm 
schttieicheln. geiste kraft. Daß wirbrün-
5. Ach! wiekraftlos, her- stig dir nachwaudeln. Nach 
zens ZEsu, Richten sich die der liebe eigenschaft. Ach ! 
kranken auf! Unsre macht Herr, machunS selber tüch-
ist lauter ohnmacht Zn dem tig,So ist unser leben ric^ 
«lüden lebenslaus: Dann tig. 
man sieht uns, da wir wal- i c». Dann wird lob und 
len, Öfters straucheln, oft- dank, Herr ZEsu, Schallen 
tuals fallen. aus des Herzensgrund ^ 
6.Darmn stark'uns,lieb- Dann wird alles jubiliren 
Und 
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Und dir singen herz und tur. Uns rühren, leyder! 
mund: Dann wird anfder nur Die guter dieser erden, 
ganzen erden ZEsus hoch- Die nie vollkonunen tv^r-
gelobet werden. den, Atchr, als die höhern 
^24. gaben. Die uns auf ewig 
Mel. Wo soll ich fliehen bin. laben. 
('^er, der kein böses thut, 6. Dir folgen, dünkt uns 
Der schuf den mens zwang. Des bösen Herzens 
schen gut. Der Höchste gab hang Reißt uns mit ftar-
ilM kräfte Zum seligenge- kem triebe Au schnöder sün-
schäffte Zn Heiligkeit zu denliebe. Und können wir 
wandeln Stets recht vor auch zehlen,Wie oft wir vor 
ihm zu handeln. dir fehlen? 
2. Wo ist der unschuld 7. O Herr! was uns ge-
rnhm? Ach! wir sein eigen- bricht, i.aß in der Wahrheit 
thum, Wie tief sind wir ge- licht So heilsam uns erken-
fallen ^ Wo ist jeßt unter al- nen,Daß wir vom ernst ent-
len Ein mensch ganz rein brennen. Der sünde zu ent-
von sünden Vor dir, 0 sagen, Der beßrung nach­
Gott ! zu finden. Zujagen. 
Z.Hier ist kein unterschied. Z. Wol dem! der sie ge-
Dein auge. Höchster, sieht winnt. Gott, so verderbt 
Auf alle Menschenkinder, wir sind, So wilst du uns 
Und sindt sie alle sünder.Da noch heilen. Und kräfte uns 
ist vor dir, Herr, keiner Un- ertheilen. Schon wiederum 
schuldig, auch nicht einer, auf erden Dir gleichgesinnt 
4. Verderbt ist aller sinn, zu werden. 
Die Weisheit ist dahin. Die y. Herr! diese deine Huld 
uns regieren solte,Nur was ^aß uns durch unsre schuld 
dein Wille wolte Mit sreu- Nicht fteventlich verscher-
denvollen trieben Au weh- zen. Erwecke unsre herzen, 
len und zu üben. Dir nicht zu wiederstreben, 
5. Fleisch sind wir von na- Damit wir ewig leben. 
Z25> 
ZSO Von dem Sttndenfüll 
^ 2 ^ . 4» er uns denn ftin'u 
In eigener Melodie. Sohn geschenkt, Da wir 
^^urch Adamsfall ist noch feinde waren, Der für 
.^ganzverderbt Mensch- uns ist ans creutz gehenkt, 
lich natur und wesen: Das- Getödt't^gen hilnln'! gcfah-
selb' glft ist auf uns geerbt, ren, Dadurch wir seyn Von 
Daß wirnicht könt'n gene- tod und pein Erlöst, so wir 
senOhu Gottes trost. Der vertrauen Zn diescm Hort, 
uns erlöst Hat von dem Des Vaters wort; Wem 
großen schaden. Darein die wolt für sterben graueil? 
schlang Evam bezwang, 5. Er ist der weg,das licht, 
Gottes zorn auf sich zu la- die pfort,. Die Wahrheit und 
den. das leben,De6 Vaters rath 
2^ Weil denn die schlang und ew'geS Wort, Das er 
Evam hat brt'lcht. Daß sie uns hat gegeben Au einetn 
ist abgefallen. Von Gottes- schütz,Daß wir mit trutz An 
wort, das sie veracht't. Da- ihn vest sollen glaubeil: 
durch sie in uns allenBracht Darum uns bald Kein 
hat den tod ; So war je lnacht noch g'waltAus sei-
notl^. Daß uns auch Gott ner Hand wird rauben. 
sollt geben Seinen lieben 6. Der mensch ist gottlos 
Sohn, Den gnadenthron und versiucht. Sein heil ist 
Zn dem wir möchten leben, auch noch ferren. Der trost 
Z. Wie unS nun hat ein' bey einem menschen sucht 
fremde schuld Zn Adam all' Und nicht bey Gott dem 
verhöhnet; Also lM uns Herren: Denn wer ilM will 
ein'fremde hllldZn Christo Ein ander ziel Ohn diesen 
all' versöhnet: Und wie wir tröster stecken,Den mag gar 
all'DurchAdamsfallSind bald Des tenfels g'walt 
ew'gen tods gestorben; Al- Mit seiner list erschrecken, 
so hat Gott Durch Christi 7. Wer Hofftin Gott und 
tod Erneurt, was war Vers dem vertraut, Der wird 
dorben. nimnier zu schänden: Denn 
wer 
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wer aufdieftu felsen bam, ich nur Gottversöhnetwü-
Ob ihm gleich stößt zu hau- ßte,^o hatte ich, was mir 
den Viel Unfalls hie, Hab gebricht. Wer wacht mich 
ich doch nie Den menschen von der sclavercy Und von 
sehen fallen/Dcr sich verläßt den sünden banden frey. 
Auf Gottes trost; Cr hilft 2. Ich weiß mir fast nicht 
sein'n gläub'gen allen. mehrzu rathen. Der sünden 
8. Ich bitt, 0 Herr! aus nienge quälet mich, Ihr gift 
Herzensgrund, Du wolst zeigt sich in meinen thaten, 
nicht von mirnehmenDein Ich fühle recht der schlangen 
heil'ges wort aus meinem stich. Mein herz ist böß und 
mund, So wird mich nicht ganz verderbt, Jetzt seh ich, 
beschämen Mein sünd und was mir angeerbt. 
schuld, Denn in dein Huld Z. Wird gleich das herz 
Setz ich all mein vertrauen: einmal erwecket, Und hebt 
Wer sich nun vest Darauf sich aus dem staub empor: 
verlaßt. Der wird den tod So bricht der feind, der sich 
nicht sihauen. verstecket. Mit desto groß-
y. Mein'n süssen ist dein rer macht hervor. Da fall 
heilig's wort Einbrennen- ich dann sogleich dahin. Und 
de lucerne. Ein licht, das fühle, wie ich kraftlos bin. 
mir den weg weist fort: So 4. Und so erfahr ich alle 
diefer Morgensterne Zn uns tage Der feinde tiefverbor-
aufgeht. So bald versteht gne list. Da das, was ich im 
Der menfch die hohen ga- herzen trage. Viel arger, 
ben. Die Gottes Geist als das äußre ist. O möcht' 
Den'n g'wiß verheißt. Die ich von der sünden peinDoch 
Hoffnung darein haben. heute noch bcfreyet seyn! 
^26. 5' MeinHeiland, du kanst 
Mel.Wer nur den liebenGott. krafte geben, Ick nahe niich 
Entfernet euch, ilzr bösen zu deiner quell, Ach! schenke 
^ lüste, Ich mag und will mir doch ernst und leben 
euch nimmer nicht, Wenn Und zeige mir recht klar und 
hell 
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hell. Was mich verhindert, Weil ich versöhnt durch 
was mir fehlt. Und meinen GortessolM. Dann wcrd ich 
matten gcist so quält. seiner mich ersrcun Und e-
6«Herr, laß mich nur mein wig jauchzen engelrein. 
elend schaueu. Zerknirsche ZI"/. 
ganz mein hartes herz; Za Mel Mein IEsu, der du vor 
laß tnich tief und gründlich dem scheiden. 
bauen. Und kostet es gleich Erquicke mich, du Heil der 
vielen schmerz,Werd ich nur ^ sünder! Durch dich und 
dir zur braut erneut Und deinen gnadenschein ^ Und 
also seliglich befteyt^ laß, o Freund der menschen-
7. Es koste nun auch lan- kinder! Dein herz auswich 
ges selben. Ich kämpf, ich gerichtet seyn. Kom,gönn' 
^el^, ich halte an; Solt es dem heilbedürst'gen armen, 
auch feyn mit tausend thra- Sich zu bekel^n, dein er-
nen. Ich bettle, bis ich sa- bannen. 
gen kann : Der rich ter ist 2. Du bist und bleibst der 
nunmehr mein freund, Zch trost der erden ; Wir flehen 
bin als braut mit ihm ver- dich als lzelfer an. Durch 
eint. welchen wir errettet wer-
8» Zch halte mich an dein den. Der allen menfchen hel-
erbarmen. Was du ver- fen kan. Der allen schaden 
sprichst, bleibt ewig stehn, tilgt und heilet. Der zur be-
Zch will dich selbst, mein kehrung kraft ertheilet. 
Lamm, umarmen, Zch muß z. Durch dich, Herr, kan 
dich, als den Braut'gam der blinde sehen. Der taube 
sehn. Dusprichst^werbit- hört durch deine k.'-aft; Der 
tet, der erlangt, Ich bitte, lahme kan gerade gehen, 
bis mein glaube prangt. Der aus saß wird l^inweg 
y. Dann werd ich hallelu- geschafft; Den todten hast 
ja singen Aus eiuetn hoch- du geist und leben Und al-
erhabnen thon. Dann wer- len'armen trost gegeben, 
den alle feffel springen. 4. Hast du vor diesem sol­
che 
«nö daraus entstehendem Verderben. 553 
che LhaLen, O Herr! dmch 
deine Hand geftift; So wirst 
du jetzt dem jammer ratheu. 
Der unsre schwache seelcn 
trifft. 2tch! zeig auch, Jesu, 
" vir deine stärke, Durch unver­
diente gnadenwerke. 
e. Du weißt ja, was wir 
nieu schen taugen: Wir sind 
!Ä verblendt und sehen uicht; 
!kl>' Darum erleuchte mir die 
"ch äugen. Damit sie durch dein 
lill' gnadenlicht Erkennen, was 
nur diese sehen Die, Herr 
in deinem lichte stehen. 
6. Eröffne die verstockten 
ohren. Daß ich dir recht ge-
M horsim sey. Laß mich, als 
tlj völlig neugeboren. Mit her-
kki zens lust und vester treu Auf 
dein wort merken, heilig 
handeln Und stets nach dei-
e- nem willen wandeln. 
7. Ich wanke mit gelähm-
m ten füßcn, Ich strauchle lei-
der! hier und dort: i.aß 
!r kraft und segen auf nlich 
>, stießen, Und führe mich ge-
z rade fort, Daß meine tritte 
i nimmer gleiten. Noch von 
- derbahn der Wahrheit 
schreiten. 
8. Mein Arzt! du wirst 
ja nicht verweilen. Der 
krankheit allerschlimmsten 
tlieil. Der seelen aussatz, 
bald zu heilen; Ach heile 
mich, so werd ich heil. i.aß 
deine wunden, 0 meinLeben! 
Für meiile wunden pflaster 
geben. 
9. Zch bin ganz todt und 
meine kräfte, Will' und ver­
stand sind ohne kraft. Zu 
thun recht göttliche geschaff­
te. Verleih mir neuen le-
benssaft, Um als ein bäum 
frisch auszuschlagen Und 
tausendfache frucht zu tra­
gen. 
10. Zch bin mit elend ganz 
Utngeben, Voll armutlz, 
traurig, ohne ruh: Drum 
sende niir,mein Heil und Le­
ben ! Die süße sriedensboth-
schaft zu: Laß mich dadurch 
schon hier auf erden Vor 
Gott gerecht und selig wer^ 
den. 
Z28. 
Mel.Alle Menschen müssen st. 
roßer Gott! erhabnes 
Wesen,Das voll segnen­
der begier, Menschen sich 
zum dienst erlesm! Ach! 
was ist der mknsch vor dir? 
Z Wenn 
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Wenn ich deine größ'erwe- O wie häuft sich meine 
ge Und was ich bin üverle- schuld Durch Verachtung 
ge: O wie dürftig und wie deiner l^uld! 
klein Muß ich mir nicht sel- Z. Sieh, l)isr lieg ich in 
ber ftyn? dem sia:':bc Tief vor dir, 
2. Fluch und elend, tod mein Gott, gebückt; Doch 
mch sünde Drücken leyder! mein demuthövoller glau­
mein gemüth: Machen be. DeraufmeinenHeiland 
mich zu einem kinde. Das blickt,Hoftauf deinevater-
vor seinem Vater flieht, gute Und mein tiefbeschämt 
Tausend Mangel, taufend gemüthe,DaS den mu:h fast 
stecken Schanden mich zu ganz verlor. Hebt sich noch 
meinem schreckenUnd in der zu dir empor. 
verderbten bruft Regt sich 6. Ja die wunder deiner 
taglich böse lust. liebe Ziehen ganz mein herz 
Z. Was ich gutes an mir Zu dir. Ach! erhalte selbst 
habe, Ist von deiiler vater- die triebe Treuer dankbar-
hand. O wie manche gute keit in unr. Vater, laß das 
gäbe Haft du, Herr, mir zu- schwache lallen Meines los 
gewandt! Selber auf dem bes dir gefallen. Bilde mich 
sündenpfade Tragt mich deineigeuthumGanzzudei-
schonend deine gnade. Nalz» nes nalnens rühm. 
mest du zurück was dein, 7. Meine krafte, meine 
Ach! was wird mir übrig glieder Slud zu deinem 
seyn. dienst bereit. Herr, ich falle 
4. Dock die menge deiner vor dir nieder Voller ehrer­
gaben Klagt nur meinen bietigkeit. Deinen willen 
Undank an! Weil ich sie oft thun und leiden, Sey der 
ganz vergraben. Oft damjt gipfelmeinerfrcuden. Gott 
nur groß gethan; Oft voll und Herr der ganzen welt! 
leichtsinn,sie verschwendet Thu mit mir, was dir ge-
Undzu sünden angewendet, fällt. 
329. 
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^29. Von der verborgnen sän-
Mel.Aerfließmem Geist, in denmachr. Die mich um 
JEsu. manche lust gebracht. So 
^ier lieg ich nun, 0 Herr! ich ill deinem blut genossen, 
^^<5^ zu demen fußen. Mein Wenn sich dein gnaden-
sünden elend drücket mich^ sirohm ergossen. 
^aß ZEsu mir jetzt neue Z. Ich laß dich nicht, si)lt 
gnade fließen. Ich sterbe ich auch unterliegen» Du 
sonst vom schlangenstich. bist der alte lielfersmann; 
Der feinde macht ist viel zu Wer dich nur faßt, muß ol^-
groß : Drum eile ich zu dei- ne Zweifel siegen, Weil dein 
nenl schooß,Da zur beHerr- wort niemals triegen kan. 
schung aller fänden, Noch Ich fasse dich, ich laß dich 
viele gnad und kraft zu sin- nicht: Und da auch diefe 
den. kraft gebricht; So werf ich 
2. Du hast mich ja, mein mich zu deinen fußen. Da 
Hirt, einmal gezogen ltnd niemand noch Verzweifeln 
mir dein ganzes herz ent-- müssen. 
deckt, Wie du auch mir, aus 5. Erbarme dich, der du 
gnaden siyst gewogen : sihon viel geheilet. Sprich 
Warum muß ich denn ganz nur ein wort, so bin ich frey. 
erfchreckt Jetzt alle hülfe Ze langer, Herr, der hülfe 
fliehen sehn Und unter stund verweilet; Ze schwe-
furcht und kumincr stehn? rer wird die sclaverey. Mein 
Kaum Hab ich deine güt'em- ^eist wird matt, der muth 
Pfunden; Fühl ich schon sinkt hin, Und wenn ich denn 
wieder neue wunden. voll zagen bin; Benimmt 
Z.O großer Gott! vor dir der unglaub alle krafte. Und 
muß ich mich neigen, Du hemmet deines Geist'sge» 
bleibest treu, die schuld ist schäffre. 
mein: Du wollest mir die 6. Wie lange'soll sich denn 
rechte quelle zeigen. Ja mas mein feind erl^eben ? Er 
che mich von allem rein, spottet mein, verachtet dich, 
Z s Weil 
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Weil er verfolgt den,der sich dich bereits im schauen 
dir ergeben. Mein Heiland, preist, Zft ja für mich auch 
hilf, errette mich! Erquicke gnadiglich vergossen;Drum 
mich mit deiner treu, Und fülle meinen armen geist, 
brich der fänden kraft ent- Mit diesem edlen balsams-
zwey : Es wird zu deinem saft,Der ganz allein gesund­
preis gereichen. Wen durch heit schafft, Mit dem du ja 
dich alle feinde weichen. die schlimmsten beulen Der 
7. Herr, prüfe mich, erfor- sünden kanst von grundaus 
sche meine seele. Damit auch heilen. 
kein verborgner bann Sich l o.Drum senk ich mich al-
hier und dort im innersten lein in dein erbarmen. Daß 
verhele, Der alle kraft ver- gegen mir dein herz zer-
zehren kan. Hier siehst du bricht: Umfasse mich mit 
mich, Herr, wie ich bin : deinen liebesarmen. Mein 
Nimm, Jesu, alles von mir Gott und Heil verlaß mich 
hin, Zerschneide die subtil- nicht. Dein neues siegel 
sten faden. Die unvermerkt mich erfreu. Mach mich im 
das herz beladen. steten wachen treu, j.aß mich 
8. Ich will mich dir hie- gebeugt stets an dir hangen 
mit nochmals ergeben. Und nur in deinem blute 
Herr, fang dein werk von prangen. 
fornen an; Zermalme mich, 11. Nun, amen, Herr! so 
verleihe neues leben. Bis soll es dabey bleiben. Du 
ich von neuen siegen kan. mein, ich dein: der bund 
Verstopftej^du auch gleich steht vest. Hinfort soll mich 
dein ohr; So wein ich dir keinfeind mehrvon dirtrei-
doch so viel vor. Daß du ben. Dein lieben mich nicht 
mich sünder mußt erhören, zweifeln läßt. Ja reget sich 
Und dich in. gnaden zu mir gleich wieder noth. Führst 
kehren. du sie bald in deinen tod.So 
9. Dein blut, das schon so nluß mich alles in dich trei-
«nanchem ist geflossen, Der ben,Bis ich kan ewig bey dir 
blechen. 
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In eigener Melodie. 
c^Esu kraft der blöden 
herzen, Trost in aller 
bangigkeit: ^abM in den 
sündenschmerzen. Arzt für 
alles Herzeleid, Pflaster für 
die todeöwlmden. Das man 
stets voll kraft befunden. 
2. Meines Herzens brüii-
lein quillet lauter ange-
borne wust; Mark und 
ädern sind erfüllet Durch 
das gift der böftn lust; Kein 
blutötropfen ist zu finden. 
Der nicht starr von andern 
sünden. 
Z. Ich,ich stecke voller Pfei­
le, Durch den teufel, fleisch 
und welt; Eh ich zu dem 
Helfer eile, Werd ich wieder­
um gefällt, Vteine scele 
muß erliegen. Eh sie recht 
kan alhenl kriegen. 
4. Will ich mich zu dir er­
heben, Wird vor trägheit 
nichts daraus: Wenn dein 
Geist in mir soll leben. Zagt 
das wilde fleisch ihn aus. 
Daß ich auch die quaal der 
schulden Fort nicht langer 
kan erdulden. 
Z.Drum, du heil der kran­
ken sünder, Brunn,von dem 
das leben springt: Selbst 
das Pflaster und Verbinder, 
Dessen cur stets wol gelingt: 
Du kanst pein und schnier-
zen lindern, Za des todes 
stoß verhindern. 
6. Komm, 0 Herr! und 
drück in gnaden Mir dein 
bild ins herz hinein, ^0 
wird meinem alten schaden. 
Durch dein blut geholfen 
seyn: Salbt dein oele mei­
ne wunden. So bin ich denn 
ganz verbunden. 
7. Flößest du denn mei­
ner seele Dich, 0 Helser! sel­
ber ein. So wird ineiner 
ädern höhle Voll des neuen 
lebens seyn. Ja mein mnnd 
wird voller weisen Deinen 
finger ewig preiftn. 
Mel. 3llle Menfchen müssen 
sterben. 
Liebster ZEsu, in den ta-
^ gen Deiner Niedrigkeit 
alhier Hörte man zum 
Volk dich sagen: Es geht 
eine kraft von mir. Laß 
auch deine kraft ausfließen 
Und sich deinen Geist er-
Z 3 gleßen, 
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gießen. Da du in der Herr- Z. Siehe, meine stele 
lichkeit Nun regierest weit ree Deinen saunl im glau-
und breit. bcn an. Wartet, biö sie end-
2. Denn dir ist in deine lich spüret, Was du hast an 
Hände Nim gegeben alle ihr gethan: An dein wort 
macht; Bis an aller welt,, will ich mich halten, Und 
^ihn ende Wird dein name indeS dich lassen walten; 
hochgeacht. Alles muß sich leugnen kanst du dich doch 
vor d^ir neigen, Und wi^s nicht, Da dein wort mir 
l)och ist, muß sich beugen : heil verspricht. 
Selbst der letzte feind auch 6. Amen, du wirst ulich 
muß biegen unter deinen erhören. Daß ich durch dich 
fuß. . werde rein, Und zu mir dein 
Z. Darum kanst du allen antlih kel^ren. Daß ich köns 
rathen. Deine kraft ist nie ne frölich ftyn : So will ich 
zu klein. Es bezeugens dei- aus hürzensgrunde. Deine 
ne rhaten. Die uns aufge- gute mit dem munde Nul^-
schrieben seyn. Ja du bist men hier in dieser zeit, Bis 
deswegen kommen, Weil zur frohen ewigkeit. 
du dir hast vorgenommen, ^ 8 2. 
2cller menschen heil zu seyn Mel. HErr JEsu Christ die 
Und zu retten groß und höchstes Gut. 
klein. ^ JEsu Clzriste, Got-
4. Hier, mein Arzt, steh tesfol^n. Du schöpfer 
auch ich armer. Krank am aller dinge, Schau doch ber-
geifte, blind und bloß; Ret- ab von deinem thron, Hör, 
te mich, 0 nlein Erbarmer! was ich vor dir bringe. Da 
Machemichvon sundenlos, bist, 0 Herr ! das höchste 
Und von den so vielen tü- gut; Ich bin ein mensch der 
cken. Die mein armes herz arges thut. Ein Handvoll 
besirickei,; Ach! laß deinen erd und asche. 
sltssen mund Zu mir spre> 2. Du bist sehr herrlich, 
chcn: sey gesund. schön geziert. Voll Majestät 
und 
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und ehren; Ich bin in jam- 6. 2lch ! schau doch deine 
mer tief geführt, Der nie- Hände an, Durch die ich bin 
mals will aushören: Du formiret; Dein herz den 
bist das licht; ich aber blind' nicht verstoßen kan. Des 
Du bist gerecht; ich voller glaube dich anrülMt. Dis 
sünd, Die mich hat ganz be- sind die Hände, die für mich 
sessen. Mit nageln haben lassen 
Z. Du bist die walzrheit sich Ans holtz des crsutzes 
und dieft'eud,Derarzt,das schlagen. 
heil.lmd leben ; Zch eitel, 7. Darinnen steht mit dei-
krank,volltraurigkeit,Muß nem blut Mein name an­
schnell den geift aufgeben, geschrieben. Sieh an die 
Der leib muß die verwe- schrift, die mir zu gut, In 
sung sehn,Es kan in kurzer deinen Händen blieben; So 
zeit geschel^u. Niemand kan wird sich ja dein liebreich 
mich erhalten. l^erz Erbarmen uiein, und 
4. Wahr ist es, daß du sel- allen schmerz Zn meinem 
ber ttlich Ntit deiner Hand geiste stillen. 
bereitet: )tus mutterleibe Z. Ich schrey, dein' arme 
wunderlich 2tns tageölicht crealur. Mit gnadsn mich 
geleitet. Was l/ilfts lnich anblicke: Du bist mein arzt, 
aber, daß ich bin, Herr, dein in deiner cur Mit labsal 
geschöpft jetzt fahr ich hin mich erquicke, O Gott,mein 
Und muß zu Nichte werden. Heiland, hilf du mir, Und 
z.Doch weil du selbst mein bringmich wiederum zu dir, 
schöpfer bist, Wolst du dein Eh ich muß gar verderben, 
werk nicht hassen Und mich 9. Was sind doch alle 
in meiner angst, Herr meine tag"? Als nichts sind 
Cl^rist, Ohn hülf und trost sie zu rechnen. Ach! ariner 
nicht lassen: Du hassest mensch, wie daß ichs wag, 
nicht6,da6du genlacht,Vor So frey dich anzusprechen? 
dir ist alles hochgeacht Und Du großer Herr, ach zür-
werth in deinen äugen. ne nicht. Daß ich vor dei-
3 4 nem 
Von dem Sündenfall 
nem angesichtAu reden mich 
erkühne! 
10. Die noch, v H.rr? hat 
kein gesetz, Die mich jetzt 
hart umringet: Die machts, 
daß ich nach gnade lechz,Die 
ist es, die mich dringet: Der 
kranke nach dem arzte 
schreyt, Der blinde sich des 
lichtes frent, Der wdLe 
sucht das leben. 
11. O ZEsu, großer ^e-
bensfürst! WoP meiner 
dich erbarmen, Den stets 
nach deiner hülfe dürst't. 
Hilf mir, Herr, l^ilfmir ar-
men> O Gottes und auch 
Davidssohn. Erbarm dich 
mein und ttieinerschon, Hör 
den, der dir nachschreyet. 
12. Eil nicht so fort, du 
wahres licht. Hier ist der 
auf dich hoffet: Steh stiü, 
' dein augezu lnirricht: Hör 
den, der dir nachrufet. Mit 
deiner Hand mich zu dir leit. 
Daß ich dich,Acht der ewig-
keit. In deinem licht an­
schaue. 
M.HerrJestt Christ du höchst, 
unaussprechlicher Ver­
lust, Den wir erlitten 
haben! Wie kranket die be­
trübte brüst Der Mangel 
jener gaben. Die unsers 
schöpftrs milde Hand Dert 
ersten eltern zugewandt, 
Und uns il^r fall entzogen! 
2. Der mensch war hei­
lig, gut und rein Von dir, o 
Gott! geschaffen: Er roußte 
nichts von schuld und pein 
Von sünd und sündenstra-
fen : Mit licht erfülle war 
sein verstand, Der auch den 
willen folgsam sand; Boll 
friede sein g.ewissen. 
Z.Du fordertest zur dank-
barkeit. Daß du ihn so er­
hoben, Nebst dem was die 
natur gebeut. Nur leichte 
liebesproben. Die frucht 
von einem einzigen bäum 
Solt', in des großen gar-
tcns räum. Unangetastet 
ble^^en. 
4. Doch ach! das Haupt 
von jener schaar Der abge-
fallnen geister. Nahm der 
gewünschten stunde wal^r. 
Von dir, dem Herrn und 
Meister, Den menschen ab, 
zu sich zu ziehn ; Und ließ 
nicht ab, sich zu bemühn. 
Bis er dein bild zerstöret. 
5. Er 
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Z. Er machte sich, durch 
neid erregt. An deine liebe 
kinder; Und ward, eh sie es 
überlegt. Mit list ihr Ä^er-
winder. Er bracht in die 
vergnügte brüst Den samen 
der verlwtnen luft,Zn dem 
er sich verstellte. 
6. Genießt nur, sprach er 
diese frucht: Ihr werdet gar 
nicht sterben, Zhr seyd nun 
lange gnug versucht, Und 
eß't nicht zum verderben. 
Gott weiß vielmehr, wo ihr 
es thut, So werdet ihr was 
bös" und gut. Ihm Völlens 
ahnlich, wissen. 
V. Hier ließ ihr herz, durch 
schein bethört. Sich vom 
Verführer neigen. Sie wol> 
ten,als schon gnug bewahrt, 
Auf hoh're stuffen steigen; 
Und dir,deln höchsten We­
sen, gleich. An einsicht, die 
nicht irrte reich. Den stand 
der Prüfung enden. 
8. Sie glaubten den bes 
trüger ehr Als sie es über­
dachten : Ob er von dir ge­
sendet wär. Und wie sein 
wort zu achten ? So blind­
lings war die that gewagt: 
Sie aßen, was du unter­
sagt, Und dachten nicht zu­
rücke. 
9. Ach aber! nun ward ihr 
verstandMit sinsterniß um­
geben , Der Wille, der sich 
abgewandt. Verlor. das 
wahre leben. Jörn, sünde, 
jalnnier, fluch und tod. Ja 
mel^r als tausenfachenoth, 
Umrinqte die rebellen. 
10. Dis elend wird nun 
fortgeerbt Auf il^re spätste 
kinder. So stamm als zwei­
ge sind verderbt. Der fluch 
trifft alle sünder. Die er­
ste schönheit ist dahin: Der 
schlänge gift hat ihren sinn 
Durchdrungen und ver­
wüstet. 
I i.O Herr,laß uns in dei­
nem licht, Des salles größ' 
erkennen! Verwirfuns, die 
gefallnen nicht. Die wir 
dich Schöpfer nennen! Hilf 
uns durch Christum wieder 
auf. Und mach uns tüchtig, 
unsern lausAurewigkeit zu 
richten! 
Mcl. Nlln freut euch kleben 
Christen g'mein. 
er bin ich, 0 Herr Aes 
baoth! Daßich luich 
Z 5 unter-
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unterfange,Dich anzuflehn und erb, Aus solchem stoff' 
in meiner noth? Mir siur- gebauet,.Der wlrrmer spei-
der wird sehr bange. Weh se, die nicht Werth, Daß sie 
lnir ! znir arMen ! wo du dein aug anschauet. Herr, 
dich Nicht wilft erbarmet? meine noth ist dir bekannt: 
über mich, Bin ich gewiß Entziehest du mir deine 
Verloren. ' Hand; So kan ich nicht öe-
2. Ach Gott! der ersten stehen. . 
eltcrn fall, Der auf mich ist 6. Als mensch und sünder 
geerbet. Hat mich elenden Hab ich hie Nur knrze zeit 
überall An leib und seel ver- zu leben. Und bin mit un-
derbt't. Ich kan aus eignen ruh, sorge, iZlüh Und man-^ 
kraftcn nun Nichts gutes chem leid umgeben. Zch bin 
denken, reden, thun ; Ich wie nichts und muß davon; 
Hab nur lust zum argen. Ich muß zerfallen, wie ein 
Z. Damit ich denn nicht thon , Wenn deine Hand 
weiter hin Den eignen bö- mich rühret. 
sen willen, Und was mir et- 7. Des feldes blü'nlein 
wan kömmt in'n sinn'Auch prangen schön. Wann man 
suche zuerfüllcn : So mnß es bli' ihend ftndetBald 
ich oftmals mit gewalt Die wird es welck und muß ver­
bösen lüste mannigfalt Zu gehn. Ein danivfsteigtund -
dampfen mich bemuhen. verschwindet. D!e wajsex-
4. Zwar kan ich wvl durch blase schwellt sich auf Und 
deinegnad. Die groben la- endet plötzlich ihren lauf, 
ster hassen; Doch alle mir Nichtanders ist mein leben, 
verbotne that Vermag ich 8. Dis weist ich. doch wer 
nicht zu lassen. Die lust kan die zeit. Wer kan die 
kömmt wieder an aufs neu, stunde wissen. Wann wir 
Ich muß mit sorgfalt stets aus dieser sterblichkeit Den 
dabey An meine schwachheit abschied nehmen müssen? 
denken. Wer heute noch bey voller 
5. Dazu bin ich nur staub kraft, Sich Vorrath aufdas 
alter 
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alter schafft morgen 
schon im sarge. 
y. Nnd doch lie^ ich die 
s i c l i e r h e i t  M i c h  g a r o f t  
bethören? Es ist, oGott! 
lnir herzlich leid: Ich will 
zm ücke kehren. Ich klopfe, 
Herr, ich ruf zu dir: Mach 
attf,inach auf die gnaden-
thür, llnd laß mich rettung 
finden! 
10. Gedenke nicht der er­
sten fchuld, Darin ich bin 
empfangen! Vergib, nach 
deiner lieb und Huld, WaS 
ich auch selbst begangen! 
Ich beuge, Gott, vor dir al-
hie Zu demuth und zer-
knirjÄ)t dieknie: Duwolst 
dich mein erbarmen. 
I r. Herr, hilf mir, daß ich 
nicht vergeh ! Laß mich in 
dir verbleibenKein elend, 
keine noth, kein weh, Laß 
mich je von dir treiben! Ich 
bin ja dein geschöpf und 
werk,Du bist mein heil und 
meine stark! Drunl laß 
mich nicht verderben! 
22. Komm mir zu hüls, 
Herr, meine kraft! Durch 
dich werd ich erhalten. Du 
Lebensbrun, gib lebenssaft. 
Mein herz laß nicht erkal­
ten ! Bey dir ist licht und se-
kigkeit: Erscheine mir mit 
licht und freud! So werd 
ich vor dir leben. 
^ )6. 
Mel.Herr JEsil Ebrist, du 
höchstes Gut. 
^«^er kau vor dir, oHerr! 
bestehn^? Es ist mit 
uns verloren! Wo du wilst 
ins gerichte gehn. Mit 
fleisch vom fleisch geboren: 
So gilt, so hilft auf tausend 
nicht Ein einzig wort, dein 
urtheil spricht: O mensch, 
du bist verfluchet. 
2. Unmöglich ist es, dt^>ß 
n!an kan Recht halten dein 
geftße; Denn dieses will 
von jederman, Daß er es 
nie verletze; Und wer in al­
lem nicht verbleibt. Der ist 
verflucht (wie Moses 
schreibt) Und ferne von 
dem leben. 
Z. Nun haben wir schon 
deinen bund ZnAdan: über­
schritten, Und mit gedan-
ken, that und mnnd )luch 
selbst dein recht bestritten: 
Wir bleiben also in dem 
tod, Wo nicht ein bürg in 
dieser 
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dieser noch, Ein göttlich mensch geworden. 
mittel findet. Z. Herr, unsere gerechtig-. 
4. Wahrhaftige gerech- keit. Die nur vor Gott bc-
tigkeit Ist gar zu schlecht stehet, Bifi du allein; und 
verscherzet! Doch, Herr, es auch bereitIu rufen: komt 
ist uns herzlich leid : Wir und sehet Auf mich! dar-
fül)len, wie es schmerzet, um mein glaube spricht: 
Herr Jesu, nimm dich unser Verlaß mich, 0 mein Hei-
an! Du bist ein Gott, der land! nicht. Wann mich der 
helfen kan Uild darum siuch erschrecket. 
!!!. Wie diesem Verderben kan abge­
holfen werden. 
Dahin gehören 
l. Die Gnadenmittel» 
s) Von dem Morce ^ 
Mel.Jhr armen Sünder komt 
^ zu Häuf. 
^ ^ und 
Mel. Herr JEsu Christ dich zu ^ du mein smn! ^eg al-
len Zweifel ^ von dir hin. Der 
^^ch bleib bey uns, Herr sich in dir befindet! Daß 
ZEsu Christ, Weil es Christus sey dein l^eil und 
nun abend worden ist! Dein Hort, Zst ja in Gottes wah-
göttlich wort,da6 helle licht, rem wort Recht selsenvest 
laß ja bey uns ausleschen gegründet. 
tlicht. 2. Wol dem, der der pros 
2. In dieser letzt'n betrüb- pheten lehr In seinem Her­
ten zeit Verleih uns, Herr, zen gibtgehör,Uud glaubet, 
bestandigkeit. Daß wir dein was sie sagen: Sie sind es, 
wort und sacrament Rein die aus Gottes mund Der 
behalten bis an unser end. ew'gen walzrl^eit sichern 
grund 
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grund Uns haben vorge> 7. Denn Ehristns, unser 
tragen. Morgenstern, Wird uns 
Z- Ihr wort ist uns das doch auch von Gott dem 
rechte licht,Das unser dunk- Herrn An seel und herz ge-
les angestcht Kan hell und geben; Bis daß dort in voll­
sehend machen. Die wir kommenheit Die sonne der 
sonst von naLur ganz blind, gerechtigkeit Uns srölich 
Und am verstand versin- wird beleben. -
stert sind Zn blos göttlichen 8. 2tch drum, Herr Jesu! 
fachen. hilf, daß wir Aufdeinwort 
4. Da also Gottes große achten für und für Und die-
gnad Uns auch alliier ver- ses lichts uns freuen; Bis 
liehen hat,Daß wir noch im- einst, durch deine große 
mer haben Das helle licht, macht, Uns wird nach die-
desHöchsten wort,Das uns ser sinstern nacht Dein vol-
leucht't zu des lebenspsort, les licht verneuen. 
Und herz und geist kan la- Z ^ 9. 
ben: . Mel.Wer nur den liebenGott. 
Z.So laßt uns doch beflis- ^!^ein wort,0 Höchster! ist 
sen seyn Und allezeit auf des- vollkommen. Es lehrt 
sen schein Mit glaubens- uns unsre ganze pflicht; 
äugen sehen: Denn so, ge- Es gibt dem sünder und 
wißlich,selM wirftey,Was dem srommen Zu leben si-
uns sür gute und für treu chern Unterricht. O selig. 
Von Gott pflegt zugesche- wer es achtsam hört, Be-
hen. wal^rt und mit gehorsam 
6. Sind wir gar nicht al- ehrt. 
so bewandt. Daß unser sin- 2. Es leuchtet uns aufun-
sterer verstand Das wort fern wegen. Vertreibt des 
kan lMsam fassen: Et), wo irrthums sinsterniß ; Es 
dis licht nur bricht herein, füllt mit freuden,bringt uns 
Wird Gott durch dessen segen Und machet unser her; 
glänz und schein Uns schon gewiß. Es lehrt uns, Höch-
erleuchten lassen. ster. 
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ster.was du bift.Was theur sen seinen dkner treu, Hoch 
in deinen äugen ist. aufdem berge Sinai, Kyrie 
Z. Dein wort ermuntert eleison. 
dich zu lieben ; i.elzrt wie 2. Ach bin allein dein Gott 
viel guts du denen gibst, und Herr, Kein götter solst 
Die freudig dein gebot aus- du haben mel^r ; Du solst^ 
üben. Und roie du vaterlich mir ganz vertrauen dich, 
uns liebst. Und was, 0 Von Herzensgrund auch lie-
Herr ! dein mund ver- ben nncb. Kyrie eleison, 
spricht Bleibt ewig wahr, z. Du solst nicht führen zu 
du lügest nicht. Unehren Den nalnen Got-
4. GOtt deine zeugniffe tes deines Herrn; Du solst 
sind besser Und mehr der nicht preisen recht noch gut, 
sehnsucht wehrt, als gold. Ohn was Gott selber redt 
Zhr Werth ist köstlicher und und thut. Kyrie eleison, 
größer. Als alles, was die 4. Du solst heil'gen den 
erde zollt. Wer das thut, sieb'nden tag. Daß du und 
was dein wort gebeut. Dem dein Haus ruhen knag; Du 
ist dein segen stets bereit, solst oon dein'm thun lassen 
5. Drunl laß auch mich ab, Baß Gott sein werk 
mit lust betrachten. Was in dir Hab. Kyrie eleison, 
mich dein wort, 0 Höchster! 5. Du solst ehr'n und ge­
lehrt, Und mit gehorsam horsam seyn Dem Vater 
aufdas achten. Was es von und der mutter dein. Und 
mir zu tliuu begehrt; So wo dein' Hand ihn'n dienen 
fließen trost und seelenruh kan,So nÄst du langes le-
Auch mir aus deinem wor» ben hab'n. Kyrie eleison, 
te zu. 6. Du solst nicht tödten 
Z4O. zorniglich,Nicht hassen,noch 
In eigener Melodie. selbst rächen dich, Geduld 
<^is sind die heil'gen zehn haben und sanften muth 
gebot,Dleuns gab un- Und auch dem feinde thun 
ser Herre Gott, Durch Mo- das gut. Kyrie eleison. 
7. Dein 
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7. Dem el/ solft du be­
wahren rein/Daß auch dein 
herz kein' andre mein, Und 
halten keusch das leben dein 
Mit zncht und Mäßigkeit 
fein. Kyrie eleison. 
8. Du solft nicht stehlen 
geld noch gut, Nicht wu­
chern jemands schweisnoch 
blut. Du solft aufthun dein' 
milde l^and, Den'n armen 
in deinem land. Kyrie eleis. 
9. Du solft kein falscher 
zeuge seyn, Nicht lugen auf 
den nächsten dein. Sein un-
schulb solft auch retten du 
Und seine schände decken zu. 
Kyrie eleison. 
10. Du solft des nächsten 
weib und Haus Begehren 
nicht, noch etwas draus. 
Du folst ihm wünschen al­
les gut. Wie dir dein herze 
selber thut. Kyrie eleison» 
11. Die gebot all' uns ge­
geben sind. Daß du dein 
sünd, 0 Menschenkind! Er­
kennen solst und lernen wol. 
Wie man vor Gott leben 
soll. Kyrie eleison. 
12.Das helfuns der Herr 
ZEsus Christ, Der unser 
mittler worden ift; Es ift 
mit unserm thun verlorn. 
Verdienen doch nur eitel 
zorn. Kyrie eleison! 
Mel. O Gott, du fromer Gott, 
c^n wilst,Gott, daß mein 
herz Zur Heiligkeit ge­
nese. Drum gib, daß ich 
dein wort Oft und mit an-
dacht lese; Das wort, das 
deinen rath Von nnserm 
heil enthalt. Danksey dir, 
für dis wort; Den größten 
schätz der welt! 
2. Erfülle mein gemüth 
Mit ehrfurcht und vertrau­
en, Mt luft und frommen 
ernft. Dadurch uiich zu er­
bauen. Du bifts, der in der 
schrift Zu meiner seele 
siiricht.O segne doch an mir^ 
Herr, deinen Unterricht. 
Z. Mein GOtt, vor wel­
chem ich Jetzt meine Hände 
falte, Gib, daß ich allezeit 
Dein wort für Wahrheit 
halte; Und laß mich deinen 
rath Empflndungsvol! ver-
ftehn. Die wunder am ge-
setz. Am wort vom crentze 
sehn! 
4.Du,aller wahrheitGott, 
Kanft mich nicht irren las­
sen.. 
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sen. Untrüglich ist dein 
wort; O laß mich daraus 
saßen , So viel mein heil 
verlanqt.Du bifts^der Weis­
heit gibt^Wenn mau sie red­
lich sucht, llnd aus gewissen 
liebt. 
Z. Gib, daß dein kräftig 
wort, O Gott! mein herze 
rühre, O daß ich mir den 
spruch Oft zn gemüthe füh­
re, Der mich vor andern 
rührt. O starke mich durch 
ihn. Mit ernst und Munter­
keit Das gute zu vollziehn. 
6. Um tugendha.ft zu seyn. 
Dazu sind wir aus erden. 
Wer deinem wort gehorcht. 
Den laßt du inne werden 
Die lehre seyvon dir, Die 
uns die bibel gibt. Man 
lernt il^r wort verstehn. 
Wenn man es treulich übt. 
7. Spricht sie geheimniß-
voll. So laß inich dis nicht 
schrecken. Kein endlicher 
verstand Kan dich, Gott, 
ganz entdecken. Du bleibst 
unendlich hoch. Was nlir 
deul wort erklart. Nicht 
was mein witz verlangt, Ist 
nleines glaubens Werth. 
8^ Sich seines schwachen 
lichts Bey Gottes licht 
nicht schämen, Zst rühm: 
und die Vernunft Alsdann 
gefangen llehmen: Wenn 
Gott sich offenbart, Ist der 
geschöpft psiicht,Und weise 
demuth ists, Au glauben, 
was Gott spricht. 
9. Erinnre mich hieran. 
Wenn mich die zweisel kran­
ken, Und lehre mich dabey 
Zu meinem heil bedenken: 
Dort sey die zeit des 
schauns Und lMr des glau­
bens zeit; Dort wachse, wie 
mein glück, Mein licht in 
ewlgkeit. 
10. Find ich in deinem 
wort Noch nlanche dunkel-
heiten. So laß mich einen 
freund. Der mehr als ich 
sieht, leiten. Ein forschen­
der verstand, Der sich der 
schrift geweiht. Ein ange-
fochtnes herz Hebt manche 
dunkelheit. 
11. Stets sey dein wort 
mir Werth! Es ist mein 
glück auf erden. Und wird 
es einst noch mehr In je-
nenl leben werden. Nie irre 
mein gemüth Der bibelfein­
de spott! Die lelzre, die sie 
schmalzn 
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schmähn Bleibt doch dem ehre» Gib deinen Geist ins 
wort, 0 Gott! herz. Der lust und ^äfte 
Z42. gibt,Daßman die Wahrheit 
Mel. O Gott du fromer Gott, lernt,Prüft, glaubt,erfahrt 
gelobt seyst du, 0 Gott! und übt. 
^ Für deines Wortes leh- . Z 4 Z. 
re! Gib Vater, daß ich sie MNun freut euch lieben Chr. 
Mit wldacht fieißig höre, ^^esetz und evangelium 
O mache doch ruein herz Sind beyde Gottes ga-
Von vorurtheilen rein,Und ben. Die wir in unferm chri-
laß dein wort mein lichtAuf stenthum »Beständig nöthig 
meinen wegen seyn! haben. Doch bleibt ein gro-
2.j.aß mich im forschen doch ßer unterschied, Den solch 
Die Wahrheit nie verfehlen, ein auge deutlich sieht. Das 
Und nie was schädlich ist, Gottes Geist erleuchtet. 
Für wahres heil erwehlen. 2. Was Gott in dem ge-
O Höchster! leite selbst den setz gebeut, Ist uns ms herz 
forschenden verstand. So geschrieben : Wir sollen 
wird, was du mich lehrst, nelnlich jederzeit Gott und 
Auch recht von mir erkannt, den nächsten liebm. Daß 
Z.Wie thöricht ist es dvch, aber Gott die welt geliebt 
Btos andern menschen Und seinen Sohn für sün-
glauben ! Das heißt sich dern gibt; Das muß er 
selbst den grund Jur ew'gen selbst entdecken. 
ruhe rauben. Wer treulich z. Z:: dem gesetz wird un-
hier dein wort Zu seiner sre Pflicht Uns ernstlich 
richtschnur macht. Dem gibt vorgetragen. Das evange-
es licht und trost Auch in lium kan nichts, Als nur 
der todesnacht. von gnade sagen. Was du 
4. Mein GOtt^ bewahre thun solst zeigt jenes an; 
mich Vor aller salschen leh- Dis lehrt, was Gott an dir 
re! Und hilf, daß ich dein gethan: Dis schenket; jenes 
wort Mit vestem glauben forderte 
Aa 4. Was 
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4.Was das gesctz dir guts seel, Die elend und beladen. 
verspricht. Wird dir nicht 8- Wenn das gescD den l 
zugewendet ; Es sey denn, zweck e^roicht. So hört es 
daß du deine Pflicht Voll- auf zu siuchen. Sein zwang, ^ 
kommen hast vollendet, sein bliß.sein drohen weicht, ?! 
Was Christi gnade guts Wenn »nan will gnade jÄ- x 
verheißt. Wird dem der chen ; Es treibt zum creutz ! 
gläubig sich erweist, Frey des mittlere hin : Wenn Ii 
und umsonst gegeben. ich an diesem glaubig bin, 
z. Wo das geseß den sün- So hat der trost kein ende, sk 
der findt. Da schlägt es il^m y. Mein Gott, laß diesen i> 
danieder. Das evangclium unterschicdMich in der that «s 
verbindt Und heilt die wun? erfahren ! Nach sünden- Z 
den wieder: Denn jenes anqst laß trost und fried ^ 
predigt sünd und fluch; Dis Sich in der seele paaren, si, 
öjfnet dlr das lebensbuch Treib mich durch des gese- m 
Durch des erlösers wunden !^es fluch, Daß ich die gna- d! 
6. Das erste deckt dem de gläubig such Indes Er- z« 
elend auf; Dis sagt dir von lösers armen. i 
erbarmen Das erste schlä- lO. Gib aus demevauge- « 
get streng darauf; Dis hebt lio Mir krafte dich zu lieben, z 
und tragt die armen. Das Und als dein kind mich frey j 
erste zeigt und dräut den und froh In dem geseH zu j, 
tod; Dis hilfet dir aus tod üben. G-b gnade, daß ich , 
und noth. Und bringt dir meine pflicht,Mit Heiligkeit „ 
geist und leben. und Zuversicht, In lieb und 
7. Was das gese^ zu sa- glauben leiste. ^ 
gen hat Gehört für rohe . 
herzen. Für Heuchler, die Mel. Ach GOtt und HErr. i 
schon reich und s^Ut, Die ^Ott ist mein Hort! Und 
mit der sünde scherzen. Des ^ aufsein wort Soll mei- j 
gnadenwortes lindernd oel ne seele trauen; Ich wand- > 
Senkt sich in eine kranke le hier Mein GOtt vor dir ^ 
Im 
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Znl glauben,nicht im schau­
en. 
'2. Dein wort ist wahr; 
L.aß immerdar Mich seine 
kräfle schtnecken.<L.aß keinen 
spott, O Herr mein Gott! 
Mich von dem glauben 
schrecken. 
Z. Wo hatt'ich licht Wo­
fern mich nicht Dein tvort 
die Wahrheit lehrte? Gott 
ohne sie Verstund ich nie. 
Wie ich dich würdig ehrte. 
4. Dein wort erklärt Der 
seele Werth, Unsterblichkeit 
und leben. Zur ewigkeit Ist 
diese zeit Von dir mir über­
geben. 
5. Dein ew'ger rath. Die 
misscthat Der sünder zu ver-
sühnen; Den kennt ich nicht, 
Wär mir dis licht Nicht 
durch dein wort erschienen. 
6. Nun darfmein herz In 
reu und schmerz Der sün-
den nicht verzagen; Nein, 
du verzeihst, kehrst meinen 
geist Än gläubig abba 
sagen. 
7. Mich zu erneun. Mich 
dir zu weihn Zst meines 
Heils geschaffte. Durch mei­
ne muh Vermag ichs nie; 
Dein wort gibt mir die 
kräfte. 
8. Herr, unser Hort, Laß 
uns dis Wort; Denn du 
hasts uns gegeben. Es sey 
mein theil,E6 sey mein heil. 
Und kraft zumew'gen leben! 
Z45.  
Mel. Nun freut euch lieben 
Chrtsteu g'mein. 
^Err, deine rechl'e und ge-
bot, Darnach wir sollen 
leben, Wolst du nur, 0 ge­
treuer Gott! Ins Herzesel­
bergeben, Daß ich zum gu­
ten willig sey. Mit sorgsalt 
und ohn heucheley. Was du 
bestehlst, vollbringe. 
2. Glb, daß ich dir allein 
vertrau. Allein dich furcht 
und liebe,Aufmenschen hüls 
und trost nicht bau. In dei­
ner surcht mich übe. Daß 
großer leute gnad und 
gunst,Gewalt, macht, reich-
thum,wiH und kunst, Mir 
nicht zum abgott werde. 
Z. Hilf, daß ich deinen 
gnadenbund Aus deinem 
wort erkenne, 2tuch nicht 
unnützlich mit dem mund, 
Herr, deinen namen nenne. 
Daß ich bedenke alle tag 
Aa 2 Wie 
Von dem Worte GOttes. 
Wie stark mich meine tauf- Höllen quaal dort leiden; 
zusag Au deinem dienst ver- Schaff in mir Gott ein rei-
binde. nes herz. Daß ich schandba-
4.L^aß mich am tage deiner re wort und scherz. Nebst 
ruh Mit andacht vor dich andern sünden fliehe, 
treten. Die zeit auch heilig Z.Gib, Herr, daß ich mich 
bringen zu Mit danken und redlich nehr Und böser rän-
mit beten; Daß ich Hab al- ke schäme; Mein herz vom 
le lust an dir. Dein wort geiß und unrecht kehr. Auch 
gern höre und dafür Herz- nichts durch list hinnehme; 
inniglich dich preise. Und von der arbeit meiner 
Z. Die eltern, lehrer, o- händ'. Was übrig ist, auf 
brigkeit,So vorgesetzt mir arme wend. Und nicht auf 
werden, ^aß mich ja ehren pracht und Hoffart. 
allezeit. Daß mirs wolgeh 9» Hilf, daß ich meines 
auf erden : Für ihre treu nächsten glimpf Zu retten 
und sieiß laß mich, Auch nnch befleiffe. Von ihm ab-
wenn sie werden wunder- wende schmach und schimpf; 
lich, Gehorsam seyn und Doch böses nicht gut heiße, 
dankbar. Gib, daß ich lieb aufrichtig-
Hilf, daß ich nimmer keit Und Hab ein abscheu je-
eigne räch. Aus zorn und derzeit An lästerung und 
feindschaft übe; Dem, der lügen. 
mir anthut trutz und l O. Laß mich des nächsten 
schmach. Verzeihe und ihn Haus und gut Nicht wün-
liebe; Sein glück und wol- jHen, noch begehren: Was 
sartjedem gönn/Auchschau, aber mir von nöthen thut 
ob ich ihm dienen könn',Und Das wolst du mir gewäh-
thu es dann mit freuden. ren; Doch, daß es niemand 
7. Unreine werk der sin- schädlich sey. Ich auch ein 
sterniß Laß mich mein leb- ruhig herz dabey Und deine 
tag meiden, Daß ich nicht gunst behalte. 
für die lustseuch müß' Der 11. Ach Herr! ich wolte 
deine 
Von dem Worte GOtteS. g7z 
deine recht Und deinen Heil­
gen willen, Wie mir gebüh­
ret, deinem knecht, Ohn 
Mangel,gern erfüllen; Doch 
fül^le ich, was mir gebricht, 
Und wie ich das geringste 
nicht Vermag aus eignen 
kraften. 
12. Drmn gib du mir von 
deinem thron, Gott Vater, 
gnad und stärke, Verleih, o 
ZEsu, Gottessohn,Daß ich 
thu rechte werke; O heili­
ger Geist, l^ilf, daß ich dich 
Von ganzem herzen ; und 
als mich,Den nächsten treu­
lich liebe. 
Z46. 
Mel. Es ist das Heil uns kom­
men her. 
Err, dein gesetz, daß du 
der weltZur richtsthnur 
hast gegeben,Das du zur re-
gel vorgestellt, Wornach 
wir sollen leben. Das deinen 
willen offenbart, Zst ganz 
Von einer andern art Als 
menschliche geseße. 
2. Mit äußerlicher ehr-
barkeit j.aßt sich es nicht be­
gnügen. Obgleich die Hand 
nicht schlägt noch dräut,Die 
lippen nicht betrügen, Das 
auge nichts verbotnes sieht, 
Za überdis ein jedes glied 
Zn seiner ordnung bleibet; 
Z. Ob man nicht siucht, 
und stielt auch nicht, Und ist 
kein sabbath schänder. Kein 
frevler, der die ehe bricht. 
Kein Mörder, kein Ver­
schwender ; Haßt man auch 
schon ein sanl geschwätz; 
So ist dein heiliges gefeß 
Doch damit nicht zufrieden. 
4. Weiß einer gleich die 
böse lust Mit Nachdruck zu 
bezwingen. Und die begiers 
den seiner brüst Zn stille ruh 
zubringen. Daß sich ihr wü­
ten legen muß: So ist doch 
des geseßes schluß Auch da­
mit nicht zufrieden. 
5. Es fordert, daß leib, 
seel und muth Sich im ge­
horsam üben. Und daß wir 
dich das höchste gut. Aus 
allen kräften lieben. Es 
will, daß, wie du heilig 
heißt. Auch unser herz und 
ganzer geist Durchaus ge­
heiligt werde. 
6. Es soll beym wahren 
weisheits ^^icht Der liebe 
feuer brennen; Kein Man­
gel soll an unsrer Pflicht Be-
Aa Z mer-
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merket werden können» Es was er heißt. Wenn denn jü 
soll gar keine böse lust. Kein schon mängel bleiben ; So Z 
arqer trieb in unsrer brüst laß nur deinen glauben 'i 
Sich auch nur lzeimlich re- ruhn Zn Christi ganz voll- isj 
gen. komnem thun. Der, was dir ß 
7. Kanst du^ 0 mensch! auf fehlt, ersetzet. ii!! 
diese art Wol das geser- ^ z. 
füllen? Du siehst darinnen Mel. Bch'ehl du deine Wege, z 
offenbart DesAllerhöchsten ^aß mich dein seyn und :,ii 
willen: Doch -^^.'ie verstrickt ^ bleiben. Du trener Gott jz« 
in sclaverey. Wie trag' und undHerr! Von dir laß lnich 'iS 
matt dein wille sey. Daß nichts treiben. Halt mich K 
wirft du leichtlich fühlen, bey reiner lehr: Herr, laß !ii, 
8. So lerne: weil der fall mich nur nicht wanken. Gib 
geschehn; Kan nielnand mir bestandigkeit. Dafür 
hiev aitf erden, Vor GOtt will ich dir danken Zn alle zh 
d^rch das gesetz bestehn, ewigkeit. 
Gerecht und selig werden; 848» 
Es ist zu strenq. du viel zu Mel. Freu dich sel)r, 0 meine, ß 
schwach: Es brauet denen LiebsterIEsu, du meinle- j, 
fluch und räch. Die es nicht ^ ben, Deine gute sey ge- z 
völlig l^alten. preist, Daß du mir dein 
9. Drum eile mit gebeug- wort gegeben, Das mich 
tem sinn^Mit reu und schäm herrlich unterweist. Das „ 
umhüllet, Zu deinem treuen zur seliqkeit mich lehrt, ^ 
mittler hin. Der das gesetz Warnet, bessert, straft, be-
erfüllet. Nimm das, was kehvt,Auchwann creutz und 
er für dich gethan, Nimm trilbfal drücket. Mich mit z 
auch sein leiden gläubig an, reichem trost erquicket. 
Zur tilqung deiner schulden. 2. Gib, daß ich dein wort ! 
10. iaß aber auch in dei- recht liebe. Ohne schein und ! 
nen geist Dir sein gesetze heucheley ; Daß ich mich ^ 
schreiben. !5hu alles willig, darinnen übe. Und kein blo­
ßer 
375 
^ ßer Hörer sey! Denn wer 
i deinen willen weiß, Thut 
^ ihn qleichwol nicht mit 
fleisi. Der isi arger als die 
^ Heiden Und soll doppelt 
streiche leiden. 
Z. Darum schreib, was 
P ich vernommen, Jeßt in 
>!>i meine seele ein : ^aß mich 
»!> Aurerkenttlißkontmen, Und 
des Wortes thaier ftyn! 
lii DeinGeisi treibe mich stets 
aß an. Daß ich dich so gut ich 
kan, Glaubig fasse, fürchte, 
ir liebe. Und mit sünden nicht 
betrübe! 
4. Dein wort sey auch mei­
nen fußen Eine keucht und 
Helles Dasi ich me« 
lö ge troft genießen, We ui es 
v mir an trest gebricht. Es 
ln versüsse alle quaal In dem 
stnstern todesthal. Führ 
mich endlich aus dem leide 
l, Au der sel'gen Himmels-
freude. 
« Z49. 
l!i Mcl. Dis sind die heil'gen 
zel)n Gebot, 
ri Arensch ! wilft du leb^n 
ld seliglich,Uttd beyGort 
ch bleiben ewiglich : So solft 
» du halt'n die zehn gebot. 
Die uns gebeut nnserGott. 
Kyrie eleison. 
2. Dein Gott Mld Herr 
allein bin ich. Kein andrer 
gott soll irren dich : Vers 
traun soll nlir das herze 
dein. Mein e^gen reich solst 
du seyn. Kyrie eleison, 
z. Du solst meinen namen 
elzren schon. Und in der 
noth mich rufen an : Du 
solst heil gen den sabbatl)-
tag. Daß ich in dir wirken 
mag. Kyrie eleison. 
4. Dem Vater und der 
Mutter dein Solft du nach 
mir gehorfam seyn. Nie­
mand tödten noch zornig 
seyn Und deine che halten 
rein. Kyrie eleison. 
Z. Du solst eilzenl andern 
stehlen nicht. Auf nieinand 
falsches zeugen nicht: Dei­
nes na<j)sten weib nicht be-
gel^rn. Und all snnes guts 
gern entbehrn. Kyrie eleif. 
Z5O. 
Mel. HErr IEsu Christ, du 
l)v(l)steö Gut. 
mensch, wie ist dein 
herz bestellt?Hab ach-
ttmg auf dein leben! Was 
trägt für fnlcht dein her-
Aa ^ z^Lns-
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zensftld? Smdö dornen gefttz zerschlagen Durch 
oderreben? Denn aus der wahre büße, reu und « 
frucht kennt man die saat, schmerz. So kans nicht i 
Auch, wer das land besäet fruchte tragen: Bedenk es ^ 
hat, Gott, oder der verder- wol und thue büß. Glaub ^ 
ber. veft und falle GOtt zu fuß, l 
2. Ist nun dein herz dem So ist dein herz gene^n. j 
Wege gleichUndieinerneben- 6. Oft ist das herz auch ^ 
straßen. Da auf dem brei- dornen voll. Mit sorgen an-
ten laftersteig Die Vögel als gefüllet,Oft lebet es in reich- ^ 
les fraßen, Ach! prüfe dich, thum wol. Da wird der 
es ist kein scherz, Zft so be- sam' verl^üllet. Ja er ersti- zi 
wandt dein armes herz; So cket ganz und gar Und wird > 
bist du zu beklagen. nicht einmal offenbar. Das i 
Z. Denn ist dersameweg- ist wo! zu beklagen. i! 
gerafft, Vertreten und ges 7. So geht es, weim man j 
freffen, So hast du keine nurumgeld Und reichthum ^ 
glaubenskraft, Noch feelem ist bemühet. Und nur nach l 
speis zu effen. Fällt dir ins Wollust dieser welt Mit aug 
ohr, der same nur Und nicht und herzen siehct, Da kan ! 
ins herz, so ist die spur Zum kein gutes haben statt. Wo ^ 
leben ganz vertreten. man der Wollust nicht wird ^ 
4-Ist auch dein herze fel- satt; Der same muß er- , 
senhart. Verhärtet durch sticken. 
die sünden,So ist der same g.Doch ist, gottlob! noch 
schlecht verwahrt Auf fol- gutes land Auf dieser welt 
chen felfen gründen. Gn zu finden. Das GOtt dem 
felsenstein hat keinen fast, Herrn allein bekannt. Da 
Drum lM der same keine in den Herzensgründen Der 
kraft Zu sprießen und zu same den Gott eingelegt, 
schießen. Noch hundersaltig früchte 
5. So lang noch nicht zer- trägt: Das sind die rec^ 
knirscht dein herz Und vom ten herzen«. 
9»Wer 
Vou dem Worte GOttes. 377 
9. Wer ohren hat, der hö­
re doch Und prüfe sich ohn 
heucheln, Dieweil es heure 
heißet noch. Hie muß sich 
keiner schmeicheln. Die zeit 
vergeht, das ende naht; 
Fällt auf kein gutes land 
die saat, So mußt du ewig 
sterben. . 
IQ. Herr ZEsu, laß mein 
herze seyn Zerknirschet und 
zerschlagen, Damit der sa-
me dring hinein, Und laß 
ihn fruchte tragen. Die mir 
im Himmel folgen nach. Da 
ich sie finde tausendfach, 
Das wünsch ich mit ver­
langen ! 
Mel. JEsuö mcilleZuversicht. 
/süsses cvangelium. Das 
wie leben 6 manna 
schmecket. Und mir Christi 
priesterthum Durch viel 
Wahrheit aufgedecket. Du 
bist meines glaubens rühm. 
Süsses evangeliunl! 
2. Du bist eine Gottes­
kraft, Selig inachend die da 
glauben. Es kan deine wis-
ftnschast ZEsum mir ins 
herze schreiben. ZEsus ist 
allein dein kern Und der 
schriften glänz und stern. 
Z. Ey! so stell mir Zesum 
für. Wie er hat gelehrt, ge­
wandelt , Und mit seinen 
wundern hier. Als Messias 
wolgehandelt,Bis sein ster--
ben mich zuletzt In den gna­
denstand gesetzt. 
4. Dieses alles laß in mir 
Meinen schwachen glauben 
stärken Und tnich ein e^^eni-
pel hier In dem wandel 
Zesu merkm, Daß ich wür­
dig wandle so Diesem es 
vangelio. 
Z. Nun ich leb lmd sterbe 
drauf, Dieselehre zu lieken-
nen: Keine schände hält 
mich auf. Dieses meinen 
rühm zu nennen: ZEsus 
bleibt mein eigenthum,Und 
sein evangelium. 
Z)2.  
Mel. Befiel)! du deine Wege. 
Psalm, l. 
iel tausend seligkeiten 
Erlangt ein wahrer 
Christ, Der mit verruchten 
leuten Nicht eines sinnes 
ist. Der sich den bösen rots 
ten Durchaus nicht zuge­
sellt, Der denen, die Gott 
A a 5 spot­
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spotten,Sich niemals a!^n-
lich stellt. 
2. Wol dem! der amges 
setze Des Höchsten sich er-
qetzt! Der alle luft und 
schätze, Gering dagegen 
schätzt; Wol dem,der,wenn 
es taget Das wort des 
Herrn erwägt! Wol dem 
der davon saget, Wenn er 
sich schlafen legt. 
Z. Vom bäum an waffer-
bachm Kan man von jähr 
zu jähr Gereifte fruchte 
brechen, Sein blatt grünt 
immerdar : So ist von tu-
gendfr'üchten Der christen 
leben voll,Was sie imHcrrn 
verrichten,Gerath ztliizrem 
wol. 
4. Doch so ists mit den 
kindern Der bosheit nicht 
bewandt; Der wolstand 
von den sündern Ist lauter 
unbestand. So wie im au-
genblicke Der wind die 
spreu zerstreut: So dauert 
auch das glücke Der bösen 
kurze zeit. 
' 5« Drum kan in dem ge-
leichte Der sünder nicht be-
pehn; Er muß vom ange-
slchte Des Herr» bescha-
orte GOttes. 
met gehn; Von seinen treu­
en knechten Treibt Gott die 
bösen fort, Benmvolcke der 
gerechten Zst Nlcht deS süns 
ders ort. 
6. Denn unser Gott er­
kennet Der frommen weg 
und thatDoch wer sich 
von ihm trennet,. Vergeht 
auf bösem Pfad. Gib Herr, 
daß deine kinder Diebahn 
der spötter siiel)n Daß sie 
mit keinem sünder Am 
fremden joche ziehn. 
7. Dein wort, vie rechte 
lehre. Bleib unser schütz 
und rulM^ Erbalt, schütz 
und vermehre Das qlaub'-
ge christenthum. Führ uns 
stets auf den wegen. Die 
uns dein wort gebeut: So 
krönt uns hier dein segen 
Und dort die seligkeit. 
Z54. 
Mol. Es ist das Heil uns 
toulmen her. 
^^^ir menschen sind zu 
dem, 0 Gott! Was 
geistlich ist, untüchtig 
Dein Wesen, wille und qe-
bot Ist viel zu hoch und 
wichtig,Wir wissen und ver-
stehenS nicht. Wo uns dein 
gött-
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göttlich wort und lichl Den schmerz, Es aus der acht 
weg ;u dir ni'chc zeiget. nicht lassen, Daß wir nicht 
2. Driim sind vorzeiten l^örer nur allein Des wor-
au6gesandtPropl^ten,dei- tes, sondern thäter seyn, 
iie knechte. Daß durch sie Frucht hundertfaltig brin-
wurde wol bekannt Dein gen. 
will' und deine rechte; Aum 6. Am Wege wird der sa-
letzten ist dein lieber Sol^n, me fort Vom teufel hingen 
O Vater! von des!)iinmels nommenZu fels und stei-
tl^ron Selbst kommen uns nen kan das wort Die wurs 
zu lehren. zel nicht bek-ommen: Der 
Z. Für solches heil sey, same so auf dornen fallt, 
Herr, gepreist, Laß uns da- Von sorg und Wollust die-
bey verbleiben. Und gib uns ser welt Verdirbet und er-
deinen guten Geist, Daß sticket. 
wir dem worte glauben, 7. Ach! lzilf Herr, daß 
Dasselb' annehmen jeder- wir werden gleich Alhier 
zeit. Mit sanftmuth, ehre, dem guten lande Und senn 
lieb und freud. Als Gottes, an gutem werken reich Al 
nicht der menschen. unserm amt und stände; 
4.Hilf, daß der losen spöt- Viel srüchte bringen in ge-
ter haufUnö nicht vom wort duld. Bewahren deine lehr 
abwende, Denn il)rgespöt- und Huld Zn feinem guten 
te endlkh drauf Mit schre- herzen. 
cken nimmt ein ende. Gib 8» ^aß uns, dieweil wir les 
du selbst deinem donner ben hier. Den weg der fün-
kraft. Daß deine lehre in der meiden ! Gib, daß wir 
uns Haft', Auch reichlich bey halten vest an dir Zn an-
uns wohne. fechtung und leiden : Rott 
z.Offn'uns die ohren und aus die dornen allzumal, 
das herz. Daß wir das Hilf uns dieweltforg Über­
wort recht fassen, Zn lieb all Und böse lüste dampfen, 
und leid,. in freud und y. Dein wort, 0 Herr ! 
laß 
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all'weg seyn Die leuchte UN- säuffen auch den bittern tob, 
fem fußen, Erhalt es bey Durch sein selbst blut und 
uns klar und rein. Hilf, daß wunden. Es galt ein neues 
wir draus genießen Kraft, leben. 
räch und trost in aller noth, 2. So hört und merket als j« 
Daß wir im leben und im le wol. Was Gott selbst ^ 
tod Hierauf beständig heißt die taufe, Und was ^ 
trauen. ein christe glauben soll. Zu « 
lO.-laß sich dein wort zu meiden keßerhaufe.' Gott » 
deiner el^r, O GOtt! sehr spricht und will, daß waffer > 
weit ausbreiten! Hilf, Je- sey. Doch nicht allein ^ 
sn, daß uns deine lehr Er- schlecht wasser. Sein hei- » 
leuchten mög und leiten ! ligs wort ist auch dabeyMit " 
O heil'ger Geist, dein gött- reichen: Geist ohn maaßen: « 
lich wort ^aß in uns wirken Der ist alhier der taufer. 
fort und fort Geduld, lieb, Z> Solchs hat er uns be- i 
Hoffnung, glauben» wiesen klar Mit bildcrn ! 
b) Von den l)eiligen Worten; Va- l 
Sacramenten. man offenbar -
«) vsn der heiligm ^aftlbst am Zordan hdr. 
^ te. Eriprach: daslstmem 
' ' lieber Sohn, An dem ich 
855» Hab gefallen. Den will ich 
M.Eswoll'nnsGotkgenädig. euch befohlen hab'n. Daß 
in eigener Melodie. ihr ihn höret alle. Und fol- ! 
L ^  hrist, unser Herr, zum get seiner lehre. ! 
Zordan kam, Nack) sei- 4. Auch Gottessohn hier 
nes Vaters willen. Von selber steht Znseiner zarten ! 
sanct Zohann's die taufe Menschheit: Der heil'ge 
nahm Sein werk und amt Geist hernieder fährt, Zn i 
zu erfüllen: Da wolt er taubenbild verkleidet; Daß ! 
stiften uns ein bad,Iu wa- wir nicht sollen zweifeln 
schen uns von fänden. Er- dran. Wenn wir getauset 
wer-
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w.erden, All' drey person'n färbet. Die allen schaden 
Iß getaufet hab'n^ Damit bey machet gut Von Adani her 
ilj uns auf ^rden Iu wohnen geeL bet. Auch von uns selbst 
sich begeben. begangen. 
i 5. Sein'n jüngern heißt ^^6. 
Iii ber Herre Christ : Geht Mel.Eöwoll'unsGottgened. 
lij hin all' Welt zu lehren,Daß wird jetzt dir, 0 frvm-
Zl sie verlorn in sünden ist, ^mer Gott! Ein kindlein 
!ci! Sich soll zur büße kehren, vorgetragen, In seiner gro-
Wer gläubet und sich tau- ßen seelennoth. So billig zu 
K fen laßt, Soll dadurch selig beklagen. Wir bitten dich 
M werden, Ein neugeborner auslzerzensgrund,Duwol-
>!il mensch er heißt, Der nicht lest es aufnehmen Zn deinen 
mehr könne sterben. Das heiligen gnadenbund. Daß 
himm'lreich soll er erben, es nicht mög' beschämen 
bi. 6. Wer nicht glaubt die- Der sünden große gräuel. 
ser großen gnad,Der bleibt s. Besprenge es mit Chri-
in seinm sünden. Und ist sti blut. Den satan zu vcr-
verdammt zum ew'gen tod treiben, Damit es unter 
ir, Tief in der Höllen grün- deiner Hut Zn solchem blut' 
den. Nichts hilft sein'eigne mög bleiben : Regierees 
Heiligkeit, All ftin thun ist mit deinem Geist, Ohn dem 
iz verloren: Die erbsünd nichts kan geschehen. Daß 
machts zur nichtigkeit, er nur ihm stets beystand 
Darin er ist geboren, Vers leist. Aufrechtem weg zu ge-
mag ihm selbst nicht l^elfen. hen. Und in dein reich zu 
jia 7. Das aug allein das kommen. 
Wasser sieht. Wie menschen Z. Nun soll, 0 Gott! dir 
Wasser gießen: Der glaub allezeit Für solche große 
im Geist die kraft versteht gnade Seyn schuldigs lob 
Des blutes ZEsu Christi, und dank bereit: Hilf, daß 
Und ist vor ihm ein' rothe uns ja nicht schade Der ab-
fluth, Von Christi blut ge- gesagte Menschenfeind Mit 
38.2 Von der heiügeld Taufe. 
seiner list und tücken, Und Da wir vorher getrenizet k 
die uns sonst zuwieder waren: So sind wir nun ge-
seytld, Welt, fleisch uns nau vereint. Des Vaters 
nicht berücken. Damit wir Huld, des Geistes gaben 
nicht verderben. Und Jesus und sein l^'eil sind i« 
mein» Dreyein'gcr Gott, 
Mel.Die Tugend wird durchs dich lieb zu haben Soll lnei- i 
Creutz geübet. ne Pflicht und freudeseyn. 
gottlob! ich bin zu Jesu 
^^kommen,Er nahm mich M.Es ist das Heil uns komen.. B 
sünder freudig an; Die ^^OttVater, Sok^n und Ä 
ganze schuld ist weggenom- heiliger Geist , Du 
men. Da sie mich nicht ver- Gott von großer gute, Sey j ^ 
dämmen kan;Zch lag im tie- jetzt und immerdar gepreist Ä 
festen verderben. Die taufe Mit dankbarem gemüthe, >, 
nahm das elend hin; Gott- Daß du aus lllivcrdienter !>r 
lob! als christ darfich nicht gnad. Mich durch das heil'- iß 
sterben, Ob ich, als meKsch, ge wasserbad Von sunden « 
gleich sterblich bin. abgewaschen. i 
2. Der Heiland hat mich 2. Herr! ich bekenne, daß P 
neugeboren. Er warf die ich bin Gezeugt aus sünden- l! 
sünden in sein grab ; Der samen. Ein kind des zorns, H 
satan hat sein recht verlos das immerhin Entheiligt P 
ren. Was Adams fall ihm deinen namen, Ich weiß, Ä 
auf mich gab. Ich fürchte das von natur ich leb Ohn U 
nicht der Höllen flammen, deine furcht und wieder-
Und jene ew'ge finstre nacht; streb, Gott, deinem wort tz 
Der richter kan mich nicht und willen. I 
verdammen. Da mich die Z.Du aber hast, o Vat^r! tz 
taufe selig lnacht. mich, Da ich war ganz ver-
4. Gott lasset seine feind- loren, Zu dir gezogen gnä- tz 
schast fahren. Er ist mein diglich, Und wieder neuge-
Bundesgott und freund: boren Durchs wasserbad tz 
der 
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der heil'gen tauf, Daß ich 
in meinem lebenslaufMich 
deiner lieb kan trösten. 
4. Herr ZEsn Christ, dein 
theures blut Wäscht mich 
von meinen sünden: Kraft 
dessen macht die wasserfluth 
Denselben stuch verschwin­
den, Den ich Hab von natur 
^ verschuldt, Und setzet mich 
! insVaters Huld,Die Adam 
I hat verscherzet. 
, 5. O heiliger Geist ! ich 
j danke dir Für diese edle ga> 
be. Daß ich nun innerlich 
z in mir Dein kraftig zeug? 
1 niß habe. Dadurch ich mei» 
I nen schöpfer kan Getrost 
und freudig rufen an, Und 
i sagen: Abba, Vater. 
^ 6. Weil in der tauf auch 
i JEsus Christ Von mir ist 
angezogen. So hilf, daß 
x durch deö satans list Ich 
> nimmer werd betrogen: 
^ Denn die nun Gottes tem-
e pel ftynd. Die bleiben für 
den bösen seind Zn deiner 
i! gnade sicher, 
x 7.0 Herr! an diese wür-
z digkeit. Die du mir wollen 
^ schenken, ^aß mich jetzund 
und allezeit Zn meiner noth 
gedenken. Daß ich dadurch 
ein herze faß Und immer 
mich darauf verlaß. Daß 
du mir hüls' versprochen. 
8. Ich Hab auch bey dem 
wasserbad Mich dir zu 
dienst verbunden. Drum 
gib, daß keine sündenthat 
Zn mir werd herschend fun-
den. Gib, daß für deine güt' 
und treu Zch den gehorsam 
stets verneu. Den ich da an­
gelobet. 
9. Und so ich was aus 
schwach heit thu. Das 
wolst du mir verzeihen. 
Und mir es ja nicht rechnen 
zu: Die gnade auch verlei­
hen, Daß ich an dir bestän­
dig bleib. Bis du die seele 
von dem leib Zu dir hinauf 
wirst nehmen. 
859.  
Mel. O Gott du fromev Gott^ 
Err, dir sey lob und 
dank. Daß du zu mir 
gekommen. Und mich in dei­
nen bund Zu gnaden aus­
genommen: O großes gna­
denwerk ! Du hast soviel 
gethan. Daß ich es nim­
mermehr Dir gnug ver­
danken kan.^ 
2. Dort 
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2. Dort in der ewigkeit, 6. Dein bund fallt ja nicht 
Da werd ich dich erst loben, hin. Ob wir gleich sind ge- xj. 
Daß du mich arnlen wurm fallen,Er bleibet ewig stehn, 
Iu deinem kind' erhoben; Dein herze muß dir wallen; 
Zndesset:nlm von mir Mein Stellt das verlorne kind 
schwaches lallen an,Und ha- Sich wieder bey dir ein: So 
be nurgeduld. Bis daß ichs soll es auch gewiß Bey dir 
beffer kan. willkommen seyn. 
Z. Ja, laß insonderheit 7. So nimm mich, Vater-
Geduld und gnade walten, herz! Aufs neu in herz und 
Daß ich von kindheit an Hände; Nimm, Zesil, mich 
Den bund so schlecht gel^al? alsbald, Da ich mich zu dir 
ten ; Ach rechne nicht, 0 wendeZn deine wunden auf, 
Gott! Die schwere misse- Nimm, heiliger Geist, mich 
that. Die diesen bund der ein, Daß ich aufs neue kan 
treu So oft gebrochen hat. Dein Haus und tempel seyn. 
4. Ich sagte dir mich zu, 8. Ach ! druck auch mir 
Und liebte doch die sündm, aufs neu Vom gnadenstand 
Ich schwur zu deiner fahn, und bunde. Das veste sie-
Und ließ Mick überwinden; gel auf^ i.aß mich zu jeder 
Ich ging nicht in die kraft stunde. Ja auch innoth und 
Der neuen j^öpfung ein; tod Recht tröstlich drin-
Drum konten sünd und nen ruhn. Und glauben,daß 
welt Bald meine meister mir kan Kein teufel scha-
seyn. den thun. 
Z. Nun, Herr, dis beuget 9. Erhalt auch selber mich 
mich. Ich komm in reue wie- Zn diesem gnadenbunde, 
der. Und gebe dir aufs neu Zn unverrückter treu; Ich 
Herz,seel und alle gliedert will mit herz und munde 
2tch nimm mich wiederum Aufs neu zu deinem dienst 
Zum kind und erben an, Dir zugeschrieben seyn. 
Das noch recht glaubens- Nimm nur die glieder selbst 
voll Dich abba nennen kan! Zu deinen waffen ein. 
lO. Ich 
Von der heiligen Taufe. z85 
10. Ich will der sünd' und z 6c). 
Welt,Des satans werk ent- Mel.Wer nur den liebenGott. 
M sagen; Ich will nun als dein bin getauft auf dei-
^ knecht Der Heiligung nach- ^ nen namen, Gott Va-
.? jagen. Mein taufbttttd soll ter, Sohn und heil'ger 
von dir Nun recht erneuert Geist! Zch bin gezehlt zu 
seyn; Ach! laß nur nimmer- deinem samen, Jum Volk, 
mel^r Die alten sünden ein! das dir geheiligt heißt. O 
11. Laß der getauften welch ein glück ward da-
s pflichtMich taglich recht be- durch mein! j.aß, Herr,mich 
denken,Den alten menschen des auf ewig freun. 
stets Zn tod und grab zu 2. Du hast mich für dein 
senken, Damit der neue kind erkläret, Mein Vater! 
mensch Auch taglich aufer- und ein selig theil Hast du, 
steh, Und jenem auferstehn Sohn Gottes! mir gewäh-
Getrost entgegen geh. rst An dem von dir erworb-
^ 12. Ich bin hierzu wol n^n heil. Du wilst, mein 
D schwach. Doch darf ich nicht leben Gott zn weihn, Geist 
verzagen, Du wirst der tau- Gottes ! selbst mein bey-jedl! 
1 ll»! versagen Nach welcher du z. Die liebe ist nicht zu er-
in mir Und ich in dir soll messen, Die du, mein Gott, 
seyn; So dringt mit dir zu- mir zugewandte O läßlich 
M gleich Kraft, sieg und friede nie diepflichtvergessen, Da-
ein. zu ich selbst mich dir ver> 
M iz. Du Vater wirst dein band. Als du in deinen 
kind Schon selber wol for- bund michnahmst,Und mir 
miren. Mein Haupt, du mit heil entgegen kamst. 
Wl wirst dein glied Beleben 4.DU bist getreu, aufdei» 
und r^gi?ren: Du Geist der ner seite Bleibt dieser bund 
sA kraft t.u wirkst Und machst stets veste stehn. Za selbst, 
seh von allem frey. So bleibt wenn ich ihn überschreite, 
Gott ewig mir Und ich ihm t.aßt du dein vaterherz mich 
A auchgetreu. Bb sehn! 
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sehn ! Du klopfst an mein Ilnd alles das gegebenWas 
gewissen an. Und lockst mich AEsuö Gottessohn, Da er 
anfdic rechte bahn» für sünder starb,Mit leiden, 
5. Ich gebe, 0 mein Gott! blut und tod> Der welt und 
aufs neue Mich ganz zu dei- mir erwarb. 
nem opfer hin. Erwecke Z. Mein Gott, erleuchte 
mich zu neuer treue, Und mich. Daß ich die gnad er-
bilde mich nach deinem sinn, kenne! Daß ich dich ek^r-
Weich, eitle welt! 0 sünde, furchtsvollUnd kindlich ab­
weich! Gott hört es; jetzt ba nenne: Die taufcrhalte 
entsaq ich euch. mich. Durch ihre heilige 
6.Bevestige dis meinvcr- kraft. Im wahren glauben 
sprechen. Mein Vater! und vest. Im leben tugendhäft. 
bewal^re mich. Daß ich cs Z62. 
niemals möge brechen. M.LiebsterJcsu,wlr sind hier. 
Mein ganzes leben preise Liebster IEsu, wir sind 
dich! Gott meines Heils! ^ t^ier,Deinemwortenach-
sey ewig mein Und laß mich zuleben. Dieses kindlein 
stets den deinen seyn. kommt zu dir, Weil du den 
z 61. befehl gegeben,Daß man sie 
Mcl. OGott, du fromer Gott, zu Christo führe; Denn das 
^aum war ich treuer Himmelreich ist ihre. 
Gott! Ans licht der 2. Za es schallet allermeist 
welt gekommen. So hast du Dieses wort in unsern oh-
meiner dich Schon herzlich ren: Wer durch wasser und 
angenommen; Das wasser- durch Geist Nicht zuvor ist 
bad im wort Wufch mich neugeboren. Wird von dir 
von sünden rein. Du sag- nicht aufgenommen Und in 
test mir cs zu Mein treuer Gottes reich nicht kommen.^ 
Gcckt zu seyn. g. Darum eilen wir zu dir, 
2. Mir ward gerechtigkeit I^imm das pfand von uns 
Und kraft zum neuen leben, fern armen, Trit mit dei-
Mir ward der heil'ge Geist nem glänz Herfür, Und er­
zeige 
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zeige dem erbarmen,Daß es 
« dein kind hier auferden Und M.LievsterJesu^wir sind hier, 
im Himmel möge werden. Z^ein Erlöser ! der du 
Wasch es, ZEsu, durch nlich Dir zum eigeu-
dein blutVonden angeerb- thum erkaufet. Als dein 
ten flecken, i.aß es bald nach jünger bin auch ich Vor-
dieser fluch Deinen purpur- mals auf dein wort getau-
Mantel decken, Scheuck ihm fet. O erwecke mich zum 
deiner unschuld seide. Daß fleiße, Recht zu seyn, daS 
es sich mit dir bekleide. was ich heiße. 
5. Mache licht aus ftn- 2. i.aß mich oft mit acht-
sterniß. Setz'es aus dem samkeit Meiner taufe bund 
zorn zur gnade, Heil^ den betrachten; Und nur das zu 
tiefen schlangenbiß. Durch jederzeit Für mein größtes 
ltt. die kraft im wunderbade, wolseyn achten. Daß ich, 
^aß hier einen Zordan rin- Zesu,deinen willen Treulich 
nen. So vergeht der aussah suche zu erfüllen. 
drinnen. z. Dieser erde gut und 
6.Hirte,mmm dein schäft rühm Bleibt im tode doch 
»lill lein an; Haupt, mach es zu zurücke. Nur ein wahres 
ü«! deinem gliede; Himmels- christentl^um Folgt uns 
weg. Zeig ihm die bahn; nach zum ew'gen glücke, 
nki Friedefürst,schenkilMnun Davon ist auch nachdem 
ftiede;Weinftock, hilf, daß sterben. Ewig segen zu er-
R diefer rebe. Auch im glau- erben. 
cr ben dich umgebe. 4.^aß mich drum,wie dirs 
7. Nun wir legen an dein gefällt,D einem dienst,Herr, 
d: herz. Was von herzen ist ganz ergeben. Und, entfernt 
O gegangen, Fül^r' dieseufzer vom sinn der welt. Als 
ti! himmelwärts. Und erfülle dein treuer jünger leben z 
V das verlangen; Ja, den na- Daß ich einst auch, wenn ich 
men.denwirgeben,Schreib sterbe. Das Verheißene le-
5 ins lebensbuch zum leben, ben erbe, 
ij Bb s 264. 
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Z64. Mein herz ausschütte, 
Mel. Eö woll uns GOtt ge- Gott, vor dir. Nach deinem 
nädig scyn. willen bete, Werd ich allzeit 
GOtt, da ich gar kei- erhöret. 
«^^nmrathFür meine seel 4. Hingegen Hab ich mich 
kont' finden, Haft du mich verpsilcht't,Zch will ein gut 
durch das wasserbad Gewa- gewissen Fort bey des glau-
schen rein von sünden. Dein bens Zuversicht Zu halten 
unerforschter rath erweist seyn bestissen; Dich Vater 
Uns durch ein sichtbar zei- Sohn und Geist allzeit Für 
chen, O Vater, «Aohn, und meinen Gott erkennen, Und 
heiliger GeistlEs sey nichts samt der werthen christen-
.zu vergleichen Mit deiner heitMit ehrerbietung nen-
gnad und liebe. nen Den ein'gen Herrn und 
2. Denn willig und von Vater. 
Herzensgrund, So bald ich Z. Ich Hab den» bösen seind 
zu dir kommen. Hast du entsagt. Auch allen seinen 
mich auch in deinen bund werken. Und dieser bund. 
Zum kinde mlgenommen. der ihn verjagt, Kan gegen 
Du hattest ursach Nlich viel- ihn nuch stärken. Zum tem-
mehr Zu strafen und zu has- pel richtest du mich zu. Dir 
sen,Und hast,o großerGott! bin ich neugeboren; Daß ich 
so sehr Herunter dich gelas- nur gute werke thu. Dazu 
sen. Den bund niit inir ge- bin ich erkorell. Erschaffen 
stiftet. und erlöset. 
Z.Dadurch bin ichnunals 6. Dem alten menschen 
dein klnd. Versichert deiner sterb ich ab, Damit der neue 
gnaden: Was sich für lebe Und ich stets männ-
schwachheit an mir findt, lich bis ins grab Den lü-
Das laßt du mir nicht scha- sten wiederstrebe: Dem gu-
den. Men Geist der kind- ten will ich hangen an,Ver-
schaft gibst du mir. Und richten deinen willen. Mit 
wenn ich für dich trete, fleiß und sorgfalt denken 
dran. 
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li! dran, Daß ich ihn lnög' er- durch Johannis Hand, So 
Sk füllen. Durch deine kraft soll auch uns rein wachen 
Ijii und starke. Dein heiligs blut, das theu-
7. Gott Vater, Sohn und re pfa-^ld, Das lauter hiln-
U Geist verleih. Daß ich veft melssachen Kan wirken in 
ss an dich glaube. Mich mei- uns jHwKchen. 
N ncs taufbunds tröft und z. Du hast uns durch dis 
Ü1 freu, Darin beständig blei- sacrament Der kirche eil'^ 
tki be: Daß ich das böfe flieh verleibet. Also, daß man 
N und haß, Des fieisches lüste uns christen nennt Und in 
lil dampft, Zm guten niemals dein buch einschreibet: Dis 
5 werde laß. Hier bis ans en- wafferbad hat uns im wert 
II- de kämpfe Und dort dein Aucy rein gemacht von fum 
reich ernbe. den. Dein guter geist, der 
woll' hinfort Die herzen 
>i In voriger Melodie, oder recht entzünden. Und lieb in 
^ Cbrqc unser Herr zum. ihnen gründen. 
! welch ein unverqleich-- 4. Wir sind, Herr, in dein 
z lichs gut Gibst du, gnadenreich Durch diesen 
l! Herr,deinen kindern; Das bundgeseßet, Der uns an 
! waffer und zugleich dei» leib und seel zugleich Recht 
b blut Verehrest du den sün- inniglich ergehet. Du hast 
l dei-n,Drey dinge sind,welch' uns durch dis reine bad So 
allermeist Auf erSen zeug- treflich sch^n gekleidet. Daß 
niß geben. Das blut, das auch hinfort vsn deiner 
Wasser und dsr Geist, Die gnad Uns selbst der tod nicht 
können uns erheben Zu dei- scheidet. Noch alles, was 
nem sreudenleben. uns neidet. 
2. Dis sacrament ist selbst Z. Aus Höllenkindern sind 
durch dich Geheiligt und be- wir schon Der gnaden kin-
schloffen. Daß,wie du,Herr, der wordetl, Dis ist der chri-
bist sichtbarlich Mit waffer sten schönste krön Und 
ganz begoffen Im Jordan schmuck in ihrein orden: 
Vb Z Ja 
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Ja Christus selber und sein Die taufe muß in angst und 
blut, Sein tod und sieg da- pein, Za, wenn wir gehn 
neben, Ist nunmehr unser von hinnen^ Herr, unftr 
eignes gut. Das er uns hat trost und freude seyn; Hilf B Z 
gegeben, Mit ihm dadurch uns der weld entrinnen, «ik« 
zu leben. Den himnzel zu gewinnen. ÄK 
6. Er lM uns such daS Z66. : 
kinderrecht Der seligkeit ge- M.HerrJesuChrist,du höchst. »Ä 
s5 enket. Und das, was uns aufmein herz! und 
verdamnisi brächt' Znö tiefe denke doch Einmal an 
meer versenket: Was köns deine taufe. Jetzt währet M. 
ne?! leufel, höllundtod. Die Gottes gnade noch. Du H 
uns stets wicyerstunden? stehst lm christenlaufe; H 
Weil Jesus Christus alle Drum denke, wie du deine Nze 
noth Samt il^nen überwun- Pflicht Bis heute diesen tag zm 
den: Nun ist das heil ge- verricht't. Ob du den bund 
funden. gehalten? nd > 
7. Herr,laß uns doch den 2. Dein Gott ist Vater m j 
rebcn gleichAuch gute früch- Sohn und Geist, Auf den tttl 
te bringen, Ilnd ans der bist du getaufet. Sieh, waS ch 
Welt nach deinem reich Im er doch an dir erweist : Er 
glauben eifrig ringen, i.aß schnfdich z und erkaufetDich iin 
uns durch wahre reu und nun lnit seines Sohnes ! 
büß, Auch täglich mit dir blut. Verändert herze, sinn ZP 
sterben. Weil doch der alte und mutlZ, Da er dich neu 'frz 
Adam muß Bis auf den gebieret. tz 
grund verderben. Will man Z. So gnädig hat er dich H 
dein reich ererben. bedacht. Als er dich ange-
8» Hilf, daß wir diesen nommen. Er hat den bnnd 
gnadenbuttd Der taufe nie mit dir gemacht, Zehlt dich tzj 
vergessen. Und sich kein fre- zur schaar der frommen ; 
ches herz noch mnnd Zu Doch glaubst du auch und W 
schmähen ihn vermessen: legest klar In Worten und 
in 
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«Ä in werken dar, WaS du so Bey dir errettung sindcn : 
theur versprochen? Sprich mich von n.emen 
tz 4. Ach freylich haö ich bis schulden frey. Und steh mir 
jetzund Den taufblmd oft küuftig treulich bcy. Daß 
»l gebrochen ! Ich übertrete, ich mich ernstlich beßre. 
was tticin mund Dir, Hoch- 8» Zch will von heute mei-
ficr, vest versprochen. Mich nen bund Nun taglich Wie­
hl! fckrecket die gerechtigkeit, derholen, Und thmi, wa6 
Iii Die jedenl zorn und strafe mir dein thcurer mund Zn 
A dräut. Der sich von dir ab- heil'ger schrift besohlet?, 
wendet. Ich sage nun den sünden 
5. Ach Gott! es ist mir ab. Und will durch dich, bis 
!! lzerzlich leid. Mich beisset in mein grab. Mit ernst da-
« mein gewissen. Mein herz wieder streiten. 
z ist ganz voll Lraurigkeit, 9. Dir aber sag ich veste zu 
d Zerschlagen und zerrissen: Getrost an dich zu glauben. 
Und ach! ^ zerknirsche nun Zn dir allein ist meine ruh, 
!r mein herz, Mit wahrer reu In dir will ich auch blei-
I und bitterm schmerz, Und ben. Von dir soll mich nicht 
§ mach mich göttlich traurig, sreudc, notl), Angst, furcht, 
k 6. Ich glaube deiner güt glück, woliust, leben, tod, 
> und treu. Die du mir Zuges Noch sonsten etwas schei-
Z saget; Sie ist dem alle mor- den. 
I gen ueu. Der ernstlich nach lO. Gib mir, mein Gott' 
l dir sraget, 2tch! gib mir nur deinen Geist, Der mich 
wahre Zuversicht, Die sich lelM, stärket, leitet. Mir 
auf die verheissung richt't, deine wegc richtig weist. 
So bei) der taufe stehet. Mich gründet, vollberei-
7. Drum nimm aufs neu tet; Damit mein herz vor 
mich in den bund. Vergib dir besteht. Mit dir zu je-
mir meine sünden. Ach! laß mn freuden geht. Wo die 
mich doch mein Gottjetzund erlöste wohnen. 
Bb 4 
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/S) Von dem hejliIen 4.Hler sieht man dein treu i 
Abendmahl. gemüthe. Sonst ist einer !-
^6"/. arzt allein: Doch wilst du K 
Mel. Freu dich sehr, o meine, aus lauter gute 2tuch die ar- li 
gnad über alle gna- zeney selbst seyn; Du gibst »Z! 
den! Heißet das nicht dich uns selbst zu theil. Daß ,! 
gütigkeit, Daß uns ZesuS wir möchten werden heil 
se bst geladen Zu dem tisch. An den tiefen seelen wun­
den er bereit t? Er ists, der den. Die sonst blieben un- z 
uns ruft zu gast. Daß wir verbunden. ! 
aller sorqenlast. Aller sänd Z. Nun zu dir komm ich i! 
und noch entnommen. In geschritten, O mein Hei- ^ 
den Himmel mögen kom- land, Zesu Clzrist! ^afi dich M 
men^ jetzt von mir erbitten. Weil « 
2. Er, der Heiland, will für mich bereitet ist Dein so 
uns speisen, Und die kost tl^eurer gnadentijch, Daß ü 
auch selber seyn. Heißet sich meine seel'erfrisch : Du 
das nicht gnad erweisen? wolst ihren Hunger stillen 
Zst er nun nicht dein und Und in ihrem durst sie fül- i 
mein? Sölten wir an sei- len. ^ 
nem heil Nun hinfort nicht 6. Ach! du wollest mich « 
haben theil. Da er unser so begaben Mit dir selbst, o ^ 
gedenket, Daß er sich uns himmelbrodt^ Und mit reis ^ 
selber schenket? chem trost mich laben Wie- « 
Z» Helr, du hast dich hin- der alle sündennoth. Ach! K 
gegeben Unsertwegen in den du wal^re lebensquelllMa- , 
tod, Daß wir möchten wie- che mich recht weiß und hell: 
derleben Frey von sünden. Tränke mich, daß ich nicht 
straf und noth: Aber deiner sterbe. Sondern mit dir e-
liebe macht Hat dich auch wig erbe. 
dalM gebracht. Daß du 7. Dir willich anjetzo schi-
selbstwirsttrankundspeise; cken Mein ganz mud und 
O der nie erhörten weise! mattes herz, Ach! daS wol­
lest 
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lest du erquicken Und be- durch und durch dich heilen 
sätlft'gen stinen schmerz: kan. Daß er dich wol be-
Nimms zn deiner wohnung reite. 
ein, ^aß e6 deinen tempel 4. So wird dein liebes 
seyn. Du wvlst selbst dar- Gotteslamm, Das sich für 
! innen leben; Herr, dir sey dich gegeben, Recht als dein 
I' es ganz ergeben^ treuer brautigam. In dei-
s ^68' uem herzen leben. Du solst, 
^ M.Atts tiefer Noth fchrey ich. mein!^erz,sein lzimmel seyn, 
^S'uf, auf mein geift! er- Da will er prächtig ziehen 
t muntre dich. Die nacht ein, Vlnd ewig in dir bleiben. 
ist nun vergangen. Mein Z. Nun Herr, der du mein 
it Jesus kommt und wecket seufzen weißt, Zu dir komm 
mich. Er ruft mir mit vcr- ich geschritten. Du wollest 
sl langen,AufseeleI höre waS um den heil'gen Geist, Den 
aj er spricht. Versage ihm die Vater für mich bitten. Daß 
^ bitte nicht: Er bit't zum ja mein glaub aufhöre nicht 
1° abcndmahle. Nnd ich dis mahl nicht zum 
fw 2. Steh auf und iß, das gericht Unwürdig brauchen 
lebensbrodt Wird dir heut möge. 
i aufgetragen. Der lel>ens- 6. Zhr engel kommt und 
trank, das blut von Gott, fül^ret mich Zu diesem tisch 
So heilet alle plagen, Den der gnaden,Troß, daß sünd, 
reicht dein Heiland selber tod und Hölle sich Jetzt regen 
l: dir, Es fleußt aus ftinen mir zu schaden. Mein ZejÄs 
^ wunden lzier. Trink, arme, kömmt, ich freue nlich. Er 
matte seele! eilt zumir, herz schicke dich, 
lic Z. Doch wirf zuvor das Hier bin ich, liebster Jesu! 
r sündenkleid Von dir, daS 369. 
sehr beflecket. Nimm den M.JesuKraft der blöden herz, 
ß rock der gerechtigkeit, Der uf, mein geist und mein 
deinesünde decket,Den heil'- ^ gemuthe! Trages herz, 
L gen Geist ruf eifrig an> Der ermuntre dich; Rühme 
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Golteö wundergüte! Sieh, 
dein Heitand zeiget sich: Er 
läßt dir die tafel decken; Du 
solst seine liebe schmecken. 
2. Hier wird lauter l^eil 
und leben, Hier wird lauter 
seligLeit Denen allesamt ge­
geben , Die in demuth sind 
bereit, Und mit glaubigem 
verlangen. Was der Hei­
land gibt^ empfangen. 
Z. Aller Herren Herr und 
König Stellet dieses gast-
mal^l an; Er, dem alle welt 
zu wenig, Dem der Himmel 
unterthan:Doch läßt er hie-
zu in gnaden Auch die aller-
armsten laden. 
4. Keiner wird hier aus­
geschlossen: 2llle haben glei­
ches recht: Er erwehlt zu 
tischgenoffenWie den Herrn, 
so auch den knecht. Werbe­
gierig ist zu kommen, Der 
wird auf und angenommen. 
5. OHerr Jesu, trost dev 
deinen, Schenk uns theil an 
deinem tod': Wann wir un-
sre schuld beweinen. Tröste 
uns in unsrer noth! l.aß 
uns deiner stets gedenken. 
Wenn uns unsre sunden 
kränken! 
6. Speis' und trank uns, 
daß wir leben! ^aß uns dir 
vereinigt seyn. Wie dem 
weinstock seine reden; Flöß 
uns kraft undnahrung ein: 
^aß den ungcfalschtcn glau­
ben Nichts aus unfern her» 
zen rauben.! 
7. Hast du uns so hoch ge­
liebet, Wol denn dem, der ! 
allezeit. Dir sein herz auch ' 
wieder gibetAus verpsiicht'- ^ 
ter dankbarkeit; Der sein z 
herz zum bruder neiger Und l, 
ihm lieb und treu erzeiget, i 
8. Hilf, 0 Helfer! hilf uns 
schwachen, Uufre noth ist 
dir bekant. Reiß uns aus i 
des scindcs rächen; Schuß 
uns stets durch deine Hand; j 
^aß ja keine lust, kein leiden 
Uns von deiner liebe schei-
den! 
9. Hilf uns streiten, hilf 
uns ringen Wieder teufel, v 
fleisch und Welt, Bis wir ß 
unfern lauf vollbringen, 
Den du selbst uns vorge- z 
stellt; Bis wir aller angst IjZ 
entnommen, Dort au dei- b 
ne tafcl kommen. . 
10. O wie wird uns denn tz 
geschehen, Wenn wir mit i 
der 
Von dem heiligc 
der sel'qen schaar Dort dich 
l un scru Heiland sehen. Der 
> littö hier schon alleö war! 
i Wor:e und verstand gebre-
! chen. Solche freude auszus 
t sprechen. 
' Z7O. 
Mel.HErr JEju Christ, du 
j! höchstes Gut. 
tt lebensbrodt, HErr 
i ZEsu Christ: Mag 
i dich ein sttnder haben. Der 
jü nach dcnl Himmel hungrig 
ist, Und sich mit dir wil la-
!. ben, So bitt' ich dich demü-
thiglich. Du wollest recht 
ß bereiten mich,Daß ich recht 
s würdig werde. 
2. Auf grüner auen wol-
lest du Mich diesen tag, 
ts Herr, leiten. Den frischen 
p wassern führen zu. Den 
tisch mir zu bereiten : Ich 
ß bin zwar sündlich, matt 
»i und krank. Doch laß mich 
xi deinen gnadentrank Aus 
A deinem becher schmecken, 
z» Z. Du zuckersüsses Him-
tij melsbrodt. Du wo llestmir 
M verleihen. Daß ich in mei­
ner seclennoth Zu dir mag 
ZI kindlich schreyen : Dein 
glaubensrock bedecke mich, 
ök 
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Auf daß ich möge würdig-
lich An deiner tafel sitzen. 
4. Tilg' allen haß und 
bitterkeit, O Herr, aus mei­
nem herzen : i.aß mich die 
sund in dieser zeit Bereuen 
ja mit schmerzen. Du heiß-
gebratnes osterlamm. Du 
meiner seelen brautigam, 
taß mich dich recht genießen. 
5. Zwar ich bin deiner 
gunft nicht Werth, Als der 
ich jetzt erscheine Mit süns 
den allzuviel beschwert; 
Die schmerzlich ich bewei­
ne : In solcher trübsal trö­
stet mich, Herr Jesu, daß 
du gnadiglich. Der sünder 
dich erbarmest. 
6.Zch bin ein mensch,krank 
von der sünd, j.aß deine 
Hand mich heilen. Erleuch­
te mich; denn ich bin blind. 
Du kaust mir gnad'erthei-
len: Ich bin verdammt, er­
barme dich, Zch bin verlo« 
ren, suche mich Und hilf aus 
lauter gnaden. 
7. Mein Bräutigam,kom 
her zu mir Und wohn in 
meinem herzen, i^aß mich 
dich lieben für und für In 
trübsal und in schmerzen. 
Ach. 
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Ach! iaß doch deine lussig- z. Deinen leib, die him-
keit Für meine seele scyn be- melssveise. Und dein blut, 
reit. Und stille ihren j amer. den lebenstrank, Schenkst 
8. Du lebensbrodt^Herr du, unerforschter weise, 
Jesu Christ! Komm selbst Uns znm heil und dir zum »N 
dich mir zu schenken. O blut, dank. So, Herr, ziehst du 
das du vergossen bist, Kom in die mitte Unfter armen 
eiligst mich zu tranken: Ich jammerlMtte, Wirfst uns H 
bleib in dir, du bleibst in sünder nicht von dir, Stra-
mir, Drum wirst du mei- fest uns nicht nach gebühr. K Ü 
ner seelen zier ! Auch mich 4.0 wer tausend Zungen ßW 
dort auferwccken. hatte, Iu erheben deine «lÄ 
treu! Sagt, wer kan, singt Äelt! 
Mel. Alle Menschen müA'n. um die wette: Ä6ie so gut 
^wig treuer Hirt der see- der Heiland sey! Gnadig, G!! 
^len,AttserwehlteS Got- freundlich, voll erbarmen, 
teSlamm, Der du uns dir Ansgespanv.t mit liebesar-
zu vermählen. Wurdest men. Wahrlich einen sol- z.Ioi 
mensch und brautigam. chen Herrn Findt man we- M 
Kans ein mensch jemals der nah noch sern. 
ausdenken. Wüst' er gleich c. Nun, du Liebster! was 
sich zu versenken. In der lie- wir haben, Legt zum dank i M 
be volles meer. Wie du sich willig dar. Hast du uns 
liebst so hoch und sehr? so wollen laben ; So sind Gzii 
2.Viel ists, daß du mensch wir dein ganz und gar. La- ^ 
geboren: Viel, daß du gehst be dich mit unsern gaben, 
in den tod: Viel ists daß Die wir durch dich selber 
wir neu geboren Dnrch die haben. Unsre armuth legt 
taufvomsündenkoth: Viel sich dir, Unserm Hort, zum HW 
ists, daß du uns getragen opftr für. ^ 
Zn verfloßnen lebenstagen: 6. Laß, 0 Lamm! uns nie UU 
Viel ists, daß mit uns dein vergessen. Was du jetzo uns 
nlund Jetzt erneurt den geschenkt. Was du reich- ch. 
Hnadenbiind. sich 
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k lkch zugemessen. Bleibt in 
unser lzerz verftnkt. Dein 
!l! blut, das du uns gegeben, 
N Mach uns blut und ädern 
!' leben. War'ein jeder tropf 
ein meer; Solt er wallen 
T dir zur ehr. 
L 7. Unser bund, den wir ge­
ll. schloffen, Sey auf ewig v est 
gestellt. Weil wir dich nun 
V ftlbft genossen; So miß-
li! fället uns die welt. Fort, 
»' was welt und irdisch heißet! 
!s Fort, was hier als herrlich 
z gleisset! Ohne dich,du Vun-
!» desgott, Ist uns alles andre 
^ koth. 
l, 8» Doch da wir im jam-
^ merthale Noch viel feinde 
um uns seh'n: So wolst du 
vom Himmelssaale Selbst 
^ uns zum paniere stehen. 
Gängle, schütze, trage, star­
ke Und zu allem guten wer­
ke, i.amm, du selbst mußt 
leitstern seyn Der uns süh-
re aus und ein. 
9. Wir auch, die zu melz-
rern malen. Süsser Hort, 
dein mahl geschmeckt. 
Wollen dir gelübde zahlen. 
Da dein herz uns jetzt auf­
weckt. j.aß dich preisen herz 
und zungen, ^obenalte mit 
den jungen; i.aß von deiner 
lebenskost Uns genießen 
stärk' und trost. 
lo.Schenkst du nun soviel 
auf erden,Wo des jamlnerS 
Wohnhaus ist; Ey was 
will's im Himmel werden. 
Da man dich erst recht ge­
nießt ! Wonne, lust und jtt-
biliren Wird die Hochzeits­
gaste zieren. Eya; waren 
wir doch da! Zeuch uns 
nach, Halleluja! 
Z72.  
Mel.Herzlich lieb Hab ich dich, 
elobt seyst du, Herr Ie-
baoth! Gelobt für UN-
fers Mittlers tod. Der uns 
das heil erworben! Wie 
hast du Gott, auch mich 
geliebt! Er^ der uns ew'ges 
leben gibt, Zst anch für lnich 
gestorben. Mein ganzes 
herz frolockt in mir. O Va­
ter ich lobsmge dir. Gib, 
daß ich jeden tag aufs neu 
Mich deiner Vaterhuld er­
freu. Gott meines Heils! 
sey ewig meinUnd laß 
mich dir recht dankbar seyn! 
Ä. Voll froher ehrfurcht 
beug ich michVor dir,Sohn 
Got-
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GotteS! der du dich Für 
mich dahingcgeben. Es 
komme mir nie aus dem sm. 
Wie viel ich dir,Herr, schul­
dig bin. Dein tod bringt 
mir das leben. Durch dei­
nes opfers ero'ge kraft. Hast 
du, o Herr! auch mir ver­
schafft Was mich vor dem 
verderben schützt,Was mei­
nem geiste ewig nützt. Herr 
Zesu Christ, wie liebst du 
mich Gib, daß ich ewig 
liebe dich. 
z. Mit inbrunst fleh ich, 
Herr, zu dir: Bcfördre du 
doch selbst in mir Ein glau­
biges gemüthe! Mchdür-
siet,gleich dem dürren land', 
Bc!y deiner liebe Unter­
pfand, Nach deiner großen 
gute. Ich Herr, was 
mir gebricht, O! stärke mei­
ne zuverficht. Daß du auch 
mein versöl^ner seyst. Und 
itttch vom ewigen tod bes 
freyst,Herr,dieftr trost sey 
vest in mir So dien ich 
Voller freuden dir. 
4. Zur Weisheit und ge-
' rechtigkeit, Zur Heiligung 
und seligkeit Bist du mir 
ausersehen. Auch mir zum 
herrlichsten gewinn Gabst ^ 
du dein leben willig hin; -> 
Drum l)ör auch jetzt mein 
flehen. Mein Heiland zeuch 1 
mich ganz zu dir; Za durch 
den glauben wohn in mir: « 
So nimmt in mir die see-
lenrul), Und «ieines Herzens s 
besi'rung zu. Mein Herr ^ 
und Gort! verlaß mich K 
nicht:,: So kommich einst 
nicht ins g?richt. 
Z. Zu deinem Himmel hilf j j 
du mir. Der freudenfülle Ä! 
ist bey dir ; j.aß sie mich Ä 
einst genießen. Belebe mich z.! 
mit nmth und kraft. So sS! 
meine ganze pilgrimschaft W 
Zu führen und zu schließen, ^ 
Daß mir dein wort stets is 
heilig sey,Dein leib und blut «le 
mir kraft verleih, Nlir das 
zu thun was dir gefallt,Und 
dich zu ehren vor der we!t. ? h 
O Herr,mein heil! sey stets siji 
mit mirSo kom ich einst 
gewiß zu dir. Äß 
Mel. Freu dich sehr, 0 meine, «liqi 
^^Qtt sey lob! der tag ist 
kommen. Da ich Zesu 
werd' vertraut,Da ich, aller W, 
schuld entnonmlen,Werd in 
Got-
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j>!i Gottes Huld geschaut; Da christlich lebe, Selig einst 
mich Gott mit glauben den qeift aufgelle. 
w ziert. Zu des Lammes hoch- Z. Nun dir lieg ich, Gott! 
pj zeit führt. Und mir, Iesum, zu füßen. Deine lieb umar-
dm d^r mich liebet, Selbst zum me mich. Jesu! dein blut 
w lebenöpfande gibet. seh ich stießen. Mache mich 
e sk s. Gott! bey diesem fro- gerecht durch dich. Heil'ger 
P hen ttlorgen Suchet dich Geist! durch deine kraft, 
^!k dein liebes kind. Senkt in Die ein neues herze schafft, 
M deine vatersorgen. Was sich Wollest du mich recht ver-
eiii in und an mir sindt. Sorge neuen. Und mich hier und 
Vater, jetzt für mich. Daß dort erfreuen. 
lhik ich heute würdiglich Als 874-
K deiltgast bey dir erscheine, Mel.HEr? JEsu Christ, du 
mc Und mit Jesu mich vereine. höchstes Gut. 
N Z. Christe, du Lamm Got> ^Err ZEsu,allerhöchstes 
, Li tes! höre: Weil du tragest gut. Du brunnquell al-
isit meine schuld, Seelenhirt! ler gnaden. Wir kotnmen, 
M bey mir einkehre. Schließe deinen leib und blut. Wie 
D mich in deine Huld. Deiner du uns hast geladen. Zu 
M gute ich vertrau. Führe deiner lieb und Herrlichkeit, 
irtii mich aus grüner au. Und Und unsrer seelen seligkeit, 
speis' mich, mir stets zu gu- Zu effen und zu trinken, 
te. Heut mit deinem leib' 2. O ZEsu! mach uns 
und blute. selbst bereit. Au diesem ho-
4. Heiliger Geist, du kraft hen werke. Schenk uns dein 
der schwachen! Bleibe heut schönes ehrenkleid. Durch 
und stets bey mir. Deine deines Geistes starke. Hilf, 
M ^kiligxng kan machen. Daß daß wir würd'ge gaste seyn, 
ich würdig, nach gebühr. Und werden dir gepflanzet 
A Mir zum nutz und Gott ein, Zum ew'gen Himmels» 
A zum preis Esse diese seelen- Wesen. 
ldii speis', Daß ich dadurch Z. Bleib du in uns, daß 
wir 
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wir in dir Auch bis ans laß doch nicht Mich ja dein 
ende bleibeil, i.aß sünd und nachtmal^lzum gericht,Al6 ^ 
notlz uns für und für Nicht unbercit cnipfangen. Viel-
wieder von dir treiben. Daß mehr dnrch diefeö lebens- > 
wir, durch deines bluteö brodt Und c^uell des heM zii 
kraft. Hier üben gute ritter- in noth und tod Erquickung z 
schaft Und endlich selig wer- stets erlangen. Bis wir In Zü 
den. dir. Dich dort oben Stets ei 
zu loben. Von der erden H 
M. Wie schon leuchtet der M. Selig aufgenommen wer- U 
^ErrJEfu, dirftypreis den» h. 
und dank Für diefe fee- 4.0 daß wir möchten alle- i. i 
lcnfpeif' und trank. Da- zeit Erwarten solche feelig- U 
mit du uns begäbet. Dein keit Zn hvffimng und ver- „HI 
flei fch und blut im brodt und trauen. Und folgends aus ^ 
Weinfaß unfre koft und ftär- dem jammertlzal Eingel^cn 
kung seyn. Dadurch das in den frcudensaal. Vom 
l^erz sich labet: Daß wir glauben hin zum schauen-, 
Zn dir Und nach allen Wol- Tröstlich, Köstlich Uns als 
gefallen Heilig leben, Sol- gäfte '^iuf das beste Da zu ! 
ches wollest du uns geben. laben,Mitverheißnen lMi-
2. Du kehrest, 0 Zmma- melsgaben. 
nuel! Ietzt felber einin un- 5. Das gib von deinem 
fte seel Und wilst da wolz- gnadenthron , O lebens 
nung machen: Verleih ein Herr, 0 Gottessohn I Gibs 
solches herz hievbey, O durch dein bitter leiden, 
Gott! das frey und ledig Und laß dasielb' ohn un-
sey Von allen eitlen sachen. terlasi Uns fassen nach des j. l 
Bleibe/Treibe Unfre sinnen Geistes maaß. Auch alles 
Und beginnen, Daß wir böse meiden. Amen, Amen, 
trachten Alle weltlnst zu Hilf uns kätnpfen. Hilf 
verachten. uns dälnpfen Alle sünden: 
Z. Ach! treuer Gott, ach. Hilf uns frölich überwin­
den. 376. 
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! Z76. führe mich zur sicherheit 
^ Mel,Wer nur den liebenGott. Der Lroft, deil mir dein tod 
^ .^ier bin ich, Jesu, zuer- verleiht. 
^ füllen, Was du in bei- 5. Zch übergebe mich aufs 
ß uer leidel.önacht. Nach dei- neue, O du, mein Herr und 
nem gnadcuvolle» willen Gott! an dich. Ich schwere 
^ Zur psticht und wolthat dirbcstand'getreueVordei-
K mir gemacht. Verleih zur nem tische ftyerlich. Dein 
i« Übung dieser Pflicht Mir eigen will ich ewig ftyn. Du 
deines Geistes kraft und starbst für mich; druni bin 
licht. ich dein. 
zllt 2. Es roerde, Herr, für 6. Nie will ich mich vor 
!llt mein gewissen Dein abend- spöttern schämen Des dien-
vti mahl ein Unterpfand, Mir stes, den man dir erweist ; 
R sey an dein versöhnend bü- Mich nie Zu einen: schritt 
e!?' ßen Ein selig antheil zuer- bequemen, Den mein ge-
Lt' kannt! So freuet meine see? wissen sündlich heißt. O 
M le sich In deinem heil und siöße mir den eifer ein. Wie 
lii! lobet dich. du, 0 Herr! gesinnt zu seyn. 
ÜZZ Z. Bewundernd denk ich 7. i.aH mich mit ernst den 
iihi» an die liebe. Damit du un- nächsten lieben, Und wenn 
ser heil bedacht. Wie stark er strauchelnd was versieht, 
W sind deine nntleids triebe, Versöhnlichkeit und j^nft-
leti? Die dich bis an das creutz muth üben. Nie komm es 
!H-' gebracht! O gib von deinem mir aus dem gemüth,Welch 
todesschmerz Heut neuen eine schwere schuldenlastDu 
jli?' eindruck in mein herz! mir aus Huld erlassm hast. 
4. ^aß mich tnit ernst die 8> Es stärke sich in mir 
z F sünden scheuen. Für welche der glaube. Daß meine seele 
du, dich opfernd, starbst ; ewig lebt. Und daß einst aus 
K Durch schnöden nnßbrauch des grabes staube Mich 
id5 nicht entweihen. Was du so dein allmächt'ger rus er-
M theuer mir erwarbst. Nie hebt. Wenn du dich, großer 
^7^ ^ Cc j.ebens-
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j.ebensfürst! Den Völkern 
sichtbar zeigen wirst. 
9. Hier liegeich zu deinen 
fußen Mit dank und lob, 
gebet und flehn. neue 
qnade auf mich stießen! 
Mein Heiland, laß es doch 
geschehn,Daß mirzurstär-
kung meiner treu Dein 
abendmahl gesegnet sey! 
M.Ein Lamlelu geht n. trägt, 
^ch komme, Herr, und fu-
^ che dich,Mühfelig und 
beladen. Gott, mein erbar­
mer würdge mich DeS Wun­
ders deiner gnaden. Ich 
liege hier vor deinem tlzron, 
Sohn Gottes und des men-
schenfohn. Mich deiner zu 
getrösten. Zch fühle meiner 
sünden müh; Zch suche ruh 
und sinde sie Zm glauben 
der erlösten. 
2. Dich bet ich zuversicht­
lich an. Du bist das heil der 
sünder. Du hast die Hand­
schrift abgethan, Und wir 
sindGottes kinder. Ich denk 
an deines leidens macht. 
Und an dein wort: es ist 
vollbracht! Du l^ast mein 
heil verdienet. Du hast für 
mich dich dargestellt. Gott « 
war in dir, und hat die welt 
Durch dich mit sich ver- Zii, 
sühne^. 
Z. So freue dich, mein 
herz, in mir! Er tilget deine 
sttnden. Und läßt an seiner 
tafel hier Dich gnad um zjj 
gnade finden. Du rufst, 
und er erhört dich schon, 
Spricht liebreich: sey ge-
troft, mein söhn! Die schuld 
ist dir vergeben. Du bist in 
meinen tod getauft. Und 
du wirst dem, der dich er- ^ 
kauft. Von ganzem herzen 
leben. A 
4. Dein ist das glück der 
seligkeit; Bewahres hier 
im glauben, Und laß durch . 
keine sicherheit Dir deine 
kröne rauben. Sieh, ich 
vereine mich mit dir ; Zch 
bin der weinstock, bleib an 
mir: So wirst du srüchte ^ 
bringen. Zch helfe dir, ich 
stärke dich; Und durch die 
liebe gegen mich Wird dir ^ 
der sieg gelingen. ^ 
5. Za, Herr, mein glück . 
ist dein gebot; Zch will eS j 
treu erfüllen,Und bitte dich, . 
durch deinen tod. Um kraft 
zu ! 
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zu meinem willen, ^aß mich sie läffeft schauenDie ströme 
^ von nml an würdig seyn, deiner gütigkeiy Die du für 
Mein ganzes herz dir,Herr, alle Haft bereitet. So deiner 
zu weihn, Und deinen tod Hut sich trauen. 
zu preisen. Laß mich den 4. Ich armes schäflein su-
ernst der Heiligung Durch che dick) Auf deiner grünen 
eine wahre besserung Mir weide. Dein lebens manna 
und der Welt beweisen! speise mich, Zum trost in 
Z 7 8 ^ lei de; Es tränke mich 
M.Herr JesuChrist,du höchst, dein theures blut. Auf daß 
5^ch komm jetzt als ein ar- mich ja kein falsches gut 
mer gast, O Herr ! zu Von deiner liebe jHeide! 
deinem tische. Den du für Z. Gleich wie des Hirsches 
mich bereitet hast, Daß er mattes herz Nach frischem 
el mein herz erfrische. Wenn Wasser schreyet; So schreyet 
lj« mich der seelen Hunger nagt, auch mein seelenschmerz: 
Wenn mich der durst des Ach! laß mich seyn befreyet 
^ geistes plagt. Bis ich den Von meiner schweren sün-
schweis abwische. denp^in. Und schenke mir 
irt 2. Nun sprichst du, See- die trostfluth ein. Damit ist 
kl« lenbischof! dort: Ich bin mir gedienet. 
das brodt zum leben: Dis 6. Vor allen dingen wirk 
K brodt treibt auch den hun- in mir Ein'ungefärbte reue, 
ger fort, Den sonst nichts Daß, wie vor einem wilden 
mag aufheben. Zch bin der thier, Zch mich für fünden 
brunn,wer gläubt an mich, sctMe: Zeuch mir dm rock 
Den wird der durst nicht des glaubens an. Der dein 
dc ewiglich Im herze^ stiche Verdienst ergreisten kan,Da-
geben. ' mit mein herz sich freue. 
Ä Z. Drum führe mich, 0 7. Entzünd in mir die an-
ei treuer Hirt !Aufdeine him- dachtsbrunst. Daß ich die 
lj, mels auen. Bis meine seel welt verlasse. Und deine 
ist erquicket wird, Wenn du treu und ^udergunst Zn 
p Ec 2 die-
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dieser speise fasse,Daß durch ten! Zch bin vor lauter liebe 
dein lieben lieb' in nlir Iu krank. Drum wart ich auf 
meinen: nächsten wachs'her' die zeiten, Zn welchen du, 
für. Und ich fort niemand 0 i.ebensfürst! Mich, samt 
hasse! den auserwehlten wirst,Zur 
8. Ach! führe mich nun Himmelstafel leiten. 
selbst von mir, Bey mir ist Z 79. 
nichts, denn sterben3um Mel. Nun freut euch lieben 
aber mich, 0 Herr! zu dir, Christen g'mein. 
Bey dir ist kein verderben, f^ch preise dich, 0 Herr, 
Zn mir ist lauter Höllen- mein Heil! Für deine 
pein, Zn dir ist nichts, als todeöleiden. Hab ich an ih-
selig seyn Mit allen him- ren fruchten theil. Was 
melserben. fehlt dann nleinen freuden ? 
9.Erneuremich.o i.ebens? Du wardst ein opfer auch 
stab! Mit deines Geistes für mich. O gib, daß meine 
gaben, i.aß nnch die fünde seele sich, Des ewig freuen 
danken ab. Die wich sonst möge! 
wollte laben; Regiere meis 2. Was kan mein geist 
nen tragen sinn, Daß er die durch deinen tod Nicht noch 
lüste werfe hin, Die er sonst sür segen finden. Erlösung 
gern will lieben. aus der todeönoth, Verge-
l O. So komm nun, 0 mein bung aller sünden, Gewis-
Seelenschatz! Und laß dich sensruh, zur beßrung 
freundlich küssen. Mein her- kraft, Das hast du, Herr, 
ze gibt dir räum und platz, auch mir verschafft. Da du 
Und will VON keinem wissen, am creutze starbest«. 
Als nurvon dir,meinBräu- z.Dein mahl ist mir ein 
tigam, Dieweil du mich am untervM^ Von dieser gro-
creutzesstamm Aus noth ßen gute. Wie viel hast du 
und tod gerissen. an mich gewandt! O star-
I i.O liebster Heiland, dir ke mein gemüthe Zum gläus 
sey dank Für deine sussigkei- bigen vertraun auf dich. 
Daß 
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Daß ich, so lang ich lebe, lig Vorbild weist, Und die 
Iis mich An deiner gnadel^alte. einst den erlösten geist Au 
4» Ich fühle, Herr, voll deiner frende fülzret. 
»I reu und schmerzDie last von Z. Zum ew'gen leben hast 
Iii meinen fänden. i.aß mein du dich Für mich dal^in ge-
vor dir gebeugtes herz Den geben. Dein abendmahl 
großen trcst empfinden, erwecke inich, Mit ernst 
, Daß du, a«s GottcS Vater- darnach zu streben. Herr, 
Huld, Auch n:ir Vergebung mache mich dazu geschickt, 
r, meiner schuld Aufbltße lzast Und werd ich einst der welt 
i erworben. entrückt. So sey dein tod 
- z. Der trost, den mir dein mein leben. 
! tod verschafft, Word ewig 
^ mir Zum'scgen. Er stm ke In eigner Melodie. 
nnch mit neuer kraft, Auf ^Esus Ei^ristus, unser 
^ allen meinen wegen. Nur Heiland, Der von uns 
das zulhun, was dir gefallt, den Gotteszorn wandt. 
Und alle furcht und lust der Durch das bittre leiden sein 
I Welt Standhaft zu über- Halferunsaus der höllen-
I winden. pein. 
6. Die liebe, die d« mir er- 2. Daß wir nimmer des 
zeigt, Ist gar nicht zu ermes- vergessen, Gab er uns sein'n 
sen. O mache selbst mein leib zu effen. Verborgen im 
herz geneigt, Sie nimmer brodt so klein. Und zu tnn-
zu vergessen; Daß ich aus ken sein blut inl wein, 
ächter gegentreu . Dir bis z. Wer sich zu dem tisch 
zum tod ergeben sey Und will machen. Der Hab'wol 
dir zur ehre lebe. acht aussein' fachen! Wer 
7. ^aß deines leidenS gro- unwürdig hinzu geht. Für 
ßen zweck Mir stets vor au- das leben den tod empfaht. 
gen stehen. Raum alle hin- 4. Du folst Gott den Va-
dernisse weg,Die ebne bahn ter preisen. Daß er dich so 
zu gehen, Die mir dein l^ei- wol thut speisen, Und für 
Cc Z deine 
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deine miffethat Zn den tod nächsten solst du lieben, 
sein'n Sohn gegeben hat. Daß er dein genießen kan, 
5. Du solst glauben und Wie dein Gott an dir hat 
nicht wanken. Daß es sey gethan» 
ein" speis' der kranken. De- l« 
rer herz von sunden schwer, Mel. JEsus meine Juversicht. 
Und vor angst ist betrübet c^einen Zesum laß ich 
sehr. nicht! Meine seel' ist 
6. Solch' groß' qnad' und nun geneftn. Daß ihr ferner 
barmherzigkeit Sucht ein nichts gebricht. Da ich Jesu 
herz in großer arbeit: Ist gast gewesen, Darlim ruft 
dir wol, so bleib davon,Daß mein herz und spr-^cht: Mei-
du nicht kriegest bösen lohn, nen Zesum laß ich nicht. 
7. Er spricht selber: komt 2. Meinen Zesum laß ich 
ihr armen, ^aßt mich über nicht. Weil er mich so brüns 
euch erbarmen. Kein arzt stig liebet,D aß er,als mein 
ist dem starken noth. Sein' lebenslicht, Sich Nlir gar zu 
kunst wird an ilzm gar ein eigen gibet, Und sich ewig 
ftiott. mir verspricht: Meinen 
8. Hätt'st du dir was kön- Zesum laß ich nicht. 
n'n erwerben, Was dürft z. Dieser leib, dis thenre 
ich denn für dich sterben? blut, Das ich gläubig jetzt 
Dieser tisch auch dir nicht genoss.n. Stärkt mich und 
gilt. So du dir selber helfen macht alles gut. Wer will 
wilt. mich hinfort verstoßen, 
9. Gläubst du das von Herr,von deinem angesicht? 
Herzensgründe, Und beken- Meinen Zesum laß ich 
nest mit dem nutnde, So nicht. 
bist du recht wol geiHickt 4. Wol mir, daß mich 
Und diespeis' deine seel'er- nichts lnehr drückt. Ach ! 
auicl't. wie wol ist mir gestehen, 
ic>. Die srucht soll auch Meine seel' ist recht er­
ficht ausbleiben, Deinen qnickt, Weil ich, Zesu, dich 
gese­
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gesehen, Zesu, meine zuver- MeinenZesum laß ich nicht, 
ficht, D^ch/ mein Jesu, laß 9. Kömt der teufel, spricht 
ich nicht. mir höhn, Fragt, ob ich sey 
Z. Vtoseö donnert mir Gottes erbe? Freylich, Ze^ 
nicht mehr. Das qesctz ist sus GottessolM Bleibt 
^ schon erfüllet, Zesuö, Gott mein erbtheil, wenn ich ster-
des Vaters ehr. Hat deil be, Troß, wer mir^dis gut 
großen zorn gesiilset, llnd abspricht: Meinen Iesum 
das werk durch blut ge- laß ich nicht. 
schlicht't: Meinen Iesum 10. Tod, dein stachel ist 
laß ich nicht. entzwcy, ClMstus ist dein 
6. Dich, ^amm GotteS! gistgeworden; Von dir bin 
laß ich nicht. Weil du trägst ich ewig srey. Nun kanst du 
auf deinem rücken Was mich nicht ermorden. Trotze 
mein sundlich herz verbricht, daß mich dein stachel sticht: 
Und mich ewig solte drü- MeinenZesumlaß ich nicht, 
ckem Wenn mich meine 11. Hölle schweig, denn 
sünd anficht, j.aß ich dich, deine glut Ist mm völlig 
lamm Gottes, nicht. auögeleschet; Jesus ist es, 
7. Meinen Zesum laß ich dessen blut Mich ganz rein 
nicht. Er ist ja mein bruder von sünden wascher, '»Ind 
worden; Trotz, daß welt mich srey vom seuer siiricht: 
und satan spricht. Ach sey MeinenZcsum laß ich nicht, 
noch in ihreln orden; Nein, 12. Jesus ist und bleibet 
mein Jesus ist mein licht, mein. Er hat sich mit mir 
Dich, mein Bruder! laß ich verlobet. Wie ein bräut'-
nicht. gam, ich bin sein. Ob der 
8. Mein gewissen ! stille seind gleich schrecklich to-
dich; Denn die Handschrist bet; Weiß ich, daß mir 
ist zerrissen, Jesus, der so nichts gebricht. Denn ich 
jammerlich Ward genmr- lasse Zesum nicht. 
tert «nd zerschmissen, Der i Z. taß mich auch, mein 
vertrit mich vor gericht. Zesu! nicht, Wenn es mit 
Cc 4 mir 
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ttnr kömmt zum ende. Wen A. Es wird dem zittem» 
wir süln und herze bricht; den gewissen Ein neues sie-
Nimm dm geift m deine gel aufgedrückt^ Daß um 
Hände, Bleib auch dann ser schttldbrief fty Zerrissen, 
mein lebenMcht. Ach, mein Daß Mlsre l^mdschrift sey 
Jesu! laß mich nicht. zerstückt, DaA wir verge-
14. Und des bin ich auch bnng nnsrer fänden Zndei-
gewiß. Weil mein ZesuS nen heil'genwunden ftnden. 
mir verheißen. Aus des Das band wird vestev 
todes finsicrniß Mich mit zugezogen, Das dich und 
starker Hand zn reissen, uns zufammen fügt. Die 
Drum mein hcrze freudig frenndschaft, die wir sonst 
spricht: 2lmen! Zesmn laß gepflogen. Fühlt, wie sie 
ich nicht. neue stützen kriegt. Wir 
Z82. . werden mehr in solchen 
In eigener Melodie. stunden Mit dir zu einem 
^? im IEftt, der du vor geisi verbunden. 
dem scheiden, Zn dei- Z. Dis brodt kan wahre 
ner legten trauernacht, !.!ns nahrung geben, Dis blut er­
Haft die fruchte deiner leiden quicket unfern geift. ES 
In einem Lestament ver- mehrt sich unser inn'res le-
macht: Es preisen glaubi- bcn,.Wmn unser glaube dich 
g? gemüther Dich, stister geneußt. Wir fühlen neue 
dieftr holten guter. kraft und starke Zn unserm 
^ So oft wir diefcs mahl kämpf und glaubenswerke^ 
genießen. Wird dein ge- 6. Mir treten in genaure 
dachtttißbeynnsnen.Man bände Mit deines leibes 
kan aus frischen proben gliedern ein. Mit denen wir 
schließen. Wie brünstig dei- in solchem stände Ein herz 
ne liebe sey. Dein blut. dein und eine seele styn. Der 
tod und deine schmerzen geist muß mehr zusammen 
Verneuern sich m unfern fließen. Da wir ein fleisch 
herzen. und blut genießen.?!^ 
7. Dein 
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Dein sieisth muß im6 
znm pfände dienen. Daß 
unser fleisch, das schwach-
heit voll, Einst herrlich aus 
den: staube grünen l.lnd un­
vergeßlich werden soll, Ja, 
daß du uns ein ewig leben. 
Nach diesem kurzen werdest 
geben. 
8.0 theures Lam! so edle 
i^aben, Hast du in dieses 
?nahl gelegt» Da wir dich 
selbst zur speise haben. Wie 
wol ist unftr geist verpfleqt! 
Dis mahl ist unter allen 
leiden Ein wahrer vor-
schmack jener sreuden. 
9. Dir sey, lob, ehr und 
preis gesungen. Ein sol­
cher hoher liebesschein 
Verdient, daß aller cngel 
zungen Au dessen rühm ge­
schäftig seyn. Wird unser 
geist zu dir erhoben, So 
wird er dich vollkommner 
loben. 
Z8Z.  
Mel. Jesus meine Zuversicht, 
einen ZEsum laß ich 
nicht! Denn er hat 
mich nun erc^uicket, Er ist 
meine Zuversicht. O wie 
hoch bin ich beglücket! Er 
mein Jesus, er allein Soll 
auch nur mir alles seyn. 
2. Nun mag das gesetze 
noch Mich verklagen und 
verfluchen! Weiß es mein 
gewissen doch. Wo es soll 
den segen suchen: Zcsus 
macht durch seine huldMich 
gerecht von aller schuld. 
Z. Ach was Hab ich für ein 
gut! Was für schätze kan 
ich zeigen! Meines Jesu 
fleisch und blut Z-st und blei­
bet nun mein eigen: Heil 
und leben und was sein Ist 
mit ihm auch alles mein. 
4. Kan die liebe höher 
gehn? ^äßt sie sich wol tiefer 
finden? Mag die treue ve-
ster stehn, Oder naher sich 
verbinden; Als da Jesus, 
der uns liebt. Uns sich selbst 
zum pfände gibt? 
Z. Brenne seel und geist in 
nür! Lodre, herz, in vollen 
flammen! Halt nüt feuri» 
ger begier Mich und Ze-
sum stets zusammen; Daß 
ich ewig gegen ilM Mög in 
heißer liebe glühn. 
6. Erd und Himmel fahre 
hin; i.eib und seele mag ver­
schmachten ! Kein Verlust 
C c .5 und 
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und kein gewinn Ist doch ge^ 
gen dis zu achten,Daß mein 
Jesus in mir bleibt Und 
mich seine liebe treibt. 
7. ZEsus ist des Herzens 
tl^eil; Jesus ist mir trost 
und leben; Zesus ist der 
seele l^cil; Zesus kan mir 
alles geben. Drum was in 
mir lebt^ das spricht: Mei­
nen Zesutn laß ich nicht! 
Z84. 
Mel.Alle Menschen müssen st. 
eine seele! laß dich fin­
den AufderwalMn 
glaubensbalzn, Dich mit 
Cl^ristv zu verbinden; Thu 
ihm auf, er klopfet an. Den 
die Himmel nicht umfassen. 
Will in dir sich niederlassen: 
Jesus will im brodt lmd 
wein Wesentlich zugegen 
seyn. 
2.0 gel^>fimnißvolle wei­
se, Die kein menschsn wiH 
ermißt! Hier gibt sich ein 
lamm zur speift. Das der 
erzHirt selber ist. Hier will 
zu der gäste leben. Sich der 
wirth zur speise geben: 
Und zum opser stellt sich 
hier Selbst der Hoheprie­
ster für. 
Z. O! wie hungert nach 
den seelen, Selbst das wah­
re lebensbrodt! Selig, die 
dis brodt erwehlen Für 
des gejstes hungersnoth! 
Seht an dieser heil'gen stel» 
le lechzet selbst die lebens-
quelle Nach der armen sün-
der heil. Zesus ist das lieste 
theil. 
4. Sieh, 0 mensch ! den 
schätz der gnade, Den dir 
Zesus aufgethan. Rühre 
nicht die bundeslade Mit 
verwegnen Händen an. Soll 
nicht Gottes grimm erwa­
chen, Und dich gar zu nichte 
machen; Armer sünder, so 
trit du Zitternd und mit 
furcht herzu. 
5. Jesu! mache meine sin­
nen Und mein ganzes her­
ze rein. j.aß jetzt deine wun­
den rinnen. Senke da mein 
herz hinein. Komm, du Kö­
nig aller ehren ! Eile bey 
mir einzukehren Unter mei­
nes Herzens dach Obs gleich 
niedrig arm und schwach. 
6. Jesu! laß mich gnade 
sinden. Und vertreib mir al­
les wc.h. ^aß die rosinfar-
bne fänden Weisser seyn als 
woll' 
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ij woll' und schnee. Komm, 4. Mein freund umfänget 
j- ttiein herz, voll glauben, mich Mit ewigem erbar-
l! hoffen, j.ieb und sehnsilcht men: Ich halte Iesnnl vesi 
t steht dir offen : Laß dein In meines glanbens ar-
! herz, das ewig rein, Und men: Ich lasse Zesum nicht, 
! mein herz ein herze seyn. Weil er mich nimmer laßt; 
Z85. Wenn leib und seel ver-
Mel. O Gott du ftomev Gott, schmacht't. Bleibt seine lie-
^ freudenvoller blick! be veft. 
^ Der l)immel steht mir 5. Bleib, seelenfreund, in 
offen; W.il ich schon selig mir; Dein guter Geist mich 
bin Zm glar.ben und im Hof- treibe. Damit ich ewiglich, 
l fen. Mein schönster seelen- Zn dir,mein Heiland, blei-
fteund Schafft meiner see- be. Dein blut erquicke mich, 
le ruh; Sein Geist, der trö- Dein leib, das lebensbrodt, 
sier, ruft Mir trostes wor- Sey meiner seele kraft In 
te zu. schwachheit, noth und tod! 
2.Mein hirte weidet mich, 6. Dein köstlichs liebes-
Auf einer grünen aue : Er nlahl Entzünd in Nlir die 
schenkt mir sein Verdienst, liebe. Daß ich sie gegen dich 
Worauf ich glaubig traue; Und meinen nächsten übe; 
Mich speist sein eignes Daß ich ein guter bäum 
fleisch. Mich tränkt sein ei- Voll glaubensfrüchte sey, 
gnes blut: Sein thun und Und opfre dir ein herz. Das 
leiden kömmt Mir jetzt und heilig, rein und neu. 
stets zu gut. 7. So oft dein leib mich 
Z. Den meine seele liebt, speist, So oft dein blut 
Den l^ab ich nun gefunden: mich tränket. So oft mein 
Mein Jesus ist mit mir,Zch geist dabeyAn deinen tod ge­
bin mit ihm verbunden. Er denket, j.aß mich dir dank­
ist lnein trost/mein theil,Ob, bar seyn. Bis du, 0 LebenS-
gleich mein herz zerbricht: fürstlBey deinem himmels-
Mich scheiden noth und tod mahlMich ewig laben wirst 
Von ftiner liebe nicht. Z86. 
Von dem heiligen ^Abendmabl» 
Z86. 
Mel.HErr IEju Christ du 
höchstes Gut. 
JC'su! dir sey ewig 
dank Für deine treu 
und gaben,Von welche:: die 
se speis' und trank Mich 
jetzt versichert haben! Wie 
bin ich,simder,ttun erquickt! 
Wie reichlich hast du mich 
' beglückt! Ach könt' ich dir 
recht danken! 
2.0 Jesu Christ, du kanst 
Mein Mir meine seele la­
ben. Nun bin ich dein und 
du bist mein Mit allen dei­
nen gaben» Die quell der 
gnaden ist stets voll: Hier 
Hab ich, was ich haben soll; 
Hier sind ich trost und leben. 
Z.laß mich auch ewig seyn 
in dir; Laß ulich allein dir 
leben. Und bleib du ewig 
auch in mir! Mein Gott,du 
wirst mirS geben. Daß ich, 
kraft dieser speis' und trank. 
Stark bleib: und wird die 
seele krank; Laß sie dadurch 
genesen! 
?87. 
Mel.Die Seele Christi heil'ge. 
Jesu, du mein brauti-
gam, Der du aus lieb 
am creußesstanlm Den tod 
für lnich gelitten hast, Ge­
tilget meiner sün denlast ! 
2. Zch komm zu deinem 
abenomahl Verderbt durch 
manchen sündenfall, Zch bin 
krank, unrein, nackt und 
bloß. Blind und arm, ach! 
mich nicht verstoß. 
Z. Du bist der arzt, du bist 
das licht. Du bist der Herr 
dem nichts gebricht, Du bist 
der brunn der l^eiligkeit. 
Du bist das rechte Hochzeit­
kleid«. 
4. Drum, 0 Herr ZEsu! 
bitt ich dich. In meiner 
schwachheit heile mich: 
Was unrein ist, das mache 
rein Durch deinen hellen 
gnadcnschein. 
Z. Erleuchte mein verfin­
stert herz,Zttnd an dieschö» 
ne glauöenskerz: Meinar-
nmth in reichthum verkehr. 
Und meinem fleische steur 
und wehr. 
6. Daß ich das rechte him-
melörodt. Dich, Zej^, wah­
rer mensch und Gott! Mit 
höchster ehrerbietung eß. 
Und deiner liebe nie vergeß. 
7. Lesch alle laster aus in 
Nlir, 
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mir, Mein herz mit lieb und Z 8 8» 
glauben zier, Und was sonst M. Nun laßt uns gehn und tr. 
ist von tugend tnehr, Bas nieine wonne,-
pflanz in mir zu deiner ehr. Du meiner seelen son-
8. Gib, was mir nütz an ne, Du freundlichster auf 
seel und leib, Was schad- erden, ^aß mich dir dankbar 
ltch ist fern von mir treib, werden! 
Komm in mein herz, laß 2. Wie kan ich gnugsam 
mich mit dir Vereinigt blei- schätzen Dis l^immelsüß er­
ben für und für. gchen. Und diese theure qa-
9. Hilf, daß durch dieser ben. Die uns gestärket ^za-
maHlzeit kraft. Das bös' in ben» 
mir werd abgeschafft. Er- Z» Wie soll ichs dir ver­
lassen alle sündenschuld. Er- danken,O Herr,daß du mich 
langt des Vatsrs lieb und kranken Gespeiset und ge­
Huld; tränket. Ja selbst dich mir 
10.Vertrieben werden geschenket. 
meine feind, Die sichtbar 4. Ich lobe dich von her-
und unsichtbar seynd: Den zen Für alle deine schmer­
guten vorsaß, den ich führ, zen. Für deine schläg' und 
Durch deinen Geist vest »vunden. Die du für mich 
mach in mir. empfunden. 
11. Mein leben, sitten, 5. Dir dank ich für dein 
sinn und Pflicht Nach dei- lieben,Das standl^aft ist ges 
nem heil'gen willen richt: blieben, Dir dank ich für 
Ach laß mich meine tag in dein sterben. Das mich dein 
ruh Und friede christlich reich laßt erben. 
bringen zu. 7. Zeht schmecket mein ge-
12. Bis du mich, 0 du^e- müthe Dein' übergroße gü-
bensfürst! Au dirgenhim- te, Dis theure Pfand der 
mel nehmen wirst. Daß ich gnaden Tilgt allen meinen 
bey dir dort ewiglich An schaden. 
deiner tafel freue mich. 8. Herr, laß michs nicht 
ver-
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vergessen, Daßdumirzuge-
messen Die kräftige Him­
melsspeise, Wofür mein 
herz dich preise. 
9. Du wollest ja die sünde. 
Die ich annoch empfinde. 
Aus meinem fleische trei­
ben, Und kraftig in mir 
bleiben. 
10. Nun bin ich losgezeh-
let Von sünden und ver­
mählet Mit dir, mein lieb­
stes i.eben, Waskanstdu 
werthers geben? 
11. j.aß. Schönster! mei­
ne seele. Doch stets in dieser 
höhle Des leibes mit ver­
langen An deiner liebe han­
gen. 
12. j.aß mich die sünde 
meiden, laß mich geduldig 
leiden,i.aß mich mir andacht 
beten Und von der welt ab­
treten. 
iz. Zn hairdeln, wandeln, 
essen, j^aß nimmer mich ver­
gessen. Wie herrlich ich be­
glücket, Ja himmlisch bin 
erquicket. 
14. Nun kan ich nicht ver­
derben, Drauf will ich selig 
sterben. Und freudig aufer­
stehen,O Jesu,dich zu sehen. 
Z89. 
In eigener Melodie, 
chlnücke dich,o liebe see­
le ! j.aß die dunkle sün-
denhöle. Komm ans helle 
licht gegangen, Fange herr­
lich an zu prangen: Denn 
der Herr, voll heil und gna­
den. Will dich jetzt zu gaste 
laden; Der den Himmel kan 
verwalten. Will jetzt Her­
berg in dir halten. 
2. Eile, wie verlobte pfle­
gen, Deinem brautigam 
entgegen. Der da mit dem 
gnadenhammer Klopft an 
deine Herzenskammer; 
Offn' ihm bald diegeistes-
pforten, Ned ihn an mit . 
schönen Worten: Komm, 
mein tiebster, laß dich küs­
sen, j^aß mich deiner nicht 
mehr missen. 
Z. Zwar in kaufung theu-
rer waren Pflegt man sonst 
kein geld zu sparen : Aber 
du wilst für die gaben Dei­
ner Huld kein geld nicht ha­
ben ; Weil in allen berg-
Werksgründen Kein solch 
kleino^ ist zu finden,Das die 
blutgefüll^te schaalen Und 
dis manna kan bezahlen. 
4» ^ch 
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4. Ach wie hungert mein sonne,Jesu,meine fteud und 
gemüthe, Menschenfreund, wonne! Jesu, du mein ganz 
nach deiner güte^. Ach, wie beginnen, i^ebensquell und 
pfleg ich oft mit thränen licht der sinnen ! Hier fall 
Mich nach dieser kost zu seh- ich zu deinen fußen, <^aß 
^ nen. Ach wie pfleget mich mich würdiglich genießen 
zu dürsten, nach dem trank Dieser deiner himmelsspei-
des j.ebensfürsten, Wün- se. Mir zum heil und dir 
sche stets, daß mein gebe ine, zum preise. 
Sich durch Gott mit Gott 8. Herr, es hat dein theu-
vereine. res lieben Dich vom him-
5. Beides zittern und er- mel h'rab getrieben. Daß 
getzen Kan mich in bewe- du willig hast dein lebs': 
gung setzen. Das geheim- Für uns in den tod gege-
»iß dieser speise Und die un- ben. Und dazu ganz unver-
erforschte weise Machet, drossen, Herr, dein blut für 
daß ich früh vermerke .Herr, uns vergossen. Das uns 
die qröße deiner werke. Zst jetzt kan kräftig tränken, 
auch wol ein mensch zu stn- Deiner liebe zu gedenken, 
den. Der dein' allmacht solt 9. Zesu, wahres brot t des 
ergründen? lebens! Hilf, daß ich doch 
ö.Nein, Vernunft die muß nicht vergebens, Oder mir 
hier weichen, Kan dis wun- vielleicht zum schaden, Sey 
der nicht erreichen. Daß dis zu deinem tisch geladen: 
brodt nie wird verzehret, ^aß mich durch dis seelen-
Ob es gleich viel tausend essen Deine liebe recht er-
nehret. Und daß mit dem messen. Daß ich auch, wie 
saft der reben Uns wird jetzt auf erden, Mög' ein 
Christi blut gegeben. O der gast im Himmel werden, 
großen Heimlichkeiten, Die z 
nur Gottes Geist kan deu- M. Wie wol ist mir, 0 Freund, 
ten! / ulein 
7. Zesu, meines lebens Freund der seelen! 
Nach-
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?)Iachdem ich deine treu ver- Au dem das ^amm in jenen 
spührt. Die mich aus mei- weiden, Zn ewiqkrit die sei­
ner jv^mmerhöhlen. In dei- nen führt. Mch durftet 
nen wunden hat geführt, nicht mehr nach der erden, 
Nun kenn ich erft dein hef- Die weltlust muß inir bit­
tig lieben, Das dich bis in ter werden, Da ich die süs-
den tod getrieben, Um mich sigkeit verspührt. 
aus meiner noth zu ziehn. 4. Welch lob soll ich dir 
Du hilfst dem ängstlichen Zefu sagen. Daß du so in­
gewissen, Und gibst dich niglich mich liebst. Und mir 
selbst mir zu genießen. Mit' den leib, den ich geschlagen, 
deinem fleisch und blute hin- Zu meiner seelenspeise 
2. Dein fleisch, das ist die gibst; Dein biut,so aufmich 
rechte speise. So besser als zugeflossen, Hab icü durch 
das manna schüieckt; Es meine schuld vergossen. Ja 
nehrt lttich auf der Himmels- dir mit sünden ausgepreßt, 
reise,Zu der mich deine gnad Ach könt' ich dir doch alles 
erweckt. Ich fürchte mich geben! Doch ich!,'ab nichts: 
nicht mehr zu sterben; Ich nimm seel und leben; Weil 
muß ein ewig leben erben, du dein eignes für mich 
Weil mich dein fleisch leben- laß'st. 
diq macht.Zch est es nun mit 5. Ach laß nnch, Herr, die 
mund und glauben. Nie- fruchte zeigen. So diese 
mand soll nllr den segen Himmelskost verlangt. Ich 
rauben, Den mir dein her- gebe dir mein herz zu eigen; 
ze zugedacht. ^ Halt du es selbst, so oft es 
Z. Dein heilig blut, so ich waukr; Hilf, daß ich mei-
getrunken. Hat meinen geist nen nächsten liebe. Mich in 
mit kraft erfüllt; Zch war der still' und dcmnth übe, 
in ohnmacht hingesunken, Damit nicht furcht, nicht 
So du mir nicht den durst lust ulich stört. Ach beuge 
gestillt: Nun schmeck ich doch die starren glicder, 
erst den strolzm der freuden. Wirf, du Uttch in den staub 
dar-
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! darnieder; Weil dieser platz tropfen seiner liebe. So hei-
! für mich gehört. lige und reine triebe. Was 
I 6. Wie wird der Himmel wird das ganze meer nicht 
mir so süsse,Die ewigkeit so thun ! Schenkst du so viel 
lieblich seyn! Welm mir die schon auf der erden. Wie 
kost, so ich genieße. Mein herrlich wirds im Himmel 
Heiland dort wird selber werdm. Wenn wir auf dei-
weihu. Macht uns ein nem herzen ruhn! 
2. Von den Gnadenl)andlimgen. 
! 2) Von dem Gnaden- dir; Ach leine welt voll sün-
I beruf. den, Ein pful voll schand 
und wust War, was in dir 
^ zu finden. Du lagst in dei-
Ml.O Gott, du ftomer Gott, nem blut. Trugst Adams 
^^ch, wer ist schuld, mein sündenbild. Du warst, 0 
' herzl Daß du zurncke jammerstand ! Mit zorn 
bleibest. Stets schwach im und fluch erfüllt. 
glauben bist, Und immer 4. Da kanl dein seelen-
klagen treibest ? An Jesu freund, Und heilte diesen 
fehlt es nicht. Er ist voll schaden Durch sein vergoß­
lieb'und treu. Und steht nes blut. Und setzte dich in 
dem, derihn sucht Und wir- gnaden. Da er dein fleisch 
ken lasset, bey. annahm, Verband er dich 
2. GOtt der die menschm mit Gott; Durch seinen tod 
schuf, Und den'n ihm theu- entriß Er dich der Höllen­
ren seelen Die seligkeit Vers noth. 
sprach, Läßt seine kraft nie 5. Und was hat Gottes 
fehlen. Aus liebe gab er ja herz So gnadenreich bewo-
Den Sohn in Höllenpein, gen. Daß er so vielmal dich 
Um dich herauszuzielzn. Durch seinen trieb gezogen? 
Kan etwas größers seyn? O sieh, ob Gott es nicht 
Z.Nichts gutes war in Recht treulich mit dir 
Dd meint? 
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meint? Bist du nicht selber 
schuld Und deiner wolfart 
feind? 
6. Ach ja, mein treuer 
Gott! Du bleibest der ge­
rechte. Wenn man dich rich­
ten will: Nur wir sind böse 
knechte. Du hast tnich jeder­
zeit Gesucht zu dir zu ziehn: 
Zch aber suchte nur Dein 
gnadenwerk zu fiielzn. 
7. Vollbringe doch dein 
werk. Das du selbst ange­
fangen. Laß mich durch dei­
nen Geist Gewiß dazu ge­
langen, Wo mich dein wort 
hinweist. Zur walzren hei» 
ligkeit. Au welcher du dein 
Volk Dir hier schon zu-
bereit't. Tit 2,14 
8. So wird mein leib und 
geist Sich recht in dir er­
freuen, llnd täglich deinen 
rühm Durch diefts lob ver­
neuen: Was ist, das Got­
tes treu. Die mich umfasset, 
gleicht? Sein rühm erstre­
cket sich So weit der Him­
mel reicht. 
Z92. 
M.O wie selig sind die Seele, 
uf, mein herz! und laß 
dich lehren,Komme dei­
nen Gott zu hören, Saume 
keinen augenblick! Koinme 
an dein frühen morgen. 
Komme ohne furcht und 
sorgen, Halte dich nicht 
selbst zurück. 
2. Fürchte nicht, wenns 
andre merken. Denk, daß 
Gott von deinen werken. 
Nicht von andern dich be­
fragt. Komme noch bey gu­
ten Zeiten, j.ern die men-
fchenfurcht bestreiten, Je­
sus macht dich unverzagt. 
Z. Komme mit begier,zu 
lernen Von der welt dich zu 
entfernen. Komme mit ge-
laffenheit: Wiederstreb 
nichtGottes willen,Erwird 
schon den Zweifel stillen,Den 
das fleisch dir eingestreut. 
4. Schreckt dich schon die 
macht der sünden, Kan dich 
doch der Herr entzünden 
Durch des Geistes tröstend 
licht: Doch je länger du ver­
ziehest, Und vor deinen Hei­
land fliehest. Desto mehr 
wachst dein gcricht. 
5. Schau, wie Gottes 
macht durchdringet. Und zu 
ilzr zu nahen zwinget Auch 
den pharisäersinn! Folge 
diesem » 
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diesem guten triebe; Aber Z 9 ?. 
mit noch größrer liebe Mel. O Gotr,dufromer Gott, 
he dich zu Zesu hin. <^er gnadetlbrunn fleußt 
«.Danke seiner großen ^«och Den jedermau 
gäte,Mit demülhigslem ze-
müthe. Er versagt den zu- deinen Gott Dir doch 
trit nicht-Ehre ihn als bei- umsonst nicht winken: Es 
nen Meister, Fliehe andre lelzrt dich ja das wort. Das 
blinde qeister, t^erne eines ^cht sur deinen fuß, Baß 
jünaers pfiicht. Christus dir allein Von 
7. Komm° b-y demHerr» h^e »»ß^ ^ 
Lr rf-kwÄs lr-Än s^-ckt Zu einem b-ss-?n le-
Flieh der stechen spötter 
stuhl; Bleibe wanndubist ;i/h7.d^^^'e^I 
ZÄ7n°^.m-7 söhn. Mit' seinem theuren du ausgenommen, Uve vlcy 
m ^esu schul. 
8. Bleibe nicht am hören ^^n gut. 
hangen. Such den zutrit zu z. Die sünden abzuthun, 
erlangen, Schaue, fühle sei- ^anft du dir ja nicht trau-
ne kraft: j.erne denies Zesu glaube muß allein 
lehren Eifrig durch gehör- Gattes hülfe bauen, 
sam elMn. Er ists, der dir Vernunft geht wie sie will, 
hülfe schafft. Z)er satan kan sie drehn: 
9. Such die lautre lebens- HilftGottesGeift dir nicht, 
quelle, j.aufe, dürste eh' die So iftö um dich geschehn. 
Hölle Dich in ew'gen durst 4. Nun, Herr, ich fühle 
versetzt: Glaube, wenn dich durst Nack, deiner gnaden-
Zesus lehret; Folge, wenn quelle, Wie ein gejagter 
er dich bekelzret; Danke, Hirsch, Auf so viel sünden-
wenn er dich ergeht. fälle. Wie komm ich aus 
Dd 2 der 
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der noth. Als durch den 
gnadensaft? Hilfmir durch 
deinen Geiste Zu mir ist keis 
ue kraft. 
5. Du hast ja zugesagt: 
Du wolst, die dürft em­
pfinden Nach der gerechtig^ 
keit, Befreyn Von ihren süw 
den ; Nun zeiget mir den 
weg Dein Sohn, der wahre 
Christ: Nur du nlußt Hel­
fer seyn. Weil du voll hülfe 
bist. 
6. O selig! wilst du mir 
Von diefem wasier geben, 
Das tränket meinen geist 
Zu der gerecht» leben? 
Gib diesen trnnk lnir stets, 
Dn brunn der gütigkeit! 
So ist uiir immer wol Jetzt 
und in ewigkeit. 
Z94. 
Mel.Die Seele ChriffiHeil'ge» 
^ier bin ich, Herr, du ru-
fest mir : Du ziehest 
mich, ich folge dir. Dn for­
derst von mir herz und sinn. 
Mein Schöpfer, nimm, ach 
nimm es hin ! 
2. Zch Hab oft deinen wink 
verschmäht. Es ist mir 
leid! ich konimespät: Doch 
rst mir lieb, daß d«ne gut 
Noch auf mich armen sün-
der sieht. 
Z. Ich wag es aber lan­
ger nicht Zu unterlaffen 
meine Pflicht. Zch komme, 
Herr, voll reu und büß: 
Ach aber, ach wie wankt 
lnein fuß. 
4. Es geht mir, wie es 
Petro ging; Dort kömmt 
ein stürm: achHerr,ich sink! 
Ach reiche mir die starke 
Hand ; So wird das sinken 
abgewandt! 
5. Du riefest mir: nun 
ruf ich dir. Mein Heiland, 
wende dich za mir! Mein 
matter fuß kann nirgend 
fort; Ach bring du mich 
an stell und ort! 
6. Flöss st du mir schwa­
chen kräfte ein; So werd 
ich künftig starker seyn; So 
folg ich dir, mein Herr und 
Gott, Dllrch fiuth und 
gluth, durch nvth und tod! 
^ . ^95. 
!^n eigener Melodie, 
^hr armen sünder kommt 
zl! Haus, Kommt eilig, 
kommt und macht euch auf. 
Mühselig und beladen! 
Hier öffnet sich das Jesus 
herz 
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herz Für alle die in reu 
und schmerz Beklagen ihren 
schaden. 
2. Es heißt: er nimmt 
die sünder an! Drum kom, 
dein Jesus will und kann 
Dich retten und umarmen. 
Komm n^einend, komm in 
wahrer büß Und fall im 
glauben ihm Zu fuß. Er 
wird sich dein erbarmen. 
Z. Ein Hirt verlaßt sein 
schaflein nicht, Dem's in 
der irr' an hüls gebricht. 
Er sucht es mitverlangen: 
Er lasset neun und neunzig 
stel^n, Und sie gar in der 
wüsten fielen. Das eine zu 
umfangen. 
4. Es sucht der liebste Je­
sus Cizrist Bas schäflein 
das verloren ist. Bis daß 
ers hat gefunden: So laß 
dich sinden, liebe seel'! Und 
fliel) in Zesil wundenhöhl. 
Noch sind die gnadenstuw 
den. 
5» O Jesu, deine lieb'ist 
groß! Ich komm ,nühselig, 
nackt und bloß. Ach ! laß 
mich gnade finden. Ich bin 
ein schas, das sich verirrt, 
Ach! nilmn mich auf, weil 
ich verwirrt Zm strick un^ 
netz der fÜAden. 
6. Ach! wehe mir, daß ich 
von dir Gewichen bin zum 
abgrund schier, Ach ! laß 
mich wiederkehren In dei­
nem schafstall, nimm mich 
an,Und mach nüch srey vom 
fluch und bann: Dis ist 
mein herzbegehren. 
7. j.aß mich dein schaflein 
ewig seyn, Und du mein 
treuer Hirt allein. Im leben 
und im sterben : ^aß mich 
vom eit-eln weltgesind Aus-
gelM,und mich, als Gottes­
kind, Um dich, mein schaß, 
bewerben. 
8. Ich will von nun ansa­
gen ab Der sündenlnst bis in 
nwin grab, Und in dem neu­
en leben, In heilig-und ge-
rechtigkeit. Dir dienen noch 
die kurze zeit. Die mir zum 
heil gegeben. 
9. Ach! nimm dein ar­
mes t^ublein ein. Und laß 
es sicher bey dir seyn In 
deinen wunden höhlen: Be­
wahre mich vor sündens 
werk. Und qib mir deines 
Geistes stäre An letl» und 
an der seelen. 
Dd Z 
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4» Gedenke nicht, ich se'^ 
Mel.Der lieben Sonnen Licht ein thier. Das sich vom blu«» 
und Pracht. te «ehret. Wie wol, wio'v 
/Kteh, arnler mensch, be- wol ist dem bey mir, Deui^' 
sinne dich! Du eilst in sich zu mir bekehret I Komlriv» 
dein verderben. Mein herze nun mein kind, komm her,I!mZ 
bricht, du jammerst mich, Zch bin kein löw noch bar:?»;. 
Ach.wilst du ewig sterben? Ich, ich bin Gott, das höch-sii, 
Hab ich dich nicht gezeugt ? fte gut; Was nütz't mir eis ZA^ 
Hab ich dich nicht gesaugt ? ne Hand voll blut ? 
Suchichnicht deinerseelen- 5. So wahrich Gottundz^i^ 
ruh? Und, armer wurm! ewig bin, Zch will nicht dein 
wo eilst du zu? verderben. O komm doch-7,:'. 
2. Du fliehst von dem, der nur, verirrter sinn! Du s^>lst ^ 
nach dir ruft Aus lieb ent- das leben erben. Das ^am 
siamtem herzen; Du eilst; hat dich beft eyt: Tauch nur 
wohin ? zur Höllenkluft, das sündenkleid In seiner 
Ach! si)lte michs nicht wunden purpurein,So will 
schlnerzen? O arme crea- ich dein erbarmer seyn. .,i> 
tur! Steh stiA,bedenke nur; 6. Dis ist der weisen 
Zch Hab dir selbst mein bild Wächter rath. Dich von den , ^  
vertraut, Und du bist nicht Höllenketten, Wenn dein ^ 
mehr meine braut! herz büß und glauben hat, " 
Z. O jammer! ach ich seh Durch Christi blut zu ret-
mein kind Zn das verderben ten. Mein Geist kommt 
rennen! Zch ruf, ichschrey: selbstzudir,Brinqtreuund 
es ist so blind,Und will mich büß Herfür, Er schenkt dir 
nicht erkennen. O armer selbst das glaubenslicht: 
mensch, steh still ! Denk Nur halte still und fliehe 
wer dich retten will? Zch nicht. 
bins, der dich so brünstig 7. Sieh,armer mensch, so 
liebt, Zch bins, den deine treu bin ich. Wer kan dich 
noth betrübt. reiner lieben? So komm 
denn 
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-Äse» denn her, komm, küsse mich, thun. Wenn du der welt 
Mekanst du mich betrüben? den abschied gibstUnd mich 
Fleuch, sieuch die falsche allein durch Christum liebst, 
welt, Die dich gefesselt halt, 11. Drum attf,und eil aus 
''Ke» Fleuch, armer, geh von So- Babylon, Verlaß die sün-
Mjlk, dem aus. Und komm in dei- denpfützen. Bist du zu 
ms Vaters Haus. schwach,hier ist meinSohn, 
8- O könte so die erden- Sein arm wird dich beschü-
»litti lust, Wie ich dein herz ver- tzen. Hat er dich srey ge-
gnügen ; Zch gönte dir an macht, Und dich zu mir ge-
ttM ihrer bruft Zn ewigkeit zu bracht; So wird dein herz 
thein liegen. Ich bin Gott, ohne recht frey und rein. Und ich 
toch dich; Nur du, du jammerst dein Gott und Vater seyn. 
sch mich ; Denn was vorjeßt 12. Wie groß ist doch die 
im dein herz erfteut, Verläßt seligkeit. So die gerechten 
dich in der ewigkeit. schmecken! Sie kan kein tod, 
« 9. Was wird sodann den kein schmerz, noch leid. Kein 
M armen geiftUnd sein Verlan- seind, kein teufet schre(ken.,l 
gen siillen? Die traberkost, Zch bin il)r schuh und heil 
isci! die er geneußt. Wird ihn Zch bin ihr lolzn und theil. 
öen nicht ewig füllen. Pracht, Nun, armer mensch, komm 
ein Wollust, gut und geld, Ver- liebe mich! Dis alles, alles 
at, geht, verraucht, zerfällt, wartet auf dich. 
cel- Drum komm zu nur betrog-
M nes kind, Weil ich und du In eigener Melodie. 
0 nur ewig sind. spricht 
dir lO. O glaub es nicht, es dein Gott, Mir ist f 
t.' ist kein joch. In meinem nicht lieb des sünders tod, 
je schooß zu liegen. O komm Vielmelzr ist dis mein 
nur l^er, versuch es doch, wünsch und will, Daß er 
sl> Zch will dein herz vergnüs von sünden halte still, Von 
K gen. Wie sanfte wirst du seiner bosheit kelzre sich, 
1 ruhn! Wie woll will ich dir Und lebe mit mir ewigttch. 
I Dd 4 2.Dis 
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2. Dis wort bedenk, o 6. Heut lebst du, heut be- -
Menschenkind! Verzweifle kehre dich, Eh morgen komt 
nicht in deiner sünd! Hier kans andern sich: Wer heut -
findest du trost, heil und ist srisch, gesund und roth, -
gnad. Die Gott dir zuge- Ist morgen krank, ja wol -
saget hat. Und zwar durch gar tod. So du nun fiir? 
einen theuren eid: O selig, best ohne büß. Dein leib ) 
dem die sünb ist leid! und seel dort brennen miH. 
Z. Doch hüte dich vor Hilf, o Herr Zesu! hilf 
sicherheit, Denk nicht es ist du mir. Daß ich jetzt komme ^ -
noch gute zeit,Ich will erst bald zu dir Und buße thu z 
frölich seyn auf erd; Und den augenblick. Eh mich 
wenn ich lebens müde werd, der schnelle tod hinrück. Auf 
Alsdenn will ich bekehren daß ich heut und jederzeit, 
mich, Gott wird wol mein Au meiner heimfahrt sey ? 
erbarmen sich. bereit. 
4. Wal^r ists, Gott ist Z98. ü 
zwar stets bereit Dem sun- Mel. Von Gott will ich nicht 
der mit barmherzigkeit; lassen. 
Doch wer ans gnade sün- ^^ie treu,mein guterHirs 
digt hin. Fährt fort in sei- te. Gehst du dem sün-
nem bösen sinn. Und seiner der nach. Der sich von dir 
seelen ftlbst nicht schont, verirrte. Der elend, krank 
Der wird mit ungnad ab- und schwach, Zn sein ver-
gelohnt» derben laust. Wo deine 
5. Gnad hat dir zuqesaget Hand den armen. Nicht stl- A 
Gott, Von wegen Christi ber aus erbarmen, Eh er 
blut und tod, Doch saZen versinkt, ergreist. 
hat er nicht gewolt. Ob d.u 2. Wie tröstlich ist die N 
bismorqcn leben folt: Daß stimmeDie alle sünd er lockt! ? 
W mußt sterben,ist dir kund, Ach sprachest du im grim- ?! 
.^rgen lst die todes me: Weicht, die ihr euch 
sulivcr. 
weicht 
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''^7 mlcht von mir, Ich will 
euch nicht erkennen! Wer 
es unrecht nennen? 
f Werbist du,wer sind wir^ 
Z. Doch heißt dein rufuns 
kommen; Und merken wir 
^ "l° nicht drauf, Ob wir ihn 
schon vernommen: So 
'R suchst du selbst m:s auf. 
Dein herz, 0 Heiland,brent, 
W Daß doch das schaf zur 
HeerdeZurückgeführetwer-
de. Davon es sich getrennt. 
4. Nimmt nun der freche 
sünder Den gnadenruf nicht 
an; So bist du viel gelinder, 
Als man es denken kan. 
chii Sein ziel verlängerst du,Er 
kan noch gnade hoffen, Der 
Zugang stellt ihm offen, Er 
eile nur herzu. 
5. Liebhaber unsrer seelen! 
Mein Hirt, mein treuster 
Freund! Was soll ich es 
verhehlen, Wie wol du es 
genreint? Zch war aufmei-
ner flucht Ein raub der 
' schnödsten lüste; Doch du 
hastin der wüste Mich huld­
reich aufgesucht. 
6. Dein wort schallt noch 
im herzen, Das mich zur 
büße rief. Als ich zu deinen 
schmerzenDen weg zur holle 
lief. Du aber brachtest mich 
Von diesem breiten wege 
Durch creutz zum schmalen 
siege. Mein Hirt' ich preise 
dich. 
7. )fch! daß ich deiner liebe 
Nur immer folgsam wär'. 
Nicht oft zurücke bliebe, 
Von lieb und eifer leer; 
Nicht, wie viel du gethan. 
Mir oft entfallen liesse, Da 
ich ja mehr genieße. Als 
ich verdanken kan. 
8. Nun Jesu, ich beklage 
Den blöden Unverstand, 
Und baß ich meine tage So 
übel angewandt. Verstoß 
den sünder nicht! Mich rent 
und schmertz mein schade. 
Verwandle deine gnade 
Nicht in ein zorngericht. 
9. Für uns gemacht zum 
fluche. Gabst du dein leben 
dar; Daß so dein eifer suche. 
Was ganz verloren war. 
Ja nam und that erweist. 
Daß du, Herr, nicht verge­
bens Das rechte brodt deS 
lebens, Der sünder Heiland 
styst. 
IQ. Das laß mich herzlich 
glauben; Doch gib mirftl-
Dd Z ber 
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ber kraft. Dem heile treu zu frend, Zeßt machet herze-
bleiben. Das mir dein tod leid. -
geschaffe; Und wie ich glau- z. Kein zeitlicher Verlust 
bensvoll Aus deinem über- Verursacht diesen schmer-
flujse Zum wirklichen gcs zen, So vielmirje bewußt: 
nuffe Stets gnade schöpfen Mich liebt manch teuer " 
soll. freund: Mich überwindt 
ii.Dochsoltich mich aufs kein feind; Der leib hat " 
neue, Ich schwach geschöpf! was er will, Gesundheit, 
vel'gehn; So laß mir deine hüll imd füll. 
treue, Mein HLrte, nie ent- 4. Nein^ es ist seelenpein, ^ 
steh!?; Erweck und führe Es kommt mir aus dem ' 
uuch. Daß nichts von dir herzen, llnd dringt durch 
imich wende; So preis ich mark und bein. Nun bis, 
sonder ende. Als meinen dis liegt mir an. Daß ich -m« 
Hirtendich. nicht wissen kan. Ob ich ein 
^!)) Von der Erleuch- wal^rer christ Und du mein 
tttng. Jesus bist? 
20Q 5» Es ist nicht s^emein Ä iül 
^ ^ . Ein chrifte seyn,alMeißen: T 
eigener Melodie. 
sKrleucht mich^Herr,mein Des namens fähig ist,Der 
licht.'Ichbinmirselbst seine liebste lust Durch :Ä 
verborgen. Und kenne mich Christi kraft zerbricht. Und Nr 
noch nicht; Ich merke die- lebt ihm selber nicht. Ä. 
fts zw.^r, Zch sey nicht wie 6. Es ist ein selbstbetrug 
ich war; Indessen fi'chl ich Mit diesem wal?n sich spei- Ä 
w?l,ZchseyNicht,wieichsoll. sen,Al6 ob dis schon genug 
2. Zch lebt, in stolzer ruh. Zur glaubensprobe sey, 
Und wußte nichts von sor- Daß man von lästern srey, -
gen Vor diesem, aber M Die auck ein blinder lieid 
Bin ich mir selb st verhaßt; Aus surcht der schände 
Weil meiner sündenlast, tueid f. 
Die nur war vormals ^ 7» 
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lje- 7« Der zeucht nur Chri­
stum an, Der aus sich selbst 
lufi gegangen, Und seines siei-
iff.. sches walM, Vermögen,luft 
ßt und rath, Gut, ehr und 
U was er hat, Von herzen 
haßt und spricht: Nur Ze-
fts ist mein licht, 
it, 8. Das ist des glauben s 
wort Und durstiges verlan-
gen: Herr Jesu, sey mein 
n Hort, Versöhner, Herr und 
^ schild, Und führ mich, wie 
du wilt; Dem bin ich, wie 
^ ich bin, Nimm mich zu ei-
I gen hin. 
> 9. Wer dis nicht gründ­
lich meint. Des glaub' ist 
noch nicht tüchtig. Der 
bleibt noch Gottes feind : 
Sein hvffnungsgrund ist 
sand,Und halt zuletzt nicht 
stand. Der ein'ge glaus 
bensgrund Ist dieser gna-
denbund. 
10. Hie sorg ich, fehlt es 
mir. Die lieb ist noch nicht 
richtig,Die ich,HerrChrist, 
zu dir Jetzt habe, weil ich 
doch, Beynal/ ein christe 
noch,Die welt und lust noch 
mehr Geliebt, als deine 
khr. 
11. Mein herz, begreiff 
dich NN, Ich muß es redlich 
wagen, Zch konlm eh nicht 
zur ruh; Sagst du hiemit 
der welt Und was dem 
fleisch gefallt Nein ab und 
Christo an, So ist die sach' 
gethan. 
12. Du erdwurm, soltest 
du. Dem kön'ge dich versa­
gen, Dem alles stehet zu, 
Der allein weis' und reich. 
Der alles ist zugleich. Der 
selbst die ganze welt Er­
schaffen und erhält. 
4O(D. 
iZ Ä>enn alles wird ver-
gehn Was erd und Himmel 
heget. So bleibt er vest be-
stehn. Sein wesen nimmt 
nicht ab. Die Gottheit 
weiß kein grab. Und wen er 
einmal keüt. Des w-vlstand 
nimmt kein end. 
14. Wer aber in der zeit 
Mit ihm sich nicht, verLvä-
get. Der bleibt in ewigkcit 
Von Gottes freudenhaus 
Ganz, ganz geschlossen aus, 
V^ergöß er in dem weh'Auch 
eine thranensee. 
15. Wünscht Gott nun 
den 
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deu vcrua^,, taß it^u oein lein Richtig seinen sinnver-
jaworc schlichren, O liebe stehen; ^aß mein herz auch 
seel' lmd sag' Dir opfr' ich folgsam seyn. Den erkan-
gänzlich ans, O mein Gott! ten weg zu gehen; Denn 
meinen lauf. Und leib und sonst würd ich bey dem wis- W 
geist und blut, Lust, ehre, ftn Doppelt streiche leiden M 
Hab und gut. müssen^ 
16» Thu was duwilst mit 4. Gib, daß ich den unter-
mir: Werd ich nur zuge- richt Deines worteS treu skii 
richtet^Zu deinem preis und bewahre; Daß ich, was es Ä 
zier, Ein faß der herrlich- mir verspricht, Reichlich an tii 
keit, Mit deinem heil be- mir selbst erfalzre. Za, es rli! 
kleid't . Geheiligt um und sey in meinem leiden Mir «ij 
an;Wol mir!so ists gethan. ein quell von trost und sreus Ä 
4OI. den. Äi 
M.Liebster Jesu,wir sind hier. Z. Hilf, daß sich von zeit 
^err, mein licht, erleuchte zu zeit Meine kentnisse ver^i H 
^^c^mich.Daß ich mich und mehren! Find ich manche ^ i 
dich erkenne; Daß ich voll dunkelheit Bey geheimniß- Aii 
vertrauen dich. Meinen vollen lehren : Laß nnch 
Gott und Vater nenne, zweiffelsucht entfernen,Und As 
Höchster! laß mich doch auf in demuth glauben lernen. Ä 
erden Weise zu dem him- 6. Laß mich, Herr, in dei-
mel werden. nem licht Immer rül)ren- h« 
D. Lauter Wahrheit ist dein der erkennen Jener herrlich- z), 
wort. Lehre mich es recht kert gewicht, Ulch wie glück- « 
verstehen! Hilf selbst meis lich der zu nennen. Der dar- » 
«em forschen fort. Richtig nach mit eifertrachtet. Und 
daraus einzusehen. Was zu die lust der welt verachtet. 
meinem heil mich führet, 7.O verleihe mir die kraft, 
Und mir, deinem kind', ge- Deinem wort' gemäß zu h 
Rühret. handeln. Und vor dir gewiss il 
Z.Aber laß michnichtal- senhaft Als dein treues kind j 
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zu wandeln; So wird einst 4. Nun, mein ^icht! ich 
in jenem leben Mich ein seh viel Mangel, Und viel 
hell'res licht umgeben. finsterniß bey mir; Sende 
^02. deines buudes engel, Dies 
Mel. Werde munter mein Ge. ser leite mich zu dir: Dein 
öchster Gott, in deinem Geist stärke mein bemühn, 
lichte Sehe ich das rech- Mich den schatten zu ent-
te licht; Wenn ich mich nach ziehn, Hier das licht schon 
solchem richte,Fehlen meine zuerblicken. Das mich ewiL 
trittenicht,Nun,meinL-icht! soll erquicken. 
erleuchte mich, Zch bin fin- ^. 
ster ohne dich, ^aß dein licht, Mel. Freu dich sehr, 0 meine, 
zu deinen ehren. Sich in mir ^ehre mich, Herr, recht be-
bestandig mehren. denken. Was die wahre 
2. Gib mir Weisheit zu Weisheit sey. Memmfleiß 
verstehen. Was mir gut daraufzu lenken,Stehe mir 
und nützlich ist. Gib ver- aus gnaden bey. Denn die 
stand dem nachzugehen, klugheit, so die welt OlM 
Was ich als ein rechter grund für Weisheit hält, 
christ. Durch den tZandel Fördert nicht mein woler» 
zeigen soll. Daß ich deines gehen. Und wird nie vor dir 
lichtes voll. Allezeit das be- beste^n. 
ste wehle Und des Himmels 2. Weisheit ists , wenn 
nicht verfehle. unsre seelen Sich, Herr, dei-
Z. ^ehre mich dich recht er- nes Wortes licht Nur allein 
kennen. Und was irdisch zum leitstern Wehlen Und 
einzusehn; So kan ich dich mit vester zuversicht Die-
Vater nennen,Und die eitel- sem licht sich anvertraun ; 
keit verschmahn; So ent- Denn die folgsam darauf 
sag' ich dieser Welt, Die mir schaun, Zhre Hoffnung dar-
seelennetze stellt; So kan auf gründen. Werden heit 
ich mein heil der seelen, Ze- und leben finden, 
sum finden und erwehlen. z. Weisheit ist es dar­
nach 
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naa^trachtcn,Nrchc milslch glück entgegen gehn; Ger-
bekannten seyn; Sich nicht neGottes willen thun,Froh ^ 
schon v!)llko!nmen achten, in seiner fügungruhn,Und 
Und den eigen dunkelscheun, wann leiden uns beschwe-
Gern auf ftme fehler sehn, ren. Hoffend mit geduld sie . 
Reuend sie vor Gott ge- ehren. 
ftehn,Eifrig stets nach beß's 7. Weisheit ist es stets 
rung streben, Und sich des bedenken. Daß wir hier nur ! 
doch nie erheben. pilger sind, Wunsch und 
4. Weisheit ist es, Chri- hvAumg dahin lenken, Wo ^ 
stmn ehren. Seiner mitt- dieseele ruhe sindt; Seine 
lershuld vertraun. So auf äugen unverwandt Nach 
seine stimme hören. Und deni ew'gen vaterlandRich-
auf seinen wandel schaun, ten, und sich hier bestreben, 
Daß man falsche wege Wie man droden lebt, zu M 
flieht Und mit eifer sich be- leben. 
müht. Seinem bilde hier 8. Diese Weisheit ist auf 
auferden. Immer ahnlicher erden,Höchsier'unser bestes ^ 
zu werden. theil. Die von il^r geleitet lüls 
5 Weisheit ist es alles werden. Deren weg ist licht Äsl 
meiden, Was mit reu das und heil. Solche Weisheit N 
herz beschwert. Und sich hü- kömmt von dir, Gott,ver- ü 
ten vor den sreuden. Die leihe sie auch nur! ^aß sie 
der sttndendienst gewährt; mich zu allen Zeiten Auf den 
Nicht die ehre dieser welt, weg des friedens leiten. ü 
Nicht qemachlichkeit und 404. 
geld Für daS wahre wol- Mel.Wer nur den liebenGott. 
seyn achten; Nein, nach bes- A^-^ein Gott, du wohnest ü 
sern gütern trachten. lichte,Dahin 
6. Weisheit ist es, Got- kein sterblich auge dringt: ^ 
tes gnade Sich zu seinem Doch gibst du uns zum un- i 
zweck ersehn. Und aufftiner terrichte Dein wort, das ! 
Wahrheit pfade Diesem uns erkentniß bringt,Was 
du 
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jll, du, o Allerhöchster! bist, 
Und was nllt uns dem end-
zweck ist. 
pi. 2. So gib denn, daß ich 
darauf achte, )lls auf ein 
licht im dunkeln ort: Und 
lS wenn ich ernstlich es be-
trachte; So l^ilf selbst mei-
t nem forschen fort, ^aß für 
« der Wahrheit hellen jÄ)eia 
l Mein aug und herz stets 
offen seyn! 
Z. Dein wort sey mir ein 
licht im glauben. Das mich 
M wahren Weisheit führt! 
j.aß mir doch keinen irrthum 
rauben. Was mir ein ewigs 
heil gebiert: Kein spötter-
geist verführe mich; Kein 
zweifel sey mir hinderlich! 
4. Dich kennen ist das 
ew^ge leben; Drum hilf 
mir, Vater, daß ich dich, 
Und den, den du für uns 
gegeben. Hier so erkenne, 
wie du mich In deinem wort 
es selbst gelehrt; Bis einst 
sich meine einstcht mehrt. 
5. Vor allem laß bey mir 
lebendig, O Höchster! dein 
erkenntniß seyn. j.aß mich 
darnach dir auch bestandig 
Die größte lieb und ehr­
furcht weih'tt. Gib, daß 
ich rl^u mit allem fleiß,Wa6 
ich von deinem willen weiß! 
6. Was Hilst das richtig­
ste crkentniß, Wenns nicht 
zu deiner liebe treibt? Was 
nützt ein aufgeklart ver-
standniß. Wenn doch das 
herz noch böse bleibt? 
Drum lenke, Herr, auch 
meinen sinn. Durch Wahr­
heit dir zum dienste hin! 
7. ^aß dein erkentniß mir 
im leiden Ein brunquell 
wahres trostes seyn ! Laß 
mich, wann leib und seele 
scheiden. Dann noch im 
glauben deiner freun ^ Dort 
seh ich dich im Hellern licht 
Von angeslchtzu angesicht. 
405. 
Mel.Die Seele Christi !)eil'ge. 
Zesu Christe, wal^res 
licht. Erleuchte, die 
dich kennen nicht. Und brin­
ge sie zu deiner heerd. Daß 
ihre seel auch selig werd. 
2. Erfüll mit deinem gna­
denschein, Die in irrthum 
verführet seyn. Auch die so 
heimlich sichtet an Zn ihrem 
sinn ein falscher wahn. 
z. Und was sich sonst ver­
laufet! 
4Z2 Von der Erleuchtung» 
lailfen hat Von dir, das sus 
che dn mit gnad. Und sein 
verwundt gewissen heil,Laß 
sie am Himmel haben theil. 
4. Den tauben öffne das 
gehör: Die stummen rich­
tig reden lehr. Die nicht be­
kennen wollen frey. Was 
ihres Herzens glaube sey» 
Z. Erleuchte die da sind 
verblendt; Bring her, die 
sich von uns getrennt, Ver-
samle, die zerstreuet gehn; 
Mach veste, die im zweifel 
stehn^ 
6. So werden siemituns 
zugleich Auf erden wie im 
Himmelreich, Hier zeitlich 
und dort ewiglich Für solche 
gnade preisen dich. 
406. 
M.Werdc nulnter meu, Gem. 
ränge, welt, ntit deinem 
wiAn, Das du jetzt so 
hoch gebracht! Ich kan dei­
ne Weisheit missen. Die der 
weise Gott veracht't. Mei­
nes ZEsu creutz und pein 
Soll mein liebstes wissen 
seyn: Weiß ich das in wah­
rem glauben. Wer will mir 
den Himmel rauben? 
2. Andre mögen Weisheit 
nennen, Was hier in die au- ch 
gen fallt. Ob sie schon den Ä 
nicht erkennen, Dessen weis- H 
heit alles hält. VAr soll Nzd 
meines Zesu pein Meine jiSL 
kunst und Weisheit seyn: A 
Das geheimnis seiner lies 
be Zst die schul' da ich mich « 
übe. 
Z. Andre mögen ihre sin- Aj 
nen Scharffen durch ver- H 
schlagenheit, Laß sie lob und ^ 
rühm gewinnen Vey den 
großen dieser zeit. Ich will 
meines Heilands schmach 
Ganz alleine denken nach: 
Christen will es nicht gezie-
men. Daß sie sich des eiteln « 
rühmen. ' 
4. Ich will andern geme ,,! 
gönnen, Wenn siez hurtig ^ 
und geschickt Große schätze 
sanllen können, Und wenn 
ihnen alles glückt: Denn ^ 
mein reichthum, glück und 
theil Zst der armen sünder > ^ ^ 
heil; Dis kan ich in Zesu -
finden, Und die welt so ü- ?! 
berwinden. 
5. Ey ! so komm, mein 
wahres Leben, Komm, und 
unterweise mich. Dir will ? 
ich nlein herz ergeben, Daß ? 
es 
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es wiffe nichts als dich. Al- gen . So will ich dir ewig 
lerliebstewiffn^schaft! Ach singeu. 
beweise deine kraft. Daß 4O'7. 
ich einzig an dir hange^ Und Mel. Herzlicbster JEsu, was 
nichts ausser dir verlange. Haft du velbrochetu 
6. Weiß ich kemen trost /Atoll sich mein geist, o 
auf erdei7, Klagt mich mein Gott! Zu dir erheben, 
gewissen an. Will mir angst Und dich zu kennen, glück-
und bange werden, Ist lichsich l^sirebety So mußt 
nichts, das mir helfen kau, du ftlbst, um groß von dir 
Drückt mich des gesetzes zu denken, Die kraft mir 
joch; So laß mich beden- schenken. 
ken doch. Daß dn hast mit 2. i^aß doch, 0 Herr Z dein 
deinem blute Gnad erwors licht mich stets erfreuen, 
beiL tnir zu gute. Und m^einer seele finsterniß 
7. Jesu, pflanze dieses zerstreuen. Erleuchte mich, 
wiffenTaglich tiefer in mem daß mich zu deiner ehre, 
herz, Sey mein licht in sin- Dein glänz verklare! 
sternissen, Sey mein Lrost Z. Was ist im lzimmel, 
im todesschmerz. ^aß mir Gott, was ist auf erden, 
deine angst und pein Ku- Das, so wie dn, verdien" 
merimgemilthe seyn. Daß erkannt zu werden? Was 
es glaul>ensvoll bedenket, ist das meinen durst nach 
Wie du mir dich selbst ge- glück ss stille. Als deine 
schenket. fülle? 
8. EndNch, wenn des to- 4. Dich suchen,ist die edel-
desgrauen ^llles wissen von ste der sorgell; Awar bist 
mir treibt; So laß mich dm du unerforschlich und ver-
trost noch Hauen, Der mir borgen; Doch wilst du, 
einsten ewig bleibt; Zesu wenn wir nur dein licht 
leiden, creutz und pein Soll nicht hassen. Dich finden 
mein letztes wissen seyn. lassen! 
Zesu! hilfmir das v^)llbriu- 5. Mit lauter stimme leh-
Ee ren 
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7? 
ren deine werke Uns deine schnell zerstreuet/Sackt er, 
Weisheit, deine gut' und wenn ich zu dir gezogen wer-
stärke; Auch hast du selbst, de, Zurück zur erde. 
sey hoch dafür gepriesen ! 9^ Auch tauscht me in herz Kz. 
Uns miterwieftn. ihn, machet ihn vernlessen, 
6. Und immer mehrwilst Verfuhrt ihn, seine grenzen 'H 
du dich offenbaren. Wenn zuverg5sftn,Willlnehr,als 
wir getreu, was du uns seine krafte lnir vvrgön-
lehrst, bewahren. Wen wir, nen, Von dir erkennen. 
was deine lehren wirken iv. Ergreiffe niich und 
sollen. Uns bessern wollen, leite meine seele. Daß sie 
Ach möcht' ich, Gott, den weg zum lichte nicht ^ 
aus allen meinen kraften verfehle. Gewahre mir, da-
Dich suchen, r?ll>n von sor- mir sie nicht ermüde. Ernste 
gen und geschaften. Und ltlst und friede! 
mein genlüth, um mich zu ii. Dannwerd ich immer u« 
dir zu schwingen. Zur stille Heller dich erkennen. Und 
bringen. taglich mehr von deiner lieb 
8. Doch mein verstand ist entbrennen. Dir gern ge- . 
unstät, trag, er scheuet Der horchen, srölich dich erhe-
Überlegung müh, und ben, Dir, Gott, nur leben! 
Äon der Gnadenordlnlng. - A 
s) Von der Btlsze lmd auf dieser erd: Hier in die? 
ser welt, ihr kinder! Ein er> 
^ löser aller sünder, Jesus 
4^"* Cl^ristus kommen ist, Troß 
Mel. Alle menschen müssen nun welt und satans list. 
2. Schöpfcr, ach! ich muß 
ch! ein wort von großer bekennen Jetzt zum preise 
treue. Das theur und deiner gnad. Daß es nicht 'l 
annehmens wertl^, Ehre ich sey gut zu nennen. Was in 
in tiefster reue, Lebenslang mir gewohnet hat. Leider 
ach! 
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ach! vor anderii allen^ ^ieß 
ich mir die sünd gefallen : 
Aber die barmherzigkeit 
Sich weit größer anerbeut. 
Z. Christe, drum mußt ich 
auch billiqHier als ein erem-
pel seyn, Wie du freundlich, 
gnädig, willig Alle sünder 
ladest ein; Rufst: ach komt! 
ihr blöden, tauben. Tretet 
doch herzu iui glauben. Zie­
het an das Hochzeitkleid In 
der letzten gnadenzeit. 
4. Halleluja! kommt ihr 
armen, ^vbt mit mir des 
Höchsten gut': ^aßt uns 
preisen sein erbarmen, Eitel 
gnade uns jetzt blüht, ^ebeu 
er den todten schenker. Und 
mit seiner lieb uns tränket. 
Zesn, laß uns für und für, 
Halleluja singen dir! 
409. 
In eigener Melodie, 
ch Gott und Herr! Wie 
groß und schwer Sind 
mein' begangne sünden! Da 
ist niemand. Der helfen kan 
Zn dieser welt zu finden. 
2. Liefich gleich weit. Voll 
bangigkeit Bis an des erd-
reichs enden. Und wolt los 
seyu Ter angst und pein 
Würd ich es doch nicht 
wenden. 
Z. Zu dir flieh ich,Verstoß 
mich nicht. Wie ich es wol 
Verdienet. Ach Gott! zürn 
nicht. Geh nicht ins g'richr: 
Dein Sohn hat mich ver­
sühnet. 
4. Solls ja so seml. Daß 
straf und pein Auf sünde 
folgen müssen: So fahr l)ier 
fort, Uttd schone dort. Und 
laß mich hier wol büßen. 
Z. Vergiß die schuld. Gib, 
Herr! geduld Und ein ge­
horsam kierze. Daß ich mein 
heil. Mein bestes theil. 
Durch murren nicht ver­
scherze. 
6. Verfahr mit mir,Wies 
dünket dir. Du stärkst mich, 
es zu leiden! Nur wolst du 
mich Nicht ewiglich Von 
deiner gnade scheiden. 
7. Gleich wie sich fein Ein 
Vögelein An hohle bäum' 
verstecket, Wenns trüb her­
geht, Die luft unstet, Weii 
mensch und Vieh erschrecket: 
8. Also, HErr Cl^rist, 
Mein" Zuflucht ist Die höhle 
deiner wunden: Wenn sünd 
und tod Mich bracht in noth 
Ee 2 Hab 
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Habichmichdreingeftmden. mag fallen zerknirschet zu 
9. Hier, hier bleib ich,Und fuße,Schaffgöttliches trau-
ob auch sich Mein leib und ren und neige den willen Zu ' : 
seele scheiden; So werd ich dir, der du seine pein ewig 
dort Bey dir, mein Hort!. kanft stillen. 'i:« 
Ererben ew'ge freuden. Z. Ach daß ich gnug thra- ^ 
10. Gott el^r und rühm neu l^ätte,Iu beklagen mei-
Sein eigenthum Bleib ich ne noth! Ach, mein Helfer! 
in Jesu namen. Ich zweifle komm und rette. Sonst ver- < ^ 
nichtzMeinHeiland spricht: sink ich in den tod. Ich leugs 
Wer glaubt, wird selig, uemcht, daß ich nichtsünde 
Amen. verübet, Und dadurch den 
410. Vater im Himmel betrübet: 
Mel.Einö isiNotb,ach5?err:c. Doch such mich verlornen, 
^^ ch l mt'in geist ist ganz o Hirte der seelen! Zu deiner 
erstorben.Meineseel ist heerd wolst du in gnaden 
schreckens voll; 2ldam6fall mich zehlen. 
hat mich verdorben. Ich 4. Wasch mich rein von 
weiß nicht, wohin ich soll, allen süudeil. Tauch mich in 
Die banden des todes mich dein heil'ges blut. Daß ich 
gänzlich umhüllen: Du wvls darin ruh mag finden: Ach! 
lest mit gnade n^in herze er- zerbrich des grimmes ruth! z 
füllen, Verbirg dich nicht Die lasten der sünden mich 
langer, Erlöser von sünden! heftig beschweren, O daß 
Dein sreundlichs erbarmen ich sie könnte beweinen mit ? 
laß jetzo mich finden. zahren! Bespreng mich mit ? 
2. Sünden nu?iner jugend Zsop der blutigen wunden, ' ? 
jähre W,chen im gewissen Wodurch uns zu helfen Du '?! 
auf; Schon'! ach schon'! dich hast verbunden. 
nicht hart verfahre,Hemme 5.0 du Heil der kranken 
den verkehrten lauf. Ach sünder, Auöerkornes Got- ^ 
wirk in mir, Zesu, recht- teslamm, Unsers todeS 
schaffene büße, Daß ich dir überwmder Durch den tod 
am 
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am creußes stamm! Ohn 
dich, o Erlöser! sind ewig 
Verloren Die menschen so je­
mals von Weibern geboren; 
Nnr deine Versöhnung ist, 
die uns kan retten Von 
banden des todes und hölli­
schen ketten» 
6. Ach! laß doch aus dei­
nem herzen )lttf mich trie­
fen, Herr, dein blut; Deine 
Marter, deine schmerzen. 
Dein tod komme mir zu gut. 
laß mich durch dich werden 
vom fluche entladen. Ach 
heile, o Arzt! den vergifte­
ten schaden: Dir will ich 
mich jetzt und auf ewig er­
geben, Mein leben, o ^eben! 
laß einzig dir leben! 
7. Schaff in mir ein reines 
herze. Gib inir einen neuen 
geift. Daß ich nicht mit sün-
den scherze. Sondern thue, 
was du heißt, ^aß Weisheit 
und liebe, samt reinem ver­
langen,Mich aus dir,o fülle 
des lebens! empfangen» 
Gib, daß sich mein alles zu 
deinem dienst lenke. Ein 
seliges ende aus g»aden mir 
schenke» 
411. 
In eigener Melodie« 
ch was soll ich sunder 
^machen! Ach was soll 
ich fangen an! Mein ge­
wissen klagt mich an! Es 
beginnet auf zu wacher:» Dis 
ist meine zuversicht: Mei­
nen Zesum laß ich nicht. 
2. Zwar es haben meine 
sünden Meinen Zesum oft 
betrübt. Doch weiß ich, daß 
er mich liebt; Denn er läßt 
sich gnadig finden: Drum, 
ob mich die sünd anficht, 
j.aß ich meinen Zesum nicht. 
Z» Obgleich schweres creutz 
und leiden. So bey christen 
oft entsteht. Mir sehr hart 
entgegen geht; Soll mich 
doch von ihm nichts schei­
den. Drum mein herz be­
ständig spricht: Meinen Ze­
sum laß ich nicht. 
4. Zch weiß wol, daß unser 
lebm, Nichts als nur ein 
nebel ist: Denn wir hier zu 
dieser srist Mit dem tode 
sind umgeben. Und wer 
weiß, was heut geschicht? 
MeinenZesum laß ich nicht. 
Z. Sterb ich bald, so kom 
ich abe Von der welt be-
^" Z schwer^ 
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schwerlichkcit, Nuhe bis zur land, Uber berg und höhen; 
vollen frend. Und weiß, daß Deine rechte würde mich, 
im finftern grabe Jesus ist Höchster, dennoch finden, 
mein Helles licht: Meinen Und mit euthen waffnen 
Zesnm laß ich nicht. sich Wieder meine sünden-
6. Durch ihn will ich wie- Z. Herr, ich fliehe nur zu 
der leben. Denn er wird zu dir, Wenn inich sünden ja-
rechter zeit Wecken mich zur gen: Meine seele schreyt in 
seligkeit. Und wird mirs ulirz ^aß mich nicht verza-
aus gnaden geben, Muß ich .gen : Gott, ich opfre dir 
schon erst vors gericht:Mei- mein herz. Das zerknirscht 
nen Zesum laß ich nicht. von büßen, ^aß mich, Herr 
7. Du, Herr Iesu,solft in meinem schmerz, Gnad 
mein bleiben. Vis ich kom- und Huld genießen. 
me an den ort. Welcher ist 4. Groß ist meine misse-
des l^immels psort; Darum tlM, Größer deine gute, 
wolft du einverleiben Mei- Was dein Sol^ erlitten 
ne seele deinem licht: Mei- hat Tröstet mein gemüthe! 
nen Zesum laß ich nicht. Ob die sünden blutroth 
412. sehn. Die in mir erwachen, 
Mel. Mristus, der uns selig. Jesu blut, das ewig rein, 
^^ch! wo flieh ich sünder Kan sie schneeweis machen.' 
^ hin, Seelenruh zu fin- Z. Hatt' ich aller menschen 
den. Weil ich ganz umrin- sihuld. Aller welt verbre­
get bin Mit viel tausend chen. Würdest du nach dei-
stnden. Des gesehes don- ner Huld Dennoch los mich 
ner kracht, Holl' und satan sprechen,Wenn ich mich auf 
stürmen. Mein gewissen ist den verlaß. Der am creuH 
erwacht. Wer will mich bc- sich neiget. Und das offne 
schirmen? Paradies In den wunden 
2. Ach! wie kan ich deiner zeiget. 
Hand, Großer Gott, entge- 6. Nun, mein Gott, ich 
hen! Zög ich über meer und trage dir Auf den glaubens 
armen 
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!i>! arnteu Deinen Sohn am 
ereutze für, Hilf, durch dein 
e«, erbarmen! Gebensbrunn, 
m der ewig sicußt, Wasche 
lli. mich von sünden. Hilf mir, 
ß Herr, durch deinen Geist, 
j>v Selig überwinden. 
l' 41 z. 
In eigener Melodie, oder 
ik Hgrr Jesu Ehrist, du höchsies« 
u6 tiefer noth fchrey ich 
n zu dir, Herr Gott, er-
hör mein rufen. Dein gnä­
dig ohr neig her zu mir. Und 
meiner bitt' es öffne. Denn 
e/ so du wilft das sehen an, 
e» Was sünd und unrecht ist 
c! gethan; Wer kan, Herr, 
ch vcr dir bleiben ? 
n, 2. Vey dir gilt nichts denn 
li/ gnad und gunst. Die sünde 
ll. zu vergeben: Es ist all un-
^ ser thun umsonst. Auch in 
dem besten leben: Vor dir 
i- niemand sich rül^nlen kan, 
H Es muß dich fürchten jeder-
lf man, Und deiner gnade le-
K ben. 
e Z. DarlMl auf Gott will 
ll hoffen ich, Auf mein ver­
dienst nicht bauen: )tuf 
h ihn will ich verlassen mich, 
S Undseinergüte trauen,Die 
mir zusagt sein wertheö 
wort; Das ist mein trost 
m:d treuer l^ort. Des will 
ich allzeit harren. 
4. Und ob eS wahrt bis 
in die nacht Und wieder an 
den morgen; Soll doch 
mein herz an Gottes macht 
Verzweifeln nicht noch sor­
gen. So thuZsrael rechter 
arr,Deraus dem Geist er­
zeuget ward Und seines 
Gottes harre. 
Z. Ob bey uns ist der säm 
den viel, Bey Gott ist viel­
mehr gnade. Sein' Hand zu 
helfen hat kein ziel. Wie 
groß anch fey der schade. Er 
ist allein der gute Hirt, Der 
Israel erlösen wird Aus 
seinen sünden allen. 
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ekehre di! niich, Herr, 
So wcrd ich wol bekeh­
ret. Denn du bist der Gott, 
der Von jngend aus mich 
lehret. Gedenke meiner sün­
den nicht. So ist es bey dir 
ausgericht't. Und ich bin 
wol zuftieden. 
2. Ich habe zwar, 0 Gott! 
Mich oftermM versehen. 
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Und wieder dein gebot Ge- Denn meine böse Lhatenz 
than, es ist geschehm^Mehr Wenn gleich dein schäfleiir 
als ich wich besinnen kan : böse wird^ Bist du demioch -7-^ 
Doch was liegt dir, o satan! ein guter Hirt, Und wirst 
dran? Gott kan noch mehr eö allweg bleiben. 
vergeben«. 7. )lch, mein Erlöser! ach, A?»: 
Z. Herr, laß sich meine Was würdest du gewinnen? 7»: 
seel Dir nimmermehr ent- O Zesu! deine schwach Die 
ziehen, Sie weiß sonst keine würd an mir zerrinnen,'Ä; 
höhl. Als nur zu dir zn siie- Wenn ich gerieth an jenem ^ «Zi 
hen; Was wäre deine gü- ort,Davestverrlegeltist die «Zzn 
Ligkeit, Wenn ich nach her- pfort: O besser nie geboren!: 
zens reu und leid Mich der 8^ Wenn aber deine Hand 
nicht solte trösten. Mich sucht, und dem wird 
4.2lch! nirgend besser statt wehren, Was mich von dir , 
Und räum hat deine güte, abwandt, Als denn wirst du 
Als wo die missethat Ge? vermehren D!e zal^l, die 
5)attft, wie mein gemüthe dir zurrechten stcht,Darum 
Mir, leider, solches stellet mein glaub inbrünstig steht, 
vor, Drunt klopf ich an das Und will dran gar nicht M 
gnadenthor; Ach laß mich zweifeln. z! 
gnad erbitten! y.O werther Geist, der du 
Z. O Jesu, großer Hirt! VomVater unddemSohne 
Du hirte deiner schafe^Such 2lusAehst, ach hilf mir nu, 
mich, weil ich verirrt. Da- Zn n,einem herzen wohne, 
mit ich nicht entschlafe Zn Vertritt mich aufdas aller-
sicherbeit und dahin geh, best,We!l ich nicht weiß,wie 
Wo sündenlust in höllell- ich Gott vestMit dein gebet W. 
weh Die armen seelen stur- soll halte:;. 
zet. IQ. Erleuchte meinen sinn 
<1. Ich klage ja mit reu. Das sündliche zu meiden, . c 
Daß ich abwegs gerathen; Nimm alles von mir hin, 
Doch gnade größer sey, Was Gott und mich kan 
schei-
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scheiden: Denn ich erkenne diglich Sich vor dir ergieße, 
deine gnad,Und wer da geht Steh mir bey. Mach mich 
in deinem pfad, Den hat die frey, Herr, laß mirs gelins 
gut' umfangen. gen, Satan will verschlin-
I i.Der solche gut' erweist, gen. 
Der rechte Vater droben, z. O wo soll ich fliehen !)ln? 
Der Sohn und beyderGeist Wer wird mich erretten? 
Sey ewiglich erhoben. Die Wer vertreibt den tragen 
gut' ist ewig; ewig dank sinn Und zerbricht die ket-
Soll dir, 0 Gott! mein le- ten? Ich bin schwach: Jesu, 
benlang Von mir gesungen ach! Du wirst dich des ar-
werden. men, Wie du kaust, erbar-
12.O wie ist mm mein herz mm. 
So leicht und ganz entla- I' e su s. 
den! Was trübsal, pein, 4. ^ ege dich an meine brüst, 
was schmerzt Es kan mir Sauge kraft und leben: 
mchtes schaden. Golt,laß Das wird dir die rechte lust 
mich diesen gnadenkuß Und Vergnügung geben; Es 
Empfinden, weil ich leben wird dich Seliglich Neini-
muß,Visdumich nimst von gen von fänden, Salben, 
lMnen! starken, gründen. 
^ I ^. A. Meine wunden sind die 
M.Mache dich meinGeist der. heil. Ruh und friede brin-
Z^lickemeine feele an. Die gen: ^aufe her zu diesem 
so vest gebunden. Und theil,Da such einzudringen; 
sich selbst nicht helfen kan, Alle schuld Meine Huld 
Schaue ihre wunden, G ot- Und meinblut weg nehmen, 
tessohn, Gnadenthron, Nichts soll dich beschämen. 
Jesu, hör mein schreyen,Laß 6. Es muß dieser rothm 
mir trost geHeien ! fluth Selbst die sonne wei-
2. Ich bin hart, erweiche chen; Vor der klarheitmei-
mich , Daß n^ein herz zer- nes bluts Muß der schnee 
fließe, Und in thränen mil- erbleichen. Was im glänz 
Ee Z Und 
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Und im kränz Ewig sieht 
lind pranget, Hats durchs 
blut erlanget. 
See le .  
7. Nun, erwürgtes Got-
teSlamm! Das du über­
wunden! Meiner seelebrau-
tlgam. Der du mich entbun­
den ! Dir will ich Ewiglich 
Mich zum dank verschrei­
ben : Za,dabey solls bleiben. 
416. 
M. Cl)ristus der uns selig m. 
runquell aller gütigkeit, 
Vater aller gnaden! 
Siel^ doch auf das schwere 
leld,Das mein herz beladen. 
Ich bin der verlorne söhn, 
lind das klnd der sünden. 
Gib mir nicht verdienten 
lvhn,^aß mich gnade finden! 
2. Ach ich fühle quaalund 
schn:erz; Weil ich so betrü-
betDein getreues vaterl^erz, 
Das mich brünstig liebet. 
2lch! ich habe tag und nacht 
Zn dem lasterleben Alle gü-
ter durch gebracht. Die du 
mir aegeben. 
Z. Meine sünd ist stets vor 
mir, Der ich nach gewan­
delt; In dem Himmel und 
vor dir Hab ich mißgel^ans 
delt. Vater! der mein heil 
begehrt. Dir will ich beken­
nen: Vater, ach! ich bin 
nicht wertl^, Mich dcinkind 
zu nennen. 
4. Vater, der an gnade 
reich. Brünstig von erbar­
men! Mache mich den knech­
ten gleich. Hilf, achlMmir 
armen! Siehe doch die hun-
gersnoth^ Die mich schmerz­
lich plaget, Reiche mir dein 
gnadcnbrodt,EH'mein herz 
verzaget. 
Z.Siel^, ich falle nackt und 
bloß, Vater! vor dir nieder. 
Deine treu ist ewig groß. 
Tröste mich doch wieder; 
Weil ich sonst verschmach­
ten muß Zn der angst der 
sünden. <^aß den süssen lie-
beskuß Meine seel enlpfin-
den. 
6. Iiere meine glaubens? 
Hand Mit des geistes ringe; 
Gib, daß mir dis liebes-
pfandTrost undfreude brin­
ge ; Meinen fuß bereite du 
Deine bahn zu gehen; Führ 
ihn nach dem himn^el zu, 
Dis ist, Herr, mein flehen. 
7. Schenkemir das schöne 
kl^d, Das dein Sol^ er-
wor-
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werben, Als er aus barm- gewissen an. Die Hölle hat 
Herzigkeit Für die welt ge- sich anfgethan» 
siorben. Laß dein theures Z« Wir flieh« zn dir, du 
qnadcn nah! Mich im glau- Gott der gnaden. Den unser 
benschmccken. Und imr wie- thun erzürnet hat. Wir kla-
der alle quaal Freud und gen über seelensi1)aden,Die 
trost erwecken. herzen sind vom seufzen 
8. Herr, mein Gott! ver- matt: Erlaß uns unsre 
wirffmich nicht,Vater aller schwere schuld Nach deiner 
gute, Dessen herz aus liebe väterlichen Huld. 
bricht! Tröste mein gemü.- 4.DU bists alleine,der ver-
the. Hilf mir aus der sün- g ibet. Was misset hat und 
dennoi h. Diewein herzums sünde heißt. Du bist es, der 
geben. Sprich: mein söhn die menschen liebet, Und sie 
du wärest todt, Und solst aus allen nöthen reißt : Ach 
wieder lebev. reiß uns auch auS dieser 
I pein. Du siehst wie wir ver-
Mel. Wer nur den lieben Got^ lassen seyn. 
läßt walten. Z. Wir sind dein erbtheil, 
^^er simdenlast drückt un- deine kinder. Durch Christi 
sre lierzen. Und beuget theures lösegeld. Das gab 
sl« der Höllen zu; Dielast er dir für alle sünder, Er 
gebiel)ret angst und schmer- zalzlte für die ganze welt. 
zen, Sie laßt uns weder rast Auf den erlöser bäum wir, 
noch ruh: Wir seufzen drun- Und kehren wiederum zu 
ter tag und nacht. Weil wir dir. 
die schuld so groß gemacht. 6. Wir haben zwar die 
2. Hier kan kein engel uns gunst verscherzet, Die du 
erquicken,Kein mensch reißt uns angeboten hast; Doch 
uns aus solcher noth. Der weil uns das verbrechen 
hinlmel will kein labsal schi- schmerzet, So nimm doch 
cken: Der satan dräuet uns von uns diese last. Erquick 
den tod,Eö klagt uns das uns wieder durch dein wort: 
So 
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Sodanken wir dir hier und 
dort.. 
4^8.  
Mel> Gecrentzigter, mein 
herze sucht. 
streuevHirt dein armes 
schaf Begehrt von dir 
gesucht zu werdem Ich lieg 
versenkt im tiefen schlaf,Er­
wecke mich, bring mich zur 
heerden. Ich seufze und fle­
he und will nur allein Von 
dir,o meinHirte belebet nun 
seyn. 
2» Zch bin in noth und 
mein gemüth, Mein Heil, 
ist weit von dir geschieden. 
Zch fühle nicht den kraft's 
gen trieb. Die gnadenfluth 
und süssen frieden: Drum 
sensz ich so sehnlich und will 
nur allein Zm blute des 
lämleins errettet jetzt seyn. 
Z. Mein heilungsoel ist 
Gottesblut, Das aus dem 
herzen heiß gestoßen; Das 
nur, sollst nichts, stillt mei­
ne gluth; Sonst bleib ich 
von Gott ausgeschlossen. 
Ich seufze und siehe und 
wünsche allein Im blute des 
lamlncs qekühlct zu seyn. 
4. Entzünde mich mit hei­
ßer brunst, Dir, meinem 
Jesu, nach zu schreyen: Laß 
tttir doch deine gnad und 
gunstZmn wahren trost und 
heil gedeien. Erhöre mich, 
lämmlein, und laß mich al­
lein In deinen blutströh-
nlen versunken gar seyn. 
5. Dein offnes herz um­
fasse mich, Verschließ mich 
in die heiße:? ritzen; Mein 
kaltes herz erwarme sich: 
In dieser freystatt muß ich 
sitzen. Zch seufze und girre: 
dein täublein nimm ein,Um 
in dir, dem felsen, gesichert 
zu seyn. Hohcl. Sal 2,14. 
ö.Befriediqe mein banges 
herz Bey sündennoth und 
seelenschrecken. Dein angst, 
dein blut, dein seelenschmerz 
j.aß lnich als rother plirpur 
decken. Ich winsle und sls» 
he, mein Lammlein, allein 
Zn deinen blutströhnlenge» 
reinigt zu seyn. 
7. ^aß durch den blick, der 
Petruul zündt. Mein har­
tes herz wie wachs zergehen. 
Dein gnadengeist,dein Got­
tes wind Schaff, daß die 
würze triefend stehen.Ich 
^,16. 
seufze 
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Und jetzt wolt ich gern aus gen. Der sich für mich ließ 
schlecken Mich vor deinem erwürgen. 
zonl verstecken. 6. Ja, Herr Christe deine 
2. Doch wie kan ich dir wunden, Dein für mich ver­
entfliehen ? Allenthalben gvßnes blut, Wodurch du 
wirst du seyn. Wolt ich dich mir verbunden, Ma-
übers meer gleich ziehen, chen meinen schaden gut: 
Stieg ich in die gruft hin- Drum will ich mein' angst 
ein, Hätt' ich flügel gleich zu stillen. Mich in deine 
den winden. Würdest du wunden hüllen. 
mich gleichwol finden. 7. Dir will ich die last auf-
Z. Drum muß ich es nur binden. Wirf sie in die tiefe 
bekennen. Daß ich böses viel see, Wasche mich von mei-
gethan,Darfmich auch dein nen fünden. Mache mich so 
kind nicht nennen. Ach Nim weiß, als schnee. Deinen 
mich zu gnaden an! ^aß die Geist laß mich stets treiben 
menge meiner sünden Dei- Nur bey dir allein zu blei-
nen zorn nicht gar entzün- beu. 
den. 422. 
4. Könt' ein mensch den In eigener Melodie, oder: 
fand gleich zehlen An dem Nun freut euch lieben Christ, 
allergrößten meer. Dennoch ^Err IEsu Clzrist, du 
würd' es ihm wol sehlen, *<5^ höchstes gut,Dubrun-
Daß er meiner sünden Heer, quell aller gnaden! Sieh 
Daß er alle mein'gebrechen doch, wie Ä) in meinem 
Solte wissen auszuspre- muth Mit schmerzen bin be-
chen. laden, Und in mir Hab der 
5. Doch ich wein' zu deinen pfeile viel. Die im gewissen 
fußen, Vitt dich, Vater! ohne ziel Mich armen sün-
fchone mein, Laß, umChri- der drücken. 
sti theures büßen. Mich 2. Erbarm dich mein in 
doch nicht verloren seyn. solcher last. Nimm sie aus 
Siehe nur auf diesen bür- meinem herzen, Dieweil du 
sie 
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sie gebüßct hast Am holz alhie Zn meiner noth ge-
mit tod es schmerzen. Auf schritten, Und will dich mit 
daß ich nicht mit grcßem gebeugtem knie Von gan-
weh Zn meinen sünden un- zem herzen bitten. Vergib zZ 
tergeh, Noch ewiglich ver^ nlir doch genadiglich. Was 
zage. ich mein lebtaq wieder dich „Z 
Z. 2lch GOtt! wenn mir Auf erden Hab begangen. A 
des kömmet ein Was ich 7. O Herr, mein Gott, 
mein tag begangen,So sallt vergib mirs doch Um dei-
mir auf mein herz ein stein neö namens willen, Be-
Und bin mit furcht umfan- frey mich von der sünde .2«! 
gen: Za ich weiß weder aus joch, i.ehr mich dein wort H 
noch ein. Und möcht' wol erfüllen! Daß sich mein herz 
gar verloren seyn. Wenn zufrieden geb. Und dir hin-
ich dein wort nicht hätte, fort zu ehren leb, Zn kindli-
4. Aber dein heilsaiu wort chem gehorsam. 
ja sagt: Bas altes wird ver- Z. Stark nlich mit deinem z 
geben, Was hier mitthra- freudengeift , Heil mich 
nen wird beklagt, Und nicht durch deine wunden. Wasch 
soll schad'n am leben: Za, mich mit deinem todes-
Herr, du alle gnad ver» schweis Zn meinen lehten 
heiß'ft. Denen die lnit zer- stunden, Und nimm mich 
knirschten: geist' Zm glau- einst wenns dir gefällt Zm 
ben zu dir kommen. walMn glauben von der 
Z. Und weil ich denn in welt Au deitten auserwehl-
meinem sinn. Wie ich zu- ten ! 
vor geklaget, Auch ein be- ^2,^. 
trübter sünder bin. Den sein Mel. Fren dich sehr, 0 meine. 
gewissen naget. Und wolte höchster! denk ich an die 
gern von sünden rein Mit gute. Die du niir bis- ». 
deinem blut gewaschen seyn, her erzeigt: O so wird mein 
Wie David und Manasse. ganz gemüthe Zu der tieft 
^llso komm ich zn dir sten schaam gebeugt. Daß ?/ 
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' ich dich gering geschätzt. 
Dein gebot hintan gesetzt. 
Und dich, der du mich ge­
liebet,Mit vergehungen be­
trübet. 
2. Alle meine seelenkräft 
te, Meine glieder sind ja 
, dein, Und sieftlten zum ge> 
^ schaffteDeines dienstes fer-
^ ' tig seytt. O wie Hab ich sie 
e entweiht! Ach! zur unge-
t rechtigkeit Und zum schnö-
z den dienst der sünden ^ieß 
b ich mich oft willig finden. 
^ Z. Deine hnld war jeden 
morgen Über mir, o Vater! 
^ neu. Von wi^ manchen 
l! schweren sorgen Machtest 
l! du mein herze frey! Was 
S- mir nützte gabst du mir. 
Aber ach! wie dankt ich dir? 
O wie Hab ich so vermessen 
ln Deines wvlthmis zwe^ 
er vergessen? 
4. Bey dem hellen licht 
der gnaden Solt ich ja die 
sünde fliehn; Und um ret-
le. tung von dem schaden Mei-
ie ner ftele mich bemühn. Dei-
s- ne gute lockte nnch Oft zur 
in büße, ab er ich Floh vor il^-
ß rem sanften locken, Suchte 
ß mich selbst zuverstocken. 
5. Ach! an dir Hab ich ge­
sündigt, Gott, lnein Vater, 
zürne nicht! Dir Hab ich 
oft aufgekündigt Meine 
schuld'ge kindesz)flicht. Ach 
vergib, was ich gethan! 
Nim mich noch erbarmend 
an. Führe mich vom sün-
denpfade Schnell zurück 
durch deine gnade! 
6. Dir ergeb ich inich aufs 
neue! Gib , daß mein be­
schwerter geist Deiner Va­
terhuld sich freue, Die dein 
tröstend wort verheißt. 
Was dein Sohn auch nur 
erwarö,Da er für die fünder 
starb, Fried und freude im 
gewissen. Ach, das laß nüch 
auch genießen! 
7. Starke selbst in meiner 
seele Den entschluß mich dir 
zu weihn. Gib, daß keine 
kraft mir fehle. Folgsam 
deillemwortzuseyn. Stehe 
mir stets machtig bey! Ma­
che du mich selbst recht treu. 
Dich zu lieben, dir zu leben. 
Ewig will ich dich erheben. 
424. 
M. Wer nur den lieben Gott. 
L^ch armer mensch, ich ar-
«x) mer sünder. Steh hier 
K f vor 
450 Von der Buße und Bekehrung. 
Vor Gottes angcslcht. Ach 
Gott, ach Gott! verfahr 
gelinder. Und geh nicht mit 
mir ins gericht. Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, 
nlein erbarmer über mich. 
2.Wie ist mir doch so herz­
lich banqe Von wegen mei­
ner großen sttnd: Ach! daß 
von dir ich gnad erlange. 
Ich armes Mld verlornes 
kind! Erbanne zc. 
Z. Ach höre doch mein 
kläglichs schreyen, Du aller­
liebstes Vaterherz, Wolst 
alle sünden mir verzeihen, 
Und lindern nieines Herzens 
schmerz: Erbarme:c. 
4. Wie lang soll ich ver­
geblich klagen? Hörst du 
denn nicht, hörst du denn 
nicht? Wie kanst du das ge-
schrey vertragen? Hör, was 
der arme sünder spricht: 
Erbarme:c. 
Z. Wahr ist es, übel steht 
der schade. Den niemand 
heilet, ausser du: Ach, aber 
ach! ach gnade ! gnade! Ich 
lasse dir nicht eher ruh. Er­
banne zc. 
6. Nicht, wie ich Hab ver­
dienet, lolM, Und handle 
nicht nach meiner sund. 
O treuer Vater, schone, 
schone. Und nimm mich 
wieder an zum kind. Er- . 
barme:c. 
7. Sprich nur ein wort, so 
werd ich leben. Sprich, daß 
der arme sünder hör: Geh 
l)in, die sünd ist dir verge­
ben ; Nur sündige hinfort 
nicht mehr. Erbarme :c. 
8. Ich Zireifle nicht, ich bin 
erhöret; Erhöret bin ich 
Zweifels frey. Weil sich der 
trost im herzen mel^ret; 
Drum will ich enden mein 
geschrey: Erbarme dich:c. 
425. 
M.Durch Adamsfall ist ganz, 
f^ch armer sünder komm 
^ zu dirMit demüthiqem 
herzen, O Gott, der gnadig 
für und für. Und klage dir 
mit schmerzen Die sünden 
all Und jeden sall, Den ich 
vor dir begangen. Von ju-
gend auf: Mein lebenslauf ^ 
Hat nichts vor dir zu pran-
gen. 
2. Die sünden sind, die ich 
gethan,Unmöglich zu erzeh- ^ 
len. Doch ich sie auch nicht z 
bergen kan, Weil sie mich 
im-
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immer quälen. Dein lieb­
ster Sohn Hat mich davon 
Durch ftinentod eittbunden; 
' Dennoch Hab ich Jetzt lassen 
mich Die sünd aufs neu ver-
° wunden. 
! Z. So ist auch mein' un-
dankbarkeit Sehr groß bis 
diese stunde; Ich habe dir 
II zn keiner zeit Gedankt von 
Herzensgrunde, Für deine 
III treu, Die taglich neu. Für 
deine lieb und gute. Die ich 
an mir Gar reichlich spur^ 
t; Und stets trag iln gemulhe. 
4» Vornehmlich hast du 
'l» mit geduld Viel' jähr' bis­
her verschonet. Und mir 
Nz. nicht, wie ich oft verschuldt, 
w Im zorn bald abgelohnet. 
w Hast fort und fort, O höch-
diZ sterHort! Dich meineran-
dir genommen. Hast nichts ge-
spart Nach deiner art. Bis 
l il! ich zu dir gekommen, 
p A. Mit deinem wort hast 
ltuf du gar oft 2ln mein herz an-
M gefchlagen; Aufmeine besse-
rung gehofft. Dein heil mir 
ich angetragen; Hast früh und 
spat. Durch viel wolthat, 
cht Atv busse mich bewogen, 
Auch mit trübjÄl, Angst, 
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noth uttd qttaal,Itt dirlM? 
auf gezogen. 
6. Dennoch, das ich nicht 
leugnen kan,Weno du gleich 
angeklopfet, Hab ich dir nie­
mals aufgetl?an. Die ohren 
^ugestopfet, Mit unbedacht 
Dich ganz veracht. Den rü­
cken dir gekehret; Doch hast 
du mich So gnädigltch Ge­
duldet und nicht verzehret. 
"7» Du kvntest oft mit fug 
und rechtDas leben mir ver­
kürzen, l^nd mich als einen 
bösen knecht Hinab zur liöl-
len stürzen. Der ich ol?n 
scheu, 5)hn leid und reu Zn 
sünden mich verweilet;Den-
noch gibst du Mir räum 
und ruh, Hast mich nicht 
übereilet. 
8. Wenn mein herz dis bey 
stch bedenkt, Möcht es vor 
angst zerspringen; Die 
große sicherheit mich kränkt, 
Will mark und bein durch­
dringen,Kein höllenpeinSo 
groß mag ftyn, Zch habe sie 
verschuldet: Zch bin nicht 
werth,Daß mich die erd Er-
nehret, tragt und duldet. 
9. Zch bin nicht wertl^,daß 
man mich nennt Ein werk 
2 von 
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Von dir geschaffen; Werth mir aufs neu zum opfer 
bin ich, daß all' element' hin; Ob ich, der ich sie dir 
Aur strafe mich hinraffen: befehle, Es schon durchaus ^ 
So weit hats bracht Der nichtwürdig bin. Herr, dei-
sünden macht! Ich muß es ne treu ists, die mich bindet, -
ft ey bekennen: Wo du siehst Die mich noch immer w:e-
an Was ich gethan; So der findet,Wie weit ich auch 
muß ich ewig brennen. von dir abweich. Du laßt 
10. OVater derbarmher- dein schafnicht lange irren, 
zigkeitl Zch falle dir zu fuße. Noch durch sich selbsten viel ^ 
Verwirf den nicht, der zu verwirren. Wer ist dir, ' 
dir fthreyt Und thut recht- treuer Hirte, gleich? 
schaffne büße. Dein ange- 2. O Herzens-Zesu ! nim ! 
fichtMlt gnaden richt Auf mich wieder Zu deiner lie-
mich betrübten funder. Gib ben Heerde an:Nim seel nnd ^ 
mir ein blick. Der mich er- geist, nimm leib und glieder, ' 
quick, So wird die angst Nimm alles, was ich geben " 
bald minder. kan. Du wilst mich aus den 
11. Eröffne mir dein neßen ziehen. Die mir der 
freundlichs herz, Die resi- feind mit viel bemühenBiss 
denz der liebe, Vergib die her aufs neue hat gestellt. 
sünd, heil meinen schmerz, Solt' ich denwol noch lang 
Hilf, daß ich mich stets übe verweilen, Bey neuem ruf, 
In dem, was dir Gefallt dir zuzueilen? Ach nein! ich 
an mir. Und alles böse mei- komm, weil dirs gefällt. 
de. Bis ich hinfahr Zur en- Z. Ich liab bisher mich 
gelschaar, Da nichts denn weit verloffen Aus deiner 
lauter freude. aufsicht, treuerHirt! Drum 
^26. Hab ichs auch so schlimm ge-
Mel.Wiewol lsimir,o Freund troffen. Und fühl nun erst, 
der Seelen. wie ich Verirrt. So gehts, 
<^ehovah ! nimm leib, wenn man sich selbst will 
geist und seele Von führen,Da kan man seel und 
GOtt 
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GOtt Verliehren : Man be, So lang ich lel> in die-
fällt den raubern in die ser zeit. 
Hand, Die rauben alle gei- 6. Denn^ lieber Gott, all 
steskrafte, Ersticken deines mein vermögen Ist nichts 
' lebenssaste Und stürzen in als in der sünde ruhn: Was 
!' den jammerstand. sich in mir nur kan bewegen, 
? 4. Gib, daß ich nimmer Das will dir stets zuwieder 
' Von dir weiche. Es sey so thun» Wrst du mich nun 
wenig, als es woll', Daß mir selber lassen. So muß 
^ mich der feind nicht hinter- ich fort und fort dich hassen«, 
schleiche,Wenn ich nicht was Ach thu dir doch die schmach 
che, wie ich soll. Nimm nicht an! Du selbst weißt ja 
mich von nun an noch ge- von nichts, als lieben ; 
nauer. And wurd' es mir Drmn lehr mich auch darin 
gleich noch so sauer. Mein mich üben. Weil deine kraft 
Hirt! in deine zucht und allein es kan. 
^ Hut: Gib acht aufallemei- 7. Ja, ja ich will anjetzt 
^ ne tritte. Und wenn ich etwa aufs neue, Mein Zesu, in 
wieder glitte. So mach es dich dringen ein Und zeigen, 
selber wieder gut. daß jetzt leid und reue Bey 
. Z. Doch will ichs dir durch mir im Herzensgrunde seyn. 
dich versprechen. Daß ich es O Zesu! nimm mich armen 
? nicht leicht mehr will thun. sünder Doch wieder unter 
Ach laß mich doch dis wort deinekinder. Als ein verlor-
^ nicht brechen. So künftig nes schasiein an. Ich laß 
? als in diesem nim ! Zch nicht ab, bis ich durchdrun» 
Hab dies schon so oft ver- gm. Und so durch liebe dich 
sprechen, Und all'zeit wie- gezwungen. Die nur allein 
derum gebrochen : Drum dis wirken kan. 
selbst bestandig- 8» Drückt mich nun oft in 
keit. Daß ich dir forthin staub darnieder Die untreu, 
^. treuer bleibe Und nichts die ich stets begeh; So 
mich mehr von dir abtrei- wirk durch deine gnade wie-
-- f  Z der. 
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der. Daß ich nur dreister zu 
dir fleh, Ze mehr mich mein 
verderben beuget, Und wie­
der mich vor dir, Herr, zeu­
get ; Weil ich dann recht 
bedürftig bin. Daß du nür 
^rmen wurm und made 
Veystehst durch deine große 
gnvide. Daß ich nicht ganz­
lich sinke hin. 
9. O nimm , Iehovah! 
geift und seeleUnd leiöv^n 
mir zum opfer hin: Ob ich, 
der ich sie dir befehle. Es 
schon durchaus nicht wür­
dig bin : Denn deine treu' 
hat uüch gebunden, Wnl 
sie auch jetzt mich wieder 
funden, lind aus der irr' 
Herumgebracht. Weg welt 
mit deinen schmeicheleien! 
Mein. Göll will mich von 
dir bcfreyen: Dir geb ich 
ewig gute nacht. 
427. 
Mel. Alle Menschen müssen ft. 
^Zsu, der du meine seele 
Hast durch deinen bit­
ten: tod Aus des teufels 
finstern höhle Und der 
schweren sündennoth,Kraf-
tiglich herausgerissen, Und 
mich solches lassen wissen. 
ittd Bekehrung. 
Durch dein angenehmes 
wort,Sey doch jetzL,o Gott! 
mein Hort. 
2. Treulich hast du ja ge-
suchet Die verlorne schase-
lein. Als sie liefen ganz ver­
fluchet In den höllenpfuhl 
hinein, Za, du satans über-
wLnder,Hast die hochbetrüb­
ten sünder So gerufen za 
der büß. Daß ich billig kom­
men muß. 
Z. Ach! ich bin ein kind der 
sünden. Ach ! ich irre weit 
und breit. Es ist nichts an 
mir zu finden, Als nur Un­
gerechtigkeit, All mein tich-
ten, all mein trachten. Hei­
ßet unscra Gott verachten 5 
Böse leb ich gan; und gar. 
Und sehr gottlos iminer-
dar. 
4. Herr, ich muß es ja be­
kennen, Daß nichts gutes 
wohnt in mir: Das zwar, 
was wir gutes nennen. 
Halt ich meiner seele str ; 
Aber fleisch und blut zu 
zwingen Und das gute zu t 
vollbringen, Folget gar ^ 
nicht wie es soll, Was ich z! 
nicht will, thu ich wol. ij 
Z.Aber,Herr,ichkan nicht ij 
wis-
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wissen Meiner fehler meng blutges schwitzen^ Deine 
allein. Mein gemüth ist ftriemen, schlag und ritzen, 
ganz zerrissen Durch der Deine marter, angft und 
sünden schmerz und pein, stich, O Herr Zesu! trösten 
Und mein herz ist matt von, mich. 
sorgen, Ach ! vergib wir, 9. Wenn ich vors gen'cht 
was verborgen, Nechne soll treten, Da man nicht 
nicht die missethar,Die dich, entfliehen kan. Ach! so wcl-
Herr, erzürner hat. lest du mich retten Und dich 
6. Jesu, du hast weqge- meiner nehrnen an. Du als 
nommen Meine schulden lein, Herr, kanst e6 stören, 
durch dein blut, i.aß es, 0 Daß ich nicht den fluch darf 
Erlöser! kommen Meiner hören: Zhr zu meiner lin-
seeligkeit zu gut: Und die- ken Hand Seyd von mir noch 
weil du, so zerschlagen, Hast nie erkannt. 
diesünd am creutz getragen, lO. Du ergründest meine 
Et), so sprich mich endlich schmerzen. Du ei'ikennest 
frey,Daß ich ganz dein eigen meine pein: Es ist nichts in 
sey. meinem herzen. Als dein 
7. Weil mich auch der höl- herber tod allein. Dis mein 
len schrecken Ul^d des satans herz, mit leid vermenget, 
grausamkeit Mehrmals Das dein the^res blut be-
pflegen aufzuwecken, Und sprenget. So am creuh Vers 
zu fuhren in den streit. Daß gössen ist, Geb ich dir, Herr 
ich oft muß unterliegen, Jesu Christ. 
Ach, hilf Herr Jesu! sie- i i.Nun ich weiß, du wirst 
gen,O du meine zuversicht, mir stillen Mein gewissen, 
laß mich ja verzagen nicht! das mich plagt; Es wird 
8. Deine rothgefarbte deine treu erfüllenM^as du 
wunden. Deine nägel, krön selber hast gesagt. Daß auf 
und grab. Deine schenkel dieser weiten erden Keiner 
vest gebunden. Wenden alle soll verloren werden, Son-
plazen ab. Deine peiu und dern ewig leben wol. Wenn 
5^f 4 er 
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er nur ist glanbens Voll» dm, Der tugend nur allein 
12. Herr! ich glaube, hilf Hast du dis glück beschie-
mir schwachen, !aß mich ja den. Wer dir, o Gott! ge­
verzagen nicht: Du,dukanst horcht, Erwehlt das b^e 
wich starker machen. Wenn theil; Wer dich, o Gott! 
mich sünd und tod anncht. Verläßt, Verläßt sein eigen 
Deiner gute will ich trauen, heil. 
Bis ich frölich werde schau- Z. Mas weigre ich mich 
en Dich, Herr Zcsu. nach denn Das laster zu verlas- . 
dem stteit In der frvhen sen? Weil es mein unglück ^ 
ttrigkeit. ist. Befiehlst du es z« has-
^28. weigre ich mich iz 
Mel.OGott,dttfromcrGott. denn Der tugend freund ^ 
mich doch, 0 mein zu seyn? Weil sie mich glück-
Gott! Die büße nicht lich macht, Befiehlst du sie -
verschieben. Die mir dein allein. 
Wort gebeut. Wie könt ich 5. Die büße führt mich 
sonst mich lieben? Zstwah- nicht Zu eine welt voll lei-
re besserung Nicht meiner den. Sie führet mich veils 
seele glück? O wer v^^r- mehr, O Gott! zu deinen ^ 
schiebt fein heil Gern einen freuden; Macht meine see-
augenblick. le rein, Füllt mich mit zu- . 
2. Du, GOtt, gewinnest verficht. Gibt Weisheit und 
nichts. Wenn ich dir kind- verstand Und muth zu mei-
lich diene, Und deiner Werth ner pflicht. 
zu seyn, Im glauben mich 6. Wahr ist es, es ist 
erkühne. Wenn ich das gn- schwer. Sein eigen herz be> 
te t l^u. Das mir dein wort kämpfen, Begierden wie-
gebeut, Wem dien ich? nur derstehn Und seine läste 
mir selbst. Und meiner se- dampfen. Doch bleibts ja s.' 
ligkeit. meine Pflicht, Und diese 
Z. So süß ein lasier ist, schwierigkeit, Die heute 
So gibts doch keinen srie- micherfchreckt,Wlrdschwes 
rer durch die zeit. ^7«. 
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7. Ze öfter ich vollbring Les glück. Wie wol zu spät. 
Was fleisch und blut befoh- bereun. 
len, Je stärker wird der 429. 
trieb, Die that zu wieder- Mel.Cbristus,derunö selig m. 
holen. Scheu ich mich heute Liebster Vater, ich dein 
nicht,O Herr! deiu feindzu kind,Komm zu dirgeei-
ftyn; Um wie viel weniger, let, Weil ich sonsten nie-
Werd ich mich morgen mand find,Der mich armen 
scheun. heilet: Meine wunden sind 
8. Dureichst ja kräfte dar sehr groß, Groß sind meine 
Uns selber zu besiegen,Der sünden ; Mach mich von 
sieg so schwer er ist. Bringt denselben los,j.aß mich gna-
göttliches vergnügen. Geht de finden. 
er im ansang gleich Nur 2. Führst du vaterllch ge-
noch sel^r langsam fort. So schlecht . Und hast vatersit-
bist du, Gott, mir nah. Und ten; Ev, so Hab ich kinder-
starkstnnch durch dein wort recht Und darf freudig bit-
9. Wie schnell kan nicht ten: Denn den kindern steht 
der tod Mich dieser welt es srey Väter auzufiehen: 
entrücken! Und büße ist kein Vater, deine vatertreu i.aß 
werk Von wenig augenbli- mich armen sehen. 
cken. Ein seuszer zu dir, Z. >L.iebster Vater, wilst du 
Gott, Ein wünsch nach bes- dich Vater lassen nennen ; 
serung. Und angst auf mis- Ey, so mußt du lassen mich 
sethat, Ist noch nicht heili- Vater sinn erkennen: Den 
gung. das wäre viel zu schlecht, 
10. So gib dann, weil ich Bloßen namen ft'chren, Und 
noch, Herr, deine stimme nicht thun nach vaterrecht, 
höre. Daß ich mich unge- Was sich will gebülzren. 
säumt Von allem bösen keh- 4. Nun, so nimm dich mei-
re; So darf ich nicht der- ner an. Wie die väterpsies 
einst Zu meiner größten gen : Meine büß und tl^rä-
pein, Mein hier versäum- Kenbahn ^aß dich doch be-
Ff 5 wegen: 
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wegen: Meine sünden brin­
gen schmerz, Die ich Hab 
begangen. Ach! du liebstes 
Vaterherz/ <L.aß mich gnad 
erlangen» 
Z. Haft du doch in deinem 
wort Gnade mir verspro­
chen: ^aß mich an der gna-
denpfort Nicht vergeblich 
pochen» mein seufzen in 
der notlz Durch die wölken 
dringen. Und von dir Herr 
Zebavts) Mir errettung 
bringen. 
6. Zch laß doch nicht eher 
ab. Bis du mir gewahret 
Gnade, die ich von dir Hab 
Inniglich begehret: Segne 
mich, ich lasse dich Eher 
nicht; ich hange Wie die 
klett am kleid, bis ich Gnad 
von dir erlange. 
7. Du bist Gott und hei-
ßi.'st gut; Weil du gutthat 
übest. Und gleich wie ein va> 
ter thut, Deine kinder lie­
best : Dieser gutthat laß 
mich auch, Vaterherz! ge­
nießen, Laß auf mich, nach 
deinein brauch, Deine 
gnade fließen. 
8. Ach! sei) gnädig, ach! 
vergib. Was iH nlißgehan-
delt, Weil ich nach der fün-
den trieb^^ftermals gewan­
delt,Mcine sünden ich ver­
senk, Jetzt, in Jesu wunden. 
Ach! derselben nicht gedenk, 
Laß sie seyn verschwunden. 
9. Klagt mich ttlein gewis­
sen an Und will mich ver­
dammen, Will dich wieder 
mich saian 2luch zur räch 
anflamttlen: Ey, so denke 
mit geduld, Daß ich staub 
und aschcn, Und daß mich 
von meiner schuld Cl^risti 
blut gewaschen. 
4ZO. 
M^l.Wie wol ist mir,0 Freund 
der tseelen. 
ein Heiland , du hast 
mich gezogen. Und oft 
mein herze schon gerülzrt. 
Ach würd ich dadurch recht 
bewogen Und immer ins 
gebet geführt.' Drum fah­
re fort l'uit deinen zügen. 
Und laß dein werk an nur 
Vicht liegen; Nein, wirk 
und treib mich iunner zu. 
Und laß ulich nun alhier 
auf erden, Nur ferner nicht 
mehr ruhig werden, Bis 
ich in deinen wunden ruh. 
2. Die feinde sind gar 
bald 
Von der Busie und Bekehrung» 459 
bald gcschäftiq. Und schla- taß sich den dürft nach dir 
fern uns gli^ich wieder ein; entzünden. Daß ich nach 
Dic rührung i^ nicht mehr nichts so schrey und sieh, 
so kraftig, Wenn wir nicht Als nur nach dir, nach dei-
treu und wachsam seyn : ner gnade. Bis ich mich bey 
Wir machen ftieden, el/ so tiefem schade Geheilt und 
wir siegen, Und lassen uns recht erhöret seh. 
gar bald begnügen, Wenns z. Zerstöre ganz die sal-
> nur ein wenig besser geht, scheu stützen Der eignen 
Und das sind falsche ruhe- selbstgerechtigkeit, Daß ich 
stätte: So hilf, Herr, daß mit nichts mich könne schü-
^ ich ernstlich bete. Daß nur ßen. Und mich in dich nur 
kein falscher fried entsteht«, als mein kleid, Ganz nackt 
z.Erweiche doch mein har- und bloß zu hüllen suche, 
tes herze, Daß ich in thra- Den eignen schmuck und 
nen ganz zerrinn. Und mit glänz verfluche. Und nur in 
der sünde nicht mehr scher- deinem blut allein Verge-
ze. O beuq und andre mei- bung, gnad und kraft ver» 
nen sinn, Daß ich den glau- lange. Mit eigner Heiligkeit 
ben wirken lasse,Und redlich nicht prange; Nein, nur 
den entschluß nun fasse, mit deiner creutzespein. 
Recht eilend, eilend auszu- 6. So leere mich von ei-
gehn. Und auf den ruf bald gnem wesen. Von selbstge, 
zuzufahren. Die ganze zeit rechtigkeit recht aus. Und 
von meinen jähren Muß laß mein herze recht geve-
ja nur dir zum opfer stehn. sen, Za mach, o Herr! ein 
4. ^aß mich recht arm und ganzes draus. Daß ich 
elend werdenUnd decke mei- nicht Gott und welt ver-
nen schaden auf. Den in- menge, Nicht halb, nein, 
nern gräul, den sinn der er- ganz an dich tnich hänge ; 
den. Und hemme lneinen als Drum nimm nlein ganzes 
ten lauf, taß mich den herze hin. Wem solt ichs 
schlangenbiß empfinden , denn wol lieber geben. Als 
dir. 
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dir, mein allerliebstes 1e- meine krafte sehn: ^lnfdich 
ben? Ach ja! dis sey mein allein laß mich es wagen 
ganzer smN. nur ganz unermüdet 
7 Zch will der ganzen welt flehn ; Damit ich niemals 
entsagen. Es muß einmal mehr zurückeAnffreud und 
geschieden seyn, Auch deins weltlust wieder blicke. Auch 
schmach, der welt spott tra; keinem, der mich hindern 
gen: Und stellt die men- kan,Gel^örund eingangfev-
schenfurcht sich ein; So hilf ner gebe; Nein, nein, ich 
mir machtig überwinden, bleibe weil ich lebe, Za ensig 
Zch kan doch keine ruhe sin- dir nur zugethan. 
den. Wenn ich die welt noch I. 
lieben kan» ^aß mich niein Mel.Wernurden liebenGott. 
heil mit zittern schaffen, herz, ach denk an 
Ündmichnichrmehrinwas deine büße. Da noch 
vergaffen, Und so sey alles die gnadensiimme lockt! 
abgethan» 2lch falle Gott noch heut zu 
8. Mein jawsrt hast du fuße! Denn, bleibst du fer-
nun bekommen: So nimm nerhin verstockt. Wird dir 
mein herz nur gänzlich ein: gewiß die strafund pein Der 
Es soll nicht ferner dir ge- ewigkeit bestimmet seyn. 
nommen Und also nicht 2. Gott läßt es nicht an 
mehr meine seyn. Herr,hal- rufen fehlen: Dnm^sünder 
te mich bey dem versprechen auf und beßre dich ! Noch 
Und laß nichts mehr den kanstdufluchundfegen weh-
Vorsatz brechen. Ach ! gib len. Gott selbst bezeugt ja 
nur auch vollbringungs- väterlich: Ihn jamre deine 
kraft. Wie du das wollen große noth; Er wolle nicht 
mir gegeben: Du bist es, des sünders tod. 
der ein ander leben, Ein rein z. Wirst du den reichthum 
und neues herze schafft. nun verachten, Den Gott 
9. So laß mich ganz an dir noch an gnade reicht: 
mir verzagen^ Und nicht auf So wirst du einst gewiß 
ver-
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verschmachten, Wan diese 
gnade von dir weicht, Und 
wann kein brunn des tro-
stes quillt. Der deine dürre 
fiele stillt. 
4. Drum trau doch auf die 
letzten stunden Und auf die 
späte büße nicht. Hat gleich 
ein schächer gnade sunden, 
Beysastverloschnemlebens-
licht: So fahren doch viel 
tausend hin Und bleiben im 
verstockten sinn. 
5. Wir können uns nicht 
selbst bekehren; Wir sind 
dazu gar nicht geschickt: 
Gott selber muß die kraft 
gewähren,Die uns aus dem 
Verderben rückt. Drum su­
che Gott und saß ihn vest, 
Dieweil er sich noch sinden 
laßt. 
6. Die erst ihr ohr und 
herz verstopfen Und Gottes 
gnadenrusverschmähn. Die 
müffün auch vergebens klo­
pfen ; Gott läßt sie m:er-
höret stehn. Weil sie sein 
klopfen erst veracht'tWird 
ihnen auch nicht aufge­
macht. 
7.0 weh! wenn Gott von 
uns gewichen! Wie schreck­
lich muß es um uns stehn. 
Wenn einst die gnadenzeit 
verstrichen! Wer kan denn 
noch zurücke zehn ? Der sün-
der bleibt doch steds ver­
stockt, Jesus ihn gleich 
oft gelockt. 
8. Mein herz, drum folge 
Gottes stinüne! Z^rit ei­
lends in den gnadenl)und; 
Eh dich der Herr in seinem 
grimme. Weil du das an­
vertraute Pfund (Lzo schnö­
der weise durchgebracht, 
Jum zorngesaß auf ewig 
macht! 
4 Z 2 .  
Mel.Die Seele Christi heil'ge. 
ein Jesu meines tebens 
licht! Du weißt gar 
wol was mir gebricht, ES 
ist dir meill betrübter stand 
Weit besser als mir selbst 
bekannt. 
2. Das fleisch ist schwach, 
ob gleich der geist Durch 
deine kraft sich willig weist. 
Die sünde klebt mir immer 
an, Und zieht mich von der 
rechten bahn. 
Z. So thu ich denn, was 
ich nicht will. Und steh im 
lausen oftmals still. Es 
lenkt 
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lenkt mich der verderbte geduld! Vergib der schwach-
sinn Stets zum verbotnen heitsünden schuld. Siel), ? 
bäume l^in. was ich selbst nicht merken ^ 
4. Die böse lust regt sich in kan, Um Christi willen ja ' 
mir, Und zieht mein herz nicht an. 
gar oft von dir. Die licbe ic». Dein blut und tod, 
zu der eiteln welt. Machte mein Jesu,schaffc,Daß was 
daß mein thun dir oft miß- von jÄulden an mir Haft, 
fallt. Vor Gott mich nicht der-
A. Zch nehme mir das gute dämmen kan; Ich ziehe dei- ^ 
vor. Doch steigt der böse ne unschuld an. 
trieb empor: Drum flieh 11. Bespreng mich stets 
ich leider deine zucht. Und mit deinen! blut". Und ma- Ä 
höre dein wort ohne frucht. che meine fehler gut. Er-
6. Wie laulicht ist nicht neur' in tnir herz, nluth und 
mein gebet,Wenn ich,Herr, smn , Danlit ich taglich 
vor dein antliß tret, Mich frömmer bin. AI 
mit dem nlunde zu dir nah, 12. Laß meinen vorsaß ve- hl, 
Ist ostermal mein herz nicht ste stehn, Und mich auf gu- A 
da. ten wegen gehn. Steh mir 
7. Zch weiß, ich foll recht- mit deinem geiste bey, Daß "W 
schaffen seyn. Doch zei.^r sich ich ein kind des lichtes sey. 
oft nur bloß der schein, iZ. Dein Geist errnuntre E 
Mein chrisienthum und ineinen geist. Daß er der 
glaube hat Nur oft den na- welt sich ganz entreißt. Mit 
men ohnethar. eifer nach dem Himmel ilnii 
8. Siehst du dis als ein strebt, Und nllr indir allei- ' hü 
richter an. Der herz und ne lebt. iRlj 
nicren prüfen kan, Wilst 14. Führt fleisch und blut 
lnlt mir ins gerichte gehn; mich in den strcit; So rüste ßtz! 
So kan ich nicht Vor dir be- mich mit tapferkeit. Und i hii! 
stehn. treibe mich stets freudig an, Ä« 
9. Ach Vater^ habe doch Daß ich mich selbst verleug-
nen kan. 
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iZ. Den alten menschen überall; Mein glaube ist 
dänipf in mir. Mit neuer nicht thätig: Drum scblag 
kraft den neuen zier, ^aß ich nieder meingesicht Vor 
Adam taglich nntergehn, dir, du allerreinstes ^icht! 
Und mich mit dir stets auf- Gott sey mir süuder gnädig! 
ersteh». Z. Die schulden, der ich 
lö.llnd endlich führe mich mir bewußt. Beschweren 
dahin,Wo ich erst recht voll- mein gewissen ; Drum 
kommen bin: Da will ich schlag ich reuend an die 
jauchzend vor dir stehn,Und brüst. Die schmerz und leid 
ewig deinen rühm erhöhn, zerrissen. Ich, der ich mich 
^ ^. von dir gekehrt, Zch bin des 
Mel. Ein Lammlein geht und lebens gar nicht Werth; 
trägt die Schuld. Doch weil du winkst, so bete 
König dessen Majestät ich Mit ganz zerknirschtem 
Sich über alles hebet, bangen geist,Der gleichwol 
Dem erd undmeer zu dien- dich nochVater heißt ^ Gott 
sie steht. Vor dem der erd- sey mir sünder gnädig! 
kreis bebet. Der Himmel ist 4. Mein Vater ! schaue 
dein Helles kleid. Du bist Zesum an. Den gnaden­
voll macht und Herrlichkeit, thron der sünder, Der für 
Sehr groß und wundertha- die welt genug gethan; 
tlg/ Ich armer mensch vcr- Durch den wir Gotteskin-
mag nichts mehr. Als daß der Und erben der verheis-
ich ruf zu deiner ehr: Gott sung f»nd: Der ists bey dem 
sey mir sünder gnädig! ^ ich ruhe sind: Er ist ja stets 
2. Hier steh ich, wie der gutthätig. Drum saß ich 
Zöllner that. Beschämet und ihn und laß ihn nicht, Bis 
von ferne, Zch suche deinen Gottes lzerz mitleidig 
trost und rath:MeinGott! bricht. Gott sey mir sünder 
du hilfst ja gerne. Doch gnädig! 
meiner fehler große zahl Z. Regiere du mein herz 
Schreckt und verfolgt mich und sinn Zn diesem ganzen 
leben; 
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leben; Du bist mein Gott, wust, Und wie so manche > 
und was ich bin, Bleibt e- söhnöde lust Den edlen geist 
wig dir ergeben. Ach! hei- bisher beflecket. » 
liqe mich ganz und gar, 2. Wenn nur ein reines ! 
Mach meinen glauben im- herz zu schauen Gewürdiqt lü 
merdar Durch wahre liebe wird dein angesicht. So .1! 
thatig. l.äßt sie delmoch überfallt mich furcht und » 
viel schwachheit sehn; So grauen. Wenn ich auf mich ! 
laß mein herz mitwehmuth mein auge richt. Mit weh- z 
slehn: Gott seymir sünder muth seh ich mein verders 
gnÄig! ben; Dock aber schrey ich, 
6. Mein leben und mein Herr, zu dir: Ein reines 
sterben ruht Allein aufdei- herze schaff in mir. Das bö- ^ 
ner gnade. Mir geh' es se laß in mir ersterben. 
übel oder gut, Gib, daß es z. Gnng, daß es ist dem i 
mir nicht schade. Und kömt feind' gelungen. Von dir, !zj 
mein ende nun heran; So mein Gott.mich abzuziehn: 
stärk mich auf der Lobes- Von nun an laß mich unbe-
bahn, Seyselbsten mir bey» zwimgen Dagegen seiner jz 
rathig: Und wenn ich nicht list entflielM, Und wapne Z 
inehr sprechen kan. So nim mich mit kraft und starke, zz 
den letzten seufzer an: Gott Durch den gewiffen neuen 
sey mir sünder gnadig ! Geist, Darum dein wort »ji 
4Z4. uns bitten l^eißt, In dir zu 
Mel. Mein Jesu dem die Se- thun all' meiae werke. 
raphlnen. meine schuld und 
reines Wesen, lautre übertreten Mich imwerth 
quelle, O^icht,olM al- deiner gunst gemacht. So ^ 
le dttnkelheit! Vor deinen tret ich doch zu dir mit be- gj, 
äugen, die so helle,Za Heller, ten. Und sage: ach Herr ! 
als die Heiterkeit Des gro- Hab nicht acht Auf das was 
ßen Weltlichts, ist entdecket ich gesündigt habe,Zm zorn 
Des Herzens angeborner verwirf, verwirf mich nicht iz, 
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Von dir und deinem ange- keit Mir nntzutheilen seyn 
ficht; Ein blick von deiner bereit. Dafür will ich lob-
^uld mich labe. lieder singen. 
5. Den Geist, den du nnr 4^5. 
lM gefthenket. Das edle, Mel, Ach Gott vom Himmel 
theare liebespfand/Das un- sieh!c. 
fern geist mit Wollust trän- ^Vater der barmherzig-
ket, Und fliehen heißt des keit! Zch falle dir zu 
fleisches tand, Laß nichtvon fuße: Verstoß den mcht,dLr 
mir genommen werden, zu dir schreytUnd thut noch 
Vielmehr damit versiegelt endlich büße: Was ich be-
seyn Mein herz, bis dieser gangen wieder dich,Verzeih 
bau fällt ein, Und du mich mir alles guadiglich. Durch 
nimst von dieser erden. deine große gute. 
6. Weil sich auch noch in 2. Durch deiner allmacht 
mir befindet Das zagen,das wunderthatNimmvon mir, 
die sünde bringt, ^nn sie was mich quälet: Durch 
im kämpf uns überwindet deine Weisheit schaffe ra:lz. 
Und unter ihre macht uns Woriunen mirs noch fetzlet; 
zwingt: So wolst du,Herr, Gib willen, mittel, kraft 
mit trost der freuden, Der und stark. Daß mit dir ich 
aus dem brunn des lebens all' meine werk Anfange 
fleußt, Verbinden den ver- und vollende. 
Wundtengeist, Und so be- Z.O Jesu Christel der du 
schließen dieses leiden. hast Am creuHe sür mich ar-
7. Zch bleib an deiner gna- wen Getragen aller sünden-
de hangen. Und senke mich last, Wolst meiner d-ch er-
in ihren bund. Desinnern barmen. O wahrer Gott, 
heimlichstes verlangen Ist 0 Davidssohn! Erbarm dich 
dir, dem herzenskünd'ger, mein und mein verschon, 
kund. Du wirst auch, sol? Sieh an mein kläglich ru-
ches zu vollbringen. Den sen. 
Geist der freud-und willig- 4.Laß deiner wunden theu-
Gg ' res 
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res blut. Dem todespein mich nicht ftyn verlorn, 
und sterben. Mir kommen Nach Verdienst nicht lohne! 
kraftiglich zu gut. Daß ich Hat die sünd Dich entzündt^ 
nicht möq verderben. Vitt ^esch ab in dem lamme,Dei-
du den Vater, daß er mir nes grimmes flamme, 
Im zorn nicht lohne nach 2. Herr, wer denkt im tode 
gebühr. Wie ich es Hab ver- dein,Wer dankt in der Hölle? 
schuldet. Rette mich aus jener pein 
Z. O heiliger Geist, du Dei^ verdammten seele.'Daß 
wahres licht. Negierer der ich dir, Für und für. Dort 
gedanken! Wann mich die an jenem tage, Höchster 
sündenlust anficht, ^aß mich Gott, lob sage. 
von dir nicht wanken: Ver- Z. Zeig' lnir deine vater-
leihe, daß ja nimmermehr Huld, Stärk mit trost mich 
Begierd nach Wollust, geld schwachen. Ach Herr! Hab 
und ehr. In meinem herzen mit mir geduld. Mein' ge-
hersche. beine krachen: Heil die seel 
6. Und wenn mein stund? Mit dem oel Deiner großen 
lein kommen ist. So hilf gnaden,Wend ab allen scha-
mir treulich kämpfen. Daß den. 
' ich des satans truß und list 4. Ach! sieh mein' gebeine 
Durch Christi sieg mag an. Wie sie all' erstarren, 
dampfen, Auf daß mir Meine seele gar nicht kan 
krankheit, angst und noth, Deincr hülfe harren; Zch 
Und denn der letzte feind, verschmacht, Tag und nacht 
der tod. Nur sei) die thür Muß mein lager fließen 
zum leben. Vor den tl^ränengüfftn. 
4^6. 5» Ach! ich bin so müd und 
In eigener Melodie. matt Von den schweren pla-
Ps- 6. gen: Mein herz ist der seuss 
traf mich nicht m dei- zer satt. Die nach hülfe fra-
nem zorn. Großer gen: Wie so lang Machst 
Gott! verschone, Ach laß du bang Meiner, armen 
seele 
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seele In der schwermuths 
hihle? 
6. Weicht ihr feinde,weicht 
von mir, Gott erhört mein 
i beten! Nunmehr darf ich 
mit begier Vor sein antliß 
treten. Teufel weich, Hölle 
fleuch! Was mich vor ge­
kränket, Hat mir Gott ge­
schenket. 
7.Vater,dirseyewig preis, 
Hier und auch dort oben. 
Wie auch Christo gleichor-
weis, Der allzeit zu loben. 
Heil'gerGeist,Sey gepreist. 
Hochgerühmt,geehret, Daß 
^ du mich erhöret. 
457. 
Mel. Freu dich sel)r, 0 meine. 
afcheteuch,ihrvolk der 
sünden,Rein'get euer 
herz und sinn. Wo ihr wol­
let gnade finden, Thut das 
frevle wesen hin, Thut das 
böfe weg von mir. Weg von 
meinen äugen hier. Soll 
euch helfen mein erlösen, 
O so lasset ab vom bösen! 
2. t^ernet, merkt es, dahin­
gegen Gutes und kein qrges 
thun, Trachtet nach des 
rechtes wegen Weilihrnoch 
in eurem nun, Zn der kurzen 
lebenszeitUnd der ungewiß-
heitseyd.-Helfelden-öedrang-
ten allen. Weil mir liebe 
wird gefallen. 
z. Dann so kommt mit 
wahrer reue Und mit wah­
rem glauben her. Wann der 
alte mensch wird neue. Und 
ihr thut nach mein begehr. 
j.aßt uns rechten, kommet 
her; Eure sünd, ist sie gleich 
schwer, Soll sie doch wie 
schnee auserden,Neine,weiß 
und schöne werden. 
4. Solt auch euer maaß 
der sünden Blutroth ange-
süllet seyn,Daß es sich gleich 
lieffe finden Einem rosin-
sarbnem wein, Soll sie den­
noch wieder rein, Wie die 
schönste wolle seyn. O Herr 
Zesu! mir verleihe Rechte 
wahre büß und reue! 
4Z8. 
Mel. Herr Jesu Christ, du 
l)öchstes Gut. 
eh mir! daß ich so oft 
und viel. Als war ich 
gar verblendet. Gesündigt 
ol^ne maaß und ziel. Von 
Gott mich abgewendet. Der 
mir doch nichts, denn lauter 
gnad Und wolthat stets er-
Gg s wie-
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wiesen hat Zn meinem gan- schänden. Ich bitt.ich fleh, 
zen leben. ich schrey, ich ruf, Aufdeine 
2. Weh mir! daß ich vor gnad ich wart und hoff. Ach 
meinem Gott Mein herz so laß mich gnade finden! 
vest verschloffen. Da er mir 6. Ich bin das ungerathne 
doch ein schütz in noth Zu kind. Das sich von dir ge-
seyAwar unverdrossen. Viel wendet. Und mit den; fre-
grauel Hab ich drein ge- chen weltgesind Sein erb­
bracht, Des Herren gutthat theil hat verschwendet,Dich 
nie bedacht, Muthwillig sie als das lebensbrodt, ohn 
verlassen. scheu. Hintan gesetzt und 
Z. Mich überzeuget herz wie die säu' Mit träbern 
und sinn, Ich muß es frey sich gefüllet. 
bekennen,Daß ich der größte 7. Zch habe dir oft wieder-
sünder bin. Darf nlich nicht strebt. Gefolget meinen lü-
anders nennen: Doch wenn ften. Und den "begierden 
ich dich, o Gott! schau an, nachgelebt. Die, was recht 
Mit mchten ich verzweifeln ist, verwüsten. Das höchste 
kan,Du kanstund wilst mir gut Hab ich veracht. Auf 
helfen. ' das,was zeitlich ist,gedacht, 
4. Groß ist zwar meine Und in der welt hoch pran-
missethat. Die mich bisher get. 
beftssen; Doch ist weit grö- Z. Doch aber bitt ich dich 
ßer deine gnad. Kein mensch um gnad, Du wolst nicht 
kan sie erniessen. So groß, mehr gedenken,Was ich ge-
0 großer Gott! du bist. So übt für frevelthat,Zns meer 
groß ist auch zu aller frist wolst du sie senken. Ver-
Bey dir die gnad und güte. gib und straf nicht nach ge-
5. Die hast du keinem je bühr. Ein neues herz schaff 
versagt. So lang die welt selbst in mir. Um deines 
gestanden: Wer dir Vers Sohnes willen. 
traut und nicht verzagt. 
Wird nimmermel^r zu 
439. 
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4^9. schuld von mir: Ich sich 
M. Mein Jesu dem die Sera, um gnad und trost zu dir 
Aj^ie oft habichdenbund Zn deines eingcbornen 
gebrochen. Den ich, namen. 
0 Gott! mit dir gemacht. 4. Heil mir! durch ihn 
Wie oft getreu zu seyn Vers wird mir vergeben, Sein 
sprochen. Und des verspre- blut tilgt allen meinen 
chens nicht geacht. Zeht schmerz, Und wonne, freu­
nah ich bebend mich aufs de, neues leben Durchströh-
neue Dir, Herr, vor dem ich men mein beklemtes herz, 
strafbar bin. Und wein'und j.aß jubel statt der klagen 
sinke vor dir hin Durch- thönen. Mein mund, da du 
drungen von rechtschaffner erhöret bist! Ahr, die ihr 
reue. jetzt aus kummer sik.eßt,Zhr 
2. Schau! wie ich mich im thrämn, werdet freuden-
staube winde. Wie ist dein thränen. 
zorn, so fürchterlich ! Wie Z. Du, der durch seines 
ein gebürge liegt die sünde Wortes stärke Zn sündern 
Auf mir und drückt und neue herzen schafft, Sie 
ängstigt mich. Die ganze göttlich stärkt Und gute 
reihe von verbrechen, Die werke Selbst !n uns wirkt, 
mich beflecken,zeigt sich mir. 0 Geist der kraft! Stärk 
Wohin entflieh ich, Gott, mich, das schwache kind der 
vor dir ? Wohin entsiieh erde. Daß die empfangne 
ich, wilst du rächen? gnade nicht Mir einst ein 
Z.Groß ist die schuld, doch strengeres gericht Durch 
dein erbarmen Zst größer neue Übertretung werde! 
noch als meine schuld. Den 44^. 
Sohn gabst du zum heil uns Mel.Wer nur den liebenGott. 
armen. Und ihn ergreiff ich, ?^ir liegen hie zu deinen 
Gott der lzuld! Herr nicht süßen. Ach Herr von 
in meinem eignen namen großer güt und treu! Und 
Fleh ich : nimm straf und fühlen, leider! im gewissen, 
Gg Z Wie 
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sehr dein zorn entbrennet durch er dir schon gnug ge-
sey. Das maaß der sunden thün. Wirst du nicht gna-
ift erfüllt. Ach weh uns, big auf uns sehn, So muß 
wenn du strafen willt. sein blut verloren gehn.. 
2.Du bist qerecht^wir aber 6. 2tch blut! ach blut von 
sünder; Wie wollen wir Gottessohne! ^chrey für 5'^ 
vor dir bestehn? Wir sind uns um barmherzigkeit» 
die ungerathne kinder, Die Schau, Jesu, von dem^gna-
wege des Verderbens gchn, denthrone, Und denke doch 
Die würdig, daß uns pest der.alten zeit. Da dich der ' 
und schwert Und Hunger sünderschnlerz gebeugt, Da 
lan^Bens aufgezehrt. du oft guad und Huld er-
Z. Doch Vater! denk an zeigt. Ä 
deinen namen. Gedenk an 7. Ach ! laß die wolver- ^ 
deinen lieben Sohn. Dein diente strafe N^icht über un-
wort heißt immer ja und sre haupter gehn. Daß wir 
Dein eidschwur zeu- nicht als verlorne schase ZiiI 
get selbst davon: Du wilst Von deiner Hut verlassen : 
der sünder tod ja nicht; stehn. Samml'uns in deis H 
Drum geh mit uns nicht nen gnadenschooß Und mach H 
ins gericht. uns aller plagen los. Ni 
4. Wir liegen vor dir in 8. Steck ein das schwert, P 
dem staube. Und unser herz das uns soll srcssen ; Den A 
ist ganz zerknirscht. Uns würger laß vorüber gehn. tz 
tröstet gan^ allein der glau- L.aß uns das brodt in sries 
be. Daß du dich noch erbar- den essen, ^aß keine sol-
men wirst. )lch! du hast che zeit entstehn. Die uns tz 
noch ein vaterherz; So sieh dein wort so theuer macht, iii 
dochjetztaufunsern schmerz Daß unser herz dabey ver-
5. Der mittler selbst trit schmacht't. jss 
in die mitten, Ach! schaue 9. Gib fried im land und i 
seine wunden an, Die er für im gewissen. Gesunde luft, ß 
unsre schuld erlitten, Wo- wolfeile zeit, Und laß unS 
deinen 
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deinen schütz genießen. Be> 
fördre die gerechtigkeir. 
Krön' unser selb mit dei­
nem gut, Nimm kirch und 
Haus in deine Hut. 
j lo. So wollen wir dir 
opser bringen. Und bleiben 
dein mit leib und seel. Es 
soll dein lob zum Himmel 
dringen; Und dein erlöstes 
Israel Wird in der l^ütten 
Jacobs schreyn: Der Herv 
soll mein Gott ewig seyn! 
441. 
In eigener Melodie. 
, , Mo soll ich stielten hin 
' ' Weil ich bejHweret 
bin Mit viel» und großen 
sunden? Wo soll ich rettung 
ftnden?Wenn alle welt her 
käme. Mein angft sie nicht 
wegnah n?e. 
2.OZesu,voller gnad! Auf 
dein gebot und rath Kommt 
mein betrübt gemüthe Zu 
deiner großen gute: Laß du 
auf mein gewissen Ein gna-
den tröpflein fließen. 
z.Zch dein betrübtes kind. 
Werf alle meine sünd. So 
viel ihr'r in mir stecken 
Und mich so heftig.schre­
cken , In deine tiefe wuw 
den-. Da ich stets heil ge­
funden. 
4. Durch dein unschuldig 
blut, Dieschönerothefluth, 
Wasch ab all'meine sünde. 
Mit trost mein herz ver­
binde, Und il^r nicht mehr 
gedenke, Znö meer sie tief 
versenke. 
5. Du bist der, der mich 
tröst't. Weil du mich hast 
erlöst: Was ich gesündigt 
habe. Hast du verscharrt im 
grabe; Da hast du es ver­
schlossen, Da wirds auch 
bleiben müssen. 
6. Zst meine bosheit groß. 
So werd ich ihr^r doch los. 
Wenn ich dein blut auffas­
se, Und mich darauf verlas­
se : Wer sich zu dir nur fin­
det, AU' angst ihln bald ver­
schwindet» 
7. Mir mangelt zwar sehr 
viel. Doch was ich haben 
will, Zst alles mir zu gute. 
Erlangt mit deinem blutc, 
Damit ich überwinde Tod, 
teusel, höll und sünde. 
8. Und wenn des satans 
Heer Mir ganz entgegen 
war,Darfich doch nicht ver­
zagen , Mit dir kan ich fie 
Gg 4 schla-
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schlagen. Dem blut darf ich 2. Ach! wo denk und flieh 
nur zeigen. So nluß ihr ich hin. Daß ich hülfe fin-
truß bald schweigen. de? Allenthalben wo ich bin, 
9. Dein blut,deredlesast, Ist mein feind, d'.e snnde. " ^  
Hat solche stark und kraft, Moseö droht Mir den tod^ 
Daß auch ein tröpflein klei- GOtt will mein verbrechen 
ne Die ganze welt kanreine. Mit der Hölle rächen. ---
Ja gar aus teufels rächen Z. Ach ! wie fürchterlich, l 
Frey^ los und ledig machen, wie schlimm Stel>et meine 7 
l o. Darum allein aufdich, sache ! Schreckensblick! 
Herr Christ! verlaß ich Gott zuckt im grim Schon 
mlch: Jetzt kau ich nicht sein schwert zur räche. Was 
verderben, Dein reich muß seinrufMächtig schufDie-
ich ererben; Denn du Haft net ihm zu Waffen Seinen 
mirs erworben. Da du für seitrd zu strafen. 
mich gestorben. 4. A6)! wie unerträglich 
II. Führ auch mein herz schwer Sind der sünde ket-
und sinn Durch deinen ten; Wo kömmt meine hül-
Geist dahin. Daß ich mög se her? Wer kan mich errets 
alles meiden, Was mich ten?. Hartes joch! Herr, 
und dich kan scheiden. Und hilf doch! Solt ichs länger 
ich an deinem leibe Ein tragen: So müßt ich ver» 
gliedmaß ewig bleibe. zagen. 
442. 5. Wehe dem, der GOtt 
Mel.Strafmich nicht in dein. Verschmäht! Weh,dir fre- -1^,^ 
gitternd und mit angst er- chem kinde ! Deine hoff-
<^füllt,Fall ich dir zn fuße, nung, dein gebet Hält der 
Großer GOtt, bey dem Herr für sünde. Dein ge-
nichts gilt Als dein Sohn plerr Haßt der Herr, Ihm 
und büße» Geh ja nicht sind deine lieder Und dein 
Ins gericht Mit dem Miss dienst zuwieder. 
sethäter, Treuester der va- 6. Zetzo wach lch heilsam 
ter ^ aus! Forsch Und überlege 
Me!^ 
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! Meinen ganzen lebenslauf, Wlrd doch nie Aller meiner 
Pnlft meine wege. Hab ich sünden Größre zahlen fins 
nicht Meine Pflicht Öfters den. 
lmterlassen? Muß G?Dtt ii.Du,Herr,hastschuld, 
mich nicht Hessen? zeit und ort Auf dein buch 
- 7. Adams erste missethat geschrieben ; Dir ist kein 
Vtacht auch mich zum sün- vergeblich wort Unbekannt 
der: Schlüd, die ihn gestür- geblieben. Was mein geist 
zet hat, Drückt auch seine Still beschleußt, Was die 
kinder. Für und für. Wird list verstecket, Ist vor dir 
! in mir Böse lust empfan- entdecket. 
gen Und mit lust begangen. 12. Der verdiente säk-, 
8. Wenn ich bete, bet ich denlohn Macht mich angst 
nicht Aus des Geistes trie- und bange; Ach! wie lange 
be, Matt ist glaub und zu- seufz ich schon: Ach, mein 
versicht, ^aulicht meine lie- Gott, wie lange! j.aß mein 
be. Mir gefällt Noch die schreyn Kräftig seyn! Und 
Welt, Ehrsucht wird mein nimm meine schmerzen Bä-
netzeUnd mein rvert mein terlich zu herzen! 
götze. I Z.Vater, sieh auf Christi 
9. Menschliche gerechtig- blut. Sieh auf meinen bür-
keit Ist vor Gottes äugen gen; Mir strafbaren nur zu 
So wie ein beflecktes kleid; gut ^ieß er sich erwürgen. 
Mein thun kan nicht tau- Du gabst ihn Für mich lM, 
gen, 2lußrerschein Kanal- ^aß sein blutvergießen 
lein Uns vor menschen zie- Den, der gläubt, genießen, 
ren ; Gott prüft herz und 14. i.eib und seele willich 
nieren. dir Ganz zu eigen geben; 
10. Zehle, kunst, des him- Heiland, wohn und wirk in 
mels Heer, Bis zum klein- mir,Sey mein weg und te­
sten sternchen : Miß des ben.j.eite mich,Daß ich dich 
sandes an dem meer Millio- i.ieb und an dich glaube,Und 
nen körnchen: Deine müh dir treu verbleibe. 
Gg z 44z. 
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44Z. 
M. Herzlich lieb Hab ich dich, 
o Herr! 
dir, Herr Jesu, komme 
A ich, Nachbein du Nlich 
so süßiglich Zu dir hast hei­
ßen kotnlnen. Mich drücket 
meiner sündenlast^ Sie last 
mir keine ruh noch rast: 
Würd' sie mir nicht benom-
. men; So müßt' darunter 
ich vergehn,Ach könnte nicht 
vor Gott bestel^n,Vor dem 
die himniel selbst nicht rein, 
Ich müßt' ein kind des to-
deö seyn. Herr Jesu Christ, 
mein trostnnd licht:,: Er­
quicke inich und laß Nlich 
nicht. 
2. Das sündenjoch ist mir 
zu schwer. Es drückt den 
geist nur allzusehr: Du, 
Herr, wolst es zerbrechen. 
Gedenke, daß du diese last 
Darum für ulich getragen 
hast, Danllt nicht möchte 
rächen Der Vater, was ich 
Hab verschuldt. Vielmehr, 
daß feine gnad und Huld 
Mir armen wieder würd zu 
theil, Machuüch durch dei­
ne wunden heil, Herr Zesu 
Christ,und fürmich bitt:,: 
Wenn satan wider mich 
auftrit. 
Z. Zu dir steht meine Zu­
versicht, Ich weiß Von kei­
nem Helfer nicht, Ohn dich, 
o 2trzt der fünver! All' an­
dre Helfer sind zu schlecht. 
Du bist allein vor Gott ge­
recht, Des todes überwin­
der, Die freystadt und der 
sichre ort. Das veste schloß, 
der schild und Hort, Der 
mittler und der gnaden­
thron, Des Vaters herz 
und liebster Sohn: Herr 
Zesu Christ, das glaube 
ich Ach stark in folchetn 
glauben mich. 
4. Hinfort will ich mm je­
derzeit 2lufmich zu nel^lnen 
seyn bereit Dein joch, die 
sanfte bürde: Darunter 
sind ich fried und ruh, Ich 
wachs' und nehm im guten 
zu. Und ob ich drunter wür­
de Aus schwachl^eit, die dir 
ist bekannt,Ermüden; wird 
doch deine Hand Mir immer 
wieder helfen auf, Uul zu 
vollenden meinen lauf.Herr 
Zesu Christ, durch dich al­
lein :,: Kan ich hier und 
dort selig seyn. 
«) ^ilß-
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444» 
, , M. Freu dich sehr, o meine S. 
^duschöpfer aller dinge! 
^^Höre,höre mein gebet, 
Dasichjeho vor dir bringe. 
Weil mein l^erz in ängsien 
stelzt. Meine fanden drü-
! cken mich. Drum komn: ich 
und suche dich. Und bekenne 
meine sünden; Ach! laß 
mich doch gnade finden. 
2. Herr! du Heißeft alle 
! kommen, j.adeft jederman 
^ zu dir. Drum bin ich nicht 
ausgenommen. Noch von 
deiner gnadenthür Ausge­
schlossen sondern du, Wilst 
und wixst mich noch dazu 
Von den sünden die mich 
drücken. Ganz entbinden 
un^ erquicken. 
Z. Herr! dein wort bleibt 
ungebrochen, Das du uns 
einmal geredt. Da du gna­
denreich gesprochen: Sucht 
mein antlitz mit gebet: 
Darum komm ich auch vor 
dich Such dein antlitz,Herr, 
laß mich Die Vergebung 
meiner sünden, ^eben, troft 
und gnade finden. 
4. Deine Handschrift über­
gebe, Ich dir ftlbst, 0 treuer 
Gott! Diese heißt: so wahr 
ich lebe. Ich will nicht des 
sünders tod, Sondern, daß 
er sich bekehrt Von den sün­
den und begehrt Mir, als 
seinem Gott zu leben; So 
will ich die schuld vergeben. 
Z. 3^un wol an, du kanst 
nicht lügen, Herr, ich halt 
mich an dein wort: Will die 
knie in demuth biegen. Dir 
bekennen,treuerHort! Was 
sich böses bey mir findt. Ich 
bin das verlorne kind. Das 
durch satanö lift verblendet. 
Deine güter hat verschwen­
det. 
6. Nun was soll ich weiter 
sagen ? Ich will nun an mei­
ne brüst Mit dem aruien 
Zöllner schlagen; Weil dir 
alles wotl)ewust,Was mein 
böses herz gethan. Sieh 
mich wieder gnadig an: Ich 
fall dir in deine arme. Mei­
ner dich, mein Gott! erbar­
me ! 
7. Ich verleugne nicht die 
sünden. Ich verleugne nicht 
die schuld; Aber laß mich 
gnade finden,Trage nur mit 
mir 
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mir geduld. Alles was ich Wenn die äugen nach dir 
schuldig bin, Zahlt mein selM. 
Zesns; nimm es hin^ Nim 2. Du hast mich zwar 
die zahlung meines bürgen, langst gezogen. Auch zur 
Der sich ließ für mich er- gegenlieb bewogen,Als dein 
würgen. trost mich ganz erfüllt. Ja, 
8.Nun,o Vater aller gnas als ich nicht treu geblieben, ^ 
den! Schaue besten leiden Bliebest du doch treu im lie-
an. Meine schuld kan mir ben,Bis dein blut mein herz , 
nicht schaden. Er hat für gestillt. 
mich gnug gethan. Dieses Z. Doch wenn ich mich 
ist es, was mich tröst't : jetzt ansehe. Und um äugen- ! 
Durch sein blut bin ich er- salbe flehe, Werde ich oft 
löst. Und in seinen tiefen tief geengt: Denn da stnd 
wunden Hab ich fried und ich taufend sachen,Die mir 
ruh gefunden. noth und kummer machen, 
y. Nun ich eile zu genie- Diemirdeinetreuezeigt.:,: 
ßen, Zefu, deinen leib und 4*Drum eil ich zu deiner 
blut; Mein so fehr bedrängt quelle: Herr, ich geh nicht 
gcwiffenTröstet dieses höch- von der stelle, Gi^mir erst 
sie gut. taß mich würdig ein neues Pfand, Daß ich 
vor dir stehn. In dir schme- noch dein kind und erbe,Daß 
ckcn und jc^t sehn. Wie du ich selig, wenn ich sterbe : 
bist so freundlich denen,Die Reiche mir draufmund und 
sich herzlich nach dir sehnen. Hand. 
5. Also kriegt mein glau-
M. O wie selig sind die Seele, be kräfte. Holt sich neue le-
rüfe, Herr, wie ich dich benssafte. Hebt sein Haupt 
liebe,Und ob alle geistes mit lust empor. Dadurch 
triebe Nur auf dich, mein wird der feind geschwachet, 
Heiland, gehn? Ob mein Wenn dsin blut sich an ihn 
herz dich also kennet, Daß rächet. So brech ich mit 
es aleich vor liebe brennet, kraft hervor. 
6. So 
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6. So kan ich dich, Jesu, Mit dem zöllner schamroth 
lieben, Ja ich werde ange- stehe. Und dich um verge­
trieben, Dir nur auf dein bung flehe. 
' herz zu sehn. Will denn 2. Du bist heilig, ich hin-
' Moses mich erschrecken: gegen Bin voll ungerechüg-
Faß ich dich, mein stabund keit, Muß mich btos aufs 
^ ^ stecken. Und bleib also sieg- bitten legen; Mos auf dei-
reich ftehn. ne gnligkeit Setz ich meine 
7. Drum verschlingt dein Zuversicht; Dennach! wÜÄ-
liebsbeginnen. Was zuvor de dein gericht Ohne gnad 
die maiLe sinnen Durch des und Huld ergehen; O wie 
^ ^ feindcs list zerstreut. Und würd ich dort bestehen! 
^ ^ mein suchen, denken, trachs z. Doch nach deiner gna-
tm Geht nun hin nur das denlehre Wilst du keines 
zu achten. Was des Vaters sünders tod; Sondern, daß 
^ herz erfreut.er sich bekehre Und entgeh 
j i 8» Da wird herz und herz der höllennoth. Dieser trost 
verbunden; Denn ich erquicket mich, 'Als der ich 
schwing durch Zesu wunden auch ängstiglich Uber mei-
Mich inGottes herz kMein. ne jÄnvere sünde Neu und 
Da verschwindet falsches leid bey mir empfinde, 
lieben, Und ich werde nur 4. Es vergoß auf dieser 
getrieben Christi eigen stets erde Selbst dein Sohn sein 
zu seyn.theures blut. Daß ein je-
^^6. der selig werde. Der im 
M. Freu dich sehr, 0 meine S. glauben büße thut. Dessen 
ater! laß mich gnade creuH und dornen krön 
finden, Tröste meinen Bring ich jetzt vor deinen 
blöden sinn, Der ich wegen thron. Seinen tod und blut-
meiner sünden So betrübt vergießen >^aß mich armen 
und traurig bin. Sieh, auch genießen. 
mein Vater! wie ich hier Z. langst zwar solt' ich 
Jetzt vor deiner gnadenthür seyn gekommen; Aber dei­
ner 
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ner gütigkeit Ist dadurch 
noch nichts benommen ; 
Denn noch ist die gnaden-
zeit. Keine büße ist zu spät, 
Wenn sie nur von herzen 
geht; Darum wird dir auch 
mein flehen ZeHo noch zu 
herzen gehen. 
6. Großer Gott, voll lieb 
und treue! ^aß durch Chri­
sti tod und pein Meine spa­
te büß und reue Jetzt noch 
vor dir gültig seyn. Den­
ke doch nicht weiter dran 
Wieviel Übels ich gethan. 
Sprich: dein arges sünden-
leven Sey aus gnaden dir 
vergeben. 
7. Wirst du nur mir ar­
men sünder, O mein Gott! 
barmherzig seyn; Nimst du 
mich zur zahl der kinder 
Wiederum in gnaden ein : 
Ach! so rühm' und preis' 
ich dich Zetzt und einsten e-
wiglich. Höre mich in Chri­
sti namen, Und sprich selbst 
ein kraftig amen! 
Bußlieder nach der 
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447. . 
M. Freu dich sehr, 0 melne S. 
^suf, Mein geist und mein 
g^mütl^^e! j.obe Gottes 
wundergüte. Die er dir zu 
allerzeit Hat erwiesen: son­
derlich, Daß er nun aufs ^ 
neue dich Hat durch seines 
Sohnes wunden Deiner 
sündenlast entbunden. 
2. Nunnlehr kaust du si­
cher hoffen. Daß Gott dir 
wird gnadig ftyn Nun steht 
dir der Himmel offen. Und 
die seligkeit ist dein. Hin­
fort hat es keine notl^,Sün­
de, teufel, höll und tod Kön­
nen dir nicht ferner scha­
den, Weil du bist bey Gott 
in gnaden. 
Z. Dir, Herr Jesu, muß 
ich sagen j^ob und dank, die-
weil du hast So mitleidig 
wollen tra^enFür inich mei­
ne sündenlast: Und daß du 
durch deinen tod Mich er­
rettet aus der noth, Darein 
ich durch mijfethaten, Lei­
der! war so tief gerathen. 
4. Gib durch deine große 
gute Mir nun deinen guten 
Geist, Daß ich mich für sün-
den hüte. Such auch dis nur 
allermeist. Was du wilst 
und dir gefallt, Daß ich 
mich der bösen welt Mög 
in 
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in gottesfurcht entziehen. 
Und des fieisches lüfte flie­
hen. 
5. Gib dabey geduld im 
leiden, Und des wahren 
glaubens licht: L.aß mich 
geitz und Hoffart meiden, 
Hilf, daß ich ja zürne nicht 
Wenn mein nächster mich 
betrübt. Sondern, wie du 
mich geliebt. Und mirlnei-
ne schuld vergeben,Mit ihm 
mögefriedlich leben. 
6. Hilf, daß ich dich herz­
lich liebe, Und im beten ei­
frig sey, lieb auch stets am 
nächsten übe: Kleinmuth 
und melancoley Sey und 
bleib entfernt von mir. Je­
su, hilf, daß für und für Ich 
mich als ein christ geberde 
Und drauf ewig selig werde. 
448. 
Mel. Befiehl du deine Wege, 
ottlob! nun Hab ich wie­
der Den sünden abge­
sagt, Der satan liegt darnie­
der, Der mich bisher ver­
klagt. Ich bin ein kind der 
gnaden; Gott nimmt mich 
wieder an. Daß mir kein 
fluch nicht schaden. Kein 
Zorn nicht schrecken kan. 
2. Weicht NUN von mir, 
ihr sünden; Denn euer strick 
zerreißt. Ich will mich dem 
verbinden. Der wir sein hcrs 
zeweist. Der mich mitblut 
erwerben. Der nach so nlan-
cher pein So gar für mich 
gestorben, Soll mein be­
herrsch er ftyn. 
Z. Nimnl alles, was ich 
habe. Mein Jesu! von mir 
hin: Mein herz ist eine gä­
be, Die ich dir schuldig bin. 
Ich will mit allen kraften 
In deinem dienste stehn. 
Mein fleisch ans creuße 
heften, Auf dich, mein Vor­
bild, sehn. 
4» Ich will stets heilig le­
ben; laß deinegnadenhand 
Mir schwachen starke ge­
ben. Erleuchte den verstand 
Und beuge meinen willen. 
Daß er dein joch erwehlt.. 
Du wolst in mir erfüllen 
Das, was mir annoch fehlt. 
A.DeinGeistwird dis ver­
leihen, Der alles gute 
schafft; Ich will mich dessen 
freuen: Er gibet trost und 
kraft. Laß ihn mein herz ver­
riegeln, So kömt kein böfes 
drein; Laß ihn es dir versie­
geln. 
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geln. So werd ich selig seyn. du dich,Mein LreuerVater! 
über mich ; Die schuld ist 
Mel. Ein Lämlein geht und tr. mir erlassen. Und ich kau 
ein Gott! nun bin ich deine gnad hinfort Im sa-
abermal Dersünden- crameut^im geist und wort 
last befreyet: Nun bin ich Mit vestem glauben fassen, 
in der christenzahl Aufs 4. Dein theurer uamesey ' 
neue Gott geweihet. Wie geprelst,O Zesu,meine freu-
kan ich gnugsam preisen de'Was mir dein wort für -
dich, Daß du mich Haft so trost er^veißt Nach ausge-
gnadiglich Nun wieder auf- standncm leide. Das weiß ^ 
genommen! Auf, meine mein hocherfreutes herz, 
seel'! und lobe Gott; Wir Als welches fast der herbe ^ 
wollen nun auf sein gebot schmerz Zur Höllen hinge- ^ 
Iuseinem altar kommen, rücket. Diesündenlast war ^ 
2. Mein Schöpfer! ich be- schrecklich schwer,Sie quäl- Ä 
kenne dir, Zn meinem f!ei> te mein gewissn sehr, O 
sche wohnet Ein böser sün- weh dem, den sie drücket! 
dengift, wofür Dein zorn Z. Nun aber ist die schwe- Ä 
mit strafen lohnet. Zch ha- re last, Gottlob ! hinweg ^ 
be die gerechtlgkeit, Die dir genommen. Nun darf ich 
gefallt, vor langer zeit In crls ein lieber gast Iu mei- ^ 
Adam ganz verloren. Jum nem schöpfer kommen. Nun > 
guten bin ich taub und hat er nlir durch seinen 
blind, Dieweil ich armes knechtZm Himmel schon das Ä 
sündenklnd Zn sünden bin bürgerrechtAus gnaden an- Ä 
geboren. gett'ageu. HerrZesuChrist! Äsj 
Z. Nun aber bringt dein des dank ich dir,Denn alles 
lieber Sohn Mich wieder- dis erwarbst du mir Durch !>«!> 
um zu gnaden. Er kam deinen tod und plagen. >!ih! 
von seiner Gottheit thron, 6. Gib inirnur deinen gu-
Erkauft uns arme maden. ten Geist, Der fteudig in 
Durch ihn allein erbarmst mir walte. Und mich im 
glau-
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glauben allermeist Bis an treuerHort!Den bösen trieb 
mein end erhalte; Damit durch geift und wort Zy 
meill herz in angst und leid meinen gliedern stillen. 
Best auf dich hofft, und 9. Es sucht deralte mensch 
jederzeit Dich ftomm und allein Mein ewiges verder-
kindlich ehret: Und trifft ben: Flöß mir kraft, geist 
mich auch ein creutzesstand, und leben ein, Demselben 
Geduldig harrt, bis deine abzusterbm. Gib, daß ich 
Hand Mich deiner hülf ge- alsein glaubensheld Recht 
wehret. kämpfen mag, und mich der 
7. Verleih auch,daß ich je- welt Durch deine kraft ent-
den tag Ein christlich leben reissen; So k^n ich nach der 
führe: Daß ich das böse has- bösen zeit Zn der gewünsch-
fen mag. Daß ich mich prüf ten ewigkeit Dich rath und 
und spüre. Wie mein ver- Helfer heißen. 
d^b.-sfl°isch und blut Vom Glaub«». 
Nicht, was recht und chnst- ^ 
lich, thut: Herr! hilf mir 45^» 
tapfer streben. Mein geist, In eigener Melodie, 
der wünschet nichts so sehr, ^^llein zu dir, Herr Zesu 
Als daß er möge mehr und Ehrist, Mein Hoffnung 
mehr Nach deinem willen steht auf erden. iZch weiß, 
leben. daß du mein tröster bist, 
8. Jedoch mein fleisch ist Kein trost mag mir sonst 
trag und sHwach, Und lü- werden. Von anbeginn ist 
stert nach den sünden : Es nichts erkorn. Auf erden 
folget oft dem bösen nach, war kein mensch geborn,Der 
Das ich solt überwinden, mir aus nöthen helfen kan: 
Ich wünsche, dir recht treu Dich ruf ich an. Au dem ich 
zu seyn. Doch wirst das mein vertrauen Hab. 
sieisch viel hindrung ein, 2. Mein'sünd'ist schwer 
Und unterbricht den willm: und übergroß, Und reuet 
Drum komm und hilf, 0 mich von herzen: Derselben 
Hh mach 
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mach mich quit und los 
Durch deinen tod mld 
schmerzen: Und zeige dei­
nem Vater an. Daß du hast 
gnug für mich get^n; So 
werd ich quit der sündenlaft, 
Herr! halt mir vest Wes du 
dich mir versprochen Haft. 
Z. Gib mir nach dein'r 
barmherzigkeit Dm wah­
ren christenglauben, Auf 
daß ich deine süßigkeit Mög 
inniglich anjHauen: Vor 
allen dingen lieben dich,Und 
meinen nächsten gleich als 
mich. Am letzten end Dein' 
hüls' mir send. Damit be­
hend Des teufels list sich 
von mir wend. 
4. Ehr sey Gott in dem 
höchsten thron. Dem Vater 
aller güte. Und Jesu seinem 
einigen Gohn, Der uns all­
zeit behüte. Und Gott dem 
heiligenGeiste,Der uns sein 
hüls allzeit leiste: Damit 
wir ihm gefällig seyn Zn 
dieser zeit. Und solgends in 
der ewigkeit. 
451. 
M.O ihr auserwehlten Kinder 
uf, erwecket euch zum 
glauben Die ihr Aions 
bürg er seyd! i.aßt euch ihn 
durchaus nicht rauben. 
Scheuet keine leidenözeit. 
Wenn die wellen Hoch auf, 
schwellen. Müßt ihr diesen 
anker werfen. Und daS 
schwert des geistes schärfen. 
2. Creutz und trüb si^l sind 
nur winde, Sölten die uns 
gleich umwehn ? Sie ver­
streichen so geschwinde, Als 
sie vorher schrecklich gehn: 
Drum steht veste. Kämpft 
aufs beste. Durch den Jor­
dan müßt ihr gehen, Wenn 
ihr Canaan wolt sehen. 
Z. Zhr seyd auf den fels 
gebauet, Eu er feind aufkies 
und sand! Denkt doch wor­
auf ihr vertrauet. Es ist 
Jesus starke Hand. Der Gi­
deon Ist wie Simson, 
Bricht und reißt durch alle 
stricke. Kommt ohn beute 
nie zurücke. 
4. Nun wolan, so seys ge­
waget Mit dem teufel, 
fleisch und welt,Unser bogen 
nie versaget. Unser feind ist 
bald gefällt. Wer erlieget 
Und nicht sieget, Hat nicht 
Christi falM' geschworen. 
Und geht ewiglich verloren. 
4Z2. 
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In eigener Melodie, 
uf,hinauf zu deiner fveu-
« <^de, Meine seele, herz 
und sinn! Weg, hinweg mit 
deinem leide. Hin zu deinem 
Jesu hin! Er ist dein schätz, 
l Jesus ist dein einzig leben: 
L Will die wel: keinen ort dir 
z geben, Bey ihm ist platz. 
2. Fort, nur fort, steig inr-
! mer weiter Zn die höh zu 
Jesu auf! An, hinan die 
d glaubensleiter, Klettre mit 
! gefchwindem lauf! Gott ist 
dein schütz. Zej^s bleibet 
dein beschirmer Wteder alle 
seelbestürmer, Und bietet 
trutz. 
Z. Vest,fein vest dich ange­
halten An die starke Zesus 
treu, j.aß du, laß du Gott 
nur walten, Seine gut' ist 
täglich neu: Er meints 
recht gut. Wenn die feinde 
dich anfallen. Müssen sie 
zurücke prallen, Hab guten 
muth. 
4. Ein, hinein in Gottes 
kammer. Die dir Zesus auf-
gethan. Klag und j^g ihm 
deinen jammer, Schreye 
ihn um hülfe an: Er steht 
dir bey. Wenn dich aäe 
menschen hassen, Kan und 
will er dich nicht lassen,Das 
glaube frey. 
A. Hoch, so hoch du kanst 
erheben Deine sinnen von 
der erd. Schwinge dich dem 
zu ergeben, Was du hast, 
der dein ist Werth ! Dein 
Zesus ist. Der um dich so 
treulich wirbet, Und für dich 
aus liebe stirbet. Drum du 
sein bist. 
6. Auf, hinauf, das droben 
suche. Trachte doch allein 
dahin,Wo deinZesus; sonst 
verfluche Allen schnöden 
sündensinn. Zum Himmel 
zu! Welt und erde muß 
verschwinden.Nur bey Zesu 
ist zu finden Die wahre ruh. 
45Z. 
Mel. O GOtt, du frommer 
GOtt. 
ey keiner creatur. Auch 
nicht am frommen le­
ben, L.iegt unfte seligkeit. 
Nur Zesus kan sie geben. 
Kein mittler, als allein Der 
uns geschenkte Sohn, Ver-
trtt uns ewiglich Vor seines 
Vaters tlzron. 
2. Wer will sich unter-
Hh 2 stehn, 
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stehn. Uns, Gottes ausers 6. Er ist kein menschenwerk: 
wehlte. Und durch sein eigen Verstand und kluge sinnen 
kind Von sttnden losgezehl- Vermögen nichts dabey. 
te Noch zu befthuldigen ? Dein Geist thuts, der von 
Wir sind in GotteS Huld, innen Den glauben wirkt 
Weil Christus uns ver- und stärkt. Und durch den 
söhnt,Vergißt er alle schuld, ganzen lauf Des lebens ihn 
Z.Wir bleiben wol gerecht erhält. Und hilft der 
Durch Christum, den ge- schwachheit auf. 
rechten; Was auch gesetz 7. Durch diesen deinm 
und höll Dawieder sprechen Geist j.aß mich recht unter­
möchten. Der uns gerecht weiftn. Dich, 0 Immanuel! 
gemacht, Ist ihnen viel zu Mit herz und that zu prei-
groß. Verdammt uns un- sen; Bis ich den Vater, 
ser herz: So spricht uns Sohn Und Geist nach dieser 
Zesus los. zeit Dort ewig loben kan Zn 
4.Wanschwachheit,fleisch steter seligkeit! 
und Welt Und satan mich 454» 
umringen: So bleibt msin Mel. Es ist das Heil uns kom. 
grund doch vest. Von dem er glaube macht allein 
mich nichts kan dringen. gerecht Durch Chri-
Mein glaube ist gewiß : stum, ders erworben; Kein 
Drum kämpfet er und siegt, werk erwirbt das himmel-
Wann aller feinde Heer ^ lnr reich,Weil all's an uns ver-
ihn zu felde liegt. dorben, Doch ist ohn lieb' 
Z. O Heiland aller welt! der glaube todt; Drum, 
Der sich für uns gegeben, wilst du meiden ew'ge noth. 
Ach! laß mich doch vor dir Thu büße, glaub und liebe. 
Zn solchem glauben leben, 2. Die liebe sey des näch-
Der voller Zuversicht Und sten knecht. Die thu aus gu-
voller thätigkeit, Stets dei- temherzen,Dabey nur glau­
ner liebe sich Zu rühmen ist be recht und schlecht. Daß 
bereit! blos durch Christi schmer­
zen 
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zen Und stinen tod du seyst 
gerecht. Und flieh, zu seyn 
der sünden knecht; Gott 
woll' uns all' bekehren! 
455. . 
Mel.Nun freut euch llebenCH. 
^er glaub ist eine zuver-
sicht Au Gottes gnad 
und gute: Der bloße beyfall 
thut es nicht; Es muß herz 
und gemüthe Durchaus zu 
Gott gerichtet seyn. Und 
gründen sich auf ihn allein 
Ohn wanken und ohn Zwei­
fel. 
2.Wer sein herz also stärkt 
und steift Im völligen ver­
trauen, Und Zesum Chri­
stum recht ergreifft. Auf 
sein Verdienst kan bauen, 
Der hat des qlaubens rech­
te art, Und kan zur seligen 
hinfart Sich schicken ohne 
grauen. 
Z. Das aber ist kein men-
schenwerk: Gott muß es 
uns gewähren; Drum bitt, 
daß er den glauben stark. 
Und in dir woll vermehren: 
Laß aber auch des glaubens 
schein Zn guten werken an 
dir seyn,Sonst ist dein glau­
be eitel. 
4. Es ist ein schandlich bö­
ser walzn,De6 glaubenS sich 
nur rülMen, Und gehen auf 
der sünder bahn. Das chri-
sten nicht kan zieuieli: Wer 
das thut,dersol! wissen frev, 
Daß seinglaZtö nur sey Heu-
cheley, Und werd zur Holl' 
ihn bringen. 
z.Drum lasse sich ein srom-
mer cl^rist Recht sehr seyn 
angelegen. Daß er mit ernst 
zu jeder frist Sich halt in 
Gottes wegen, Daß sein 
glaub', ohne heucheley. Vor 
Gott dem Herrn rechtschaf­
fen sey. Und vordem näch­
sten leuchte. 
456. 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
^^es glaubens ziel einst 
zu erreichen, Ist stets 
mein eifriges bemuhn. 
Doch, soll »nein eifer, Herr! 
nicht weichen. Mußt du 
mich selber nach di'k ziehn; 
Denn fieisch und blut ist gar 
zu schwach: Wenns schwer 
hergeht, so gibt es nach. 
2. Herr! stärke selbst die 
müden Hände, Ermuntre 
du die matten knie: Sonst 
fehlet leicht am letzten ende 
Hh Z Die 
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Die lange zeit gehabte müh. 
Herr, meine starke! halte 
mich, Sonst sink und fall 
ich, ohne dich. 
Z. Doch nein, ich weiß du 
läßt nicht fallen Den, der 
aufdich,meknVater! traut. 
Selbst satan muß zurücke 
prallen, Wann er dich star­
kern bey uns schaut. Zch 
weiche keines fußes breit, 
Zch weiß der sieg folgt anf 
den streit. 
4. Mein auqe blicket nach 
dem ziele. Mein fuß eilt 
schon dem zwecke zu. Und 
ob ich auch aus schwachheit 
siele. Getreuer Helfer! so 
wirst duMir schwachen den^s 
noch gnadig seyn. Und mir 
des glaubens ziel verleil^n. 
457. 
M. Mein Freund zerschmelzt.. 
Erwürgtes ^anun, an ei-
^ nem creutz erholtet. Der 
Grischek ärgerniß, der Ju­
den spott, Doch auch das 
ziel, darauf der glaube ge­
het, Des todes tod,der tob­
ten lebens Gott, Der Höl­
len pest, des Himmels lust, 
Versöhner meiner schuld, 
Beherrscher meiner brüst! 
2. Mein geist wirft sich 
vor deinem creuHe nieder. 
Das ilzmmit recht ein thron 
der gnaden heißt. Hier 
schauet er die ausgedehnten 
glieder. Daraus das blut, 
das mich versöhnet, fleußt. 
Hier sieht er, wie du, le-
bensfürst ! Für mich ver­
fluchten staub, ein fluch und 
scheusal wirst. 
Z. Nun ist vollbracht, waS 
du vorher gesehen: Du bist 
erhöht nicht ohne schmerz 
und schmach. Ach! laß nun 
auch in die erfüllung gehen. 
Was mir, 0 L.amm! dein 
treuer mund versprach: 
Zeuch mein gemüth und 
ganzen sinn An dich, 0 mein 
Magnet! mit holden kräf-
ten hin. 
4. Zch habe mich höchst 
treulos dir entrissen. Und 
mich durch schuld von dei­
nem schooß getrennt. Zch 
wolte nicht die unschulds-
seffeln küssen,Darüber ward 
der zorn mein elenlent. Und 
mein von dir entfernter geist 
Bekam ein fremdes joch, 
das fttnd und elend heißt. 
A. Der fürst der welt zieht 
die 
Vom ^ 
die geknüpften schlingen 
Durch lust und furcht noch 
immer strenger an: Will 
mein gemüth aus seinen 
grenzen dringen, Verzaunt 
er bald die heil'ge friedens» 
bahn. Ich füizle, daß ich 
wiÄg bin, Allein die ohns 
macht reißt den matten wil­
len hin» 
ö.Wohin sollnun sich mei 
ne seele wenden: Wo findet 
siekrast,fteyheit, troft und 
ruh? Ach ! Moses schnürt 
mir seinen strengen Händen 
Zu meiner peln das band 
nur vester zu. Sein fluch 
ists, der das herz verletzt. 
Und es in zittern zwar, doch 
nicht in freyheit setzt. 
7. Du Zesu kanst mein 
Marterjoch zerbrechen, 
Durch deine Huld wird mei» 
ne fteyheit blühn. Ich halte 
mich, 0 j.amm! an dein ver­
sprechen, Du kanst, du 
mußt, du wirft mich zu dir 
ziehn. Solt ich allein zurü­
cke stehn? Was allen zuge­
sagt muß auch an mir ge-
schehn. 
8. Du stehest nicht auf 
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schrenkst dein wort mit kei­
nen dornen ein. Dein hol­
der schooß will alle sünder 
haben. Wer kriechend komt, 
soll doch willkommm seyn. 
Bu nimst ja selbst die krüp-
pel an. Kein elend ist so 
groß, das dich verhindern 
kan. 
9. Was schon beynah der 
höll' im rächen stecket. Das 
reijsest du von ihren zahnen 
los. Was schon der tod 
mit kalter nacht bedecket. 
Das setzest du lebendig auf 
den schooß. Wohin dein 
güldnes seil nur reicht. Da 
steht man, wie es se^st die 
ftlsen nach sich zeucht. 
Der geistllche Tod. 
10. 2lch! laß mich auch 
dennachdruck deiner triebe. 
Dem feind zu trotz, an mei­
ner seele sehn. Thu auch an 
mir ein wunder deiner liebe: 
j.aß meinen geist aus band 
und kerkergehn. j.ös' auch 
die kleinsten knoten auf! 
Dein starker gnadenzug be-
fördre meinen lauf. 
11. Bleibt nur zurück ihr 
schooß- und busensunden! 
DasLamm zieht mich zusei-
Hh 4 ner 
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ner unschuld hin. Kein sirick Gottsomannigfalte;Vom 
darf mehr die freye feele bin- fleisch wolt nicht heraus der 
den: Selbst Gottes Sohn geift^ Vom g'seß erfordert t 
befreyet meinen sinn. Dein allermeist. Es war mit uns 
holdes seil^ mein Heiland ! verloren. 
P, Das, als sein ordens» z. Es war ein falscher 
!^nd, mein geist mit freu- wahn dabey, Gott halt' sein ^ 
den küßt. g'seh drum geben. Als ob 
i2.Diswillichgern,mein wir möchten selber srey 
frommerKönig! tragenBis Nach seinem willen leben : 
an das ziel der kurzen le- So ist es nur ein spiegel 
benszeit. Zieh mich dabey, zart. Der uns zeigt an die 
wenn ich den kampfsollwa- sünd'ge art, Zn unserm 
gen Mit hüll und tod, zur sieisch verborgen. 
stillen ewigkeit: Za bind es 4. Nicht möglich war die-
mir nicht eher los. Bis selbe art )lus eignen kräften 
mich, Immanuel! um- lassen, Wiewol es oft versu-
schließt dein treuer scheoß. chet ward, Doch mehrt sich 
sünd ohn maaßen. Denn 
In eigener Melodie. gleisnerswerk Gott hoch 
ist das heil uns kom- verdamt. Und jedem sieisch 
^ men her Aus gnadund der sünden schand Allzeit 
lauter gute: Die werk, die war angeboren. 
helfen nimmermehr, Sie 5. Noch mußt' das g'setz 
mögen nichb^behüten; Der erfüllet seyn. Sonst war'n 
glaub sieht Zesum Chri- wir alle verdorben: Drum 
stum an. Der hat genug für schickt Gott semen Sohn 
uns gethan,Erist dermiLt- herein,. Der selber mensch 
ler worden. ist worden. Das ganz' ge-
2. Was Gott im g'setz ge- se^ hat er erfüllt,Damit des 
boten hat. Da man es nicht Vaters zorn gestillt. Per 
kont' halten, Erhub sich über uns ging alle. 
zorn und große noth Vor 6. Und wenn es nun erfül­
let 
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kt ist Durch den, der es kont ist weder rast noch rlch Mit 
halten: So lerne vun ein allen seinen werken. 
frommer christ Des glau- l o. Die werk'die kommen 
bens recht'gestalte; Nicht g'wißlich her Ans einem 
mehr, denn: lieber Herre rechten glauben: Denn das 
mein! Dein todsoll mir das nicht rechter glaube wär, 
leben seyn, Du hast für mich Dem man die werk wolt 
bezahlet. rauben. Doch macht allein 
7. Daran ich keinen zwei- der glaub gerecht. Die wer­
fe! trag,Dein wort kan nicht ke sind des nächsten knecht, 
betrügen; Nun sagst du^ Dabey wir'n glauben mer-
daß kein mensch Verzag, ken. 
Das wirst du r.immer lü- 11. Die Hoffnung wart't 
gen. Wer glaubt an dich der rechten zeit. Was Got-
und wird getauft, Demsel- tes wort zusaget: Wenn 
ben ist der himm'l erkauft, das geschehen soll zur freud^ 
Daß er nicht werd verloren. Setzt Gott kein g'wiffe ta-
8» Er ist gerecht vor Gott ge. Er weiß wol, wenns 
allein. Der diesen glauben am besten ist. Und braucht 
fasset: Der glaub gibt aus an uns kein' arge list. Des 
von ihm den schein. So er soll'n wir ihm vertrauen, 
die werk nicht lässet. Mit 12. Ob sichs anließ, als 
Gott der glaub ist wol dar- wolt er nicht, ^aß dich es 
an. Dem nächsten wird die nicht erschrecken, Denn wo 
lieb guts thun. Bist du aus er ist am besten mit, Da will 
Gott geboren. ers nicht entdecken. Sein 
9.Es wird die sünd durchs wort laß dir gewisser seyn, 
g'seH erkant. Und schlägt Und ob dein herz spräch lau-
das gewissen nieder: Das der nein, So laß dir doch 
evangeljum kömt zur Hand, nicht grauen«. 
Und stärkt den sünder wie- . ^ ^  
der. Es spricht: nur kreuch ^ ^  
zum c^'euß herzu, Zm g'setz lob und ehr mit 
Hh 8 hohem 
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hohem preis,Um dieser gut-
that willen, Gott Vater, 
Sohn,heiligem Geist! Der 
woll' mit gnad' erfüllen. 
Was er in uns angefangen 
hat. Zu ehren seiner maje» 
siät. Daß g'heiligt werd' 
sein name. 
14. Sein reich zukomm, 
sein will auf erd' G'scheh 
wie ins Himmels throne. 
Das taglich brodt ja heut 
uns werd, Wolst unser 
schuld verschonen. Als wir 
auch unfern schuldnern 
thun, i.aß uns nicht in Ver­
suchung stehn, j.ös' uns vom 
übel, amen. 
460. 
N^el. O Gott fromer Gott. 
^Err,allerhöchfterGott! 
Von dem wir alle ga­
ben, Und was uns nützlich 
ist. Allein zu suchen haben. 
O sieh erbarmend mich Zn 
meiner schwachheit an Weil 
ich nicht, wie ich will. Dir 
recht vertrauen kan. 
2.Ich glaube zwar an dich. 
Doch nur mit schwachem 
glauben. Oft will die zwei­
felsucht Mir alle Hoffnung 
rauben. Wer macht das 
herz gewiß. Als du, 0 Herrl 
allein? j.aß deine l^ülfe doch 
Von mir nicht ferne seyn! 
Z. O reiche du mir felbst 
Aus gnaden deine Hände! 
Hilf meiner schwachheit 
auf. Daß sich mein kunnner 
ende. Ist schon dem senfkorn 
gleich. Mein glaube noch 
so klein. So laß ihn doch 
bey mir Zn stetem wachs-
thum seyn. 
4. Gib, daß die zuver-
slcht Zn meinem geist sich 
mel^re, Daß du mein Vater 
seyst,Und ich dir angehöre. 
Daß alle meine schuld Von 
dir vergeben sey; Damit 
mein herz sich dein. Als sei­
nes Gottes, freu. 
Z. Mach diese Zuversicht 
Zn mir, 0 Gott! so kräftig, 
Baß ich nlein lebelang Zn 
deinem dienst gefchäfflig. 
Und stets beflissen sey. Zu 
thun, was dir gefällt: So 
Hab ich, Gott) in dir Den 
Himmel auf der welt. 
6. Mein Heiland ! der du 
einst für deine jünger batest. 
Und, wenn sie wanketen, 
Be ym Vater sie vertratest; 
Ach! unterstütz auch jetzt 
Mein 
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Mein sehnliches gebet Und trauen. Nie wanket deine 
schenke glaubenSkraft Dem, treu; ^aß mich darauf stets 
der dich darum sielzt. bauen. Gib, daß ich dir in 
^ 7. Zn deiner mittlershand glück Und Unglück stets ge-
^ Zst heil und aller segen. treu, Und dem, was du ge­
Herr, unterstütze mich Auf beutst. Von herzen folgsam 
allen meinen wegen. Daß sey. 
ich des glaubens ziel Der 4. Laß mich, mein Jesu! 
seelen seligkeit, Erlange, dichZm glauben recht erken-
und dich preis' Zn alle ewig- nen ; Dich meinen Herrn 
> keit. und Gott Im geist und 
461. Wahrheit nennen, i^aß mich 
Mel.O Gott, du ft omer Gott, im glauben thun,Was mich 
Err, ohne glauben kan dein wort gelehrt. Daß dich 
Kein mensch vor dir be- herz, mund und that Als 
) stehen; Drum wend ich meinen Heiland ehrt. 
' mich zu dir Mit demuths- Z. Dein göttliches Ver-
dollem stehen: Ach! zünde dienst Sey mir, 0 Herr! 
selbst in mir Den wahren stets theuer. Es fülle mich 
glauben an. Weil ich durch mit trost; Es mache mich 
meine kraft Ihn mir nicht stets freyer Vom schnöden 
geben kan. lasterdienst. Es st ärke mich 
2. Dein daseyn la^ mich, mit kraft Au deines namenS 
GOtt, Mit Überzeugung rühm Zn meiner pilLNM-
glauben. Nichts müsse mir schaft. 
das wort Aus meinem her- 6. Wie selig leb ich dann 
zen rauben: Daß du dem. Im glauben schon auf er­
der dich sucht,Stets ein ver- den! Wie herrlich wird 
gelter seyst. Und hier und mein theil Dereinst im him-
ewig ihn Mit deinem heil mel werden! Dan schau ich, 
erfreust. was ich hier Geglaubt, in 
z. Wahrhaftig ist dein ew'ger ruh.O stärk im glau-
wort; Laß mich ihm völlig ben mich, Gott meines 
Heils, daz«. 462. 
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462. 
Mel.Nun freut euch liebenCH. 
weiß an wen mein 
glaub sich hält. Den imr 
kein ftind soll rauben: Als 
bürger einer bessern welt, 
ich hier noch im glau­
ben. Ich bins gewiß, in Je­
su handZst meiner Hoffnung 
Unterpfand. Wer solte mir 
es rauben. 
2. Mein leben ist ein kur­
zer streit; ^ang ist der tag 
des sieges. Ich kämpfe für 
die ewigkeit; Erwünschter 
lohn deskrieges! Dereinst 
für mich den tod geschnreckt. 
Hat mich mit seinem schild 
bedeckt: Der pfeil muß 
schadlos fliegen. 
Z. O Herr, du bist mein 
ganzer rühm. Mein trost in 
diesem leben, In jener welt 
mein eigenthum; Bu hast 
dich mir gegeben. Von fern 
lacht mir mein klcinod zu; 
Ich seh es, und ich finde ruh 
Für die erschrockne seele. 
4. Herr, lenke meines gei-
steS blick Von dieser welt 
getümmel. Auf dich, auf 
tneiner seele glück, j.enk' ihn 
al^f deinen Himmel. Die 
welt sey meinem aug ein ' ^ 
kotl^,Und ihre lust werd mir ^ 
ein tod: Zm hintmel sey 
mein Wandel. 
z.Noch, da der fänden leib 
mich drückt, Zst nicht an 
mir erschienen. Wie herr­
lich jene welt entzückt. Wo 
wir Gott heilig dienen. 
Wenn ich zum letztenmal 
gethränt. Dann wird, wor-
nach ich lang gesehnt,Mein 
geist sein glück empflnden-
6. Zm dunkeln seh ich hier 
mein heil,Dort ist lnein ant-
litz heiter: Hier ist die sün-
de noch mein theil. Dort 
ist sie es nicht weiter. Hier . 
ist noch meine pracht ver­
hüllt: Dort ziert mich mei­
nes Gottes bild Mit Herr-
lichkeit und elzre. 
7. Zu diesem glück bin ich 
erkauft. Erkauft durch Jesu 
leiden. Auf seinen tod bin 
ich getauft; Wer will mich 
von ihm scheiden? Zn seine 
Hand grub er mich ein: Ich 
bin und bleibe ewig seyn. 
Mein sind des lzimmels 
sreuden. 
Z.Wie groß ist meine Herr­
lichkeit, Fühl sie, 0 meine 
seel? 
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siele! Vom tand der erde mir. Er sieht nur Christi 
nicht entweiht, Dien Gott, schmuck und zier. 
0 meine seele! Der erde 4. Ich bleib in Christo 
glänzend nichts vergeht ; nun erfunden. Und bin in 
Nur des gerechten rühm ihm gerecht und rein; Ich 
besteht Durch alle ewigkei- bleibe stets in seinen wun-
ten. ' den,Da kan ich immer sicher 
> 46 Z. ; Gott sieht mich auch 
^ Mel.Wer nur den liebenGott. in Christo an. Daher mich 
weiß von. keinem an- nichts verdammen kan. 
j dern gründe. Als den 5. Ich fühle zwar noch in 
l der glaub' in Christo hat : mir sünde. Allein die scha-
Zch weiß von keinem an- det mir nicht mehr, Die­
bern bunde,Von keinem an- weil ich mich in Christo sin-
^ dern weg und rath. Als daß de. Doch aber beuget sie 
man elend, nackt und bloß mich sehr, Auch halt ich 
Sich legt in Christi sei? nichts gering und klein, 
und schooß. Sonst dringt ein sich'res 
2. Ich bin zu meinem Hei- wesen ein. 
land kommen. Und eil ihm 6.Die Weisheit führt mich 
immer besser zu. Ich bin ihre pfade,Die sünde herscht 
auch von ihm aufgenom- nicht mehr in mir: So steh 
men. Und find in seinen ich in der rechten gnade, 
wunden ruh. Er ist mein Und hungre doch noch mehr 
schätz, mein erb und theil, nach ihr; Da trit die selig-
Und ausser ihm weiß ich kein keit schon ein,Wenn wir nur 
heil. gnadenhungrig seyn. 
Z. Der Vater hat mich 7. Zch kämpfe gegen mein 
ausgezogenBon aller selbst- verderben. Doch glaubig 
gerechtigkeit; Nun ist er und in Christi kraft; Der 
völlig mir gewogen. Da er alte mensch muß täglich 
in Christum mich gekleidt; sterben. Der noch nicht tod 
Da sieht er keine sünd an am creutze Haft. Jedoch dis 
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macht mich arm und klein, treibe, Und unabläßig zu !! 
Und lehrt nach Christo ihm fleh: So bleib ich stets ' 
ernstlich schreyn. im gründe stehn. Da kan 
8' Die sttnd ist allzu tief mein wachsthüm vor sich 
im herzen, Nicht abzuschüt- gel^n. 
teln, wie die spreu. Es ko- 12. Zch bleib im tiefen de-
stet oft noch kämpf und muthsgrunde^Undwillaus 
schmerzen; Sonst folget ClMsto nimmer gehn; Zch 
wieder fclaverey: Za sin- bleib im allgemeinen bunde, -
sterniß und leichtersinn; Zn allgemeiner liebe stel^n, 
Wol mir wenn ich recht Und hang an Christo ganz 
kämpfend bin. allein, Dis foll mein grund 
9. So bald ich nur das auf ewig feyn. ^ 
mindeste merke; So wafch iZ. Ach ja, Herr ! laß 
ich mich in feinem blut. Und nlich in dir bleiben, Und nie 
zieh aus ihm auch kraft aus deinen wunden gehn«. » 
und starke. Die in mir siegt i.aß lnich den geist des glau-
und alles thut. Denn ohne bens treiben. Und vest in ü 
ik)n kan ich nichts thun; deineW frieden stehn. Stets 
Drum will ich immer in wachsam, still und niedrig 
ihm ruhn. seyn: So reiffet nichts den 
l o.Zch suche stets vor ihm grund mir ein. 
zu stehen. Und seh' in allem ^64. 
ihn nur an, Nach seinem Mel. Alle Menschen müssen st. 
will'n und wink zu gehen, f^Efu, süsses licht der gna-
Daß nichts mein ziel ver- -x) den! Sieh mein elend, 
rücken kan. Zch seufze stets, meine noth: ^aß dichs jam-
Herr! steh mir bey,Daß ich mern,hilfdem schaden! Ach! 
deinrechter jünger sey. er bringt mir sonst den tob. 
I I .  Und da ich so inChristo Soltest du erlöser heißen, 
bleibe, Stets vor ihm wan- Und mich nicht dem tod ent-
delnd auf ihn seh: Das reissen? Wie dein nam" ist 
wort des friedens immer auch dein rühm. Heilen ist 
dein eigenthum«. s. 
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2. Gottes ewiges erbar­
men^ Das in dir sich zu uns 
lenkt, Hat dich, theures 
Lam! den armen, Und auch 
mir zum trost geschenkt. 
Ach! wie hoch bedarf ich 
deiner! Jesu, so gedenk auch 
meiner ; Denk an mich, 
sprich nur ein wort, O, so 
weicht mein jammer fort! 
Z. Seh ich doch dein herze 
wallen, Dem des Vaters 
sriedensrath Und sein gna­
digst wolgefallen Innigst 
wolgefallen hat. Du ver­
klärst uns seine liebe, Du 
eröffnest uns die triebe,Die 
sein mildes herz durch-
glühn. Und die sünder zu 
ihmzielzn. 
4. Alle Worte deiner tip­
pen,Alle thaten deiner Hand, 
Za dein leben von derkrip-
pen Bis man dich am oel-
berg band. Dein für uns 
geschmecktes leiden. Dein 
am creutz so schmerzlichs 
scheiden, Ist, so hat es Gott 
versehn. Zu der sünder heil 
g-schchn. 
Z. Wenn die Hände sicy 
nur regten. War die hülfe 
schon bereit; Wenn die tip­
pen sich bewegten. Schall­
te lautrr ftligkcit: Ach, sie 
hießen zu dir kommen/Nicht 
die heil'gen, starken, from­
men ; Nur den sündern rie­
fen sie/Die voll arbeit,angst 
und müh. 
6. ZEsu, solt' ichs denn 
nicht wagen; Solt'ich denn 
zu dir nicht fliehn ? Solt' 
ich darum ganz verzagen. 
Weil ich so verdorben bin? 
Nein, ich will mit armen 
siechen,Arm mn geistezu dir 
kriechen: Weil doch deine 
gnad und Huld Größer ist, 
als meine schuld. 
7. Wo die sünde mit be-
schwerdenAls.mächtig w or-
deu ist. Da laß mir auch 
kundbar werden, Wo zu dl? 
geschenket bist! Reiß mich 
l^os aus satans stricken; 
Brich der Hölle band in 
stücken; Nim mein ganzes 
herz und sinn, i.eib und seel 
und alles hin. 
8- Mach mich dir auf ewig 
eigen; Führ mich, wie es 
dir beliebt! ^ehr mich mei­
den, leiden, schweigen, Fol­
gen, wie dein rath mich übt. 
Ach! so still mein angstlichs 
qua-
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quälen,Daß ich mit den rei­
nen seelen, Dich hier preise 
in der zeit Und dort in der 
ewiqkeit-
465. 
Mel. Befiel)! du deine Wege. 
G?Dtt für mich so tre-
te Gleich alles wieder 
mich ! So oft ich sing und 
bete. Zeigt er mit hülfe sich: 
Hab ich das Haupt zum 
freunde,Und bin,geliebtvon 
Gott, WaS kan mir thun 
der feinde Und Widersacher 
rott. 
2. Nun weiß und glaub 
ich veste, Zch rühms auch 
ohne scheu, Daß Gott der 
höchst^ und beste,MeinGott 
und Vater sey. Und daß in 
allen fallen Er mir zur rech­
ten steh. Und dampfe stürm 
und wellen. Und was mir 
bringet weh. 
3. Der grund, da ich mich 
gründe, Zft Christus und 
sein blut, Das machet, daß 
ich finde Das ew'ge wal^re 
gut. An mir und meinem 
leben Ist nichts auf dieser 
erd: Was Christus mir ge­
geben, Das ist der liebe 
Werth. 
4. MeinZ^sus ist mein' 
ehre. Mein glänz und schö­
nes licht: Wenn der nicht 
in lnir wäre, So dürft und 
könnt' ich nicht Vor Gottes 
äugen stehen Und vor dem 
sternensiß, Zch müßte bald 
vergehen. Wie wachs in 
feuers hiß. 
Z. Der,d.er hat ansgele-
schet. Was mit sich führt 
den tod; Der ists, der mich 
rein wüschet, Macht schnee­
weiß, was ist roth. Znihm 
kan ich mich sreuen, Hab 
einen heldenmuth. Darf 
kein gerichte scheuen. Wie 
sonst ein finder thut. 
6. Nichts, nichts kan mich 
verdammen. Nichts nims 
met mir mein herz : Die 
höll' und ihre stammen. 
Die sind mir nur ein scherz; 
Kein urtheil mich erschre­
cket, Kein Unheil mich be­
trübt, Weil mich mit flü-
geln decket M«n Heiland, 
der mich liebt. 
7. Sein Geist wohnt mir 
in: herzen, Regiert mir mei­
nen sinn. Vertreibet sorg 
und schmerzen. Nimmt al­
len kummer hin, Gibt segen 
und 
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und gedeyen Dem, was er 
in mir schafft, Hilft mir 
das abl?a scl^reyen Aus al­
ler meiner kraft. 
8. Und wenn an meinem 
orte Sich furcht und schre­
cken findt. So seufzt und 
spricht er worte. Die un> 
ausfprechlich find Mir 
zwar lmd meinem muude, 
Gott aber wol bewußt. Der 
des Herzensgrunds Er-
siehet seine lust. 
9. Sein Geist spricht mei­
nem geiste Manch süsses 
trostwort zu,Wie Gott dem 
hülfe leiste, Der bey ihm 
suchet ruh, Und wie er Hab 
erbauetEin' edleneue stadt. 
Da aug und herze schauet. 
Was es geglaubet hat. 
10. Da ist mein theil und 
erbe Mir prachtig zuge-
richt't Wenn ich gleich fall 
und sterbe. Fällt doch mein 
Himmel nicht: Muß ich 
auch gleich hier feuchten 
Mit thranen meine zeit^ 
Mein Jesus und sein leuch­
ten Durchsüsset alles leid. 
11. Wer sich mit dem ver­
bindet, Den satan fieucht 
und haßt,Der wird verfolgt 
und findetEln' große schwe­
re last Iu leiden und zu tra­
gen, Geräth in höhn und 
spott. Das creutz und alle 
plagen. Die sind sein täg­
lich brodt. 
12. Das ist mir nichtDer-
borgen, Doch bin ich unver­
zagt,Gott will ich lassen sor­
gen, Dem ich mich zuge­
sagt : Es koste leib und le­
ben, Und alles, was ich Hab, 
An dir will ich vest kleben. 
Und nimmer lassen ab. 
466. 
I Z'^ie welt die mag zer­
brechen; Du stehst mir e-
wiglich: Kein brennen, 
hauen, stechen Soll tren­
nen mich und dich : Kein 
Hunger und kein dursten. 
Kein armuth keine pein. 
Kein zorn des größten sur­
ften Soll mir ein' hindrung 
seyn. 
14. Kein engel, keine fteu-
den, Kein thron kein Herr­
lichkeit, Kein lieben und kein 
leiden, Kein angstund sähr-
lichkeit; Was man nur 
kan erdenken, Es sey klein 
oder groß, Der keines-soll 
mich 
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mich lenken Aus deinem mit erbarmen Schwache 
arm und schooß. kinder aufden armen. 
15. Mein herze geht in Z. Mein Hirt beut ja nicht 
sprängen. Und kan nicht den rücken Seinem schwa-
traurig seyn: Ist voller chen schasiein an. Kranke 
freud und singen,Siehtlau- seelen zu erquicken Trit er 
tersonnenschein: Die sonne, auf die todeebahn. Selbst 
diemirlachet,JstmelnHerr die höchste kraft Vers 
ZEfus Christ; Das, was schmacht't. Da sie ruft: es 
mich singend machet, Ist, ist vollbracht! Daß ich 
was im Himmel ist. schwacher möge siegen In 
^67. den letzten todes zügen. 
Mel.Freu dlchsehr, 0 meine. 4. Jesu, stärk und kraft der 
^iebe, die nicht auszufpre- schwachen ! Starke mich, 
^ chen: Zefus hebt, was denn ich bin schwach. Du, 
schwach, empor. Seine du kanst mich stärker ma-
hand will nicht zerbrechen chen. Höre doch niein seuf-
Das zerstoßne glaubens- zend ac!) ! Hebe du das 
rohr. Seine Huld verschmä- schwache rohr Meines glau-
het nicht Meines glaubens bens selbst einpor. Daß es 
schwaches licht. Das nur ei- bey dem stürm der winde, 
nem töchtlein gleichet. Das Schutz an deiner seite finde, 
kaum glimmt und fast er- 5. Feuchte mit dem gna-
bleichet. denoele Meines glaubens 
2. Ob ich gleich mit Petrv töchtlein an In der lampe 
sinke; Beut mein Iefus meiner seele. 2luf derdun» 
doch die Hand, Gibt mir sils- keln todesbahn Stehemir, 
se liebes winke. Stärket 0 Allmacht! bey. Daß ich 
meinen schwachen st^'tnd. stark in schwachheit sey. 
Wie ein vatcrherz gesinnt Daß ich dich, bis ich er-
Gegen sein noch kleines kalte. Best mit schwachen 
kind : So tragt Gott auch Händen halte. 
Match. 14, zo. Fl. 
468« 
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» 468. 
Mel. O Gott, du fromer Gott. 
5^ag doch der spötter 
^ Heer Des namens Ze-
^ su spotten. Dich Heiland 
bet ich an; Du kömft sie aus­
zurotten. Dein creuH ist 
thorheit nur Dem, der ver­
loren get^t ; Uns, die der 
glaube stärkt, Zsts l^eil und 
Majestät. 
2. Nur du, des Höchsten 
Sohn, Kont'st uns mit 
Gott versöhnen, Und uns 
mit neuem recht Zum ew'> 
gen glück belehnen. O! bey> 
des ist gleich groß, Der welt 
ein schöpfer seyn; Und eine 
Welt die stel. Von ihrem 
fall befreyn! 
Z. Wer kan wol diese lieb 
Und solche großmuth fas­
sen ? Als Sohn des ewigen 
Des Himmels thron verlas­
sen, Sich selbst erniedrigen, 
Einher in demuth gehn. 
Der Wahrheit Herold seyn. 
Und sich verspottet sehn. 
4. Die wunder Gottes 
thun. Und, an das creuH ge­
schlagen, Mit himmlischer 
geduld Der menschen schul-
dm tragen, Um der zu seyn. 
der uns Ein ew'ges heil 
erwirbt. Des herz ist gött­
lich groß. Der selbst für fein­
de stirbt. 
Z. Dis müsse mein ver-
traun Zu dir, 0 Herr! erwe­
cken. Zu schwach der Gott­
heit rath Vom menschen zu 
entdecken, Bet ich der liebe 
macht. Die ich nicht fassen 
kan. Mit froher Zuversicht, 
Doch auch in demuth an. 
6. Herr, deine ewigkeit 
Wird mir mel^r licht ge­
währen, Und deine große 
lieb Zm schauen mir erklä­
ren. Unendlich ist mein 
heil! O glaube, der erfreut! 
Gelobet sey der Herr, Ge­
lobt in ewigkeit. 
469. 
In eigener Melodie, 
ein Jesu, demdiesera-
phinen Zm glänz der 
höchsten Majestät Selbst 
mit bedecktem antliß die­
nen, Wenn dein befehl an 
sie ergeht; Wie solten blö­
de fleisches äugen. Die der 
verhaßten sündennachtMit 
ihrem schatten trüb ge­
macht, Dein Helles licht zu 
schauen taugen^ 
Ii s ».Doch 
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2. Doch gönne meinen 
glaubensblicken Den ein-
ßang in dein heiligthnm, 
Und laß mich deine gnad 
erquicken. Zu meinem heil 
und deinem rühm. Reich 
deinen zepter meiner seele. 
Die sich, wie Esther, vor 
dir neigt. Und dir als deine 
braut sich zeigt; Sprich: 
ja du bists, die ich erwehle. 
Z. Sey gnadig, Zesiz, vol­
ler gute. Dem herzen, das 
na'ch gnade lechzt! Hör, wie 
die zung in dem gemüthe: 
Gott, sey mir armen gna­
dig! ächzt. Ich weiß, du 
kanft mich nicht verstoßen. 
Wie köntest du ungnädig 
seyn Dem, den dein blut von 
schuld und pein Erlöst, da 
eS so reich geflossen? 
4^ Ich fall in deine gna-
denhände. Und bitte mit 
dem glaubenskuß: Gerechs 
terKönig,wende,wende Die 
gnade zu der herzensbuß. 
Ich bin gerecht durch deine 
wunden. Es ist nichts strä-
siichs mehr an mir. Bin 
aber ich versöhnt mit dir; 
So bleib ich auch mit dir 
verbunden. 
A. Ach ! laß m?ch deine 
Weisheit leiten, Und nimm 
ihr licht nicht von mir weg: 
Stell deine gnade mir zur 
seiten. Daß ich auf dir be­
liebtem steg Bestältdig bis 
ans ende wandle. Damit 
ich auch in dieser zeit In 
lieb und Herzensfreundlich­
keit Nach deinem wort und 
willen handle. 
6. Reich mir die Waffen 
aus der höhe, Und starke 
Mich durch deine macht. 
Daß ich im glauben sieg' und 
stehe. Wenn stärk und list 
der feinde wacht: So wird 
dein gnadenreich auferden. 
Das uns zu deiner ehre 
führt. Und endlich gar mit 
krönen ziert, Auch in mir 
ausgebreitet werden. 
7- Ja, ja mein herz will 
dich umfassen, Erwehl es, 
Herr, zu deinem thron. Hast 
du aus lieb ehmals verlas­
sen Des Himmels pracht 
und deine krön': So würd'-
ge auch mein herz, o Leben! 
Und laß es deinen Himmel 
seyn, Bis du, wenn dieser 
bau fallt ein. Mich wirst in 
deinen Himmel heben. 
8. Ich 
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8. Ich steiq hinauf zu dir 
im glauben,Steig du in lieb 
herab zu mir! j.aß mir 
nichts diese sreude rauben. 
Erfülle mich nur ganz mit 
dir. Zch will dich fürchten, 
lieben, ehren. So lang in 
mir das herz sich regt, Und 
wenn dasselb' auch nicht 
mehr schlagt; So soll doch 
noch die liebe währen. 
47c). . 
M.Herr IesuChrlst,du höchst. 
5^ein Jesu! du wilst je-
derman Durch büße 
zu dir wendm. Du fängst 
den glauben in uns an. Du 
wilft ihn auch vollenden: 
MeinHerrundGott! drum 
bitt ich dich: Hilf du mir 
und bekehre mich; Ach hilf 
mir, Herr! zum glauben. 
2. Es kan Vernunft und 
eigne kraft Dich,Zesu! nicht 
erkennen : Dein Geist nur 
gibt die Wissenschaft, Dich 
meinen Herrn zu nennen. 
Dein wort legt meines 
glaubens grund, Dein sa-
crament bestärkt den bund. 
Herr! gründe meinen glau­
ben. 
Z. Wenn du die menschen 
neu gebierst Zn deinem was­
serbade. Und sie mit deinen 
gaben zierst Nach deiner 
großen gnade: So zündest 
du den glauben an. Daß er 
dein licht erkennen kan. 
Herr ! schaff in mir den 
glauben. 
4. Da wird erst mein ver­
stand verklart. Dich aller 
heil zu nennen. Das leben, 
welches ewig währt, Ist, 
Gott und dich erkennen. 
Drum machest du,gerechter 
knecht! Durch dein erkent-
niß^lnö gerecht. Herr! leh­
re mich den glauben. 
5. Der beyfall hält auch 
alles dis, Was wir dennoch 
nicht sehen, Für unbetrüg» 
lich und gewiß: Es ist, und 
muß geschehen. Was Got­
tes Wahrheit uns verspricht. 
Vernunft und sinnen rich­
tet nicht: Herr! richte du 
den glauben. 
6. Dann bringt die veste 
zuversichtDen glauben recht 
zum leben,Die im vertrauen 
veste spricht: Die schuld ist 
mir vergeben; Mein Gott 
und Zefus liebet mich. 
Für mich gab mein erlöser 
Z i Z sich' 
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sich. Herr ! segne diesen dieses leben hoff ich nicht, 
glauben. )luf jenes geht die znver-
7. Ach ja, mein Gott! ich ficht. Herr! ende meinen 
sünder bin Mühselig und glauben. 
beladen. Zch bin voll reu : ii.Zchkanundwillindie-
wo flieh ich hin? Zur fülle ser zeit Nicht sehn und doch 
deiner gnaden. Erquicke vertrauen. Dort werd ich 
mich, die last ist groß. Doch meine seligkeit Nicht glau-
Zesus macht die sclaven los. ben, sondern schauen. So 
Herr! halte mich im glau- kämpf und end' ich meinen 
ben. lauf; Hört gleich einst glaub 
8» i^aß ihn, 0 Herr! leben- und Hoffnung auf. Herr! 
dig seyn Zn Jesu, meinem hilf mir nur zumfchauen. 
leben. Entzünd ilM, feines 4? I. 
lebensfchein In kraft von Mel. Jefus meine Zuversicht, 
sich AU geben; Daß er in lie- ^^emen Zesum laß ich 
be thätig sey. Behüte mich nicht. Weil er sich für 
für heucheley. Herr! mehre mich gegeben; So erfor-
meinen glauben. dert meine Pflicht, Kletten-
9. So kan kein leid, kein weif' an ihm zu kleben. Er 
trübfal mir Den trost der ist meines lebens licht, Mei-
hoffnung rauben. Mich nen Iefum laß ich nicht, 
scheidet nichts, mein Gott! 2. Zesum laß ich nimmer 
von dir ; Zch faß im wahren nicht. Weil ich foll aufer-
glauben, Daß Gottessohn den leben, Jl)m Hab ich, voll 
an nieiner statt Vielmehr, Zuversicht, Was ich bin und 
als dis, erlitten hat. Herr! Hab, ergeben: Alles ist auf 
stärke diesen glauben. il^n gericht't, Meinen Ze-
10. Doch leb ich darauf sum laß ich nicht. 
nicht allein, Zch will auch z. j.aß vergel/n geruch, qe-
daraus sterben: Zch soll ein sicht, Hören,schmecken, füh-
kind im glauben seyn. Um len, weichen; Laß das letzte 
dort das reich zu erben. Auf tages licht Mich auf dieser 
Welt 
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welt erreichen: Wenn der 
lebensfaden bricht, j.aß ich 
meinen Zesum nicht. 
4. Ich werd' ihn auch las­
sen nicht. Wenn ich nun da­
hin gelanget. Wo vor sei­
nem angesicht Fronmler 
chnsten glaube pranget. 
Mich erfreut sein angesicht, 
MLinenIesum laß ich nicht. 
5. Nicht nach welt, nach 
himm'l nicht Meine seele 
wünscht und sehnet; Zesum 
wünscht sie und sein licht. 
Welcher nnch mit Gott ver-
sölMet, Und befreyet vom 
gericht: Meinen Zesum laß 
ich nicht. 
6. Zesum laß ich nicht von 
mir. Geh ihm ewig an der 
seiten: Zesus laßt nnch für 
und für Au dem lebensbäch-
lein leiten. Selig, wer mit 
mir so spricht: Meinen 
Zesum laß ich nicht! 
472. 
Mel.Wer nur den lieben Gott, 
ein Gott! ich weiß, 
daß ohne glaubenKein 
mensch dir wolgefallen kan; 
Druttl laß mir nichts dis 
klelnod rauben. Und zünd 
ein licht im herzen an,Durch 
deines Wortes thenne kraft. 
Zu wahrer glaubens Wis­
senschaft. 
2. Hast du in meiner taufe 
bade Die funken in mein 
herz gelegt; So gib durch 
deines Geistes gnade. Daß 
diese glut sich stets bewegt, 
Geuß imttler neues oel dar­
ein, So wird mein glaube 
kräftig seyn. 
Z. Mein glaube heißet 
dich bekennen, Gott Vater, 
Sohn und heil'ger Geist! 
Doch liegt es nicht am blo­
ßen nennen; Zch muß dir, 
der du also heißt. Auch le­
benslang zu dienste stehn, 
Und deinen namön stiets er­
höhn. 
4. Gib, daß ich dich mit 
herz und inunde Auch in der 
that bekennen kan, Und le­
ge selbst dein wort zum 
gründe, Zn welchem du mir 
kund gethan, Was glau­
ben ohne heuchelet) Und 
wissen mit gewissen sey. 
A. iaß mich allein aufZe-
sum schauen. Der meines 
glaubens anfang ist. Und 
dem Vollender veste trauen, 
Daß er fcin werk in mir be-
Zi 4 schließt; 
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schließt; Zn seine wunden denszeit ; Indessen bleibt 
muß allein Des glaubens der schlnß bey mir : Zm 
loos geworfen seyn. glauben leb' und sterb ich 
6. Will creuH und angst dir«. 
den glauben schwächen, Ho 47 ?. 
wolst du mein zerstößnes Mel. Herr JEsu Christ, du 
rohr Nicht lassen ganz und höchstes Gut. Ä 
gar zerbrechen. Und heb es Gottes Sol^n, Herr 'i 
wiederum empor; Mein ZEsu Christ! Daß « 
glimmend tocht, das noch ss man recht könne gläuben: h 
klein, Laß dennoch unaus- Nicht jedermannes ding es 
leschlich seyn. ist Bestandig drin zu blei- « 
7. So bald mein glaube ben; Drum hilfdu mir von i, 
will erkalten. So lasse mich oben her. Des wahren glau- « 
an deiner macht, Barmher- bens mich gewähr. Und daß ? 
zigkeit und Wahrheit hal- ich drinn beharre. 
ten: Nehm ich nur dieses 2. t.el^r du und unterweise 
stets in acht, So wird mein mich. Daß ich den Vater 
glallbe nicht vergehn, Und kenne; Daß ich, 0 IesuClzri-
wie aufeinen ftlftn stehn. ste! dich, Den S'vhn des 
8. Weil ich ein ander le- Höchsten nenne. Daß ich 
ben glaube, So richte mei- auch ehr den heil'gen Geist, 
nen sinn dahin. Daß ich Zugleich gelobet und ge-
nicht in de:n ersten staube preist Zn dem dreyein'gen 
Mit eitelkeit verwickelt bin, wesen. 
Vielmehr im glauben da- Z. Laß mich vom großen 
hin geh, Wo ich einmal im gnadenheil Das wal^r' er- ^ 
schauen steh. / kentniß sinden. Wie der nur 
9. Und endlich gib des an dir habe theil. Dem du 
glaubens ende. Das ist der vergibst die sünden. Hilf, 
seelen seeligkeit, Wenn ich daß ichs such, wie mirs ges 
den kämpf und lauf vollen- bührt: Du bist der weg, 
be, Nach überstandner lei- der mich recht führt. Die 
wahr-
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Wahrheit und das leben, lauter jederzeit, Ohn an-
4. Gib, daß ich traue dei- stoß, mit gerechtigkeit Er-
nem wort. Es wol iils her- füllt und ihren fruchten, 
ze faj^ e: Daß sich mein glau- 8. Herr, durch den glau­
be immerfort Aufdein ver- ben wohn in mir, Laß ihn 
dienst verlasse: Daß zur ge- sich immex stärken, Daß er 
rechtigkeit mir werd. Wenn sey fruchtbar für und für, 
mich die fündenlast be- Und reich in guten werken! 
schwert. Dein leiden zuge- Daß er sey thatig durch die 
rechnet. lieb. Mit freuden in geduld 
z.Laß meinen glauben trö- sich üb'. Dem nächsten treu 
sten sich Des bütts, si> du zu dienen. 
vergossen. Auf daß in dei- 9. Znfonderheit gib mir 
nen wunden ich Bleib allzeit die kraft. Daß ich einst bey 
eingefchlossen ; Und durch dem ende Üb' eine gute rit-
den glauben auch die welt, terschaft,Zu dir allein mich 
Und was diefelb' am höch- wende. Und nach vollvrach-
sten lzalt. Für koth und un» ter todesnoth. Des glau-
siath achte. bens end durch deinen tod, 
6. Wär auch mein glaube Die seligkeit, erlange. 
noch so klein. Und daß man lo. Herr Jesu, der du an-
ihn kaum nlerke, So wolst gezündt Das fünklein in 
duinmirn!ächtigseyn,Daß mir schwachen. Das sich 
deine gnad mich starke. Die vom glauben in mir sind't, 
das zerbrochne rohr nicht Du wolst es starker macheii: 
bricht, Das glimmend tocht Was du gefangen an, voll-
auch vollends nicht Ausles führ Bis an das end, daß 
schet in den schwachen. dort bey dir Auf glauben 
7. Hilf, daß ich stets sorg- solg' das schauen. 
fäll ig sey. Den glauben zu 474» 
behalten. Ein gut gewissen Mel. Jesus meine Zuversicht» 
auch dabey. Und daß ich so /Schöpfer dieser ganzen 
mög walten. Daß ich sey ^^welt! Himmel, erd 
Zi 5 und 
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und alle werke. Die dein 
wort schuf und erhalt, Zei-
. gen gnugsam deine stärke. 
Alles dis lzat deine inacht 
Blos aus nichts hervor­
gebracht. 
2. Alle creatur ist gut: 
G'b,daß ich denmisbrauch 
meide. Und mein sündlich 
fleisch m:d blut Nicht in 
sünden an ihr weide, Das 
geschöpft weise mich. Gro­
ßer Schöpfer! nur auf dich. 
Z. Ich bin auch dein Hände 
werk, Leib und seel ist dein 
geschenke: Gib. daß ich es 
-fieißig merk. Und mit dank 
daran gedenke; Daß ich dei­
ner macht vertrau,Und noch 
ferner auf dich bau. 
4. Herr! ich leb'und web' 
in dir, Laß mich dir zu ehren 
leben. Du wirst auch noch 
ferner mir Meines lebenS 
nothdurft geben. Ich Ver­
laffe mich auf dich, Sorge 
hier und dort für mich. 
5. Mittler,Heiland,Gna-
dentl^ron! Priester, König 
und Prophete! Gottes und 
Marien Sohn, Den man 
an das creuH erhöhte; Gib, 
daß dich mein glaube kennt. 
Und dich meinen Zesum 
nennt. 
6. Du, mein süsser Zesu! 
bist Mir geboren, mir ge­
storben. Was in 2ldam ist 
vermißt, Hast du wiederum 
erworben. Gib mir kraft, 
daß ich forthin Stets dein 
glied^ dein eigen bin. 
7. Alles heil kömmt nur 
von dir, Heiland aller ar­
men fünder! Dein tod ist die 
lebensthür. Du des todes 
überwinder; Laß dein lei­
den, tod und pein Mein Ver­
dienst im glauben seyn. 
8.Äd und Hölle sind durch 
dich, GroßerSieger! über­
wunden, Und durch diesen 
sieg Hab ich Rath im tod 
und grabe funden. Durch 
dich werd ich auferstehn. 
Und getrost zum richter 
gehn. 
9. Geist vom Vater und 
dem Sohn! Leuchte mir mit 
deinem scheine. Starke mich 
von Gottes thron. Wenn 
mein glaube schwach und 
kleine. Bet' und seufze selbst 
in mir, Sprich mir selbst 
das al?ba für. 
10. Gib, daß ich ein walz-
res 
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res glicd Zn derkircheChri-
sti heiße, Daß mich nichts 
von dir abzieht. Deinen 
tempel nichts zcrreisse,Wel­
chen du, 0 werther Gast! 
Dir in mi» erbanet hast. 
I k.Tröstemich inbußund 
reu Mit Vergebung meiner 
sünde. Stehe nur mit seuf­
zen bey. Daß für recht ich 
gnade finde. Wenn mir al­
ler trost zerrinnt, Zeuge, 
daß ich Gottes kind. 
12. j.aß mich denn nach 
dieser zeit Auf ein andres 
leben hoffen. Bis des glau-
bens freudigkeit Zn dem 
schauen eingetroffen: Bis, 
. . was hier mein glaube weist, 
Wcir dort lauter amen 
heißt. 
475. 
M. Wie wol lft mir, 0 Freund. 
^^0 Hab ich nun den fels 
^ erreichet. Worauf die 
matte seele ruht. Ein fels, 
der keinen stürmen weichet; 
Ein fels, an dem die wilde 
fluth. Und wars die ganze 
macht der Höllen, Entkräf­
tet muß zurücke prellen, 
Nimntt mich in seinen si­
chern schütz» Mein herz,ver­
banne furcht und grauen: 
Hier kanst du sichre Hütten 
bauen. Hier biete deinen 
feinden truH. 
2. Mich warf die lnenge 
meiner sünden. Als ein er-
boßtes meer herum» Zch 
ward ein traurig spiel den 
winden, Und des Verder­
bens elgenthum. Mir droh­
te mein befleckt gewissen 
Mit ewig bangen finster-
nissen. Mit unaussprechlich 
großer noth. Zch jÄ)wamm 
auf diesen wilden wellen 
Ganz hülfios,andem rand 
der Höllen, Und rang mit 
leben und mit tod. 
Z. Doch mitten in den to-
des nöthen Erblickte Jesus 
meinen schmerz. Es drang 
tuein thranenvolles beten 
In des Versöhners liebend 
herz. Er zeigte mir die off­
nen wunden. Die er, als 
mittler,hat empfunden; Er 
rief: 0 seele, komm herzu! 
Komm, komm, dis find die 
felfenritzen. Die dich vor 
fluch und Hölle schützen,Eil', 
seele eil! lzier findst du ruh. 
4. Und 0 wie ist nun mei­
ner seele,Mein starker Fels, 
sowol 
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sowol in dir! Wo ist die be jederman Au dienen wil-
anqst die mich noch quäle? lig seyd. 
Wie eilt die wilde siutli von 2. Es ist der glaube zwar 
Mir! Nun siud't mein lech- Zm herzen tief verborgen; 
zendes gemüthe Bn) dir ein Doch bricht sein glänz Her­
paradies voll güte^ Mit vor. Gleich einem hellen 
kraften jener welt erfüllt! morgen. Er zeiget seine 
Mein Fels! ich bin für sol- kraft, Macht Christo gleich 
che dinge Ausehr, ach allzu- gesmnt,Und treibt uns, daß 
sehr geringe: Doch nehm ich wir ilzm Kindlich ergeben 
sie; dein Wille gilt. sind. 
Z.Nun laß die winde brül- z. Aus Christo schöpft er 
lend saufen! Seyd, meer heil, Gerechtigkeit und le-
und tiefen, ungestüm! i^aßt ben: Und hiezu wünscht er 
selbst die todesstuten brau- auch De:l nächsten zu erhe-
sen! Verdopple satan dei- ben. Weil er in Christo 
nen grimm! Ahr werdet reich An gnade worden ist: 
mich nicht mehr erschrecke«: So preist er solches hoch. 
Der schild deS glaubens Bekennet Zesum Christ, 
wird mich decken, Auch in 4. Er hofft voll zuverstcht 
der allerfchwersten zeit, ^ aßt Aufdas,was Gott zusaget: 
erd und Himmel einst ver- Drum muß der zweifel fort«-
gehen! Der fels,aufden ich Die schwermuth wird ver-
ruh, bleibt stehen: Aus jaget: So folgt dem glau-
ihm quillt ew'ge seligkeit. ben stetsDie sichre Hoffnung 
4^76. nach. Die halt im Wetter 
Mel. O Gott,du fromer Gott, aus. Besteht im ungemach. 
ersuchet euch doch selbst, Z.Dann steigt die lieb' em-
Ob ihr im glauben ste- por. Und die ertragt mit 
het, Ob ClMus in euch ist, fteuden. Was Gott ihr auft 
Ob ihr ihm auch nachgehet erlegt; Sie murret nicht 
In demuth und geduld? Ob im leiden, Und gläubt, daß 
ihrinfreundlichkeitUnd lie- Gott es gut Und heilsam 
mit 
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mit ihr meint: Drum liebt 
sie jederman, Sowol den 
freund als feind. 
6. Gott schenkt uns sei­
nen Sohn, Da wir noch 
feinde waren. Setzt liebe 
gegen haß. Und läßt uns 
gnad erfahren. Die wir den 
tod verdient. Wann diS 
der glaub erkannt, So wird 
die lieb entzünd't, Und zorn 
und haß verbannt. 
7. Und wie uns Gott ge­
liebt, So lieben wir die brü-
der, Wir geben, flucht man 
uns. Den fegen dafür wie­
der, Das leben für den tod. 
Bey schimpf, bey spott und 
höhn Getrösten wir uns 
stets Der ew'gen ehren krön 
8. Setzt Got uns aufdie 
prob Ein schweres creutz 
zu tragen; Der glaube 
bringt geduld; Erleichtert 
alle plagen. Statt murren 
und Verdruß Wird das ge­
bet erweckt. Der glaube 
weiß, daß Gott Der noth 
ein ziel gesteckt. 
9. Man lernt durch diese 
noth Sein elend recht ver­
stehen ; Merkt GotteS gut 
und treu; Halt an mit bit­
ten, flehen; Verzaget an 
sich selbst. Erkennet sich für 
nichts. Sucht blosin Chri­
sto kraft. Dem nrsprung al­
les lichts: 
10. Hält sich an sein ver­
dienst; Erlanget geist und 
stärke In solcher zuversicht. 
Zur Übung guter werke; 
Steht ab vom eiqensinn; 
Flieht die vermessenheit; 
Bleibt bey der Gottes-
surchtZn glück und leidens-
zeit. 
11. So prüfe dich denn 
wol. Ob Christus in dir 
lebet? Denn Christi leben 
ist Wornach der glaube 
strebet; Erst machet er ge­
recht ; Dann heilig, wirket 
lust Zu allem guten werk: 
Sieh, ob du auch so tl^ust«. 
12. Herr, laß sich doch in 
mir Den wahren glauben 
mehren! So werde ich dich 
auchIn guten werken ehren. 
Erhalte mich darin. Und 
laß nach dieser zeit Des 
glaubcns endeseyn Dersee-
len seligkeit. 
477. 
Mel.Von Gott will ich nickt l. 
on Gott soll mich nichts 
tren­
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trennen, Es sey auch, was 
es sey. Sein wort will ich 
bekennen, Zch bleib ihm 
ewig treu. Mein glaube 
wanket nicht, So lang ich 
leb auf erden. Zch will kein 
Demas werden. Der bund 
und glauben bricht. 
2 Tlill lO. 
2. Auf menschen kraft und 
stärke Wirds freylich nicht 
bestehn; Bey fleifch und 
blutes werke Ist leicht ein 
fall geschehn. Doch, daß ich 
muth und kraft Zn meinem 
herzen habe, Ist eine gna-
dengabe. Die Christus in 
mir schafft. 
Z.Ach,wa6 ist das für sün-
de. Nicht vest inl glauben 
stehn! Wer wie ein rohr 
vom winde. Sich hin und 
her läßt Wehn, Wer weiche 
kleider sucht. Und bey der 
Welt mit heucheln. Sich 
brachtet einzuschmeicheln; 
Der ist bey Gottverflucht. 
4. O weh euch, eitle sin­
nen ! Gesetzt ihr köntet 
gleich, Die ganze welt ge­
winnen Und würdet über­
reich ; Was hüls dis ins­
gesamt ? Zhr würdet doch 
nur schaden Aufeure seelen 
laden Und ewiglich ver­
dammt. 
K. Treibt immer, was ihr 
treibet. Und thut, was euch 
gefällt: Wenn mir der Him­
mel bleibet. Was frag ich 
nach der welt! Sie drohet 
oder lacht. Das ist mir was 
geringes ; Zch achte keines 
dtnges. Das mich nicht selig 
macht. 
6. Von herzen kan ich sa­
gen : Mich schrecket keine 
noth. Mich schrecken keine 
plagen. Mich schreckt sogar 
kein tod: Zch bin, mein Je­
su! dein, Undwillim creutz 
und leide. Als war es glück 
und sreude. Treu und be­
standig seyn. 
478. 
M. Mir nach sprichtCbristus. 
er, GOtt, dem wort 
nicht hält und spricht: 
Zch kenne Gott, der lüget; 
Zn solchem ist die walzrheit 
nicht. Die durch den glau­
ben sieget. Wer aber dein 
wort glaubt und hält. Der 
ist von dir, nicht von der 
welt. 
2. Der glaube, den dein 
wort 
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wort erzeugt, Muß auch die 
liebe zeugen. Ze höher mein 
erkentniß steigt, Ze mehr 
wird diese steigen. Der 
glaub erleuchtet nicht al­
lein ; Er stärkt das.herz und 
macht es rAn. 
Z. Durch Zesum rein von 
missethat. Sind wir, Gott, 
deine kinder. Wer solche 
Hoffnung zu dir hat, Der 
flieht den rath der sünder; 
Folgt Christi beyspiel, als 
ein Christ, Und reinigt sich, 
wie er rein ist. 
4. Dann bin ich dir, Gott, 
angenehm,Wenn ich gehor­
sam übe. Wer deinen wil­
len thut, in dem Ist wahr» 
lich deine liebe. Än täglich 
thätig christenthum,<Das 
ist des glaubells ftucht und 
rühm. 
5. Derbleibtin dir und du 
in ihm. Wer in der liebe 
bleibet. Die lieb ists, die die 
seraphim. Dir zu gehor­
chen treibet. Du bist die lieb, 
an deinem heil Hat ohne lie­
be niemand theil. 
479. 
Mel.O Gott, du fromer Gott, 
ie muß, 0 Zesu! doch 
Bey falscher christen Heer­
de» Dein heiliges Verdienst 
Zum bosheitsdeckel wer-
dell ! Man treibet alle 
schand Und gräuel ol^ne 
scheu; Und schreyt: daß al­
les schon Durch dich gebü» 
ßet sey. 
2. Da heißt ein gläubiger. 
Der nach dem citeln rennet. 
Wenn er nur mit dem tnund 
Im tempel dich bekennet. 
Und dir bey deinem tisch 
Die treue laulicht schwcrt. 
Wie hitzig er auch gleich 
Zur sünde wiederkehrt. 
Z. Erscheint sein letzter 
tag, So will er j^ eudig ster-
ben,Und zehlt sich neben dir. 
Zu deines Vaters erben. 
Die fände, die il^n schtrarzt, 
Soll kühnlich dir allein; 
Und was du je gethan, Zhm 
zugeeignet seyn. 
4. Er trotzt auf diesen 
Wahn, Als auf den wahren 
glauben; Den soll ihm, ist 
sein trost. Kein teufel ge-
mals rauben. Und wahr» 
lich irret ihn Auch satan 
nicht hierin; Der stärkt ihn 
lieber mel^r In dem ver­
stockten sinn. 
5 Er-
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Z. Erlöser! rette doch Die 9. Dich, Jesu, soll mein ic! 
Wahrheit deiner lehre; Und herz Den Herrn und Hei- Ol 
eifre für dein blut Und dei- land nennen; Und nicht der S 
neS creutzes ehre! Sonst mund allein Vor menschen Ä! 
baut man satans heerd Zn nur bekennen : Man soll -lil 
deinem reich und Haus' Und dein ebcnbild Aus meinem B 
lescht mit deinem blut Noch wandet schaun, Und dieser Ä 
deine lehren aus. wandel soll Den nächsten 
6. Doch weh der blinden auch erbaun ! 
schaar! Die dieser glaube is. Erleucht' und starke 
wieget, Und die ihr frecher mich, Daß ich den reiH der ^ 
trost Mit schrecken einst be- sünde. Der in die seelen 
trüget, Wenn deine donner- schleicht. Bekämpf und ü-
stimm Vom richter throne berwinde ; Daß ich vom 
spricht : Zhr übelthater selbstbetrug. Vom joch der 
weicht ! Denn ich erkenn sünde frey, Und nichts, als 
euch nicht. du allein, Mein Herr und 
7. Vergeblich werden sie: meister sey! 
O Herr! 0 Heiland! schrey» 11. So laß mich nach dem 
en, Nur solchen glaubigen heil Mit furcht und zittern 
Wirst du dein reich verlei- trachten, Und ja dein bun-
hen, Die Gottes willen hier desblut Nicht etwan unrein 
Aus allen kräften thun,Und achten! Verhüte, daß ich 
nie bis in den tod Vom nicht Den Geist der gnaden 
heilsgeschäffte ruhn. schmäh, Noch je ein schat-
8. Drum gib, daß ich dein tenbild An deiner stell' er-
wort Erkenn' und herzlich seh! 
glaube; Daß solches nie- i^. So werd ich allem 
mand mir Aus meiner seele reitz Der sicherheit entflie-
raube: Und daß, durch dei- hen; So wird der glaube 
nen Geist Erwecket und ge- mich Dir immer näher zie-
starkt, Zch diesen weg nur hen : So sterb ich dieser 
geh. Den du mir hast bes welt, Und lebe tmr in dir ; 
merkt! Und 
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Und du allein nur lebst Mit 3. dein werLhcr Grift 
deinem Geist in mir. bezeuget. Durch die tauf 
I Z.Verleih mir, wenn ich und abendmahl. Unser heil 
dir Die letzten seufzer sende, im himmelösaal. Der die 
Die krön'der ftligkeit^ Des herzen zu dir neiget. Weil 
wal^l glaubens ende! er M!s den glauben schenkt. 
Was ich dan glaub, 0 Herr! Daß uns höll' und tod 
Das sty nach deinem wort, nicht krankt. 
Und das erfüll an mir In 4» Weil die Wahrheit nicht 
gnaden ewig dort. kan lügen. Will ich dirver-
c) Von den Früchten 
des <A!aubens nicht verlaß s^, ^^eil 
wort nicht kan betrüqen, 
-) Von der R-chcftrri- ffl-ibt mir mein« s-ligke-t 
gUNq und Vergebung Unverruckt m ew:gkclt. 
d-rSÜNden^ Z. L°b ,«) d,r für dem-
gnade, getreues v^.ter? 
48^» herz,Daß dich ineine noth 
Mel.Ach was soll ich Sünder, und schmerz, Daß dich auch 
Äi ch ! wie groß ist deine mein seelenschade Hat ge-
gnade. Du getreues jammert väterlich: Drum 
Vaterherz, Daß dich unser lob ich dich ewiglich. 
noth und jÄ)merz, Daß dich ^81. 
aller menschen schade Hat Mel,Jn dich Hab ich gehoffet, 
gejammert vaterlich, Uns uf, anf 0 mensch! es ist 
zu helfen ewigliche ^ nun zeit Zu suchen die 
2. Du hast uns so hoch gerechtigkeit,DieClzristus 
geliebet, Daß der mensch hat erworben. Der durch 
von aller pein Frey, soll sein blnt Gemachet gut, 
«wig selig seyn, Daß dein Was satan hatverdorben. 
Sohn sich selbst hingibet, 2.Du warst des schöpftrs 
Und beruft uns allzumal Zu schönstes bild. Mit lieb und 
dem großen abendmahl. licht von ihm erfüllt, Als er 
Kk dich 
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dich erst formirte; Und sei- Erfahrt, und mit vertrauen 
ne Hand In solchem stand. Au Zesu fiiht^Und den an- . 
Dich, einer braut gleich, sieht; So darf dir fort ^ 
zierte. nickt qranen. < 
Z. Doch sieh, wie, durch 8- Dis ov^erist Gottan-' ^ 
der schlangenlist, Du bald genehm. Dllrch ZEsum !, 
darauf gefallen bist Ans hast du recht an vcm Was ^ 
diesem schönen orden. Wie allen ist erworben. Nun 
du ganz blind Und voller hastdu theilAn leben, heil; 
sünd, Aum scheusal bist ge- Weil er für dich gestorben. 
worden. 9. Desselben rein- und ^ 
4. Da liegst du nnn in theures blut,So er vergos-
deinem blut. Getrennt von sen dir zu gut. Wird heilen 
Gott,dem höchsten gut,Und deine wunden; Dis ist der 
dessen licht und leben. Der saft,Der heil und kraftDir 
dir dafür Das glaube mir, gibet alle stunden. ^ 
Destodeölohnkönt' geben- lo. Drum auf, 0mensch! 
Z. Schau aber den im denn es ist zeit, Gel^, suche ' ^ 
glauben an. Den Gott ge- die gerechtigkeit. Die Chri- ^ 
setzt zum Helfersmann, Je- stu6 dir erworben; So kom- ^ 
sum den schlangcntreter : mest du Zur wahren ruh, ' 
Der selbst für dich Geo- Und bleibest unverdorben. ^ 
;)fert sich; Der, der ist dein 482. ^ 
erretter. Mel. Herzliebfter Jesu, was. ^ 
6. Geh hin und falle ihm ^sllein an dir, mein Gott, 
zu fuß. Und sprich in wal^- l^ab ich gestndigt! O ' 
rer herzensbuß: Herr, til- laß die gnade, die dein wort ' 
ge meine sünden,Denk nicht verkündigt. Wenn sünden 
daran. Was ich gethan, uns von ganzem herzen reu-
Ach! laß mich gnade sinden. en Auch mich erfreuen. 
7. Bringst du ein recht zer- 2. Dein Sohn hat ja sich 
knirschteS herz, Das seiner auch für mich gegeben, taß 
sünden quaal und schmerz ntich vor dir, um seinetwil­
len 
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^ len leben. Tilg aus die la- 8-Einherzvollkummers, 
^ ster, welche mich entwei!)en; dich zu l^aben. Das liebst 
Weil sie mich reuen. du, das lvilst du mit tröste 
Z. Erschaffe selbst in mir, laben. Du wirst die ftelcn, 
Gott, eine reine seele; Ein die nach gnade schmachten, 
^ neues herz, das deine wege Gott, nicht verachten, 
j wehle^ Bevest'ge es, und ^ 
starke mein bestreben Nur 40 >. 
dir zu leben» Ä)?el» ^er^Ilebsl^er n)aö. 
4. Verwirf mich nicht von Ps» 
deinem angesichte! Gib dei- ^sus dunkler tiefe, Hevr, 
nen Geist, daß er mich un- mit schweren! herzen 
terrichte! Gib ihn, daß er Ruf ich zu dir in meinen 
auf deiner Wahrheit wege sündensch merzen. O inache 
Mich leiten möge. mich, Gott, meines kum-
5. Erquicke nnch in mei- mers ledig, Und sey mir 
ner seele leiden Mit deiner gnädig ! 
hülfe! gib den Geist der 2. Beschälnt erkenn und 
fteuden, Damit er, weil ich fühl ich meine fänden, taß, 
keine kraft besitze. Mich un- Vater, nuch eröarmung vor 
terstzHe. dir finden. Wilst du auf 
6. Mit neuer treue will schuld und Übertretung se> 
ich dich vertieren. Ich will hen. Wer wird bestehen? 
die sünder deine wege leh- Z. Bey dir allein, Herr, 
ren. Mein beyspiel soll sie steht es, zu vergeben. Du 
reitzen, deinen willen Gern wilst nicht tödten, nein wir 
zu erfüllen. sollen leben ; Uns soll die 
7. O höre, Gott! erbar- größe deiner liebe lehren 
mend auf mein flehen! Wie Dich treu zu ehren. 
soltest du ein reuend herz 4. Verzeihe mir, Herr, 
verfchmähen? Ein herz,das alle meine fehle. Dein har-
dich im glauben ernstlich su- ret, Vater, meine müde see-
chet. Der sünde fluchet? le! i^aß trost und ruh um 
deS 
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des Versöhners willen. 
Mein herz erfülle!?. 
5. Vom abend an bis zu 
dem frühen nlvrgen Hoff 
ich auf dich ; 0 stille meine 
sorgen! Du schenkest ja 
beladenenimd müden Gern 
deinen frieden. 
6.Za hoffe nur^ mein herz, 
auf Gottes anade. Noch 
mächt'qer ist sie, als dein 
seelenfchade. Zhr starker 
arm wird dich aus allem bö­
sen Herrlich erlösen. 
484. 
Mel. Alle Menschen müssen st. 
<Areu dich, angstliches ge-
wissen; Sey vergnügt 
und gutes muths! Denn 
die Handschrift ist Zerrissen; 
Dein erlöser thut dir quts. 
j.aß dein trauren, laß dein 
weinen ! Gott laßt gnade 
für dich scheinen : Du bist 
frey und solst allein Deines 
Jesu eigen seyn. 
2. Zwar dich drückten dei­
ne sünden, Sie erweckten 
angst und schmerz; Nie­
mand konte dich verbinden. 
Niemand stärkte dich, mein 
herz; Von den centner-
schweren ketten Konte dich 
kein mensch erretten: Twä» 
dein Zesus heilte dich Und U 
nahm alle straf auf sich. uP 
Z. Dein verdammliches 
verbrechen Sölten teufel, Äß 
höll und tod Unaufhörlich Ä 
an dir rächen: Zefus aber 
nimmt die noth, Die dich M 
ewig solte drücken. Selbst H 
auf seinen heil'gen rücken, A 
i.eidet trübsal, tod und pein, 
Um dich völlig zu befreyn. iii 
4. Ja, er s^llt der Hölle ^iil 
fluthen. Die des Höchsten « 
zorn erregt. Dllrch sein lei- z, 
den, durch sein bluten Wird ztz 
des Vaters sinn bewegt, 
Um des theuren SohneS 
wÄlen Seinen siuch nicht zu 
erfüllen, Den dein abfall 
doch verdient. So wirst du 
mit Gott versühnt! z 
z.Treuster Jesu, trost und z. 
leben. Meiner seele bester ^ 
theil! Du bists, der mir ^ 
ruh gegeben. Der mein . 
ganz verlornes heil Samt j 
denl segen wiederbrachte: . 
Hilf, daß ich nichts höher > 
achte Wt^der hier noch ewig 
dort,2ll6 dich 0 mein Schutz 
und Hort! 
6. Nimm mein alleS, was 
ich habe, Nimm eS, Herr, 
für 
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für deine treu! Zsts do-h 
dein gefchenk und gäbe! 
Billig, daß ich dankbar sey. 
Richte sinnen und gemütl^e 
Auf den reichthum deiner 
gute, Daß sonst nichts als 
deine treu Mir stets im ge-
dächtniß sey. 
7. Tilge meiner sünden 
menge; Hilf, daß uüch kein 
schneller fal!,^ist und anstoß 
Vvn dir drenge. Sondern 
laß mich überall Stets in 
deinen wegen bleiben; Dei­
nen Geist mich dazu trei­
ben, Was dir, Heiland, 
wolgefallt Und in deinem 
dienst' erhält! 
8. Herrl ich will für diese 
gute. Für so tl^eure gnad' 
und Huld, Stets mit dan­
kendem gemüthe Meine 
pflichtAl, meine schuld Dir, 
mein Heiland, ger^l entrich­
ten. Nichts soll meinen 
schluß zernichten: Du solst 
ewig And allein Meines 
Herzens freude seyn. 
485v 
M. Wer nur den liebe» Gott. 
Ott! deine gnad ist un­
ser leben, Sie schafft 
unÄ heil und seelemul^. 
Dein ists,die sünden zu ver­
geben, Und willig ist dein 
herz dazu. Dem dir ver-
schuldeten geschlecht 
Schenkst du zum leben neu­
es recht. 
2. Uns, uns verlorne zu 
erretten, Gabst du für uns 
selbst deinen Sohn. Erlitt, 
damit wir friede hätten. 
Für uns den tod, dersünde 
lohn. O Gott! wie hast du 
uns geliebt! Welch ein er­
barmen ausgeübt! 
Z. Dank! ewig dank sey 
deiner treue. Die niemand 
gnug erheben kan! Nun 
nintst du jede wahre reue 
Mit Vaterhuld noch gna­
dig an. Wol dem! der sich 
zu dir bekehrt. Und glaubig 
seinen mittler ehrt. 
4. Den,Herr,befreyst du 
von den plagen. Die dem 
qewiffen furchtbar sind; 
Der kan getrost und freu­
dig sagen: Gott ist für 
mich; ich bin sein kind: 
Hier ist der, welcher für 
mich litt. Und mich noch 
jetzt bey Gott vertrit. 
Z. O Herr! wie selig ist 
die seele, Dlesich in deiner 
K L gna? 
518 Von der Rechtfertigung 
gnade freut. Ob auch ein gnade fteun ^ Und deinem 
äußres gluck ihr fehle, dienst mein ganzes leben 
Fehlt lhr doch nicht zufrie- Zn kindlichem gehorsam 
denheit. Und, Gott, dein weihn. Daß, Herr, bey dir 
fried ist weit mehr Werth, Vergebung sey. Das mach 
Als alle6,was die welt ge- in deiner furcht mich treu, 
wahrt. ^ 486. 
6. Dein friede stärkt zum Mel. Freu dich sehr, 0 meine, 
frohen muthe Das herz, i^roßer GOtt! wirfaus 
auch in der größten noth ; erbarmenVonmirweg 
Gibt Hoffnung zu dem ew'- die sündenlast. Sieh! ich 
gen gute, Und macht getrost Hab in meinen armen Das 
ftlbstauf den tod. Wer die- Lamm Gottes aufgefaßt, 
sen frieden hat,genießt Lust, Welches meine sün d en 
die des Himmels ansang ist. tragt. Und dir deinen zorn 
7. Laß . Vater! denn in gelegt: Ach! um dessen wil-
biesem frieden Auch meine len schone, Und mir nicht 
seele ft'euoiq rul^. Auch nach sünden lohne. 
tttir hast du dis glück be- 2. Dis Lamm hat mit sei-
schieden; Denn auch für nem blute Meine feele theur 
mich genug zu thun. Ward erkauft, Ist geopfert mir zu 
sterbend der am creutz ein gute: Aus sein blut bin ich 
sinch. Der aller menschen getauft. Meine kleiner sind 
sünden trug. nun hell. Und mein nam' 
8. O! laß mich dis im hat eine stell In dem lebens-
glallben fassen. Und mich buch; drum schone,Und mir 
mit starker Zuversicht Aus nicht nach sünden lohne, 
deine bundestreu verlassen, z. Diö blut kan dein herz 
Wenn alles wankt,so wankt erweichen. Hör nur, wie eS 
sie nicht. Mit reu und de- für mich schreyt! Äeh, ich 
muth such ich dich. Gib mir trag die gnadenzeichen, 
den trost: Gott ist für mich. Daß ich dir, mein Gott! 
9. Lobsinqend will ich dich geweiht, Und frey von der 
esyeben, Mich ewia d-?lusL sün-
und Vergebung der Sünden» 52z 
auf; Drum vertraue veft 
darauf, Daß an dir, hast du 
gleich simden, Nichts ver-
dammliches zu finden. 
' 5. Schon inl heil'gen was­
serbade Hat dich sein ver­
dienst geschmückt, Und das 
' zeichen seiner gnade, Got­
tes bild dir eingedrückt. 
Nunmehr bist du Gottes­
kind, Darum sey getrost ge­
sinnt; DennGott wird^hast 
du gleich sttnden, Nichts 
verdamlichs an dirstnden. 
6. Sein verdienst wird 
dir geschenket. Da sein wah­
rer leib dich speist. Und sein 
wahres blut dich tränket. 
Was sich hier für liebe 
weist. Spricht sogar kein 
engel aus. Darum folgt ge­
wiß daraus, Daß an dir, 
hast du gleich sündenNichts 
verdamliches zu finden. 
7. Nur getrost, auf sol-
chm^ glauben L.eb und sterb 
ich, als ein christ. Zhn soll 
mir kein teufel rauben. Ob 
er noch so grausam ist. 
Nichts verdammlichs ist 
an mir; Denn, mein Hei­
land, mein panier. Spricht 
mich frey von jenen flam­
men, Die des satans brut 
verdammen. 
8. O mein liebster Jesu! 
leiste, Leiste krast nach dei­
ner treu, Daß mein Wandel 
nach dem geiste. Und nicht 
nach dem sieische sey. Also 
steh ich allemal Sicher in 
der gnadenwahl. Und ich 
saß den tro^i zusammen: 
Nichts kan mich in dir ver­
dammen. 
492. 
Mel. Alte Menschen müssen st. 
^^A^chöpfer aller menschen» 
kinder. Großer richter 
aller welt! Sieh, hier wird 
ein armer sünder, Herr, vor 
dein gericht gestellt. Der in 
sunden ist geboren. Der deiu 
ebenbild verloren. Der mit 
lästern sich befleckt. Den der 
sünden menge schreckt. 
2. Dein verletzt geseß er­
wecket Deine strafgerechtig-
keit; Mein gewijftn drückt 
und schrecket; Und auch sa-
tan steht bereit Meine seele 
zu verklagen. Ich weiß 
nichts daraufzusagen; Den 
ein zeuge gibt sich an^ Der 
gesehn was ich gethan. 
Z. Wehe mir! ich muß 
ver­
524 Von der Rechtfertigung. 
verderben; Ich seh nichts 
als Höllenpein. Frechersün-
der, du mußt sterben! Wird 
mein sirenges urtheil seyn. 
Es erzittert meine seeleVor 
des offnen abgrunds höhle. 
Wer hilft mir in dieser 
uoch? Wer errettet mich 
vom tod? 
4. Doch, gottlob! die furcht 
verschwindet. Weil sich mir 
ein mittler zeigt; Weil sich 
ein fürsprechsv findet. Vor 
dem der vcrklager schweigt. 
5^ beglückte theure stunden! 
Gottes Sohn hat seine 
wunden Uud sein blutia lö-
segeld Meinem richter dar­
gestellt. 
5. Richter! siehe meinen 
bürgen, Sieh sein büßend 
leiden an! Dieftr ließ für 
mich sich würgen^ Dieser 
hat genug gethan: Der hat 
dein gesetz erfüllet. Der hat 
deinen zorn gestillet. Herr! 
ich glaube, steh mir bey. 
Sprich von straf und schuld 
mich frey. 
6. Ach was hör ich? gna­
de! gnade! (^ade schallet 
in mein ohr; Daß sie mich 
dei.' bürd entlade, Hebt mich 
deine Hand empor: Gott 
spricht: sünder du solst le­
ben ! Deine schuld ist dir ver­
geben; Sey getrost, mein 
lieber söhn! Komm zu mei­
nem gnade.tt^ron. 
7. Geht, wie sich der ab- ^ 
grnnd schließet! Seht wie ' 
sich der hiinmel srcur, Ba ' 
das blut des Lammes flie­
ßet, Da mich die gerechtig-
keit Des vollkomnen Mitt­
lers decket. Wer ist, der 
mich ferner schrecket? Wer 
ist, der mich nun verklagt. 
Und mich zu verdammen 
wagt? 
8. Nichter, der mich los­
gesprochen ; Vater,dcr mich 
zärtlich liebt! Mittler, der, 
was ich verbrochen. Und 
geraubt, Gott wieder gibt! 
Geist, der mich mit trost er­
freuet, Und mein ganzes 
herz erneuet! Gott der gna­
den ! dir sey rühm. Und 
mein herz dein eigenthum. 
9. ^aß mich nun die sünde 
hassen. Die das herz mit 
angst beschwert: Laß mich 
alles unterlassen. Was den 
neuen frieden stört: Reini­
ge täglich mein gewissen: 
Laß 
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Laß mich eifrig seyn befliss schmerzen Schaden nicht 
sen, Mit Verleugnung die- mehr unfern herzen: Wir 
ser welt,Daö zuthun,was besiegen creuH und noth, 
dir gefallt. Hunger,schwert,gefahr und 
49 z. tod. 
Mel. Alle Menschen müssen fr. 4. Werden wir auch wie 
erwill,wasGottaus- die schaff In der schlacht-
erwehlet^ Was er bank hingebracht. Und der 
selbst gerecht erklart. Und allergrößten strafe Nur als 
zu seinen kindern zehlet, leine werth geacht: O dis 
Noch verklagen ? wer bes ist uns ja kein schade; Denn 
schwert Mit beschuldigung wir haben Gottesgnade; 
und rechte Die vor dem ver? Za wir überwinden weit, 
lornen knechte? Wessen Denn Gott liebt uns jeder-
spruch verdammet sie? zeit. 
Gott, il^r Gott und heil ist Z. Zaich weiß gewiß und 
hie. glaube. Daß kein leben, 
2. Hie ist Christus, der daß kein tod Mir die liebe 
gestorben, Za auch auferwe- Gottes raube, Obgleich 
cket ist. Welcher durch sein welt und Hölle droht: Wss 
blut erworben. Was ge- der macht noch wunderwer-
raubt des satans list. Chris ke, Fürstenthümer, engel, 
stus sitzet nun dort oben; stärke, Noch was jetzt und 
So istja die noth gehoben: künftig ist, Scheivet mich 
Er vertrit nns stets bey von Zefu Christ» 
Gott; So wird jeder feind 6. Weder was man hoch 
zu spott. und prachtig. Oder tiefund 
Z. So wird uns nunmehr niedrig nennt, Noch sonst 
nichts scheiden Von des ein geschöpf ist machtig. 
Höchsten lisbestreu. Keine Daß es michvonZesu treiit, 
freuden, keine leiden; Sei- Daß es mich von Gottes 
ne l)uld bleibt ewig neu. liebe Und von seiner gnade 
Creutz, Verfolgung, trübsal, triebe, Die allein in Zesu 
Christ, 
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Christ, Meinem Herrn und 
Heiland ist. 
494-, 
Mel.Jhr armenSunder komt. 
ie selig, Gott, wie se­
lig ist Der sünder dem 
du gnädig bist. Den todes-
furcht nicht schrecket! Dem, 
weil ihn seine schuld betrübt, 
Dein herz die missethat ver­
gibt ; De:: dein erbarmen 
decket. 
2. Wer seine sünden dir 
verheelt. Des seele wird 
mit angst Aequält Vom 
strafenden gewissen. Die 
angst verzehret seine kraft. 
Der trost, den deine gnade 
schafft. Wird ihm dadurch 
entrissen. 
z. Darum, mein Gott, be­
kenn ich dir, Was deine 
Huld entfernt von mir. Die 
mir bewußten sünden. Dan, 
dann mein Gott verzeihest 
du. Und laßt die müde see­
le ruh Zn deinem frieden 
finden. 
4. Die frommen werden 
deine Huld, Und deine scho­
nende gedilld, O Vater! 
ewig loben. Du bleibest ilz-
re zlv?ersicht; Diefluth, die 
aus den uftrn bricht. Mag 
noch so machtig toben. 
Z. Mein schirm bist du; 
zu dir flieh ich. Wenn dro­
hende gefahren mich Mit 
schrecken überfallen. Du 
machst dich mir in der ge-
fahr,2lls meinen retter, of­
fenbar, Und laßt mich sicher 
wallen. 
6. Ich zeige, sprichst du 
selbst zu mir. Den rechten 
weg zum heile dir! Dich 
soll mein auge leiten. Dar­
um, mein herz, verachte 
nicht. Des ewigen Vaters 
Unterricht. Er führt zu se-
ligkeiten. 
7. Wer nicht von Gott die 
Weisheit lernt. Der ist ver­
blendet, und entfernt Sich 
von den wahre» freuden. 
Wer aber sich aufGotr vers 
läßt. Hält seine gnade ewig 
vest. Auch in den schwersten 
leiden. 
8. StimmtGottes lob ihr 
srommen an! Euch wird des 
Höchsten gut umfahn. Von 
allen feinen knechten Bleibt 
Gott der trost, die ziwer-
sicht. Er rächet ihre sünden 
nicht. Frolockt ihm, ihr ge­
rechten! 495. 
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495. „ Mel.Wer nur den liebenGott. 
ie theueV/ Gott, ist dei­
ne gute, Die alle mis-
stthat vergibt. So bald ein 
reuendes gemütheDiesün-
den, die es sonst geliebt. Er­
kennt, verdammet und ernst­
lich haßt, Und Zuversicht 
zum mittler faßt! 
2.O laß mich ja nicht sicher 
werden, Weil du so reich an 
gnade bist. Wie kurz ist 
meine zeit auf erden. Die 
mir zum heil gegebne frist! 
Glö, daß sie mir recht wich­
tig fty; Daß ich sie meiner 
beßrung weih. 
Z. Zwar deine gnade zu­
verdienen, Sind reu und 
beßrung viel zu klein. Doch 
darf sich wol ein mensch er­
kühnen, Zu glauben,dir ver-
si.hnt zu seyn,Wenn er noch 
liebt, was dir mißfällt. Und 
nicht dein wort von herzen 
hält? 
4. Nie kanst du dem die 
schuld erlassen. Der fre­
velnd schuld auf schulden 
häuft. Der kan kein herz zu 
Jesu fassen. Der zwar auf 
sein verdienst sich steift, 
Doch in der fünde noch be­
harrt , Dafür er selbst ein 
opfer ward. 
5. Drum fall ich dir, nrein 
Gott,zu fußen; Vergib mir 
gnädig meine schuld. Und 
heile mein verwitnd gewis­
sen Mit trost an deiner Va­
terhuld. Zch will mit ernst 
die sünden scheun. Und wil­
lig dir gehorsam seyn. 
6. Daß mit gerechtlgkeit 
auch stärkeDurch Christum 
mir geschenket sey. Will ich 
durch Übung guter werke 
Bewc-sen.mache selbst mich 
treu, Herr, in der liebe ge­
gen dich! Sie dringe stets 
und leite mich! 
7. ^aß mich zu deiner ehre 
leben. Der du die missethat 
vergibst! Das hassen, was 
du nur vergeben, Das lie­
ben, was du selber liebst, 
^aß, Vater! mein gewissen 
rein. Und heilig meinen 
Wandel seyn. 
D) Von der geistlichen 
Vcreinic^lMg ntttGocc 
und Chrijcs 
496. 
M. HerrIesuChrist,du höchst. 
! seele,Zesus,Gottes-
l-tMM, 
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lamm. Hat dich zur braut 
erwehlet. Er hat mit dir 
als brautigam, O gnade! 
sich vermählet. Er brennt 
vor liebe gegen dich, Sein 
keusches herze sehnet sich 
Nach keuscher gegenliebe. 
2. Er liebet nicht auf kur­
ze zeit,Nein! so ist nicht sein 
lieben: Er will an dir in e-
wigkeit A^echt treue liebe 
üben. Bleib du ihm auch in 
liebe treu, Und augenk'lick» 
lich sie erneu: Sein lieben 
ivird nicht wanken. 
Z. Er will sich in Gerech­
tigkeit Mit dir nach wünsch 
vertrauen ; Er ist ohn un­
terlaß bereit, Dich guädig 
anzuschauen: Er meinets 
recht und schenket sichSelbst 
zur gerechtigkeit, die dich. 
Als dein gewand soll klei­
den. 
4. Er sucht an dir barni-
herzigkeit Und gnade zu be­
weisen: Er gibet, was dein 
herz erfreut. Will dich mit 
manna speisen. Wer ihn 
nur liebet, hat es gut. Er 
stärkt und labet sinn und 
muth: Bey ihm ist lauter 
himlnel. 
Z. Du darfst dich seiner 
liebe brunstZm glauben nur 
vertrauen: Du kanst auf 
seine große gunst Mehr als 
auf felsen bauen. Er ist die 
walzrheit und das licht; Er 
weiß von keiner falschheit 
nicht: Was er verspricht, 
geschiehet. 
6. Du wirst ihn erstlich 
in der noth Als deinen 
Herrn'erkenttenzAuch selbst 
der schreckensvollc tod 
Wird dich nicht von- ihm 
trennen: Dan wird er dich 
zum htmmclssaal Als sei­
ne braut zum hochzeitmahl 
Geschtttt'ickt und herrlich 
führen. 
7. )lch, seele! liebe wieder­
um Den, der dich herzlich 
liebet. Ergib dich dem zum 
eigenthum,Der an dir gna­
de übet! Ach! faß ihn tief 
in deine brüst. Und laß dich 
nicht die schnöde lust Der 
eitel» Welt verleiten. 
8. Ach, zünde mich, 0 Je­
su ! an Dich inniglich zu 
lieben! i^aß mich stets mei­
den, was dich kan An mei­
nem thun betrüben! Nittlm 
meine seel und sinnen ein! 
Laß 
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Laß mich dir ganz ergeben braut, Zn unftrm blute lie,-
styn, Und deine braut ver- gen, Du sahst uns jam-
bleiben. mernd an; Die gnade mußs 
tesiegen,Du Hubstuns lieb-
M. O Gott, dufrommerGott. reich auf. Du wuschest bei-
t^n holder Bräutigam, ne braut; Du schmücktest 
Du treuer freund der sie so schön. Wie man sie je-
seelen! Wir wollen uns tzo schaut. 
auch heut Aufs neu nnt dir Z. O holder Bräutigam! 
vermählen: O lege du uns Mit tausend, tausend zun-
ftlbst Den güldnen braut? gen Sey ewig deine treu 
schmuck an, Darinnen un- Von deiner braut besungen, 
ser herz Dir wol gesallen Daß du sie von der welt 
kan. Entrissen und erwehlt. Und 
2. Zn uns ist wol, 0 Herr! sie, 0 seligkeit! 2luf ewig 
Kein tropfen bluts zu sin- dir vermählt. 
den. Der dir gefallen kan, 6. Ach Herr! was haben 
Wir sind verderbt durch wir Dir doch zuvor gege-
sünden. Wir sind ganz arm ben, Das du vergelten 
und bloß. Und ohne eignem solst? Wir waren auch ja 
rühm: Denn nichts als eben Wie andre ganz ver-
silnd und schand Zst unser derbk. Und deiner liebe glut 
eigenthum. Zerschmelzte doch in uns 
Z. Zn uns sind wir, v Den harten sinn und muth. 
Herr ! Ganz durch und 7. Nun mach uns nur recht 
durch befiecket,Und mit dem kund, Wie hoch du uns be-
sündengift Verderbt und glücket. Und wie du uns so 
angestecket. Jedoch in dir, jHön, So herrlich hast ge» 
in dir Sind wir gerecht schmücket; Wir stelM in 
und rein. Und können hier deinem schmuck. In deiner 
und dort Zn dir recht selig schönen pracht. Da hast du 
seyn. uns dir selbst Recht ange-
4. Du sahst uns, deine nehm gemacht. 
 ^l 8. Wir 
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8. Wir ftehn von dir be- 12. Du gibest uns doch ja 
kleidt lauter güldnen Schon hieraufdieser erden 
stücken. Wir können uns an Ein köstlich fettes mahl, 
dir Nach Herzenslust erqui- Wir sollen trunken werden, 
cken, Und du dein lustspiel Du selbst bist unsre speis, 
uun An unsrer schöne hast. Auch unser schönstes kleid, 
O sreud ! es drücket uns Zn dir ist hüll un süll Und 
Nicht mehr der sünden last, lauter seligkeit. 
y. Du hast, da wir zu dir iZ. O! thu das herz nur 
Gebeugct sind gekommen, auf. Dich und dein heil zu 
Die ganze sündenschuld fassen. Und alles ausser dir 
Von uns hinweg genom- Aus herz und sinn zu lassen» 
men,Du gibst das Hochzeit- Zn dir Hab ich genug. Du 
kleid. Das alles, was be- bist mit deinem heil. Mein 
steckt. Ja uns von oben an schönster bräutigam. Mein 
Bis unten ganz bedeckt. allerbestes theil. 
ic>. Da siehst du, Bräu- ^ 
tigam, Da sieht das Vater-
herze,Nichts als nur deinen ^4»-^ komm nun mir dein 
schmuck. Kein steckchen sün- ^^krz Viel besser auszuschlie-
denschwarze. Da weicht ge- ßen. Und deine lieb in mir 
wissensnoth Und allerban- Noch reichlich auszugießen! 
ger schmerz, Warum? wir 5) gib mir auch nur bald 
wissen ja Es liebet uns dein Das herz der treuen braut, 
herz. Das dich recht brünstig 
I I .  Nun laß nichts unser liebt. Und auf dein auge 
herz Von deinem mehr zer- schaut. 
streuen, ^aß uns dein gro- 15. Ja, dich sucht nur mein 
ßes heil Doch auch nun herz,Zch zehletag'undstun-
recht erfreuen. Und inach den. Bis ich, mein Brauti-
auf heute uns Ein rechtes gam, Mich dort schon ein-
freudenfest, Da du uns gefunden! O säh' ich jede 
durch dein wort Za dazu la^ stund Auch als die lekte an, 
den laß'st. Und 
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Und eilte mit dem schmuck, der allmächtige könig be 
Der dir gefallen kan! schworen.' 
1.6. O gib mir eintn blick 2. O Vater! es hat uns 
Von jener l)ochzeitöfreude! dein ewiges lieben Vor 
Daß ich hier meinen geist gründung der erden in Chri-
Danlit nur immer weide, sio erwehlt; Du hast un-
Und jede stunde dir Bereit sre namen im Himmel ge-
und fertig sey, Daß nichts schrieben, Und uns mit dem 
mehr in der welt Mich hin- Sohne der liebe vermählt: 
dre noch zerstreu.. O Gott aller gnaden! Wir 
17. Genug, genug ge- sündige madenErgebeu uns 
säumt! Nun muß ich zu dankend den treuesien han-
dir eiltn, Und keinen äugen- den. Zum gründen und 
blick Mich langer noch ver- kräft'gen, zum starken, vol-
wellen. Nein, nein, das lenden. 
ganze herz Geh stündttch da Z. Ist uns nun der höch-
hinauf. Und so nimm, wenn ste monarche gewogen. So 
du wilst, Mich zu dir frö- dient uns der Himmel, luft, 
lich auf. erde und meer: Die engel, 
die kommen mit frenden ge-
Mel.Es qlänzet der Christen zogen Und lagern sich um 
inwendiges Leben. uns viel' tausende her: Sie 
Ermuntert die herzen, er- sind uns recht günstig Und 
Zweckt die gemüther,Ihr, lieben uns brünstig: Sie 
die il^r als glieder am ober- dienen und wachen bey näch-
haupt hängt: Erweget den ten und tagen. Bis sie in 
reichthum der himmlischen den Himmel uns jauchzend 
guter,DenZesus dem glau- getragen. 
ben zur nahrung geschenkt. 4. O i.i-ebe ! wie Haft du 
Denkt, schnödeste sunder, die deinen erhoben, Indem 
Die macht er zu kinder, Iu du dich selber und alles hin-
söhnell und töchtern von gibst, Mein Vater! das 
neuen geboren; Das hat köstlichste hier und dort oben 
U 2 Ist, 
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Ist, daß du so herzlich in 
Christo uns liebst: O tiefe, 
o weite! O höhe, o breite! 
O seliger abgrund unendli­
cher ßreude! Du bleibest 
die beste vollkommenste 
weide. 
5. Dein vaterberz dringt 
dich für alles zu sorgen: Du 
kennest den Mangel, du wcis-
sest auch rath. Du sorgest 
für heute, du sorgest für 
morgen, Du sorgest für leib 
und seel herrlich mit that. 
Mein al^ba, wir spüren 
Dein freundlich regieren: 
Du krönst uns mit gnade 
im leben und sterben Und 
läsiest uns endlich dein Him­
melreich erben. 
6. O selige armen ! seht 
alles ist euer; Ihr aber seyd 
Christi und Christus ist 
Herr. Er achtet euch, seine 
geliebte, recht theuer ; Er 
schenkt euch die hoheit wahr­
haftiger ehr. Genießet als 
freye,Was Zefus,der treue. 
Euch wieder erworben durch 
blutiges ringen, Zum rech­
ten gebrauche erschaffener 
dinge. l Cor 7, zi. 
7. VerelMnun,seele!den 
Vater der liebe. Der uns 
im Sohne so zärtlich um­
armt; Bewundre die sanf-
tetl, die herzlichen triebe 
Des, der sich der kinder so 
gnadig erbartt:t. Es gehu 
ihm zu herzen 2tll' unsere 
schmerzen: Er heilet, ver­
bindet, er heget und traget. 
Bis er uns dort ewig als 
liebe verpfleget. 
500. 
Mel. Gott des Himmels und 
der Erden, 
^wig treue, holde ^iebe! 
^Zesu, liebster Bräuti­
gam! Deiner gnade starke 
triebe Ziehen mich, 0 Got-
teslamm! Über alles mäch­
tig hin; Weil ich dir ver­
trauet bin. 
2. Deine mir so süsse gna­
de Wird mir alle morgen 
neu. Dis macht auf dem 
lebenspfadeMich behutsam 
und getreu. Dieses wesent­
liche gut Stärket meines 
glaubens muth. 
Z. Was die Welt mir nicht 
kan geben. Wahre ruh und 
seligkeit. Und ein immer­
während leben Find ich 
schon in dieser zeit; Die, 
weil 
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weil du mein leben bist, erheben. Tod und Hölle 
Das des segens ansang ist» muß den raub. Dir zum 
4. O wie köstlich ists im preise, wieder geben. Alles 
frieden. Den du schenkst, fället dir zu fuß. Zu dir 
einher zu zehn :Zenes reich, muß mir alles dienen; 
das du beschieden. Schon Weil dein sieg, o Held ! er-
im glauben anzusehn. Bis schienen,Welchem alles wei-
mich dein genuH zuletzt chm muß. 
Ewig aufdem thron ergeht 4. Nnd was wird es dann 
^ OI. . erst seyn An dem tag' der e-
M. Jesus ist das schönsteLicht^ wigkeiten? Welch ein vor-
^vsianna! Herr mein schmack nimmt mich ein! 
Gott, Zesu meines her- Eilet, flieht und weicht ilzr 
zens Freude! Treibt die zeiten. Herr, mein sehnen 
welt gleich ihren spott Mit ist kein scherz, Nein, du nah-
des glaubens süsser weide; rest mein verlangen Bis du 
Find ich doch in dir die ruh, mich wirst selbst empfan-
Die mir deine gnade gibet: gen. Zesu, du nimft mir das 
Wo! dem, den die liebe lies herz» 
bet! Deine segen nehmen 5()2. 
zu. Mel.Freu dich sehr, 0 meine 
2. Heil und leben liegt in Seele. 
dir. Selig, wer dengrund ^Esum haö ich mir er­
gefunden! O wie wol, wie wehlet, Zesus ist mein 
wol ist mir. Daß du dich bester schaß, Zesu Hab ich 
mit mir verbunden! Bund- mich vermahlet. Er allein 
niß, das viel höher geht, behält den platz ; Denn 
Als wenn alle königstlzro- aufdieser ganzen welt. Find 
nen Uns mit ihrer fteund- ich nichts was mir gefallt; 
fchaft lohnen. Die im tod Drum soll Zesus mir vor 
doch nicht besteht. allen Nur alleine wolge» 
Z.Duerwehlestmich,den fallen. 
staub,Bis zum tlzron ihn zu 2. Ich will meinen glau-
U z ben 
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ben gründen Ganz allein Sich mit seinen schrecken 
aufdiesen Hort, Weil er mir zeigt Und die welt mit al-
erläßt die sünden,l.!nd mich lem weicht. Bleib ich doch 
tröstet durch sein wort.Nie- mit ihm verbm^den, Und 
mand ist auf dieser welt, schlaf ein in Zesu wmiden. 
Welcher treu und glauben 5O)-
hält. Als allein der, dem ich Mel. Allein Gott ili der Höh', 
traue Und mit glauben auf s^hr töchterZions kommt 
ihn baue. «x) herbey, taßt uns ein 
Z. Na/öst dem glauben brautlicd hören; VernelMt 
soll das lieben Vest aufihm wer euer braut'gam sey, 
gerichtet seyn, Ich will inich Von dessen rühm und ehren 
darinnen üben Stets zu lie- Gar lieblich singt des him-
ben iyn allein. Der mag melschor: Drum hebt auch. 
lieben diese welt. Dem sie eure stimm'empor,Dis lob» 
Mt'hr als mir gefällt, Zesu lied zu vermehren. 
will, in meinem leben, Ich 2. Erist des höchsten Got-
in liebe mich ergeben. tes Sohn, Von ewigkeit ges 
4 Auch die Hoffnung muß zeuget; Vor dessen zepter, 
sich wenden Ganz allein auf reich und krön Sich erd' 
seine Huld,Er wird alles UN- und Himmel beuget. Was 
glück enden Dem, der hoffet ehre, lob und rühm erweist 
in geduld; Drunl aufnichts Dem Vater und dem heil'-
in diefer welt Sott mein gen Geist, Vor ihm sich 
Hoffnung seyn gestellt; Nav gleichfalls neiget, 
auf Iefnm unter allen Soll z. Er ist hernach auch in 
der Hoffnung endzweck fal- der zeit Ein Menschenkind 
len. geboren; Das zweiqlein 
5. Nicht nur im vergnüg- Zesse, das verneut, WaS 
ten leben Soll er seyn mein Vormals war verloren. Er 
bester freund. Auch wenn ist der holde menschensohn, 
leiden mich umgeben, Ja Den Gott zu Davids reich 
der tod, der Menschenfeind, uud tl>ron Schon längstens 
auserkoren. 
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4. Für uns hat sich dis 
Gotteslamm Selbst in den 
tod gegeben; Und schafft 
dadurch als bräutigam, 
Uns, seiner brcult, das le-
^ » ben. Er führte seine lebens-
zeit In großer schinach und 
Niedrigkeit, Zu Gott uns zu 
erheben. 
z. Darum hat ihn auch 
Gott erhöht. Und aus der 
schwach erhoben: Er sitzet 
nun mit Majestät Jur rech­
ten Gottes droben. Er ist 
das Haupt der cl^ristenheit; 
Er ist der Herr der Herrlich­
keit, Den alle engel loben. 
6. Er ist vor Gott mit sei­
nem blut Zns heiligste ge­
gangen, Und hat alda, der 
braut zu gut. Ein ew'ges 
heil empfangen. Die braut 
kan nun zu jederfrist. Weil 
er ihr hoherpriesterist,Den 
gnadenblick erlangen. 
7. Er ist der größeste pro-
phet,Den alle welt soll hö­
ren ; Der meister, dessen 
stimm ergehtMit Himmels­
süssen lehren; Der seiner 
kirchen Hirten gibt; Weils 
seinem weisen rath beliebt. 
Sein reich durch sie zu meh-
8» Die braut verehrt ihn 
auch zugleich Zn seiner kö-
nigskrone. Sie spurt sein 
macht- und gnadenreich. 
Neigt sich vor seinem thro­
ne. Sie Hoffetin gelassen-
heit Das künft'ge reich der 
Herrlichkeit, Nebst vielem 
gnadenlohne. 
9. Ihr töchter Aions! 
freuet euch, ^aßt mit den 
himmelschören AuS euren 
herzen auch zugleich Viel 
Halle!«ja hören. Dem al-
lerschönsien bräutigam. 
Dem aus erweis lten Got­
teslamm, Au ew'gem lob' 
und el/ren. 
504. 
Mel. Herr Jesu Christ, d,t 
l)bchste6 Gut. 
Immanuel, mein bräuti-
gam, Naht sich zu mei­
ner seelen. Mein herz, das 
vor in tl^ränen schwamm 
Steigt aus der schwer-
muths höhle. Es reisset 
strick und kett' entzwey^ So 
bald der könig trit herbey. 
Immanuel, mein Heiland^^ 
2. Er ist in reiner lie^ 
brannt Mitmi^hr'heit von 
mahlen.Errei.;ie süsse wuv-
^ l 4 z-s 
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mund und Hand, Ich auch, 6. Mein brautschatz ist 
was kan mir fehlen ! Hier dein königreich. Das ich, o 
ist mein herz, hier ist mein Herr! besinge. Dem blut 
mund, Hier Hand in Hand, ist unser ehvergleich; Dein 
so steht der öund. Er brennt herz mein leibgedinge.Mein 
vor lauter liebe«. aufenthalt ist deine brüst, 
Z. Zehova,deine Majestät, Die nahrung jene himmels-
Vor der ich schüchtern wer- lnst. Die aus dir auf mich 
de; Wie hat mich die so hoch stießet. 
erhöht? Mich wurm, mich 7. Drum geb ich dir jetzt 
asch, mich erde! Wie schickt alles hin, ^aß mich nur dein 
sich doch zu meiner noth, genießen: Die müde seel". 
Zu meinem schatten, nichts der harte sinn Und mein 
und tod, Zelzova, deine ho- verwundt gewissen. Der 
heit? stolze geist, das böse herz, 
4.Zedochduwilstmichan- Diesündenlast, der tvdes-
ders nicht. Als ich mich jeßo schmerz ^iegt alles dir zu 
finde: Das, was mir man- füßm. 
gelt und gebricht. Das 8> Das grab ist nun mein 
schenkst du deinem kinde; brantgemach;Erftent euch, 
Was ich nicht bin, 1)as vist nieine glieder! Euch ziehet 
du mir. Ich überlaß mich Jesus sich selbst nach, Die 
ganzlich dir Au sterben und erde gibt euch wieder. Kom, 
zu leben. Jesu, bring mich bald zur 
5. Du legst mir selbst den ruh Und drück mir hier die 
brautschmuck an. Den äugen zu. Dich dort, ver­
schmuck der reinen seide; klart, zu schauen ! 
Mit liebe werd ich ange- <^05. 
than; Das licht wird mir In eigelier Melodie, 
kleide. Der glaube ist ^ wie selig sind die see-
bester^,^^^^^^^ len,Die mit Jesu sich 
leiden p!^^ud, vermählen. Die sein sanfter 
der tod. d^ln Heil versie- liebeswind So gewaltiglich 
getrie-
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getrieben. Daß sie ganz da> 
selbst geblieben, Wo sich ihr 
magnet besindt! 
2. Denn wer fasset ihre 
würde,Die bey dieser leibes-
bürde Sich in ihnen schon 
besindt ? Alle Himmel sind 
zu wenig Für die seelen,die 
der könig So vortrefflich 
angezündet. 
Z. Wenn die seraphim sich 
decken Und vor seiner macht 
erschrecken. Wird er doch 
von seiner braut Zn der 
wundervollen kröne Auf 
dem glorieusen throneOhne 
decke angeschaut. 
4. Sonst erfreut man sich 
mit zittern. Und bedienet 
mit erschüttern Dieses öö-
nigs Heiligkeit. Aber, wer 
mit ihm vertrauet. Wird, 
wenn er sein antlitz schauet. 
Doch qar inniglich erfreut:,: 
Z. Wenn manZehova ge-
nennet. Wird nichts höhers 
mehr erkennet Als die l^err-
lichkeit der braut: Sie wird 
mit dem höchsten Wesen, 
Das sie sich zur lust erle­
sen, Gar zu einem geist ver­
traut. 
6.Sie ist edler als carfuns 
kel, Diamanten sind zu dun-
kclVor dem glänz der Herr­
lichkeit , Der sie durch und 
durch erfüllet. Der wie 
ströhme aus ihr quittet,Der 
die königin erfreut. 
7. Drum, wer Welte sonst 
was lieben Und sich nicht 
beständig üben Des Mo­
narchen braut zu seyn? 
Muß man gleich dabey was 
leiden, Sich von allen din­
gen scheiden; Bringts ein 
tag doch wieder ein. 
S.Schenke, Herr! auf 
meine bitte. Mir ein göttli­
ches getnuthe. Einen kövig-
lichen geist, Mich als braut 
stets zu betragen. Allem 
freudig abzusagen. Was 
nur Welt und irdisch heißt:,: 
9. So will ich mich selbst 
nicht achten, Solte gleich 
der leib verschmachten. 
Bleib ich Jesu doch getreu. 
Solt ich keinen trost erbli­
cken, Will ich mich damit 
erquicken. Daß ich meines 
Zesu sey. :,: 
ic». Ohne fühlen w^er 
trauen. Bis difir 7' Voll 
ihn zu schauahrheit von 
zumir gesell)ie süsse wur-
i l 5 zel 
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in seinen armen In gar süs­
ser lieb erwarmen. Bis er 
mit mir Hochzeit hält. 
506. 
Mein Jesu, dem die Seraph. 
>bin ich nun kein kind 
der erden, Kein büv-
qer dieser eitelkeit. Mein 
hierseyn soll nicht ewig wäl^-
ren. Ich gehe eilend durch 
die zeit: Mein Vaterland 
ist in der höhe. Wo mein 
versöhnter Vater wohnt, 
Wo Jesus ihm zur rechten 
thront. Und wo ich diesen 
bruder sehe. 
2. Wenn nun die kurzen 
trauerstunden. Nach mei-
lles holden königs mund. 
In siegender gedirld ver­
schwunden ; So kömtauch 
mir die frohe stund. Die 
mich aus diesem weltgetüm-
mel Zur wak^ren ruh und 
Wonne fül^rt; Wo ich mit 
lzerrlichkeit geziert. Be­
wohn den freudenreichen 
Himmel. 
Z. Darzu bin ich erschaf-
^u^.'rden, Darzu bin ich 
bestem'^-^uft. Ich bin 
leiden mi ürgerorden, 
der tod, d königes ge­
tauft. Der Geist, der mir 
zum Pfand gegeben, Macht 
meinen geist gewiß und vest. 
Daß der mich nun nicht 
mehr verläßt. Der sich mir 
selbst geschenkt zum leben» 
4. Nur eins beküinmert 
meine seele Und macht mein 
herz oft sorgen voll, Ob mir 
nicht noch am schmuck was 
fehle. Wenn ich zur Hochzeit 
gehen soll? Herr, prüfe 
dann mit deinen äugen, 
Db ich auf rechtem Wege geh 
Und in dein walMn glau­
ben steh, Dadurch dir un/ 
sre werke tangen> 5 
Z. Ein glaube, deenür dich 
erwehlet. Der still in deinen 
wunden ruht. Und uns irr 
heisser lieb beseelet. Die dei­
nen willen willig thut. Der 
dich bis an das creuH be­
gleitet, Und gerne deine 
dornen trägt. Und, wenn die 
Welt sich in ihm regt. Mit 
eifer um die kröne streitet: 
6. Disistdiezierde deiner 
taube,So stehet deine from­
me aus. Gib, daß den 
fchmuck ihr niemand rau­
be Beym allerst^irksten 
kämpf und straus! Stellt 
sie 
mit Gott und Cbnsto. 
sie sich denn in dew geschm^i-
de Dir, großer König! 
gläubig für Und sucht nur 
in dir ihre zier ; So ist sie 
hier schon deine freude. 
7. Nun, Bräutigam! du 
wirst es wissen. Wie viel 
mir noch l)ieran gebricht; 
Mein aug' ist voller stnster-
nissen, Ich armer kenn mich 
selbsten nicht: Doch hast du 
in mir ein verlangen Durch 
deinen treuen Geist erweckt 
Nur dir, bis mich der tod 
hinstreckt. Allein getreulich 
anzuhangen. 
8. Was ich nicht Hab, das 
kanst du geben. Was ich 
nicht bin, das bist du mir. 
Nimm hin mein herz es zu 
beleben, Ich überlaß es 
gänzlich dir. Erfülle mich 
mit glaub und liebe, Bild' 
du mich ganz nach deinem 
bild'. Und laß mein herz 
stets seyn erfüllt. Mit dei­
nes Geistes sanftem triebe. 
9. Zermalm, zerbrich, 0 
Herr! verbrenne. Was dir 
nicht völlig wolgefallt. Zer­
stoß, zerschlage und zertren­
ne, Was sich nicht ganzlich 
zu dir halt. Herr greiff die 
angebornen ftuchen Recht 
bey der tiefsten wurzel an. 
Daß ja nicht ein verborgner 
bann Darf mehr im sinstern 
herzen schleichen. 
10. Hier reich ich schwö­
rend beyde Hände, Zch sage 
dirs aufs neue zu: Ich liebe 
dich ohn alles ende. Du mei­
ner seelen wahre ruh! Zch 
liebe dich nicht nur in freu-
den Und wenn du mich mit 
zucker speißt, Nein, wenn 
du mich auch dulden heißt. 
Bleib ich dir treu in schmach 
und leiden. 
11. So komm ich dir ge­
schmückt entgegen; Du 
nahst in liebe dich zu niir. 
Mir krön und pnrpur an­
zulegen, Du öffnest mir die 
Himmelsthür. Weiln werd' 
ich dich, mein ^amm! um­
fangen Und wenn, ach wen! 
umarmst du mich. Daß ich 
dich schaUL ewiglich.Ach laß 
mich bald dahin gelangen! 
507. 
In eigener Melodie, 
ie ij^ön leuchtet der 
Morgenstern, Voll 
gnad' und Wahrheit von 
dem Herrn, Die süsse wür­
zet 
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zel Zesie! Hilf Sohn Da­
vids aus Zacobsstamm, 
MeiN könig und mein bräu-
tigamm. Daß ich dein nie 
vergesse! Jeig dich, j^ieblich. 
Schön und prachtig, Groß 
und mächtig, Reich an ga­
ben,Überalles hoch erhaben. 
2. Du meines Herzens Wer­
ths krön, O wahrer Gott 
und menschensohn. Des 
Himmels großer könig! Ich 
rühme, jauchzend,deine et^r, 
Und deines Wortes süsse 
lehr, Gott, über milch und 
Honig. Ey mein Blümlein, 
Hosianna ! Himlisch man-
na Bist du denen. Die sich 
herzlich nach dir sehnen. 
Z. In dir kan ich nur selig 
seyn, Geuß tief, tiefin mein 
herz hinein Die flamme dei­
ner liebe; Daß in mir nichts 
als inbrunft sey. Kein welt-
sinn deine leiden scheu. Kein 
Undank dich betrübe. Wol 
mir! Nach d!r,Den ich fasse 
Und nicht lasse. Ewig weh-
le. Dürstet meine ganze 
seele. 
4. Von Gott kömmt mir 
ein freudenlicht. Wenn du 
mit deinem angestchtMich 
gnädig wirst anblicken; O 
Zesu, du mein höchstes gut! 
Dein wort, dein Geist, dein 
leib und blut. Nur meine 
seel' erquicken. Tröst mich. 
Freundlich : Hilf mir ar­
men Aus erbarmen. Hilf in 
gnaden; Auf dein wort kom 
ich geladen» 
Z. Nun Vater, Gott! wie 
preis' ich dich. Daß du von 
ewigkeit auch mich Zn dei­
nen: Sohn' geliebet! Dein 
Sol)n hat mich ihm selbst 
vertraut. Er ist mein schaß, 
ich seine braut; Drum inich 
nun nichts betrübet. Eya, 
Eya, Himlisch leben. Wird 
er geben Mir dort oben. 
Ewig sott mein herz ihn 
loben. 
6. Drum dem, der höll 
und tod bezwang Soll hier 
schon unser lobgesang Und 
ewig dort erschallen; Dem 
i.amme, das geopfert ist. 
Dem freunde der uns nie 
vergißt, Zum rühm und 
wolgefallen. Tönet, Tönet, 
Zubellieder! Schallet wie­
der, Daß die erde Ganz voll 
seines lobes werde. 
7. Wie bin ich denn so 
herz­
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herzlich ftoh, Das mein 
schätz ist das A und O, Der 
ansang und das ende. Er 
wird mich auch zu seinem 
preis Aufnehmen in das 
paradeis. Des klopf ich in 
die lzände. Amen, Amen, 
Komm du schöne Freudeu-
krone, Bleib nicht lange l 
Dein erwart' ich mit ver­
langen. 
7) Von dem göttlichen 
Zneden und der Freu­
de im heiligen Geist. 
508. 
In eigener Melodie» 
^ich alles, was klimme! 
^ und erde umschließet, 
Sey von mir viel tausend­
mal schönstens gegrußet! 
Was hören kan, höre, ich 
will sonst nichts wissen. Als 
meinen qecreutzigten Ze-
sum zu küssen. 
2. Zch rühme mich einzig 
der blutigen wunden. Die 
Jesus an Händen und füssen 
empfunden; Drein will ich 
mich wickeln recht christlich 
zu leben. Daß einstens ich 
himmelan frölich kan stre­
ben. 
Z. Es mag die Welt stür-
inen, gleich wüten und to­
ben, Den lieblichsten Zesum 
will dennoch ich loben. Es 
mögen gleich blitze und don-
ner drein knaVen ^ So will 
ich von Jesu doch nimmer­
mehr fallen. 
4. l.lnd solte auch alles in 
trümmern Zergehen, Daß 
nichts auf der erde mehr 
bliebe bestehen: So soll 
doch bey Jesu mein herze 
verbleiben. Von welchem 
mich ewig kein teufel soll 
treiben. 
Z. Denn Jesus bestrahlet 
die schmachtende herzen, 
VersÄsset mit sreuden die 
bittersten schmerzen. Das 
weiß ich nun alles, drum 
will ich nicht lassen Den 
theuresten Zesum, ich muß 
ihn umfassen. 
6. Ach sehet, mein Jesus 
kommt freundlich gegangen, 
Und will mich für liebe 
recht brünstig umfangen 5 
O liebe! 0 freude! 0 liebli­
ches leben ! Wer wolle an 
Zeftt nicht immerdar kle­
ben ? 
7. Auf Zesum sind alle ge-
dan-
Von dem qöttlichen Frieden 
danken gerichtet. Dem Hab umfangen. Der auch meiss 
ich mich gänzlich mit allem friedensftifter ist ; Kan ich 
verpflichtet. Ich habe mir nun troft und gnad' erlan-
Zefum vor allem erlefcn.So gen. Weil er den fluch für 
lange mich traget das irdi- mich gebüßt, Und felbst den 
sche weftn. krieg Hon beygelegt. Den 
8. Wenn äugen und herze satan gegen mich erregt, 
im tode sich beugen. So will 4. Nun ist die Handschrift 
ich doch endlich mit feufzen ausgeleschet. Die mir so 
bezeugen. Daß Jesus, nur hart entgegen stund. Da 
Jesus, mein Jesus soll hei- Christi blut mich rein ab-
ßen, Von welchem mich wäschet, Tret ich mit Gott 
ewig kein teufel foll reißen, anfs neu in bund : Er lies 
bet mich und zürnet nicht, 
Mel.Wer nur den liebenGott. Weil Jesus selber für mich 
/gottlob! ich l^»abe frieden spricht. 
funden: Das taublein 5. Werwill mich jetzt mit 
ist in feiner ruh. Ich liege recht verdammen ? Die 
nun in Jefu wunden. Mich schuld verlieret il)re kraft, 
deckt des Vaters liebe zu. Durch Jesu heiffe liebes-
Sein geist bezeuget meinem flammen Thu ich dem Va­
sinn, Daß ich Nlit Gott ver- ter rechenschaft; So kan 
söhnet bin. mein herz nach erster pein 
2. Wie hart schlug des ge- In ruh und stillem frieden 
setzes Hammer, Da er an seyn. 
mein gewissen schlug! Was 6. So schenke mir nun die-
fühlt ich da für mlgst und fen frieden. Den diese welt 
jammer; Wie viel bemerkt nicht geben kan. War ich 
ich selbstbetrug! Der fluch zuvor von dir geschieden, 
zerknirschte mir das herz. So nimm mich nun von 
Und warfmich in den größ- neuen an: Und wenn der 
ten schmerz. ftind aufs neue droht. So 
Z. So bald ich aber den tilge du auch solche noth. 
7. Dein 
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7. Dein friede muffe mich und blitzt, Ob gleich sünd 
bewahren,Damit mein geift und Hölle schrecken: ZesuS 
stets ruhig sey. Steh nur will mich decken. 
in mancherley gefahren Z. Trotz dem alten dra-
Mit deiner kraft und gnade chen ! Trotz des todss ra-
bey, Bis mich die Himmels- chen! Trotz der furcht dazu! 
ruh erquickt, Wo mich die Tobe Weltbund springe'Ich 
fünde nicht mehr drückt. sieh hier und singe In gar 
8. Ach gib mir, deinem ar- sichrer ruh. Gottes macht 
men fchafe, Mein Friedens- Halt Nlich in acht, Und wird 
fÄrst! dis wolergehn. Daß vordessi:tan6wüten,Mich, 
ich in friede sicher schlafe: sein kind, behüten. 
Laß mich nach jenen stun- 4. Weg mit allen schätzen, 
den sehn, Worinnen aller Du bist mein ergchen, Ze-
ftiede liegt. Der sünde,höll su, meine lust ! Weg, ihr 
und tod besiegt. eiteln ehren, Zch mag euch 
^10. nicht hören. Bleibt mir 
In eigener Melodie. unbewußt. Elend, noth, 
f^Tsn,meinefreude,Mei- Creutz, schumch und tod, 
^ nes Herzens weide, Ze- Soll mich, ob ich viel muß 
su meine zier! Ach,wie lang' leiden. Nicht von Jesu 
ach lange Ist dem herzen scheiden. 
bange, Ilud verlangt nach 5« ^ute nacht, 0 wesen ! 
dir! Gotteslamm, Mein Das die welt erlesen. Mir 
bräutigamm! Ausser dir gefalst du nicht. Gute nacht 
soll mir auf erden Sonst ihr sünden! Bleibet weit 
nichts liebers werden. dahinden. Kommt nicht 
2. Unter deinem schirmen mehr ans licht. Gute nacht. 
Bin ich vor den stürmen Du stolz und pracht! Dir 
Aller feinde frey. Laß den sey ganz,du lasierleben,Gu-
satan wittern, L.aß den feind te nacht gegeben. 
erbittern. Mir steht Jesus 6. Weicht ihr traucrgei-
bey. Ob eS gleich jetzt kracht ster ! Denn mein freuden-
mei-
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Nleister, Zesus trit herein. Nyd bey stetem un^ewitter 
Denen die Gott lieben, As! wol die zufriedenheit 
Muß auch ihr betrüben tan- Eine große seltenheit. 
ter zucker seyn. Dulo ich 4. Aber deine ru!/ ist süsse, 
schon Hier spott und höhn. Und so bald ich sie genieße. 
Dennoch bleibst du auch im Weicht au6 meinem trüben 
leide, Jesu! meine freude. sinn, Unruh, last und un-
^11. . muth hin. Ja, wenn ich in 
M.Jesu,deineLiebsöflamme. deinen wunden Habe trost 
ruhe meiner seelen, und ruh' gefunden ; So 
j.aß mich deine ruh er- Hab ich das beste theil. Dein 
Wehlen, Wenn die mlssethat mir theur erworbnes heil, 
ihr spiel Zn der unruh zei- 5. Wenn die sünden mich 
gen will: Denn du bleibest vergiften Und im herzen 
mein ergchen. Und ich kan unruh stiften, Eile ich nach 
mich selig schätzen, Wenn Zefu, Zu, Und ergreiffe seine 
nlein geift in deinem blut ruh; Dorten kan ich, trotz 
Und in deinen wunden ruht, der Höllen, Mein genu'tth 
2. Deine ruhe bringet ga- zufriedenstellen Und für die 
ben. Welche seel und herze gewissenspein Nehm ich 
laben. Deine ruh ist meine süsse ruh herein. 
kost, Und ein süsserfreuden- 6. Muß ich gleich auf er-
most; Und bey dir, du See- den leiden Und entblößt 
lenweide. Findet man ge- seyn aller sreuden, Muß ich 
wünschte freude, Heil unb gleich im finstern stehn, 
friede in dem geist'Und was Und kein licht und stern 
nur erfreulich heißt. melzr sehn; Trag ich den? 
Z. Ach! was kan auf die- noch alle schmerzen Mit ge-
ser erden? Doch für euch ge- duld und stillem lzerzen ; 
funden werden? Arbeit, Dennich weiß,ich trage doch 
schmerz und Herzeleid, Ist Meines Jesu sanftes joch. 
der menschen lebenSzeit! 7. Nun will ich die welt 
Aufder welt ist alles bitter, Verstuchen, Und hingegen 
Chri-
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Chr.Uttm suchen. Welchen 
meine seeie liebr; Weil er 
solche ruhe gibt: Zch will 
tl^n ins herze fassen. Durch 
den qlauben ihn nicht las­
sen Weil er mich die rechte 
bai^n Zu der ruhe führen 
kan. 
8. Nun so komme denn, 
mein toben' Demenftieden 
wolst du geben : taß mich 
nicht in sicter ;z ein Und ge-
wissens unrnh seyn Führ, 
ach führe weine seele Hin 
in deine seitenhöhle Und be­
reite nur die ruh Zn dem 
ew'gen leben zrl. 
512. 
Mel.Wiewol ist mir, 0 Freund 
der Seelen, 
f^mnmnuel, in deinen 
->) wunden Hat deine tau­
be sicherheit. Dein küchlein 
ruh und schirm gefundell, 
Dein lämmlein hiinmlisch 
süffe weid'. Dein saugling 
hat dein'n schooß erstiegen, 
Darf an der liebe brüsten 
liegen Und wird recht müt­
terlich verpflegt. Hier 
wachst er zur vollkommnen 
größe. Und weiß von kei-
yem angstgetöse, Das fti-
nen frieden niederschlagt. 
2. Er darf nur weinend 
sich beklagen; So wallt dein 
herz, es schmelzt und bricht: 
Ja kan er felbst die noth 
nicht sagen,Was wehe thut, 
was brennt und sticht. 
Wenn in ihmlusi und furcht 
sich regen: Greifst du, trotz 
seinein unvernlögen! 2lls 
mutter, ja als Jesus zu. 
Selbst sein gebrechn?, fehl 
und flecken Muß deines 
purpurs Mantel decken Und 
so erhältst du seine ruh. 
Z. Nun dis sind deiner 
Hände thaten. Du Jesu, du, 
du Hafts gethan! Du singst, 
damit mir würd' gerathen, 
Iu lieben, ja zu sterben an, 
Eh ich noch war und dich ge­
beten. Za, da ich auch in 
meinen nöthen Mich gegen 
dich als feind bewieß; Hast 
du dich nicht von mir gekeh­
ret, Und nicht zu suchen auf­
gehöret, Ms ich mich end­
lich finden ließ. 
4. Du hast nicht auf ver­
dienst gefthen,Und nicht auf 
meine Würdigkeit; Ohn-
möglich wär' es sonst ge­
schehen, Daß du die größte 
Mm schnö-
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schnödigkelt,Den knechtund in und an mir bliebe. Das 
sclaven allersünde,Erwehlt deine gnade nicht erhübe, L 
zu deinem gnadenkinde. Und sonst nichts lieb, als Ä 
Jum Vorwurf deiner treu dich allein. 
gemacht. Dein unverdient, 7. Was aber kan ein saug-
dein freyes lieben Hat dich ling geben. Und was ver-
gar in den tod getrieben, mag ein armes kind. Das 
Und mir dis große glück alles, auch sein eigen leben 
gebracht. Bey seiner mutter j^cht und 
Z. So lang' nun deine findt? Es weiß nichts, als « 
gnade stehet. So lange du mit seinem lallen, Sein 
gerecht und treu, So lang' dankbegierig wolgefallen M 
dein wort nicht untergehet, )tn ihrer treue darzuthun, M 
So lang' dein herze einer- Und ferner sich nur zu be- jU 
ley, So lang' dein opfer als queinen. Von ihr die liebe G 
vollkommen Wird von dem anzunelMen, Und sanft in zzij 
Vater angenommen Und ihrem arm zu ruhn. U 
dieses für mich gilt und 8. Wolan! so höre denn U 
spricht; So lange darf ich mein flehen. Und mach mich 
gläubig hoffen. Dein herze voll von deinem rühm. j.aß 
ist und bleibt mir offen. Du alles ferner dahin gelzen, 
läßt mich deinen saugling Damit ich als dein eigen-
nicht. thum Nur deine Huld und 
6.Nurdis,dis lieget mei- gnad erhebe. Und mich dir 
nem herzen, Holdsel'ges redlich übergebe; Aus daß 
Lamm, bestandig an; Daß ich ewig vor dir sey. Trotz 
ich für deine todesschmer- allem jammer und elende! M 
zen. Für alles, was du mir Ein Meisterstücke deiner 
gethan. Für dein erbarmen, Hände, Ein wunder deiner 
tragen, heben. Was du mir muttertreu. 
gibst und noch wirst geben, 9. O! mache mich in dei- M 
Von herzen möchte dank- nen armen. Gelassen, folg-
bar seyn. Daß nichts mehr sam, sromm und still. Mein 
element 
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element sey dein erbarmen, plaH, Sachen dieser welt 
Meinwollen,dein vollkom- verfluche, Gott im Himmel 
lll! ner will'. Mit deinen au- sey dein j^atz. O roas wilst 
gen laß mich sehen, Mit du lange achten. Auf der 
lß! deinen süßen laß mich ge- guter salschen schein! Pein 
hen,Und deine Hand sey mei- ists; darum mußt du trach-
ne kraft. So weiß ich, daß ten,BLy dem liebsten schätz 
es meiner ftelen An keinem zu seyn. 
»^! guten je wird sehlen, Und 4. Hast du lust dich zu er-
>lS daß mir alles segen schafft, gehen,Richte dich nachGot-
M ' Äesus liebet ohn 
Mel.O du Llebe,meiner Liebe, verletzen, Zej^s lebet hier 
A^eine seel' komm in die und dort. Alles ist in ihm 
dv »vt wunden Christi ein zu lieben. Er hat allen über-
lii zur süssen ruh, Allwo friede fiuß, Ruhe, reichthuin ohn 
ll wird gefunden : Hin, 0 betrüben, ^ebensgnüge ohn 
taublein! fleuch hinzu: Gib Verdruß. 
« dich, wie ein lamm zufrie- A. Jesus lzalt vor andern 
ii! den, Rul^e aller sorgen los, allen Freundschaft, sey ihm 
Da, wolM er dich beschie- nur getreu. Ey! was kan 
k den, In dem theuren wer- dir doch gefallen Reich-
V then schooß. thum? davon mach dich 
2^ Auf, 0 seele! von der srey ! Dieser braut'gam 
>r erden, Schwinge dich in Ze- wird ja schenken Was dir 
>k su herz, .!.aß dir ja nichts in der welt ist noth : Ey ! 
k liebers werden, Denn du so mußt du dich nicht sen» 
e!^ hast sonst eitel schmerz. Ei- ken In der erde nichts und 
nem sey dein herz ergeben, koth. 
Jesum liebe nur allein. Nur 514. 
nach Jesu mußt du streben, M.So ist denn nun die Hütte. 
Also kanst du rul^tg seyn. 5^ein Salomo, dein 
- Z. Als ein liebes schafchen "»vp freundliches regieren 
» suche Nur aufZesu achsel Stillt alles welz, das mei-
l Mm 2 nei: 
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nen geist beschwert; Wenn 
sich zu dir mein blödes l^er-
ze kehrt, So läßt sich bald 
dein friedensgeist verspü­
ren : Dein gnadenblick zer­
schmelzet meinen sinn, Und 
nimmt die furcht und unruh 
von mir hin. 
2. Gewiß, mein freund 
gibt solche edle gaben. Die 
alle welt mir nicht verschaf­
fen kan: Schau an die welt, 
schau ihren reichthum an. 
Er kan ja nicht die müden 
seelen laben; Mem Jesus 
kans, er thuts im Überfluß, 
Wenn alle welt zurücke ste­
hen muß. 
Z. O süsser ft'eund,wie wol 
ist dem gemüthe, Das im 
gesetz sich so ermüdet hat, 
Und nun zu dir, dent See­
lenleben naht, Und schmeckt 
in dir diewundersüffe güte. 
Die alle angst, die alle noth 
verschlingt, Und unsern 
geist zu sanfter ruhe bringt! 
4. Gewiß, mein freund, 
wenn deine liebeözeichen 
Mein armes herz so sanft 
und süß durchgehn. So kan 
in nnr ein reines licht ent-
stehn. Dadurch ich kan das 
vaterherz erreichen, Zn dem 
man nichts als nur Verge­
bung spürt. Da eine gna-
denfiuth die andre rührt. 
Z. Zemehr das herz sich 
zu dem Vater kehret, Ze­
mehr es kraft und seligkeit 
genießt, Daß es dabey der 
eitelkeit Vergiß't, Die sonst 
den geist gedampfet und be­
schweret; Zemehr das herz 
den süssen Vater schmeckt, 
Zemehr wird es zur Heilig­
keit erweckt. 
6. Der gnadenqnell, der 
in die seele stießet. Der wird 
in ihr ein born des lebens 
seyn. So in das meer des 
lebens springt hinein, Und 
lebensströhme wieder von 
sich gießet. Behält in dir 
dis Wasser seinen lauf. So 
geht in dir die frucht des 
geistes auf. 
7. Wenn sich in dir des 
Herren klarheit spiegelt. 
Die freundlichkeit aus sei­
nem angesicht, So wird 
dadurch das leben ange-
richt. Die Heimlichkeit der 
Weisheit aufgesiegelt, Za 
selbst dein herz in solches 
bild verklart,Und alle kraft 
der sündm abgekehrt. 
8. Was 
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8' Was dem gesetz un-
N möglich war zugeben^Das 
bringt alsdesln die gnade 
ß selbst herfürMie wirket lust 
) zur lzeiligkeit in dir^ Und 
zsi' ändert nach und nach dein 
l!e ganzes leben,Zn dem sie dich 
rxi aus kraft in kräfte fül^rt, 
it Und mit geduld und lang-
M muth dich regiert. 
ii y.Es müsse doch mein herz 
h nur Christum schauen! Be­
suche mich, mein aufgang 
er aus der höh, Daß ich das 
rt licht in deinem lichte seh, 
Ii Und könne schlechterdings 
der gnade trauen: Kein feh­
lt ler fey so groß und schwer in 
l mir, Der mich von solchem 
! blick der liebe flchr. 
l I o. Wen meine noth mich 
! vor dir niederschlaget, Und 
deinen Geist der kindschaft 
in mir dampft; Wenn das 
gesetz mit meinem glauben 
kämpft. Und lauter angst 
und furcht in mir erreget; 
So laß mich doch dein mut­
terherze sehn Und neue kraft 
und Zuversicht entstehn. 
II. So ruh ich nun, mein 
Heil, in deinen armen. Du 
selbst soist mir mein ew'ger 
friede seyn; Zchwicklemich 
in deine gnade ein; Mein e-
lement ist einzig dein erbar­
men ; Und weil du mir mein 
ein und alles bist, So ists 
genug,wenn dich mein Geist 
genießt. 
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/FL^'elig ist die seele,Die in 
banger höhle. Dich, 0 
Jesu! liebt; Du wirst sie 
umarmm, Und mit troft er­
warmen, Wenn sie ist be­
trübt. Du bist ihr, L.icht, 
heil und zier, Zhres Her­
zens süsse weide,Lebett,schätz 
undfteude. 
2. Ein herz, das dich lie­
bet, Ist stets unbetrübet 
Und von sorgen srey: Un­
ter tausend waffen Kan es 
sicher schlafen; Denn du 
stehst ihm l!ey : Wenn der 
feind, Ders böse meint. 
Noch so grausam tobt und 
wütet. Wird es doch behü­
tet. 
Z. Schießt der satan Pfei­
le Zn geschwinder eile Auf 
das herze zu: Find ich in 
den klüften Undblutrothen 
grüftenDeiner wunden ruh. 
M m z Wenn, 
55c» Von dem göttlichen Frieden ^ 
Wenn mich gleich Ein gan- kränken. Was würd'der 
zes reich Voller teufel wird gedenken Der den Himmel 
umringen. Will ich frölich baut? Ist er doch mein va-
singen. ter. Mein freund und be-
4. Brülle, löwe, brülle, ratlzer. Dem ich mich ver-
Es wird doch dein wille traut. Bleibt mir Gott, 
Nicht an mir erreicht. Ich Mein stücklein brodt Wird P' 
Hab den gefunden. Der dich mir hie auf dieser erden 
überwunden Und nicht von Auch wol müssen werden. 
mir weicht. Nüchternheit 8^ Muß ich aller ehren l 
und Wachsamkeit Und des In der welt entbehren, Duls 
wahren glaubens starke den spott und hol^n: Weiß 
Hindern deine werke. ich doch im glauben. Daß lß 
Z. Tobt, ihr satansrot- r^ir nichts wird rauben 
ten! Es wird eurer spotten Dort die ehrenkron. Men- -U! 
Der im Himmel ist. Bald schenelzr! Was ist sie mehr h 
wird er vernichten Euer 2ll6 ein angftenvolles le- 1 
thun und tichten, Eure ben? Gott wird mich er-
macht und list. Seyd ihr heben. Z 
gleich Sogroß und reich, 9. Bey der welt betrüben 
Wird es euch doch für daS Wird durch Zesu lieben ? 
schreckenSeineszorns nicht Doch mein herz erquickt, ii 
decken. Unnenbare sreuden Folgen ö 
6. ^aßt mir alles nehmen, auf das leiden. Das mich i 
Ich will mich nicht gramen l?!er sehr drückt. Deine Huld -
Um das schnöde geld Reich- Verhüt' die schuld. Die ich 
thum kan wol drücken, A» mir zum leiden mache. Wen » 
ber nicht erquicken. Und ich nicht stets wache. Ä 
bleibt in der welt. Hab ich 516. i 
Gott, So hats nicht noth: Mel. Zerfließ, mein Geist, in ? 
Über allen erdeschatzenWill JEsu. 
mich Gott ergehen. /^o ruht mein geist in i 
7- Würd' ich mich drum Christi gnadenfülle, z 
Nachs j 
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k Nachdem sein Geift in mir 
U gesiegt. Mein herz zerstießt 
t: in sanfter friedensstille, Da 
ih höll' und tod zun fußen 
did liegt.Zmmanuels gerechtig-
lü, kcir Umgibt mich als ein 
göttlich kleid. So steheich 
k vor Gottes throne, Und 
^ schau bereits die lebens-
ri kröne. 
i 2. O Unverstand, der mich 
so lanq betrogen, Und in 
zj der lüsie ^arn verstrickt, 
?! Daß ich nicht schon Vor-
^ langst zu Gott geflogen, 
!? Und ihn in seinem licht er-
ö blickt. Ich ging im laby-
z rinth verirrt. Wo mich der 
fänden netz verwirrt. Da 
r sucht' ich frucht, doch mcist 
! mit gramen. Und jetzt muß 
^ ich mich solcher schämen. 
Z. Drum sey, mein Hirt! 
auf ewig nun gepriesen. 
Daß dn dein schastein oft 
gefucht, Mir, erdenwurm 
so große treu erwiesen. Und 
nicht nlein wesen ganz ver­
flucht. Dein wallend herze 
suchte mich. Du grifst nach 
mir genadiglich. Nahmst 
liebreich mich auf deine ar­
men Und trugst mich fort 
mit liebserbarmen. 
4. Zwar Adams sinn, der 
stark in mir sich regte, That 
mächtig- großen wieder­
stand ; Dabey denn oft die 
noth mein herz bewegte. 
Wen deinGeist nicht gleich 
überwand. Zch fühlte des 
Unglaubens schuld. Und 
kämpfte hart mit ungeduld. 
Bis dein vollkotnmenes 
versühnen Im glaubens­
lichte mir erschienen. 
Z.Ach wie empfingst du 
da mit süffer liebe. Mein 
Abba, dein verlaufnes kind. 
Daß auch mein geist von 
deinem starken triebe Mit 
froher inbrunst war ent-
zünd't. Zch schmecke nichts 
als Himmelslust An deiner 
süffen Vaterbrust, Die du 
in ströhmen ließ'st ausflie­
ßen In mich,,und leib und 
seel durchgießen. 
6. Drum schau ich jetzt 
nur Christi tod und wun­
den In unaussprechlich 
großer kraft> Und wie mein 
freund mich aller sünd ent­
bunden, Und dem gewiffen 
ruh geschafft. Der schul-
denlast beschwert mich nicht. 
Mich drückt nicht Gottes 
Mm 4 zorn-
sss Von dem göttlichen Frieden 
zonlgericht» Tod, Leusel, 
Hölle kan ich spotten: Und 
wer will wieder mich sich 
rotten ? 
7. Seh ich nun so mein 
hoffnuNgsvol! vertrauen 
Auf Christi angebotne 
gnad. So darf ich srey des 
Vaters antlitz schauen, Nnd 
von ihm bitteil rath und 
that. Er gibst mir des Geis 
sies Pfand Und-halt mich 
bey der rechtem Hand; Da 
lieg ich olMS furcht und 
schmerzen Getrost und sanft 
an seinem herzen. 
8. O große fteud! dann 
kehrt der snuden kräfte 
Mein Braut'gam Von mir 
treulich ab, Nnd senkt mit 
kraft des steisches mordge­
schaffte Nebst sich in seinen 
tod und grab^ Da ich denn 
als ein l^immlisch bild, Mit 
licht und Gottes kraft er-
füllt. In großer klal^rheit 
wiederlcbe Und ihn mit ew' 
gem lob' erhebe» 
9. Die trübsal selbst, die 
mich sonst schmerzlich drü­
cket, Wird hier in meinen 
rühm verkehrt; Weil denn 
erst recht mein !.iebster mich 
erquicket. Wenn creutz ge-
duld und Hoffnung lehrt: 
Da wird die kleine traurig-
keit Ein same großer him- ! 
melsfrt'ud. Aa duld ich hier 
treu auf der erden, Soll 
mir die Himmels kröne wer­
den» 
10. Drum auch der tod, 
der welt il^r größtes leiden,. 
Ist mir ein durchrang zum 
gewinn. Ich habe luft zwch 
heute abzuscheiden, Und 
Gott zu sehn in reinem sinn: 
Hier fängt das fel'ge leben 
an. Das jetzt kein niensch 
begreistmkan.Hicrsind die, 
die Gott ewig loben. Ach 
wär ich auch nur jetz schon 
droben! 
11. Doch ruh mein geist, 
bis Christi gnadenwille. 
Selbst deinen willen weis­
lich fügt z Begib dich nur 
in sanfte seelensttlle. So 
wird dein seelenschmcrz be» 
siegt, NittMl, was dein herz 
im glauben spürt. Bis dich 
dein freund zun» schauen 
führt. Und solst du lziernoch 
länger wallen. So lebe ihm 
nur zu gefallen. 
517' 
«ttd der Freude im heiligen Geist» 55z 
^ I 4. Du hast selbst der u^cn-
Mel. Schmücke dich, 0 liebe schen plagen,Heiland' voll 
Seele. geduld ertrageu, Mi: dem 
^om geräusch der welt schwersten tod' gestritten, 
^ geschieden , Schmeck Tausendfach mein leid gelit-
ichdeöErlöscrssrieden^Und Len! ^aß mich deine kraft 
die freude schon auf erden beleben. Wenn die matten 
Mit dir, Gott, vereint zu Hände beben ! taß sie ,nir 
werden. Ich sel^ diese welt den sieg gewäl^ren,Trcckne, 
der sünden Unter meinen: trockne meine zähre:^! 
fuß verschwinden, <lnd das 5^8» 
glück von jenem leben Ben Mel. Du Friedefürsi, Herr, 
entzückten geist umgeben, lieblich sind doch dei-
2. Gott! was bleibt der ne süß'. Wie fteund-
reiß Von lüsten Über sie er- lich ist dein mund ! Wie 
habnen christen? Was der tröstet mich dein wort so 
glänz der eiteln sreuden? süß, O meines glaubens-
Was des lebens kurze lei- grund ! Du guter bot. Du 
den? Wenn siedeinenlohn todes tod, Dufriedenswie-
erblicken. Der sie eroig wird derbringer. 
beglücken, Und des kranzes 2. Nun ist des Höchsten 
wertl^ empfinden. Den dort wort erfüllt. Nun freut sich 
engel für sie winden? herz und sinn. Nun ist des 
z.Nun mag elend aufmich Herren zorn gestillt. Nun 
stürmen, Gottes trost wird ist das zagen hin. Mein 
mich beschirmen. Kurz sind Jesus hat An meiner statt 
dieses elends pfade. Ewig Die siLndenschuld gebüßet, 
wälzrt der lohn der gnade, z. Der friede Gottes 
Mit des dankes stillen zäh- herscht in mir. Der über die 
ren Will ich Gottes rath Vernunft; Mir öffnet sich 
verehren, Unter keiner pla- die Himmelsthür, Drum 
ge sinken. Und den kelch der fleuch du Höllenzunft! Du 
leiden trinken. schreckst mich nicht. Mein 
Mm 5 > Hei-
554 Von dem göttlichen Frieden ^ 
Heiland spricht: Zch brin- Heiland spricht: Zch brin-
ge dir den frieden. ge dir den frieden. 
4. Wenn des gesehes don- Z.^nd droht mir gleich zu-
ner knallt. Wenn mir im letzt der tod Mt krankheit, 
herz und ohr Der fluch aus angst und pein ; So will K 
Mösls bttchern schallt; auch in der todesnoth Mein 
So schütz ich Zesum vor : Heiland bey mir seyn. Der 
Dis schreckt mich nicht; tod schreckt nicht, Mein dil«! 
Mein Heiland spricht: Zch Heiland spricht: Zch brin-
bringe dir den frieden. ge dir den frieden. slis 
5. Wenn mich die welt 9. Dank fey dir, 0 duFrie- lilj 
erbärmlich plagt, Und setzt defürft! Für das erworbne !>!> 
mir heftig zu, Von einem gut. Das du mir wol erhal- D 
ort'zum andern jagt. So ten wirst: Zn dir mein her- Ä 
schafft mir Jesus ruh. Die ze ruht : Und, wann es 
welt schreckt nicht. Mein bricht. Erschreck ich nicht: N 
Heiland spricht: Zch brin- Zch sahre hin in sriede. ili 
ge dir den frieden. 519» 
6. Wenn mich die noth In eigener Melodie. 
und trübfal drückt. Wenn ^^^iewol ist mir, 0freund -i 
mich ein freund verstoßt; der seelen! Wenn ich sz 
Werd ich doch kraftiglich in deiner liebe ruh. Zch stei- Z 
erquickt. Mir bleibt des ge aus der schwermuths-
Herren trost. Die noth höhlen. Und eile deinen ar- > ! 
schreckt nicht,MeinHeiland tnen zu. Da muß die nacht Z 
spricht: Zch bringe dir den des traurens scheiden, Weii !z 
frieden. mit so angenehmen freu-
7. Wenn mich mein fleisch den Die liebe strahlt aus li, 
imruhiq macht, Und reitzt deiner brüst. Hier ist mein 
zur sündenbahn; Wird doch Himmel schon auf erden: ^ 
sein Wille nicht vollbracht, Wer wolte nicht vergnüget U 
Nufich nur Zefum an. Das werden. Der in dir suchet z 
fleisch schreckt nicht; Mein ruh und lust? 
2. Die 
und der Freude im heiligen Geist. 5Zz 
^ 2. Die Welt mag meine 
feindin heißen, Eö sey also, 
l- ich trau ihr nicht. Wenn sie 
I mir qleich will lieb' erwei? 
l sen,B?y einem freundlichen 
! gesicht. In dir vergnügt 
I sich meine seele, Du bist 
! mein freund, den ich erweh-
le; Du bleibst mein freund, 
wenn freundschaft weicht. 
Der Welt l^aß kan mich doch 
nicht fallen; Weil in den 
stärksten Unglückswellen 
Mir deine treu den anker 
reicht. 
Z. Will mich des Mosis 
eifer drücken. Blitzt auf 
mich des gesetzes weh, 
Droht straf und Hölle mei­
nem rücken, Sv steig ich 
gläubig in die höh,Und stieh 
in deiner feiten wunden, Da 
Hab ich schon den ort gefun­
den, Wo mich kein fluch­
strahl treffen kan. Trit al­
les wieder mich zusammen. 
Du bist mein heil, wer will 
verdammen? Die liebe nimt 
sich meiner an. 
4. Führst du nüch in die 
creutzeswüsten,Zch folg und 
lehne mich auf dich. Du 
«ehrest aus den wolkenbrü­
sten. Und labest aus dem 
felfen mich: Zch traue dei­
nen wunderwegen, Sie en­
den sich in lieb' und fegen«. 
Genug wenn ich dich bey 
mir Hab. Zch weiß, wen 
du wilst herrlich zieren Und 
über sonn und sternen füh­
ren , Den führest du zuvor 
hinab. 
5. Der tod maq andern 
düster scheinen; Mir nicht, 
weil seele, herz und muth In 
dir, der du verlassest keinen, 
O allerliebstes i.eben! ruht. 
Wen kan deSweges end er­
schrecken, Wen er aus mör­
dervollen Hecken Gelanget 
in die sicherheit? Mein 
j.icht! so will ich auch mit 
freuden,Aus dieser sinstern 
wildniß scheiden Zu deiner 
ruh, der ewigkeit. 
6. Wie ist mir denn, 0 
Freund der seelen! So wol 
wenn ich mich lehn auf dich! 
Mich kan Welt, noth und 
tod nicht quälen. Weil du, 
meinGott,vergnügest mich. 
j.aß solche ruh in dem ge-
nlüthe. Nach deiner unum­
schränkten güte. Des Him­
mels süssen vorschttiack seyn. 
556 Von der Kindschaft Gottes. 
Weg,welt mitallmschmei-
cheleyen! Nichts kan als 
Zesus mich erfreuen. O rei­
cher trost: mein Freund 
ist mein. 
52O. 
M. Der Tag ist hin,meLn Jesu, 
ie wol ist mir,wenn ich 
an dich gedenke, Und 
meine seel'in deine wunden 
senke! O Zesn, nur bey dir 
bin ich vergnügt. So oft 
mein geist durch dich die 
Welt besiegt. 
2. Wie wol ist mir, wenn 
ich mich nach dir sehne. Und 
meinen geist zu dir allein 
gewehne! Wenn ich mit dir 
genau vereinigt bin. Und 
reiße mich von mir stets zu 
dir l)in! 
Z. Wie wol ist mir, wenn 
ich mein creuH umfasse. Und 
alles, was du hassest, herz­
lich hasse! Ach! führe mich 
auf dieser schmalen bahn. 
Noch ferner fort, wie du 
bisher gethan. 
4. Wie wol ist mir, so oft 
ich zu dir bete Und einge­
kehrt vor deine Gottheit 
trete! Bring mich nur ganz 
zur abgeschiedenheit. Da 
mich nichts mehr, als du als ! r 
lein, erfreut. D 
Z.. Wie wol ist mir, wenn ij! 
mich die Welt verachtet,Und 
wenn mein herz nach ihrer 
gunst nicht trachtet! Ach! A 
drum so sey, o Zesu! völ-
lig mein. So wird mir sonst A 
nichts mehr gefällig seyn. H 
6. Wie wol wird mir auch 
in dem tode werden! Denn 
dadurch komm' ich von der «l 
eitlen erden; Da werd' ich 
denn in weißen kleidern ki 
stehn. Und nimmermehr 
aus deinem ftieden gehn. .U 
Von der Kindschaft ^ 
Gottes. ü 
5 2 l .  '  
Mel.So wahr ich lebe, spricht 1 
dein GOtt. 
ch! sehet welche lieb' 
und gnad Der Vater j 
uns erzeiget hat, Der unS -
für sein Volk jetzt erkennt 
Und seine söhn' und töchter 
nennt: Der uns nach seiner z 
Vaterhuld Erlässet alle sun- > 
denschuld. ; 
2. Dis zwar verstehet ! 
nicht die welt. Die uns für ! 
Gottes feinde halt. Uns ! 
hasset. 
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haffet, würgt, belegt mit 
spott, Und meint sie diene 
dadurch GOtt: Denn sie 
erkennen GOtt nicht recht. 
Drum kennt sie auch nicht 
sein geschlecht. 
Z. Indessen schadet es gar 
nicht. Wenn uns die böse 
welt anficht. Vielmehr ge-
deyt es uns zu gut. Weil 
wir stehn unter Gottes Hut. 
Wir rühmen uns auch in 
der pein,Daß wir des Höch­
sten kinder seyn. 
4. So jemand fluchet, se­
gnen wir. Und tragen Gott 
im beten für. Daß erder 
ftind' Unwissenheit Verge­
be nach barmherzigkeit: 
Wie denn ein jedes Got­
tes kind Zst seinem Vater 
gleich gesinnt. 
Z. Wenn wir denn also 
creutz und schmach Dem 
Sohne Gottes tragen nach. 
So ist auch unser wandel 
dem. Der uns erschaffen an­
genehm, Und wir sind schon 
in dieser zeit Die erben je­
ner seligkeit. 
6. Dann zeuget Gottes 
Beistund kraft Vonunsrer 
künstigen erbjHast, Durch 
welches zeugniß unser geist 
Gott, abba, lieber Vater, 
heißt. Daß wir in voller Zu­
versicht Zu ihm hintreten 
an das licht. 
7. Der nimmt sich denn 
auch unserer an. Wenn un­
ser mund nicht beten kan, 
Vertrit uns auf das aller­
best, Wenn er die seufzer 
steigen laßt Iu Gott, dem 
unsre noth doch kund. Ob­
gleich davon schweigt unser 
mund. 
8. Durch ihn verachten 
wir die welt. Und trachten 
nach dem himmelszelt,Da6 
droben für uns steht bereit. 
Zu wohnen da in ewigkeit. 
Da unsre Hoffnung wird er­
füllt, Und unser sehnend 
herz gestillt. 
9. Ist denn für uns der 
große Gott, Was siheuen 
wir dennoch den tod ? Zst 
Gott für uns, der uns los­
spricht, Was kan denn übri­
ges gericht? Was? das 
uns von der liebe trennt. 
Da Gott vo^ liebe zu unS 
brennt. 
lo.So bleibt es,daß Gott 
unser freund. Und wir denn 
Got-
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Gottes kinder seynd : Er­
schienen ist es zwar noch 
2. Ein nettgebornes Got-, ^ 
teskind Darf sich nicht ^ 
nicht, Was wir vor Got- knechtisch scheuen, Wenn 
tes angesicht Dort werden Gott die stärksten rutl^en 
seyn in ewigkeit, Und was bind't. Wenn seine Hände 
uns borten sey bereit; dräuen. Der Geist der kind-
11. Doch aber wissen wir schaft treibt den sinn Zum 
gewiß. Daß einst erschei- schooß des lieben Vaters 
nen werde dis,Daß wir in hin. Den es darf abba! ? 
Gottes freudenreich Seyn nennen. 
ihm und seinen eng eln Z. Einneuqebornes Got- Ä 
gleich. Dort, dort empfangt teskind Wird seinen Vater 
den gnadenlohn. Wer hier lieben. Und weil es ihm ist 
geglaubt an Gottessohn, gleichgesinnt. Sich im ge- 8 
12. Gott, der uns dis nun horsam üben. Es lMt ihn 
wissen laßt. Halt uns im sür sein höchstes gut. Und 
wahren glauben vest,Durch lebt mit ihm durch Christi !» 
seinen werthen heil'gen blut Zn einem süssen frie- ? 
Geist, Der uns die rechten den. ? 
wege weist. Dadurch wir zu 4. Ein neugebornes Got- ? 
dem Himmel gehn. Wo wir teskind. Das liebt auch sei- ! 
den rechten Vater selzn! ne brüder. Die auch von 
S22. Gott geboren sind. Die 
Mel. Herr Jesu Christ, dn auch sind Christi glieder: 
l)öchstes Gut. Za seine lieb'ist allgemein, z 
^in neugebohrnes Got- Es weiß nicht mehr was » 
^ teskind Schmeckt seines seinde seyn. Sein herz ist ij 
Vaters liebe. Der ihm in ganz versiisset. : 
Christo alle sünd" Geschelikt Z. Ein neugebornes Got- s 
aus reinem triebe, Der es teskind Kämpft gegen alle , 
in seinen gnadenbund, Zn sünden. Es kan den ftind, j 
welchen es vor diesem der andre bind't. Durch > 
stund. Von neuen aufges Christum überwinden. ^ 
uommen. Greifft i 
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Greifst es der arge grim- dich auf6 neu geboren. So 
mig an, So wird ihm wie- ruh nicht, bis der kind-
derftand gethan; Der ta- schaftsgeift Es durch sein 
pfte glaube sieget. zeugniA dir beweift, Daß 
6. Ein neugebornesGots du seyst kind und erbe, 
teskind Ist brünstig im ver- 5 2 Z. 
langen. Die milch, die aus In eigener Melodie, 
dem Worte rinnt, Zur nalz- glanzer der ch riften in-
rung zuempsangen. Durch ^wendiges leben. Ob-
dieses süsse lebenswort gleich sie von aussen die son-
Wachstes im guten munter ne verbrant: Was ihnen 
fort, Und wird im geist ge- der könig des Himmels ge­
startet. geben, Zst keinem, als ihnen 
7. Ein neugebornes Got- nur selber, bekannt. Was 
teskindKüßtseinesVaters niemand verspüret. Was 
ruthe,Und ruft, weil es sie niemand berühret. Hat i^z-
lieb gewinnt: Duthustmir re erleuchtete sinnen gezie-
vielzu gute! Es unterwirft ret, Und sie zu der göttli-
sich ilzrer zucht. Und laßt chen würde geführet, 
dadurch des geistes frucht 2. Sie scheinen von aussen 
Zu größrer reiffe kommen, die schlechtesten leute. Ein 
8. Hier prüfe, meine feele, schauspiel der engel, ein 
dich, Ob du aus Gott gebo- eckel der welt: Und inner-
ren? Vielleicht regt eigen- li.ch sind sie die lieblichsten 
liebe sich. Und bläst dir in braute, Der zieratl^, die kro-
die olMn: Dil si)lft nur oh- ne, die Jesu gefallt; Das 
ne sorg^ und pein Aufdeine wunder der zeiten. Die hier 
taufe sicher seyn. Und nur sich bereiten. Den konig, 
das beste hoffen. der unter den lilien wei-
9.Ach! hast du deiner tau- det Au küssen, in güldenen 
fe krast Durch sündendienst stücken geÄeidet. i Cor.4,?. 
verloren. So ruh nicht, bis z. Sonst sind sie des )t-
Gott rath geschafft. Und damS i^atürliche kinder. 
Und 
56s Von der Kindschaft Gottes. 
Und tragen das bllde des nen ertödtet den äusseren 
l'^dischen auch, Sie leiden sinnen. Und führen das le- " 
aul fleische wie andere süu- ben des glaubens von innen. ^ 
der, Sie essen und trinken 6. Wenn Christus, ihr le- kd 
n^ch nöthigem brauch. Zn ben, wird offenbar werden, ? 
leiblichen fachen. Im schla- Wenn er sich einst, wie er 
fen und wachen. Sieht man ist, öffentlich stellt; So 
sie vor andern nichts fon- werden sie mit ihm, als göt- » 
derl:chs machen. Nur, daß ter der erden. Auch Herr­
sie die Lhorheit der weltlust lich erscheinen, zum wunder ff,! 
verlachen. der welt. Sie werden re- ^ 
4. Doch innerlich sind sie gieren Und ewig floriren, A 
aus göttlichen! stamme,Die Den Himmel als prachtige 
Gott durch sein machtig lichter auszieren. Da wird h 
wort selber gezeugt. Ein man die freude gar offenbar h 
funke,e:nflamleinau6götts spürem Äi 
lichev flattttne, Die oben Je- 7. Frolocke du erde und z,! 
rnsiUem freundlich gesäugt, jauchzet ihr Hügel, Dieweil H 
Die engel sind brüder. Die du den göttlichen samen ch 
ihre lobttederMit ihnen gar geneußt! Denn das ist Je-
f' eundlich und lieblich ab- hova sein göttliches siegel, !Z 
singen; Das muß denn ^anz Zum zeugniß, daß er dir A 
herrlich, ganz prachtig er- noch segen verheißt. Du « 
kltnaen. solst noch mit ihnen Aufs 
5. Sie wandeln auf erden prachtigste grünen. Wenn 
und leben im Himmel; Sie erst ihr verborgenes leben h 
bleiben ohnmachtig und erscheinet, Wornach sich D 
schützen die welt; Sie schme- dein seufzen mit ihnen ver-
cken den ftieden bey allem einet. 
ge.ümmel, Sie kriegen, die 8> O Zesu verborgenes le-
ärmsten, was ihnen gefällt, ben der seelen, Du heimliche H 
Sie stehen in leiden, Sie zierde der inneren welt! 
bleiben infreuden,Sie schei- Gib, daß wir die heimlichen 
Wege 
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lz wegeerwehlen^Wenng/eich räche! seiner feinde sünde 
lt uns die larve des creutzes Rächt Gott am kirde! 
k verstellt. Hier übel genen- 5. Jauchzt ihr erlösten, 
lt net Und wenig erkennet, jauchzt dem Herrn mit frcu-
il Hier heimlich mit Christo den! Dankt ihm, den: bür-
e im Vater gelebet. Dort öf- gen, für sein schweres lei-
II fentlich mit ihm im Himmel den. Christus begehret eitel 
il> geschwebet. glaub'ge herzen Für seine 
'k- 524. schmerzen. 
er Mel. Herzliebster JEsu, was 6. Göttlicher segen ist auf 
lM dlz. euch geflossen, Heilsi^me 
», ^laubige seelen, in des gnade habt ihr stets genos-
^ Heilands wunden sen,Der Sohn des Höchsten 
ri! Habt ihr Vergebung, gnad liebet euch als bruder; ^iebt 
« und heil gefunden; Zhr seyd ihn doch wieder! 
dem Vater in dem Sohne 7. Gott wirkt und stehet 
it thener, Alles ist euer. eure gute triebe, Er kennt 
il 2. Ihr sei)d die wunder sei- und stehet eure treue liebe. 
Zl ner großen güte. Schmecket Was ihr im glauben euch 
ö und sehet! treu ist sein ge- zum heil begehret. Wird 
müthe, Zhm wird durch see- euch gewahret. 
lt len, die zu Christo kommen, 8» Mütterlich zehlt er eure 
li Das herz genommen. wehmuthsthranen, Väter-
K Z. Schon vor den zeitcn lich stillt er eures Herzens 
i hateuchGvtt erwehlet,Und sehnen. Brüderlich trii^ er 
z zu den erben seines rcichs euch in noth zurseiten,Um 
gezehlet; Treues erbar- euch zu leiten, 
men! weisester der schlüffe: 9. Christus Hilst beten, 
Heiligster, büße. wenn ihr etwas bittet,Chri-
4.Daß die verlornen nicht sius beschützt euch, wenn 
verloren werden, Komt der der satan wütet,Christus er­
Sohn Gottes als ein quickt euch und schenkt euch 
mensch auf erden; Heiligste im leide Stärkende fteude. 
Nn iv.Zhr 
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lO^ Ihr seyd schon selig, 
ob gleich nur im hoffen, Ihr 
seht schon Salsnlö petleu-
pforten offen, Eisch wird in 
Christo von dem bessern le» 
ben Vorschmack gegeben. 
11. Schweigt nur, Mo­
narchen, schweigt von ehr 
und schätzen! Kinder der 
erde tnag die erd' ergehen : 
Kindern des Himmels sind 
so schlechte dinge Viel zu 
geringe. 
12. Heiligen geistern ist 
von Gott befohlen. Heilige 
seelen in sein reich zu holen ; 
Gläubige sieqer sollen nach 
dem sterben Alles ererben. 
iZ.Dortwo diemengevor 
dem throne kniet. Und sich 
<^m Lamme froh und selig 
stehet. Dort, treue seelen, 
ist der Gottheit Wohnung 
Eure belohnung. 
14. Dort sind die krönen 
für euch aufgehcbn,. Dort 
solt ihr Zesum ewig jauch­
zend loben. Dort, dort ge­
nießt ilzr iu d<?r fel'gcn stille 
Freude die fülle. 
IA. Herrlicher reichthum! 
schätz der ftligkeiten! Hey­
land, verkürze die betrübten 
zeiten! Schrecke die frechen! D 
und erfreu die deinen Durch lök 
deiu erscheinen! .i! 
525 .  A 
Mel. Lobe, mein Herz, deinen N 
GOlt. Fl 
f^ch bin Gottes bild lmd ß 
^ ehr, Bin sein kind, was -ji« 
will ich mehr? Christus ist K 
mir anverwandt. Köstlich, iil, 
herrlich ist mein stand: W 
Christus ist mein schmuck ßi 
und kteid. Hier und dort in 
ewigkeit. Durch ihn werd jiij 
ich hoch erfreut. H 
2. Gott hat mich gerecht gx 
gemacht; Christus hat mir H 
heil gebracht: Gott zürnt zij 
nimmerme!)r mit mir, Zch 
bin felig für und für.- Gott I« 
hält mich aufseinem schooß, 
Zch bin nun sein hausge-
noS, Mein sitz ist im hi»n-
melsschloß. 
Z. Gott verlaßt mich nim-
mermehr. Er gibt, was ich 
nur begehr; Alles, was H 
Gott hat, ist mein; Christi 
taufe wäfchtnttch rein: Ich ^ 
bin Gottes heiligthum, 
Christus zieret mich mit 
ruhm,Schcnkt sich mir zum 
eigenthum. ^ 
4.Got- . 
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4. Gottes liebe wohnt in 
mir, Gottes gnad ist mein 
panier: Christus hat mich 
auserwehlt: Er hat sich mit 
mir vermählt; Er lM sich 
mit mir vertraut; Zch bin 
Christi schätz und braut, 
Christi auge auf mich schaut 
5. Meine ruh bleibt un­
gestört, Mein vergnügen 
ewig wahrt,Meine ltlst ver­
gehet nicht, Zch komm nim­
mer ins gericht: Christus 
selber ist der mann, Der 
filr mich hat gnug gethan, 
Keine plage rührt mich an. 
6. Drum bin ich stets wol-
gemuth. Weil mich Chri­
stus hat in Hut, Und sein 
herz mich ewig liebt, Za, 
weil er sich ganz mir gibt. 
Auf, mein geist, und nicht 
verweil,Gott,der selbst dein 
gut und theil. Stets zu lie­
ben fi)r dis heil. 
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Mel. O Gott, du srvlner Gott, 
große seligkeit Wenn 
man den Heiland ken­
net; Wenn ihn die seel^ihr 
^eil, Ihr ein und alles nen­
net. Versöhnung ist ihr 
grund; Des i.ammeS blut 
ihr kleid; Sie schmecket 
fried und ruh, Sie spürst 
lust und freud. 
2. Sie kan in zuversichl 
Au Gottes thron hintreten, 
Und als ein liebes kind Vor 
ihrem Abba beten; Zhr 
Heiland nimmt ilzr herz Zu 
seiner Wohnung ein. Und 
sie muß Gottes ruh Und 
heil'ger tempel seyn. 
Z. Es wird aus Zesu füll' 
Ahr stündlich kraft gegeben 
Iu einem lautern sinn, Zu 
einem neuen leben ; Sehr 
zärtlich ist der trieb. Wo­
mit ihr bräut'gam liebt. 
Der sie mit viel geduld In 
seinen wegen übt. 
4. Zhr hirte pfleget sie 
Auch wächtig zu bewahren. 
Daß ihr kein schad' und leid 
Kan irgend wiederfahren; 
Sie bleibt als siegerin Auf 
ihrem kampfplatz stehn. 
Und kan recht im triumph 
Zur stolzen ruh eingehn. 
5. Dis alles hast du, Lam, 
Mit deinem blut erworben. 
Da du aus liebe bist Für 
mich am creuH gestorben; 
Daher ich auch mein heil 
Nicht bester fassen kan. Als 
Nn 2 wenn 
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wenn mein auge dich Am Dieleiden dieser zeit, Und ^ 
ereutze schauet an. führet ftiedensvoll Aur fro-
6. Da bist du wunder- h'en ewigkeit. 
schön Zn deinem blut und lo. Drum,höre doch.mcin ^ 
wunden.Daß selbst desVa- tamm! Was ich hierbey 
ters aug Nichts schöners noch siehe, Daß ich dich uns 
je gefunden, Was ihn so verrückt Än deinem cr-eutze 
hoch vergnügt,Und ihm sein sehe. Daß ich mich ganz ver-
herz durchglüth. Als daß söhnt. Gerecht und selig i!< 
er uns in dir Als seine kin- schau. Und so mein ganzes 
der sieht. heil Auf freye gnade bau. 
7. Auch mir, als sünder, 11. ^ aß leib und seele doch 
kan Von dir,o j.amm l auf Zn diesem glauben leben, ^ 
erden Nichts so ausneh- Daß du dich selbst für mich üd 
mend schön Jum trost ge- Hast in dcn tod gegeben ; » 
zeiget werden. Als wenn Nichts schmecke nteiner 
dein wort dich mir,Das heil seel'. Nichts labe meinen S 
der ganzen welt. Am creutz muth. Als dein verwundter -
im blut und tod Vor meine leib. Dein theures Jesus- ^ 
äugen stellt. blut. 
8. Das ziehet in die höh; 15^ Ja, gib dich so, mein 
Das richtet auf die müden, ^amm! Mir immer zu ge-
Das bringet heil und kraft, nießen. Und laß dadurch in ^ 
Den wahrenseelen frieden; mich Stets neues leben flies « 
Das machet recht getrost; ßen. Mein Lamm! ich laß ^ 
Das gibt den stärksten trieb; dich nicht; Den du solst doch , 
Da hat man dich, 0 Lamm! allein In deinem blzit und > 
Auch über alles lieb. tod Mein ewig leben seyn. 
y. Da sieht dein kind die 5^7. ! 
thür ZUM vaterherzen of- M.FrölichsollmcinHerzespr. 
fen ; Da kan man ohne was für ein herrlich 
furcht Das allerbeste Hof- wesen Hat ein christ, 
fen; Das,das versüsset auch Der da ist Recht in Gott 
gens-
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d! genesen; Der aus ihm ist 
^ neugeboren, Und hier schon 
Zn dem SohnLst zum kind 
Ä erkoren! 
^ 2. Wenn die seel' sich von 
Zl der erden Ganz los reißt 
^ Dm'ch den geist, Heilig hier 
v zu werden: So ist das ilzr 
1 hoher adel. Welcher sie 
! Schmücket liie Ohne allem 
tadel. 
! Z Zrd'sche zepter, ir.d'sche 
krönen Sind nur sand Änd 
ein tand. Nebst den hohen 
thronen: Eine seel', die 
Gott regieret. Hat lzier 
schon Eine krön. Die sie 
ewig zieret. 
4. Köstlich ist sze ausge-
schmücket,Reine ftid Ist ihr 
kleid, Hoch ist sie beglücket: 
Innerlich glänzt sie vom 
golde. Pranget sehr, i.ebt in 
ehr; Den Gott ist ihr holde. 
5. Doch ihr glänz bleibt 
hier verdecket Vor der welt. 
Die sie hält Als war sie be» 
stecket« Sie lebt jetzt in Gott 
verborgen, Kriegt oft höhn 
Hier zum lohn; Doch sie 
laßt Gott sorgen^ 
6. Hier steht diese ros' im 
gründe, Und ihr schein 
'  S a l  2 . 7  
Bleibet klein Bey der prüs 
sungsstunde. Man trit sie 
hier oft mit süßen; Aber 
Gott Wird den spott Ihr 
einmal versüssen. 
7. Christus, der sie hat er-
wehlet. Und als braut Zhm 
vertraut,Der sieht, was ihr 
fehlet: Er tröst't sie in bit-
tern leiden; Führt sie dann 
auf die bahn Wahrer lust 
und freuden. 
8. Ihre hoheit wird ver­
mehret Bey dem schmerz, 
Der ihr herz Hier im creutz 
bewahret: Äeses schmücket 
ihre kröne. Die einmal. 
Nach der quaa!,Sie bekömt 
zum lohne. 
9. Ewig wird sie trium-
phiren. Wenn ihr Hirt, 
Christus,wird In sein Haus 
sie führen. Und ilzr öffnen 
alle schätze. Damit sie Je 
und je Sich daran ergetze. 
10. Dann wird sie kein 
leid mehr beugen. Und ihr 
glänz Wird sich ganz Offen­
barlich zeigen. Sie wird 
leuchten als die s)nne; Gott 
allein Wird stets seyn Ihre 
fteud und Wonne. 
11. Dann wird sie mit 
Nn Cbri-
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Christo sitzen Auf dem 
thron,Ihre krön Wird vom 
golde blitzen : Dann wird 
jederman sie kennen, Und 
siefrey Ohne scheu Kinder 
Gottes nennet:. 
528 .  
M. Wie schön leuchtet der M. 
ie groß ist unsre selig-
keit, O Gott schon in 
der prnfttngszeit Selbst un­
ter viel beschwerben; Wei? 
unser herz sich dir ergibt 
Und treu in Jesu dienst sich 
übt! Wie groß wird sie einst 
werden; Wenn sich Herr­
lich Zenes leben Wird an­
heben, Wo man sreuden 
C iNtet von der saat der lei­
den ! 
2.0 wie erhaben ist das 
recht, Daß du uns gibest, 
dein geschlecht Und bundes-
volk zu heißen! Bey dir ist 
unser Vaterland; Und wer 
will deiner starken Hand, 
Allmächtiger! uns entreis-
sen? Wenn wir Gleich hier 
Müssen streitm. Und zu Zei­
ten Schwach uns finden. 
Hilfst du uns doch über-
windelt. 
Z. Du deckest unft^ schul­
den zu, Schenkst unfern see-
len wahre ruh. Und stärkest 
uns mit freüde. DeinSohn 
ist unser Haupt und rühm ; 
Wir sein erkauftes eigen-
thum. Und schaafe seiner 
weide. Gutes Muthes 
Sind auf erden. In be-
fchwerden Unsre seelen. 
Herr, was kazr bey dir unS 
fehlen? 
4. Es bleibet zwar der ho­
he Werth Dergnade,die uns 
wiederfäl^rt, Verborgen 
hier auferden. Doch wenn 
dereinst vor aller welt Er, 
unser Haupt, gerichtstag 
halt. Dann wird er sichtbar 
werden. Alsdann Sieht 
tnan Ihn mit krsncn Uns 
belohnen. Und mit ehren 
Für sein treues volck er­
klären. 
Z.Wie wol,o Gott! Sind 
christen dran ! Wie viel 
lzast duan uns gethan! O 
laß uns unsre wurde Bor 
äugen haben jederzeit; So 
tragen wir mit Willigkeit 
Der kurzen leiden bürde» 
Herr, gib Den trieb Zn die 
seelen Dich zu Wehlen, Und 
das leben Ganz zu Jesu 
dieNlst zu geben. 
529. 
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M. Mein Freund zerschmelzt, 
herrlich istS, ein 
schäflein Zes« wer-
dm. Und in der linld deö 
treusten Hirten fielen! Kein 
höh'rer stand ist auf der 
ganzen erden, MS unvcr-
rückt dem ^amnie nachzn-
gehn. Was alle welt nicht 
geben kan. Das triffr ein 
solches schaaf bey seinem 
Hirten an. 
2. Hier findet es die an­
genehmsten auen; Hier 
wird ihm stets ein frischer 
quell entdeckt. Kein auge 
kan die gaben überschauen. 
Die es alhier in reicher 
menge schmeckt. Hier wird 
ein leben mitgetheilt. Das 
unaufhörlich ist, und nie 
vorüber eilt. 
Z. Wie laßtö sich da so 
ftoh und ruhig sterben, 
Wenn hier das schaaf im 
fchoosi des Hirten liegt, ES 
darf sich nicht vor htll und 
tod entfärben. Sein tl^u» 
rer Hirt hat höll' und tod 
besiegt. Büßt gleich der leib 
die requna ein, So wird die 
seele doch kein raub des Mo­
ders seyn. 
4. Das schäflein bleibt in 
seines Hirten Händen, 
gleich vor zorn welt, höll 
und aögrund schnaubt. ES 
wird es ihm kein wilder 
Wolf entwenden; Weil der 
allmächtig ist, an den es 
glaubt. Es kommt nicht 
um in ewigkeit. Und wird 
im todesthal von furcht 
und fall besrel)t. 
Z. Wer leben will und gu­
te tage sehen, Verwende 
sich zu dieses Hirten stab. 
Hier wird sein fuß auf süs­
ser weide gehen. Da ihm 
die welt vorlM nur traber 
gab. Hier wird nichts gu­
tes je vermißt, Dieweil der 
Hirt ein Herr der schätze 
GotteS ist. 
6. Doch ist dis nur der 
vorfchmack größrer freu-
de«,ES folget noch die lan­
ge ewigkeit; Da wird das 
Lamm die seinen herrlich 
weiden. Wo der crystallne 
strohm das Wasser beut. 
Da stehet man erst klar und 
srey. Wie scöön und auser-
wehlt ein schäflein Jesu sey. 
Nn 4 
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k) Von der Übergabe z. laß durch deinelieöes-
des Herzens an Gott, flammen Meine seelenkraft 
. ^ beysammm Deine ruhestä-
^ ^ . te seytt. Und ein bette rei-
M O wie selig sind d;eScelen. frenden Mache dir von 
/großer König, den ich weisser seiden Der gercch-
ehre,Der durch seines tigkeit darein. 
Geistes lehre Mir ein hel« 6. Ach! laß mich nun von 
lss licht anzünd't, Und jetzt der erden Ganz zn dir erho-
:md zu allen zeitm Durch benwerdenZench mich zeuch 
viel tausend gütigkeiten mich ganz in dich! Daß ich. 
Meines Herzens lieb'ge- m dich eingekehrct. Von dir 
winnL.wnner werd' gelehret Und 
2» Solt ich beim nicht auch gssiarket mächtiglich. 
gedenken Detn inich wieder- So will ich dir ewig die-
um zu schenken,Der mich vä' nen Und zu deinem lobe grü-
terlich bewach;Vor der fein- nen, Bis ich steh vor dei-
de thatlichkeiten. Die mir nem thron ; Da du selbst, 
schaden zubereiten,Dermein o reine Sonne ! Mich er­
licht in stnftrer nacht.sulst mit wahrer Wonne, 
Z.Drum will ich mein herz Der du bist mein schild und 
dir geben,Das soll dir aufs lohn. 
neue leben; Denn du sor- 8- Nun ich will mein herz, 
derst es von mir: Es soll o ^eben! Dir nun ganz zn 
sich mit dir verbinden Und eigen geben. Stehe mir in 
den angewohnten sünden gnaden bey! Gib, daß ich 
Ewiglich entsagen hier.zu allen stunden Werd also 
4. j^aß es deinen Geist von vor dir erfunden, Daß ich 
neuen Dir zu einem tempel dein allein nur fty! 
weihen. Der aufewig heilig 5 ZI. 
sey : 2tch ! verbrenne doch I« eigener Melodie, 
darinnen Alle lust und höchster Priester, der du 
furcbt der sinnen. Alle, alle dich Selbst geopfert 
heuMey. 
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W Haft für nilch, <laß doch, 
kß bitt' ich, noch auf erden 
Auch mein herz dem opfer 
Ä werden. 
klZ 2. Denn die liebe nimmt 
ch nichts an, Wi,s du liebe 
nicht gethan: Was dm'ch 
deine Hand nicht gehet, 
l'ki Wird zu Gott auch nicht 
erhöhet. 
ch/i Drum so tödt' und 
dir schlachte hin Meinen wil-
ili len, meinen sinn ; Reiß 
mein herzaus meinemher-
ib zen, SoltS auch seyn nnt 
ä tausend schmerzen. 
4. Trage holz ausden al-
tar. Und verbreü mich ganz 
» und gar. O du allerliebste 
'k Licbe! Wenn doch nichts 
melzr von mir bliebe. 
5. Also wird es wol ge-
rl schehn, Daß der Herr es 
'l wird ansehn: Also werd ich 
ir noch auf erden Gott ein lies 
^ bes opfer werden. 
!  5Z2 .  
> M. Nun sich der Tag geendet, 
ein GOtt,das lzerz ich 
bringe dir Jur gabe 
und geschenk. Du forderst 
dieses ja von mir, DeS bin 
ich eingedenk. 
2. Gib mir, mein söhn ! 
dein herz, sprichst du. Das 
ist mir lieb und Werth: Du 
findest anders auch nicht 
ruh Zm Himmel und auf 
erd. 
Z. Nun du, mein Vater! 
nimm doch an Mein herz, 
veracht es nicht: Zch gebs, 
so gut ichs geben kan. Kehr 
zu mir dein gcsicht. 
4^ Zwar ist eö voller sün-
denwust Und voller eitel-
keit. Des guten aber unbe> 
wust. Der walzren fröm^ 
migkeit. 
5. Doch aber steht es nun 
in reu^ Erkenn't sein'n übel­
stand, Und traget jetzund 
vor dem scheu. Daran es 
sonst lust fand. 
' 6. Hier fallt und liegt es 
dir zu fuß. Und schreyt: 
nur schlage zu; Zerknirsch, 
oVater! daß ich büß,Recht­
schaffen vor dir thu. 
7. Zermalm mir meine 
Hurtigkeit, Mach mürbe 
meinen sinn,Daß ich in seuf» 
zetn, reu und leid Und thrä-
uen ganz zerrinn. 
8. So dann nimm mich, 
mein Zesus Christ! Tauch 
Ztn 5 mich 
570 Von der Übergabe des Herzeuö an Gott. 
mich tief in dein blut: Zch herzen treu Zm glauben 
glaub, daß du gecreußigt meinem Gott, Daß mich im 
bist Der welt und mir zu guten nicht mach scheu Der 
gut. Welt list, «lacht und spott. 
y.Stärkmein'sonsi schwa- iZ. Hilf, daß ich sey von 
che glaubensl^and, An fas- herzen vest Zm hoffen und 
sen auf dein blut. Als der geduld. Daß, wenn du nur 
Vergebung untei'^fattd,Das mich nicht verlaßt. Mich 
alles machet gut. tröste deine hilld. 
lo» Schenk mir, nach dei- i6. Hilf, daß ich sey von 
ner Zesus Huld, Gerechtig- herzen rein In lieben und 
keit und heil. Und nimm erweis'. Daß mein thun 
auf dich mein simdenschuld nicht sey aug ensch ein. 
Und meiner strafe t^eil. Durchs werk, zu deinem 
11. Zn dich wolstdumich preis. 
kleiden ein. Dein unschuld 17. Hilf, daß ich sey von 
ziehen an. Daß ich von allen herzen schlecht, Allfrichtig, 
sünden rein, Vor Gott be- ohn betrug, Daß .meine 
stehen kan. wort und werke recht. Und 
12. Gott heil'ger Geist, niemand schelt ohn' fug. 
ttimm du auch mich In die ^8. Hilf, daß ich sey von 
gemeinschaft ein ; Ergieß, herzen klein, Demuth und 
um Zesu, willen dich Tief sanftmuth halt. Daß ich 
in mein herz hinein. aller weltlieb rein,Vottl 
iZ.Dein göttlich licht M aufstelle bald. 
schütt'in mich aus. Und ei- ich sey von 
ne reme lieb: j.esch finster- fromm, Ol^n alle 
niß, haß, falschheit aus, kzeucheley,Damitmeingan-
Schenk mir stets deinen christenthum Dir wol-
trieb. gefaltiq sey. 
. . .  2 0 .  N i m m  g a r ,  0  G o t t !  
^ ^ ^ ^ . zum tempel ein Mein herz 
i4..^:lf, daß ich sey von hi^r in der zeit; Ja laß es 
auch 
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auch deln seyn 
Zn jener Ewigkeit. 
21. Dir geb ichS ganz zu 
l. eigen hin, Brauchs, wozu 
«ü dirS gefällt, Ich weiß, d<^ß 
Ii ich der deine bin. Der deine, 
iil nicht der welt. 
is 22. Drum soll sie nun und 
nimmermehr Dis richten 
ll aus bcy mir, Sie lock und 
d droh auch noch so sehr, Daß 
n ich soll dienen il^r. 
I, 2z. Weg welt, weg sünd! 
« dir geb ich nicht Mein herz: 
nur, Jesu, dir Ist bis ge» 
v schenke zugerichtet, Bchalt 
es für und für. 
584 .  
>k Mel.Wer nur den liebenGott. 
5^ein herze soll dein tem-
pel werden, Herr Ze-
su, ach verschmäh es nicht! 
t Ruf es zum Himmel von 
I der erden, Jeig ihm dein 
holdes angesicht! Machs 
« selbst, wie du es haben wilt, 
t Und drück darein dein hitn-
^ lisch bild. 
' 2. Entzünde mich mit dei­
ner liebe. Verbrenn in mir, 
was dir mißfällt. Und hilf, 
daß ich mich ernstlich übe 
Zn der Verleugnung dieser 
welt. Verleih mir deines 
lämmleins sinn. Daß ich 
mit dir vereinigt bin. 
Z. Gut hast du es mit mir 
gemeinetUnd meinst es auch 
noch imlner gut. Wenn ich 
der sünden schuld beweinet. 
So labet mich dein theu-
res blut. Dein blnt, das 
meinen qcist erquickt. So 
oft mich angst und kum» 
mer drückt. 
4. Zermalm in mir, zer­
stör und dämpfe Die schnö­
de welt und eitelkeit; Hilf, 
daß ich bete, ringe, kämpfe. 
Und stärke mich selbst in 
dem streit. Verl^-.ß mich, 0 
mem Heiland! nicht, West 
satans pfeil sich auf mich 
richt. 
Sch^nück mich mit dei­
nes Geistes gaben, So bin 
ich reich und schön geziert; 
Die welt mag ihre schöne 
haben. Durch welche sie sich 
selbst verführt. Du solst, 0 
Jesu! ganz allein Mein 
reichthum und mein alles 
setM. 
6. Gedenk an mich, so oft 
ich bete Und hör mein gläu­
big flehen an; Wenn ich in 
de-
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demltth vor dir trete; So 555« 
gib, daß ich dich schauen In eigener Melodie» 
kan. Wie du am creuHes F^ein Schöpfer, bilde 
stamm erblaßt, Nnd mich mich, dein werk nach 
dadurch erlöset Haft. deinem willen; Nimm weg 
7. Getreil will ich dir im- die hinderniß, vertreib die 
mer bleiben ; Denn, Jesu, finstre nacht. Die deine wir- ^ 
du bist mir getreu; Nichts kung stört, an mir das zu er- a 
soll mich jemals von dir füllen. Was deiner liebe »l, 
treiben, Doch daß ich dir be- rath mir längst hat zuge- « 
ständig sey. So starke mei- dacht. Du lassest dich, mein 
nen schwachen muth Durch Gott! rath, kraft, allmach-
dein für mich vergoßnes tig nennen: Hilf, daß ich Ä 
blut. auch an mir dich möge so I 
8. Verbind mein herz mit erkennen. ^ 
deinem herzen, Das dir ein 2. Ein künstler liebt sein !! 
speer am creuH durchstach; werk, das er hat zubereitet, 
Alsdenn folg ich in noth Mit willen lasset er nicht i 
und schmerzen Dir, liebster einen fehler dran: Mein , 
BrauL'qam! freudig nach, Schöpfer! siehe wie mich ! 
Und spüre schon in dieser fleisch und blut bestreitet: 
zeit Den anfang meiner fes Befreye mich von dem, was 
ligkeit. mir noch schaden kan. Du 
y. Präg' mir dein bild in kanst ja nichts von dem,was > 
meine fiele. Und mach sie du selbst machest, hassen: 
durch dein blut ganz rein. Wie soltest du denn mich, 
Du weißt, daß ich dich nur dein arm geschöpfverlassen? 
erwehle, Nichts als du solst z. Ein guter Meister weiß 
mein endzweck seyn. Und das, was sich nicht will schi- , 
wenn mein herz in stücken cken. Gar künstlich abzi:- ! 
bricht. So laß ich dich, 0 thun,er machet alles fein : 
Jesu! nicht. Du wirst, was hindern kan, 
und dein werk will bestri­
cken 
Von der Übergabe des Herzens an Gott. 57z 
cken, Nicht lassen ewiglich loben: Du bist viel treuer 
mir eine lzind'rung seyn,Dn ja, als jemand denken kan. 
Zil bift der weise Gott, und Darum erschallt dein rühm 
kanst zum besten lenken, hier unten und dort oben; 
üj Worüber wir uns oft am Du wendest deine kraft 
allermeisten kränken- niemals vergebens an» Er-
ib 4. Mein Schöpfer, ich wecke meinen geist, imglau-, 
v will mich dir hiemit ganz ben dich zu elzren, Und täg-
it ergeben, Bereite du mich lich deinen rühm durch st^ 
>!- nur, wie du mich haben teö lob zu mehren. 
i l  wilj^ Bey mir ist keine 5Z6.  
h kraft, auch ist in mir kein le- M.O wie sellg sind dieSeelen. 
ch ben: Es sey denn, daß du Mun so will ich dann mein 
's mich mit deiner gnad er- leben Völlig meinem 
fülst» Was uns von deiner Gott ergeben! Nun wolan, 
II lMd begegnet, mag uns es ist geschehn! Sund, ich 
scheinen. Wies immer kan will von dir nicht hören, 
»I und will, du kansts nicht Welt, ich will mich von dir 
l! böse meinen» kehren. Ohne je zurück zu 
i 5. Ein töpfer ist vergnügt, sehn.:,: 
: wenn er sein Handwerk trei- 2. Zch will meine äugen 
! bet, Daß der gelinde thon schließen. Und der lustnicht 
I nur immer stille halt: Dar- mehr genießen. Die die eitle 
j um, mein Schöpfer! dir welt mir beut. Weg, du 
mein herze stille bleibet: kurzes scheinvergnugen! 
Mach ohne meine kraft aus Du solst mich nicht mehr 
mir was dir gefallt.' Za, betrügen. Deine lust bringt 
wirke selbst in mir die dir last und leyd.:,: 
beliebte 'stille: Es sterbe z. Hab ich sonst mein her; 
täglich mehr in mir der ei- getheilet, Hab ich hie und 
genwille. da verweilet; So sey jetzt 
6. Zch weiß es wird noch der schluß gemacht, Nichts, 
einst das werk den meister als Gott nur zu verlangen. 
Ihm 
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Ihm beständig anzuhan-
gen, Zhm zu dieneu tag Mel.Wernurden liebenGott. 
und nacht« ^ 
4. Zesu will ich einzig le- meine secle! Gott'^ 
ben, Zhm mich qanz und der dir täglich, altes gibt? 
gar ergeben^ War es auch Was ist in deiner leibes- ^ 
in creutz und schmach. Nein, höhle. Das ihn vergnügt ^ 
ich will mich selbst nicht ach- und ihm beliebt? Es muß ? 
ten» Solt auch leib und seel das liebst'und beste seyn: x 
verschmachten; Zhm, dem Gib ihm, gib ihm daS herz 
H e i l a n d ,  f o l g  i c h  n a c h . a l l e i n .  
Z. Herr! ich scheue keine 2. Du mußt, was Gottes 
schmerzen ; Freudig nnd ist, Gott geben: Sag, see- ^ 
von ganzem herzen Folg ich le, wem gebührt das herz? 
deinem rath und zug. Kan Dem teufel nicht, er haßt ' 
ich stetig und in allen Dir, das leben,Wo dieser wohnt, 
mein Jesu, nur gefallen; ist Höllenschmerz: Dir, dir. 
Ach so Hab ich ewig gnug!:,: 0 GOtt! dir soll allein 
6. Eines will ich nur be- Mein herz aufwärts ge-
trachten,Sonst nichts wis- widmet seyn. 
sen, sonst nichts achten. Auf z. So nimm nun hin, was 
dich, Herr, allein nur sehn, du verlangest, Die erstge-
Fremd der welt und ihren burt, ohn alle list, Das 
lüsten, Will ich mit recht- herz, damit du Schöpfer 
schaffnen christen Als ein prangest. Das dir so sauer 
wahrer pilger gehn.worden ist : Dir geb ichs 
7. Dich allein will ich er- willig, du allein Hast es be-
wehlen. Alle krafte meiner zahlt, es ist ja dein. 
seelenNim nur ganz in deine 4» Wem solt ich mein herz 
macht. Za, ich will mich dir lieber gönnen. Als dem, 
verschreiben. L^aß es ewig der mir das seine gibt? 
veste bleiben. Was ich jetzt Dich kan ich den herzlieb-
dir zugesagt. sten nenmn. Du hast mich 
in 
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in den tod geliebt. Mein lein, Soll dein mch keines 
herz, dein herz, ein herz al» andern ftyu. 
4. Von dem rechtmasigen Verl)alten eines Gläu­
bigen im Stande der Gnaden.. 
«) Allgett?ejne Pflich- verfallen! Der name zwar 
cen emes Christen. großen rühm Und fin-
s) Von der -Heiligung ^ 
Uttv i^rnenernnn Für 
mo ^rn nerung. einen schlechten zustand hat, 
5 Z 8. weißt du, GOtt, am 
Mel. Ihr armen Sünder besten. 
kommt zu Häuf. 2. Das wahre christen-
G?Dtt! gib du uns thum besteht Aus glauben 
deine gnad. Daß wir und aus liebe. Wo beydes 
all' sünd' und missethat in die Übung geht Durch 
BuSftrtiglich erkennen , deines Geistes triebe; Da 
Und glauben vest an Iesnm muß dirs wolgefallig seyn ; 
Christ Der unser rechter Und solche herzen schreibst 
Helferist, Wie er sich selbst du ein Ins buch der auser­
laßt nennen. wehlten. 
2. Hilf, daß wir auch nach Z. Viel pflichten einem 
deinem wort. Gottselig le- glauben bey. Die aus Ver­
ben immerfort, Zu elzren kehrtem wesen. Trug, irr-
deinen namen; Daß uns thum, thorheit, heucheley 
dein guter Geist regier. Auf Zusammen ist gelesen. Sie 
ebner bahn zum Himmel halten sich für recht und 
fül^r. Durch Zesum Chri- schlecht. Und meinen, daß 
stum. Amen ! sie so gerecht Und selig wer-
^ ^  den können. 
M. Ach Gott vom Himel sieh. 4. Bey andern wird ein 
^sch Gott,wie ist das clM heiffes lied Von liebe her-
stenthum Zu dieser zeit gesungen, Die doch in blo­
ßen 
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ßen Worten glüth; Sie sitzt ^ 
nur auf der zungen. Da? M. Was mein Gott will, das. 
gegen herz und Hand ver- höchster Gottl ver-
gißt, Was lieb' in that und ^ leihe lnir. Daß ich nur 
Wahrheit ist. -O wa6 sind dich begehre; Mein ganzes > ' 
das vor Heuchler! glück nur stich in 6ir, Und ^ 
Viel stellen solch emle- dich allein verelM; Daß 7 
ben an, Als blinde Heiden ich in noth Dich meinen ^ 
führen. Vom wahren cl^ri- Gott Und Vater glaubig 
stenthmnL kan Man doch nenne : Daß weder leid, ^ 
kein füncklein spüren. Ihr Noch glück und sreud Mich 
' Gott und Himmel ist die jemals von dir trenne. 1' 
welt; Und was der flei- 2. Erfülle mich mit wah-
scheslnst gefällt. Das ist rer reu,Wan ich dich, Gott, 
und heißt ihr glaube. betrübe. Gib, daß ich alles 
'6. Was für ein urtheil böse scheu'. Und stets das 
werden sie An jenem Lage gute liebe, ^aß mich doch üi 
hören? Ach Gott, ach mein nicht, Herr, meine Pflicht ''' 
Gott! rühre sie, Daß sie Mit Vorsatz je verletzen-
sich balt» bekelzren; Und Der seele heil. Mein ew's i 
hilf, daß sonst ein jeder ges thell, l.aß mich recht 
christ Auch das, was er mit theuer schatzen. " 
namen ist. In that uud Z. Mein Gott, ich bitte Ä 
Wahrheit werde. dich, verleih Mir einen ve-
7. Gib du mir deinen gu- sten glaube». Der stand-
ten Geist, Daß ich mich Haft, treu und thatig sey, 
thätig übe. So wie dein Und taß mir den nichts 
wort die wege weist. Im rauben. Gib, daß ich mich A 
glauben und in liebe: So Allzeit aufdichUnd aufdein i 
leb ich als ein wahrer wort verlasse, Und in der ^ 
christ, Der voll gewisser noth. Ja selbst im tod Dein » 
Hoffnung ist, Daß er auch heil getrost umfasse. ^ 
selig sterbe. 4. Hilfmir, der ich erlöset ^ 
bin. 
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bin, Daß ich den Heilaud menschen gunst bemühen! 
liebe, Und bilde mich nach ja und nein Mir hei, 
seineln sinn; Gib, baß ich lig seyn. ^aß mich nicht lieb-
iic mich stets übe Auf ihn zn los richten; Und zank und 
D. sehn, Ihm nachzugehn, streit Mit fteundlichkeit, 
k.Ic Mich seiner nicht Zn schä- Mit lieb' und sanftmuth 
men; Und stets bereit Mit schlichte!:. 
üii- fteudigkeit Sein creuZ auf 8. Herr, lehre mich ent-
mich zu nehmen. haltsamkeit. Gib mir ein 
kli z. 3Ae wüffe stolz und eZ- rein gemüthe. Daß ich in 
telkeit Mein schwaches herz dieser prüfungszeit Vor bö-
regieren; Nie haß und zor« ser lAst mich hüte. Der lü-
N- MdbitterkeitZurrachemich gen feind. Der Wahrheit 
K? vei-sühren. Dein wort ge- freund, Laß mich aufrichtig 
beut Versöhnlichkeit, Ver- wandeln,AndjederzeitNach 
damt der rachsucht triebe: billi^keit Mit meitlsn Näch­
te (^lb, daß den feind. Sowie sten handeln. 
den fteund. Mein herz auf- y. Gib, daß ich stets den 
richtig liebe. Müßiggang Samt aller 
ö.Nach vielemreichthum, tragheitfliehe;Daßichdem 
sjz Hutund geld,Herr, laß mich flachsten lebeiis lang Zu die-
ja nicht trachten. Laß mich nen mich beinühe. Laß mei-
jic dieehredieserweltFür eitlen nen fleiß Zu deinem preis, 
schatten achten,Und nie nach O Gott! mir wolgelingen, 
Pracht, Nach hoheit, nlacht. Und, segnest du Das, waS 
Undgroßemnamenstreben; ich thu, Dir dafür ehre briu-
Laß mich vielnzehr. Nach gen. 
deiner lehr, Zn wahrer de- 10. Ach! Hib mir deinen 
tnuth le^n. guten Geist, Der selbst mein 
^ 7. Di^ salschheit, list und herz regiere. Und mich, wie 
iß heucheley Hilf mir sorgfal- es dein wort verheißt, Auf 
tig flielM, Und laß mich deinen wegen führe. So 
k nie durch gleißnerey Um wird mein herz In fteud 
Os und 
t 
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und schmerz Dir zu gefallen mein glaube thatig sey And 
streben. Und du wirft mir, tugendfrüchte bringe; Daß 
Gott,einst bey dirDen lohn ich, vom sündendienste frey, 
der treue geben. Mit eiferdarnach ringe,Im 
541. gutenzuzunelzmen. 
M.Es woll' uns Gott genadlg 4. Du kenst, 0 Gott! der 
^^Lwahre mich, Herr,daß menschen herz. Und liebst 
der Wahn Nie mein ge- die redlich handeln. O laß 
müth bethöre. Als war es in freude und in schmerz, 
schon genug g-ethan. Wenn Mich richtig vor dir wan-
dir nur äußre ehre Der deln. Dein wille sey mein 
mensch, dein unterthan, er- augenmerk. Hilsmir selbst, 
weist. Erinnre mein ge- ihn vollbringen! Durch 
wissen, Wie in der Wahrheit dich muß jedes gute werk 
lmd im geist Die dich vereh- Dem glücklich noch geliw 
ren ml^en. Die dir gefallen gen. Der deine hülfe suchet, 
wollen. 5. Doch, wenn ich aus 
2. Die kommen nicht ins Unwissenheit Und überei-
Himmelreich, Die ^err! lung fehle; So thu an mir 
zu Zesu sagen,Uud nicht mit barmherzigkeit. Und richte 
ernst dabey zugleich Der meine seele Durch deine 
Heiligung nachjagen. Nur gnade aufvom fall. Erhalt 
die, die deinen willen thun, mich bey dem einen, T)aß 
j.äßt du als deine kinder, ich dich fürchte überall, BiS 
O Gott! im ew'gen frieden ich einst mit den deinen Äir 
ruhn; Wenn heuchlerische ohne fehltritt diene! 
sünder Von dir Verstössen 542. 
werden. Mel. Herr Jesu Christ, du 
Z. Drum laß mich doch höchstes Gut. 
vom glauben nie Ein lzeilig ^^ein bin ich, Herr! dir 
leben trennen; Mich nie für will ich michZum opfer 
Zesu jünger hie Blo6 aus- ganz ergeben; Rechtschaf-
serlich bekennen. Gib, daß sen, ftom und rein will ich 
Vor 
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Vor deinen äugen leben! 
Wie könt' ich eines andern 
seyn? Ich bin ja durch die 
schöpfung dein, Und dein 
durch die erlösung. 
2. Zch fiel und wandte mich 
von dir, Zur sinsterniß vom 
lichte; Doch wandtest du 
dich Gott zu mir Mit dei­
nem angesichts. Erbarmen 
war dein angesicht, Mich 
von der finsterniß zum licht 
Iu dir zurück zu rufen. 
Z. Dein, Herr, dein ist 
barmherzigkeit; Du liebest 
selbst die si'mder. Seyd, 
rufst du, geistlich, mir ge­
weiht, Und meiner gnade 
kinder! Zhr irrt und sün­
digt: fasset muth! Dort 
fließet der Versöhnung blut, 
Vonsünden euch zu waschen. 
4. Dein Sohn erniedrigt 
sich, und stirbt Zur tilgung 
vnfrer strafen: Büßt für die 
laster und erwirbt Befrey-
ung ihren sclaven. Wie 
vielfach, Höchster! bin ich 
dein; O laß mich keines an­
dern seyn. Dein Sohn ist 
auch mein Heiland. 
5. Durch ihn versöhnt und 
dir zum rühm Erkauft mit 
seinem leiden Will ich mich, 
Gott, dein eigenthum. Von 
dir nie wieder scheiden. Ge-
creuHigtwerde mir die welt; 
Getödtet, was dir nicht ge­
fällt,Damit ich dir nur lebe. 
6. Dis wirke, Gott! dein 
Geist in mir; Zch habe kein 
vermögen Die sünd und al­
les, Gott, was dir Verhaßt 
ist, abzulegen. Hier ist mein 
herz, nimm ganz mich hin 
Und gib mir einen neuen 
sinn, Damit ich dir gefalle. 
7. So werd ich, der ich fin­
ster war Ein licht in deinem 
lichte; Besteh» einst tnit der 
kleinen schaar Der frommen 
im gerichte; Frolocke dann 
und lobe dich, Daß deine 
gnad und treue michGerecht 
und selig nmchte. 
54z.  
Mel. Freu dich sehr, 0 meine, 
er du uns alsVater lie­
best,Treuer Gott ! und 
deinen Geist Denm, die dich 
bitten, gibest, Za, um ihn 
uns bitten heißt. T^muths-
voll fleh ich vor dir: Vater! 
send ihn auch zu mir. Daß 
ermemen geist enleue,Und 
ihn dir zum teinpel weihe. 
O 0 2 2. Oh-
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2. Ohne ihn fehlt meinem ge lieben,Daß ich mit getro»^ 
wissen Leben, kraft und stem muth Seiner Vater- ^ 
fruchtbarkeit; Und mein Huld mich freu. Und mit ^ 
her^ bleibt dir entrissen,Und wal^rer kindes treu Stets ^ ? 
d'mdienst der welt geweiht, vor seinen äugen wandle''!^! 
M^nn er nicht durch seine Und rechtschaffen denk und!^^ 
kraft Die gfsittnung in mir handle» K 
schafft, Daß ich dir mich 6. Geist des friedenS und «IsZ 
ganz ergebe. Und zu deiner der liebe! Bilde mich nach jikl 
chre lebe. deinem sinn. Daß ich lieb M 
Z. Auch dich kan ich nicht und sanftmuth übe. Und 
erkennen, Zesu! noch mit mirs rechne zum gewinn, jß 
achter treu Meinen Gott Wenn ich je ein sriedens-
und Herren nennen, Ste- band Knüpfen kan, wenn .. 
het mii^ dein Geist nicht bey. meine HandInrerleichtrung . 
Drum so laß ihn kräftiglich der beschwerden, Kan dem 
In mich wirken, daß ich dich nächsten nützlich werden. 
Glaubensvoll als mittler 7. Gib mir wahre selbster- v 
ehre Und auf deine stimme kentniß,Daß ich meine feh-
höre. ler seh Und durch demuth-
4. Ew'ge quelle heiliger voll bekentniß Gott um die 
güter,HochgelobterGottes- Vergebung fleh. Mache tag-
geist! Der du menschliche ge- lich ernst und treu, Sie zu 
müther Besserst und mit bessern, in mir neu. Zudem ^ 
trost erfreust! Nach dir, heiligungsgeschaffre Gib 
Herr, verlangt auch mich; mir immer neue krafte. h!i 
Zch ergebe mich an dich. 8« Wenn der anblick mei, 
Mache mich zuGottes prei- ner sünden Mein gewissen A 
se. Heilig und zum Himmel niederfchlägt;Wenn sich in «ze 
wei mir zweiffel finden. Die mit M« 
5. Fülle mich mit heiligen angst mein herze hegt; West ß!e 
trieben. Daß ich,Gott,mein mein aug" in nöthen weint, ßii 
höchstes gut, Über alles mö- Und Gott nicht zu hören ^ 
scheint: 
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D scheint: O dann laß es mei- Z. Die bosheit t und 
vÄ-- nerseelen Nicht an troft und wächset sehr, Sie zeig! sich, 
dU stärke fehlen! leider! mehr und mehr Zn 
-l« y. Was sich gutes in mir arger lehr und leben: Drum 
findet, Ist dein gnadenwerk fty mein führer, trost und 
üi in mir. Selbst den trieb hast licht. Und laß sich doch mein 
du entzündet. Daß mich, herze nicht Dem falschen 
Aerr, verlangt nach dir. schein ergeben«. 
O so setze durch dein wort 4» Ach bringe mir die klug-
l'-i Deine gnadenwirkung fort, heit bey,Daß dis mein wah-
Bis sie durch ein selig ende res leben fty. Wenn ich nur 
W,! Herrlich sich an mir vol» dich erkenne, Dich lebenS 
vö, lmde. lang mit wahrer treu Zm 
M herzen habe, und dabey Zn 
lim 544» deiner liebe brenne. 
Ml. Nr armen Sünder g. D^ch weil du meine 
^ kommt zu Häuf. schwachheitweiZt;So bitt' 
ls Gott der Weisheit» 
Ä zeigest mir^ deinem Mich unterweis und stärke: 
^ Worte, wie ich dir Soll wol- Daß man an mir zu deinem 
gefällig dienen. Und wie ich, rühm, Durch mein recht-
^ alsein guter bäum, Zndei- fchaffnes christenthumDen 
^ nes gartens tveiten räum ^^ahren glauben merke. 
. Zu deinem preis muß gru- eine rebe 
> pstegt,Die nur die kraft des 
2. Ach leit und lenke du weinstocks trägt. An dir, 
mein l^erz. Damit eS sich mein Jesu! hangen; Mein 
nicht hinterwärts Von dei- Bräutigam,laß deine braut, 
nem Wege wende. Versigl' Mit der du ewig dich ver-
in mir was Wahrheit ist, traut, Trost, heil und gnad 
Behüte mich für trug und erlangen. 
list Bis an mein letztes 7. Du bist mein Herr; 
eade. was Hilsts dem knecht. Der 
O 0 A gott» 
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gottlos, sicher, ungerecht, mich unverletzt. Daß ich 
Wenn er<^err,'l^err!nur nicht von dir weiche: In 
saget? Gib, wenn mein aller angst gib trost und ^ 
mund dich -«^err, -Herr! kraft. Die auch im sterben 
nennt. Daß dich mein herz freude schafft. Bis ich das 
dafür erkennt. Dich ehrt ziel erreiche. 
und nach dir fraget. 12. Nun, Seekenfreund! ^ 
8. Zch bin, mein Gott! ich weiß gewiß. Du wirst 
auf dich getauft. Und dir mich einst ins paradiesDer . 
zum eigentlMN erkauft; ewigkeit versetzen; So öom ? 
Drum laß mich dir auch und bring mich aus der zeit 
leben,Und wieder alles,was Zn deines reiches herrlich-
du mir Aus vaterhuld ge- keit Jum ewigen ergetzen. z 
schenket, dir Zum Pfand und 545. 
opfer geben. ^ M.OGott,dufrommerGott. ? 
9. Gleich wie der bäum ^^u sagst ich bin ein christ. ^ 
dem fruchte trägt. Der ihn Wolan! wenn wert ^ 
gepflanzet und verpflegt; und lebn^ Dir dessen was . 
So schaffdurchdeine pflege, du sag st. Beweiß und zeug- '! 
Daß auch dein herz die niß geben. So steht es wol ^ 
glaubensfrucht,Die es an um dich. Ich wünsche, was ^ 
deinen kindi>rn sucht,An mir du spricht. Au werden alle 
stets finden möge. tag, Z^lMlich ein guter ^ 
ic>. Es wird der einge- cl/rist. 
pftopfte zweig Dem bäum 2 Du sagst, ich bin ein ^ 
an saft und wachsthum christ. DeristsderZesum ^ 
gleich, Zn welchem er beklei- kennet Und seinen Gott und ' 
bet: So laß mich, Herr! in HerrnZhn nicht alleine nen- ^ 
dir allein Auch leben, wach- net. Sondern auch thut mit 
sen, sruchtbar feyn. Weil ich fleiß. Was fordert sein ge- ^ 
dir einverleibet. bot; Thust du mcht<ulch al-
11. Wenn stürm und wet- so, Zsts, waS du sagst, ein ' 
ter mir zusetzt; So halte du spott. ? 
3. Du Z 
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z. Du sagst: ich bin ein 
christ: Wer sichs will nen­
nen lassen, Muß lieben das, 
was gut,Mit ernst daö böse 
hassen: DerliebetChristum 
nicht, Der noch die sünden 
liebt, Ist auch kein christ, ob 
er Sich gleich den namen 
gibt. 
4. Dll sagst: ich bin ein 
christ;Denn ich bin ja be­
sprenget Mit Wasser in der 
tauf, Mit Cl^risti blut ver­
menget. Ja wol; hast aber 
du Gehalten auch den bnnd. 
Den du mit Gott gemacht 
In jener gnadenstund? 
5. Hast du ilzn nicht vor­
langst Gar oft und viel ge­
brochen? Hast du, alsGot-
tesklnd Dich, wie da hast 
versprochen, Zn allem thun 
crzeigt,Dem guten nach ge­
strebt? Hat nicht der alte 
menschBisher in dir gelebt? 
6. Du sagst: ich bin ein 
christ, Weil Gottes wort 
und lehre, Ohn allen men-
schentand, Ach fleißig les' 
und höre. Ja, lieber! thust 
du auch. Was dieses wort 
dich lehrt? Nicht ders hört, 
sondern thut, Der ist bey 
Gott geehrt. 
7. Du sagst: ich bin ein 
christ,Ich beichte meine sün­
den, Und laß beym beicht-
stuhl mich Auch oftermalen 
finden. Findt aber slch,mein 
freund. Ich bitte, j^g' eS 
mir. Nach abgelegter beicht 
Die bessrung auch bey dir. 
8. Ach! du bleibst nach wie 
vor. Dein reden, werk und 
sinnen Wird oftmals arger 
noch. Dein Vorsatz und be» 
ginnen Geht nach dem alten 
trieb; Und was noch gut 
soll seyn, Ist, wenn mans 
recht besieht. Nur lauter 
Heuchelschein. 
9. Du sagst: ich bin em 
christ, ^aß speisen mich und 
trankenMit dem,wa6Chrl» 
stus uns Zm abendmal will 
schenken. Wol! aber zeige 
mir. Ob Christi sieisch und 
blut Zn dir zur Heiligung 
Anch seine Wirkung thut? 
i v. Du sagst: ich bin ein 
christ. Ich bete, les' und sin-
ge,Zch gehinsGotteshaus, 
Sind das nicht gute dinge? 
Zawol,wenn man imgeist 
Und in der Wahrheit steht. 
Und ohne heuchelfchein Zn 
Gottes tempel geht. 
O04 l i .Du 
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11. Du sagst: ich bin ein Sie werden dc-rten dich Ges 
christ. Ich kan dirs nicht ge- wißüch klagen an> 
stel^'en,Es sey de:in,daß ichs 15. Sag nicht: ich bii: ein 
werd Ans deine:» wandel christ,Bis daß dir werk und -llt 
sehen: Wer sagt und ruh- leben 2iuch dessen, was du ^ 
met, daß Er Christo ange- sagst. Beweiß und zengniß 
hör', Und auch sein jünger geben. Dce Wortesmd nicht ^ 
sey, Muß wandeln gleich g'tiug^Ein christ nulß ohtre 
wie er. schein Das. waö er wird ge- 8 
12. Bist dzl eitk solcher Nannt, Zm Wesen selbstei«  ^
christ, Somußt du ftyn ge- seyn. 
sinnet. Wie Zesiis Chriftus^ 16. So gib, mein Gott 
war: Wenn reine liebe rin- mir gnad. Mich ernstlich zu 
net Au6 deines Herfens- befleissen, At ftyn ein wah» H 
quell, Wmn du demürlZig rer christ, Nnd nicht nur so :il! 
bist Von herzen, wieder zu heißen; Denn welcher 
Herr, So sag, du seyst ein namund thatNicht hat und ti 
christ. führt zugleich. Der kommet ql 
I Z.So lang ich aber Koch nimmer mehr Iu dir ins '!> 
An dir erfth' und spüre, l^immelsreich. ?;! 
Daß stolz und übe^muth ^46. ä 
Deinen sinn und herz regie- M. EinLammlein geht und tr«. ch 
re; Wenn an der sanftmuth Erbarm dich Herr! du M 
stell Sich zeiget l^^aß und ^ kennst mein herz: Ge- »ji 
neid; So bist du ganz gewiß neigt zu eitelkeitm, Läßt Sg 
Vom cl^ristenthum selzr sichs durch freude und durch 
weit. schmerz Oft auf den irrweg 
14. Sag st du: Ich bin ein leiten. Gleich wie ein rohr >!d! 
christ,Und rühmst dich des vom wind' regiert; So »i 
mit freuden: Thust aber du wankt von leidenschaft ver- ß 
auch mehr. Als andre kluge führt. Auch oftmals meine K 
Heiden ? Ach! öfters nicht so seele. Herr, hilf mir,daß ich, ji, 
Viel, Als jene gutsgethan, als ein christ, Das Deh, 
was 
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was vor dir strafbar ist. 
Und nur das gute wehle. 
2. i.aß doch mein herz nicht 
fernerhin In seiner neigung 
wanken. Erhebe den verirr­
ten sinn Zu himmlischen ge-
danken! Wenn von dem 
dienst der eitelkeit Mich dei­
nes Geistes kraft befreyt. 
So wird es mir gelingen. 
Ich haltedeinemGeiste still. 
Ich will mich ändern; Herr, 
ich will. Gib selber das voll­
bringen ! 
Z« Umsonst such ich der tu» 
gend bahn. Wenn du mich 
nicht begleitest. Und mich, 
befreytvommenschenwahn. 
Zu deiner Wahrheit leitest. 
Du hassest jeden falschen 
schein. Mit ernst wilst du 
verehret seyn. Herr, hils um 
Jesu willen. Erhebe den ge­
beugten muth ! Hilf mir der 
leidenschaften wuth Durch 
deine gnade stillen! 
4.MeinGott,meitt Gott! 
gedenke nicht Der sünden 
meiner jugend. Wie hart 
schien mir oft meine pflicht! 
Wie rauh die bahn der tu-
gend!Iedoch,du trugst mich 
mit geduld. ^ aß, Vater, laß 
mich diese Huld Nicht un­
dankbarverachten. Dir fol­
gen, ist mein wahres heil. 
O laß michs als mein bestes 
theil Noch immerfort be, 
trachten! 
5. Ich bin ein mensch; du 
kennest mich. Wie schwach 
sind meine krafte! Doch 
meine seele hoft auf dich. 
Du wirst zu dem gefchaffte 
Der Heiligung mir kraft 
verleihn; Und mich mit dei­
ner hülf erfrcun, Vor dir 
gerecht zu leben. Ich,dein er­
kauftes eigenthum,Will da­
für deines namens rühm Zn 
ewigkeit erheben. 
547. 
M.Die Seele Cl)risti heil'ge. 
^rneure mich, 0 ewiges 
^ ^ichtlUnd laß von dei­
nem angestcht Mein herz 
und seel mit deinem schein 
Durchleuchtet «nd erfüllet 
seyn. 
2. Ertödt in mir die schnö­
de lust, Feg aus den alten 
sündmwust: Ach! rüst mich 
aus mit kraft und muth. Zu 
streiten wieder fleisch und 
blut. 
Z. Schaffinmir,Herr,den 
O 0 5 neuen 
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neuen geist. Der dir mit fromme Gott macht dir gar 
luft ^'horsam leist't. Und keinen schmerz. Die unlust 
nichts sonst, als was du schafftin dir dein eigenwille; 
wilft,will» Ach Herr! mit Drum übergib ihn willig 
ihm mein herz erfüll. in den tod. So hats nicht 
^.Aufdzch laß meine sin- noth. 
nen gehn, Laß sie nach dem, 4. Wirf nur getrost den 
das droben, sehn. Bis ich kummer hin, Der nur dein 
dich schau, o ew'ges ticht! herz vergeblich schwächt und 
Vonangesicht zu angesicht. plaget; Erwecke nur zum 
glauben deinen sinn. Wenn 
M. Es kostet viel ein Christ zu. furcht und weh dein schwa-
ist nicht schwer ein ches herze naget; Sprich: 
^ christ zu seyn,Und nach Vater, schau mein elend 
dem sinn des reinen Geistes gnädig an; So ists ge-
leben: Zwar der natur geht than. 
es gar st;uer ein. Sich im- A. Besitz dein herze in ge-
merdar in Christi tod z« ge- duld. Wenn du nicht gleich 
ben;Doch führt die gnade des Vaters hülse merkest, 
selbst zu aller zeit Den Versiehst dus oft, und felM 
schwerem streit.ails eigner schuld. So sieh, 
2. Du darfst ja nur ein daß du dich durch die gnade 
kindlein seyn. Du darfst ja stärkest: So ist dein fehl und 
mir die leichte liebe üben, kindliches versehn Als nicht 
O, blöder geist! schau doch, gcschehn. 
wie gut erS mein', Das 6. Laß nur dein herz im 
kleinste kind kanja die mnt- glauben ruhn. Wenn dich 
ter lieben: Drum fürchle wird nacht und sinsterniß 
dich nur ferner nicht so sehr, bedecken; Dein Vater wird 
Es ist nickt schwer.nichts böses mit dir tl)un; 
Z. DeinVater fordert nur Vor keinem stl>rm und wind 
das herz. Daß er es felbst darfst du erschrecken: Ja, 
mir reiii^rgnade fülle. Der HehK du endlich ferner 
keine 
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keine spur, So glaube 
nur. 
7. So wird dein licht aufs 
neu entstehn,Nnd wirst dein 
heil mit großer klarheit 
schauen; Was du geglaubt, 
wirst du denn vor dir sehn. 
Drum darfst du nur dem 
frommen Vater trauen. 
O seele! sieh doch, wie ein 
wahrer christ So selig 
lst. !,» 
8. Auf, auf, mein Geist! 
was säumest du. Dich dei­
nem Gott ganz kindlich zu 
ergeben? Geh ein, mein 
l)erz,geneuß die süsse ruh, 
Zmftieden solst duvor dem 
Vater schweben; Die sorg 
und last wirf nur getrost 
und kühn. Allein auf ihn. 
549. 
In eigener Melodie, 
kostet viel ein christ zu 
^ seyn. Und nach dem sinn 
des reinen Geistes leben; 
Denn der natur geht es gar 
sauer ein. Sich immerdar in 
Christi tod zu geben: Und 
ist hier gleich ein kämpf wol 
ausgerichtet. Das machtS 
noch nicht. 
2. Man muß hier stets 
aufschlangen gehn. Die ih­
ren gift in unsrefersm brin­
gen, Da kostetS müh auf sei­
ner Hut zu stehn. Daß nicht 
der gift kan in die seele drin­
gen. Wenn mans versucht, 
so spürt man mit der zeitDie 
Wichtigkeit. 
Z. Doch ist es wol der mu­
he Werth, Wenn man mit 
ernst die Herrlichkeit erwe-
gel. Die ewiglich ein solcher 
mensch erfahrt,Der sich hier 
stets aufs himmlische gele­
get. Es hat wol müh; die 
gnade aber macht. Daß 
mans nicht acht't. 
4. Man soll ein kind des 
Höchsten seyn. Ein reiner 
glänz, ein licht im großen 
lichte; Wie wird der leib so 
stark, so hell und rein. So 
herrlich seyn, so lieblich im 
gesichte! Dieweil ihn da die 
wesentliche prachtSo schöne 
macht. 
5 Da wird daS kind den 
Vater selzn, Zm schauen 
wird eS ihn mit lust empstn-
den,Der lautre strohm wird 
es da ganz durchgehn. Und 
es mit Gott zu einem geist* 
verbinden. Wer weiß, waS 
da 
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da im geiste wird geschehn? 
Wermagsverstehn? 
6. Da gibt sich ihm die 
ZlVeishezc ganz. Die es 
hier stets als mutter hat ge-
späret, Sie krönet es mit 
ihrem perlenkranz. Und 
wird als braut dem bräuL'-
gam zu geführet. Die Heim­
lichkeit wird da ganz offen­
bar, Die in ihm war. 
Sp.Sal. 8. 
7. Was Gott genießt, ge­
nießt es auch, Was Gott 
befitzt,wird ihm in Gott ge­
geben, Der Himmel steht be-
reitihmzum gebrauch: Wie 
lieblich wird sichs doch mit 
Jesu leben! Nichts Hölter 
wird an kraft und würde 
seyn, Als Gott allein. 
8. Auf, auf, mein Geist! 
ermüde nicht. Dich durch 
die macht der finstermß zu 
reissen: Was sorgest dn,daß 
dirs an kraft gebricht? Be­
denke, was für kraft uns 
Gott verheißen! Wie gut 
wird sichs doch nach der ar­
beit rnhn. Wie wol wirds 
tlM! 
550. 
M. Liebster Jesu wir sind hle:'» 
laube, liebe, Hoffnung 
sind Das gefchmeide 
wahrer christen! Damit 
muß ein Gotteskind Sich 
bestreben auszurüsten. Wo 
man Gott will eifrig die­
nen, Da muß dieses kleeblat 
grünen. 
2. Glaube legt den ersten 
stein Iu des heiles vestem 
gründe, Sicht auf Iefum 
nur allein, Und bekennt mit 
herz und munde Sich zu sei­
nes Geistes le!?ren,Laßt sich 
nicht durch tlmbsal stölzren. 
Z. i^ebe muß des glau-
bens frucht Gott und a«ch 
dem nächsten zeigen, Unter­
wirft sich Christi zucht. Und 
gibt sich ihur ganz zu eigen, 
Sie läßt sich in allem leiden 
Nicht von il^ rem Zesu schei­
den. 
4. Hoffnung macht der 
liebe muth Alle noth zu 
überwinden, Und kan in der 
trübfals siuth Ihren anker 
veste gründen. Sie kan 
alles uns versussen. 
Was wir hier erdulden 
müssen. 
5.Ze-
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Z. Zesu, du mein Herr und 
Gott! Ach! bewahr in mir 
dm glauben; Mache du den 
feind zu spott. Der dis klei­
noddenkt zu rauben. Laß 
dasschwacherohrnicht bre­
chen, Und ein glimmend 
tocht nicht schwachen. 
6. Mache meine liebe rein. 
Daß sie nicht im schein beste­
he. Mß mir kraft des geis 
stes ein. Daß sie mir von 
herzen gehe. Und ich aus 
rechtschaffnem triebe Dich 
und auch den nächsten liebe. 
7.Gründe meine Hoffnung 
Vest, Starke sie in allen nö-
then,Daß sie dich nicht fah­
ren läßt, Wenn du mich 
gleich woltest tödten. Laß 
sie nach dem Himmelschau­
en,Und auf das was künstig 
bauen. 
8. Glaub' und Hoffnung 
höret auf. Wenn wir zu dem 
schäum kommen: Doch die 
liebe dringt hinauf. Wo sie 
ursprung hat genommen; 
Ach! da werd ich erst recht 
lieben. Mich im lieben ewig 
üben. 
551. 
M» Wer nur den lieben Gott, 
ott, dir gefallt kein gott­
los Wesen. Werböse 
ist bleibt nicht vor dir». 
Drum laß von sünden mich 
genesen. Und sihaff ein rei­
nes herz in mir; Ein herz, 
das sich vom sinn der welt 
Entfernt und unbefleckt er­
halt. 
2. Laß mich aufdie begang­
nen sünden Mit innigerbe-
schamung sehn; DurchChri­
stum vor dir gnade finden. 
Und auf den weg der Wahr­
heit gehn. Ich will forthin 
das unrecht scheun. Und 
deinem dienst mein leben 
weihn. 
Z. O starke mich in den g e-
danken! Gib meinem Vor­
satz vestigkeit; Und will 
mein schwaches herz jawal:-
ken. So hilfderuneutfchlos-
senheit.Wieviel vermag ich, 
Gott, mit dir! Nimm dei-
nenGeist nur nicht von mir ! 
4. Gib, daß er nlir stets 
hülfe leiste. Und muth und 
krafte mir verleih. Daß ich 
mit kindlich treuem gelste 
Dir bis znm tod'ergeben sey: 
So 
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So sieg ich über fleisch und Durch meine ädern fließen. 
Welt,Und thue was dir wol- Gib Weisheit und verstand, 
gefällt. Gesunde seel'und leib. Und 
5. Wenn ich indeß aus daß dabey in mir Ein gut 
schwachheit fehle. Mein gewissen bleib. 
Vater! so verwirf mich z. Regierund führe mich, 
nicht. Verbirq nicht der be- Damit ich deinen willen In 
trübten seele. Wenn sie dich allem meinem thun Nach 
sucht, dein anqesicht: Und wünsche mög erfüllen. Da-
m<rche in bekümmern iß mit ich allemal In deinen 
Mein herz von deiner Huld wegen geh. Und ja zu keiner 
gcwtst. zeit Vey losen leuten steh. 
6. Erquicke mich mit bei- 4. Za segne mich, mein 
nen freuden; Schaff ein ge- Gott! Zn allen meinen wer-
trostes herz in mir; Und ken, Laß deinen guten Geist 
starke mich in allen leiden. Zum guten stets mich stär-
Sohaltichmich,meinGott, ken: Gib, daß ich so mein 
zu dir. Bis nach vollörach- thunAnfange und beschließ, 
ter Prüfungszeit Der deinen Danlit ich nutzen spür Und 
erbtheil mich erfreut. keine^chinderniß. 
^ ^ 2. 5* Erfülle mein gemüth 
M. O Gott du frommer Gott. Mit deines Geistes gaben, 
ab dank, 0 frommer Daß alle meine wort'Auch 
Gott! Für deine große kraft und Nachdruck haben,' 
gute. Die du an leib und seel Regiere meine zung, Daß 
Än sinnen und gemüthe, alles mit bedacht Zum rech-
Von kindheit mir erzeigt: ten 'nuH und zweck Werd 
Hab dank für alle gnad. Die allzeit vorgebracht. 
mich und mein geschlecht 6. Gefallt es sonsten dir 
Bisher umfangen hat. Zn diefttn kummerleben, 
2. L.aß deines segens brun An ehre, ge l^d und gut Auch 
Noch serner sich ergießen, etwas mir zugeben,So hilf. 
Und seinen saft und kraft daß dis geschenk Ich also 
wen-
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wende an, Daß ich damit 
vor dir Dereinst bestehs-n 
kan. 
7. Behüte leib und seel 
Vor schmach, gefahr und 
stnden; Und laß bey meiner 
schuld Mich wieder gnade 
finden Vor deinem gnadm-
stllhl; Ach, Vater! schütze 
mich Vor aller feinde macht 
Und falscher züngln stich. 
8. Gcb mir ein keuscheS 
herz Und heilige gedanken; 
Gib, daß ich mit geduld 
Verbleib in meinm schran­
ken, Darein du mich gesetzt: 
Daß ich mit jederman, So 
weit es christlich ist,Zn frie­
de leben kan. 
9. Hilf auch, 0 starker 
Gott! Damit ich meine fein­
de Mit sanftmuth übers 
wind,Und alle wahre freun­
de In steten ehren halt. Da­
mit ich jederzeit Mit allen 
kräften such Die wahre se-
ligkeit. 
10. Laß endlich meine seel. 
Nach überwundnen klagen, 
Iu dir,o treuerGott! Durch 
deine engel tragen, Glb,daß 
der blasse leib Werd seiner 
ruh gewährt, Und endlich 
mit der seelZn ewigkeit Ver­
klärt. 
55z. 
Mel. Jesu meine freude. 
^err! du wollest lehren. 
Mich verlangt zuhören 
Deine recht' ich will Solche 
deine gabm. Stets im mun­
de haben. Und nie schweigen 
still: Fort und fortSoll mir 
dein wort^ Weil es recht ist 
m^d mein leben. Auf der 
zunge schweben. 
2. Beystand deiner Hände 
Sey mit mir ohn ende, Den 
ich Hab erwehlt, Was dein 
mund befiehlst, Mein ver­
langen zielet, Zesus, auf 
dein heil. Iwar der brüst 
Fchlt nicht die lust, Deiner 
fatzung nach zu dringen; 
Aber das vollbringen. 
Z. Nun du kanst es geben, 
Laß die seele leben, Daß sie 
lobe dich: Und hergegen 
sterben. Was nur zum ver­
derben Scheidet dich und 
mich. Deine zier. Die blüh 
in mir. Deine heldenhand, 
die rechte. Helfe deinem 
knechte. 
4. Suche mit erbarmen 
Deinen knecht, den armen. 
Wenn 
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Wenn er sich verliert; Wie 
in wüster Heide, Fern von 
guter weide,M.^nches schäf-
lein irrt. Hie bin ich,Ach 
leite mich! Nichts soll mich 
nun von dir treiben, Beydir 
will ich bleiben. 
554. 
Mel. Herr Christ, der ein'ge 
Gottessohn. 
^errIesu, gnadensonne. 
Wahrhaftes lebens-
licht! ^aß leben, licht und 
Wonne Mein blödes ange-
sicht Nach deiner Huld er­
freuen, Und meinen geist ers 
neuen; Mein Gott, versag 
mirs nicht! 
2. Vergib mir meine sün-
den,Und wirfsie hinter dich, 
Laß allen zornverschwinden. 
Und hilfmir gnädiglich:L.aß 
deine friedensgaben Mein 
armeS herze laben. Ach 
Herr! erhöre mich. 
Z. Vertreib aus meiner 
seelen Des alten Adams sin. 
Und laß mich dich erwehlcn, 
Aufdaß ich mich forthin Au 
deinem dienst ergebe, Und 
dir zu ehren lebe. Weil ich 
erlöset bin«. 
4. Befördre deinerkentniß 
In mir, mein seelenhort! 
Und öffne mein versiandniß 
Durch dein heiliges wort: 
Danlit ich an dich glaube. 
Und in der Wahrheit bleibe. 
Trotz sittans list und mord. ^ 
Z. Leit mich in dieser wüste. 
Und unterdrück in mir Die 
Herrschaft böser lüste. Und i 
laß mich für und für Der 
eitlen Welt absterben, Dem t 
fleische nach verderben,Hin­
gegen leben dir. ' 
6. Za zünde deine liebe i 
In meiner seelen an, Daß ! 
ich aus innerm triebe Dich « 
ewig lieben kan,Und dir zum ^ 
wolgefallen Bestand ig d 
möge wallen Auf rechter le« !! 
bensbahn. i 
7. Nun Herr! verleih mir l 
starke, Verleih mir muth 
und kraft; Denn das sind 
gnadenwerke, Die delnGeist 
irr uns schafft: Hingegen 
meine sinnen, Mein lassen 
und beginnen Zst bös und 
mangelhaft. ! 
8. Darum, du Gott der 
gnaden. Du Vater aller i 
treu ! Wend allen seelen ! 
schaden,Und mach mich täg­
lich 
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m lich neu: Gib eiftr deinen 
ri! Wille« Mit freud^n zu er-
lij füllen. Und steh mir kräf-
ri! tig bey. 
j '  555-
«, Mel. O Jesu, meiner Seelen, 
^err Zesu Christ ,, mein 
licht und leben,Erneure 
)>t meinen geist, sanlt leib und 
lid stel: Dir, dir Hab ich mich 
!a ganz ergeben, Mit meiner 
M seel dich inniglich verm ähl: 
lv Ach!nimm dich meiner herz­
lich an. Und zeige mir die 
ii lebensbahn. 
ilj 2. Und weil ich noch hie-
ils meden lebe, So gib mir dei-
m nen heil'gen guten Geist, 
iz Daß ich dir zu gefallen stre-
le> be,Und thue nur, was du, 
mein Gott, mich heiß st. 
R Ach! nimm dich meiner all-
iij zeit an, Und führe mich ^uf 
i ebner bahn. 
Z. Mein Zesu, laß mich 
,!Z mit dir ster^n. Und mit dir 
z leben in der ewigkeU; Was 
ß sundlich ist,laß ganz verder­
ben. Ach mache mich, mein 
s Gott! nur bald bereit, 
z O! nimm dich meinerseelen 
I an. Und führe mich die le-
, bensbahn-
4. Wenn ich von aujs- und 
inl^ en leide Anfechtung, 
schlnach, verfolgmig, angst 
und pem. So -gib, daß ich 
stets bleib in freude. Und 
allzeit könne gutes milthes 
seyn. Achlnimm dich meiner 
treulich an; So fehl ich nicht 
der rechten bahn. 
Z. O Zesu Christe, heil der 
mensthen, O wahrer Gott 
von aller ewigkeit! Die sün-
de wolst du ganz versenken. 
Die sich in mir noch regt zu 
dieser zeit. Ach! nimm dich 
meiner herzlich an,Und fäh­
re mich ^e lebensbahn. 
556. 
Mel. O Gott, du frommer:c«. 
err! lehre du mich thun 
Nach deinem wolgefal-
len,L.aß mich im herzen schon 
Bey dir im Himmel wallen. 
Dein heiliger guter Geist 
Führ mich auf ebner bahn. 
Und gebe,daß ich dich Recht 
sehn und ehrm kan. 
2. Gib, daß ich stets dmch 
ihnZm glauben starker wer­
de. Und jederzeit mich selbst, 
Die lust und Pracht ^r erde 
Durch ihn verleugnen mag. 
Laß mich vom heuchelsckein, 
Pp Ver-
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Verstellung,laulichkeit Und t.aß Zesum mir allein Das 
list entfernet seyn. wahr' und höchste gut, Die 
Z. Laß mich,Herr! meinen welt ein eckel seyn. 
gang, Mein denken, thun 7. Was du mir auferlegt, 
und tichten, Herz, äugen, Laß mich geduldig leiden. ! 
Hand und mund Nach dei» Laß mich die miffethat Mit 
nem Worte richten. Gib,daß größtem ernste meiden,Und ! 
ich jederzeit Voll reiner lieb denken, daß, 0 Herr! Dir ^ 
und treu. Mein Vater! ge- nichts verborgen ist. Und ! 
gen dich. Und meinen nächs daß du uberallSelbstgegen-" , 
sten fty. wärtig bist. i 
4.Gib,daßichüberallBey 8. Laß mich behutsam j 
jeder that bedenke. Ob ich seyn. Daß ich dem zorn ent- ^ 
mich auch von dir Und mei- gehe. Und nichts als segen, ^ 
nem taufbund lenke;Ob dei- heil, Trost, schuß und gnade i 
«es namens ruhmMein ste- sehe. Laß mich mit freuden j« 
ter endzweck bleibt; Ob thun, WaS mir dein wort il 
mein unachtsam herz Was gebeut; Gerieth ich auch M 
sündlichs denkt und treibt, dadurch In schmach und ^ 
5. Ob ich mich täglich Herzeleid. , 
mehr,Herr! von dir heil'gen 9. Hilf, daß ich stets auf i 
lasse; Ob auch mein herz dich. Als meinen felsen 
dich stets Zm glauben vester baue. Dir jederzeit allein 
fasse; Ob es die seligkeit Zn noth und tod vertraue. 
Mit furcht und zittern Du kennest mehr als ich,Die 
schafft. Und denkt, wie leicht sorge, die mich plagt, Ber­
ber tod Uns von der erde läßt, versäumst uns nicht, 
rafft. Weil du es zugesagt. 
6. Hilf, was da hinten ist, 10. Laß mich hier deinen 
Von herzen zu verachten, Geist Mit kzimmels gütern 
Und laß mich stets mit fleiß speisen. Bis ich dich einsten 
Nach jenem kleinod trach- dort Mit allen engeln prel­
len,DaS du mir vorgesteckt. sen Und völlig rühmen kan 
Für 
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Für deine gütigkeit, Wenn lieb' am nächsten übe, Ver 
mich vor deinem thron Dein leihe mir geduld, Wenn 
ew'ges licht erfreut. trüösal bricht herein, Und 
^ ^ hilf, daß ich im glück De-
Mel. O Gott, du frommer ic. wüthig möge seyn. 
herzallerliebster Gott! Gib gnade, daß ich stets 
llii Der du mir dieses le- Nach deinem reiche ringe, 
^ ben, Leib, seel, Hab, ehr und Auf daß dein segen sich Zu 
gut Aus gnaden hast gege- mir herunter dringe. Wer 
ben, Regiere ferner wich nach dem ewigen Vor allen 
Durch deinen guten Geist, dingen tracht't, Der wird 
m Daß er in allem thun Mir auch wol mit dem. Was 
»t» kraft und beystand leist'. zeitlich ist, bedacht. 
!l>, 2. Hilf, daß ich allezeit 6. Haß, falsthheit, über-
lil Des fieisches lüste meide, muth Auch heucheley dar-
» Hingegen emsizlich Des neben, taß ja an mir nicht 
sll geistes werke treibe, Und seyn Zn meinem ganzen le­
st gute ritterschaft Ausübe, ben: i.ist, unzucht, frevel, 
auch dabey In Hoffnung im- geitz Und unbarmherzigkeit 
mer stark Und vest gegrün- Sey weit von mir entfernt, 
>lil detsey. O Gott! zu aller zeit, 
's Z. Gib, daß ich, als ein 7.Mit deiner rechten Hand, 
ii christ. Wie Christus mich Herr, wollest dumichleiten 
I bezeige. Das ohr auch stets Und schützen tag und nacht, 
l! zu dirUnd deiner lehre neige: Daß ich nicht möge gleiten: 
II Im glauben stärk' mich. Führ mich und sey mit mir, 
l Herr! Daß ich der argen Wenn ich geh aus und ein; 
Welt Nicht folge, wenn sie Auch wolst du meine bürg 
l mich Von deinem wort Und schütz in nöthen seyn. 
abhält. 8. Zuletzt erlöse mich Von 
4. Entzünde du mein herz allem creutz und leidem Und 
Mit deiner reinen liebe; wenn ich soll einmal Von 
Und gib,daß ich zugleichDie dieser welt abscheiden , So 
Pp s schätz' 
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schütz' und halt mich vest 
Mit deiner gnadenhand. 
Und führe mich hinaufZns 
rechte Vaterland. 
558. 
Mel. Durch Adamsfall ist 
ganz verderbt. 
ilfmir,mein Gott! hilf, 
daß nach dir Von her­
zen mich verlange: Daß ich 
dich suche mit begier. Wenn 
mir wird angst und bange. 
Verleih, daß ich Mit freu-
den dich Zn meiner angst 
bald finde. Gib mir den 
sinn. Daß ich forthin Meid 
alle schand und sünde. 
2. Hilf, daß ich stets mit 
reu und schmerzMich deiner 
gnad ergebe,Hab immer ein 
zerknirschtes herz, Zu wah­
rer büße lebe. Vor dir er­
schein. Herzlich bewein All' 
meine miWthaten,^aß mein 
herz rein Und milde seyn. 
Dem dürftigen zu rathen. 
Z. Die lust des fleisches 
dampf in mir,Daß sie nicht 
überwinde; Rechtschaffne 
lust und licb'zu dir Zn mei­
ner seel' anzünde. Daß ich in 
noth Bis in den tod. Dich 
vnd dein wort bekenne. 
Mich auch kein trutz Noch 
eigennutz Von deiner Wahr­
heit trenne. 
4. Behüte mich vor zorn 
und grimm. Mein herz mit 
sanftmuth ziere; Auch alle 
Hoffart von mir nimm. Zur 
demuth mich anführe. Was 
noch von sünd Sich in mir 
findt. Das wollest du aus­
fegen, ^aß allezeit Trost, 
fried und freud Sich in mir 
armen regen. 
5. Den glauben stärk', die 
lieb erhalt. Die Hoffnung 
mache veste. Daß ich von dir 
nicht wanke bald, Bestän­
digkeit ists beste. Den mund 
bewahr. Daß nicht gefahr 
Durch ihn mir werd^ erwes 
cket.Sorg für den leib,Doch 
daß er bleib Von unzucht 
unbeflecket. 
6. Gib, daß ich treu und 
fleißigsey In dem was mir 
gebühret: Daß ich auch nicht 
durch heucheley Und ehr^eiß 
werd' verführet. Leichtfer­
tigkeit, Haß, zank und neid 
Laß in mir nicht verbleiben.. 
Verstockten sinn Und diebs-
gewinn Wolst du fern von 
mir treiben. 
7. Hilf 
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7. Hilf, daß ich folge treu- tan mein nicht spotten, 
en rath, Von falscher mei- Mach du mein herz täglich 
nung trete: Den armen hel- neu. Mach mich aller sün-
fennt der that, Für freund de frey. 
und feind stets bete: Dien 4. Pflanz in mein herz 
jederman So viel ich kan; und gemüthe Deine große 
Das böse haß' und meide freundlichkeit. Die geduld 
Nach deinem wort An je- und frömmigkeit, Deine lie­
bem ort, Bis ich von hinnen be, deine gute, Andacht,treu 
scheide. und Heiligkeit, Wahrheit 
^ ^ und gerechtigkeit. 
Mel. Ach was soll ich Sünder 5- laß mich dir zu ehren 
machen. leben, Jesu,meines herzens-
<^esus selbst, mein licht, licht. Mein trost, heil und 
hinein leben,Jesus mei- Zuversicht. Laß mich dir 
ner seelen zier. Spricht: allein ergeben Seyn,abster-
kommt her, lernt all' von ben dieser welt. Und daS 
mir. Zesus, dem ich mich thun, was dir gefallt, 
ergeben. Mein heil und ge- 6. Führe mich auf deinen 
rechtigkeit, Lehrt mich selbst wegen. Gib mir deinen gu-
die frömmigkeit. ten Geist, Der mir hülfund 
2. Ach! wie ist mein herz beystand leist', Laß mich dei-
verderbet,Wie vest halt das ne gnad und segen StetS 
sundenband Leib und seel, empfinden früh und spat, 
sinn und verstand! Was Segne denken, wort und 
vonAdamangeerbet,Sünds that, 
lich Wesen, fleisch und blut, 7. Bis ich endlich werde 
Bleibt sieisch und thut Nim- kommen Aus der unVoll­
mer gut. kommenheit Zu des hin:-
Z. Mein Gott, hilfdu mir mels l^ errlichkeit, Da ich 
ausrotten Alles unkraut, denn mit allen frommen 
Haßundneid, Hochmuth, Deine große gütigkeit Prei» 
Ungerechtigkeit, Laß den sa- seil will in ewigkeit. 
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^60. eh er sichs verstehet. So 
Mel. In dich Hab ich, gehoffet liegt er da, und sieht im. 
Herr. staub. Wie seine größ' ent­
fach weiß, mein Gott! daß fliehet. 
.x) all mein thun Und werk 6. Drum, lieber Vater! 
auf deinen willen ruhn. Von der du kronUnd zepterträgst 
dir kommt glück und segen; im himmelsthron. Und auS 
Was du regierst, das geht den wölken blitzest; Ver-
und steht Auf rechten guten nimm mein wort und höre 
wegen. mich Vom stuhle, da du 
2. Es steht in keines men- sitzest. 
schen macht. Daß sein rath 7. Verleihe mir das edle 
werd ins werk gebracht, licht DaS stets von deinem 
Und seines gang's sich angesichtAuffrommeseelen 
freue: Des Höchsten rath, stießet,Und das derrechten 
der macbts allein,Daß men- Weisheit kraft Und geist in 
schen rath gedeye. sie ergießet. 
Z. Oft denkt der mensch in Z. Gib mir verstand aus 
seinem muth,Dies oder^e- deiner höh'. Auf daß ich ja 
nes sey ihm gut,Und ist doch nicht ruh und steh Auf mei-
weit gefehlet: Oft sieht er nem eignen willen; Sey du 
auch für schädlich an, Was mein freund und treuer 
doch Gott selbst erwehlet. rath. Das gute zu erfüllen. 
4. So fängt auch oft ein 9. Führ du mich felbst,und 
weiser nlannEin gutes werk was mir gut. Das gib mir 
zwar frölich an.Und bringts ein; was fleisch und blut 
doch nicht zum stände: Er ErwelM, das verwehre, 
baut ein schloß und vestes Mein höchster zweck, mein 
haus,Doch nurauflauterm bestes theil Sey deine lieb 
sande. und ehre. 
5. Wie mancher schwingt 10. Was dir gefällt, daS 
in seinem sinn Sich über laß auch mir, Als meinen 
berg' und Himmel hin, Und rühm und meine zier. Ge­
fallen, 
Von der Heiligung und Erneuerung. 
fallen, und mich lieben: 
Was dir mißfallt, das laß 
mich nicht In werk und that 
verüben. 
11.Zsts werk von dir, so 
hilfzu glück; Zsts menschen« 
thun,so treibs zurück, Und 
andre meine sinnen. Was 
du nicht wirkst, pflegt von 
sich selbst In kurzem zu zer­
rinnen. 
12. Sucht aber dein und 
unsre feind An dem, was 
dein herz gutgemeint. Voll 
bosheit sich zu rächen: Was 
fürcht ich mich vor seinem 
zorn? Wie leicht wirst du 
ihn brechen! 
iZ. Trit du zu mir und 
mache leicht. Was mir sonst 
fast unmöglich deucht. Und 
bring zum guten ende. Was 
du selbst angefangen hast. 
Durch Weisheit deiner 
Hände. 
14. Zst gleich der ansang 
etwas schwer. Und muß ich 
auch ins tiefe meer Der bit­
tern sorgen treten; So treib 
mich nur ohn unterlaß Zum 
seufzen und zum beten. 
15. Wer fleißig betetund 
dirtraut,Wird,was er sonst 
voll schrecken schaut. Mit 
tapferm muth bezwingen; 
Es werden seine sorgen 
fliehn Und' er den sieg 
erringen. 
16. Der weg zum guten ist 
zwar wild, Mit dorn und 
Hecken angefüllt; Doch wer 
ihn freudig gehet,Wird end­
lich,Herr,durch deinenGeist 
Zur ew'gen freud' erhöhet. 
17. Du bist mein Vater, 
ich dein kind, Was ich bey 
mir nicht Hab und find. Hast 
du in voller gnüge;So hilf 
nun, daß ich meinen stand 
Wol halt und herrlich siege. 
18«^ Dein soll seyn aller 
rühm und ehr. Ich will dein 
thun je mehr und mehr 
Aus hocherfreuter seelen 
Vor deinem Volk und aller 
welt. So lang ich leb', er-
zehlen. 
561. 
In eigener Melodie. 
Gott, du frommer 
Gott, Du brunquell 
allergaben! Ohndennichts 
ist, was ist. Von dem wir 
alles haben! Gesunden leib 
gib mir. Und daß in sol­
chem leib Ein' unverletzte 
Pp 4 seel. 
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seel" Und rein gewissen gut Nichts untermenget ^ 
bleib. fey. 
2. Gib, daß ich thu mit 6. Soll ich aufdieserwelt 
Peiß, Was mir zu thun ge» Mein leben l^ öher bringen, ii! 
bühret,Wozu mich dein be- Durch manchen sauren tritt 
fehl Zn meinem stände füh- Hindurch ins alter dringen; 
ret:Gib,daß ichöthuebald> So gib gevuld: vor sund s 
Zu der zeit, da ichs ssll, Und Und schanden mich bewahr, . ^ 
wenn ichs thu, so gib. Daß Auf daß ich tragen mag 
eö gerathe wol. Mit ehren graues haar. 
A. Hilf, daß ich redestets, 7« j.aß mich an meinem end 
Womit ich kan bestelM: AufChristi tod abscheiden, ij 
^aß kein unnützes wort Aus Die scele nimm zu dir Hin- ^ 
meinem munde gehen; Und aufzu deinen freuden; Dem !» 
wenn in meinem amL' Zch leib ein raumlein gönn Bey ! 
reden soll und muß. So gib frommer christen grab. Auf » 
den Worten kraft Und nach- daß er seine ruhAn ihrer sei-» i 
druck, ohn Verdruß. ten Hab. ? 
4.Findtsichgefährlichkelt, 8» Wenn du die todten 
So laß mich nicht verzagen, wirst An jenem tag aufwe- ! 
Gib einen l^ e!demnuth,Das cken, Wolst du auch deine 
ereutz hilf selber tragen: Hand Zu meinem grab aus-
Gib, daß ich meinen feind strecken, j.aß hören deine 
Mit sanftmuth überwind, stimm. Und meinen leib 
Und wenn ich rath bedarf, weckanf,Undfülzr ihn schön 
Auch guten rath erfind. verklärt Zum auserwehl-
5. ^ aß mich mit jederman ten häuf. 
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leben So weit es christlich M.Es woll'unsGott genadig. 
ist. Wilst du mir etwas g?, ^ Gott, mein Schöpfer, 
benAn reichthum, gut und edler fürst,Und Vater 
Held, So gib auci^ dis da- meines lebens! Wo du mein 
bey. Daß von unrechtein leben nicht regierst, So leb 
ich 
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ich hier vergebens. Ja ich mir bleiben: Was ehrbar 
bin auch lebendig todt, Der ist, was zucht erhält, Wor» 
sunde ganz ergeben. Wer nach die engel trachten, 
sich befleckt mit sündenkoth. Was dir beliebt und wol-
Der lM das rechte leben gefallt. Das laß auch mich 
Noch niemals recht er- hochachten. All" Üppigkeit 
fahren. verlachen. 
2. Drum wende deine Z. Behüte mich für schwel-
gnad' und tren Zu deinem gerey, Für schlemmen und 
armenkinde; Steh mir mit für prassen. Daß deine lust 
rath und stärke bey. Damit mein eigen sey. Ob andre sie 
ich schand und sünde. Auch gleich hassen. Die lust, die 
solche Worte meiden kan, nur das fleisch ergeht, Ver-
Die dir, mein Gott! zu wie- leitet uns zur Höllen; Und 
der. Treib mich zu solchen was die welt für fteude 
reden an, Die meine schwa- schätzt. Pflegt seel und leib 
che brüder Theils stärken, zu fällen, Und ewiglich zu 
theils erbauen. quälen. 
Z. Bewahr,oVater! mein 6. Drum jetzt mein herz 
gehör Auf dieser schnöden sonst nichts begehrt, Nichts 
erde Vor allem, dadurch höret, sieht und denket. Als 
deine ehr Und reich be- was den rechten glauben 
schimpfet werde! Bewahr, nehrt. Und kraft zum guten 
daß ich derläst'rer gift Auch schenket. Was uns zu jenem 
nimmer mög' berühren! leben bringt. Wo man bey 
Denn, wen ein solcher un- Zesu lebet, Und mit den en-
rath trifft. Den pflegt er zu geln ftölich singt, Zn ewiger 
verführen, Und gänzlich zu sreude schwebet. Und dich 
verderben. unendlich preiset. 
4. Regiere meiner äugen- 56^. 
licht. Daß sie nichts arges In eigner Melodie, 
treiben; Ein unverschäm- Jesu, meiner seelenlo» 
tes angesichttaß ferne von ben. Mein höchster 
Pv s schätz 
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schätz und meines Herzens­
lust ! Dir will ich mich mein 
Gott ergeben. Ach, dämpfe 
du in mir den sündenwust! 
Ach nimm dich meiner seelen 
an. Und zeige mir die le-
bensbahn! 
2. Wenn mir die welt die 
stricke leget. Wenn satan 
mich von dir will ziehen ab. 
Wenn in mir sich was böses 
reget. So sey, o Gott! mein 
licht und vester stab. Ach 
nimm zc. 
Z. O Gott, du licht der 
frommen herzen, Vor dir ist 
alles, alles sonnenklar. Du 
zehlest ab der frommen 
schmerzen. Du hilfest deiner 
auSerwehlten schaar. Ach 
nim:c. 
4. Ach! sende, Herr, aus 
deinem throne j.icht, leben, 
kraft und gnade deinem 
kind': Hilf Israeli, deinem 
solzne. Vergib aus gnaden 
alle meine sünd'! Ach nim !c. 
564. 
M. O Gott, du frommerGott. 
ey fromm, gerecht und 
treu. Geduldig und 
verschwiegen; Fleuch wol-
lust,müssiggang, Neid, Hof­
fart, zank und lügen; Trsu, 
aber schau doch wem; Halt, 
was du hast zu rath; Ersu- ' 
che deinen Gott Um gnade z 
srüh und spat. 
2. Was heute noch zu 
thun, Das spare nicht biS 
morgen, Gib gern, und hüte 
dichFür unnöthigen sorgen; 
Nim weiser leute lehr Und 
Warnung dankbar an, Ver-
giß auch dessen nicht Der dir 
was guts gethan. 
Z. Halt treue freunde 
Werth, Laß falsche herzen 
fahren: Gedenke, daß wir zjj 
stets Vergehen mit den jah- .z 
ren; Drum trachte desto 
mehr. Und zwar zu aller 
frist. Nachdem das ewig 
währt, Nachdem das dro» 
ben ist. ^ 
565. . 
Mel, Alle Menschen müssen M 
sterben. 
schaffet, daß ihr selig » 
werdet, Ihr, die ihr iii 
wolt selig seyn, Euch zwar 
christlich hier geberdet,Doch lil 
davon tragt bloßen schein: !? 
Denket,wenn der Herr wird « 
kommen, Hie zu.richten bös' l 
und frommen. Daß ihr i 
schafft mit furcht allein, l 
Wie 
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seyn. M.LiebsterJesu^wirsind hier. 
>, Isnverfälschtes chriften-
2. Schafft mlt großer U thum! Wie bist du so 
ftrcht und Mer^O lhr selten worden! Wo ist dein 
sunder allzumal »Wenn der g^prießner rühm Unter un-
lehte tag wlrd wlttern, Daß christenorden? Christen 
^ denn der lMenquaal können auf der erden Zwar 
Mit erfreuterse^ entgehet, gx^ug gezehlet werden: 
2. Aber ach! die christen-
Schafft mit furcht hler mss Führet meistens nur 
^meln,Daß lhr denn mögt namen. Die sind spar» 
seng seyn. ausgestreut, Die, als 
Z.Schaffet,daß ihr selig Gottes reiner saamen, 
werdet. Traut nicht eurem Ehnsti^  ehren, CsMum 
sieisch und blut. Das sich lieben,Sich in seinem willen 
heilig hier geberdet. Und es üben. ^ ^ ^ ^ 
doch nie meinet qut; Flieht 
das falsche christenleben, mich Selber durch dein blut 
Bleibt an Zesu leben kleben, erkaufet. Und auf dessen 
Dem folg», schafft hier ins- namen ich Längstens als ein 
gemein,Daß ihr möget selig 
deinen Gelst regleren. Sol­
chen namen recht zu führen«. 
4. O Herr, der du durch 4. i.aß mich meiner taufe-
dein leiden Uns so theilr er- bund Immerdar mit ernst 
löset hast,Laß uns ja von dir betrachten, ^aß mich doch 
nichts scheiden, Unserm an- von Herzensgrund Satan, 
ker, steur uud mast! Brich welt und fleisch verachten, 
in uns die macht der sünden. Und mich intmer treulich 
j.aß lms gnad' und leben sin- üben, Gott und menschen 
den; Deine treue lieb' allein recht zu lieben. 
Schaffe, daß wir selig seyn. 5. Laß mich aufdemschmas 
lettz 
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len weg' Durch die enge ich nicht christlich lebe. Und 
Pforte gehen, ^aß aufdei- heilig, from, gerecht und 
ne6 Wortes steg Herz und rein Zu wandeln mich be­
äugen ernstlich sehen. Gib strebe? Wenn ich dem seli-
geduld itt creuß und leiden, gen beruf, Iu welchem mich 
Daß sie mich me von dir mein Gott erschuf. Nicht 
scheiden. würdig mich beweise. Und 
6. Zesu! komm, vermähle den, der mich erlöset hat, Zn 
dich Gnadenvoll mit meiner Worten blos, nicht durch die 
seelen. Laß durch wahren that Und gute werke preise, 
glauben mich Dich zum 2. Was hilft der glaub an 
bräntigam erwehlen,Stets Zesnm Christ, Den ich im 
in deiner liebe brennen, Keis munde führe. Wenn nicht 
ne trübsalvon dir trennen, mein herz rechtschaffen ist 
7. Gib mir kraft in dieser Und ich die srucht verliere: 
Welt Als ein wahrer christ Wenn mich die eitelkeit der 
zu leben: Laß mich dann, weltMt ilMr lust gefangen 
wenn dirs gefallt,Christlich halt, Zch ilM feffeln liebe, 
meinen geist aufgeben. Auch Und, fühlbar für der sünde 
im lzimmel zu den frommen reitz,Zorn,hoffart, fleisches-
Und verklärten christen lüste, geiß . In werk und 
kommen. thaten übe? 
8. Freudig laß ich glück z. Weit strafenswürd'ger 
und rühm, Ehre, lust und bin ich dann, Zch, der ich 
Pracht der erden; Kan ich ClMum kenne, Weiß,was 
nur dein eigenthum Dort er einst für mich gethan,Zhn 
vor deinem throne werden, Herrn und meister nenne. 
Wo die theuren lebenskro- Als der,der in der finsterniß 
nen Wal^ rer christen fleiß Des irrthums tappt, noch 
belohnen. ungewiß Ob er auch richtig 
56^7. wandle! Drum ließ der 
M.EmLamlein geht und trägt Herr ein Vorbild hier. In 
^^as hilft es mir ein seinem weg und zeugniß 
christ zu ftyn, Wenn mir. 
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mir. Damit ich darnach fleisch und blutZm glauben 
handle. überwinde; Daß ich nach 
4. Und ach! wo find ich woldurchlebter zeit. Den 
troft und rul^ . Wenn mich lohn in jener ewigkeit Für 
die leiden drücken, Und mein meine werke finde» 
gewissen trit herzu. Die 568. 
schuld mir vorzurücken! M. Wer nur den lieben Gott. 
Wo find ich trost in jener ^ i^eselig,Herr,ift der ße-
noth,Kommt lzier der schau- rechte! Du bist sein 
ervolle tod Mein grab mir schild und großer lohn«, 
aufzudecken,Und meine sün- O daß ich ganz gerecht ftyn 
den lagern sich Umher, ge- möchte! Doch ach! wie we-
waffnet wieder mich, Mit nig bin ichs schon. Du weißt 
einer Hölle schrecken! es, Gott, ich bin noch weit 
5. Weh mir! was hilft Entfernt von der vollkom-. 
es mir einst dort. Erweckt menheit. 
aus meinem grabe. Daß ich 2. Wie viel ist noch an mir-
an Christum und sein wort zu finden,Das nicht mit dei-
Zum schein geglaubet habe: ner Vorschrift stimint! Oft 
Wenn keine fromme gute übereilen mich noch sünden, 
thatMeinlebenl^ierbezeich- Wenns herz gleich bessern 
net hat. Den glauben zu be- Vorsatz nimmt. Ja, oft ver­
stärken ? Denn meine ganze letz ich meine Pflicht, Mein 
seligkeit Wirkt glaube und Gott, und weiß es selber 
rechtschaffenheit. Der glaub nicht. 
in guten werken. Z. Wer kan, wie oft er seh> 
6. Gott, dieser Hoffnung let, merken? Nur du, du 
Werth zu seyn. Hilf, daß ich siehst mich,wie ich bin. Nuv 
christlich lebe. Und vor dir du kanst mich im guten star­
heilig, from und rein Zu ken; Drum fall ich, Vater^ 
wandeln mich bestrebe? Gib vor dir hin. O mach, daß ich 
mir erkenntniß, kraft und recht heilig sey. Mich von 
muth. Damit ich sünde, verborgnen fehlernfrey! 
4. Vo» 
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4. Von aller eitlen eigen-
liebe Befreye mich durch 
deine kraft. Erweck und 
mehr in mir die triebe Au 
dem, was wahre beßrung 
schafft, ^aß meinen fleiß ge­
segnet seyn, Und meine Hei­
ligung gedeyn. 
Z. Du wirft das demuths-
volle flehen Des sünders, 
der dich scheut und ehrt, 
O Gott der gnade! nicht 
verschmähen. Du bist es, 
der gebet erhört. Mein fels, 
mein heil,ich traue dir. Das 
was ich bitte, gibst du mir. 
569. 
In eigener Melodie, 
enn zur vollführung 
deiner Pflicht Dich 
Gottes liebe nicht beseelet: 
So rühme dich der tugend 
nicht. Und wiffe, das dir 
alles fehlet. Wenn vortheil, 
Wollust, eigensinn Und stolz 
dir nur das gute rathen: 
So thue noch so gute tha-
ten;Du hast vor Gott den 
lohn dahin. 
2. Sey durch die gaben der 
naturDas wunderund das 
glück der erden! Beglückest 
du die menschen nur,Um Vor 
der Welt geehrt zu werden; 
Erfüllt die liebe nicht dein 
herz: So bist du bey den 
größten gaben, Bey dem 
verstand, den enge! haben. 
Vor Gott doch nur ein tö­
nend erz. 
Z. Bau hauser auf, und 
brich dein brodt. Das Volk 
der armen zu verpflegen; 
Entreiß die wittwen ihrer 
noth. Und sey der waysen 
schütz und segen Z Gib alle 
deine habe hin! Noch hast 
du nichts vor Gott gegeben. 
Wenn lieb und Pflicht dich 
nicht beleben: So ist dir 
alles kein gewinn. 
4. Thu thaten, die der hel-
denmuth Noch jemals hat 
verrichten können; Vergieß 
fürs Vaterland dein blut, 
i.aß deinen leib für andre 
brennen! Beseelet dich nicht 
lieb und Pflicht: Bist du die 
absicht deiner thaten: So 
schütz und rette ganze staas 
ten; Gott achtet deiner wer-
kenicht. 
Z. Läg'ihman unsern wer­
ken nur: So könt'er uns, 
sie zu vollbringen. Sehr 
leicht durch fessel der^ natur. 
Durch 
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Durch krafte seiner allmacht zu dem nächsten merken.Die 
zwingen. Vor ihm,der alles liebe, die dich schmücken soll, 
schafft und gibt. Gilt weiss Ist gütig; ohne list und 
heit nichts,nichts macht und tücke; Beneidet nicht des 
stärke. Er will die absicht nächsten glücke; Sie bläht 
deiner werke. Ein herz, das sich nicht; ist langmuths, 
ihn verehrt und liebt. voll. 
6. Ein herz, von eigenliebe 9. Sie deckt des nächsten 
fern. Fern von des stolzes fehler zu. Und freut sich nie-
eitlem triebe, Geheiligt mals seines falles. Siesu-
durch die furcht des Herrn, chet nicht blos ihre ruh. Sie 
Erneut durch glauben zu hofft und glaubt und duldet 
der ltebe; Dis ists, was alles. Sie ists, die dir den 
Gott von uns verlangt, muth verleiht, Des Höch-
Und wenn wir nicht dis herz sten wort gern zu erfüllen, 
besitzen: So wird ein leben Macht seinen sinn zu dei-
uns nichts nützen, DaS mit nem willen. Und folgt dir in 
den ^ößten thaten prangt, die ewigkeit. 
' 7. Drum täusche dich nicht ^ 
durch den schein,Nicht durch Mel. O Gott, d^u frommer ic. 
der tugend bloßen namen. l^)ch so gering 
Sieh nicht auf deine werk' Die reinigung im her-
allein; Sieh auf den quell, zen Gehalten, als ein ding, 
aus dem sie kamen Prüf Damit sich lasse scherzen! 
dich vor Gottes angesicht. Es meint die eitle welt: Sie 
Ob seine liebe dich beseelet, sey gereinigt schon,Wenn sie 
Ein herz dem nicht der glau- einst niederfällt Zum schein 
be fehlet. Dem fehlet auch vor Gottesthron. 
die liebe nicht. 2. Wenn znr gewohnten 
Z.Wohnt liebe gegenGott zeit Man will zum nacht­
in dir: So wird sie dich zum mahl gehen. So macht man 
guten stärken. Du wirst die sich bereit Mit beten und 
gegenwart von ihr An liebe mit stehen. Bis daß das 
werk 
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werk vorbey; Drauf fängt nachleben: Allein, es will 
man wieder an Zu sündigen die welt Nicht an die creutzi-
aufs neu. Wenn, wie und gung. Und weil das creutz 
wo man kan. mißfällt, Folgt keine beffe-
Z. Zndeffen meint die welt, rung. 
Sie sey gereinigt worden, 7. Es kan des Herren avg 
Und glaubt sie stehe vest Zn Der schlangen gist nicht lei­
der gerechten orden; Sie den; Es stehet, was nicht 
bleibt bey ihrem wahn. Und taug ;Drum muß man alleS 
wer ihr anders sagt, Zst auf meiden,Auch den geringsten 
des irrthums bahn. Ach! schein; Es muß durch Zesu 
das fty Gott geklagt. blut Das herze werden rein, 
4. Wie ist die reinigung Denn ist der wandel gut. 
Doch viel ein ander wesen, 8» Herr Zesu, der du mich 
Und die erneuerung; Es Dis hast erkennen lassen, 
muß, wer sie erlesen. Stets Gib, daß ich für und für 
kämpfen:ach!wievielFindt Mög alle sünden hassen, 
da ein Gotteskind Zu bes- Und in der reinigung Aus 
fern, weil ohn ziel Der sün- nehmen bis ans end,Bis ich 
den Mangel sind. die Heiligung Durch deine 
Z. Das herz ist eine qnell' kraft Vollend. 
Aus welcher sonst nichts 5?I. 
fließet Als bosheit, die sich Mel. Werde munter mei« 
schnell Zn wort und werk er- Gemüthe. Pf. i. 
gießet; Wer nicht die quelle A^ol dem menjHen, der 
leert, Und stopft den brun- nicht wandeltZn gott-
ven zu. Wird nimmer recht loser leute rath! Wol dem, 
bekehrt. Und kömmt nie- der nicht unrecht handelt, 
wals zurruh. Noch trit auf der sunder 
iZ.Es fehlt an Mitteln nicht, pfad. Der der spötter 
Gott hat sie gnug gegeben, fteundschaft fleucht. Und 
Wenn man nur will nach von ihr'n gesellen weicht; 
;)fiicht Des Herrn wort Der hingegen herzlich eh­
ret. 
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ret, Was uns Gott vom b. Gebet über­
Himmel lehret. Haupt. 
2. Wo! dem, der mit lust ^ ^  ^  
und fteude Bas gesetz des ^ ^7/ ^ 
Höchsten treibt. Und hier, ' Ul^ Mcn, chen müssen st. 
als auf süsser weide, Tag Matth. 7.7-li. 
und nacht beständig bleibt; .^^^ttet, so wird euch ge-
Dessen ftgen wächst und ' geben. Was nur euer 
blüht. Wie einvalmbaum, begehrt; Was zu d:es> 
den man sieht ^ Bey den und jenem lebenNüßlich ist, 
stüjsen an den selten. Seine euch gewährt; Sucht 
frische zweig' ausbreiten. werd't ihr stn-
Z. Also sag ich, wird auch den Rath und trost für eure 
grünen.Der Ln Gottes wort Kunden; Klopft beyGott im 
sich übt: Luft und sonne glaubei: an. So wird euch 
wird ihm dienen. Bis er bald aufgcthan. 
reiffe ftüchte gibt: Seine 2. Denn, wer bittet, der 
blatter werden alt, Und erlanget. Was sein glaubs 
doch niemals ungestalt: hofft und will; Wer GOtt 
Gott gibt glück zu seinen sucht und ihm anhanget, 
thaten,Was er macht, muß Findet seiner gnaden füll; 
wol qerathen. Wer mit rech tem ernst an-
4. Aber, wen diesund' er- klopfet,Dem bleibt nimmer-
steuet. Mit demgehts viel mehrverstopfetGottesohr, 
anders zu : Er wird, wie das alles hört: Scin leid 
die spreil, zersi^ eu^t Von wird in sreud verkehrt, 
dem wind ittt schnellen nit. z.Welcher ist wol von euch 
Wo der Herr sein lzäus- allen, So sein söhn von ihm 
lein richt't, Da bleibt kein heischt brodt, Der ilM ei-
gottloser nicht. Summa: nen siein zufallen L.äßt insei-
Gott liebt alle frommen, ner hungersnoth? Oder so 
Und, wer bös' ist, muß um- er zu ihm träte Und um el-
kommen. nen fisch ihn bäte. Der ihm 
. Qq brächt' 
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brächt'auf seinen tisch Eine 
schlang' für einen fisch ? 
4. So denn ihr, die ihr 
doch sänderUnd aus argem 
samen seyd, Könt begaben 
eure kinder Mit den gütern 
dieser zeit; Vielmehr wird 
auf euer bitten, Euer Gott 
und Vater schütten Über 
euch den heil'gen Geist, Den 
er euch durch mich verheißt. 
Z. Jesu, dis ist deine leh­
re, Schreib sie mir ins herz 
hinein, Daß ich nimmer­
mehr aufhöre. Anzuklopfen 
und zu schreyn. Ja du 
wolst selbst für mich bitten, 
Gnad und segen auf mich 
schütten. Dafür will ich für 
und für Halleluja btingen 
dir. 
57z. 
Mel.Wer nur den lieben Gott, 
^^ein heil,mein geist.'nicht 
zu verscherzen, Sey 
wach und nüchtern zum ge­
bet. Ein kindlich flehn aus 
reinem herzen Hat Gott, 
dein Vater, nie verschmäht. 
Erschein in demuth oft und 
gern, Mit dank und stehen 
vor dem Herrn. 
2. Welch glück, so hoch 
geehrt zu werden. Und im 
gebet vor Gott zu steh» ! 
Du Herr des Himmels und 
der erden. Brauchst freylich 
keines menschen stehn. Du 
weißt die sorge die uns 
plagt. Auch eh noch unser 
herz dirs klagt. 
Z. Doch sprichst du: bittet, 
daß ihr nehmet, Verbitten 
srucht ist einzig mein. Wer 
sich derpflicht zu beten schä­
met, Der schämt sich, Gott, 
dein sreund zu seyn; Und 
stößt das angebotne glück 
Muthwillig selbst von sich 
zurück. 
4. Sein heil von dir, 0 
Gott! begehren, Ist wahr­
lich keine schwere Pflicht. 
Des Herzens wünsche dir er-
klären.Wie stärkt das unsre 
seele nichtAu dem vertraun, 
daß du uns liebst. Und uns 
ge«»l,was uns nützet, gibst! 
5. Was kan zum fleiß in 
guten werken Uns kräftiger 
den muth erhölzn? Was 
mehr in leidensstunden stär­
ken, Als wenn wir stehend 
aufdich sehn? O Vater! un­
sre seelen ruh Nimt durchs 
gebet bestandig zu. 
6. Dein 
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6. Dein wort ist immer ja nem liebe. Und ich ber dich 
und amen. Wer gläubig im qeist und Wahrheit an: 
bittet, der empfaht. Druin So hebt dein Geist mein 
laß auch mich in Jesu na- herz zu dir empor,Daß ich 
wen, Oft vor dich kommen dir Psalmen sing im höhern 
mitgebet. Nie sey mir die- chor. 
se Pflicht zur last, Die du 4. Denn der kan mich bey 
zum heil geboten hast. dir vertreten Mit ftufzern, 
die ganz unaussprechlich 
In eigener Melodie. sind, Der lehret mich recht 
^>ir, dir, Zehova, will ich gläubig beten, Gibt zeug-
singen. Denn wo ist niß meinem geist', daß ich 
doch ein solcher Gott wie dein kind Und ein miterbe 
du: Dir will ich meine lie- Jesu Christi sey, Daher ich 
der bringen, Ach! gib mir abba, lieber Vater! schrey. 
deines Geistes kraft dazu, Z. Wenn dis aus meinem 
Daß ich es thu im namen herzen schallet, Durch dei-
ZEsu Christ, So wie es dir nes heil'gen Geisteskraft 
durch ihn gefällig ist. und trieb. So bricht dein 
2. Zeuch mich, 0 Vater! vaterherz und wallet Ganz 
zu dem Sohne, Damit dein brünstig gegen mir vor heis-
Sohn mich wieder zieh zu ser lieb. Daß mirs die bitte 
dir; Dein Geist in meinem nicht versagen kan. Die ich 
herzen wohne. Und meine nach deinem willen Hab ge-
sinnen und verstand regier, than. 
Daß ich den frieden Gottes 6. Was mich dein Geist 
schmeck nnd fühl. Und dir selbst bitten lehret. Das ist 
darob im herzen sing und nach deinem willen einge-
spiel. richt. Und wird gewiß von 
z. Verleih mir, Höchster! dir erhöret. Weil es im na-
solche gute, So ist gewiß men deines Sohns ge­
mein singen recht gethan: schicht. Durch welchen ich 
So klingt es schön in mei- dein kind und erbe bin. Und 
O.q A nehs 
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nehme von dir gnad um 
gnade hm> 
7. Wol mir, daß ich bis 
zeugniß habe I Drum bin 
ich voller trost und freudig-
keit, Und weiß, daß alle gu­
te gäbe, Die ich von dir ver» 
langet jederzeit. Die gibst 
du und thuft überschweng­
lich mehr. Als ich verstehe, 
bitte und begehr. 
8. Wol mir ! ich bitt' in 
Jesu namen. Der mich zu 
deiner rechten selbst vertrit: 
Zn ihm ist alles ja und 
amen, Was ich von dir im 
geist und glauben bitt': 
Wol mir! lob dir! setzt und 
in ewigkeit. Daß du mir 
schenkest solche seligkeit! 
575. 
Mel.Wer nur den lieben Gott, 
omm betend oft und mit 
vergnügen, Mein geist, 
vor Gottes angesicht! Nie 
müffe tragheit dich besiegen 
Zn abtrag dieser seligen 
Pflicht. O übe sie zu Got­
tes preis Und deinem heil, 
mit treuem fleiß. 
2. Bet oft, doch mit auf-
richt'ger seelen. Gott sieht 
ausö herz, Gott ist ein geist. 
Wie könnenj dir die Worte 
fehlen, Sofern das herz dich 
beten heißt. Der glaub an 
GOtt und seinen Solzn 
Rührt ihn, nicht leerer Wor­
te ton. 
Z.Wer das, was uns zum 
frieden dienet. Von herzen 
sucht, der ehret Gott. Wer 
das zu bitten sich erkühnet. 
Was er nicht wünscht, ent-
ehret Gott, Wer schnell die 
treu die er Gott schwur, 
Vet'gißt, der spottet seiner 
nll. 
4. Bet oft zu GOtt und 
schmeck in frenden. Wie 
freundlich er,dein Vater ist. 
Bet oft zu Gott und fühl im 
leiden. Wie göttlich er das 
leid versüßt. Gott hörts, 
Gott isis, der hülfe fchafft. 
Er gibt den müden trost und 
kraft. 
5. Bet oft und heiter im 
gemüthe, Schau dich an sei­
nen wundern satt» Schau 
auf den ernst, fchau auf die 
güte. Womit er dich gelei­
tet hat. Er trägt dich lieb­
reich Mit geduld; Erkenn' 
und preise seine Huld. 
6. Bet oft, durchschau mit 
fto-
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le frohttn muthe Die herzliche glauben halten, Dich prü-
j barmherzigöeit Des, der fen und das böse j^ eun, 
I mit seinem theuren blute 2tn lieb und eifer nicht er-
Die sünderwelt vom fluch kalten. Und reich an guten 
befreyL; Und eigne dir zu werken seyn; Denn muth 
, deiner ruh Und Heiligung und kraft und seelenruh 
! sein opfer zu. Sagst du, Gott, dem, der 
7.Bet ost,Gottwohnt an bittet, zu. 
l jeder ftate.M keiner minder 11. Dis reitze mich vor 
oder niehr. Denk nicht, weil dich zu treten Mit lob und 
ich mit vielen bete. So ftnd dank, mit wünsch und flehn. 
ich eh'r bey Gott gehör. Ist Doch meine fehler bey dem 
nur dein wünsch gerecht und beten Wolst du, mein Va-
gut,So fty gewiß,da6Gott ter ! übersehn; Weil mich, 
ihn thut. der dir zur rechten sißt, 
Z.Doch saumenicbtin den Durch seine fürsprach un­
gemeinen Auch öffentlich tersiützt. 
Gott anzuflehn Und seinen 576. 
namen mit den seinen. Mit Mel. JEsu meine Freude, 
deinen brüdern zu erhöhn, ^oimntund laß't uns be-
Wie eifrig war dein Hei> ten ! Oft vor,Gott zu 
land nicht Zn Übung dieser treten Ist der christen 
sel'gen pfiicht. Pflicht. Ruft; der Gott 
9 Bet oft zu Gott für dei? der elMn Wird, als Vater, 
nebrüder, Für alle mens hören; Ruft mit Zuversicht! 
schen, als ihr freund; Denn Naht zum Herrn, Er sieht 
wir smd eines leibes glie- es gern Wenn die kinder 
der; Ein glied davon ist vor ihn treten. Kotnt und' 
auch dein feind. Solch bit- laßt uns beten. 
ten, das aus liebe stießt, 2. Betet, daß dio Heerde 
Ehrt Gott, der selbst die Nicht zerstreuet werde. Die 
liebe ist. an JEsu halt. Betet für 
10. Bet oft, so wirst du die feinde, Werdet betend 
Qq z sreun-
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freunde Von der ganzen 
Welt. Trotzt das Heer Des 
satans sehr: So trotzt sei­
nem kühnen schnauben Mit 
gebet und glauben. 
Z. ZEsiw hats befohlen^ 
Betend das zu holen Was 
uns nützlich ist; Bete glau­
big, kindlich! Betimgeist; 
auch mündlich! Bete stets, 
o christ. Lauf Gott an; 
Er will und kan Deine seele 
herrlich schmücken Und den 
leib beglücken. 
4. Geh in deine kammer, 
Klag ihm deinen jammer, 
Der dich zaghaft macht; 
Gott hataufdieftinenAuch 
da, wenn sie weinen, )lls 
ihr Hüter, acht. Gottes herz 
Fühlt unsern schmerz; Er 
kan es nicht lang ertragen. 
Daß wir jammernd klagen. 
Z. Scheint er auf dein be­
ten Fern von dir zu treten. 
Hört er dich nicht bald: 
Will er auf dein schreyen 
Dich nicht bald erfreuen: 
So thu ihm qewalt. 
Sprich: mein Hort, Hier 
ist dein wort: „Ruf! ich 
will dir hülf erweifen,Und 
du solst mich preisen." 
6. Dank sey deiner güte, 
Du hast meine bitte, Herr, 
noch nie verschmäht. Dis 
gibt mir im leide Hoffnung, 
trost und sreude, Gott er­
hört gebet. Glaubt ich nicht 
Mit Zuversicht, Gott erfül­
let mein verlangen: War 
ich langst vergangen. 
7. Wenn ich zuihmfliehe, 
Weü ich vor ihm knie, Na ht 
er sich zu mir. Wenn der 
thranen tropfen An sein 
herze klopfen. Spricht er : 
ich bin hier! Was dir fehlt 
Und was dich quält. Deine 
leiden, deine sorgen Sind 
mir nicht verborgen. 
8. ZEsu, bester beter. Der 
für missethäter Noch am 
creutze bat, Bitt' auch auf 
dem throne. Daß Gott den 
verfchene. Der gesündigt 
hat. Du allein Kanst mitt­
ler seyn. Du kanst alle gnad 
erbitten; Denn du hast ge­
litten. 
577. 
Mel.Dir,dir,Iehova,will ich. 
ein Heiland,lehre mich 
recht beten, Leg meine 
noth dem Vaterherzen vor, 
i^ aß deinen Geist mich stetS 
ver­
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vertreten; Und seufzt mein 
geist, so neige bald dein ohr. 
Laß mich vor dir ein leer ge-
fäße seyn. Und senke dich 
mit deiner füll' hinein. 
2» i-ehr mich die rechten 
Wege gehen, Für mich durch 
dich zu deinem Vater hin. 
Wenn ich dich such mit heis» 
sen flehen: So lab, 0 i.am! 
mein lechzend herz und sinn. 
Zeig mir die spur, wo ich 
dich finden kan; Nimm 
mein gesuch, nim mich, den 
schwachen, an. 
Z O GOtt! du kauft mich 
nicht verstoßen. Ich schrey 
und kloPfan deiner gnadcn-
thür. Dein blut, das du für 
mich vergossen, Schreyt 
selbst für mich; dis schrey-
en dienet mir, Es dringt 
hindurch,es öffnet ganz und 
gar. Was vor verdeckt und 
wie verschlossen war. 
4. Es dringt durch alle 
Hindernisse, Es heilt unch 
aus, es macht mich ganz ge» 
sund. Es macht den kämpf 
mir leicht uud süsse. Es zei­
get mir der liebe veften 
grund, Es öffnet mir das 
meer der seligkeit. Das mich 
mit heil und ficherm trost 
erfreut. 
5. j.aß mich die wahren gu­
ter nehmm. Die du mir 
selbst am creutz erworben 
hast : So kan ich mich inS 
joch bequemen. So wird 
dein dienst mir eine leichte 
last; So nelM ich stetS, 
was ich im glauben bitt; 
So folg ich dir, mein Füh­
rer ! schritt vor schritt. 
6. Der Vater, der versöh­
net worden. Gibt mir noch 
mehr, als ich nur bitten kan. 
Er setzt mich in der freunde 
orden, Er siehet mich mit 
wotgefallen an. Er liebet 
mich als seinen liebsten 
söhn. Er machet mich zum 
erben seiner krön. 
7. Laß mich stets im gebe-
te bleiben : So schwächet 
mich, so stürzet mich kein 
sall; So kan ich jeden seind 
vertreiben; So siegt mein 
geist durch dein blut über­
all ; So schadet mir kei« 
Vorfall, keine zeit, Bis zum 
genuß der großen Herrlich­
keit. 
8. Stilst du mich, Herr, 
mit sicherem ftieden; So 
Qq 4 laß 
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laß mich auch dein ganzes bringen. Daran dein herz 
opfer seyn» Dein reich so du gefallen hat. Weil sich auch 
mir Haft beschieden, Der unser herz dir nai^ t. Und 
gnaden lohn nehm mir mein nicht blos nnsre kippen, 
herze ein. O ^ amm ! ver- 4. Zm geist und Wahrheit 
bleib das ziel, das mich cr- laß zu dir Das herz uns 
quickt. Bis dich mein aug, gläubig richten. Mit an-
0 liebster! selbst erblickt, dacht beten für und für, 
Ohn freuides tl^ un und 
Mel.HErr JEsü Christ, du tichten. Gib uns des glau-
''ljöchstes Gut. bens zuversicht; So zweis-
Vater, unftr GOtt! feln wir in Christo nichts 
es ist Unmöglich aus- Die bitte zu erhalten, 
zufinden. Wie du recht an- 5. Hilf, daß wir keine zeit 
zubeten bist, Vernunft kans und maaß Zm beten dir 
nicht ergründen. Drum vorschreiben,Anhalten ol^ e 
geuß, wie uns dein wort unterlaß, Bcy dem allein 
verheißt. Selbst über uns auch bleiben. Was uns dein 
aus deinen Geist Der gnad' wille bitten lelzrt. Was dei-
und des gebetes. nen großen namen ehrt,UNd 
2. Der nehm' sich unsrer unser wo! befördert, 
schwachhcit an, Uns kraf- 6. ^aß uns im herzen und 
tig zu vertreten, So oft wir gemüth Auf unser werk 
deinem thron unS nah'n, Zu nicht bauen; Auf deine nie 
danken und zu beten ; Und erschöpfte güt Laß unser 
unser sielen zu dir, o Herr! herz vertrauen. Und sind 
Sey nie ein frostiges ge- wir auch nicht dessen Werth; 
plerr; Es sey ein flel^ n des So sey doch unser flehn er» 
Herzens. hört Von dir, aus lauter 
Z. Zeuch unser herz zu dir gnade. 
hinaufIm beten und im sin- 7. Du, Vater! weißt,was 
gen, Und thu uns auch die uns gebricht. So lange wir 
lippen auf. Ein opfer dir zu hier leben. Verborgen ist 
dir 
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dir gleichfalls nicht. Wenn 
wir in nöthen schweben. 
Wir, deine kinder,flehn dich 
an ; Wir sind gewiß, daß 
uns nicht kan Dein vater­
herz verlassen. 
8. Wir haben ja die freu-
digkeit Zn Jesu Christ em­
pfangen: Der gnadensiul^l 
ist da bereit. Die hülfe zu 
erlangen, taß heil'ge Hand' 
uns ilnmer hier Aufheben, 
Vater, und zu dir In wah­
rer inbrunst beten! 
9. Dein nam', 0 Gott! ge­
heiligt werd'. Dein reich 
laß uns erfreuen; Dein 
will' gescheh auch hier auf 
erd ; Gib frieden, brodt, ge­
deihen; All' unfte fänden 
uns verzeih, Steh uns in 
der Versuchung bey, Erlös' 
uns von dem übel. 
10. Dis alles, Vater! 
werde wahr, Du wollest 
es erfüllen. Erhör und hilf 
uns immerdar Um ZEsu 
Christi willen : Denn dein, 
0 Herr! ist allezeit Von 
ewigkeit zu ewigkeit Das 
reich, die macht und ehre. 
579. 
Mel.Wer nur dm liebenGott. 
on dir kommt jede gu­
te gäbe; Nur du, mein 
Gott! kanst mich allein Mit 
allem, wasichnöthig habe. 
Zu meinem walMn wol er-
freun. Mein leben und mein 
glück beruht Allein auf 
dich, du höchstes Gut! 
2. Umsonst ist alle meine 
mühe. Wenn sie, dein fegen, 
Herr, nicht krönt. Was ich 
auch noch so ängstlich fliehe. 
Wird doch von mir nicht 
abgelehnt. Wenn vor dem 
übel, das mich schrecct,Dein 
macht'ger schuH mich nicht 
bedeckt. 
Z. Wie soll ich denn von 
dir nicht bitten. Was mei­
ner seele wünsch begehrt? 
Vor dir, 0 Gott! sein herz 
ausschütten, Wenn noth 
und kummer uns beschwert. 
Besänftigt unsrer seele 
schmerz. Und öffnet deinem 
trost das herz. 
4. SolL ich nicht dank und 
rühm dir bringen, Wenn 
mich ein wahres glück er­
freut? Dir, Allerhöchster I 
dir lob singen, Zst gut, ist für 
Qq 5 uns 
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unsjeligkeit, Undflößtuns 
neuen eifer ein. In deinem 
dien sie treu zu seyn. 
5. Du hörst es, Gott, mit 
wolgefallen. Wenn deine 
kinder zu dir siehn; Ver­
schmähest nicht ihr schwa­
ches lallen, Wenn sie lob-
slngend dich erhöhn. Du 
ehrst den wieder, der dich 
ehrt^ Und Höreft den, der 
dich, GOtt, hört. 
6. Mit ftgen uns zu über­
schütten, Bist du, 0 Vater! 
stets bereit. Was wir nach 
deinem willen bitten. Gibst 
du uns aus barmherzig« 
keit; Und wer dir dankt, 
dem ströhmest du Bestan­
dig neuen fegen zu. 
7. So will ich denn zu dei» 
nem throne Oft im gebet 
mich kindlich nahn. Nimm, 
Vater, nimm in deinem 
Sohne Der andacht opfer 
gnadig an. Dein Geist, 
regiere meinen geist, Daß 
er dich betend würdig preist. 
580. 
Mel. Dir, d lr,Jehova,will ich. 
.'r ist wol würdig sich 
zu nahen Zu GOtt, 
dem unveränderlichem 
lichl? Will sichs der sünder 
unterfahen,So sindt er doch 
sein gnadenantlitz nicht«. 
Kein sünder darfdie Heilig­
keit berühr'n; Den heiligen 
will solches nur gebühr'n» 
2. Der mensch, dieweil er 
ist gefallen. Und sich an sei­
nes Schöpfers Majestät 
Vergriffen, muß zurücke 
prallen. Wenn er zu ihm zu-
gehn sich untersteht. Er ist 
für sich gar keiner gäbe 
Werth: Nur fluch und Man­
gel ists, was ihm gehört. 
Z. Doch, was ihn kan mit 
recht ausschließen Vom ein, 
gang in des Vaters lMlig-
thum, Und was ihn, Got­
tes zu genießen. Unwürdig 
macht, und ihm benimmt 
den rühm. Das ist bey dem, 
durch Christum, abgethan, 
Der il^n im glauben hat ge­
zogen an. 
4. Der ist es, der uns aus-
gesühnet. Durch sein selbst 
eignes opferblnt; Der hat 
Mls gnad und gab verdie­
net, Und uns zum freund 
gemacht das höchste Gut: 
Drum wir durch ihn uns 
dürffen untersteh», Ins 
kieili-
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heilige zu Gott ohn' furcht deines Geistes gnadengab: 
zu gehn. t.aß mich ilie anders für dich 
Z.Der Himmel ist uns ans- treten, Als daß ich deinen 
geschlossen. Der weg dahin Sol^ im herzen Hab. Ach! 
ist uns durchs blut gebahnt, mache mich nur von mir 
Das unser bürge hat ver- selbsten frey. Daß Christus 
gössen. Als unser unrecht alles mir in allen sey. 
ward an ihm geahnd't: Nur 9. Sein nam' sey mir ins 
frisch hinzu! der Vorhang herz geschrieben! Mein 
ist entzwey. Nun steht uns, werk sey nichts; nur seinS 
gnad um gnad zu nehmen, allein sey groß! In Christi 
frey. schmuck mußt du mich lie-
6. Er selbst ist hin zu Gott ben, Ohn ihn steh ich be­
gegangen, Da er als unser schämet, nackt und bloß , 
mittler uns vertrit. Selzt, Brina ich ihn mit; steht 
wie er brennet vor Verlan- off-^n nlir dein Haus, Ohn 
gen,ZuLhun,was von ihm ihn werd'ich von dirgestos-
heischet unsre bitt ; Der sen aus. 
reichthum, den er hegt in lO. Nun,Vater,fülle mei-
seinem schooß Für uns, ist ne Hände, So oft ich sie in 
theur und unaussprechlich Christo l^ebe auf; Aussei­
groß. ner sülle mir zusende. Was 
7. Nun kan und darf ich mächtig ist zu sördern mei-
nimmer zagen, Mein fün- nen lauf Dahin, wo man 
dcnelend machet mich nicht ohn end' halleluja Dir und 
scheu: Zm glauben will ichs dem ^amme singet, das sey 
srölich wagen. Dadurch ich ja ! 
abba, lieber Vater! schrey, a) Von der AnruftMY 
Und weiß, weil ich im na- Gottes ins besondere, 
wen Jesu Christ Zl^n bitte, ^ zI. 
daß es ihm gefällig ist. Mel. Allein Gott in der 
O L.Herr, lehre mich nur /^Ott, deine güte reicht so 
recht so beten; Denn es ist weit. Soweit die wöl­
ke« 
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ken gehen; Du krönst uns 
Mit barmherzigkcit, Und 
eilst uns beyzustehen» Herr! 
meine bürg, mein fels, mein 
Hort, Vernimm mein flehn, 
merk aufmein Wort: Denn 
ich will vor dir beW. 
2. Zch bitte nicht um Über­
fluß Und schätze dieser er­
den. i.aß mir, so viel ich ha­
ben muß. Nach deiner gna­
de werden. Gib mir nur 
Weisheit und verstand, 
Dich, GOtt, und den, den 
du gesandt. Und mich selbst 
zu erkennen. 
Z. Zch bitte nicht um ehr 
und rühm. So sehr sie men­
schen rühren; Des guten 
namens elgenthumi.aßmich 
nur nicht verlieren. Mein 
wahrer rühm sey meine 
Pflicht, Der rühm vor dei­
nem angesicht. Und from­
mer freunde liebe. 
4. So bitt ich dich, Herr 
Zebaoth,Auch nicht um lan­
ges leben. Im glücke de-
mutl^, lnuth in noth, Das 
wollest du mir geben. In 
deiner Hand steht meine 
zeit; ^aß du mich nur barut-
herzigkeit Vor dir im tode 
Mlden. 
582. 
Mel.DleSeele Christi heil'ge» 
f^ch komme vor dein ange-
ficht. Verwirf, 0 Gott! 
mein flehen nicht; Vergib 
mir alle meine schuld. Du 
Gott der gnaden und ge-
duld. 
2. Schaff du ein reines 
herz in mir. Ein herz voll 
lieb und furcht zu dir. Ein 
herz voll demuth, preis und 
dank. Ein rul^ig herz mein 
lebelang. 
Z. Sey mein befchützer in 
gefalzr; Ich harre deiner 
immerdar, Ist wol ein übel, 
das mich schreckt. Wenn 
deine rechte mich bedeckt? 
4. Zch bin ja, Herr, in dei­
ner Hand. Von dir empfing 
ich den verstand; Erhalt 
ihn mir, 0 Herr, mein Hort! 
Und stärk ihn durch dein 
göttlich wort. 
Z. j^aß deines namens 
Mlch zu freun, Zhn stets vor 
meinen äugen seyn. i.aß 
meines glaubens mich zu 
freun, Zhn stets durch liebe 
thatig seyN. 
6.Das ist mein glück, was » 
du mich lelzrst. Das sey 
mein 
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mein glück, daß ich zuet.si meiner tage viel: So bleib. 
Nach deinem reiche tracht, GOtt meine Zuversicht ! 
und treu In allen meinen Verlaß mich auch im alter 
pstichtensey! nicht«. 
7. Zch bin zu schwach aus i Z. l^nd wird sich einst 
eigner kraft Zum siege mei- mein ende nahn: So nimm 
ner leidenschaft; Du aber dich meiner herzlich an, Und 
ziehst mit kraft mich an, sey, durch Christum deinen 
Daß ich den sieg erlangen Sohn, Mein schirm, mein 
kan. schild und großer lohn! 
Z.Gibvondengüterndie- 58). 
ser welt Mir, Herr! so viel, Mel^Wer nur den liebenGott» 
als dir gefällt; Gib deinem F^ein Gott und Herr, ge-
knecht ein mäßig theil. Zu denke meiner Im bo-
seinem fleiße glück und heil, sten jetzt und allezeit; Denn 
9. Schenkt deine Hand mir ausser dir, meinHeil! ist kei-
übersiuß: So laß mich ma- ner Der mich mit rath und 
sig im genuß. Und dürst'ge trost erfreut. Dein wort 
brüder zu erfreun. Mich ei- ist meine Zuversicht, Und 
nen frohen geber seyn. sagt mir: du vergiß'st mein 
10. Gib mir gesundheit, nicht. 
und verleih. Daß ich sie nütz 2. Gedenke meiner, wenn 
und dankbar sey, Und nie ich höre Dein theures evan-
aus liebe gegen sie. Mich gelium; Und segne deine 
zaghaft einer pflicht entzieh, tzimmelslehre Zum wachs-
11. Erwecke mir stets ei- thum in dem christenthum: 
nen sreunb, Ders treu mit Daß so dein sanle wolge-
meiner wvlfart meint. Mit ling. Und hundertfältig 
mir in deiner furcht sich früchte bring. 
übt. Mir rath und trost und Z. Gedenke meiner, wenn 
beyspiel gibt. ich bete, Und merke stets in 
12. Bestimst du mir ein gnaden drauf. Wenn ich in 
längeres ziel. Und werden Christo vor dich trete, So 
schließ' 
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schließ" dein herz dem flehen Denn bleibst du nicht im 
auf. Doch gib mir, Vater! Himmel mein, So möcht' 
das allein. Was mir kan ich nie geboren seyn. 
gut und selig seyn. 8> Ich will mich über ««« 
4. Gedenke meiner, wenn nichts betrüben : In deine 
ich falle, Und wirf mich Hände hast du mich Zum 
nicht im zorne hin. Weil heil und segen angeschrie- ^ 
ich, wie andre menschen alle, ben, Drum sieht mein Hof- ! 
Im fleische schwach und blö- fen nur auf dich; Und denkt A 
de bin ; So fördre meinen im glauben ungekrankt, .! 
gang und stand Durch kraft Daß Gott im besten meiner « 
und starke deiner Hand. denkt. is 
Z. Gedenke meiner wenn 584» 
ich leide: Wen Hab ich sonst In eigener Melodie. ß 
als dich allein? Wer könte, ^^^ieh, hie bin ich, Ehren- i 
bey der menschen neide, Wie könig! j.ege mich vor ji> 
du, mein freund und tröster deinem thron. Schwache 
seyn?O Hab ich dich,so lacht thranen. Kindlich sehnen » 
mein muth Der Welt und Bring ich dir,du Menschen- t 
selbst des satans wuth. söhn ! Laß dich finden, laß j 
6. Gedenke meiner auch in dich finden Von mir, der ich i 
allem, Woran ich selbst asch und thon! 
nicht denken kan, Und blicke 2. Sieh doch auf mich, 
mich mit wolgefallen Zn Herr, ich bitt' dich, ^enke 
meinem ganzen leben an. mich nach deinem sin! Dich 
Denn gibst du mir, was dir alleine Ich nur meine. Dein 
gefallt. So ists um mich erkaufter erb ich bin: Laß 
r^cht wol bestellt. dich finden,Gib dich mir, 
7. Gedenke meiner, wenn und nimm mich hin. 
ich sterbe. Und wenn mich z. Zch begehre nichts, 0 
alle Welt vergißt: Versetze Herre, Als nur deine freye 
mich in jenes erbe Wo du gnad,Die dugibest, Den du 
mein theil und leben bist, liebest. Und der dich liebt in 
der 
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>i der that: L.aß dich finden 
^ Der hat alles, wer dich hat. 
4.'Himmels sonne, Sees 
lc.nwonne,UnbeflecktesGot-
teslamm! In der höhle 
Meine feele Suchet dich, 0 
Bräutigam: j.aß dich fin­
den, Starker Held aus 
Davids stamm. 
'Z. Hör, wie klaglich. Wie 
beweglich Dir die treue fee­
le singt! Wie demüthig 
Und welMÜthiq Deines 
kindes stimme klingt! j.aß 
dich findenDenn mein 
herze zu dir dringt. 
6. Dieser zeiten Eitelkei­
ten, Reichthum, Wollust, 
ehr und freud. Sind nur 
schmerzen Meinem herzen. 
Welches sucht die ewigkeit: 
Laß dich finden:,: Großer 
Gott! ich bin bereit. 
585. 
Mel. JEsu meine Freude, 
ater aller ehren! j.aß 
dein wort uns lehren. 
Daß dein reich hier sey: 
Es gescheh' dein wille: 
Unsern Hunger stille: Mach 
uns sünden srey: Gib unS 
nicht. Dem bösewicht: Ret­
te uns aus allem leide, Und 
führ uns zur sreude! 
586^ 
Mel. So wahr ich lebe spricht, 
ater unser im Himmel­
reich ! Der du uns alle 
heißest gleich, Brüder ftyn 
und dich rufen an. Und 
wilst das beten von unS 
hab'n : Gib, daß nicht bet' 
allein der mund, Hilf, daß 
es geh aus Herzensgrund. 
2. Geheiligt werd derna-
me dein. Dein wort bey uns 
hilf halten rein, Daß wir 
auch leben heiliglich, Nach 
deinem namen würdiglich; 
Behüt'uns, Herr, vor fal-
fcher lehr. Das arm ver­
jährte Volk bekehr. 
Z, Es komm dein reich zu 
dieser zeit. Und dort her­
nach in ewigkeit: Der heil's 
ge Geist uns wohne bey 
Mit seinen gaben niancher-
ley: Des satans zorn und 
groß gewalt Zerbrich, vor 
ihm dein' kirch' erhalt! 
4. Dein will' gescheh, 
Herr GOtt! zugleich Auf 
erden, wie im Himmelreich; 
Gib uns geduld in leidenS 
zeit, Gehorsam seyn in 
lieb und leid, Wehr und 
steur allem fleisch und blut^ 
DaA 
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Das wieder deinen willen 
thut. 
5» Gib uns heut unser 
täglich brodt. Und was man 
darf zur leibesnoth: Be-
hüt' uns, Herr! vor krieg 
und streit. Vor feuchen und 
vor theurer zeit. Daß wir 
im guten frieden stehn. Den 
sorgen und dem geitz ent-
gehn. 
6. M unsre schuld ver­
gib uns, Herr! Daß sie uns 
nicht betrübe mehr. Wie 
. wir auch unsern schuldigern 
ZlZr schuld und fehl verge­
ben gern : Zu dienen mach 
uns all bereit Zn rechter 
lieb und einigkeit. 
7. Führ uns, Herr, in Ver­
suchung nicht. Wenn uns 
der böse gcist anficht Zur 
linken und zur rechten Hand, 
Hilf uns thun starken wie­
derstand , Zm glauben vest 
und wolgerüst't,Und durch 
des heiligen Geistes trost. 
8» Von allem übel uns er­
lös", Es sind die zeit und 
tage bös': Erlös" uns von 
dem ew'gen tod. Und tröst 
uns in der letzten noth; 
Bescher uns, Herr! ein se­
liges end': Nimm unsre 
seel in deine Hand'. 
9. Amen, das ist, es wer­
de wahr,Stark unscrnglau» 
ben immerdar. Auf daß wir 
ja nicht zweifeln dran,Was 
wir hiemit gebeten hab'n; 
Auf dein wort, in dem na-
men dein, Herr! sprechen 
wir das ainen sein«. 
587. 
Mel. Wiewol ist mir, daß ich 
nuumel)r» 
ergiß mein nicht, daß 
ich dein nicht vergesse. 
Und meine Pflicht, die ich, 0 
Wurzel Zesse! Dir schuldig 
bin; crinnre stetS mein 
herz Der unzehlbarengunst 
und lieblichkeiten. Die du 
mir ungesucht hast wollen 
zubereiten. Du wirst, was 
mir hinfort gebricht. Ver­
gessen nicht. 
2. Verlier mich nlcht,mein 
Hirt! aus deinem armen. 
Aus deinem schooß und 
ewigem erbarmen,Von dei­
ner weid und honiqjussett 
kost ; 2tus deinem führen, 
locken, warnen, sorgen. 
Das ich bey dir genieß vom 
abend bis zum morgen. So 
lang 
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lang dein stab sein amt Vers 
richt. Verlier mich nicht. 
Z.Verlaß mich nicht,mein 
Herr und bester lehrer, Bey 
der gesahr so vieler frie-
denssiölzrer. O! wach du 
selbst, und laß dem liebspa-
nier Mich ringsl^ierum mit 
tausend schilden decken/Daß 
keines seindes macht und 
Heer mich kan erschrecken. 
Dein auge, das aufmich gs-
richt, Verlaß mich nicht. 
4. Verstoß mich nicht! 
doch wie kaust du verstoßen. 
Du weißt von nichts als 
lieb und liebekosen. Von 
gna^ und Huld, daß dein 
mitleidig thnn Dich Zwin­
get meine schwachheit stets 
zutragen. Werwolt'bey 
solcher treu an der Vollen­
dung zagen? Dein herz, das 
dir sovfte bricht. Verstößt 
mich nicht. 
5.Vergiß auch nicht,Herr, 
deiner reichsgenoffen. Auf 
die dein blut in voller kraft 
geflossen : O ! fasse sie in 
deinen arm und schvoß: 
Gib,daß dein Zion sich bald 
deiner freue Und jederman 
dir stift'ein denkmal deiner 
treue. Daß keines seiner 
theuren pflicht Vergesse 
nicht. 
6. Vergiß mein nicht! wie 
solt'st du mich vergessen? 
Man kan ja das geheim-
mß nicht ermessen. Daß du 
in mir und ich in dir soll 
seytt. Wie solt ich nicht an 
dich, du an mich denken. Da 
du mich wilst in dich, und 
dich in mich versenken. Du 
wirst mein ewiglich, mein 
Licht! Berg essen nicht. 
588. 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
er kan, Gott, je was 
gutes haben. Das 
nicht von dir den ursprung 
hat? Du bist der geber al­
lergaben; Und lmmer groß 
an rath und that. Du wilst, 
daß mit gebet und fiehn 
Wir stets auf deine Hülfe 
sehn. 
2. Drum komm auch 
mit meinem beten, O Gott! 
vor deinem heil'gen thron. 
Wie freudig kan ich vor dich 
treten! Denn mich vertrit 
bey dir dein Sohn. Zn 
ihm Hab ich die zuverstckt: 
Rr Mein 
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Mein schwaches fiehn Ver­
wirfst du nicht. 
Z. So gib mir denn, nach 
deinem willen, Was deinen 
kindern heilsam ist. Dnnur 
kanst meinen nmngel stillen. 
Weil du des segens quelle 
bist. Vor allen dingen sor­
ge du Für meines geistes 
wahre rulz. 
4. Gib mir beständigkeit 
im glauben, i^aß meine liebe 
brünstig seyn. Will etwas 
mir dis kleinod rauben. So 
schränke die Versuchung ein. 
Und stärke mich mit heili­
gem muth; So sieg ich über 
fleisch und blut. 
5. Bewahr in mir ein gut 
gewissen,Ein herz zu dir voll 
freudigkeit; Ein herz aufs 
gute stets beflissen, Das sich 
vor deinem auge scheut.Und 
fehl ich,Gott, so strafe mich, 
Zu meiner beßrung, väter­
lich. 
6. Ein herz, das in be­
glückten tagen, O Vater! 
deiner nie vergißt; Ein 
herz, das unter noth und 
plagen Vor dir still und de-
müchig ist; Ein herz voll 
Zuversicht zu dir Und voll 
geduld, verleihe mir. 
7. Das andre alles wirst 
du fügen. Du weißt am 
besten, was mir nützt. An 
deiner Huld laß ich mir gnü-
gen. Die schwache mächtig 
Unterstützt. Auftieden, Va­
ter! folg ich dir: Bevest^ge 
diesen sinn in mir. 
8. Soll ich auf erden län­
ger leben. So gib, daß ich 
dir leben mag. ^aß mir den 
tod vor äugen schweben. 
Und kommt dereinst mein 
sterbetag. So sey mein Hin­
gang aus der zeit Einein-
gang in die Herrlichkeit. 
b) Vom L.obe Gottes 
insbesondere. 
589. 
Mel. Gott des Himmelsund 
der Erden. 
Psalm loc>. 
lle Welt, was lebt und 
webet. Und in seld und 
hausern ist,Was nur stimm 
und zung erhebet, Zauchze 
Gott zu jeder srist: Diene 
ihm, wer dienen kan, Komt 
mit lust und sreud heran! 
2. Sprecht: der Herr ist 
unser Meister, Er hat uns 
aus nichts gemacht. Er hat 
unsr« 
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unsre leib - und geister An z. O feure dn mich selber 
das licht l^ervor gebracht; an Dnrch deinen guten 
Wir sind seiner allmacht Geist, Daß ich^ wie David 
rühm. Seine schaff und ei- es getlzan, Dir heil'ge dien-
genthnm. ste leift'. 
Z. Gehet ein zu ftinen 4. O daß ich aller gütig-
Pforten, Geht durch seines keit Mich jetzt erinnerte, 
Vorhofs gang: j.obet ihn Womit du mich bisher er-
mit schönen Worten, Saget freut. Mein Vater in der 
ihm lob, preis und dank: höh. 
Denn der Herr ist jederzeit z. Du hast mich vor der 
Voller gnad und gütigkeit, welt geliebt Zn Zesu dei-
4. Gott des Himmels und nem Sohn, Den mir dein 
der erde, Vater, Sohn und herz der liebe gibt Zum heil 
heil'ger Geist, Daß dein und gnadenthron. 
rühm bey uns groß werde, 6. Du warfst mich nicht, 
Beystand selbst und hüls daich geborn,Wielchsver-
uns leiste Gib uns kräfte diente, fort. Zch ward von 
und begier. Dich zu preisen dir zum kind erkorn Durchs 
für und sür. wasserbad im wort. 
^ YO. 7. Du hast in meiner kind-
Mel. Lobt Gott il)r Chriften> heit mich Getrageninit ge-
allzugleich. duld. Du übersähest gna-
§)suf, auf, mein Geist! und diglich Die oft gehäufte 
lobe den. Der alles lo- schuld. 
bes Werth, Gott,der von al- 8» Du Haft mich von so 
len heiligen, Und engeln mancher noth Au seel und 
wird verehrt.leib besreyt. Wie nahe war 
2. Za, ja, mein Gott! er- wir oft der tod Zn meiner 
muntre du Mich selbst zu kindheitszeit. 
deinem rühm: Daß ichs im y. Du gingst mirmit ver-
geist und Wahrheit thu. Und schonen nah Zu jeder zeit 
<»ls dein eigenthum.und stund. Mit jedem neuen 
Rr A lebens-
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lebenstag Ward deine treu 
mir kund. 
10. Du nahmst dich mei­
ner bestens an, O Herr, im 
leiblichen. Weit mehrers 
hast du mir gethan. Mein 
Gott! im geistlichen. 
11. Du hast, wem: ich dir 
wiederstrebt. Wie ich zu 
thun gewohnt. Wenn ich in 
fündenlust gelebt, Nicht 
nach verdienst gelohnt. 
12. Du warfest gnädigst 
manches seil Der liebe nach 
mir zu, Nnd suchtest überall 
mein heil Und nleiner see-
lenruh. 
i Z. Du griffest mich auch 
oft hart an. Doch nur zu 
meinem wol. O daß ich dei­
ne treu nicht kan Erheben, 
wie ich soll! 
14. Du liessest, Herr! zu 
tag und nacht Nicht eher 
bey mir ab. Bis du mich 
selb st zu dir gebracht Aus 
meinem sündengrab. 
IZ. Du wuschest mich mit 
Zesu blut. Das er am creutz 
vergoß. So, daß meingeist, 
herz, sinn und muth Die 
wahre ruh genoß. 
16. Du nähmest mich zu 
gnaden auf Und schenktest 
-alle schuld. Du stärktest 
mich in meinem lauf Mit 
großer liebeshuld. 
17. Du warst und bliebest 
stets getreu, Wenn ich oft 
strauchelte, Ja deine güt' 
ist täglich neu. Die ich bis 
jetzt noch seh. 
18. Krönt nicht, mein 
Gott! noch immerdar Mich 
deine gütigkeit. Zch schme­
cke stets von jähr zu jähr, 
Herr! deine freundlichkeit. 
19. Für alles dis hab lob 
und dank, Mein Vater, 
Gott und Herr! Ich singe 
jetzt und lebenslang Von 
deinem rühm und ehr. 
20. Auch wenn es einstens 
heißen wird : Die letzte 
stund' ist da! So sing ich 
doch, mein guter Hirt, Dir 
nach Halleluja. 
21. Za ewig schallt der 
sreudenton: Halle- Halle­
luja. O käln ich bald vor der» 
nen tl^ron! O war ich heut 
noch da! 
591. 
MeI.Nun lob' mein' Seel den. 
uf! nieine seele singe ! 
Es singe Gott, was in 
mir 
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mir ist. Dem schvpfer aller 
dinge! Weh dem^ der seinen 
Gott vergißt. Er hat, er 
hat vergeben Dir deine mis-
sethat; Errettet dir dein 
leben Mit gnadenvollem 
rath; Beschüttet dich mit 
heile, Vom elend dich be-
freyt. Und einst wird dir m 
tlzeile Die ruh der ewigkeit. 
2. Es hat nnö wissen las­
sen, Der Herr sein recht und 
sein gericht, Erbarmm:g 
ohne maaßen, Dem from­
men der den bnnd nicht 
bricht. Schnell eilt sein zorn 
vorüber, Straft nicht nach 
unsrer schuld; Der Herr 
begnadigt lieber, Nimuit 
lieber auf zur Huld. Wer 
Gott vertraut, ihm lebet. 
Der ist ihm angenehm, 
Gleich adlersflügeln schwe­
bet Erbarmung über dem. 
Z Wie Väter mit erbar­
men Auf ilM junge klnder 
schaun : So tlM der Herr 
uns armen. Wenn wir auf 
ihn von herzen traun. Er 
weiß es, wir sind süuder! 
Gott weiß es, wir sind 
staub ! Zum tode reife sün-
der! Ein niederfallend 
laub ! Kaum daß die win­
de wehen : So ist es nicht 
mehr da. Wir sterblichen 
vergehen. Stets ist dertod 
uns nah. 
4«Des Höchsten gnad allei­
ne Steht vesi und bleibt in 
Lwigkeit. O du, des Herrn 
gemeine! Die ganz sich sei­
nem dienste weiht, Die, daß 
sie selig werde. Mit furcht 
und zittern ringt. Schwing 
du dich von der erde Hinauf 
wo jubel singt Die schaar 
stets treuer knechte Und un­
srer brüder schaar! ^icht, 
heil sind deine rechts, ^nd 
ewig wunderbar. 
Z. Anbetung, preis und 
ehre Sey dir, Gott Vater, 
Sohn und heil'ger Geist ! 
Wir singens in die chöre 
Der schaar die dich vollkom­
men preist. Anbetung, 
preis und ehre. Dir, der 
du warst und bist ! Wir 
stamlens nur; doch höre, 
Hör uns, der ewig ist! 
Einst tragen wir auch Pal­
men, Du Gott, auf den 
wir traun! Einst singen 
wir dir psalmen, Wenn 
wir, verklart, dich schaun. 
Nr ? Ly?. 
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592. 
Mel. Herzliebster Iesn^ was. 
Ps. 65. 
^^ich,GottzuMon! lobt 
man in der stille. Daß 
man sein heiliges gelübd 
erfülle, llnd Salenls Psal­
ter und gesang' erschallen. 
Dir HU gefallen! 
2. Wo betet ein geschöpf 
auf deiner erde, Das nicht 
von deiner Huld erhöret 
werde? Das wissen alle We­
sen ; Klle treten Zu dir und 
beten. 
Z. Ntls druckt die last von 
allen unscrn sünden; Bede­
cke sie und laß uns gnade 
finden, Von deiner strafe, 
weil sie, Gott, uns reum. 
Uns zu befrcyen! 
4. Dem, den du wehlft, 
daß er zu deinem tl^rone 
Sich nahen möq und in den 
Höfen wohne. Die du ver­
herrlichst : welch ein selig 
leben Ist ihm gegeben! 
Z. Dem gibst du aus dem 
sitze deines ruhmes Den 
reichen Überfluß des heilig-
thumes. In seinem Mangel 
sättigung, und freude In 
seinem leide. 
6. Herr, du bist heilig! 
Herr von deinem schelten 
Entsetzen sich und zittern 
alle Welten. Gott unsers 
Heils, erhör uns, wenn wir 
stehen, 2tus deinen höhen! 
7. So weit nur menschen 
deine welt bewohnen. Bist 
du die Hoffnung aller Natio­
nen, Die zustucht aller, die 
an fernen meeren Dein 
heil begehren. 
8. Er hat durch seine kraft 
die berg' erhöhet,Daß jeder, 
wie ein pfeiler Gottes, ste­
het, Er ist umgürtet, er, der 
Herr der Heere, Mit stärk 
und ehre. 
9.Er stillt der meere brau­
sen, wenn sie schwellen; Er 
stillt das braufen ihrer stol­
zen wellen. Und den tumult 
und die rebellionen Der Na­
tionen. 
10. Eitt srommer ehr­
furchtsvoller schauer bebet 
Durch alle Völker; jedes 
Volk erhebet Die wunder 
deines arms, und deiner 
starke Ruhmvolle werke. 
11. Sie jauchzen, wenn sie 
deine sonne sehen Zn ihrem 
morgenglanze dich erhö-
hen. 
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hen. Und wenn die weftlu schnitter rauscht der vollen 
chen verborgnen erden Er- ftlder scgen Zur ernt' ent­
leuchtet werden. gegen. 
12. Du suchst das land 17. Und dank und freud 
heim; die gefilde lachen ; und jubel jauchzt aus allen. 
Und wässerst sie mit thau. Und Hain lmd auen und ges 
sie reich zu machen; Dein sild erschallen Von lautem 
strohm ist voll; durch dich dir frolockenden getümmel 
reift das getreide Zu un- Bis in die Himmel, 
srerfreude.z 59Z» 
iz.Die tiefgepstügten fur- Mel. Lobt Gort, ihr Cl)nsten, 
chen stllt dein segen, Und all'zugleich, 
das zerlechzte land erfrischt bists, dem ehr und 
dein regen ; Du nlachst es rühm gebührt; Und 
weich, und segnest seine saas dis,Herr, bring ich dir! Du 
ten, Daß sie gerathen. hast mich väterlich geftihrt, 
14. Du krönst das jalzr Und wärest stets mit mix.:,: 
mit deiner milden gnade; 2. Wenn angst und noth 
Gedeihn und wachsthum nlich überfiel; So hörtest 
folgen deinem pfade Und du mein siehn. Du setztest 
träufeln, wo du wandelst, meinem kummer ziel Und 
daß die erde Befruchtet ließt mich nicht vergelM 
werde. z. Zch sank in krankheit 
15. Sie träufeln, deine und in schmerz Und rief: 
tritte, daß von ihnen Die Herrrettemich ! Da halfst 
frohen auen in der wüste du mir, Gott! und mein 
grünen; Die Hügel hüpfen, hsrz Ward froh und stärkte 
Gott! im feyerkleide Vor sich. 
dank und freude. 4. Mich kränkte oft des 
16. Du schmückst und klei- feindes haß ; Zch klagte 
dest das gefild mit heerden, dir den schmerz, Du halfst 
Und schaffest gras, daß sie mir,daß ich ihn vergaß,Und 
gesattigt werden ; Dem stilletest mein herz. 
Rr 4 Z.Wenn 
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5. Wenn ich, verirrt vom 
rechten pfad, Mich in ge­
fahren sah: Riefich zu dir, 
mein Gott! um rath; Und 
hülfe war mir nah«. 
6. Oft war um trost der 
feele bang; Ich sucht dein 
angesicht, Ich rief voll sehn-
sucht: Herr wie lang? Und 
du verließt mich nicht.:: 
7. Du halfst, und hältst 
mit vatertreu Mich noch in 
deiner Hut. Du siehst mir 
in Versuchung bey. Gibst 
mir zur tugend mutl^ 
Z.Herr! für die leiden dank 
ich dir, Dadk^rch du mich ge­
übt; Und für die freuden, 
welche mir Dein milder ft-
gen gibt. 
y. Dir dank ichs, daß die 
creatur Mich nehrt und 
mich erfreut. Ich schmeck 
im segen der natur, Herr, 
deine freundlichkeit. 
ic>. Selbst deinen Sohn 
gabst du für mich. Welch 
wunder deiner Huld! Von 
ganzem herzen preis' ich 
dich. Du tilgest meine 
schuld. 
II. Gott liebt uns, för> 
dert unserwol: Erheb ihn. 
Volk des Herrn! Die erb ist 
seiner gute voll. Er hilft 
und rettet gern. 
12. Er hilft und laßt die 
traurigkeit Bald vor uns 
über gehn; Will uns nach 
kurzer prüfungszeit, Zum 
ew'gen glück erhöhn» 
IZ. Vergisi, 0 meine seele! 
nicht, WaS Gott an dir qe-
than. Vergiß nicht die ihm 
schuld'ge Pflicht! Bet ihn 
gehorsam an. 
594. 
Mel. Befiehl du deine Wege, 
i^^u, meine seele ! singe, 
Wolauf, und singe 
schön Dem, welchem alle 
dinge Au dienst und willen 
sielen. Ich will den Herren 
droben Hier preisen aufdev 
erd, Zch will ihn herzlich lo­
ben, So lang ich leben werd» 
2. Zhrmenschen,laßt euch 
lehren. Es wird euch mitza 
lich seyn, Laßt euch doch 
nicht bethören Die welt mit 
il^ren» schein: Verlasse sich 
ja keiner Auf fürsten macht 
und gunst. Weil sie wie un­
ser einer. Nichts sind, als 
nur ein dunst. 
Was mensch ist, muß 
er-
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erblaffen Und sinken in den 
tod,Er muß den geiftaus-
laffen. Selbst werden erd 
und koth ; Alba ists dann 
geschehen Mit seinem klu­
gen ratl^, Und deutlich dann 
zu selben, Wie schwach sey 
nlenschenthat. 
4. Wol dem, der einzig 
schauet Nach Zacobs Gott 
und heil! Wer dem sich an­
vertrauet, Der hat das beste 
theil. Das höchste gut erle--
sen. Den schönsten schätz ge­
liebt Sein herz und ganzes 
Wesen Bleibt ewig unbes 
trübt. 
5. Hier sind die starken 
kräfte, Die unerschöpfte 
macht, Das weisen die ge­
schaffte, Die seine Hand ge-
macht: Der Himmel und 
die erde,Mit ihrem ganzen 
Heer, Der fisch' lmzehl'ge 
Heerde Zm großen wilden 
meer. 
6. Hier sind die treue sin­
nen, Die niemand unrecht 
thun, All denen gutes gön­
nen, Die in der treu beruhn. 
Gott halt sein Wort mit 
freuden,Und,was er spricht, 
geschicht. Und wer gewalt 
muß leiden. Den schützt er 
im gericht. 
7. Er weiß viel tausend 
weisen Zu retten aus dem 
tod. Er nehrt und gibet 
speisen Zur zeit der hnns 
gersnoth, Macht schöne ro-
the Wangen Oft bey gerin­
gem mahl: Und die da sind 
gesangen. Die reißt er aus 
der quaal. 
8. Er ist das licht der 
blinden, Erleuchtet ihr ges 
sicht; Und die sich schwach 
befinden. Die stellt er anfge-
richt't. Er liebet alle fro!N-
men. Und die ihm günstig 
seynd. Die finden, wenn sie 
kommen, An ihm den be­
sten freund. 
9. Gt ist der fremden Hüt­
te, Die wäysen nimmt er 
an, Erfüllt der witwen bit­
te, Wird selbst ihr trost und 
mann. Die aber, die ihn 
Haffen, Bezahlet er mit 
grimm; Ihr Hausund wo 
sie faffen. Das wirft er um 
und um. 
10. Ach! ich bin viel zu 
wenig. Zu rühmen seinen 
vuhm. Der Herr allein ist 
könig. Und ich sein eigen-
Rr Z thum: 
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thum : Zedoch weil ich ge­
höre Gen Zion in sein zÜt, 
Zfts billige daß ich mehre 
Sein lob vor aller welt. 
595. 
Mel. Herzliebster Jesu, was. 
Ps. 'll. 
elobt sey Gott! ihm 
will ich frölich singen; 
Ihm dank und rühm mit 
den gerechten bringen, Und 
der versamlung aller from­
men seelen Sein lob erzeh-
len. 
2. Groß, majestätisch sind 
des Haften werke. Und 
würdig,daß man sie erforsch 
und merke ! Aus ihnen 
siröhmen heilige vergnü» 
gen, Die nie versiegen. 
Z. Was er nur ordnet, ist 
voll schmuck und ehre. Daß 
er, wie groß er sey, die Wel­
ten lehre. Der Höchste 
bleibt gerecht von ewigkei-
ten Auf alle zeiten! 
4. Er baut den wundern, 
die sein arm verrichtet. Ein 
denkma!, welches keine zeit 
vernichtet; Der Herr, vom 
frommen duldenden gemü-
the; Der Herr, voll güte. . 
A. Der Herr gibt speise de­
nen, die ihm dienen; Was 
er verheißet, das erfüllt er 
ihnen; Er denkt des bun-
des ; ewig soll er wahren. 
Weil sie ihn elzren. 
6. Die thaten seiner Hand 
sind recht und treue. Gott 
spricht kein gnadig wort, 
das ihn gereue. Der from­
me weiß, daß er, aus lieb 
und güte,Sein recht gebiete. 
7. Es dauret veft und ewig 
unbeweget; Er hats auf 
stein und uns aufs herz ge-
praget. Daß wir getreu und 
willig seinen rechten Gehor­
chen möchten. 
8. Er sendet heil und ret-
tung seinem erbe. Damit 
es nicht der feinde grimm 
verderbe. Sein bund, die 
frommen herrlich zu erhö­
hen, Bleibt ewig stellen. 
9. Die furcht vor GOtt, 
die lust ilzn zu erheben. 
Führt uns zur Weisheit, 
führet uns zum leben; Sie 
gibt verstand und licht, da­
mit die seele. Das beste 
welzle. 
10. Bon ihr geleitet, lernt 
sie Wege wallen, Die nie 
verführen, welche Gott ge­
fallen. 
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fallen. Der rühm, wo mit glauben ausgeziert, Dem 
sie sich geschmückt wird se- bräutigam uns zugeführt, 
hen. Wird nie vergehen. Den Hochzeitstag erkoren. 
^ ^6. Eya, Et) da, Da ist fteude, 
Mel. Wie schön leuchtet der Daist weide,Daistmanna, 
Morgenstern. Und ein ewig 'Hosianna! 
^alleluja, lob, preis uud 4. Halleluja, lob, preis 
ehr Sey unfermGott und ehr Sey unserm Gott 
jemehr und mehr Für alle jemehr und mehr Und sei-
seine werke! Von ewigkeit nem großen namen! Stimt 
zu ewigkeit Sey in uns allen an mit aller Himmelsschaar/ 
ihm bereit't Dank, weis- Und singet nun und immer-
heit, kraft und starke !Klin- dar Mit freuden : amen, 
get. Singet: Heilig, heilig, amen. Klinget, Singet: 
Freylich, freylich. Heilig ist Heilig, heilig! Freylich, 
Gott, Unser Gott, der Herr freylich. Heilig ist Gott, 
Zebaotlz. Unser Gott, der Herr Ze-
2. Halleluja,preis ehr und baoth. 
N'.acht Sey auch dem Got- ^ 
teslamm gebracht. In dem In eigener Melodie, 
wir sind erwehlet. Das uns ^Err GOtt, dich loben 
mit seinem blut erkauft, wir, Herr GOtt, wir 
Damit besprenget und ge- danken dir! Dich GOttVa-
tauft, Und sich mit uns ver- ter, in ewigkeit Elzret die 
mählet! Heilig, Selig Ist welt weit und breit. Alle 
die freundschaft Und ge- engel und himmelsheer, 
Meinschaft, Die wir haben. Und was dienet deiner ehr. 
Und darinnen wir uns la» Auch cherubim und sera-
ben. phim Singen immer mit 
Z. Halleluja, Gott heil'- hoher stimm: Heilig ist un-
ger Geist Sey ewiglich von ser Gott! Heilig ist unser 
uns gepreist. Durch den wir Gott! Heilig ist unserGott, 
neu geboren. Der unS mit DerHerre Zebaoth! 
2. Dein' 
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2. Dein' göttliche macht seyn: j.aß uns im Himmel 
und Herrlichkeit Geht über, haben theil Mit den heili-
him'l und erden weit. Der gen im ew'gen heil. Hilf 
heiligen zwölf boten zahl, deiliem Volk, Herr ZEsu 
Und die lieben propheten Christ! Und segne, was 
all, Die theuren mart'rer dein erbtheil ist, Wart'und 
allzumal toben dich, Herr, pfleg ihr'rzu aller zeit, Und 
mit großem schall. Die gan- heb sie hoch in ewigkeit. 
ze wertlos chvistenheit 5. Täglich, Herr GOtt, 
Rühmt dich auf erden alle- wir loben dich. Und ehr'n 
zeit. Dich, Gott Vater, im deinen namen fietiglich. 
höchsten thron. Deinen rech» Behüt'uns heut, 0 treuer 
ten und ein'gen Sohn, Den GOtt! Vor aller sünd' und 
heil'gen Geist und tröster missethat. Sey uns gna-
. ' Werth, rechtem dienst diz, 0 Herre Gott! Sey 
sie lobt und elM. ^ uns gnädig in aller noth, 
Z. Du könig der ehren,Je- Zeig uns deine barmherzig-
su Christ ! Des Vaters keit. Wie unsre Hoffnung 
ew'ger Sohn du bist: Der zu dir sieht. Auf dich hof-
jungfraun leib n:cht hast fen wir, lieber Herr! In 
verschmäht, Zu erlösen das schänden laß uns nimmer-
menschlich geschlecht. Du mehr, Amen ! 
hast dem tod zerstöhrtsein' ^ 
macht,Und alle christen zum 5 9 o» 
Himmel bracht. Du sitzest Mel. Lobt Gott, il)r Chnsten. 
zurrechten Gottes gleich 5^ch singe dir mit herz und 
Mit aller ehr ins Vaters mund, Herr! meines 
reich. Ein richter du zukünf- Herzens lust: -Zch sing und 
tig bist)tlles,was todt und mache freudig kund. Was 
lebend ist. mir von dir bewußt. 
4. Nun hilf uns, He.rr! 2. Zch weiß, daß du der 
den dienern dein. Die mit brunn der gnad Und ew'ge 
dein'm theuren blut erlöset quelle feyst, Daraus uns 
allen 
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allen früh und spat Viel heil mit geduld,Un d strafft nicht 
und gutes fleußt.allzusehr, Ja endlich vimst 
Z. Was sind wir doch? du unsre schuld, Und wirfst 
was haben wir Auf dieser sie in das meer, 
ganzen erd,Das uns, o Va- i s. Weiin unser 
ter! nicht von dir Mein ge- seufzt und schreyt. Wirf? 
geben werd?gar leicht erweicht,"^ 
4- Wer hat das schöne gibst uns, was 
Himmelszelt Hoch über uns erfreut, Und dir^.'^«/^ 
gesetzt ? Wer ist es, der uns reicht.. v
unser seld Mit thau und 11. Oft, w- ^ 
regen netzt.verlasie^« //"'''^. ^ 
5. Wer wärmet uns in 5/..^ 
kältund frost?Wer s5^ 
.. < ^ ..'/ ^ 
/ ' " ...5 k)'». 
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tag und nacht? Nimm deine Ich lebe, ich siege, ich kan 
^rg' und wirf sie hin Auf nicht verderben. 
Ä?n, der dich genlacht.z. Die bürde der fänden 
/^. Hat er dich nicht von ist von mir genommen. Ich 
.ch auf Versorget und habe den brautfchmnck des 
Wie manchen j.amme6 bekommen. Ich 
unglückslauf Hat prange in unfchuld der rei-
nesten feide, Gerechtigkeit 
/ ^  ?^och niemals ist es, womit ich mich kleide. 
'^einem re- 4. Was acht' ich den sta-
thut chel, der in mir sich reget? 
^ Die Herrfchaft der fänden 
^ L^zlich erleget. Zm-
'5^-/»»,ir Gräfte 
jll!^ 
'tz 
, ^ ^ 
?1.V ,X^e 
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7. j^aßt bände und trübsal 
nur immer mich drücken. 
Bis alle sich rüsten, und 
wieder mich schicken : ^ aßt 
ehre und guter und leben 
mir rauben. Ich ehre den 
Schönsten der schönen im 
glauben. 
6oO. 
In eigener Melodie, 
^obe den Herren,den mäch-
tigen könig der ehren. 
Meine geliebete seele, das 
ist mein begehren. Kommet 
zu häuf, Psalter und Harfe, 
wach auf! lasset die musi-
cam hören. 
^2. Lobe den Herren, der al-
Fes so herrlich regieret. Der 
idich auf adlers fittigen si­
cher gefuhret. Der dich er­
hält, Wie es dir selber ge­
fällt ; Hast du nicht dieses 
verspüret? 
Z. Lobe den Herrett, der 
künstlich und fein dich berei­
tet, Der dirgesundheit ver­
liehen, dich freundlich ge­
leitet ! Zn wie vielnoth Hat 
nicht der gnädige Gott Uber 
dir fiügel gebreitet. 
4. Lobe den Herren, der 
deinen stand sichtbar geseg» 
net. Der aus dem himme! 
mit ströhmen der liebe ge­
regnet : Denke daran,Was 
der Allnlächtige kan. Der. 
dir mit liebe begegnet. 
5. Lobe den Herren, was 
in mir ist, lobe dcn namen! 
Alles, was odem hat, lobe 
mit Abrahams samen! Er 
ist dem licht; Seele, vergiß 
es ja nicht. Lobende schließe 
mit Amet?. 
6OI. 
Mel. Allein Gott in der Höh. 
^ob ehr und preis dem 
^ höchsten Gut, Dem Va­
ter allergüte, Dem Gott, 
der alle wunder thut. Dem 
Gott, der mein gemüthe 
Mit seinem reichen trost ers 
füllt. Dem Gott, der allen 
jammer stillt. Gebt unserm 
Gott die ehre! 
2. Es danken dir die him-
melshser, Beherrscher aller 
thronen. Und dieauferdcn, 
luft und meer, Zn deinem 
schatten wohnen, Die prei­
sen deine schöpfersmacht, 
Die uns und sie hervorge­
bracht. Gebt unferm Gott 
die ehre! 
Z. Was unser Gott er­
schaffen 
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schaffen hat. Das will er ruh: Gebt unftrm Gott !! 
auch erhalten. Darüber will die ehre ! ! 
er früh und spat Mit seiner 7. Ich will mein ganzes ^ 
gnade walten» In seinem leben lang, O Gott, dich ^ 
ganM kömgreich Zst alles freudig ehren ! A)^an soll, z 
recht und alles gleich. Gebt Herr, meinen lobgesang An ^ 
unstrm Gott die ehre! allen orten hören ! Mein i 
4. Ich rief zum Herrn in geift, 0 Gott, erhebe dich ! ! 
meiner noth: Ach Gott, Mein ganzes herz erfreue 
vernimm mein weinen! Ba sich! Gebt nuserm Gott die 
half mein Helfer mir vom ehre ! 
tod, Nnd ließ mir trost er- 8. Ihr, die ihr Christi na-
scheknen. Drum dank, men nennt. Gebt unserm 
0 Gott! drum dank ich dir! Gott die el^re! Ihr, die ihr 
Ach danket, danketGott mit Gottes macht erkeNt,Gebt 
mir! Gebt unserm Gott die unserm Gott die ehre! Die 
elM! falschen gößen macht zu 
A. Gott ist uns nah und spott : D^r Herr ist Gotit, 
wahrlich nicht Von seinem der Herr ist Gott! Gebx 
Volk geschieden ! Er, er ist unserm Gott die ehre! ! 
ihre Zuversicht, Zhr segen> 9. Kommt, laßt uns vor 
heil und frieden! Mitsei- sein angesicht Mit sreud 
ner allmacht leitet er Sein und zittern dringen! Be­
Volk durchs feuer und zahlet die gelobte Pflicht, 
durchs meer! Gebt unserm Und laßt uns frölich sin-
Gott die el)re! gen: Der Herr hat alleS 
6. Wenn hülfe nicht mehr wol bedacht. Und alles recht 
helfen kan. Die uns die welt und gut gemacht! Gebt un» 
erzeiget. So hilft, der ewig serm Gott die ehre! 
l)elfen l'an. Der Schöpfer 6O2. 
selbst, und neiget Sein M.LiebsierJestt,!iebsteöLeben. 
huldreich angesicht uns zu! ^obe,lobe meine seelelDen, 
Denn ausser ihm ist keine der beißt Herr Zebaoth, 
Aller 
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ll Aller herrenHerrundGott; 
Sei'NM großen rühm er-
^ zehleSinge: groß sind 
> seine werke / Groß ist seilte 
,l vatertreu, Sie ist ^lle mors 
l gen neu: Ichich will 
rühmen seine stärke. Viel 
zu, viel zu, viel zu klein 
Bin ich, daß mit so gro-ßem 
glänz nlir leuchte:: dein 
gnad^nschein. 
2. Deine Hand hat mich 
formiret Und gebildet wun­
derlich; Dewe äugen sahen 
mich; Du hast selbst mich 
ausgesühretAuS Her 
Mutter, die mich hegte. Za 
mein ganzer lebenslauf 
Ist von dir Keschriebenauf, 
D a d a  i c h  m i c h  n o c h  
nicht bewegte^ Viel zn zc. 
Z. Du, 0 Gott! hast aus­
genommen Mich in deinen 
gnadenbund. Den mir dein 
wort machet kund. Und ich 
habe schon bekommen 
Mehr als tausendfachen 
seqen Von dir, Vater in 
dem Sohn, Unserm ein'gen 
gnadenthron: Ach 
ach daß ichs recht könt' er-
wegen ! Viel zu :c. 
4. Gnad und Wahrheit 
sind die wegL, Die du uns 
zuführe?? pflegst; Wenn du 
auch auf uns zuschlägst. 
Sind es doch nur liebes-
schlage.Gott, dein pfad 
ist immer richtig : Schei­
net er uns gleichwol krum, 
Konlmts dal^er, daß vc^r jo 
d u m i n ?  W e r w e r  
ist ihn zu faffen tüchtig. 
Viel AU :c. 
Z. Wenn du etwas uns 
entziel^ft, Thust du es, daß 
Mlsre tust Oft dran ^ebt, 
uns unbewußt; Und tveil 
du's uns schädlich stehest:,' 
Wenn die Hoffnung auch 
verweilet. Und dem ängsten 
machet rMM, Wird sie doch 
zum lebensbaum,Wenn 
:,7 weml sie endlich zu uns 
eilet. Viel zu 
Wenn die feinde unS 
anfallen. Daß von aussen 
streit eS gibt, Und von in» 
nen furcht b etrübt; Müssen 
sie zurücke prallen Da 
heißt denn der stem der 
ftomme:? Ebenezer, öiS 
hieher. Bis hieher hilft uns 
der Herr, Bis bis 
hieher sind wir nun komen-
Viel zu :c. 
SS 7.O 
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7. O wer bin ich, Herr der 2. ^ obsmge seineut namen, 
Herren? Was ist doch mein meine seele! Der Höchste 
haus vor dir?Daß du so vZel sorgt,daß dir kein gutes feh-
thust an mir? Ja du wilst le. Vergiß nicht ihm dich 
noch mehr gewähren2lls dankbar zu beweisen, Und 
ob es zuwenig wäre. Was ihn zu preisen. 
du bisher hast gechan. Das z» Er hat dir alle deine 
ich doch nicht zehlen kau: schuld vergeben. Er heilt 
Dir, dir sey dafür dich, wenn du siech bist, 
alle elire. Viel zu:c. schützt dein leben; Entrei-
8. Nun so fas)re fort und set dich dem drohenden ver­
segne, Herr! Herr! deines derben; j.aßL dich nicht ster» 
kindcs Haus, Geuß doch ben! 
deine fülle aus. Und mit lie- 4. Er dich jauchzen; 
besströhmen regne Laß krönet dich mit gnade, Und 
in Meinem herzen klingen führt zum heile dich auf 
Das wort: ich will mit dir sicherm pfade. Dem adler 
seyn. Du bist mein und ich gleich, den neue kraft durch­
bin dein: Danndan dringet. Wirst du verjün-
will vhn aufhören singen : get. 
Viel zu, viel zu, viel zu Z. Er leitet, die gewalt und 
klein Bin lch,daß mit so unrecht leiden. Vom kum-
großem glänz mir leuchten mer zum genusie sichrer 
soll dein gnadenschcin. sreuden, Belohnet die ihn 
60 ^ . fürchten, feine kinder. Und 
M.HerzliebsierJesu,wa6hast straft die fündcr. 
Ps ^0?. 6. Gott hat im Himmel 
^obsinge GOtt! erwecke feinen stuhl gefttzet; Da 
^ deine krafte Zu feines herfcht er über alles, wagt 
preifes heiligem gejck?affte! und schaltet Der menfchen 
Mein geist! erhebe, rülMe thaten und bestimmet il^-
deinen retter, Den Gott nen. Was sie verdienen, 
der götter. 7. Lobt, lobt den Herrn! 
ihr 
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ihr seiner engel Heere! Zhr keit wahret immer für und 
starken Helden, rühmt ihn, für Bey denen, die ihn 
bringt ihm ehre ; Die ihr fürchten. 
ihm gern gehorcht, und fei- A. Er übet qewalt mit sei­
nen willen Eilt zu erfüllen, nem arm, Und zerstreuet die 
8. lobt, alle seine dieiler, hoffärtig sind, in il^res her­
lobt ihn, rühmet Sein re- zens sinn. 
regiment; denn Gottes lob 6. Er stößet die gewalki-
geziemet Den knechten Gvt- gen vom stuhl, Und erhöhet 
tes,und den Herrn erheben die niedrigen. 
Ist heil und leben. 7. Die hungrigen füllet er 
9. Lobsingt, lobsingt ihm mit gütern, Und lastet die 
alle seine werke. Rühmt al- reichen leer. 
ler orten seine macht und Z. Er gedenket der barm-
stärke! j.obsinge Gott, den Herzigkeit, Und hilft seinem 
ich zum trost mir wehle, diener Israel auf. 
Lobsing ihm seele! y. Wie er geredet hat un? 
604. sern Vätern, Abraham und 
In eigener Melodie. seinem faamen ewiglich. 
Luc. l, 46. f f. 10. Lob und preis seyGott 
<^^eine seele erhebet den dem Vater und dem Sohne 
Herren, Und mein und dem heiligen Geiste, 
geist freuet sich Gottes mei- 11. Wie er war vom an-
nes Heilandes. fang, jeht und immerdar, 
2. Denn er hat seine elen- Und von ewigkeit zu ewig-
de magd angefthen: Siehe, keit. Amen. 
von nun an werden mich se» 605. 
lig preisen alle kindes kind. M.O Gott, du frommerGott, 
Z. Denn er hat große dinqe ^un danket alle Gott 
anmirgethan,Derdamach- Mit kierzen, mund und 
tiq ist. Und des name heilig l^änden. Der große dinge 
ist. thut An uns und allen en-
4. Und seine barmherzig- den. Der uns von mutter-
Ss s leib 
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leib Und kindes beinen an 
Unzehlich viel zn gut^ Und 
noch jetzund gethan. 
2. Der ewig reiche Gott 
Woll uns bey unserm leben 
Ein imtner frölich herz Und 
edlen frieden geben. Und 
uns in seiner gnad Erhalten 
fort und fort. Und uns aus 
aller noth Erlösen hier und 
dort. 
Z. Lob, ehr und preis sey 
Gott, Dem Vater und dem 
Sohne, Und dem, der bey-
den gleich. Im hohen him-
melsthrone ; Dem dreyei-
mgen Gott, Als der im an­
sang war Und ist und blei­
ben wird Zetzund und im­
merdar. 
606. 
Mel. Lobt Gott ihr Christen» 
UN danket all'und brin­
get ehr, Ihr menschen 
in der Welt, Dem, deffen lob 
der engel Heer Zm Himmel 
stets vermeldt. 
2. Ermuntert euch, und 
singt mit schall Gott, un-
serm höchsten gut. Der seine 
wunder überall. Und große 
dinge thut.:,: 
Z. Der uns von mutterlei­
be an Frisch und gesund er­
halt, Und wo kein mensch 
mehr helfen kan. Sich selbst 
zum helser stellt. 
4. Der, ob wir ihn gleich 
hoch betrübt. Doch bleibet 
gutes muths. Die straf er­
läßt, die schuld vergibt, Und 
thut uns alles guts,:,: 
5. Er gebe uns eilt srölichS 
herz. Erfrische geist und 
sinn. Und werf all' angst, 
furcht,sorg und schmerzZns 
meerestiefe hin. 
6. Er lasse seinen frieden 
ruhn Zn unserm Vaterland: 
Er gebe glück zu unserm 
thun. Und heil in allem 
stand. 
7. Er lasse seine lieb und 
gut Um, bey und mit uns 
gehn; Was aber ängftet 
und bemüht. Gar ferne von 
unsstehn. 
8. So lange dieses leben 
währt, Sey er stets unser 
heil, Und,wenn wir scheiden 
von der erd. Bleib er stets 
unser theil. 
9. Er drücke, wenn daS 
herze bricht. Uns unsre äu­
gen zu. Und zeig uns drauf 
sein angesicht Dort in der 
ew'genruh.:,: 607» 
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607. 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
! daß ich tausend zun-
gen hätte, Und einen 
tausendfachen mund! Und 
stimmte damit in die wette 
Vom allertiefften Herzens­
grund Ein lobtted nach dem 
andern an. Von dem was 
Gott an mir gethan. 
2.O! daß doch meine stim­
me schallte Bis dahin, wo 
die sonne steht! O! daß 
mein blut mit jauchzen 
wallte. So lang es noch im 
lause geht! Ach, war ein 
jeder pttls ein dank, Und 
jeder odem ein gesinig. 
Z. Was schweigt ihr denn, 
ihr meine krafte? Auf! auf! 
braucht allen euren fleiß, 
Und stehet munter im ge» 
schaffte Au Gottes, ineines 
Herren, preis ; Mein leib 
und seele, schicke dich. Und 
lobe Gott herzinniglich«. 
4. Zhr grünen bk'itter in 
den waldern. Bewegt und 
regt euch doch mit mir: Zhr 
schwanken gräschen in den 
seldern, Zhr blumen, laßt 
doch eure zier An Gottes 
rühm belebet seyn. Und 
stimmet lieblich mit mir ein. 
Z. Ach! alles, alles, was 
ein leben Und einen odem in 
sich hat, Soll sich mir zun? 
gehülfen geben. Denn mein 
vermögen ist zu matt. Die 
großen wunder zu ei höhn. 
Die allenthalben Zm mich 
stehn. 
6. Dir sey, 0 allerliebster 
Vater! Unendlich lob für 
seel und leibj.ob sey dir, 
mildester berather. Für al­
len edlen Zeitvertreib, Den 
du mir in der ganzen welt 
Zu meinem nutzen hast be­
stellt. 
7. Mein treuster Zesu, sey 
gepriesen, Daß dein erbar-
munqsvolles herz Sich mir 
so hülsreich hat erwiesen. 
Und mich durch blut und to-
desschmerz Von aller tem 
sel grausamkeit Zu deinem 
eigenthttm befreyt. 
8» Auch dir fty ewig rühm 
und ehre, O heilig werther 
Gottesgeist, Für deines 
trostes süsse lehre. Die mich 
ein kind des lebens heißt: 
Ach! wo was guts von mir 
geschicht. Das wirket nur 
dein göttlichs licht. 
^ 6 Z 9. Wer 
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9. Wer ttberströtnet mich ans der höhle Der schnöden 
mit scgen? Bist du es nicht, eitelkeiten los. Und rufe 
0 reicher Gott? Wer schü- mit erhöhter seele : Mein 
het mich auf meinen wegen ? Gott, du bist fthr hoch und 
Du, du, 0 Herr Gott Zeba- groß I Kraft, rühm, preis, 
oth! Du trägst mit meiner dank und Herrlichkeit Ge-
sünden schuld Höchstwun- hört dir jetzt und allezeit., 
dernswürdige Geduld. 14» Ich will von deiner 
10. Vor andern küß ich gute singen. So lange sich 
deine ruthe. Die du mir auf- die zunge regt: Zch will dir 
gebunden hast: Wie viel freudenopfec bringen. So 
thut sie mir doch zugute, langesichmemherzbeweat: 
Und ist mir eine sanfte last: Ja wenn der mund wird> 
Sie macht mich fromm und kraftlos seyn. So stimm ich 
zeugt dabey. Daß ich von doch mit seufzen ein. 
deinen liebsten sey. i Z. Ach! nimm das arme 
11. Zch Hab es ja mein le- lob auf erden. Mein Gott, 
betage Gchon mehr als gar von lnir in gnaden hinZm 
zu oft gespürt. Daß du inich Himmel soll es besser wer-
uttter vieler plage Durch den. Wenn ich rein, wie ein 
manche noth hindurch ge» engel, bin: Da sing ich dir 
führt: Denn in der grösie- in» höchsten chor Viel lau­
sten g^ahr Ward ich dein send Halleluja vor. 
tröstlicht stets gewahr. 608. 
12. Wie solt ich nun nicht In eigener Melodie. 
Voller sreuden In deinem 5^^reis, lob, ehr, rühm, 
steten lobe stehn ? We wolt ^ dank, kraft und macht 
ich auch im tiefsteil leiden Sey dem erwürgten j.amm 
Nicht triumphirend einher- gesungen. Das uns zu sei-
gehn? Und fiele auch der nem reich gebracht. Und 
Himmel cin,So will ich doch theur erkauft aus allen zun? 
nicht traurig seyn. gen. Zn ihm sind wir zu 
iz.Drum reiß ich'^nich jetzt ftligkeit bedacht, Eb no, 
de 
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der qrund der ganzen welt 
gemacht. 
2. Wie heilig, heilig, hei­
lig ist Der Herr der Herren 
und heerschaaren. Der uns 
gelicb! in Jesu Christ, Da 
wir noch seinefemde waren, 
Und seinen Sol)N zu eigen 
uns geschenkt. Sein Lrenes 
herz in unser herz ver­
senkt. 
Z. Zm weinstock, Zesu^ 
stehen wir Gepfropft, und 
Kan; mit Gott vereinet l 
Dis ist die höchste wonn' 
und zier, Obschon de? un? 
glaub eS Verneinet, Da­
durch der geist die lebens-
quell stets trinkt, Die seel 
in Gottes liebesmeer ver­
sinkt. 
4. Ihr sieben fackeln vor 
dem thron Des lamms, 
ihr himlnels freudengeister. 
Erhebt mit jauchzen Got­
tessohn, Der unser könig, 
Hirt und Meister : j.obt ihn 
mit uns gesamt in ewigkeit; 
Sein's namens rühm er­
schalle weit und breit. 
Osselib. Ioh 4,5. 
5. Ihm, der da lebt in e-
wigkeit, Sey lob, ehr, preis 
und dank gesungen Vo-n 
seiner braut, der christen-
heit, Zl^ n loben mensch- und 
engelznngen : Es jauchze 
ihttl der Himmel Himmels-
Heer, Nnd was das Wort '^^  
je ausgesprochen mehr. 
Ivh. 1,5. 
6. Die höchstgelobte Ma­
jestät Der heiligen einheit 
sey erhoben. Die in sich sel­
ber wphnt und steht, <Aie 
müssen alle dinge loben! 
In il?r bestellt das sreuden-
lebenS licht,Von dessen blick 
die düstre welt zerbricht. 
7. Des stadt, die schönste 
Aion, ist Mir edelstein und 
perlen thoren Erbaut zum 
lobe Jesu Christ Für uns, 
die er sich auserkoren: 
Wir jauchzen dir mit dank, 
lob, preis und rühm ; O 
sreund! olust! 0 licht! o le-
bens blum ! 
6OY. 
Mel. Alle Menschen müssen ft« 
M^omit soll ich dich wol 
loben. Mächtiger 
HerrZebaoth? Sende mir 
dazu von oben Deines gei-
stes krast, mein Gott! Deii 
ich kan mit nichts ermchen 
s 4 Dep 
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Deme Huld und liebeszei» irdisch gut. Hießest du mich 
chen. Tausend, tausend dis verachten. Und nur 
mal sey dir. Großer König! nach dem Himmel trachten, 
dank d^für. Tausend:c. 
2. Herr, entzünde mein 6. Ö wie hast du meine see-
gemüthe. Daß ich deine lc Stets gesucht zu dir zu 
wundermacht. Deine gnade, ziehn; Daß ich nur das KU-
treu und gute, Froh erhebe Le wehle> Und das böse mö-
tag und m^.cht: Denn was ge fliehu. Hast du mir durch 
ich nur bin und habe, Kömt Christum leben, i^cht und 
von dir, ist deinL gäbe. Tau- kraft und geist gegeben! 
send:c. Tausend:c. 
Z. Denk ich, wie ich dich 7» Za,Herr, masestat unb 
Verlaffen Und gehäufet klarheit Strahlt von deL^-
schuld mit schuld; So MM angesicht: All dein 
möcht' ich für schaam Lhun ist gnad und Wahrheit^ 
blaffen Vor die langmuth Recht Mld heilig dem ge-
und geduld. Womit du, richt; Wer muß nicht aus 
0 Gott! mich armen Hast deinen werken Deine macht 
getragen mit erbarmen, undweisl^ eitmerken?Tau» 
Tausend!c. send:c. 
4» Za, Herr! wenn ich 8> B^^kd komst du mit va-
überlege Mit wie großer terschlägen^ Bald mit wol-
AÜtigkeit Du durch soviel thun, Gott, zu mir. Um 
wunderwege Mich geführt mein herz nur zu bewegen, 
dielebenszeit:So weiß ich Sich ganz zu ergeben dir, 
kein ziel zustnden. Noch die Und stetS deinen guten wil-
tiesen zu ergründen. Tau- len, Ohne murren zu erfül-
send:c. len. Tausend!c. 
Z. Du, Herr, bist mir nach 9. Wie ein Vater nimmt 
gelaufenMich zu reiffen aus und gibet. Nach dems kin-
der glut: Denn da mit der Vern nützlich ist; So hast 
sünder l^ ansenZch nur suchte du mich auch geliebet, Gott, 
der 
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der du barmherzig bist. Und 
dich meiner angenommen, 
WennS aufs höchste gleich 
gekommen. Tausend:c. 
10. Trugst du nicht in dei­
nen armen Mich oft treu 
und väterlich? Riß mich 
nicht oft dein erbarmen Aus 
gefahr, und schützte mich? 
Mußt ich einsam, Hülflos 
wein?n. So lie^t du mir 
trost erscheinen. Tausend:c. 
11. Fielen tausend mir zur 
feiten Und zur rechten zehn? 
mal mehr, Niestest du mich 
doch begleiten. Durch der 
engel starkes Heer, Daß den 
nötheli die mich drangen. 
Ich jedennoch bin entgan­
gen. Tausend zc. 
12. Vater, du hast mir er­
zeiget t.anter gnad und gü­
tigkeit; Und du hast zu mir 
genLkget,Zestt! deine sreund-
lichkeit; Und durch dich, 
o Geist der gnaden! Werd 
ich stets noch eingeladen. 
Tausend:c. 
Ig. Tausendmal sey dir 
gesungen Preis und lob und 
dank, mein Gott! Daß es 
mir bisher gelungen: Ach! 
laß mich bis in den tod Vest 
in deiner gnade stehen Und 
dereinst dein antlitz sehen z 
So werd ich, dem eigen-
thuM/ Ewig preisen deinen 
rühm. 
6lO. 
In eigener Melodie, 
underbarer könig, 
Herrscher von uns als 
len, ^aß dir nnser lob gefal» 
len.' Deines Vaters gute 
Hast du lassen triefen, Ob 
wir schon von dir wegliefen^ 
Hilf uns noch. Stärk uns 
doch, Laß die zunge smgen, 
j.aß die stimme klingen. 
2. Himmel, lobe prachtig 
Deines Schöpfers thaten, 
Mehr als aller menschen 
staaten; Großes licht der 
sonnen,Laß auch deine strah­
len, Ihrem Schöpfer dank 
bezahlen; Lobet gern,Mond 
und stern,Seyd bereit zu eh­
ren Einen solchen Herren. 
Z. O du meine seele, Sin^ 
ge frölich, singe. Singe dei­
ne glaubenslieder! WaS 
den odem holet, Jauchze, 
preise, klinge. Wirf dich in 
den staub darineder! Er ist 
Gott Aebaotl^ , Er ist nur za 
lobenHier und ewig droben» 
Ss 5 4.Hak-
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4. Halleluja bringe, Wer 
den Herren kennet,Wer den 
Herren Zesum liebet! Hal­
leluja smge. Welcher Clzri-
sium nennet, Sich von her­
zen ilM ergibet! O wol dir! 
Glaube mir. Endlich wirft 
du droben Ohne süud ihn 
loben. 
c) Von der geistlichen 
lVachsämkeic und 
Sorge für ein gutes 
Gswißen. 
6 I I» 
Mel. HerrJEsu Christ, du 
höchstes Gut. 
ch treuer Gott! wie nö-
thig ist. Daß wir je-
tzund recht beten Und wa­
chen, da des ftindeö list Uns 
sucht zu untertreten. Ver­
suchung ist gar mancherley: 
Ach, treuer Gott! ach steh 
uns bey, Errett uns von 
dem allen^ 
2. Uinziugle uns mit dei­
ner maciu, O abgrund aller 
treue! Dcr satan ist darauf 
bedacht, B ie er uns nur 
zerstreue, Cr kan und will ja 
plmmer ruhn Ersucht uns 
schaden stets zu thun,Will 
unsre seelen f^en. 
Z«. Wie mancherley ist sei« 
ne list! Wle heimlich feine 
tücke! Da er uur sie^s be­
mühet ist Au bringen uns in 
stricke, Au rauben, was du 
gnadiglich Uns schon ge­
schenkt, und wie er dich Und 
uns tttög' wieder trennen. 
4. Ersuchet uns in sicher-
heit Und in den schlaf zu. 
bringen, Daß er des nachts 
bey dunkler zeit Uns möge 
gar verschlingen. Ach! 
Herr, Herr, gib uns deinen 
Geist, Der uns den weg zur 
Wahrheit weist, Und uns 
darinnen fül^ ret. 
Z. BefchüH uns durch die 
Wachsamkeit Der heiligen 
heerschaaren, ^aß sie um 
uns stets ftyn bereit: Ach! 
laß uns wiederfahren Auch 
diese gnad, daß früh und 
fpat Vielräuchwerk uns zu 
dem gebet Von dir gegeben 
werde. 
6. Ach! deine liebe flamm 
uns an Mit neuen liebes-
stattnnen; Führ du uns auf 
der pilgrimsbahn, Daß wir 
iul geist zusainmen Verei­
nigt brennen von deni trieb 
Der wundersüßen Gottes­
lieb, 
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lieb. Und ganz verzehret 
werden! 
7. Verbrenne durch die 
liebes l^ut In uns das simd-
lich Wesen: Denn, wenn du 
uns nun selber gut Ge-
macht,daß wir genesen: So 
bringen wir die opfer dar. 
Die dir gefallen ganz und 
gar, Weil du sie selbst ge­
wirket. 
8. Alsdann sind wir dazu 
bereit. Daß wir Ll^ eilhaftig 
werden Dereinst nach dieser 
Prüfungszeit Der freude 
deiner heerden. Die denen 
ewig wird gewalzrt Die sich 
durch liebe selbst verzehrt. 
Und dir zu eigen worden. 
9. Ach! stark uns aus der 
heil'gcn höh. Daß wir die 
krön erlangen. Und nach dir 
laufen wie ein reh. Und 
brünstig dich umfangen ; 
Stehunsmit deiner gnade 
bey, Und laß uns deine va-
tertreu Zn unserm kämpfe 
spüren. 
10. Zn wüsten wandeln 
wir jetzt noch. Ach Herr! 
du wolst uns fpeifen Und 
tränken stets, da wir das 
joch Des creuHeS ( dich zu 
preisen Zn der nachfolg'^  
dir tragen nach; Aus tod-
ten uns lebendig mach. Daß 
wir dir gänzlich leben. 
11. Wir sind nicht unser 
eigen mehr. Dir müssen wir 
nun leben: Wir wollen 
auch, weil du so sehr Gern 
dich für uns gegeben. Durch 
deine gnad die deinen seyn. 
Und dienen dir, dem Herrn,. 
alleinV i^t ganzem geist und 
seelen. 
12. Gemeinschaft haben 
wir also Mit dir in leid und 
freuden. Zuletzt wt^rdenwir 
mit dir froh. Wen sich ge-
end't die leiden; Denn wie 
könt'da was tranrigs seyn. 
Wo du in uns nun lebst al­
lein, Du quelle aller frel;-
den? 
iZ. O treuer Gott! er­
höre heut. Was deine kin-
der bitten; Mach uns durch 
deine kraft bereit, UnS nun 
zu überschüttenMit reichem 
maaß der Heiligkeit, Daß 
wir dir in der letzten zeit 
Mit aller treue dienen. 
14. Den ursprung hat die 
seel aus dir, Sie sehnt sich 
Von der erden, Und brennet 
von 
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von der liebsbegier Ver- 4. Du solst,ostel'! ermes-
schluttgen ganz zu werden, sen Im leben für und für, 
O Herr, ach! nimm uns Und nimmermehr verges-
wieder ein, Und laße deinen sen Drey dmg'so ü^er dir z 
freuöenschein Uns ewiglich Ein aug, das alles stehet, 
genießen. Hin ohr, das alles hört, 
612. Ein herz, das was geschie-
Mel. Befiehl du deine Wege, het, Ehs noch geschicht er-
M edeukdoch alle tageÄie fährt. 
du dereinst bestehn, O Z. Der du in allen dinge» 
seel'! und ohne klage Mögst Das wollen gibst, 0 Herr! 
ein zum leben gehn: Such Gib mir auch das vollbrin-
Gott stets zugefallen Zn gen Zu deines namens ehr; 
werken, finn und wort, Hilf daß ich frölich lande 
Weil du ilM ja von allen Am Port der sicherheit. 
Gibst rechenschaft aldort. Mein leb^n selig ende, Und 
2. Am abend solst du sor- komm zu deiner freud. 
gen. Ob wars die letzte 
nacht: Sey diefen tag wie 
morgen Zum sterben wol Mel«Gott lst mnn Lled. 
bedacht: Ach widme dich ^^efitz ich nm Ein ruhiges 
der tugend! Das alter nicht gewissen: So ist für 
allein. Besondern auch die mich, wenn andre zagen 
jugend, Laß ihr geheiligt müssm. Nichts schreckliches 
ln der natur. 
Z. Der weltkust, ehr und 2.Dis sey mein theil! Dis 
güte Verändert sich ge- soll mir niemand rauben, 
schwind; Der mensch selbst Ein reines herz von unge-
in der blute Vergeht wie färbtem glauben^ Der friede 
leichter wind! Drum sieh, Gottes nur ist heil. 
daß dich nicht bringe Dein z. Welch eingewinn,WeK 
cigncr trieb ins netz, Viel- meine sünde schweiget ; 
tnel^ r zu dem dich schwinge, Wenn Gottes Geist in mei-
Was ewig dich erge' ^em 
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nem geiste zeuget. Daß ich 
sein kind und erbe bin! 
Und diese ruh,Den trost 
in unserm leben, Solt ich 
für luft, für lust der sinne ge­
ben ? Dis lasse Gottes 
Geist nicht zu! 
5. Zn jene pein. Mich sel­
ber zu verklagen, Der sünde 
siuch mit mir umher zu tra­
gen; Zn diese stürzt' ich mich 
hinein? 
6. taß auch die pflicht. 
Dich selber zu besiegen, Die 
schwerste seyn! sie ists; 
doch welch vergnügen 
Wird sie nach der vollbrin-
gung nicht! 
7. Welch glück! zu sich 
Mit Wahrheit sagen kön­
nen : Zch fühlt in mir des 
bösen lust entbrennen; 
Doch, dank sey Gott! ich 
schützte mich> 
8. Und welch gericht? 
l^ lbst zu sich sagen müssen: 
Zch konte mir den weg zum 
fall verschließen; Und doch 
Verschloß ich ihn mir nicht» 
9. Was kan im glück Den 
Werth des glücks erhöhen? 
Ein ruhig herz Versüßtim 
wolergehen Dir jedm fro­
hen augenblick. 
icx Was kan im schmerz 
Den schmerz der leiden stil­
len; Im schwersten creuß 
mit freuden dich erfüllen? 
Ein in dem Herrn zufried­
nes herz» 
11. Was gibt dir muth 
Die güter zu verachten, 
Wornach mit angst die Nie­
dern ftelen trachten? Ein 
ruhigs herz, dis größre 
gut. 
12. Was ist der spott. 
Den ein gerechter leidet? 
Ein wal^ rer rühm! denn 
wer das böse meidet, Das 
gute thut, hat rühm bey 
Gott> 
iZ. Im herzen rein. Hin­
auf gen Himmel schauen. 
Und sagen: Gott, du Gott, 
bist mein vertrauen! Welch 
glück, 0 mensch! kan größer 
seyn? 
14. Sieh, alles weicht. 
Bald wirft du sterben müs­
sen. Was wird alsdenn dir 
deinen tod versüssen? Ein 
gut gewissen macht ihn 
leicht. 
I z. Heil dir, 0 christ! Der 
diese ruh empfindet. Und 
der sein glück auf das be-
wust-
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wustseyn gründet, Daß den, Die muffen nur den al-
nichts verdammlichs an ten smn Ertvdten und zu 
ihm ist ! Nichte machen: Hiezu gehö-
16. Laß erd und Welt, So ret stetes wachen. Drauf 
kan der fromme sprechen, krönt die treue der gewinn. 
Laß unter mir den ba» der Z. Drum auf! erwecket 
erde brechen! Gott ist es, eure gabe,Die eucb der Herr 
dessen Hand mich hält. geschenket hat. Ermannet 
614. euch bey seinem stabe, So 
Mel.Wie wo! ist mir,0 Freund werdet ilir durchaus nicht 
der Seelen» matt; Füllt ciire Lampen 
^^er öräut'gam kommt, voll mit öele; Laßt unver-
--^auf! geht entgegen; rückt die ganze secle Voll 
Es ist schon um die mitter- glaubens uud des geistes 
nacht. Wie, w^ltHr euch seyn : So wird sie imn:er 
noch schlafeii legenZ Auf! mehr, verkläret; Das lei^  
und ermuntert e^ch, und den, so sie noch beschweret^ 
wacht! Hat euch die trag- Vermehrt selbst ilMN 
heit überwogen. Da euer glänz und schein, 
brautigam verzogen, Und 4. Da helßLs, v daß ber 
um euch alles finster wird ? braut'gant käme! Ich war-
.Za,wär eralsobald gekom- tenurund bin bereit,O daß 
men. Da er euch anfangs er mich von hinnen nalzme! 
angenomnlen. So hatte Wie glänzt mein schönes 
euch kein schlaf geirrt. Hochzeitskleid ! Man kan 
2. Allein, wolt i^  nicht mir nichts erfreuters sa-
probe halten? Dtt' glmM gen. Als dieses: jeßo komt 
muß be^välsret schn; Die der wagen, Der dick zur 
liebe muß niemals crkal- Lammes Hochzeit sührt. 
ten; Die Hoffnung muß,wie Wer laßt nicht gerne alles 
stai^l und stein. Je länger sal^ ren,? Wer eilt nicht mit 
desto vesier werden; Angst, zu denen schaaren. Die jener 
trübsal, leiden und beschwer- kränz der ehren ziert? 
S'Zhr 
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5. Ihr fielen, wie ist euch 
zu muthe. Wenn ihr an je­
ne Hochzeit denkt. GOtt 
gründet sie in Christi blu­
te ; Und euch wird herz um 
herz geschenkt. Gewiß wenn 
ihr dis kräftig spüret. Und 
alles zu dem ziele führet, 
So mußt ihr voller wonne 
seyn. Zlzr habt ilM treue 
zugeschworen, Er hat sich 
euch zur braut erkoren. Er 
liebt euch wie sein sieisch 
nnd bein. 
6. So freuet euch, wenn 
alle weinen. Die nicht in 
der Verbindung stehn, Die 
kennet er nicht als die sei­
nen; Drum muffen sieweit 
von ihm gehn; Zhr aber 
eilt ihm stets entgegen. 
Und ihr empfahet seinen se-
gen. Er fül^ rt euch in den 
Hochzeitssaal; Und wenn 
derselbe zugeschloffen, So 
wird ein großes mahl ge­
noffen, Ein ewig daurend 
abendmahl. 
615. 
Mel.Il)r armenNlnder koiiit. 
Errilneiner seele großen 
Werth, Den mir dein 
theures wort erklärt, ^aß 
mich mit ernst bedenken; 
Und auf die sorge für ihr 
wol So unennüdet,als ich 
soll, Ben größten eiftr 
lenken^ 
2. Wie hoch ist sie vor dir 
geacht't! Welch glück hast 
du ihr zugedacht! Wie viel 
an sie gewendet?Du schufst 
sie, Gott, dein bild zu seyn; 
Und hast vom fiuch sie zu be-
freyn. Selbst deinen Sohn 
gesendet. 
Z. Zu groß für diese kurze 
zeit. Bestimmt zum qlücö 
der ewigkeit, ^ebt sie im 
fleisch auf erden. Durch 
glauben und gottseligkeit. 
Au größerer Vollkommen­
heit Zm Himmel reif zu 
werden. 
4. Mit großer treue wilst 
du sie. Selbst durch des 
lebens kurze müh, Au die­
sem ziele führen. O laß wich 
nicht durch eigne fchuld Das 
heil, das deine Vaterhuld, 
Ihr zugedacht, verlieren! 
5. Mit dir, o Gott! ver­
eint zu seyn. Mich ewig dei­
ner Huld zu freun,Und dich 
zum trost zu Wehlen; Das 
sey mein trost und höchster 
zweck! 
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zweck! mich dazu den 
rechten weg Aus leichtsinn 
nie verfehlen. 
6. Wer böse ist, bleibt nicht 
vor dir; Drum schaffe selbst, 
o Gott! in mir Ein herz, 
das sünden hasset. Das sei­
ne j^ uld vor dir bereut. 
Und das zu deiner gutigkeit 
Durch Christum Hoffnung 
fasset-
7. Gib, daß ich dir mich 
ganz ergeb; Und was ich 
hier noch leb, Laß 
mich int glauben leben An 
dich, Sohn Gottes, der dn 
mich So hochgelieöet hast 
und dich Für mich dahin ge­
geben. 
8. Zt! meiner ganzen pil-
grimschaft i^ aß mich, ge» 
stärkt durch deine kraft, 
Icach jenenr kleinod trach­
ten, Das mir dein ruf vor 
äugen stellt. Und alle leiden 
dieser welt Wie nichts da­
gegen achten. 
y. Wie selig werd ich dann 
Nicht seyn! Schon hier wird 
herz und sinn sich frcun, 
Zn dir, Gott, ruhig leben; 
Und duwirstnach vollbrach­
ter zeit. Auch mich gewiß 
zur Herrlichkeit In deinem 
reich erheben. 
616. 
In eigener Melodie^ 
Liebster Zesu, liebstes i^ es 
ben! Der du bist das 
Gotteslamm, Das diesün-
de aufsich nahm^Dir Hab ich 
mich ganz ergeben Dich 
will ich den braut'gam nen­
nen; Denn ich bin ja deine 
braut. Die du ewig dir ver­
traut, Nichts:: nichts 
soll unsre liebe trennen. Se> 
l i g ,  s e l i g ,  s e l i g  s i n d D i e  
zu dem abendmahl der Hoch­
zeit des t.ammes berufen 
sind. 
2. L.aß mich diese kuhnheit 
üben. Hier in meinem chri-
stenthum. Daß nur dieses 
sey mein rühm. Daß kein 
Unfall, kein betrüben 
Mich durch schrecken könn' 
abwenden Von der lieb, da 
mit ich dir Bin Verpfllichtet 
für und für,All':,:,alle 
lust der weltzu fliehen. Se­
lig :c. 
Z. l.aß durch deine gnad' 
geschehen, Daß mir nie­
mals öel gebricht; Gib, daß 
meines glaubenslicht Nim­
mer 
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mer mög' in mir ausge> 
hmLaß die lampe ftyn 
geschmucket. Durch gebet 
Änd wach^mkelt, daß 
i n  d e r  d u n k e l h ^ i t  S i e ,  
sie stets schemt iwd hel­
le bliöket» Selig zc. 
4. L.aß den schlaf iiicht ü-
berwinden Meiue augm, 
sondern gi!^ Daß durch dei­
nes Geistes trieb Du mich 
wachend mögest finden 
Und mit herzlichem ver­
langen Wartend, wenn der 
engel ruft. Hoch von der ge­
s t i r n t e n  l u f t :  A u f : , z  
auf der bröMt'gam kömmt 
gegangen! Selig:c. 
Z. Laß mich dir entgegen 
gehen. Wenn du mir entge­
gen kömmst, Daß du mich 
M dir einnimst, Da ich dich 
soll ewig sehenZesn, du 
wolst mich verneuen, Daß 
bey deinen! abendmak)l Zn 
der auserwehlten zahl Ich 
"ich mich ewig könn' 
erneuen. Selig zc. 
617. 
In eigener Melodie, 
^^ache dich, mein geist! 
bereit. Wache, fleh 
und bete, Daß dich nicht die 
böse zeit Unverl)oft betrete: 
Denn es ist Satans list 
Uber viele frommen Zur' 
Versuchung kommen. 
2. Aber, wache erst recht 
auf Bon dem sündenschla-
fe! Denn es folgetsonst dar­
auf Eine lange strafe. Und 
die noth Samt dem tod 
Möchte dich in sünden Uns 
vermttthet stnden» 
Z> Wache auf! sonst kcR 
dich nicht Unser Herr er­
leuchten ; Wache! sonsten 
wird dein licht Dir noch fer­
ne deuchten; Denn Gott 
will Für die füll' Seiner 
gnadengaben Offne äugen 
haben. 
4. Wache! laß dich sa-
tans list Nicht im schlafe 
finden ; Weil er stets gf-
Häftig ist, Bich ins netz 
zu winden: Und Gott gibt^ 
Die er liebt, Oft in feim 
strafen, Wenn sie sicher 
schlafen. 
Z. Wachet daß dich nicht 
die Welt Durch gewalt be­
zwinge, Oder, wenn sie sich 
verstellt. Wieder an sich 
bringe: Wack und sieh. 
Daß dich nie Falsche brü-
T t der 
66o Von der geistlichen Wachsamkeit 
der fallen, Die dirnehe stel­
len. 
6. Wach auch selber gegen 
dich Und dein böses herze. 
Daß es ja nicht liderlich 
Gottes Huld verscherzet 
Denn es ist Voller list, 
Kan sich selber heucheln, 
Und voll hochmuth schmei­
cheln. 
7. Bete aber stets dabey 
Mitten in dem wachen: 
Ruf zu Gott, er wird dich 
srey Von dem kummer ma­
chen, Der dich drückt Und 
bestrickt. Daß du schlafrich 
bleibest. Und sein werk nicht 
treibest. 
8. Za, Gott will gebeten 
seyn, Soll er etwas geben ; 
Unser beten, flehn und 
schreyn Krönet er mit leben. 
Nuf ihn an; Denn er kann 
Welt,fleisch,satan, sünden 
Kraftig überwinden. 
y. Doch getrost, es muß 
uns schon Alles glücklich 
gehen, Wenn wir ihn durch 
seinen Sohn, Im gebet an­
stehen ; Denn er will Aus 
der füll' Seiner gunst be­
schütten Die, die gläubig 
bitten. 
lO. Drum so laßt uns im­
merdar Wachen, flehn und 
beten; Weil uns trübsal 
und gefahr Immer nalier 
treten ; Denn die zeit Ist 
nicht weit. Da uns Go^t 
wird richten. Und die welt 
vernichten. 
618. 
Mel. Herr JEsu Christ du 
l)öchstes Gut. 
^^ach meiner seelen selig-
keit Laß, Herr! mich 
eifrig ringen. Solt ich die 
kurze gnadenzeit In sicher-
heit verbringen? Wie wurd 
ich einst vor dir bestehn? 
Wer in dein reich wünscht 
einzugehn', Muß reines 
Herzens werden. 
2. Erst an dem schluß der 
lebensbahn Auf seine sün­
den sehen. Und, wenn man 
nicht mehr sünd'gen kan, 
Gott um erbarmung fle­
hen, Das ist der weg zum 
leben nicht. Den uns, 0 
Gott! dein Unterricht Zur 
seligkeit bezeichnet. 
5. Du rufst uns hier zur 
Heiligung Drum laß auch 
hier auf erden Des geii^ es 
wahre besserung Mein 
Haupt-
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Hauptgeschäfte werden. 
Herr, starke mir dazu den 
trieb. Nichts sey so groß, 
nichts mir so lieb. Das ich 
ihm nicht aufopfre. 
4. Gewönn ich auch die 
ganze welt Mit allen ihren 
sreuden, Und solte das, was 
dir gefällt, O Gott ! dar­
über meiden; Was hülfe 
mirs? kan auch die welt 
Mit allem, was sie in sich 
hält. Mir deine gnad er-
seßen? 
5. Was führt mich zin' Zu­
friedenheit Schon hier in 
diesem leben? WaS kan 
mir troft und sreudigkeit 
Auch selbst im tode geben? 
Nicht menschengunst, nicht 
irdisch glück; 3Är Gottes 
gnade, und der blick Aufje-
nes lebens freuden. 
6. Nach diesem kleinod, 
Herr! laß mich Vor allen 
dingen trachten, Und was 
mir daran hinderlich. Mit 
edlem muth verachten. Daß 
ich auf deinen wegen geh. 
Und im qericht dereinst be­
steh, Sey meine größte 
sorge. 
7. Doch, was vermag ich. 
wenn du nicht Für trag heil 
mich beschützest. Und mich 
zur treu in dieser Pflicht 
Mit kräften unterstützest. 
O starke mich, mein Gott! 
dazu, So sind ich hier schon 
wahre ruh, Und dort das 
ew'ge lebe::. 
6 1 9 .  
Mel.Wernur den liebenGott. 
i^cht, das ichs schon er-
griffen hatte; Die be­
ste tugend bleibt noch 
schwach; Doch, daß ich mei­
ne seele rette. Zag ich dem 
kleinod eifrig nach; Denn 
tugend ohne Wachsamkeit 
Verliert sich bald in sicher-
heit. 
2. So lang ich hier im 
leibe walle. Bin ich ein kind, 
das strauchelnd geht. Der 
sehe zu, daß er nicht falle, 
Der, weil sein nächster fallt, 
noch steht. Auch die be­
kämpfte böse lust Stirbt 
niemals ganz in unsrer 
brüst. 
Z. Nicht jede bcfferung ist 
tugend; Oft ist sie nur das 
werk der zeit. Die wilde 
Hitze roher jugendWird mit 
den jähren sittsamkeit; Und 
Tt 2 was 
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waö natm und zeit gethan, 
Sieht unser stolz für lü­
gend an. 
4» Oft ist die ändrung dei­
ner seelen Ein tausch der 
triebe dernatur. Duf'chlst, 
wie stolz und ruhmsucht 
quälen. Und dämpfst sie; 
doch du wechselst nur; Dein 
herz fühlt einen andern reitz. 
Dein stolz wird woAust oder 
Zeitz. 
Z. Oft ist es kunst und ei-
gellliebe,WaS andern stren­
ge Lugend scheint. Der trieb 
des Neids, derschmächsucht 
triebe Erweckten dir so 
tnanchen seind; Du wirst 
behutsam, schränkst dich ein. 
Fliehst nicht die schmäh-
sucht, nur den schein. 
6. Du denkst, weil dmge 
dich nicht rühren, Durch 
die der andern tugend fallt; 
So werde nichts dein herz 
verführen: Doch jedes herz 
hat seine welt. Den, wel­
chen stand und gold nicht 
rührt. Hat oft ein blick, ein 
wort verführt. 
7. .Oft schläft der trieb in 
deinem herzen. Duscheinst 
von rachsucht dir befreyt; 
Jetzt solst du eine schwach 
verschmerzen,Und sieh, dein 
herz wallt auf und dräut, 
Und schilt so lieblos und so 
hart. Als es zuerst geschol­
ten ward. 
8. Oft denkt, wenn wir 
der stille pflegen, Das herz 
imstillen tugendhaft. Kaum 
lachet uns die welt entge­
gen : So regt sich unsere 
leidenschaft. Wir werden 
im gerausche schwach. Und 
geben endlich strafbar nach. 
9. Du opferst Gott die 
leichtern triebe Durch einen 
strengen lebenslauf; Doch 
opferst du, wills seine liebe, 
Zhm auch die liebste nei-
gung auf? Dis ist das äu­
ge, dis der fuß. Die sich der ! 
cl)rist entreißen muß. ^ 
IQ. Du fliehst, geneigt zu ^ 
ruh und stille. Die welt, und 
liebst die einj^ mkeit; Doch 
bist du, forderts Gottes 
Wille, Auch dieser zu ent- ^ 
fliehtt bereit? Dein herz 
haßt Habsucht, neid und 
zank; Fliehts unmuth auch 
und müssiggang ? 
11. Du bist gerecht; denn I 
auch bescheiden? liebst mäs-
sigkeit; denn auch geduld? > 
Du 1 
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Dn dienet gern, weü andre koint derhochzeitswagen. 
leiden; Vergibst du fein» z. Wacht und schmücket 
den auch die schuld? Von euch aufs beste, j^ egt die fey-
allen lästern solst du rein, er kleider an, Stellt euch 
Zu aller tugend willig seyn. als die Hochzeitsgäste, Daß 
IS. Sey nicht vermessen! man an euch:,: sehen kan, 
wach und streite; Denk Wie so herzlich Und so 
nicht, daß du schon gnug ge- schmerzlich Ihr euch nach 
than. Dein herz hat seine der ruhe sehnet, Wie das 
schwache seite; Die greift herz nach:,:freyheiL stöhnet, 
der feind der wolfart < n. 4. Nun si^ ll leib und seel 
Die sicherheit droht dir den genesen, Alles soll in :,: vol-
fall; Drum wache stets, lem glänz, Friede, freude, 
wach' überall! lievlichs wesen. Erben mit 
620. im:/.sieqeskranz;Weildas 
In eigener Melodie. hoffen EiugetroAn, Die er-
ihr auserwehltenkin- quickungszeit erschienen, 
der.Zl^rjungsrauen:,: Muß nun alleswieder 
allzumal: O ihr trägen ü- grünen. 
berwinder. Wer ist unterZ. Drum so laßt uns tri-
eurer zahl. Der da säumet, umphiren,Stimmet an den 
Schläft und träumet ? brautgesang, i.aßt uns 
Wißt ihr nicht, was euch lieblich mnsiciren. Eaiten-
gebühret. Und was euren:,: spiel und jubelklang! ^aßt 
brautstand zieret. euch hören Dem zu ehren 
2. Wachet, wachet, kaufet Den ihr einstens ewig dro-
öleZetzt in dieser:,:mitter- ben Werdet mit den:/, ens 
nacht. Schmückt die lam- geln loben. 
pen eurer seele, Habet auf 6. Ey wie lieblich wirds 
den braut'gam acht. Er dann kttngen Zn der stillen 
wird kommen, Hört, ihr :,: ewigkeit! Engel und Vers 
frommen. Was die frie» klärte singen Die sich längst 
densboten sagen: Zeßo dar-:,: auf gefreut; Da die 
Tt Z schaa-
6t>4 Von der geistlichen Wachsamkeit 
schaaren,Paar bey paaren, stehen Trägt hier zwar die 
Werden ihre harffen rüh- dornen krön. Denn auf 
ren. Und die Hochzeit bitt're creutzes wehen Folgt 
prachtig zieren. der über?:,: windungs lohn. 
7. Hört ihr nicht von ftr- Wo von fänden Nichts zu 
ne schallen? Ach ! das ist finden; Denn dergleichen 
ein reiner ton. Seht, die art von rosen Blü^n nur 
harffen spieler -' fallen Nie- imlande Gosen. 
der vor des i^ ammes 11. Drum so dulde, leide 
thron, Seinechren Iu Vers trage. Nach dem stillen 
mehren. Ach! wenn ich nur L.amme6 sinn. Fein gedul-
fiügel hatte, GlaubLö ich dig ohne klage. Nimm die 
ei l teum die wette. l iebesruthe hin, <L?ti l les 
Off. Ich. 14,2. j.ämlem, Frommes Schäf-
8. Seht wie Jacobs rose lein. Anders kans nicht seyn 
blühet Ohne dorn an ih- auf erden, Bald, bald wird „ 
rem stock, Und wie unver- esbesser werden. 
gleichlich stehet Joseph aus 12. Rühme, jauchze, lebe 
im:,: bunten rock. Und die frölich, Zwn braut und 
brüder Seine gliedsr. Die königin. Deine freude wah-
sich legen zu den fußen, L^as- ret ewig In dem chor der 
sen sreuden :,: thränen flie- seraphim. Da du weiden 
ßen. Mich 4,8. Solst mit sreuden In viel 
9. Also sehn wir schon von tausend lieblichkeiten. i.aß 
ferneZn diefelig-:,:keit hin- dich dazlt wol bereiten, 
ein. Da wir schöner als die 6 21. 
sternen Leuchten sollen:,: M. Nun freut euch lieben Chr. " 
engelrein : Darum eilet,. welch ein unschäßba-
Nicht verweilet. Euch in- reS gut, Zst, Herr, ein 
wendig zu vermählen Mit rein gewissen l Wer dieses 
dem bräut'qam eurer hat, der hat auch muth, 
seelen. Wenn andre zagen müssen. 
10. Wer dort will als rose Sein ruhig herz erzittert 
nicht. 
und der Sorge für ein gutes Gewissen. 665 
nicht, s)!icht vor dem tvd, letzt gewissen, Des lebens 
nicht vorm gericht; Denn alielbestes theil, Z» haben 
mit dir hat er friede. fty bestisscn. Mit dir,Gott! 
s. Sich deines beyfalls, ausgesöhnt zu ftyn, Dein 
Gott! bewußt. Rühmt er heilig recht nicht zu ent-
sich deiner gnade. Dein frie- weihn. Das sey mein größ-
de wohnt in seiner brustzUnd ter eifer. 
wer ist, der ihm schade ? Auf 6. Gib, daß ich des gewis-
dlch sieht er in aller noth, sensspruch. Als deine stim-
Womit die znkunft il)n be- me e-^re; Und immer aus­
droht. Zh:; trüstet deine merksanl genug Auf feine 
Vorsicht. Warnung höre. Erinnerts 
g. Trifft ihn auch hier zu mich an meine schuld, So 
weilen noch Die geissel bö- laß mich,Vater, deine Huld, 
ser znngen,Wird seines her- Voll reu uad glauben su-
zens ruhe doch Dadurch chen. 
nicht ganz bezwungen. Er 7. Mit deiner gnade trö-
hütet sich für übelthat, Und ste mich. Und stärke meine 
denkt; der lügen wird wol seele, Daß sie fürfünden hü-
rath ; Gott wird die um te sich, Und nie aus Vorsatz 
schuld retten^ fehle; Denn, wer nur rei-
4. Sein gM sieht mit zu- nes Herzens ist. Hat immer 
ftiedenheit Der künftigen auch durch Zesum Christ 
Welt entgegen. Die gibt Zum trost dich, Allerhöch-
ihm muth und freudigkeit ster! 
Auf allen seinen wegen. 622. 
Denn dort macht selbst, o Mel. Freu dich sehr, 0 meine. 
Herr! dein mund Den wahs Matt. 2s, i. f f. 
ren Werth der menschen M>achet,wachet,ihr jung-
kund; Da wird der sroms srauen! Wacht der 
me siegen. braut'gam bricht herein: 
5. So hilf denn,^ daß ich, i.asset euch nicht schläfrig 
n»ir zum heil. Ein unver- schauey, Zeiget eurer lam-
Tt 4 Pen 
666 Von der geistlichen Wachsamkeit 
Pen schein; Schmückt euch, aufgethan^ Zch, nach über­
schickt euch, macht ges standnsn leiden, Eingeh zu 
schwind. Daß er euch bereit den Hochzeitfreuden. 
erstnd': Wölt ihr erst zum 5.i.aS mich beten, laß mich 
krämer gehezr, Ey so bleibt wachen^ Bis mein letzter 
ihr brausen stehen. Lag anbricht: Laß mich ja 
2. O wie selig ist dieseele, nichts schlaftlch machen; 
Die die lampe Zizgericht, Bleibe du. bey mir, mein 
Daß es ihr dann nicht am i^chii! ^aß stets deiner gna-
öle, Wsnn der bräüL'gam de schein;i.euchten tn mein 
kommt, gebricht I Das ist herz hinein. Hilf mir rin-
eine kluge brau^ Die dar- gen, hilf mir kämpfen, Nnd , 
auf beyzeitsR schaut. Die die falsche regung dämpfen«, 
wird bey dem braut'gam 6. Beine liebe laß mich el^  l 
stehen, mit ihm Zm? reu, ,Und erheben deines 
Hochzeit M'hen. rnhm, taß mich stets dein > 
.^.O wiethörichtilnd hin- lob vermehren. Als dein 
Aegen, Die der feind also be- werthes eigenLhum,Nimm 
rückt. Daß sie sich uicht bald doch alle trägheit hin. Und . 
drauf legen < Daß die lam- ernumtre nlcinen sinn: Nü-
pen sind gesthmäckt! Zam- stc mich mitgsistes waffen; 
mer! wenn der braut'gam Nur was du wilst^ laß 
spricht: Gehet hin. ich kenn mich schaffen. 
euch nicht; Wenn ! ie gna- ^.Stenr dem fleische,wehr 
denzeit Verstössen, Und die dem drachen Und der bösen 
Himmelsthür verschlossen, weit dazu. Die mich wollen 
4t Glb, mei« Braut'gam! schlasrich machen. Und doch 
daß mein herze, Sey mit störm meine ruh! Wecks 
glaub und lieb erfüllt. Und du mich stündlich auf. Und 
ich nicht die zeit verscherze, befördre meinen lauf. Daß 
Da du Hochzeit halten wilt, ich werde alle stunden Klus 
Sondern wenn dein tag gen juugfraun gleich er­
bricht an, Und die thür wird sunden. 
d)Von 
Von dem Kampf des Fleisches «ttd des Geistes :c. 6S7 
d))^on dem Rampfdeo auf dem siegesplane, UnS 
Fleis^es und des Gei- zum tröste ausgehengt: 
stes und wieder die Wer hier kriegt, Z i^e er­
geistlichen Feinde. Sondern unterm 
^2? creutze siegt. 
eiaener Melodie 5-DiestN sieg hat auch ems eigener ^^ielodie. 
^8uf, ihr Christen , Chri- starker muth. Da sie haben 
'^ ^sti glieder! Die ihr noch überwunden Frölich durch 
Hängtandem Haupt; Auf! des Lammes blut. Sölten 
wacht auf! ermannt euch wir Denn alhier Auch nicht 
wieder. Eh ihr werdet hin- streiten mit begier? 
geraubt. Satan beut An sclaverey rur 
den strett ^hrljlv und der liebet Zn der zeit und ewig:-
chrchenhett^^ keit. Und den finden sich 
2. Auf. fo^t Chnsts eu- xxgibet. Der hat wenig lust 
rem helde, grauet semem zum streit: Denn die nachts 
starken arm,Ltegl^ ersiitan macht, Hat ihn in 
gleich zu felde, .vctt dem gebracht, 
ganzen hollensihwarm: 
Sind doch der Noch viel- 7- wetshett 
mel^ r. Die da stets sind um ^ehret^as die ftey.^et für 
uns her. ein thell. Dessen herz zu 
Z. Nur auf Christi blut 
gewaget Mit gebet und ^ 
wachsamkeit,D!efes machet ? ^hnsti 
unverzaget. Und recht ta- knecht zu seyn. 
pfre kriegeSleut; Cl)risti 8» Denn, vergnügt ouch 
blut Gibt uns muth Wie- wol das leben. So der frey-
der alle teufelsbrut. heit mangeln muß? Wer 
4. Cl^risti Heeres creuHes? sich Gott nicht ganz ergeben^ 
fahnen. So da weiß und Hat nur müh, angst und 
roth gesprengt, Ist schon Verdruß: Der^ der kriegt 
Tt 5 Recht 
ö68 Von dem Kampf des Fleisches und des Geistes 
Recht vergnügt, Wer sein s. Fort^ nur nach mit wa­
leben selbst besiegt. chen, bete::! Fort, was seyd 
9. Drum auf! laßt nnS ihr so verzagt ? ChriftuS 
überwinden Zn dem blute hat den sieg erjagt, Und der 
Jesu Christ, Und an unsre schlangen köpf zertreten^ 
stirne binden Sein wort, so Tretet nach in seiner kraft! 
cin zeugniß ist. Das uns Cl^ ristus ist, der siez ver­
deckt Und crlveckt. Und nach schafft. 
Gottes liebe schmeckt. z. Niemand soll in Zion 
10. Unstr leben sey Vers sprechen: Zch bin elend, 
borgenMitChristo inGott arm und schwach, Und 
allein, 2tuf daß wir an je- durch so viel ungemach Kan 
nem morgen Mit ihm oft kein armer sünder brechen: 
fenbar auch seyn, Da daS Denn der Herr ists, der unS 
leid Dieser zeit Werden heilt. Und den schwachen 
wird zu lauter sreud: kraft ertheilt. Ies. 24» 
11. Da Gott seinen treuen 4. Sind der feinde viel zu 
knechten Geben wird den finden. Die uns drol^ en mit 
gnadenlohn. Und die Hütten dem tod: Nur getrost, es 
der gerechten Stimmen an hat nicht noth; Zesus hilft 
den sicgeston; Da fürwahr uns überwinden. Seht, 
Gottesschaar Zhn wird lo- ach seht! sie siiehen schon, 
ben immerdar. Hier ist Herr und Gideon. 
624. B. d. Richter 7,-0. 
Mel. Ach was soll ich Süuder. 5. Ist das schlangengift 
uf, ihr streiter! durch- geschäftig, Stärkt sich unser 
gedrungen. Auf! und sieisch und blut: Christus 
folgt dem Lamme nach,Das ists, der wunder thut, Ehri-
durch Marter, höhn und stus kämpft und sieget 
shmach Sich auf Zions- mächtig. Aufdann!-nacht 
bürg geschwungen. Nach! ein seldgeschrey. Dieser 
das lMpt hat schon gesiegt, si'eger steht uns bey. 
Faules glied , das müssig 6. Sind wir schwach, das 
liegt. ^ amm 
und wieder die geistlichen Feinde. 669 
Lamm hat stärke: Sind 
wir arm, der Herr ist reich. 
Wer ist unserm könig 
gleich? Unser GOtt thuL 
Wunderwerke. Saqt, ob der 
nicht helfen tan, Dem die 
hinlmel unterthan. 
7. Ja Gott kan und will 
uns schützen, Drum so drin­
get muthig ein: Schämet 
euch so trag zu seyn, Und 
aus zagheit still zu sitzen. 
Zsts nicht schände, wenn 
die braut Nichts dem brau-
tigam vertraut. 
8. Niemand wird zu Sa­
lem tlzronen. Der nicht recht 
mit Jesu kämpft. Und der 
seelen feinde dampft. Weil 
wir noch hienieden wohnen. 
Nur durch ringen, kämpf 
und streit, Kommet man 
zur sicherheit. 
9. Nun so wachet, kämpft 
und ringet. Streitet mit ge­
bet und fleh». Bis wir auf 
dem berge stehn. Wo das 
Lamm die sahne schwinget. 
Ist die Wochenlast gethan, 
Alsden geht der sabbath an. 
625. 
Mek. Zerfließ mein Geist, 
uf, Zion,auf! umgürte 
deine lenden. Entreiß 
dich träger sicherheit! Er­
greiff mit den in Gott ge­
stärkten Händen Die Waffen 
zu dem heil'gen streit! Sieh, 
wie der satan auf dich 
dringt. Und dich mit feinden 
ganz umringt. Ach, ach! 
hier ist nicht zeit zu träumen. 
Wenn du nicht wilst dein 
heil versäumen. 
2. Bewahre dich in deiner 
ersten liebe IuZesu, deinen; 
bräutigam. Der aus der 
kraft der allerreinsten triebe 
Dich zog aus deinem sün-
d en schlämm. Erneure, durch 
sein heisses blut. Der abge­
kühlten liebegluth: Wehr 
dich mit weinen, beten, rin­
gen, Wenn kälte will dein 
herz bezwingen. 
Z. Regt sich die furcht vor 
äusserlichen leiden Und 
stürmt auf deine treue los. 
Will sie von Gottes lieb' 
dich scheiden; So senk dich 
tief in seinen schooß. Ver» 
gleiche jene Herrlichkeit A!it 
allen leiden dieser zeit. Laß 
dich die lebenskrone treiben 
Bis in den tod getreu zu 
bleiben. 
4. Enthalte dich von allen 
sal-
67^ Von d^m Kmnpf des Fleisches und des Geistes 
falschen <luf welche 
satans hochmuth führt, ^ aß 
deinen fuß nicht auf dem 
Wege gehen. Wo man der 
demuth spm verliehrt. Ent­
weiche von des satans 
thro i^, Nud halte dich an 
Gottessohn: Bleib unver­
rückt in seiner lehre. Daß 
dich kein falscher glänz be­
thöre» 
Z.<^aß deinen ge!st,oIion! 
nicht beflecken. Und rühre 
nichts unreines an. Ver-
statte nicht der Hand sich 
auszustrecken Nach einer 
frucht, die schaden Lan. Dein 
keuschester Zikannel Haßt 
die geschmückte Zesabel. 
Wird dich sein guter Geist 
regieren. So wird sie dich 
niemals verführen. 
' Off.Joh. 2, 20. 
6. Entferne dich von allem 
tobten wefeN, Und dring in 
Cl^ risti lebenskraft. Was 
lebea soll, daS muß durch 
ihn genesen, Und ans ihm 
nehmen seinen saft. Was 
hilft der name und der 
schslN, Wenn wir schon halb 
verweseLseyn? Steig aus 
der gruft, ins neue leben, 
Das Zesus will den seinett 
geben. 
7. Krönt dich der Herr mit 
gnaden und mit ehre: So^ 
halte deine kröne vest. Daß 
deinen glänz und adel nichts 
versel^ re. Damit er dich be­
gaben laßt. Bediene dich 
der offnen thür. Und brich 
in deinem schmuck Herfür; 
^aß aber auch in solchen ta­
gen, Die demuth tiefre Wur­
zel schlagen. 
8. Entschlage dich mit an­
gestrengten kräften Der 
Gott verhaßten laulichkeit; 
Gib ihr nicht räum in geist­
lichen geschäfften. Fleuch 
diese pest zu jederzeit. Ach! 
bilde dir bey leerem schein. 
Nicht einen falschen reich-
thum ein. Daß nicht der 
Herr herunter fahre. Und 
deine blöße offenbare. 
9. Auf, Iion, auf! ent­
schließe dich zum kämpfen. 
Auf, waffne dich zu diesem 
krieg. Immanuel hilft deine 
feinde dämpfen,Und schaffet 
dir erwünschten sieg. Die 
krön' ist dir ja hinge!egt,Bie 
jetzt schon mancher sisger 
tragt. Wer überwindet, soll 
im 
und wieder die geistlichen Feinde. 67: 
im sterben Die Herrlichkeit durch list geraubet. Wird 
des Himmels erben. euch nun wiederum zu theil. 
626. Wernux an diesen Heiland 
Mel.Die Tugend wird durchs glaubet^ Der^ndet Hiersein 
Creutz :c. ew'ges heil. 
^^er fürst der welt ist n- 4.Gottselöstbekömmt die 
berwunden, Er muß ehre wieder, Die ilzm an 
zum pallast nun hinaus, euch geraubet war; Die en-
Der stärkere hat ihn gebun- gel krigen ihre örüder, E6 
den. Und nimt ihm nun sein wächst durch euch die Hirn-
ganzes Haus. Er muß den melschaar. Das herz be­
raub dem Herrn hergeben, kommet seinen frieden. Der 
Der über ihn gekommen ist. nächste lieb und redlichßeit. 
Hier hilft ihm nichts sein Ach eilet! eilet, ohn ermü-
wiederstreben. Es hilft ihm den! Die beute lieget schon 
weder macht noch list. bereit. 
2. Der Heiland hat es 5. Hsrr Zesn! wolM du 
ausgefuhret,UndGott' das mir im herzen, Zst dir der 
löfegeld gebracht. Das sei- pallast eingeräumt, laß 
ner Heiligkeit gebühret. Und mich bis glück durch nichts 
die gefangnen ledig macht. verjHerzen, llnd hilf mir 
Gott hat die Zahlung ange- ferner ungesäumt Aufrich-
nommen. Und läjset die ge- tig glauben, beten, wachen5 
bundnen frey. Wer willkan So käme satanas zu spät, 
aus dem kerker kommen. Wenn er mich wolte untreu 
Man sey doch nur im wollen machen. Und neuen anfall 
treu. auf mich thät. 
Z. Auf, seelen! werffet eu- 627. 
re ketten Dem starken über- In eigener Melodie, 
winder hin. Laßt euch von tugend wird durchs 
eurem Herrn erretten, Ihr creutz geübet. Denn 
seyd sein theurer creutzge- vlM das kan sie nicht seyn; 
winn. Was euch der feind Weii sie nicht oftmals wird 
be. 
672 Von dem Kampf des Fleisches und des Geistes 
betrübet,So merkt man gar 
nicht ihren schein. Sie muß 
im creuH die stärke zeigen. 
Die sie verborgen in sich 
hat. Daß sie den könne nie­
derbeugen , Der sie verfol­
get früh und spat» 
2. Wer svlte ohne kämpf 
wol siegen? Die tapferkeit 
kan nicht bestehn, Weii man 
nicht will zu felde liegen. 
Und emen ernsten streit an-
gehn, Der feind ist, wenn 
GOtt kraft verl iehen. 
Schnell da, der ihr sich wie­
dersetzt: Da soll man ja den 
schlaf recht fliehen. Wenn 
satans Heer die schwerter 
wetzt. 
Z. Zwar drückt den Palm­
baum wol zur erden Gar 
oft ein centnerschwer ge­
wicht, Der doch nicht unter­
drückt kan werden, Er ste­
het wieder aufgerichtet: So 
wird die tugend auch ge­
drücket, Daß sie fast als in 
zügen liegt. Bald aber wird 
die stark' erblicket. Wenn 
sie mit macht den feind be­
siegt. 
4. Sie kan zn hohen stuf-
fcn kommen, Wenn sie im 
streit geübet ist ; CreuH ist 
der weg, den alle frommen 
Erwehlen: wer sich selbst 
vergißt. Und eilet zu den e-
wigkeiten. Wird durch deS 
Vaters Hand gefülirt. Der 
ihn durchs creuH sucht zu­
bereiten, Eh er ihn m't der 
kröne ziert. 
5. De:m Gott hat unS 
nicht führen wollen Durch 
einen weg voll Zärtlichkeit, 
Darauf wir emsig laufen 
sollen Zn der so kurzen pis-
grimszeit Zum leben, das 
da ewig wahret. Wo streit 
und kämpf entfernet ist,Uttd 
wo man recht die ruh erfah­
ret Zn Gott, de. alles leid 
ver^lßt. 
6. Darnm, wen Gott zum 
kind erklaret. Der hat am 
satan einen feind. Mit dem 
sein kämpf stets wird ver­
mehret, Weilers gewiß mit 
ernste meint; Er bläst ihm 
durch sein giftig hauchen 
Oft lüste mancher laster 
ein. Und weiß sich solcher 
list zu brauchen,Daß er mög 
üderwinder seyn. 
7. Denn wie GOtt auf­
wärts führt zum leben: So 
führt 
und wieder die geistlichen Feinde. 67Z 
führt der ftmd zum unter- an deiner brüst. Und tödt 
gang; Er sucht mir griwm in mir all mein geschaffte, 
zuwiederstreben,Und macht Dein friede bleibt mir nur 
den armen menfchen bang; bewußt: Stark du, mein 
Erwilldenmuth darnieder Held! mir selbst den glau-
schlagen,Drum wagt er als ben. Und zeuch mein aug' 
les, was er kan, Und lasset auf dich nur hin. So wird 
nicht bald ab zu plagen. Zu mich wol der ftind nicht 
fallen ilM auf rechter bahn, rauben. Weil du in mir, ich 
8» Doch, wie er viel ge- in dir bin. 
! schlagen nieder. So wird er 628. 
auch gar oft besiegt; Wenn In eiqener Melodie. 
! man ermannt.die matten bist ja, Zesa! meii^ e 
! glieder Zn Gott und tapfer freude Warum ist den 
! ihn bekriegt. Der glaube mein herz betrübt ? Kann 
I muß ihm wiederstehen. Und denn die freud auch tey dem 
d hat in sich die Gottesmacht, leide Seyn in dem herzen, 
> Der satan muß vor ihm das dich liebt? Ach! ja, 
d bald gehen. Wenn man sich mein Jesu! wenn ick übe 
wachend nimmt in acht. Mem herz in deiner süssen 
I 9. O Zesu! der du mir er- liebe, So zeigt sich solche 
I worben Heil, kraft und le- freud oft an. Die keine zung 
ben durch den tod, Da du aussprechen kan. 
> am creuhesstamm gestor- 2. Weil aber noch nicht 
I ben. Nach ausgestandner ganz gedampfet Zn mir 
vieler noth; Komm mir zn mein böses fleisch und blut, 
I hüls, und schaffe leben Zn Und noch dergeist dawieder 
mir, und stürze meinen kämpfet. Wird oft dadurch 
feind, Der über mich sich gekränkt der muth. Drum 
will erheben,Wenn mir dein leg ich mich vor dir mit fle-
licht nicht helle scheint. hen. Mein Heil! laß hülfe 
10. Flöß immer in mich nlir geschehen. Und starke 
neue kräfte. Damit ich hang mich in diesem streit, Daß 
ich 
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ich mög überwinden weit. 
^Z.Du hast, O Held! js 
überwunden. Gib mir auch 
überwinduNgskraft, And 
laß mich in den kampfts-
siundLN Erfahren, was dein 
leiden schafft; Dadurch du 
alles hast beszsaet. Daß un­
ter deinen füssen lieget 
Welt/ünde, teuftl, höA und 
tvd: Nun, mach sie auch an 
mir zu spott. 
4. Zch trau allein auf dei­
ne gnade,Die mir dein tl^ eu-
res wort verspricht; Es 
saat, daß nichts den deinen 
schade^ Weils nie an deiner 
kraft gebricht. Nun hast 
du mich ja angenommen, 
Als ich bin fiehend zu dir 
kommen: Es hats mein 
herz ja wol gefpürt,Als es 
dein gnadenblick gerührt. 
5. Weil ich denn nun an 
deinem leibe Ein glied,wiL 
wol unwürdiK,bin, So gib, 
dag ich stets in dir bleibe. 
Und in mir habe deinen 
sinn; Laß mich nicht andre 
Helfer suchen, taß falsche lü­
fte mich versiuchen, VesiHe 
dl» mein herz allein, Bein 
leben laß mein leben ftyn! 
sieisches und des Geisies 
6. Gib, daß ich mich in dir 
stets freue. Weil dein herz 
mich beständig liebt: Doch 
auch dabey kein leiden 
scheue. Als welches meinen 
glauben übt, Nnd macht, 
daß ich viel stärker ringe, 
Und immer näher in dich 
dringe. Bis endlich, nach 
besiegter pein^Zn mir wird 
lauter freude seyn. 
6 2 9 .  
Mel. Großem Prophete, mein^ 
i^ner ist könig, Z'mma-
^ nuel sieget! Bebet ihr 
feinde und gebet die flucht: 
Iion! hingegen sey innig 
vergnüget, Labe dein herze 
mit himlischer frucht. Ewi» 
ges leben, unendlichen frie­
den, Freude die fülle hat er 
uns beschieden. 
2. Stärket die Hände, er­
muntert die herzW, Trauet 
ttlit sreuden dem ewigen 
Gott, Jesus, die liebe, ver-
süffet die schmerzen, Reisiet 
aus ängsien, aus jammer 
und noth. Ewig muß unse­
re seele genesen Zn dem 
holdseligsten, freundlichsten 
Weftn. 
Z. Halte, 0 seele! im leiden 
feitt 
und wieder die geistlichen Feinde. 675 
fein stille, Schlage die ruthe 
des Vaters nicht aus^ Bit­
te und nimm auch aus gött­
licher fülle Kräfte, zu siegen 
im kämpfe und straus, Fw-
then der trübsal verrau­
schen, vergehen: Zestis, der 
treue, bleibt ewig dir stehen. 
4. Aion! wie lauge bast du 
nun geweinet? Auf! und 
erhebe dein sinkendes 
Haupt: Siehe, die si)nne der 
fteuden erscheinet Tausmd-
mal Heller, als du es ge­
glaubt. Zesus der lebet, die 
l^ be regieret. Die zu den 
quellm des lebens dich füh­
ret. 
5. Laufet nicht hin uvd her 
eilet zur quelle! Zesus der 
bittet: kommt alle zu mir ^ 
Sehet, wie lieblich, wie lau­
ter und helle Fließen die 
ströhme des lebens allhier! 
Trinket,ihr lieben, und wer­
det erquicket! Hier ist erlö­
sungfür alles, was drücket. 
6. Streitet nur unver­
zagt, seht auf die kröne. Die 
euch der könig des Himmels 
anbeut: Selbsteil Zehova 
wird siegern zum lohne. 
Wahrlich dis kleinod ver-
lohntsich den streit. Strei­
tet nur unverzagt, seht auf 
die kröne, Selbsten Zeho­
va wird siegern zum lohne. 
7. Herrliches Lammlem, 
da, da wird man sehen Eine 
gewaltige siegende fchaar 
Deine unendliche hsheit er­
höhen. Alles was vdem hat, 
ruft: er ists gar! Sel^ et, 
wie krönen und thronen hin-
salleu; Höret wie donnenu-
de stimn;en erschallen: 
"Str. 4?,29. 
Z.Neichthum, kraft,weiss 
heit, preis, stät^e, lob, ehre 
Gott und dem Lamm' und 
dem heiligen Geist. Wenn 
ich da st ünde, 0 wenn ich da 
wäre! Springet ihr bände, 
ihr sejsel zerreißt! Amen, 
die liebe wird wahrlich er­
hören : Alles,was in mir ist 
lobe den Herren! 
6ZO. 
In eigener Melodie. 
Entbinde mich mein Gott, 
^ von allen meinen ban­
den, Womit mein armer 
geist noch so gebunden ist. 
Mach aller feinde strick und 
tücke ganz z» standen. 
Durch den, m welchem du 
Uu mein 
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mein einiger retter bist. Zer­
brich, zerschlag, zerreiß, und 
mach mich durch den Sohn 
Zum recht gefreyeten; sonst 
komm ich NM die krön. 
2. Ach Gott! erst war ich 
recht ein sclave aller sünden; 
Doch dein erbarmen hat 
mich davon frey gemacht. 
Nun wollen sich auss nen 
subtile stricke stndm: Ach so 
wird doch zuletzt znein fuß 
ins ganl gebracht! O Va­
ter ! mach mich srey, stell 
mich auf weiten räum. Daß 
sich mein qeist ausbreit, als 
wie ein cederbaum. 
Was zieht mich nieder-
wärts,daß ich nicht kan auf­
stiegen ? Was macht mich 
denn so matt in meinem 
christenlauf? Ach, welch ein 
bleygewicht seh ich noch in 
Nlir liegen'! Das dfuckt 
mich unterrparts, und laßt 
mich nicht hmauf": wo­
her krig' ich kraft, von al­
lem los zu seyn,So frey und 
los gemacht, als wie ein Vö­
gelein ? 
4. Ach! dieser todesleib 
beschwert die anne seele,Die 
Hütte drückt den qeist, der 
drin gebunden liegt. O! 
wer macht mich doch frey 
aus diefer sündenhöhle. 
Daß mein verlangen luft 
und freyen zugang kriegt? 
Durchbrecher! brich doch 
durch, und mach mich völlig 
frey. Daß mein geist nicht, 
wie ich, mehr so gefangen 
sey. 
5. Ich weiß, ich liebe dich; 
doch soll ichs recht bekennen, 
Noch lange nicht so viel, als 
meine ftel" begehrt; Es ist 
noch was in mir, ich kan es 
selbst nicht nennen. Das ös-
ters meinen geist in deiner 
liebe stöhrt. Ach! fünd'ich, 
denk ich oft, doch nur ein 
raumelein.Da ich ganz un­
gestört dich möchte liebend 
seyn! 
6. Such ich die einsamkeit, 
und mein' es da zu finden. 
So war es freyljch gut, wen 
ich.da könnt' allein Mich 
ganzlich von mir selbst und 
meiner last entbinden. Daß 
ich auch ohne mich könnt' 
recht alleine seyn; Doch nun 
trag ich mit mir mein arges 
fleisch und blut. Das in der 
einsamkeit auch nimmer in 
mir ruht. 
7. Ge­
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l» 7. Gedanken plagen mich, 
!, und eitle phantaseyen, Jer-
isl streuung mancherley, die 
! schwermütig der natur. Die 
i kömmt noch wol dazu: ach! 
iz wer wird mich bcfreyen? 
!, Wer zeigt zur freyheit mir 
^ die rechte sichre spur ? Ich 
armer, ach! wie lang soll ich 
z q.ebunden seyn? Wen schau 
I, ich durchs gesetz der voll-en 
S freyheit ein? 
sl 8. Die eigenliebe sckleicht 
^ sich oft in meine glieder, 
fi Und stört durch ihren trieb 
!l mir öfters alle ruh: Dis 
schlagt die freudigkeit der 
I« seelen machtig nieder: 
i> Kaum thut das l^ ^erz sich 
i auf, so schleußt sichs wieder 
zu. Soll licht und sinster-
!, niß denn stets im Wechsel 
, seyn? Wenn kommt mein 
volles tlcht und steter son-
nenschein? 
y. Ach GOtt! entbinde 
mich von allen meinen ban­
den,Und was mich noch sub­
til im fleisch gefangen hält. 
Zst das nicht schcn genug, 
wenn eines nur vorhanden. 
Das mich noch binden kan 
in dieser sündenwelt? Soll 
ich gebunden seyn; so binde 
deine treuMein armes herz, 
auf daß ich dein gebundner 
sey. 
lO» Wen deine liebe bindt, 
ist nicht ein knecht der sün-
den: Er bleibt in banden 
auch ein rechter fteyermau. 
Mein Abbaso willicb mich 
gerne lassen binden. Wenn 
ich dein/reyes kind auf ewig 
bleiben kan. Nur mach mich 
von mir frey, und von der 
argen welt. Daß meine edle 
stel' ihr freyheitsrecht be­
halt! 
6z i .  
M.Mein Freund zerschmelzt, 
rwürgtes ^amm, das die 
Verwahrten siegel Iu 
meinem heil und wahren 
tröste brach! Mein glau­
be wirfst auf jene Zions-
Hügel Dir einen blick in heis-
ser sehnsucht nach. Du bist 
ja nun, o i.amm! erhöht. 
Was wunder, wenn mein 
geist auch oft in springen 
geht. '"Off.Ioh5,^. 
2. Der feinde Heer ist von 
dir überwunden, Drum 
fehlts mir nicht an überwin 
dungskraft; Nur schade, 
Uu A daß 
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daß mein geist noch so ge­
bunden , Daß ich noch trag 
in meiner pilgrimschaft. 
Du giugsi durchs creutzzur 
freude ein, Soll denn nicht 
auch das glied dem Haupt 
vereinigt seyn? 
Z. Du holdes Lamm, was 
hast du nicht verheißen: 
(O Worte, die gewiß und 
ewig wahr!) E^soll kein 
Wolf ein schaflein mir ent-
reiffen. Es krümmt kein 
feind den meinen nur ein 
haar. Ich schließe mich in 
diese zahl, Zn deine hohle 
seit, in deine nägelmahl» 
4. Noch mehr: wenn ich 
erhöhet von der erden. So 
will ich auch die meinen zu 
mir ziehn; So sprach dein 
mund, (weg kummer und 
beschwerden!) Wer wolte 
nicht zu dieser freyftadt 
fliehn? Zch folge deinem 
liebes zug, Und lasse andern 
gern den eitlen selbstbetrug. 
5. Du frommes ^am, das 
sich zu todt geblutet. Für 
meine schuld am hohen creu-
Hesstamm! Wer hätte doch 
dergleichen je vermuthet? 
Wer ist dir gleich,mein Gs-
erwehltes ^am ? So oft mir 
eine ader schlägt, Sey le­
ben, gut und blut zu süssen 
dir gelegt. 
6. Doch aber, darf ich mei­
nem herzen trauen? Viel­
leicht ist dis von mir zu viel 
gesagt: Za wolte ich auf 
meine ohnmacht schauen. 
So würde eswol nimmer-
tttehr gewagt. Nnn aber 
faßt mein glaube an. Und 
hält die Allmacht selbst, die 
alles schaffen kan. 
7. Du treues j^amm, du, 
du wilst selbst verrichten 
Zn deinem Volk das, was 
dein Geist begehrt. Drum 
laßt der streit sich auch gar 
leichte schlichten: Zch bin 
ganz nichts, du aber alles 
Werth. O Treue,mache mich 
dir treu! O ^ iebe,liebe mich, 
daß ich auch brennend sey. 
8. Mein ganzes heil bleibt 
dir denn zugeschrieben. Du 
bist es gar, du GOtt und 
Menschensohn! Nur dein 
verdienst ist blos mein trost 
geblieben. Zch nehm um­
sonst die mir erworbne 
krön'. Und also bleibet der 
beschluß. Daß mein er-
würgs 
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würgtes Lamm mir alles 
werden muß. 
6Z2.  
Mel. Jesus meine Juversicht. 
nter Hirte! wilst du 
nicht Deines schasieins 
dich erbarmen. Und, nach 
deiner Hirtenpflicht, Tragen 
heim auf deinen armen? 
Wilft du mich nicht aus der 
quaal Holen in den freu-
densaal? 
2. Schau, wie ich verirret 
bin Attfder wüsten dieser er­
den; Kom und bringe mich 
doch hinJuden schafen dei­
ner heerden: Führ mich in 
den schafftall ein. Wo die 
heil'gen lammer seyn. 
Z. Mich verlangt dich mit 
der schaar. Die dich loben, 
anzuschauen, Die da weiden 
ohn gesahr Auf den fetten 
himmelsauen. Die nicht 
mehr in furchten stehn, Und 
nicht können irre zehn. 
4. Denn ich bin hier sekir 
bedrengt,Muß in steten sor­
gen leben, Weil die feinde 
mich umschrenckt,Uttd mit 
list und macht umgeben. 
Daß ich armes schäfelein 
keinen blick kan sicher seyn. 
5. O HerrZesu.' laß mich 
nicht Zn der wölfe rächen 
kommen, Hilf mir nach der 
Hirten Pflicht, Baß ich ihnen 
werd entnommen; Hole 
mich dem schäfelein, Zn den 
ew'gen schafstall ein. 
6ZZ. 
In eigener Melodie, 
s^ch ruf zu dir, HerrZesn 
^ Christ! Zch bitt', erhör 
mein klagen! Verleih mir 
gnad zu dieser frist,laß mich 
doch nicht verzagen! Den 
rechten glauben, Herr, ich 
mein'. Den wollest du mir 
geben. Dir zu leben. Dem 
nächsten nutz zu seyn. Dein 
Wort zu halten eben. 
2. Zch bitt' lloch mehr, 0 
Herr, mein Gott! Du kanft 
es mir wo! geben. Daß ich 
nicht werde je zu spott; Die 
Hoffnung gib daneben; Vor­
aus, wenn ich muß hier da­
von, Daß ich dir mög'ver­
trauen, Und nicht bauen 
Auf mein gar nichtigs thun, 
Sonst wird michs ewig 
reuen. 
Z. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrund Den feinden 
mög" vergeben,Verzeih mir 
llu g auch 
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a'uch zu dieser stund, Schaff 
mir ein neues lcben: Bein 
wort luein' speis" laß all­
zeit seyn. Damit mein'seel' 
zu nel^ren^ Mich zu wehren, 
Wenn Unglück geht daher, 
Das ttlich bald möchL' ab­
kehren. 
4. taß mich kein' lust noch 
furcht von dir In dieser welt 
abwenden, Bestandig seyn 
ans end' gib mir; Du hasts 
allein in Händen, Und wem 
du's gibst, der hals um» 
sonst^ Es mag niemand er­
erben Nvch erwerben Durch 
werke deine gunst. Die uns 
errett't vom sterben» 
5. Ich lieg im streit und 
wLederstreb, Hilf, 0 Herr 
Christ! dem schwachen; An 
deiner guad allein ich kleb. 
Du kau'^ mich starker ma­
chen. Stürmt denn anftchs 
tung auf mich los: So laß 
mich überwinden, Ruhe 
finden Bey dir in deinen 
schooß. Und alle angst ver­
schwinden. 
6Z4-
Mel.So wahr ich lebe,spricht. 
ier ist noch unfre prü» 
fungszeit. Hier sind 
wir immerdar im streit; 
Hier, wo uns satan leicht 
berückt; Das schwache 
steisch sich selbst verstrickt; 
Die sinne jedes blendwerk 
rührt; Auch böses beyspiel 
oft verführt. 
2. Oft nehmen l^^ster über­
hand, Und ströhlnen übers 
ganze land. Drunl hüte 
d i c h !  d a s  W e l t g e r i c h t  
Bringt alle sünden an das 
licht. Christ, sey im glau­
ben stets bereit. Und flieh 
den schlaf der sicherheit. 
Z. Mein vorsah ist, ich 
will ihn fiiehn. Doch wie 
gelingt mir mein bemühn? 
Gefahr nehm ich hier bey 
gefahr. Und ein netz bey dem 
andern wahr. Wie viele 
feinde drohen mir! Ach, 
wie entrinn ich, schwacher, 
hier! 
4. Die weli hüllt in der 
tugend schein Oft ihre laster 
kühnlich ein. Preist den ge-
nuß des lebens an, Schillt 
frömmigkeit für finstern 
Wahn. Ihr weg ist lustig, 
breit und voll. Sie winkt 
mir, daß ich folgen soll. 
Z. Auch satan reiht das 
h-r» 
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herz und sagt: „O, eine 
„sünd ist leicht gewagt! 
„Die ewigkeit ist ja noch 
„fern.,, Und ach! mein 
fleisch gehorchet gern. Den 
wie so leicht ist es bethört. 
Da es verführt zu seyn be­
gehrt. 
6. Du, Jesu! mußt das 
beste thun. Mein hoffen 
soll auf dir bevuhn. Ach! 
durch dein b!ut bin ich ja 
dein; Dein bruder, Herr! 
dein fleisch und bem. Mein 
Gott, mein Gott! laß mcht 
von mir. Damit auch ich 
nicht laß von dir. 
7. Der sttndendienst nimt 
anfangs ein. Und endigt sich 
in Höllenpein. Drmn steh 
dein guter Geist mir bey. 
Daß ich kein knecht der sün-
de sey. Verstatte dem Ver­
sucher nie. Daß er mich dei­
ner Hand entzieh. 
8. Zwar ist mein glaube 
klein; doch du. Du starkcr 
Held, sagst hülfe zu Mein 
ganzes herz ergibt sich dir. 
Ich weiß, durch dich gelingt 
es mir. Auf dich verlaßt 
in aller noth Mein herz sich 
vest bis in den tod. 
9. Wennschon die trubsal 
auf mich dringt. Und über­
all mich angst umringt; 
Bleib ich doch stets in dei­
ner Hand. Zch halt in jeder 
Prüfung stand. Du,dubcst 
durch den glauben mein. 
Nun muß mir alles heil-
saui senn» 
10. Mit dir, 0 Herr! kau 
ich bestehn; Soli'auch der 
weltcreis untergehn. Es 
fürchte sich der heuchelchrift, 
Und wer ein sclav der laster 
ist» Ich will nicht zagen, 
ins gericht Kömt ja, weran 
dich glaubet, nicht. 
I l. Du bist es auch, dem 
ich vertrau,So lang ich noch 
das elend bau; Bis dort, 
wohin mein herz sich sehnt. 
Die sieger preis und ehre 
krönt. Herr steh in diesem 
streit mir bey,Daß ich durch 
dich ein sieger sey. 
6Z5. 
Mel. Großer Prophete, mein. 
<^Esu, Hilfsiegen! du für-
^ ste des lebens. Sieh, 
wie die sinsterniß dringet 
herein; Wic sie ihr hölli­
sches Heer nicht vergebens 
Mächtig aufführet, mir 
Uu 4 schäd-
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schädlich zn seyn: Satan 
der sinnet auf allerhand 
rankk^> Wie er mich sichte, 
verstöre und kränke. 
2. Zesu, hilf siegen! der 
du mich erkaufet. Rette, 
wenn fleisch und bluL, satan 
und Welt Mich zu berücken 
ganz grimmig anlaufet, O-
der auch schmeichelnd sich li­
stig verstellt. Wenn Babel 
wütet von aussen und innen, 
i.aß mir, Herr, niemals die 
hülfe zerrinnen! 
Z. ZEsu, hilf siegen! ach! 
wer muß nicht klagen? 
Herr! mein gebrechen ist 
nnmer vor mir: Hilf, wenn 
die sünden der jugend mich 
nagen. Die mein gewissen 
mir taglich halt für: Ach! 
laß ttlich schmecken dein 
kräftig sversühnen,Und dis 
zu meiner demüthigung die­
nen. 
4» Zefu, Hilfsiegen! wenn 
in mir die fünde. Eigenlieb, 
Hoffart und Mißgunst sich 
regt. Wenn ich die last der 
begierden empfinde,Und sich 
mein tiefes verderben dar­
legt; So hilf, daß ich vor 
mir selbst mag erröthen. 
Und durch dein leiden mein 
sündlich sieisch tödten! 
5.Zesu,hilf s^gm! uud 
lege gefangen Zn mir die 
lüste des fleisches, und gib. 
Daß bey mir lebe des gei-
stes verlangen. Aufwärts 
sich schwingend dmch heili­
gen trieb! L^aß mich eindrin-
gm ins göttliche Wesen; So 
wird mein geist, leib und 
seele genesen. 
6. Zesu, hilf siegen! da­
mit auch mein Wille Dir, 
Herr, fey gänzlich zu eigen 
geschenkt. Und ich mich stctS 
in dein wollen verhülle. Wo 
sich die seele zur ruhe hin­
lenkt; i.aß mich mir sterben 
und alle dem meinen. Daß 
ich mich zehlen kan unter 
die deinen. 
Jesu, hilf siegen! in al-
lerley fallen! Gib mir die 
Waffen und wehre zur Hand; 
Wenn mir die höllischen 
feinde nachstellen. Dich mir 
zu rauben, o edelstes pfand! 
So hilf mir schwachen mit 
allmacht und stärke. Daß 
ich, o Liebster! dein daseyn 
vermerke. 
8. Zesu, hilf siegm! wer 
mag 
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M mag sonst bestehen Wieder 
den liftig verschmltzeten 
»i feind ? Wer mag doch dessen 
iii versachung entgehen. Der 
ß, wie ein enge! des lichtes er-
ß scheint? Äch Herr! wo du 
Ä weichst, so muß ich ja irren, 
ili- Wenn mich der schlangen 
is- list sucht zu verwirren«^ 
2 y. Jesu, hilf siegen! und 
si laß mich nicht sinken, Wenn 
sich die kräfie der lüsteauf-
» blehn. Und mit dem scheine 
r, der Wahrheit sich schmin-
ken; Laß doch viel Heller 
lSj dann deine kraft sehn! Steh 
lss mir zur rechten, o König 
v und Meister ! Lehre mich 
« kämpfen und prüfen die gei-
j ster. 
IS. Zesu, hilf siegen! im 
wachen und beten ! Hüter, 
i du schläfst ja und schlum-
! merst nicht ein: Laß dein 
gebet mich unendlich ver­
treten , Der du vciesprochen 
mein fürsprach zu seyn: 
j Wenn mich die nacht mit 
' ermüdung will decken, 
! ' Wolst du mich, Zesu! er­
muntern und wecken. 
11. Zesu, hilf siegen! weii 
alles verschwindet, llnd ich 
mein nichts und verderben 
nur seh. Wenn kein vermö/ 
gen zu beten sich sindst. 
Wenn ich muß seyn ein ver­
schüchtertes reh; Ach Herr! 
so wolst du im gründe der 
seeleu Dich mit dem inner­
sten seufzen verinählen. 
12. Zesu, hilf siegen! und 
laß mirs gelingen. Daß ich 
das zeichen deö sieges er­
lang, So will ich ewig dir 
lob und dank singen, Zesu, 
mein Heiland! mit frohem 
gesang. Wie wird dein Na­
me da werden gepriesen. 
Wo du, o Held! dich so 
mächtig erwiesen! 
13.Zesu,hilfsiegen! laß 
bald doch erschallen. Daß 
Zion rufet: eö ist nun voll> 
bracht: Babel, die stolze, 
ist endlich gefallen. Die da 
bishero so lang hat ge-
kra^. Ach Herr! kormn, 
mache ein ende des krieges. 
Schmücke dein Zion mit 
Palmen des sieges. 
i^. Zesu, hilf siegen! da­
mit wir uns schicken Wür­
dig zur Hochzeit des Lam­
mes zu gehn; Kleide dein 
Aion mit goldenen stücken, 
Uu z Laß 
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j.aß uns den Untergang Ba­
bels einst sehn! Doch wolan, 
kracht es, so wird es b^ld 
liegen; Auf, Zion! rüste 
dich, Jesus hilft siegen» 
6)6. 
In eiaener Melodie. 
PI n, l-6. 
f^n dich Hab ich gehoffet, 
^ Herr! Hilf,daß ich nicht 
zu schänden werd. Noch e-
wiglich zu spotte! Das bitl' 
ich dich, Erhalte nuch In 
deiner treu, Herr Gotte! 
2. Dein gradig ohr neig, 
Herr l zu mir. Erhör mein 
^ehn, rhu dich hersnr! Eil 
bald mich zn erretten Au6 
angst und weh; Zch lieg 
od'r steh. Hilf mir aus mei­
nen nöthen. 
Z. Herr, mein beschirmer, 
steh mir bey, Sey mir ein' 
bürg, darin ich frey Und 
ntterlich kan streiten Wie­
der mein' feind'. Der gar 
viel seynd Und stel^n auf 
beyden seitcn. 
4. Du bist mein' stärke, 
fels und Hort, Mein schild 
und kraft, (sagt mir dein 
wort) Mein' hülfe hcil nnd 
leben, Mein, starker Gott 
in aller noth: Wer mag dir 
wiederstreben? 
Z. Durch lügen und durch 
falsch gedicht Hat mir die 
Welt trügllch gericht't Heim« 
liche netz' und sincke. Herr! 
nimm mein wahr Zn der 
gefahr. Schütz Nlich vor 
falscher tücke. 
6. Herr! meinen geist be-
fthl ich dir. Mein Gott, 
mein Gott! weich nicht von 
mir. Nimm mich in deine 
Hände, O wahrer Gott! 
Aus aller noth Hilf mir 
am lcßten ende. 
7.Glori, lob,chr und Herr­
lichkeit Sey dir Gott,Vat'r 
und Sohn! bereit. Dem 
heil'gen Geist,mit namen: 
Die göttlich kraft Mach 
uns sieghaft Durch Jesum 
Christum, amen. 
6Z7. 
Mel. O du Liebe meiner Liebe, 
^"^inge recht, wenn^Got-
»^^tes gnade Dich nun 
ziehet und bekehrt,Daß dein 
geist sich recht entlade Von 
der last, die ihn beschwert. 
Ringe, denn die pfort" ist 
enge. Und der lebenöwegist 
schmal: Hier bleibt alles im 
gedrer^ 
und w»eder die geisillchen Feinde. 685 
gedrenge. Was nicht eil: sehen Nach der schnöden ei-
zum Himmelssaal. telkelr; Bleibe stets in waf-
2. Kampfe bis aufs blnt fen stehen^ Fliehe alle sicher­
nd leben. Dring hinein in heit. L.aß dem steische nicht 
Gottes reich: Will der sa- den willen. Gib der lusi dm 
tan wiederstrcben. Werde zügel nicht. WZlst du die 
weder matt noch weich, beqierden stillen; So ver­
ginge, daß dein eifer glü- lcscht das gnadenlicht, 
he, Und die erste liebe dich ö.Fleischeofreyheitmacht 
Von der ganzen welt ab- die -seele Kalt und sicher, 
ziehe ; Halbe liebe halt frech und stolz; Frißt hin» 
nicht stich. weg des glanbens öele, 
Z. Ringe mit gebet und nichts als ein faules 
schreyen. Halte damit feus holz. Wahre treu führt 
rig an; ^aß dich keine zeit mit der fände Bis ins grab 
gereuen, Wars auch tag beständig krieg. Richtet sich 
und nacht gethan. Hast du nach keinem winde. Sucht 
denn die perl' errungen, in jedem kämpf den sieg. 
Denke ja nicht, daß du nun 7. Wahre treu' liebt Chris 
Alles böfe hast bezwlmgen, sti wege, Steht beherzt auf 
Das uns schaden pflegt zu il^rer Hut, Weiß von keiner 
thun. wvllustpflege. Halt sich sel-
4. Nimm mit furcht ja ber nichts für gut. Wahre 
deiner seele. Deines Heils treu hat viel zu weinen, 
mit zittern, wahr: Hier in Spricht zum lachen, du bist 
dieser leibeshöhle Schwebst Weil es, wenn Gott 
du täglich in gesahr. Halt wird erscheinen, lauter heu-
ja deine kröne veste, Halte len werden soll. 
mannlich, was du hast: 8. Wahre treu' kömmt 
Necht beharren ist das be- dem getümmel Dieser welt 
ste; Rückfall macht die niemals zu nah: Ist ihr 
größte last. schaß doch in dem hiinmel, 
5- L.aß dein augeja nicht Drum ist auch ihr herz al­
ba. 
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da. Dis bedenket wol, ihr 6z8. 
sireiter. Streitet recht und Mel.Freu dich sehr«o meineS. 
furchtet euch ; Geht doch Phil. 2, iz. 
alle tage weiter, Bio ihr /schaffet, schaffet, men-
kommt ins Himmelreich. schenkinder! Schaffet 
9. Denkt bey jedem äugen- eure seligkeit: Bauet nicht, 
blicke, Obs vielleicht der wie freche süuder. Nur auf 
letzte sey; Bringt die kam- diese kurze zeit; Sondern 
Pen ins geschicke, Holt stets schauet über euch. Ringet 
neues öel herbey. ^iegt nicht nach dem Himmelreich, Und 
alle Welt im bösen ? Steht bemühet euch auf erden, 
nicht Sodom in der ßluth ? Wie ihr wöget selig werden 
Seele wer soll dich erlösen? 2. Daß nun dieses mög 
Eilen, eilen ist hier gut. geschehen Müßt il^r nicht 
10. Eile, wo du dich er- nach fleisch und blut Und 
retten llnd nicht mit verders nach dessen neigung gehen: 
ben wilt. Mach dich los von Nein, was Zesils will und 
allen ketten. Fleuch als ein thut. Das muß einzig und 
gejagtes wild, ^ aufder Welt allein Eures lebens richt-
doch aus den händen,Dring schnür seyn; Es mag fleisch 
ins stille Zoar ein^ Eile, und blut in allen Übel oder 
daß du wögst vollenden, wol gefallen. 
Mache dich von allem rein. Z. Ihr habt nrsach zu er-
11. Laß dir nichts am her- kennen. Daß in euch noch 
zen kleben, Fleuch auch den sunde steckt; Daß ihr fleisch 
verborgnen bann. Such in vom fleisch zu nennen. Daß 
Gott allein zu leben, Daß euch lauter elend deckt; 
dich nickts bestecken kan. Und daß Gottes gnaden-
Eile,zehle tag und stunden, kraft Nur allein das gute 
Bis dein bräut'gam kömt schafft; Za, daß ausser sei-
herzu. Und, wenn du hier ner gnade. Nichts in euch, 
überwunden. Dich drauf als seelen schade. 
bringt zur ew'gen ruh. 4. Selig, wer im glau­
ben 
Mld wieder die geistlichen Feinde. 6Z7 
ben kämpfet. Selig, wer im 
kämpf besteht, Und die sün-
den in sich dämpfet; Selig, 
wer die welt verschmäht. 
Unter Christi creuHes 
schwach Zaget man dem 
frieden nach. Wer den Him­
mel will ererben, Muß zu­
vor mit Christo sterben. 
8. lVerdet ihrnicht treu­
lich ringen, Sondern trag 
und lässtg seyn Böse nei-
gung zu bezwingen; So 
fallt eure Hoffnung ein. Oh­
ne tapsern streit und krieg 
Folget niemals rechter sieg. 
Wahren siegern wird die 
kröne Nur zum beygeleg-
tm lohne. 
6. Mit der welt sich lu­
stig machen. Hat bey chri-
sten keine statt: Fleischlich 
reden, thun und lachen. 
Schwächt den geist und 
macht ihn matt. Ach! bey 
Christi creußes fahn Geht 
es wahrlich niemals an. 
Daß man noch mit frechem 
herzen Sicher wolle thun 
und scherzen. 
7. Furcht muß man vor 
Gott stets tragen, Denn er 
kan mit leib und seel Uns 
zur Höllen niederschlagen: 
Er ists, der des geistes öel, 
Und, nachdem es ihm be­
liebt Wollen und vollbrin­
gen gibt. O! so laßt uns zu 
ihm gehen, Zhn Uln gnade 
anzustehen. 
8. Und denn schlagt die 
sündenglieder. Die des flei-
scheslust erregt, Zn dem 
creutzestode nieder,Bis sich 
ihre macht gelegt. Hauet 
händ'und fuße ab. Was 
euch ärgert, senkt ins grab. 
Und denkt oft an Cl^risti 
Worte: Dringet durch die 
enge Pforte. 
9. Zittern will ich vor der 
sünde. Und dabey aufZe-
sum sehn. Bis ich seines 
beystand sinde, Zn der gna­
de zu bestehn. Ach! mein 
Heiland, geh doch nicht Mit 
mir armen ins gen'cht! Gib 
nlir deines Geistes Waffen, 
Meine seligkeit zu schaffen. 
10. Amen! es ZejÄ)ehe, 
amen! Gottversiegle dis in 
mir; Auch daß ich in Jesu 
namen So den glaubens-
kämpf ausfuhr. Er, erge­
be kraft und stark. Und re­
giere selbst das werk, Daß 
ich 
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ich wache, bete, ringe, Nnd 
also zvln Himmel dringe«. 
6Z9. 
Mel.Durch Adanls Fall ist !c. 
^ir liegen taglich in denl 
streit. Uns selbst zu ü-
berwinden: Die welt, das 
fleisch, die eitelkeit. Die bö­
se lttst der sllndett, Und was 
sonst, gleich Des satans 
reich. Pflegt Gott zn wie» 
verstreben, Darwieder ficht 
Des glaubens licht. Das 
uns Gott hat gegeben. 
2. Der ist viel starker, wel­
cher sich. Als der ein Heer 
besieget; Der, wenn der al­
ten schlangen stich Ihm 
droht, nicht unterlieget; 
Der geiH und neid Iu aller 
zeit Beherscht, und seine 
sinnen Zu schnöder lust,D?e 
wol bewust. Sich nicht laßt 
abgewinnen. 
Z. Wer Gott also ergeben 
ist, Und alle sünde hasset; 
Wer taglich wieder satanS 
list Die glaubenswaffm 
fasset,Dem bringt der streit. 
Nach dieser zeit. Die ew'ge 
himnlelskrone: Werüber-
windt. Gewiß, der findt 
Sie dort zum gnadenlohne. 
4. Ach Gott! der du das 
wollen gibst, Verleih auch 
das vollbringen. Der geist 
ist willig, den du liebst. Das 
fleisch ist schwer zu zwitlgen. 
Wer wird uns doch Von 
diesem joch Und leibestod 
erlösen? Herr, reich an 
Huld! Vergib die schuld, 
Errett^uns von dem bösen! 
e) Von der Verleuc^-
nunrr ftii: ftlbjr und 
der U?e!t. 
64O. 
M« Entfernet euch, ihr matte, 
^^eglückter stand getreu-
er seelen! Die Gott 
allein zu ihrem theil. Au ih­
rem schätz m>d zweck erwehs 
len. Und nur in Zesu suchen 
heil. Die, Gott zu lieb. Aus 
reinein trieb. Nach ihres 
treuen Meisters rath. Sich 
selbst verleugr.en in der that. 
2. Ach! solt man was mit 
Gott verlieren. Der alles 
guten ursprung ist? Nein! 
seele, nein! du wirst es spü» 
ren. Wen du nur deiner erst 
vergiß'st. Daß, in der zeit 
und ewigkeit. Dein Gott 
dir ist^ und wird allein 
Gut, 
und der Welt. 
Gut, ehre, lust und alles 
seyn. 
Z. Betrogne welt I ver-
blendte sttnder! Zhr eilet ei­
nem schatten nach, Betrü­
get euch und eure kinder. 
Und stürzt euch selbst in wel^ 
und ach : Ihr lauft und 
reut, Das herz euch brennt, 
Zhr tappt im finstern ohne 
licht Zhr sorgt, ihr sucht und 
sindets nicht» 
4. Was soll euch reich-
thum,gut und schätze? Was 
wvllust, ehre dieser welt? 
Ach ! glaubt, eS sind nur 
strick' und netze. Die eure 
schmeicheley euch stellt: Die 
Delila Ist wahrlich nah, 
Wenn ihr der welt im 
schooße ruht. Und meinet 
noch, dast es wol thut. 
5. Unmöglich kan was gu­
tes geben Die, so ja selbst 
im argen liegt: Der eitelkeit 
il^r salsches leben Macht 
wahrlich nie ein herz ver­
gnügt ; Gott muß allein 
Die Wohnung seyn, Darinn 
k man wahre ruh geneußt. 
So uns erquickt an seel und 
geist. 
6. Drum denketnach, wo­
hin ihr lanfet,Besmnet euch 
und werdet klug: Ergebt 
euch dekn, der euch erkaufet. 
Und fosget seines geistes 
zug: Nehmt Zesum an. Der 
ist der mann, Der alle fülle 
in sich hat. Die unfre sehn-
sucht machet satt. 
7. O süsse luft! die maa 
empfindet. Wenn man zu 
ihm das herze lenkt. Und 
sich im glauben dem verbin­
det, Der sich uns selbst zu ei­
gen schenkt: Der enge! Heer 
Hat selbst nicht mehr. An 
reichthum, sreude, ehr und 
luft. Als Christi freunden 
wird bewust. 
8. Mein Iefu! laß den 
schlnß uns fassen, Zu folgen 
dir auf deiner bahn. In llns 
die fünd und welt zu Haffen, 
Ja was uns nur aufhalten 
kan: So gehn wir fort Bis 
an den ort. Wo man in vol­
lem licht und schein Sich 
deiner wird auf ewig freun-
641. 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
<^ie liebe leidet nicht ge-
sellen,Zm fall sie trea 
und redlich brennt: Zwo 
sonnen mögen nicht erhellen 
Bey-
Hyo Vvn der Verleugnung sein selbst 
Beysammen an dem fivma-- wemen einst ihr ew'ges 
ment. Wer l)erren, dieein- leid: Hmgegen folgt auf 
ander feind, Pedienen will, thränen saat Das, was der 
ist keines freund. himn?el in sich hat«. 
2. Was hinkst du denn 6. Wo sind sie, die vor we-
auf beyden feiten, O feel" ? nig jal^ren Der weltund il^ 
ist Gott der Herr dein rer eitelkeit Mit leib und 
schätz, Was haben denn die fest ergeben waren ? Des 
eitelkeiten Für einen an- sünLenvollen leibes kleid 
spruch, theil und platz? Zst moder jetzt, die feele 
' Soll er dich nennen seine sitzt In ewig heißer glut, 
braut, Kanst du nicht an- und schwitzt. 
dern i^yn vertraut. 7. Die todten senkt man 
Z. Im fall du Christum alle nieder. Und alle stehn 
wilst behalten. So halt ihn sie wieder auf; Doch die 
einig und allein: Die ganze ruft nur mein Zesiw wieder 
welt foll dir erkalten, Und Zum leben, die in ihrem 
nichts als lauter grauel lauf. So lang sie sind in 
seyn. Dein fieifch muß sier- diefer zeit. Nur trachten 
ben eh die noth Dersterbs nach gerechtigkeit: 
lichkeit dir bringt den tod. 8» Hingegen wird dertod 
4. Warum folt ich doch die nagen. Die sich dem 
das umfangen. Was ich so Herrn hier nicht geweiht, 
bald verlassen muß? Was Ein ew'ges heulen, winseln, 
mir nach abgekürztem pvan- klagen Bleibt nur ihr theil 
gen Bracht ewig eckel und in ewigkeit. Ach! laß mir 
Verdruß? Solt ich um einen dis vor äugen stehn. Und 
dunst und schein Der heil'» hilf dir treulich nach zu 
gen Wächter fcheufal feyn? gehn ! 
Z. Die kinder diefer welt 642. 
verlachen Zwar tod,gericht. In eigener Melodie. 
Unsterblichkeit; Doch müf- Mns ist noth! ach Herr! 
sen sie im Höllenrachen Be- ^ diö eine tehre mich er-
keunm 
und der Welt. 691 
ch kennen doch: Alles and^e, 4. 2ilso ist auch mein Vers 
Ißt wies auch scheine, M ja langen, j.iLbsier Zesu! nur 
G mn? ein schweres joch. Dar» nach dir, Laß mich treulich 
unter das herze sich naget ^an dir hangen, Schenke dich 
w und plaget, Unb dennoch zu eigen mir. Ob viel auch 
liiidx kein wahres vevgnügeK er- umkehrten ZAm größesten 
jaget. Erlang ich dis eine, Haufen; So will ich dir deu-
Zc das alles erseht; So werd noch in liebe nachlaufen: 
U ich mit eiiren: in allen er- Denn dein wort, 0 Zesu! 
seeil getzt. ist leben und geist. Was ist 
2. Seele! rollst du dieses tvol, das man nicht in Ze-
finden, Suchs bey keiner su geneußt? 
M creatur; i.Kß, was irdisch 5 Aüer weislM l^ öchsie 
H isr,dahinten. Schwing dich fülle Zii dir ja verborgen 
über die natnr. Wo Gott llcgt. Gib nur, daß sich auch 
und die Menschheit meinem mein wiüe . Fein in solche 
vereinet. Wo alle vollkom- schranken fugt, Worinnen 
ißz mene fülle erscheinet. Da, die demvth und einfalt re-
da ist das beste notywew gieret, And mich zu der 
digste theil. Mein ein And rveisheit,d!-e himmlisch ist, 
wein alles, mem seligstes führet. Ach! wenn ichi!'iur 
hx heil. Zesum recht kenne und 
Z. Wie Maria war be- weiß. So Hab ich der weis-
fi' Auf des einic^en heit vollkommenen preis, 
genieß, Da sie sich zu Zesu 6. Nichts kan ich vor Gott 
fußen Voller andacht nie- ja bringen. Als nur dich, 
derließ. Zhr herze ent- mein höchstes gut! Zesu, 
» brannte, dis einzig zu hö- es muß mir gelingen Durch 
ren, Wcls Zesns, ihr Hei-- dein rosinfarbnes blut. Di< 
land, sie wolte belehrm; höchste gerechtigkeit ist mir 
Al^r alles war gänzlich in erworben. Da du bist am 
? Iesum versenkt. Und wurde stamme des creuHes ge-
ihralles in einem geschenkt, storben : Die bleider des 
. . Heils 
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Heils ich dahabe erlangt, Jesu! dich immer soll ha-
Worinnen mein glaube in ben; Nichts, nichts ist, das 
ewigkeit prangt. also mich innig erquickt, 
7. Nun so gib, daß meine Als wenn ich dich, Jesu I im 
seele Auch nach deinem bild glauben erblickt. 
erwacht, Du bist ja, den ich lo. Drum auch, Jesu! du 
erwehle. Mir zur Heiligung alleine Solft mein ein und 
gemacht. Was dienet zum alles seyn. Prüf, erfahre, 
göttlichen Wandel und le- wie ichs meine. Tilge allen 
ben, Ist in dir, mein Hei- Heuchelschein: Sieh, ob ich 
land! mir alles gegeben : auf bösem betrüglichem fte-
Entreiße mich aller ver- ge. Und leite mich,Höchsteri 
gänglichen 1luft, Dein leben auf ewigem wege: Gib, 
sey/Zesu! mir einzig bewust. daß ich hier alles nur achte 
8. Ja, was soll ich mehr für koth.Und Zesum gewin-
Verlangen? Mich be- ne: dlS eine ist noth! 
^)wemt die gnadenfluth: 64^. 
Du bist einmal eingegan- In eigener Melodie, 
gen Zn das heil'ge durch Entfernet euch,ihr matten 
dein blut; Da hast du die ^ krafte. Von allem, was 
ew'ge erlösuttg erfunden, noch irdisch heißt; Wirf 
Daß ich nun der höllischen hin die zeitlichen geschäfte, 
Herrschaft entbunden: Dein Mein gnug geplagter mü-
eingang die völlige fceyheit der geist. Nun gute nacht, 
mir bringt, Im kindlichen Es ist vollbracht! Ich fang 
geiste das at)ba lmn klingt, ein ander wesen an. Das 
9. Volle gnüge, fried sich mit nichts vermengen ^ 
und freude, Ietzo meine kan. 
seel' ergeßt. Weil auf eine 2. Zhr berg' und thaler 
frische weide Msin Hirt, helft mir singen. Besingen 
Jesus, mich gesetzt. Nichts meines Jesu preis. Der 
süsses kan also mein herze unter so geringen dingen 
erlaben. Als wenn ich nur. Mich doch so lang zu schü-
und der Welt. 
tzen weiß. Habt gute nacht! 
Zch Habs bedacht: Es ist 
mit mir recht hohe zeit, Au 
s'iiehen die Vergänglichkeit. 
Z.IHr seyd ja wol, ihr 
grünen auen, Zm semmer 
lieblich anzusehn.Doch wird 
man auch an euch bald 
schauen. Wie alle schcnheit 
muß vergehn. Drum gute 
nacht! Nimm dis in acht. 
Mein herz, du liebest von 
natur Nur allzugern die 
creatur. 
4. Hast du bisher noch 
was geliebet, Das dir bat 
zeit und kraft verzehrt. So 
sey denn auch nicht mehr be­
trübet, Wenn dir wird der 
genuß verwehrt. Gib gute 
nacht. Der bräut'gam 
wacht. Und will, daß seine 
braut ihm bleib Ein wolge-
schmückt jungfraulich weib«. 
5. Nur weg, du j^nöde 
eigel^iebe! Du mußt mein 
herze lassen leer. Zu folgen 
^ssen liebestriebe, Dem 
nur allein gebührt die ehr. 
Nun gute nacht Was sich 
selbst acht't! Ich geh nun 
von mir selber aus. Zu 
ziehn in meineS liebsten 
Haus. 
6. Ach! reiß mich los Von 
allen banden Von den sub­
tilsten netzen frey: Mach 
aller feinde rath zu schän­
den, Daß ich dein freyes 
schafchen sey. Hab gute 
nacht Du list und macht. 
Die mich so oft betrogen 
hat. Euch fehlt an mir nun 
rath und that. 
7. Wie süß ist doch ein 
sreyer wandel In voller ab? 
gezoqenhcit. Wenn dieser 
Welt ihr toller Handel Uns 
keine sorg noch furcht be' 
reit't. Ja, gute nackt Du 
lu/l und Pracht! Ick bin 
bereits in meinem sinn Ver­
lobte braut und königin. 
8. Verbirg mich nur in 
deinem frieden, Und drück 
mich tief in deinen fchooß: 
Mach mich von allem abge­
schieden, Und von den crea» 
turen los. Nun gute nacht! 
Die liebe macht, Daß ich 
mich selbst vergessen kan, 
Und sehne mich nur him-
Himmel an. 
644. 
Mel. Eins ist Noth, ach Herr, 
erzog unsrer ftligkeiten, 
Zeuch uns in dein hei-
Zox s  l ig thum, 
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ligthum. Da du uns die 
statt' bere iten, Und hier im 
triumph herum Als deine 
erkaufte siegprächtig wilst 
führen, L.aß unsere bitte dein 
herze jetzt rühren: Wir 
wollen dem Vater zum 
opfer darstehn. Und in der 
gemeinschaft der leiden Hins 
Zehn» 
2. Er hat uns zu dir gezo-
en, Und du wieder zu ihm 
in: i-iebe hat uns überwo-
gen,Daß au dir hängt muth 
und sinn. Nun wollen wir 
gerne mit dir auch abster­
ben Dem ganzen natürli­
chen seelen verderben» Ach! 
pflanze und setz uns zum 
tode hinzu. Sonst finden 
wir ewig kein leben noch 
ruh. 
Z. Aber hier erdenkt die 
schlänge So viel ausflucht 
Aberall: Bald macht sie 
dem willen bange. Bald 
bringt sie die luft zu fall. 
Es bleibet das leben am 
kleinsten oft kleben. Und 
will sich nicht völlig zum 
sterben hingeben; Es schü­
tzet die besten absichtennoch 
vor. Und bauet so höhen 
und vestung empor. 
4. Drum, 0 Schlangen-
treter ! eile. Führ des todes 
urtheil aus. Brich entzwey 
des Mörders pfeile, Wtrf 
den dracheu ganz hinaus; 
Ach! laß sich dein neues er- -
standenes leben In unser 
verblichenes bildniß einge» 
ben: Erzeig dich verkläret 
und herrlich noch hier. Und 
bringe dein neues geschöpft 
Herfür! 
Z. Kehre die zerstreuten 
sinnen Aus der Vielheit in 
das ein, Daß sie neuen 
räum gewinnen, Nur von ^ ^ 
dir erfüllt zu seyn. Ach! 
lege die kräfte der sinster-
niß nieder. Und bringe des 
gei st es Verneuten muth 
wieder Der sich aus der 
fülle der gnaden stets nehr. 
Und gegen der Gottheit 
verachter sich wehr. 
6. Starke deinen zarten 
samen. Der dein männlich 
alter schafft,^ Daß wir 
hier in Jesu namen Stehn 
vor Gott in jünglingskraft. 
Den bösewicht völlig durch 
dich zu besiegen,Daß endlich 
die feinde zun fußen da lie-
Eph. 4/ II. 
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gen; So ssllaus dem tode 
das leben entstehn, Und 
hier noch in völliger mann-
heit aufgehn. 
7. Lebe dann, und lieb und 
labe In der neuen creatur, 
Lebensfürst! durch deine 
gäbe Die erstattete natur! 
Erwecke dein paradies wie­
der im gründe Der seelen, 
und bringe noch naher die 
stunde. Da du dich in allen 
den gliedern verklarst, Und 
sie denn des ewigen lebens 
gewahrst. 
8. Gönne uns noch srist 
auf crdm Zeugen deiner 
kraft zu seyn. Deinem bilde 
gleich zu werden Im ^ od, 
und zu neliMLn ein Des le­
bens vollkommene sreyheit 
undrechte,Al6 eines vollen­
deten Heilands geschlechte. 
Der unglaub mag denken, 
wir bitten zu viel. So thust 
du doch über der bitten ihr 
ziel. 
645. 
M. Gott dcs Himels und der. 
eines lebenS beste freu-
de Zst der Himmel, 
Gottes thron; Meiner see-
len trost und weide, Zst 
mein Jesus, Gottessohn, 
Was mein l^rze recht er­
freut, Zst in jener herrlich-
keit. 
2.2lndre mögen sich erqui­
cken 2ln den gütern dieser 
Welt,Ich will nach dem Him­
mel blicken Und zu Zesu 
seyn gesellt; Denn der er­
den gut vergeht, Jesus und 
sein reich besieht. 
Z.Rcicherkanich nirgends 
werden. Als ich schon in Je­
su bin : Alle jHatze dieser 
erden Sind ein schnödem 
angstgewlNN. Jesus ist das 
rechte gut. Das der seelen 
sanfte thut. 
x 4.Glänzet gleich das Welt-
geprange, Ist es lieblich an-
znsehn. Währt es doch nicht 
in die lange. Und ist bald 
damit gejÄ)ehn: Plötzlich 
pfleget anszuftyn Dieses 
lebensglanz und schein. 
A. Aber dort des l^immels 
gaben, Die mein Jesus in­
nen hat. Können herz und 
seele laben, Machen ewig 
reich und satt; Es vergeht 
zu keiner zeit Zenes lebens 
Herrlichkeit. 
6. Rost und motten^ raub 
g und 
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und ftuer,Schaden auch der 646. 
freude nicht, Die mein Je- Mel.Mir nach! spricht Chnst» 
sus, mein getreuer. Und sein ^ 
Himmel mir verspricht: «'^raub. Wall ich noch 
Dort ist alles ausgemerzt, hier auf erden, Zch fterbli- ^ ! 
Was die seele krankt und cher: doch dieser staub Soll ^ ^ 
schmerzt. einst unsterblich werden. 
7. Einen tag bey Zesu si- Und dann, dann ist mein 
Ken Ist viel besser, als die ew'ges theil,O Gott! ver-
roelt Tausendjahr in freu- werfung oder heil. 
den nützen: 2lber ewig ftyn 2. Mit surcht und zittern ' > 
gestellt Zu des Herren rech> soll der christ Nach seinent l 
ter Hand, Bleibt ein auser- heile ringen ; Verachten, 
w>?lt?r stand. was auf erden ist; Hinauf 
8. Trinken, essen, tanzen, zu Gott sich fchwingen ; 
springen ^abet meine s^ele Getrost den pfad der trüb-
nicht: Aber nach dem him- sal gehn, Und standhast in 
mel ringen. Und aufZesum Versuchung stehn. 
seyu gcricht't, Ist der seelen z. Noch weiß ich, daß- ich 
schönste zier. Geht auch al- laufen muß; Noch bin ich 
ler freude für. in den schranken ; Noch 
y. Ach Z so gönne mir die nicht am ziele: doch niein 
freude, Jesu, die dein him- fuß Beginnet oft zu wan-
mel hegt! Sey du selber ken. Herr, starke mich durch 
meine weide. Die mich hier deine kraft 2luf dieser Lur-
und dort verpflegt; Und zen pilgrimschast. 
an dir recht froh zu seyn, 4. So lang ich noch, ein 
Nimm mich in den lzimmel fremdling hier. In diesem 
ein. leibe walle; So schaff ein 
reines herz in mir. Ein herz, 
f) Von der Beharrlich» das dir gefalle. Und leite 
teir tln d N^achsthttm mich auf ebner bahn Durch 
NN Giltez?. deinen Geist z»l dir hinan. 
5. Es 
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5. Es sey mein rühm dir eigenthum! Nichts soll von 
hi Werth zu ftyn,Was du ge- ihut mich scheiden ! Nicht 
beutst, zu üben; Meiu höch- wollust, guter oder rühm; 
ftes gut, mich deinM freun, Nicht schwach, nicht tod 
Ks Von herzen dich zu lieben; noch leiden. Ich bin durch 
Mein trost,auf deinen schütz Jesu blut erkaust; Zch bin 
: zu traun, Und meine hoff- auf seinen tod getauft. 
N nung, dich zu schaun. 10. Der uns in Christo 
A 6. Die freche thorheit die- alles gibt, Gott, wird mich 
ser zeit Soll nie mir meinen nicht vernichten ! Der uns 
II glauben,Den süssen trost der bis in den tod geliebt. Der 
» ewigkeit, Des Himmels wird mich emft nicht rich-
,, Hoffnung rauben. Was ten! Wenn erd und himmc^l 
lf lindert sonst des lebens untergehn, Werd ich zum 
noth? Und was versüßt leben auferstehn. 
- mir einst den tod? 11. Nicht trübsal melzr, 
> 7. Verzagt und schwach nicht leid noch schmerz Be­
sind fieifch und blut. Und trübet dort die ftinen,3Acht 
eitelunsre werke'.Derglaub klagen mehr wird unser 
allein gibtkraft und muth; herz, Nur freudentlzränen 
Und nur durch Christi st är- weinen: Er,der für uns sein 
ke Sind wir in angst und leben gab, Er trocknet um 
traurigkeit Getrost, und sre tl^ränen ab. 
überwinden weit. 12. Dort schauen wir, und 
8. Was ist die trübsal die- beten an Vor seinem ange-
ser zeit. Und alles leid der sichte, Und die wir -hier im 
erden, Gott, gegen deine dunkeln sahn. Wir werden 
Herrlichkeit, Die kund an dort im lichte Die wunder 
uns soll werden ? Wie seiner liebe fthn, Des weisen 
schnell siiht dis mein leben wege ganz verfielen, 
hin! Hin, wo ich ewig selig i z.Zl^r, die ihr ilzn erhab» 
bin. ner preist, Zlzr engel, meine 
y. Heil mir! ich bin sein brüder! T^nn singet mein 
4 ver-
Von der Behaglichkeit 
verklärter geist In eure ju-
bellieder; Und eurer hohen 
Harfen klang Ertönt in lnei-
NM lobgesang. 
14. Der du uns dieses 
heil erwarbst, j.aß,Zesll, 
mtchs ererben ! Der du für 
deine menschen starbst, ^aß, 
Jesu.,dir mich sterben! Gib, 
daß ich dir im leben treu. 
Getreu bis in den tod dir 
sty! 
^ 647. 
M. Me wo! ist mir, 0Freund, 
treue siegt und wird 
gekrönet. Die vest an 
Gott und Zesu hält; Sie 
wird nur hier, nicht dort 
verhöhnet. Und wenn einst 
alles bricht und fallt. So 
bleibet der, der treu geblie­
ben, Und den kein stürm 
von dem getrtebeN,Der auch 
durch noth und tod ge­
kämpft, Und Weiler nie zu­
rückgegangen, Ein unbe­
weglich reich empfangen. 
Sobald er höllund tod ge­
dämpft. 
2. Dis ist der führer der 
getreuen,Sein Vorbild lockt 
und stärket sie: Er weißste 
innigst zu erfreuen Bey al­
ler noth und sauren müh, 
Erist der weinstock, sie sind 
reben. Was ihnen fehlet, 
kan er geben; Und wer sich 
niemals von ihm trennt. 
Dem fehlen nie des lebens-
fäfte. Er merkt bey jegli­
chem geschaffte, Baß ihn 
fein treuer Heiland kennt. 
Z. Er gönnet andern grö-
ßre gaben, Nur braucht er 
sein verliehnes pfund: Er 
will aus fanlheit nichts ver­
graben, Und macht durch 
wort und werke kund, Sein 
auge sey auf Gott gerich­
tet ; Was aber falsche klug-
heit dichtet, Sey seiner see-
len fluch und wuft: Hinge­
gen Jesu reich vermehren. 
Und ihn trotz wclt und sä­
ten chren. Bleibt stets sein 
zweck, auch seine lust. 
4. Bey solchem sinn, auf 
solchem Wege, Bleibt Gott 
ihm herzlich zugetl^an: Er 
geht bey treuer seelenflege. 
Getrost auf angewiesner 
bahn; Weil Jesus, der ihn 
führt und wecket. Ihm im­
mer mehr sein herz entde» 
cket,Ze mehr er sich ihm ein­
verleibt. Sein schiff behält 
so 
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^ so mast als nider, Dieweil 7. O merket dis, ihr fal-
! fein erftgeborner bruder schen geister, Die ihrs mit 
Bey wahrer treu ihm tren Gott nicht redlich meint! 
! verbleibt. Die schlänge selbst ist euer 
Z. WaS dieses bündmß meister,Des teufels sinn^ 
mit sich führet. Begreift was klugl)eit scheint. Je 
kein simy der irdisch heißt; langer ihr hie wankt und 
Und was ein christ für lab- sinket, Und treulos eure 
sal spüret, Den Gott von faulhelt schminket. Je nä-
sciner tafel speist. Mag her trit der siuch lierbey«. 
zwar auf dieser finstern er- Zhr wolt nicht welt, nicht 
den Bezeugt, doch nicht ver- Himmel hassen; Doch einS 
standen werden. Es sey von l>eyden müßt ihr lassen, 
dann, daß maus selbst er- Auf, prüfet, was zu weh­
fährt. Sprecht, seelen, die len sey? 
ihr was erfahren, Und tz. Was habt ihr doch von 
nenntS, die Worte zu erspa; eurem heucheln? Mr schme-
ren. Die reinste lust, so eroig cket nie, wie Gott erfreut ; 
währt. Die falsche welt Hort auf 
6. O süjstr stand getreuer zn schmeicheln. So bald ihr 
seelen. Wer kennet dich, urrÄ nicht mehr brauchbar seyd; 
liebt dich nicht ? Gesetzt, Ilni) !v? nn sie euch von hin-
daß lzier noch jammerhöh- nen schicket, So weiß sie 
lcn, Darin es oft an trost nichts, das euch erquicket, 
gebricht; Gesetzt, die welt Kehrt euch drum bald den 
kan die nicht leiven. Die sie rucken zu. Ach! möchtet chr 
samt ihrem unsiat meiden, doch Zesum Wehlen, So 
Und Zesu treu ergeben sind: möcht euch welt und alls^ 
Spott, schmach und schmerz fehlen, Ihr hattet Gott, 
kan dem nicht schaden. Der trost, hüls und ruh. 
hier bey Gott in schütz und 9. Ach treuer Heiland, 
gnaden. Und dort ein kö- l^ilf mir schwachen. Dem 
nigreich gewinnt. trägen geist gib munter­
er 5 keit: 
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keit: Und um mein herz dir 
treu zu machen. Erinnre 
mich, wie kurz die zeit; Und 
wie mein leben nur ver­
schwendet, Das nach dem 
lauf der we!t verwendet. 
Und nicht in deinem dienst 
verzehrt. Ach! laß mich, 
was noch übrig, retten; 
Aerreiß auch die verborg­
ne ketten. So noch bisher 
mein herz beschwert. 
lO. Die treue siegt, und 
wird qckrönet, Das zeiget 
die gekrönte schaar. Die hier 
durch Gott mit Gott ver­
söhnet, Und Jesu treuerge­
ben war ; Sie ging in ih­
ren letzten stunden. So bald 
sie völlig überwunden, Zur 
freude jenes lebens ein: 
Drum, Jesu, hilf, ach, laß 
mich eilen. Ja binde nnch 
mit liebes seilen. Dir unver­
brüchlich treu zu seyn! 
648. 
Mel. Alle Menschen müssen st. 
der herz und nieren 
kennet,Ewiger! erfor­
sche mich. Ach! ich war von 
dir getrennet, Aber du er-
barmtost dich, Hörtest mein 
gebet, mein selMn, Sahst 
die inbrunst meiner thrä-
nen. Schenktest mir selbst 
deine Huld, Und vergabst 
mir alle schuld. 
2. Ach! erforsche selbst 
mein herze! Sieh, es irrt 
und fehlet noch. Und mit 
unruhvollem schmerze 
Fühlt es oft der siwde joch; 
Wankend, ungennß und 
tcäge Geht mein fuß der 
tugend wege. Und zu oft 
sieht noch mein blick Auf 
die laster bahn zurück. 
Z. Als zuerst vor meinerr 
bl cken Der Verblendung 
nacht verschwand,Und mein 
auge, voll entzücken, Gott! 
dein antliß wieder fand. 
Wie war da der reiß der 
fänden Mir so leicht zu ü-
berwinden! Ihre schrecken 
sah ich nur. Aber keiner an-
muth spur. 
4. Wenn, von andacht 
hingerissen. Ich den Himmel 
offen sah ; j.ag die welt zu 
ttteinen fußen. Und, Gott! 
deinem throne nah Mischt' 
ich in der engel chöre Den 
gesang von deiner ehre,Von 
der lMd, die ewig liebt, 
Sünden decket und vergibt. 
5- Wel-
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^ Z. Welche ruhe, welches verneinen, Iwang nicht 
friede Wohnte da in meiner dröhn, nicht folter sie. Auf 
brnst! Eitelkeit, dein war des härtften todes wegen 
ich müde; Welt, ich fluchte Gingen sie dem lohn ent-
deiner luft; Ich v-'rschmätz- geqen. Sahn den Himmel 
^ te deine gaben, Mir war, offen siebn, Konten so den 
^ Gottes l^uld zu haben, Und tod verschmähn. 
!> ein herz, das ihn verehrt, y. Der d,l sie mit kraft von 
>i Mel)r als erd und Himmel oben Zu dem kämpfe stark 
Werth. gemacht. Und zu deinem 
^ 6. Ihr, dem teten heil'ge lohn erhoben,Wo kein feind 
sl stunden, Voller ruhe, voll mehr ihrer lacht. Hilf auch 
ls gewinn,Ach, wohin seydihr mir den spott bezwingen, 
verschwunden? Glut der Hilf auch mir den laufvoll-
t andacht, ach! wohin? Oft bringen. Vater! bis ans 
I noch such ich Gott durch ende sey Dir mein ganzes 
l zähren, Durch gebet und herz getreu. 
' siehn zu el^ren ; Doch der l o. Wer getreu bleibt bis 
welt gerausch zerstreut Des ans ende, Und nicht achtet 
gebetes brünstigkeit. spott und höhn, Dem be-
7. Wenn die menge der reiten Gottes l^ande Eine 
verachter Meines frommen cw'ge siegeskron. Kampf 
Wandels lacht/Aus der an» und muth war nicht verge­
dacht ein gelachter. Aus bens, Gott gibr jhm vom 
dem beten thorheit macht, bäum des lebens. Und er 
Wenn sie spöttisch ausmich kömmt nicht ins gericht, 
sehen. Mich und meinen Stirbt den tod der sünder 
glauben schmähen; Dann nicht. 
vergeß ich meine Pflicht, 649. 
Und bekenne Zesum nicht. In eigener Melodie. 
8. Unter der Verfolger stei- ^ier legt mein sinn sich 
nen Bebten jene märt'rer vor dir nieder. Mein 
nie, Gottes Wahrheit zu geist sucht seinen ursprung 
wie-
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wieder: taß dein erfreuend immer treu geblieben; Zch 
angesichtZu meiner armuth weiß gewiß, du stehst mir 
seyn gericht't. bey, Und machst mich von 
2» Schau her, ich fühle mir selber frey. 
mein verderben, ^ aß mich in 8» Zndeffen will ich treu-
deinem tode sterben; O kön- lich kämpfen. Und stets die 
te doch in deiner pein Die falsche regung dämpfen, 
eigenheit ertödtet seyn! ' Bis du dir deine zeit er-
Z. Du wollest, Zefu! mei- siehst. Und mich aus solchen 
nen willen Mit der gelaft netzen ziehst. 
senheit erfüllen: Brich der 9. K: Hoffnung kan ich 
natur gewalt entzwey. Und srölich sagen: Gott hat der 
mache meinen willen frey. Höllen macht geschlagen, 
4. Ich fül^le wol, daß ich Gott fül^rt mich aus dem 
dich liebe, Und mich in dei- kämpf und streit Zn seine 
nen wegen übe ; Nur ist ruh und sicherheit. 
von der Unlauterkeit Die lo. Zch will die sorge meis 
liebenoch nicht ganz befreyt. ner seelen Dir, meinem Va-
Z. Ich muß noch mehr auf ter, ganz befehlen; Ach dru» 
dieser erden Durch deinen cke tief in meinen sinn. Daß 
Geist geheiligt werden: ich in dir schon selig bin. 
Der sinn muß tiefer in dich 11. Wenn ich mit ernst 
gehn. Der fuß muß unbe- hier an gedenke. Und mich 
weglich stelM. in diesen abgrund senke. 
6.Zch weiß mir zwar nicht So werd ich von dir ange-
selbst zu rathen. Hier gel- blickt. Und mein herz wird 
ten nichts der menfchen von dir erquickt. 
thaten; Wer macht sein 12. So wachst der eifer 
herz wol selber rein ? Gs mir im streite, So schmeck 
muß durch dich gewirket ich theils die süsse beute, 
seyn. Und fühle, daß es wahr-
7. Doch kenn ich wol dein heit ist, Daß du,mein Gott, 
treues lieöeu: Du bist noch die liebe bist. 
650. 
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65c). w.uth üöet^ Seinem feinde 
Mel.Frcu dich sehr, 0 meine, niemals flucht , Seine feh-
otnmt, laßt euch den ler ihm vergibet. Nie sich 
Herren lelzren l Komt felbst zu rächen silcht, Ru-
nnd lernet allzumal, Wel- hig seine psiicht vollbringt: 
che die sind, diegelzören Zu Und sein eigen herz be-
der rechten christen zahl: zwingt: Gott wird selber 
D!e im glauben veft be- ilin beschulen, Und er wird 
stehn, Freudig Gottes we- das land besitzen. 
qe gehn, Und den Heiland 5. Selig, die nichts mehr 
frey bekennen. Dürfen sich verlangen. Als gerecht, wie 
die seinen nennen. Gott, Zu seyn: Die vest an 
2. Selig, wer in demuth dem guten hangen. Und sich 
lebet, Seivteschwachheit nie ganz der tugend weihn; 
vergißt, Gott allein, sich Deren l^erz nichts mehr be-
nie erl^ebet,Wenn er ^roß gehrt. Als was GotteS 
und glücklich isi: Gottes rühm vennehrt: Gott wird 
Huld wird ihn erfreun Und ihr verlangen stillen. Und 
das Himmelreich ist sein; den frommen wünsch erfül-
Gott wird dort zu ehren ft- len. 
tzen, Die sich hier geringe 6. Selig, wer der noth des 
schätzen. armen Niemals fühllos 
Z. Selig ist, wer seine sün- sich entzieht. Ihm aus zärt-
de WehmuthsSoll vor Gott Uchem erbarnren Wol zu 
bereut; Und, damit er gna- thnn sich froh bemüht, Und, 
de f!nde,Sich vor neuen sün - wenn er um hülfe weint ^ 
den scheut: Gott will ihm Zhmmittrost und hülf' er-
die schuld verzeihn, Kraft scheint: Dieser wird auch 
zum guten ihm verleihn, hülf' empfangen. Und 
Und er soll schon hier auf barmherzigkeit erlangen, 
erden. Und auch dort getrö- 7. Selig sind, die sich be­
stet werden. muhen Züchtig, keusch und 
4. Selig ist , wer sanft- rein zu seyn; Die der wol­
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lust stricke sitehen,Und der ne schuld vor dir bereu; Die 
heilig^^it sich weihn! Die gerechtigkeit stets liebe, 
der lockung dieser well, Und Auch au feinden sanstmuLh 
was fleisch und blut gefallt übe; Ä 
Allzeit standhaft wieder- ii. Daß ich armen lzelf A 
stehen , Werden Gottes und diene; Zmuier Hab ein 
antlitz sehen» reines herz; Die in ftinds v? 
8. Selig, wer im frieden schaft stehn,verfühne; Dir V 
lebet; Wer die ruh und ei- an hang in freud und 
nigkeit Iu erhalten sich be- schmerz. Vater ! hilf von A 
strebet, Und, wenn seind- deinem thron, Daß ich Ä 
schaft, haß und streit Sei» glaub an deinen Solzn, Und 
per brüder glück zerstört, durch deines Geistes stärke M 
Sie die Pflicht der eintracht Mich befleisse guter werke. :ii> 
lehrt: Die des friedens sich 6 5 I. 
befleissen. Werden Gottes Mev. Dir, dir Jel)ova, will. lüi 
kiuder heiffen. mich, 0 Herr! in allen 
9. Gelig, die um Christi ^ dingen. Auf deinen wil- zi 
willen ^ i^lden, und sich dessen len sehn und dir mich weihn; !Zi 
freun. Standhaft ihre Gib selbst das wollen und jz 
Pflicht erfüllen. Und den vollbringen, Und laß mein 
martertod nicht scheun. herz di^ ganz geheiligt seyn. li 
Gott steht ihnen machtig Nimm meinen leib und geist ii 
bey, Und will sie für ihre zum opfer hin; Bein,Herr! ^ 
treu Einst mit unverwelck- ist alle6,was ich Hab und bin. ^ 
ten krönen Auf das Herr- 2. Gib meinem glaube» , 
lichste belohnen. muth und stärke. Und laß 
I O.Herr! du wolst mich ilzn in der liebe thätig seyn, 
selber leiten Auf der wah- Daß man an seinen ftüch-
ren tugendbahn. Daß ich ten merke. Er fty kein eit-
dieser seligkeiten Hier und ler träum und falfcher 
dortmichfreuen kan. Gib, schein. Er stärke mich in 
daß ich demüthig ftt);Mei- meiner pilgrimschaft Und 
gebe 
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?! gebe mir zum kämpf und 2. Die, die sich ihttr laster 
siege kraft. freun. Trifft ja auch schmerz 
« Z. Laß mich so lang ich hier hienieden. Sie sind die scla-
soll leben, Zn gut und bösen den eigner pein, Und haben 
tagen seyn vergnügt. Und keinen frieden. Der from-
deinem willen mich ergeben, me, der die Lüste dämpft, 
T Der mir zum besiien alles Hat oft auch seine leiden ; 
^ weislich fügt; Gib furcht Alleinder schmerz,mit dem 
K und demuth wann du mich er kämpft. Verwandelt sich 
ki! beglückst, Geduld und troft in sreuden. 
II waii du mir trübsal schickst. Z. Des lasters bahn ist an-
!ii 4. Ach, hilf mir beten, wa- sangs zwar Ein breiter weg 
r!i chen,ringen. So will ich dir, durch auen; Allein sein sort­
is wenn ich den laufvollbracht, gang wird gefahr, Sein en-
Stets dank und rühm und de nacht und grauen. Der 
i ehre bringen. Dir, der du tugend pfad ist anfangs 
s alles hast so wol gemacht, steil, Laßt nichts als mühe 
^ Dann werd ich heilig, rein blicken ; Doch weiter fort 
? und unentweiht. Dein lob führt er zum heil. Und ends 
i! verkündigen in ewigkeit. lich zum entzücken, 
lj 652. 4» ^l>tt! hattest du es uns 
In eigener Melodie, oder: vergönnt. Nach unscrs flei-
Durch Adamsfall ist ganz, sches willen. Wenn Wollust, 
^ft denkt mein herz, wie neid und zorn entbrennt, 
schwer es sey, Herr dei- Die lüste frey zu stillen; Ers 
nen weg zu wandeln. Und laubtest du dem frevler 
taglich deinem Worte treu, hier. Aus bosheit uns zu 
Zu denken und zu handeln, kranken; Was müßten wir 
Wahr ists, die tugend ko- alsdann von dir. Du weiser 
stet müh, Sie ist der si'eg der Vater, denken ? 
lüste; Jedoch, mein Gott! 5. Du wilst, wir sollen 
was wäre sie. Wenn sie glücklich seyn, Drum gabst 
nicht kämpfen müßte ? du uns gesetze. Sie sind es, 
die 
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die das herz erfrenn, Sie Heu. Wenn gab ein Vater 
sind des lebens schätze. Bu einütt stein Dem söhn, der 
sprichstin uns durch den ver- brodt begehrte? Du lnuß-
siaud^ Du sprichst durch das tesi^  Gott! nicht Gott mehr ^ 
gewissen. Was wir, geschö- seyn. Wenn mich dein ohr 
;)fe seiner Hand, Fliehn,9der ni6)t hörte» i 
Wehlen muffen» 9^ Mich Mrke auf der i! 
6. Dich fürchten, das ist tugend pj^d Das beyspiel ? 
Weisheit nur, Und freyhcit seliger gcister; Ihn zeigte -
ists, sie Wehlen. Ein thier mir.ttnd ihn betrat Ja selbst ^ 
folgt trieben der natm'. Ein Nlciu Hi^rr und Nceister. 
mensch dem lichr der seelen. O laß mich nie des frechen j 
Was ist des geistes eigen- spott Aufdieftm pfade hin- I 
thum? Was sein berufauf dern; Mein wahrer rühm 
erden? Die tugend ! was ist Hey dir, Gott! Und nicht 
ihr lohn, il)r rühm ? Dir, bey menschen kindern. Zi! 
Höchster, ahnlich werden! lo. Gib, daß ich mit der Z? 
7. Drum, seele! laß das ewlgkeit Den kämpf so kur- ^ 
wort des Herrn Dir stets zer jal)re Vergleich, und 
vor äugen stehen, Und übe ernstlich allezeit Gedenk H 
dich getreu und gern. Dar- an meine bahre. Das kiei- « 
nach mit ernst zu gehen, nod, das der glanbe hält, K 
Wer krafte hat, wird durch Wird neuen muth mir ge- !ij 
gebrauch Von Gott noch ben; Und zu den freudea tz 
mel^r bekommen; Wer aber jener welt. Mich oft im geist D 
nicht hat, dem wird auch erheben. 
Das, was er hat genoni- 11. Erhalte mich stets um ü j 
wen. verzagt. Wenn mirs nicht z 
8. ^err ! stärke mich da- immer glücket; Wen mich, 
zu mit kraft; So wird es so viel mein herz auch wagt, 
mir gelingen. Du bist es. Stets neue schwachheit ß, 
Gott, der beides schafft, drücket. Du siehst nicht ch 
Das wollen und voltbrin- aufdi.ethatallein,Dtt siebst 
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auf meinen willen. Ein 
göttliches verdienst ist 
mein! Dis laß mein herze 
> stillen. 
l 65z. 
Mel.Wernur den liebenGott. 
I ^chön ist die tugend, 
^ mein verlangen. Und 
» meiner ganzen liebe werLh. 
Mir aller kraft ilzr anzu-
I. hangen, Hat meine seele 
!,  o f t l ^gehr t .  Ach könt ' i chö!  
,! wie würd ich mich freun! 
ü Wer heilig ist, muß selig 
l seyn. 
2. Gott ist der seligkeiten 
il fülle Von ewigkeit zu ewig-
lü keit; Denn sein verstand ist 
lii leicht, sein Wille Zst ord-
nung und Vollkommenheit. 
Von ewigkeit her war er 
lt gut. Er bleibts, und recht 
le ist, was er thut. 
i! z» Wie schnell umhüllen 
ii finsternisse Mich, wenn ich 
auch erleuchtet ^n; Dann 
A fliehn die heiligstm ent-
K schlnsse. Den morgennebeln 
gleich, dahin. Bald wehl 
l, ich, was dem Herrn gefallt, 
jl Bald wieder demen dienst, 
>l o welt! 
i ^.Zch armer! darum kömt 
s 
kein friede Zn mein ver­
schmachtetes gebein! Wie 
bin ich dieses Wechsels mü­
de ! Wenn werd ich vest im 
guten seyN? Wenn nicht 
mehr straucheln, allezeit 
Nur deinem dienste, Gott, 
geweiht? 
Z. Unwandelbar ist deine 
Wahrheit, Herr, aller guten 
gabm quell! Sie leuchte 
mir in voller klarheit Be­
ständig unbefleckt und hell, 
Baß nie der sünde tausche-
rey Gefährlich deinem kin-
de sey. 
6.0 bilde, Zesu, meine 
seele! Zn deiner liebe ma­
che mich, Weil ich zu mei­
nem trvst dich wehle. Ge­
wiß und unveränderlich. 
Denn bin ich erst dein eigen-
thum: So bin ich ewig auch 
dein Luhm. 
654» 
Mel. Freu dich sehr,o meme. 
ey getreu bis an daS 
ende. Damit keine 
quaal und noth Dich von 
deinem Zesu wende, Sey 
ihm treu bis in den tod«. 
Ach! das leiden dieser zeit 
Zst nicht Werth der herrlich-
V y keit. 
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keit. Die dein Zesus dir will betroffen. Und Gott Hilst 
geben Dort in seinem freu- nicht alsofort; Bleibe treu 
denleben. in deinem hoffen, Traue 
2. Sey getreu in deinem vest auf Gottes wort» Hoff 
glauben: Laß dir dessen ve- aufIesum Vestiglich, Sein 
ften grund Ja nicht aus dem herz bricht chm gegen dich, 
herzen rauben; Halte treu- Seine hülf ist schon vor-
lich deinen bund, Den dein Händen: Wer so hoft,wlrd 
herz durchs wasserbad Vest nie zu schänden. 
mit Gott geschlossen hat; 6. Scy getreu in allen sa- ^ 
Den wie leicht geht der ver- chen, Zn dem ansang, mit- ^ 
loren. Der ihm treulos hat tel, schluß ; Fürchte Gott, j! 
geschworen? und laß ihn machon. Hüte ? 
Z. Sey getreu in deiner dich für Zoabs kuß; ^ 'Such 
liebe Gegen Gott, der dich in allen Gottes rühm. Führ i 
geliebt; Auch die lieb' am ein wahres christenthum. zs 
nächsten übe. Wenn er dich Sey zwar klug in deinem i, 
gleich oft betrübt. Denke, glauben. Und doch ohne 
wie dein Heiland that. Als falsch wie tauben. iß 
er für die feinde bat. Du 2 Saw. 20, 9. lo. 
mußt, soll dir Gott verge- 7. Sey getreu in todeS- « 
ben. Auch verzeihn und lieb- stunden. Halt dich glau-
reich leben. bensvoll an Gott; Flieh ^ 
4. Sey getreu in deinem getrost in Christi wunden, H 
leiden. Und laß dich kein uw Sey getreu bis in den tod! 
gemach, Keine noth von Ze- Wer mit Jesu glaubig 
su scheiden; Murrenichtin ringt, Zhn, wie Jacob, hält 
weh und ach; Denn du ma- und zwingt. Dem will er in H 
chest deine schuld Größer jenem leben Seinesreuden-
durch die ungeduld. Selig kröne geben. 
ist, wer willig träget. Was 8. Nun wolan! ich bleib 
sein Gott ihm auferleget, im leiden,Glauben,lieb' und !. 
z.Hqt dich creuß und tvth Hoffnung vest. Ich will treu 
seyn 
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seyn bis ans scheiden: Je- ner liebe scheiden. Sein' 
sus, der mich nicht verläßt, alte treu Wird täglich neu 
Ist, den meine seele liebt. Sein wort steht nicht auf 
' Dem sie sich im creutz er- schrauben; Was er ver­
gibt. Ihm befehl ich meine spricht. Das bricht er nicht, 
: sachen; Denn ich weiß, er Das magst du sicher glau-
i wirds wohl machen. ben. 
655. 4«^ Sey Gott getreu in dei-
M. Was mein Gott will, das. nem stand, Darin er dich ge-
^A^ey Gott Igetreu, halt setzet: Wenn er dich hält 
seinen bund,O mensch! mit seiner Hand, Wer ist, 
« in deinem leben; j.eg diesen der dich verletzet? Wer sei-
iii! stein zum vesten grund, ne gnadZur brustwehr hat, 
W Bleib ihm allein ergeben. Dem kan kein teufel scha­
lt Denk an den kaufZn deiner den. Er beut ihm trutz, Bey 
ll! tauf,Da er sich dir verschrie- solchem schütz Ganz aller 
a ben, Bey ftinem eid Zn e- furcht entladen. 
he wigkeit. Als Vater dich zu 5. Sey Gott getrev, sein 
lieben. liebes wort Standhaftig zu 
2. Sey Gott getreu, laß bekennen, Steh vest darauf 
!S keinen wind Des creutzes an allem ort, Laß dich da-
^ dich abkehren: Ist er dein von nicht trennen: Was 
lic Vater, du sein kind, Was diese welt. Am liebsten halt 
a wilst du mehr begehrend Muß alles noch vergehm; 
>! DiS höchste gutMacht rech- Sein theures wort Bleibt 
k- tm muth; ^an seine Huld fort und fort Ohn alleS 
dir werden: Nichts besserS wanken stehm. 
!° ist, Mein lieber christ, Im 6. Sey Gott getreu, alS 
s Himmel und auf erden. welcher sich Läßt treu und 
z.Sey Gott getreu von gnädig finden. Streit un-
iil jugend auf, Laß dich kein' ter ihm nur ritterlich; Laß 
i lust noch leiden Zn deinem über dich den silnden Ja, 
s ganzen lebenSlauf Von sei- wieder pfiicht, Dm zügel 
yl Dy s nicht. 
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nicht, Und solt ein fall ge- 2. Sehr große lieb und 
schehen; So sey bereit Mit gnad Erwiesest du mir ar- zj 
büß bey zeit Bald wieder men, Ich fuhr in bosheit 
aufzustehen. fort. Du aber in erbarmen: zj 
7. Sey Gott getreu bis Ich schob die büße auf. Und ^ 
in den tod. Und laß dich wiederstrebte dir; Du fcho-
nichts abwenden, Er wird best auf die straf. Aus gü-
und kan in aller noth Dir tkgkeit zu mir. ß 
treuen beystand senden : z.Daß ich nun bin bekehrt, z 
Und kam auch gleich Das Hast du allein verrichtet: jz 
höllenreich Mit allermacht Du hast des satans reich 
gedrungen, Wolt auf dich Und werk in mir vernichtet. 
AU, So glaube du, Du blei- Herr ! deine gut und treu, 
best unbezwunqen. Die an die wölken reicht, 
Z.Wirst du Gott also blei- Hat auch mein steinern herz M 
ben treu, Wird er sich dir Gebrochen und erweicht. 
erweisen. Daß er dein lieber 4. Selbst konte ich dich 
Vater sey. Wie er dir hat wol Beleidigen mit sünden, 
Verheiffen, Und eine krön Zch konte aber nicht Selbst 
Aum gnadenlohn Zm him- gnade wiederfinden; Selbst 
mel dir aufsetzen. Da wirst fallen konte ich,Und ins ver-
du dich Dort ewiglich An derben gehn. Doch kont'ich 
seiner treu ergehen. selber nicht Von meinem 
656. sallaufstehn. 
Mel. O Gott du fromer Gott. 5. Du hast mich aufge-
H^as kan ich doch für richt't. Und mir den weg 
dank Dafür, 0 Herr! gewiesen. Den ich nun wan-
dir sagen. Daß du mich mit deln soll: Dafür sey, Herr! 
geduld So lange zeit getra, gepriesen. Gott sey gelobt, 
gen ? Da ich in mancher sünd daß ich Die alte sünde haß, ^ 
Und Übertretung lag, Und Und willig, ohne furcht, M 
dich, 0 ftommer Gott! Er- Die todten werke laß. 
zürnte alle tag. 6. Auf daß ich aber nicht iSb 
Aufs 
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Aufs neue wieder falle. So Z. ^aß deine segenshand 
gib mir deinen Geist, Die- Errettung, hülf und leben, 
weil ich hier noch walle; Der Kraft, Weisheit, trost und 
meine fchwachheit stark Und heil Mir, deinem kinde,ge-
 ^ in mir mächtig sey. Auch ben: Ja, amen, ja regier, 
mein gemüthe stets Zu dei- Mein Gott! mir herz und 
nem dienst erneu. sinn, Daß deine furcht mich 
7. Ach! leit und führe führ,Weil ich auf erden bin. 
V mich, So lang ich leb auf er- 9.O Gott du großerGott, 
den; L.aß mich nicht ohne O Vater, hör mein flehen! 
dich Durch mich geführet O Zefu, Gottes söhn, laß 
werden! Führ ich mich ol^« deine kraft mich sehen ! O 
ne dich. So werd ich bald werther heiliger Geist, Re» 
verführt: Wenn aber du gier mich allezeit. Daß ich 
mich führst, Thu ich was dir dien alhier Und dort in 
^ mir gebührt- ewigkeit! 
ie s) Besondere Pflichten eines Christen. 
2) Von den Pfiichten gegen GOtt. 
a) Nach dem ersten Gebot. 
'ii .t) Von der GorcesVer- den last, Und was du, 
W leugnung und Abgor- Herr! geschaffen hast, lehrt 
rerev. uns dein wesen kennen, 
h < ^ 2. Du bist voll glänz und 
x«,' ^5 / *  Majestät, Voll Herrlichkeit 
M. ES ist gewißlich an derA. deine grö-
n' ^Err GOtt, du bist von ße nicht versteht. Dem zei-
K ewigkeit. Und bleibest gen deine werke. Daß du 
sj, sonder ende, Diewelt einHerr der Herren bist,Und 
jl, fo groß, das meer so breit, deine macht unendlich ist 
Sind werke deiner Hände, Zm Himmel und auferden, 
ß Des Himmels bau, der er- Z. Ich ehre dich in solcher 
^ Ny 3 Pracht, 
7l2 istesGebot. Von der Gottesverleugnung 
Pracht Zm herzen und mit 7. Es muß ein großer 
Worten, Mein geist erblicket Meister seyn. Ein wesen, V 
tag und nacht Dein heil an dem nichts gleichet. Das 
allen orten. Mein mund be» diesen allen glänz und/chein, bj 
kennet jedemfrey. Daß sonst Nebst der bewegung reichet. Ai 
kein Gott und Herrscher scy. Wer dis vernünftig übers 
Als du, den wir verehren, legt. Dem wird gewiß sein 
4. Ach! aber, wie ver- herz bewegt. Den wahren 
blendet sind Oft menschen, Gott zu glauben. »i 
die sonst sehen; Ach! men- 8. Geht nur zurück in euer A 
schen, die vernünftig sind, herz, Und treibt mit dem »l 
Verleugnen dich und schma- gewissen Nicht freventlich izei 
hen,. Und sagen wol es ist verdammten scherz ; So 
kein Gott! Verdammtes müßt ihr gleichfalls schlie-
wort, verfluchter spott! Der ßen. Was aller Völker haw zseij 
aus der höll entstehet. fe glaubt: Es ist ein Gott, !«! 
Z. Verkehrte thoren die- der ewig bleibt. Und der 
ser Welt, Ihr Gvtt'sver- ohn anfang herschet. :Ißl 
geßne leute, Die satans 9. Ach Gott! erwecke doch iiim 
strick gefangen lzalt. Ach! die welt. Die ganz im argen H 
ändert euch noch heute. Er- lieget. Dich und dein wort H 
kennet Gott, jetzt ist es zeit, verächtlich halt. Und dei» D 
Sonst werdet ihr in ewig- nen rühm bekrieget. Du ijPl 
Wie wahr er sey, em» schlägest sie, sie fühlens «il« 
pfinden. nicht. Ach daß sie doch dein 
6. Es zeigt euch ja der sin- gnadenlichtNoch zur erkent- -G 
nen licht, Was doch der niß brächte! 
wahn bestreitet. Wer hat 10.Ich glaube, Herr.'du 
d^erdreich zuger!cht't,Den bist mein Gott, Und will H 
Himmel ausgebreitet. Wer es allen lehren, Solt auch 
hat der sternen großes Heer, der frechen funder spott Tjj 
Das tief' und reich belebte Deswegen sich vermehren, 
meerSo wunderbar geschaf' Ich weiß gewiß, ich traue 
ftn? dir. 
und Abgötterey. 
H dir, Du wirst dort ihnen, gottesdienst erweiset. Die 
ch wo nicht hier, Daß du re- bilder sind erlaubt. Daß 
I« gierest, zeigen. man sie haben tan, Doch 
D 658. wann du sie ansiehst. So be-
ch Mel.O Gott, du fromer Gott, te sie nicht an. 
lik bin der Herr, dein 5. Es ist abgötterey,Weji 
ißsg Gott, Merkt auf ihr man Gott so nicht ehret, 
iijic Menschenkinder! So spricht Wie ers geboten hat,Wentt 
des Herren mund : Ach, man nicht recht verfähret 
li» denckt daran, ihr sunder! Zm lieben und vertrau«, 
Im Der dreymal heilig ist. Der Und das, was Gott ge-
M ewig und gerecht. Der res bührt, Der creatur erzeigt, 
Ei dtt also an Den Zacob sei» Und also sich verführt. 
l)lld mn knecht» 6.Es macht sich selbst zum 
W 2. Jedoch uns christen Gott, Wer sich, wie Gott, 
jvll auch, Denn wir sind nun er- hoch achtet. Und mehr, als 
is hoben Zu jener Herrlichkeit; Gott, sich liebt. Sich selbst 
Drum lasset uns Gott lo- zu ehren trachtet, Und sei­
let ben, Der uns zu seiner gnad nen willen thut. Sich «lles 
P Und kindschaft hat gebracht, selbst zuschreibt, Za, sich in 
Und durch die wolthat uns allem sucht. Und nicht in 
ts Verbindlich sich gemacht, demuth bleibt. 
^ Z. Es ist abgötterey. Wen 7. Es macht sich selbst zum 
« man mit andacht ehret Als Gott, Wer sich die el^r will 
0 Gott, das Gott nicht ist : nehmen. Die Gott allein ge­
il Wer götzendienst dich leh- hört: Wenn man sich nicht 
retInn- oder äuff'erlich,Der will schämen. Durch den ge­
ll lehrt abgötterey; Erkenn, wissenszwang. Zu stören 
^ daß ausser Gott Kein Gott fried und ruh; Denn diese 
j zu ehren sey. Herrschaft steht Allein dem 
1 4. Es ist abgötterey,wenn Höchsten zu. 
, man die bilder preiset, Und 8» Es ist abgötterey. Weil 
' da sie Gott nicht sind. Doch man auf menschen bauet, 
Vt) 4 Und 
7l4 rstes Gebot. Von der kindlichen Furcht 
Und ihnen mehr als Gott ö) Von Ver kindlichen 
In seinem sinn vertrauet : Furcht und Gehör» ^ 
Wer si- mehr sürcht't und gzgxr. i« 
liebt, Als Gott^ der ist Vers ,c<.. 
flucht; Weil er nur men- ^59» !«> 
schen gunft Und Gott nicht Mel.Wer nur den liebenGott. .Zs 
lauter sucht. mir das wollen und a 
9. Es ist abgötterey. Wen vollbringen, O Va- « 
man die creaturen,Als wol- ter aller gütigkeit! Und ma- ilZs 
lust, ehrund geld, Schau che mich vor allen dingen r 
deiner sünden spuren! Mehr Durch deinen guten Geist 
als Gott selbsten liebt. Es bereit. Daß meinem herzen 
ist abgötterey. Wenn man nur gefällt. Was mir dein M 
dem teufel dient In sünd wille vorgestellt. Zi 
und zauberey. 2. Du hast mir deine« gu- P 
l O. Ach, treuer Gott und ten willen Zn deinem worte m 
Herr! Gib, daß ich nicht gnug erklart. Ach könt' ich «iii 
verfalle. Und niemals wil- den nur recht erfüllen! So 
lige Zu diese sünden al- wär ich dir auch lieb und 
le ; Du bist mein Herr Werth, Nun aber fehlt mir M 
und Gott, Dich lieb ich noch gar viel; Ich bin noch H 
nur allein. Du solst von weit vom rechten ziel, 
mir allein Auch angebetet Z. Mein eigenwille steht 
seyn. im Wege, Daß ich nicht will, 
II. Mein Gott! ich liebe was dir gefallt; Indem ich 
dich. Mein herz soll dir das zu wollen pflege. Was 
anlzangen. Euch menschen welt und fleisch für rathsam ix., 
trau ich nicht. Nach Gott hält. Des menschen wille 
sieht mein verlangen : Ich bleibt verkehrt. Der oft, für 
trau tücht geld und gut, segen, fluch begehrt. 
Weil die vergänglich sind, 4.Dein wille, Vater! aber . ^ 
Da ich ein ewig gut Zn Ze- heischet Nur das, was gut 
su liebe find. und nützlich ist : Und wer 
NU« 
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nurnicht sich selber tauschet, soll, scheine ; Mit allen 
Erfährt zuletzt, wie gut du kraften strebe deinen willen 
bist; Wie denen gluck und Ganz zu erfüllen! 
freude blühn, Die nicht von z. Wenn deine furcht mich 
deinen wegen siiehn. überall begleitet. Und mei-
5. Drum gib, daß ich stets nen gang, wenn mich kein 
deinem willen Mich kindlich mensch isieht, leitet. Wie 
unterwerfen mag, Und kan sicher werd ich deine wege 
ich alles mcht erfüllen; So wandeln! Wie richtig lzaw 
siehe meiner schwachheit deln! 
nach. Und habe du aus gro- 4. auch im dunkeln 
ßer Huld, Mit meinen seh- mich dein auge scheuen ! 
lern auch geduld! Verschleuß mein ohr der 
ö.Mein Jesus ist mir vor- sünde schmeicheleyen! Stets 
gegangen,Der deinen willen werde mir das gleissende 
gerne that. Will ich nun der laster Nur mehr ver-
mit dem namen prangen, haßter. 
Den er mir selbst gegeben 5. Gib eifer, kraft und 
hat; So muß ich auch dar- muth zu meinen pflichten, 
aufberuhn, Und deinen wil- So mag die welt wie ihrS 
len willig thun. gefallt, mich richten; Zch, 
660.' Hab ich deinen beyfall, kan 
Mel.Herzltebfter Jesu, was mit frcuden Verachtung 
hast du. leiden. 
f^ch Hab, 0 Gott! mir 6. Du achtest nicht das an-
«x) ernstlich vorgenommen, sehn der Personen ; Wirst 
Nie auf der Übertreter pfad heilig alles richten und be-
zu kommen ; Vor dir zu lohnen; Mit Herrlichkeit 
wandeln, dir mich und mein und el^re deine kinder; Mit 
leben Zu übergeben. schmach die sünder. 
2. Erforsche mich, sieh ob 7. Bald, bald Vollend ich 
ichs redlich meine!Gib,daß meiner Prüfung stunden, 
ich nicht blos, was ich seyn Werd ich im tode nur be-
Yy 5 währt 
716 istes Gebot. Von der kindlichen Furcht 
wahrt erfunden: Wie schön zum mufter dar. Daß ich 
verwandeln sich dann mei- gehorsam von ihm lerne, 
ne leiden, Und werden freu»' Wie er dir selbst gehorsam 
den! war. Und solches freudig 
6 61. mit der that. Bis in den 
Mel.Wernur denliebenGott. tod gezeiget hat. 
ein Gott, du hast mir Z. i.aß mich nicht erst in sol-
ztt befehlen. Ich muß chen dingen Mit fleisch 
dir auch gehorsam seyn. und blutzu rathe gehn,Die 
Laß mich das beste tlzeil er- mein gehorsam soll Voll­
wehlen, Dein Wille sey in bringen; Sie würden mir 
allem mein; Du bist der nur wiederstehn. Zn un­
Herr, ich bin der knecht, sern gliedern findet sich Ja 
Was du gebeutst ist gut ein gesetz, das wieder dich, 
und recht. 6.Ach! schreibe selber dein 
s. Gehorsam soll vor allen gesehe Mit großer kraft in 
dingen Dein angenehmstes meinen sinn. Daß ich nicht 
opfer seyn. i^aß mich nun deinen bund verletze. Und 
auch dis ypftr bringen. Und nie dir ungehorsam bin. 
dir mit lust und sreude Gib bey gehorsam freudig-
weihn : j^aß mich dein seg- keit. Tilg alle wiedersetz-
nendes gebotAus liebe thun lichkeit! 
und nicht aus noth! 7. Sobald ich deine stim-
Z. Ich sehe, wie nach dei- me höre; So mache herz 
nenl Worte Dir wind und und ohr bereit, Daß ich sie 
meer gehorsam sind, Und mit gehorsam ehre. Und 
die natur an jedem orte thue, was sie mir gebeut ! 
Das anbefohlne werk be- Ein Hörer soll ich nicht al-
ginnt : Vielmehr kömmt lein ; Nein! auch zugleich 
mir, als menschen zu. Daß ein thater seyn. 
ich nach deinem winke thu. 8. Willmich die böse welt 
4. Dein Sohn that deinen versuchen. Daß ich dir nicht 
willen gerne Und stellte sich gehorsam sey: So laß dn 
mich 
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.mich ihr werk verfluchen Z.Gib,daßich stets zu her-
Mit aller ihrer schmeiche- zen nehme. Daß du allge-
ley! Wer menschen folgt ist genwärtig bist. Und, das zu 
thorheit voll; Weil er Gott thun, mi^) ernstlich schäme, 
mehr gehorchen soll. Was dir, mein Gott! zu-
9. Und endlich gib mir wieder ist. Der beyfall einer 
auch im creutzeEin herz,daß ganzen welt Hilft dem ja 
dir gehorsam ist. Daß ich nichts, der dir mißfallt. 
dich nicht zum zorne reihe: 4. dein gericht mich 
Ein kind, das deine ruthe immer scheuen. Und wirke 
küßt, L.iegt leidend auch an steten ernst in mir. Mein 
deiner brüst. Und alle last leben deinem dienst zu wei-
wird ihm zur lust. hen, Dein guter Geist er-
662. halt mich dir, Dir, der mich 
Mel.Wernur denliebeMott. Vom Verdienten fluch Be-
^ordir,o Gott! sich kind- sreyt, und stets noch lieb-
! lich scheuen Ist unsre reich trug. 
allergrößte pflicht. Kein 5. Ja, Vater! laß mit 
mensch kan deiner Huld sich furcht und zittern Mich 
freuen,Scheut er dein heil'- schaffen meine selig keit. 
gesauge nicht. Drum wirk Soll nichts mein ew'ges 
> in mir durch deinen Geist glück erschüttern ; So laß 
Die furcht vor dir, die kind- mich in der gnadenzeit Mit 
lich heißt. Vorsicht alles unrecht fliehn, 
2. In allem, was ich thu Und nur um deine gunst be-
und denke, L.aß, Herr! das mühn. 
meine Weisheit seyn. Daß 6. Gib, daß ich stets ein 
ich mein herz zur sorgfalt gut gewissen Vor dir zu ha, 
lenke. Vor jeder sündemich ben sorgsam sey; Und ma-
zuscheun. Denn, wer noch che von den Hindernissen 
lust zur sunde hat. Der Der wahren tugend selbst 
fürchtet dich nicht in der mich frey. Nie störe furcht 
that. und lust der welt Mich, 
das 
l 
718 iftes Gebot. Van her kindlichen Furcht 
das zu thun, was dir ge­
fällt. 
7.Zn deiner furcht laß mich 
stets wandeln. Und über­
all,auch wo ich fty,Nach dei­
ner Vorschrift redlich han­
deln. Du hassest alle Heu-
cheley. Wer dich von her­
zen scheut und ehrt. Nur der 
ist dir, o Vater! werth. 
8. In deiner furcht laß 
mich einst sterben; So 
schreckt mich weder tod noch 
grab, So werd ich jenes le­
ben erben, Dazu dein Sohn 
sich für mich gab. Gott! 
deine furcht bringt fegen 
ein; Ihr lohn wird groß 
im Himmel seyn. 
66z. 
Mel.Wer nur den lieben Gott, 
c^ilst du der Weisheit 
c^uelle kennen? Es ist 
die furcht vor GOtt dem 
Herrn. Nur der ist weis" 
und klug zu nennen. Der 
alle seine pflichten gern. 
Weil Gott sie ihm gebeut, 
vollbringt. Wenn gleich da­
zu kein mensch ihn zwingt. 
2. tern Gottes qröße recht 
empfinden, Und fühle deine 
Niedrigkeit : So wirst du 
nie dich unterwinden. Mit 
thörichter vermejsenheitZu 
tadeln, was sein rath be­
schließt, Der wunderbar, 
doch heilig ist. 
Z. Wirst du den Höchsten 
kindlich scheuen. So wird 
dir keine pfiicht zur last: 
Nur das wirst du vor ihm 
bereuen. Daß du sie oft Ver­
saumet hast. Wer Gott als 
zeugen vor sich hat. Der 
sreut sich jeder guten that. 
4. Wenn nacht und dun-
kelheit dich decken. Die dem 
Verbrecher muth verleihn. 
Wird dich die furcht deS 
Herrn erwecken. Auch dann, 
was unrecht ist, zu scheun. 
Denk nur, vor seinem an-
gesicht Zst sinsterniß wie 
mittags licht. 
5. Den Höchsten öffentlich 
verehren Sowol, als in der 
einsamkeit; Aufdes gewis-
sens stimme hören. Und 
willig thun, was er gebeut: 
Auch das lelzrt dich die 
furcht des Herrn; Auch daS 
thut,wer ihn fürchtet gern. 
6. j.äßt dich die welt Ver­
achtung merken. Wenn d« 
dich fromm von ihr ent, 
fernst: 
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fernst: Die furcht des Höch- ding ergetzen. Was mir die 
sieu wird dich stärken, Baß welt vor äugen stellt. Ein 
du die welt verachten lernst, jeder liebe, was er will. Ich 
Wer Gott, dem Höchsten, liebe Iesum, der mein ziel, 
wol gefällt, Ist glücklich, s.Eristatleinemcinefteu, 
selk^ beym spott der welt. de. Mein gold, mein schätz, 
7. Sich stets vor dem All? mein schönstes bi!d,An dem 
mächtigen scheuen Gibt hel- ich meine äugen weide^ Und 
denmuth und tapferkeit, ßnde, was mein herze stillt. 
Wenn uns der menschen Ein jeder liebe, was er will, 
stolzes dräuen, Was Gott Ich liebe Zesum, der mein 
mißfällt, zu thun gebeut, ziel. 
M Gott mein schütz, mein Z. Die welt vergeht mit 
heil und licht: So beb ich ihren lösten. Des fleisches 
vor den menschen nicht. schönheit dauret nicht. Die 
8. Laß deine furcht, Gott! zeit kan alles das verwü-
mich regieren; Mich stets sten. Was Menschenhände 
aufdich, den Höchsten,sehn; zugericht't; Drum lieb ein 
laß sie mich zu der weis- jeder, was er will. Nur 
heit fuhren : So werd ich Jesus ist allein mein ziel, 
niemals irre gehn. Wol 4* Er ist allein mein licht 
dem, der dich stets kindlick und leben. Die rvahrheic 
scheut; Dich fürchten,Gott; selbst, das ew'ge wort: Er 
ist seligkeit. ist mein stamm und ich sein 
> .. reben. Er ist der seelen sels 
^ und Hort. Ein jeder Nebe, 
GOrc und Christo, ^-as er will, Ich bleib b-y 
664. Zesu, meinem ziel. 
Mel.Wernur den liebenGott. Ex ist der könig aller 
9^ch! sagt mir nichts von ehren. Er ist der Herr der 
gold und schätzen. Von Herrlichkeit; Er kan mir 
Pracht und schönheit dieser ew'ges heil gewähren. Und 
welt. Es kan mich ja kein retten mich auS allem streit» 
Eit? 
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Ein jeder liebe, was er will; in der still Nur Zesum, mei-
Nur Jesus ist und bleibt nes k^erzens ziel«^ 
mein ziel. 66). 
6. Sein schloß kan keine Mel.Wer nur den liebenGott. 
macht zerstören. Sein reich Vater deiner mens 
vergeht nicht mit der zeit: schenkinder.Der du die 
Sein thron bleibt stets in liebe selber bist; Und des­
gleichen ehren Von nun an sen herz auch gegen sünder 
bis in ewigkeit» Ein jeder Noch gütig und voll mit­
liebe, was er will, Nur Je- leid ist ! mich von gan-
sus ist mein höchstes ziel, zem herzen dein, ^aß michs 
^.Sein reichthum ist nicht mit allen kräften seyn. 
zu ergründen: Sein aller- 2. Gib, daß ich als dein 
schönstes angesicht. Und kind dich liebe. Da du mich 
was von schmuck an ihm zu als ein Vater Uebst,Und so 
finden. Verbleichet und ver- gesinnt zu seyn mich übe, 
altet nicht. Ein jeder liebe. Wie du mir dazu Vorschrift 
was er will, Doch bleibet gibst. Was dir gefallt, ge-
ZesuS nur meinziel. fallt auch mir. Nichts schei-
8. Er will mich über all's de mich, mein Gott! Von 
erheben. Und seiner klar- dir. 
heit machen gleich: Er wird Z. Vertilg in mir durch 
mir so viel schätze geben, deine liebe Den hang zur 
Daßichwerd unerschöpflich liebe dieser welt; Und gib, 
reich. So lieb nun jeder, daß ich Verleugnung übe, 
was er will. Mein Jesus ist Wenn mir was eitles noch 
mein bestes ziel. gefallt. Wie solte ich die 
y. Muß ich gleich hier sehr ereatur Dir vorziehn,Schö. 
Viel entbehren. So lang ich pfer der natur? 
wandre in der zeit. So wird 4. Laß mich, um deines 
ersmir doch wol gewahren, namens willen, Gern thun, 
Zm reiche seiner herrlich- was mir dein wort gebeut, 
keit. Drum lieb ich billig Kan ichS nicht, wie ich soll, 
erfü^ 
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i erfüllen, So sieh auf meine und bist Die wesentliche lie-
willigkeit. Und rechne mir be. Gib, daß ick als ein 
nach deiner Huld, Die walzrer christ, Rechtschafne 
schwachheit, Vater! nicht liebe übe! Geuß, nach dem 
^ zur schuld. reichtl^um deiner gut. Du 
>! 5. Der liebt dich nicht, der liebesquell, in mein gemüth 
i» noch mit freuden Das thut. Die reinsten liebes triebe, 
a was dir, 0 Gott! mißfallt. 2. Zch habe dich von hcr-
I- Drum laß es mich mit ernst zen lieb, Herr, meine kraft 
» Vermeiden, Gestel es auch und stärke ! Durch deine 
der ganzen welt. Die klein- gnade,Geist und trieb Voll­
ste sünde selbst zu scheun, bring ich gute werke, Gott, 
II laß, Vater! mich behutsam meine bürg, mein fels und 
^ seyn. heil. Wohin ich allzeit flieh 
0 6. Aus liebe laß mich al- und eil. Wenn ich ein un-
les leiden. Was mir dein glück merke! 
fl weiser rath bestimmt. Auch z. Was alle creaturen mir 
l. trübsal führt zu ew'gen An Herrlichkeiten zeigen, 
» fteuden. Wer ihre tast gern DaS sind ich, höchstes Gut! 
» übernimmt,Geduldig tragt in dir Viel besser und ganz 
und weislich nützt. Wird eigen : Wie solte ich nun 
j mächtig von dir unterstützt, herz und sinn Nicht, großer 
r 7. Zn deiner liebe laß mich Schöpfer! zu dir hin Zn 
. sterben. Dann wird der wahrer liebe neigen? 
1 tod selbst mein gewinn; 4. Je näher ich mich zu dir 
^ Dann werd ich deinen him- thu,Ze mehr werd ich ver-
mel erben. Wo ich dir ewig gnüget; Dieweil mein theil, 
nahe bin. Da lieb ich in voll- darin ich rul^,In dir verbcr-. 
kommenheit Dich, Vater gen lieget. Gott! du bist 
der barmherzigkeit! über alles schön; Und was 
666. läss'st du für Weisheit sehn, 
M.HerrJesuChrist,du höchst. Die alles herrlich füget! 
^ott, der du selber heiff'st 5. Dieweil du mich von 
ewig-
! 
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ewLgkcit Geliebet, und noch 9^Zch liebe, Vater! den du 
liebest. Und dich in dieser liebst. An dem so viel gele-
gnadenzeit Mir ganzztt ei- gen, Daß da ihm deinm 
gen gibest: So lieb ich dich, Himmel gibst; Ich lieb ihn 
und will allein Zeitlebens deinetwegen. Laß diesen 
dir ergeben seyn, Auch wenn liebestrieb in mir So wol 
du mich betrübest. zum nächsten als zu dir 
6. Entzünde mich und laß Sich unaufhörlich regen! 
mich nur Zn deiner liebe 66?. 
brennen; Herr, laß mich Mel. Freudich sehr, o meine, 
keine creatur Von deiner /K^Ott, mein Vater! deine 
liebe trennen! Du solst mein liebe Reicht so weitder 
höchstes gut allein Und mei- Himmel ist. Deines wvl-
ner stele wonne seyn : So thuns starke triebe Sind 
will ich stets dich nennen! so ewig, als du bist. Deiner 
7. Und muß aus dieser lie- Huld Unendlichkeit, Gott! 
be nun Des nächsten liebe erschöpfet keine zeit; Und 
siießen; So laß mich gerne wer kan die vielen proben 
gutes thun. Und nie mein deiner gute würdig loben? 
herz verschließen Vor derer 2. 2lls ich noch der welt 
noth,die deiner Huld, Sind verborgen, Zn dem schooß 
sie gleich sünder, und voll der mutter lag. Wachtest 
schuld. Doch gnadenreich du, für mich zu sorgen, Uber 
genießen. wich schon jeden tag. Durch 
8. Es ist mein nächster, den beystand deiner macht 
wer er ist. Er ist in deiner Vin ich an das licht ge­
liebe, Jedoch ist er ein wah- bracht. Und was hat mein 
rer christ; Wie heiß sind ganzes leben Gutes, das 
deine triebe! Du gabst den du nicht gegeben. 
Sohn für uns dahin : O Z. Nie gedenket mein ge» 
gib mir denn auch deinen müthe,Ohne brünstge dank­
sinn, Daß ich dir ähnlich begier. Jener unverdientm 
werde! güte^ Da du durch die taufe 
mir 
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I mir Das erhabne recht ge? 
!- wahrt, Daß ich, für dem 
» kind erklärt. Mich des se> 
« gevs dererlösiLN Voller zu» 
^ verficht darftrösten. 
»l 4. In den zarten juqend-
ii jalMN Warst du meines 
! lebens stab; Mein beschir-
mer in gefahren. An dir 
ik. Hab ich, bis ins qrab Einen 
s! Vater der mich liebt; Einen 
a Vater, der mir gibt . Was 
>!» zum wahren tvol Mir nutzet; 
ld Einen vater^ der mich schü-
tt tzet. 
l! 5. Gott! dumachsismit 
id, uns stets beffer . Als wir 
til i wünschen und verstehn.Dei-
s ne gute ist viel größer. Als 
it! die kraft dich zu erhöhn, 
j Schall'te gleich fo hoch mein 
st dank. Wie der seraphim ge­
il fang: Dennoch würde durch 
h mein loben Deine Huld nicht 
!t gnug erhoben» 
!- 6. O so zeuch durch deine 
II liebe, Herr! mein ganzes 
! herz zu dir. Stärk und meh­
re selbst die triebe Wahrer 
> dankbarkeit in mir. L.aß 
mich ganz dein eigen seyn; 
So mich deines wolthuns 
fteun,Daß auch mir auf die-
! 
ser erde Wolthun wahre 
freude werde. 
7. Ja, laß jede deiner ga­
ben Recht zu brauchen mich 
bemöhn; Stets den zweck 
vor äugen haben. Dazu du 
ste wir verliehn. Deine gü-
te reitze mich, Daß ich im­
mer brünstiger dich ^ieö,und 
deineii heiligen willen Freu­
dig suche zu erfüllen. 
668-
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erzlich lieb Hab ich dich, 
0 Herr! Zcb bitte, sey 
von mir nicht fern Mit dei­
ner hüls und gnaden: Die 
ganze welt erschreckt mich 
nicht. Nach erd und Himmel 
frag ich nicht. Wenn ich 
dich nr.r kan haben: Und 
wenn mir gleich mein herz 
zerbricht. So bist du doch 
mein' Zuversicht, Mein heil 
und meines Herzens trost. 
Der mich durch sein b lut hat 
erlöst. Herr Zesu Cl^rist, 
mein Gottt und Herr! :,5 
An schänden laß mich nitm 
nlermehr. 
2. Es ist jadein geschenck 
und gab Mein leib, seel und 
all's, was ich Hab Zn diesem 
I z armen 
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armen leben! Damit ichs Er einig mein verlangen: 
brauch zum lobe dein. Zum Fall ich schon oftermal Aus 
nutz und dienst des nächsten meiner liebespflicht, So 
mein, Wolst du mir qnade trennet solches doch Die 
geben! Behüt mich, Herr! treue liebe nicht, 
vor falscher lehr. Des sa- 2. Denn hätt' ich nur die 
tans Mord und lügen wehr: kraft. Die ich mir wünschen 
In allem creutz erhalte wolte, Wenn mein wünsch 
mich, Aufdaß ichs trag ge- nach begier Erfüllet werden 
duldiglich.HerrZesuChrist, solte; Gewiß ich liebte treu, 
mein Herr und Gott!Er solte noch an mir Von 
Tröst mir mein' seel in to» herzen seyn vergnügt. Er, 
desnoth. meine höchste zier. 
Z. Ach Herr ! laß deine z. Das wollen und der 
engelein Am letzten end'die muth Sind da, obschon zu 
seele mein Zn Abrahams zeiten Vollbringen man-
schooß tragen, Den leib in gelnwill; Drum seh ich tägs 
seinem kämmerlein Gar lich streiten Zn mir mit 
sanft, ohn ein'gequaal und fleisch und blut Des neuen 
pein, Ruhn bis am jüngsten geistes smn,Weil ich annoch 
tage: Alsdenn vom tod^ er- ein kind ZnChristi liebe bin. 
wecke mich. Daß meine au- 4. Und werd ich dermal-
gen sehen dich Zn aller eins Au rechter stärke kom-
sreud, 0 Gottessohn! Mein men, Wie will ich ihm so 
Heiland und mein Gnaden- treu Verbleiben, meinem 
thron! Herr Zesu Christ, frommen Und allerbesten 
erhöre mich Zch will dich schätz! Ach! gegen ihn als 
preisen ewiqlich. lein Soll in recht keuscher 
669. brunst Mein herz entzündet 
Mel. O Gott,du fromer Gott. seyn. 
Hab ihn dennoch lieb, 5. Komm, j.iebster! zün-
^ Uild bleibe an ihm han- de an. Entzünde die gedans 
gen. Er ist stetS meine lust, ken ; Entzünde mir mein 
herz. 
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herz. So werd ich niemals 
wanken Aus meiner liebes-
pfllicht; Entzünde gegen dich 
Mein he» z, so bleib ick treu 
Dir, liebster! en^iglich. 
67O. 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
will dich lieben, «leine 
^ stärke! Ick will dich lie­
ben meine zier ! Zch will 
dich lieben mit dem werke 
Und immerwahrender be-
gier: Ich will dich lieben 
schönstes i^icht! Bis nur der 
tod das herz z^erbricht. 
2. Zch will dich lieben, 0 
mein j^e^en! Als meinen 
allerbesten freund; Zch will 
dich lieben und erheben. 
So lange mich dein glänz 
bescheint: Ich will dich lie-
bm, Gotteölamm! Als 
meiner seele brautigam. 
Z. Ach! daß ich dich so spat 
erkennet, Und dich, mein 
trost und höchstes gut! So 
spat umfaßt und mein ge­
nennet, Da doch mein heil 
in dir beruht. Ach! n»eine 
seele ist betrübt, Dieweilich 
dich so spät geliebt. 
4. Zch lief verirrt und war 
V^erblendet, Zch suchte dich, 
und fand dich nicht; Zch 
hatte mich von dir gewen­
det. Und liebte das geschaff­
ne licht: Nun aber ists 
durch dich geschebn. Daß 
ich dich wieder Hab geselin. 
5. Zch danke dir, du wah­
re Sonne! Daß mir dein 
glänz hat licht gebracht: 
Zch danke dir, du Himmels­
wonne! Daß du mich sroh 
und srey gemacht: Zch dan­
ke deiner gütigkeit. Die mir 
geist, seel und leib erfreut. 
6. Erhalte mich auf dei­
nen siegen. Und laß mich 
nicht mehr irre gehn: Laß 
meinen fuß in deinen wegen 
Nicht straucheln oder stille 
stehn. Du reines j.icht, du 
Gnadenglanz! Erleuchte 
meine seele ganz. 
7. Gib meinen äugen freu-
denthranen. Gib meinem 
herzen lieb und treu. Laß 
meine seele sich gewöhnen. 
Damit sie dein auf ewig -
sey. Damit verstand und 
sinn und geist Dich ewig 
liebt und ewig preist. 
8. Dich lieb ich ewig, mei­
ne s^reude! Dick lieb ich, 
meinen Herrn und Gott! 
Iz 2 Dich 
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Dich lieb ich stets in lust und 
leide, Dich lieb ich auch in 
noth und tod. Dich lieb ich 
hier in dieser zeit. Und völ­
lig in der ewigkeit» 
671. 
In eigener Melodie» 
i'Mchönster Zmn^nuel, 
Herzog der frommen, 
Du meiner seelen Trost! 
komm, komm nur bald, Du 
hast mir, höchster Schatz! 
mein herz genommen, So 
ganz vor liebe brennt und 
nach dir wallt. Nichts kan 
a«f erden Mir lieb ers wer­
den, Als wenn ich meinen 
Zesum stets behalt. 
2. Dein nam' ist zucker­
süß, Honig im munde. Hold­
selig, lieblich, frisch, wie 
kühler thau. Der feld und 
blmnen netzt zur Morgen­
stunde: Mein Zesus ist es 
nur, dem ich vertrau. Denn 
weicht vom herzen. Was 
mir macht schmerzen,Wenn 
ich im glauben ihn anbet 
und schau. 
Z. Und ob das creutz mich 
gleich hier zeitlich plaget. 
Wie es bey christen oft 
pstegt zu geschehn; Wenn 
nteine seele nur nach Jesu 
fraget : So kan das herz 
doch schon auf rosen Zehn. 
Kein unqewitter Zst mir zu 
bitter. Mit Jesu kan ichs 
srölich überstehn. 
4. Wenn satans list und 
macht mich will verschlin­
gen, Wenn des gewisiens 
buch die fänden sagt; Wenn 
auch mit ilzrem Heer mich 
will umringen Die Hölle, 
wenn der tod am herzen 
nagt: Steh ich doch veste, 
Jesus, der beste, Zst, der sie 
alle durch sein blut verjagt. 
5. Ob mich auch will die 
Welt verfolgen, hassen. Und 
bin dazu veracht bey jeder­
mann , Von meinen fteun-
den auch ganzlich Verlaffen; 
Nimmt Jesus nlciner sich 
doch herzlich an. Und stärkt 
mich müden. Spricht : sey 
zufrieden. Ich bin dein be­
ster freund, der helfen kan. 
6. Drum fahret immer-
hin,ihr eitelkeiten,Du Jesu, 
du bist mein, und ich bin 
dein, Zch will mich von der 
Welt zu dir bereiten, Du 
solst in meinem mund' und 
l^erzen seyn: Mein ganzes 
leben 
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ch leben Sey dir ergeben, Vis Nicht zu der gegenliebe 
U! man mich legen wird ins zielit, Die je und je im her-
ji. grab hinein. zen glüht, 
rzi 672. 5. Doch weil ich nicht von 
!^§ Mel.Wer nur den lieben Gott, solchen kraften Bey meines 
. ^^"^ie solt ich meinen Gott fleijÄ)es schwachheit bin, 
nd nicht lieben! Der mich Mich an dein treues herz zu 
Iii, doch je und je geliebt. Der heften; So zieh,mcinGott! 
üj mir sein ganzes herz ver- dm tragen smn, Durch dei-
W schrieben, Und seinen Sohn ne krast so vest zu dir. Daß 
li^ zu eigen gibt? Dnrch diese ich in dir sey, du in mir. 
lll, gäbe zeigt er an. Wie herz- 6. Gib, daß ich mich der 
je« lich er mir zugethan. welt entziehe, Die nur in 
2. Erhat von ewigkeit be- sandensiricken ft'chrt. Und 
schlössen, Ich soll ftin kind ihre goldne netze fliehe,Dar-
und erbe seyn. Bisher ist innen mancher sich verliert, 
' keine zeit Verfioffen>Da nicht Wenn er, bey Wollust, gut 
ein neuer liebesschein Mich und geld,In seelcnnoth und 
A, taglich vester überzeugt. Er tod verfallt. 
IV sey mir vaterlich geneigt. 7. Führst du mich gleich 
. Z» So liebreich ist er mir auf rauhen wegen, Ist doch 
ilj gewogen. So liebt er mich dein creutz ein liebesfeil; 
ii von anbeginn. Und weil er Die dessen vortheil recht er-
ei mich zu sich gezogen. Daß wegen. Die finden hier das 
ich nicht mehr mein eigen beste theil; Dieweil sie auch 
, bin; So mach ich billig die dorncnbahn Zu lauter 
k., diesen schluß. Daß ich ihn roftn fülzren kan. 
wieder lieben muß. 8. Und endlich reiche mir 
n 4. Wer wolte sich nicht im sterben Auch deine lie-
r ziehen lassen, WenN man in besarme zu. Und ziehe mich 
I liebesfeilen geht ? Gewiß, aus dem verderben. Durch 
der muß sich selber hassen, Jesu tod, ins land der ruh. 
Den dieser kräftige magnet Dort ist die beste einigkeit, 
ZZ Z Da 
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Da liebt man in vollkom- strahl Mich inniglich ent- ^ 
menheit. zünde! 
-i) von der Schnsiickk 6. Dein mann« schmeckt i 
---d«-.-" ! 
v'/Z. Davon das, was uns nicht ! 
M. Ich dank dir schon, durch, bewllßt, Zu schmecken wird i-
ch! kom, dn süffer Her- gegeben. l! 
zensgaft. Du labsal 7. Es ist wol ein verbor- ii 
meiner seelen, Bey der du gner schätz. Doch bringt er ji^ 
deine Wohnung hast In die- geist und leben ( Und läßt ,! 
sen jammerhöhlen. den sünden keinen platz) 
2. Reiß aus, du theures Die andacht zu erheben. ji 
glaubenspfand! Was nicht 8» So kehrt Gott zu der i« 
dein eigen heißet; Ach! seele ein Mit allen seinen jj 
beut dem willen doch die gutern. Und machet seine ^ 
Hand, Der sich der welt ent- kraft gemein Den himmli-
reiffet. schcn gemüthern. ^ 
Z. Es schaut dein holder 9. Da liegt des teufels 
gnadenblick Die sünden- macht zerstreut. Die welt z 
gruft im herzen, Und zieht ist überwunden, Da führt i, 
sich dennoch nicht zurück, des geistes freudigkeit Die j 
Er sieht auf Christi schmer- süudenlust gebunden. < 
zen. 10. Gott zeigt, was zu er-
4» Zch öffne dir herz, seel warten sey Nach wenig . 
und sinn Mit brünstigem creutzes stunden. Wen wir, 
verlangen. Dich, meine ruh von diesen fesseln frey. Die 
und mein gewinn, Recht freyheit so gefunden. 
freudig zu umfangen. 11. Da, da verbindt sich 
5. Komm, komm und halt seel und Gott Zn recht ver­
dein abendmahl Mit dei- trauter liebe; Was nicht 
nem schwachen kinde. Auf ist göttlich, wird zu spott 
daß dein wundersüsser Von diesem Himmelstriebe. 
12. Wie 
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12. Wie leicht ist da des 
Heylands joch. Wie sanft 
ist seine bürde! Ach! spricht 
die seel', daß ich jetzt doch 
Ein himmelsbürger würde! 
iZ. Mein Gott! wenn 
zeuchst du mich zu dir. Wen 
wcrd ich dahin kommen. 
Daß ich dein antlitz für und 
für Anjchaue mit den from­
men? 
14. Ich glaube doch, ich 
werde sehn Das gut' im 
freudenhimmel. Und dort 
vor deinem throne stehn 
Nach diesem weltgetüm-
mel. 
15. Du Geist der gnaden, 
steh mir bey. Und laß mich 
ja nicht fallen: Mach mei­
nen gang gewiß und frey. 
Ach! leite mich in allen. 
16. Ach! streite wieder 
meinen feind, So kan und 
werd ich siegen, Und wenn 
ers gleich aufs ärgste meint, 
Kanst du nicht unterliegen. 
17. Drum nimm mein 
herz dir gänzlich ein. Und 
stärk es aus der höhe! 
Dann werd ich völlig selig 
feyn. Wenn ich dich ewig 
fthe. 
674. 
Mel. Was Gott thut, das ist. 
Jsch Zesu, meines lebens 
^ licht! Nimm hin mein 
herz und sinnen; Nach erd 
und Himmel frag ich nicht, 
^aß mich nur dich gewin­
nen. Zeuch mich zu dir, O 
meine zier! Schleuß mich 
und meine seele In deine 
Wundenhöhle. 
s. Schlagt trübsal, jam» 
mer, noth und pein Gleich 
über mich zusammen; So 
kan ich dennoch frölich seyn 
Bey Christi liebesflam-
men. Nur, Zesu! du Bist 
meine ruh, Nur du bleibst 
mein ergehen. Du schätz vor 
allen schätzen. 
Z. Lebst du in mir und ich 
in dir. Was kan mir als-
denn schaden? Regiere mich 
nun für und für Durch dei­
nen zug der gnaden: Nichts, 
ohne dich,Vergnüget mich ; 
Ein strahl von deiner son­
ne Bleibt meine lust und 
Wonne. 
4. Nun halt, 0 Seelen­
bräutigam! Mich nur bey 
vestem muthe. Besprenge 
mich, 0 Gotteslamm! Mit 
Zz 4 deinem 
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de'nem theuren blute. Ent- bey dir zu seyn, Allerschön-
züttdemich,So lieb ich dich; stes Zefulein! ^ 
Erfülle mein ßemuthe Mit Z. Ach! möcht ich in bei- ' 
deiner lieb' und gute. nen anuen, So wie ich mir ; 
A. Nimm mich als deinm wünschen wolt, Allerlieb-
tempel ein, Nnd wohn in sierSchl'ltz! erwärmen: So 
meinem herzen ; So kan wolt ich das feinste gold, ^ 
ich m dir ftölich feyn, Auch Das inOphir ^ wird gegra- ' 
in den größten schmerzen: ben, Nicht für die ergetzung ^ 
So leb ich dir Hinfür und haben, Nnverrückt bey dir Ä 
für. So will ich dir auch zu seyn, Allerschönftes Ze- sj 
sterben; So kau ich nich t sulein! iB. d. Köu 9,28. Z! 
verderben. 4. 2l!kdre mögen durch die ß 
6"^ ^ . wellen Und durch wind und M 
Mel.Alle Mens6)en muffen st. klippen gehn, Ihren Handel xss 
6^u,o schönes weitgLvän- zu bestellen. Und da stürm d 
de! Magst gefallen und noth ausstehn : Ich 'kl 
wem du wilt; Deine blos will meine glaubensflügel z 
scheinbare freude Ist mit Schwingen nach dem ster- li 
lauter angst umhüllt. De- nmhügel, Enc>ig da bey dir ^ 
nen, die den Himmel hassen, zu seyn, Allsrschönstes Zes «j 
Will ich ihre weltlust last sulein! nj 
sen, M ich verlangt nach dir ^.Tausendmal pfleg ich zu K 
allein, AllerschönsteS Ze- sageK,UNd noch tausendmal p 
sulein ! dazu: Ach! würd' ich ins x, 
2. Müde, die der arbeit grab getragen, Ey ljso kam 
menge Und der sonne strahl ich zu der ruh. Und mein ^ 
beschwert, Wünschen, daß bestes theil das würde^Frey 
des tages l^nge Werde von dieser leibesbürde. Je ^ 
durch die nacht verzel^rt, und ewig um dich seyn, Al- f 
Daß sie, nach so vielen la- lerschönstes Zesulein! ^ 
sten. Können sanft und süf- 6. Komm, 0 tod! du schla-
se rasten : So wünsch ich fes bruder. Bringe mich c 
ttur ' 
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nur bald zur ruh, tenke mei­
nes schiffleins rnder, Nach 
dem sichern Hafen zu; Es 
mag, wer da will,dich scheu­
en, Mich kauft du vielmehr 
erfreuen, Denn du führst 
mich siegreich ein Iu dem 
schönsten Zesulein. 
7. Ach! daß ich des leibes 
bürde Heute noch verlassen 
müßt', Und da hingerücket 
würde. Wo die wahre freu-
de ist! Da wolt ich mit worL-
geprange, Bey der engel 
großen menge, Rühmen 
deiner Gottheit schein, Al-
lerschönstes Zesulein! 
Z. Doch, weil ich des Him­
mels auen Und den ew'gen 
sreudensaal Jetzt nicht kan 
nach wünsche schauen. Und 
noch hier im thränenthal 
Muß am kunlmerfaden 
spinnen; Ey, so sollen mei­
ne sinnen Doch indessen öey 
dir seyn,Allerschönstes Ze­
sulein ! 
676. 
Mel.DieSeele Cl)risti heilige, 
u unbegreiflich höch­
stes Gut! An welchem 
klebt mein herz und muth. 
Ich dürft, 0 lebensquell! 
nach dir. Ach hilf! ach lauf! 
ach komm zu mir! 
2. Ich bin ein Hirsch, der 
durstig ist Von gr oßer hitz; 
du, Jesu! bift Für diesen 
Hirsch ein seelentrank. Er­
quicke mich, denn ich bin 
krank. 
Z. Ich schreye zu dir lohne 
ftim, Zch seufze nur, 0 Herr! 
vernim, Vernimm es doch, 
du Gnadenquell! Und labe 
meine dürre seel. 
4. Ein frisches Wasser feh­
let mir, Herr Zesu, zeuch, 
zeuch mich nach dir! Nach 
dir ein großer dürft mich 
treibt. Ach war ich dir doch 
einverleibt! 
Z. Wo bift du denn, 0 
Bräutigam? Wo weidest 
du, 0 Gotteskamm? An 
welchem brünnlein ruhest 
du? Zch dürfte, laß mich 
auch dazu. 
6. Zch kan nicht mehr, ich 
bin zu schwach, Zch schreye, 
dürft und ruf dir nach: 
Der Hirsch muß bald gekühs 
let seyn. Du bist ja sein, 
und er ist dein. 
Zz 5 677. 
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677. 
M. HerrJesuChrist,du höchst, 
ottlob! ein schritt zur 
ewigkeit Ist abermal 
vollendet: Au dir im fort-
gang dieser zeit Mein herz 
sich sehnlich wendet. O 
c^uell! daraus mein leben 
fleußt. Und alle gnade sich 
ergenßtZn meine seel zum 
leben. 
2. Zch zel^le stunden, tag' 
und jähr'. Und wird mir 
allzulange, Bis es erschei­
ne, daß ich gar, O teben! 
dich umfange. Damit, was 
sterblich ist an mir. Verklä­
ret werde ganz von dir. Und 
ich unsterblich werde. 
Z. Vom feuer deiner liebe 
glüht Mein herz, das sich 
entzündet. Was in mir ist 
und mein gemüth Sich 
mit dir verbindet. Daß du 
in mir, und ich in dir. Und 
ich doch immer noch alhier 
Will naher in dich dringen. 
4.0! daß du selber kämest 
bald! Zch zähl die äugen-
blicke, Ach! komm, eh mir 
das herz erkalt't Und sichs 
zum sterben schicke: Kom 
doch in deiner Herrlichkeit! 
Schau, deine braut hat sich 
bereit. Die lenden sind um­
gürtet. 
A. Und weil das öel des 
Geistes ja Zst in mir aus­
gegossen, Du mir auch selbst 
von innen nah. Und ich in 
dir zerflossen; So leuchtet 
mir des lebens licht. Und 
meine lamp' ist zugericht't. 
Dich frölich zu empfangen. 
9. Komm! ist die stimme 
deiner braut. Komm! rufet 
deine fromme; Sie ruft 
und schreyet überlaut: Kom 
bald! ach! Zesu,.komme! 
So komme dann, mein 
Bräutigam, Du kennest 
mich, 0 Gotteslamm! Daß 
ich dir bin vertraust. 
7. Doch sey dir ganz an­
Heim gestellt Die rechte zeit 
und stunde, Wiewol ich 
weiß, daß dirs gefällt. Daß 
ich mit herz und munde 
Dich kommen heiße, und 
darauf Von nun an richte 
meinen lauf. Daß ich dir 
komm entgegen. 
8. Ich bin vergnügt, daß 
mich nichts kan Von dei­
ner liebe trennen. Und daß 
ich frey vor jedermann Dich 
darf 
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sl^ darf den braut'gam nen-
W nen, Und du, o theurer j.e-
bensfmst ! Dich dort mit 
tij mir vermählen wirst. Und 
iSl mir dein erbe sckenken. 
ij 9. Drum preis' ich dich 
il aus dankbarkeit, Daß sich 
a (der tag) (die nacht) (die 
i fiund) (das jähr) geendet, 
k, Und also auch von dieser zeit 
^ Ein schritt nochmals vol-
s lendet, Und schreite hurtig 
! weiter fort. Bis ich gelange 
an die pfort Zerusalems 
t ort oben. 
IQ. Wenn auch die Hände 
lässig sind. Und meine knie 
wanken; So biet mir dei­
ne Hand geschwind Jnmei» 
res glaubms schranken. 
Damit durch deine kraft 
niein herz Sich stärke, und 
ich himmelwärts Ohn un­
terlaß aufsteige. 
I I .  Geh, seele! ftisch im 
glauben dran. Und sey nur 
unerschrocken, j.aß dich nicht 
von der rechten bahn Die 
lust der Welt ablocken: So 
dir der lauf zu langsam 
deucht. So eile wie ein ad-
ler fleucht, Mit flügeln süs­
ser liebe. 
12. O Jesu! meine seele 
ist Zu dir schon aufgefio» 
gen. Du Haft, weil du voll 
liebe bist. Mich ganz zu dir 
gezogen. Fahr hin, was 
heißet stund und zeit! Ich 
bin schon in der ewigkeit, 
Weil ich in Jesu lebe. 
678. 
In eigener Melodie. 
f^Esu, Zehova! ich such 
^ und verlange, Mt dir 
alleine verbunden zu seyn; 
Reiß mich von allem, wor­
an ich noch hange. Setze 
mich in dich, mein ursprung 
doch ein. Zeige mir klär-
lich mein tiefes verderben. 
Alles, was dir auch zuwie-
der ftyn mag; Laß mich dir 
leben, und gänzlich mir ster­
ben, Sey du im sinsterm 
herzen mein tag. 
S.Stärke die kräfte der 
seelen von innen, Daß ich 
die Wirkung des Geistes 
empfind; Nimm dir ge­
fangen mein reden und sin­
nen, j.eite doch, Jesu! dein 
strauchelndes kind. Ich will 
verlieren mich, wo ich mich 
finde: Gib mir,mein Zesu! 
vermögen dazu; Gib, daß 
734 istes Gebot. Von der .Sehnsucht 
durch deine kraft ganzlich 
Verschwinde, Was da zer­
störet die innere ruh. 
Z. O daß mein leben mit 
ganzem ernst hielte Deine 
geböte von herzen allzeit. 
Ach daß mein sinnen auf 
Zesum nur zielte! O ich bin 
leider von dir noch gar weit! 
Zesu! der du mir das wol­
len gegeben, Gib mir noch 
ferner dazu deine gnad. 
Daß ich mich zeige, mit hei­
ligem leben, Als ein kind 
Gottes in fleißiger that. 
4. Höre doch, Zesu! mein 
seufzen und girren. Such 
doch,meinHirte! dein irren­
des schaf; tab mich im trau-
ren, versüffe die Myrrhen, 
Wecke die seele vom sünd­
lichen schlaf. Wandle das 
wiffen ins wahre kraftwe-
sen. Daß nicht von aussen 
ich christlich nur schein: 
Rein'gemein herze und laß 
mich genesen. Daß ich in 
Wahrheit mich nennen kan 
dein. 
z. Zesu! wenn wirst du 
mich einmal erquicken? 
Sieh doch, wie drückt mich 
die bürde der fünd ? Soll 
ich nicht,Aebster! dich tröst­
lich erblicken? Komm doch 
bedrohe das meer und den 
wind. Freundlichster Zesu! 
ich hoff auf erbarmen. Ver­
birg nicht ewitz dein antlitz 
vor mir; Edelster reich-
thum der geistlichen ar­
men, Füll die nothdürftige 
seele mit dir. 
6. Gütigster Zesu, ver­
nimm doch mein flehen! 
Siel^, wie die hungrige see­
le so matt! j.iebster Imma­
nuel! laß es geschehen,Mach 
mich doch mit dir einst sel­
ber recht satt. Zenes mal 
sprachst du, das Volk 
möcht verschmachten,Wenn 
ungegessen du sie ließest 
gehn; Ewige ^iebe! wie 
woltst du nicht achten, Wei? 
du die seele verhungern 
solt'st sehn. '''Matth.is, ^2. 
7. Gnadigster Zesu! ich 
will nur blos hangen An 
der verheissung und tröst­
lichem wort: Welche da bit­
ten, die sollen empfangen; 
Wie du selbst redest, mein 
gütigster Hort. Ach ja, ich 
will dir begierig nachjHrey-
en Mit der Canain, und 
lassen 
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lassen nicht ab: Stetes an- tagen : Wvlt ihr aber ja 
halten wird mich auch nicht was sagen, Sagt, wie Ze-
reuen, Zch lasse von dir nicht sus mir gefallt. 
bis in mein grab. 4. Zesu, Jesu, meine ruh! 
679. Jesu, Zesu, laß dich finden! 
In ebener Melodie. Zesu, magst du mich doch 
5^Esus ist das schönste m?Mit den liebes seilen bin-
«x) licht, Zesus ist des Va- den. Zesu! dich such ich al­
ters freude. Der da selber lein. Dich will ich nur ganz 
von il)?n spricht: Er ist besitzen; Wenn die höllen-
meine lust und weide. Je- krafte blitzen, Werd ich si-
^sus ist die süsse kraft, Die cher bey dir seyn. 
mit liebe mich entzündet, 5. Nenne mich nur deine 
Da mein herz alleine findet, braut. Nenne mich nur dei-
Was mir ruh und freude ne taube. Mache mich dir 
schafft. recht vertraut. Mache, daß 
2. Zefus ist die lieblich- ich an dich glaube» Zesu, 
keit. Und der seele lust- Zesu, nimm mich auf! Zch 
spiel worden. Er verzehret will dein alleine heißen, 
alles leid. Er erleuchtet sei- Mich von allen dingen reis-
nen orden; Zesus ist mein sen. So verhindern meinen 
fteudenspiel, Zch bin ganz lauf. 
in ihm entzündet. Weil 6. Sage nicht, 0 creatur! 
man alles in ihm findet, Daßichdirnochftyverbun-
Was man will, und waS den. Nun Hab ich die reis 
man wünscht. ne spur Meines bräuti-
Z. Zesus wird von mir ge- gams gefunden: Was von 
sucht, Zesus wird von mir dir noch an mir klebt, Soll 
begehret! Alles, alles sey nicht immer in mir bleiben, 
verflucht. Was mich in dem Zefns wird es schon ver­
suchen störet. Sagt mir treiben, Wenn er mich in 
nichts von lust und Welt, sich erhebt. 
Sagt mir nichts von guten 7. Zhr gespielen! saget 
mir 
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mir, Wo ich finde, den ich 
meine? Ach! werbringet 
mich zu dir? Saget ihm: 
ich sey nun seine; Sagt, 
ich sey in ihm entbrannt. 
Und mit liebesmacht durch­
drungen; Saget ihm, wie 
ich gerungen. Da ichftinen 
zug erkannt. 
8. Doch ich will ihn sel­
ber sehn, IchmußZesum 
selber sprechen, Und ich 
weiß, es wird geschehn. Es 
wird ihm sein herze bre­
chen : Denn ich will nicht 
eher ruhn. Bis ich Zesum 
kan umfassen. Bis er sich 
wird sehen lassen. Und mir 
meinen willen thun. 
9. Oft hast du mich ange­
blickt, Und gelabt mit dei­
nen gaben : Doch bin ich 
nicht gnug erquickt. Ach! 
ich muß dich selber haben. 
Jesu, brich in mir Herfür, 
Jesu, werde mir zur sonne> 
Jesu, Zesu, meine wonne, 
Jesu, ach! ergib dich mir. 
68c). 
In eigener Melodie, 
ursprung des lebens! 
O ewiges i.icht! Da 
niemand vergebens Sucht, 
was ihm gebricht, i^ebem 
dige quelle. So lauter und 
helle Sich aus seinem heili­
gen tempel ergießt, Und in 
die begierigen seelen ein­
fließt : 
2. Du sprichst: wer be­
gehret Iu trinken von mir. 
Was ewiglich nehret. Der 
komme! alhier Sind him» 
lische gaben. Die süsstglich 
laben; Er trete im glauben 
zur quelle heran, Hier ist, 
waS ihn ewig beseligen kan. 
z. Hier komm ich, mein 
Hirte! Mich dürstet nach 
dir: O liebster! bewirthe 
Dein schaflein alhier. Du 
kanst dein versprechen Mir 
armen nicht brechen. Du 
stehest wie elend und dürf­
tig ich bin. Auch gibst du die 
gaben aus gnaden nur hin«. 
4. Du, süsse fluth, labest 
Geist, seele und muth. Und 
wen du begäbest Findt ewi­
ges gut. Wenn man dich 
genießet. Wird alleS Ver-
süsset. Es jauchzet, es sin­
get, eS springet das herz. 
Es weichet zurücke der 
traurige schmerz. 
5. Drum gib mir zu trin» 
ken. 
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ken, Wie's dein wort ver­
heißt, Laß ganzlich versm» 
kenDen sehnenden geisiJns 
meer deiner liebe: taß hei­
lige triebe Mich immerfort 
treiben zum himmlischen 
hin, Es werde mein herze 
ganz trunken darin. 
6. Wenn du auch vom lei­
den Was schenkest mit ein. 
So gib, dir mit freuden 
Gehorsam zu ftyn. Denn 
alle die,welche Mittrin­
ken vom kelche. Den du hast 
getrunken im leiden alhier. 
Die werden dort ewig sich 
freuen mit dir. 
7. Drum laß mich auch 
werdenMeinZesu!erquickt, 
Da, wo deine Heerde» Kein 
leiden mehr drückt. Wo 
freude die fülle. Wo lieb­
liche stille. Wo Wollust, wo 
jauchzen, wo Herrlichkeit 
wohnt. Wo heiliges leben 
wird ewig belohnt. 
681. 
Mel. Befiehl du deine Wege. 
/Schatz über alle schätze, 
O Jesu! liebster schätz. 
An dem ich mich ergetze. 
Hier Hab ich einen platz Zn 
meinem treuen herzen Dir, 
Schönster! zugetheiltMcil 
du mit deinen schmerzen 
Mir meinen schmerz ge­
heilt. 
2. Ach ! freude meiner 
freuden. Du wahres Him­
melbrodt, Damit ich mich 
kan weiden. Das meine sees 
lennoth Ganz kräftiglich 
kan stillen. Und mich in let-
denszeit Erfreu/ich über­
füllen Mit trost und süs-
sigkeit. 
Z.^aß, j^iebster! mich er­
blicken Dein freundlich an-
gesicht. Mein herze zu er­
quicken, Komm, komm, 
mein Freudenlicht! Denn 
ohne dich zu leben Ist lau­
ter Herzeleid, Vor deinen 
äugen schweben Ist wahre 
seligkeit. 
4. O reiche j.ebensquelle! 
O Jesu, süsse ruh! Du treu­
er creutzgeselle. Schlag nach 
belieben zu: Ich will ge­
duldig leiden. Und soll mich 
keine pein Von deiner lie­
be scheiden. Noch mir be­
schwerlich seyn. 
5. Mein herze bleibt er­
geben Dir immer für und 
für, Au sterben und zu le­
ben 
728 istcs Gebot» Von der Sehnsucht nach Gott !c. 
ben, l.lnd will vielmehr mit 2.0 du hirte meiner see-
dir Zm creutzesfeuerschwi» len! Suche dein verirrteS 
ißcn, Schönster! ohne schaaf: Wem soll ich mich 
dich Zu lauter freuden si- sonst befehlen? Weck mich 
tzen, Die doch Veranderlich. aus dem stndcnschlaf, Gu-
6 O Herrlichkeit der er- ter Meister! laß mich lan­
den! Dich mag und will ich fen Nach dir und nach dei-
nicht: Mein geist will him- nem liavfen. 
lisch werden, Nnd ist dahin Z. Wie ein wolfden wald 
gerichtet. Wo Jesus wird erfüllet Mit gehen! bey sin-
geschauet. Da sehn ich mich strer nacht; Also auch der 
hinein. Wo Zesus Hütten satan brüllet. Der, als lö-
bauet, Denn dort ist gut zu we, um mich wacht: Herr! 
seyn. er will dein kind verschlin-
7. Nun Jesu! mein Vers gen. Hilf im glauben ihn 
gnügen. Komm, hole mich bezwingen. 
zu dir, In deinem schooß zu 4. Seelenmörder, alte 
liegen: Komm, meiner see- schlänge, Tausendkünstler, 
len zier! Und setze mich aus schäme dich; Schäme dich^ 
gnaben In deine freuden- mir ist nicht bange. Denn 
stadt, So kanmir niemand mein Jesus tröstet mich ; 
schaden,So bin ich reich und Weil er ziehet, muß ich lau­
satt. fen. Er will mich ihm selbst 
682. erkaufen. 
Mel. Jefu! Kraft der blöden 5. Zeuch mich mit den lie-
Herzen. besseilen, Zeuch mich kräss 
euch mich,zeuch mich mit tig, 0 mein Gott! Ach! wie 
dm armen Deiner gro- lang wilst du verweilen,Gü-
ßen freundlichkeit, IEsu tigster Herr Zebaoth! Doch 
Chr is te !  de in  e rbarmen  ich  ho f f  i n  a l l en  nö then .  
Helfe meiner blödigkeit. Wenn du mich gleich wol-
Wirst du mich nicht zu dir test tödten. 
ziehen. Ach so muß ich Von 6. Mütterherzen wollen 
dir siiehen! brechett 
Z 
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lb brechen Über ihrer kinder was ich bitte. Mir gnädia, 
ii schmerz; Du wirst dich an eh ichs bat, gewährt, WenS 
mir nicht rachen,O du mehr seine Weisheit litte,Er sorgt 
als mutterhcrz! Zeuch mich für mich Stets väterlick» 
von dem bösen Haufen,Nach Nicht, was ich mir ersehe, 
s dir, Zesu! will ich laufen. Sein wille, der geschehe! 
^ «) Von demvsrcrauen 4» Ist »K-m ungestör-
stlf und -iufrie. tes gluck Weit schwerer oft 
„l Miu Was «sott thur,oa«l,t. todt z Und ehre, glück und 
iW ^^uf Gott, und nicht auf haabeVerläßt mich doch im 
iji ^ meinen rath. Will ich grabe. 
mein glück nur bauen. Und Z. An dem, was wirklich 
ü dem, der mich erfchaffen glücklich macht, ^äßt Gott 
il», hat, Mt ganzer seele trau- es keinem fehlen; Gefund-
Ä en. Er, der die welt All- heit, ehre glück und pracht 
w mächtig halt. Wird mich Sind nicht das glück der 
hj in meinen tagen Als Gott seelen. Wer Gottes rath 
all« und Vater tragen. vor äugen hat. Dem wird 
V 2. Er sah von aller ewig- ein gut gewissen Die trüb­
keit, Wie viel mir nützen sal auch versüssen, 
liv würde,'Bestimmte meine 6.Was ist des lebens herr-
kK lebenszeit. Mein qlück und lichkeit ? Wie bald ist sie 
r/t meine bürde. Was zagt verschwunden ^ Was ist daS 
ö mein herz? Ist auch ein leiden dieser zeit? Wie bald 
ch schmerz. Der zu des glaus ists überwunden? Hofft 
ll, bens ehre Nicht zu besiegen auf den Herrn! Er hilft 
l, wäre ? uns gern: Seyd frölich, ihr 
Z. Gott kennet, was mein gerechten! Der Herr Hilst 
« herz begehrt, Und hätte, seinen knechten. 
^  ^ w i e d r i g e  g e s c h i c k ,  B e y  d e s -
k klagen? Die 
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684. 
Mel. Wo soll ich flieben hin. 
uf nleinen lieben Gott 
Trau ich !n angst und 
noth, Er kan mich allzeit 
retten Aus trübsal, angst 
und nöthen. Mein Unglück 
kan er wenden. Es steht in 
seinen Händen. 
2. Ob mich mein sünd' an­
ficht, Will ich verzagen 
nicht, Auf Christum will 
ich bauen. Und ihm allein 
vertrauen: Ihm bleib ich 
stets ergeben Im tod und 
auch im leben. 
Z. Wenn mich der tod 
nimmt hin, Ist sterben mein 
gewinn: Denn Christus ist 
mein leben. Dem Hab ich 
mich ergeben. Ich sterb heut 
oder morgen. Mein' seel' 
wird er versorgen. 
4. O mein Herr ZEsu 
Cl^ist! Der dn so willig 
bist Für uns am creutz ge­
storben, Und alles heil er­
worben, Führ du uns aus 
den leiden Iu ew'gen Him­
melsfreuden. 
5. Amen zu aller stund 
Sprech ich aus Herzens­
grund, Du wollest ut^ nun 
leiten, Herr Christ! zu al? 
len zeiten, 2luf daß wir dei- !!i 
nen namen Ewiglich preis « 
sen, amen. k 
685. 
Mel. Befiel)! du deine Wege, d! 
i^hrist, alles was dich ij 
kränket,Befiehl getrost Ä! 
dem Herrn. Er, der die 
Himmel lenket, Ist auch von 
dir nicht fern. Erwach aus «1! 
deinem schlummer,Zu Gott. 
erhebe dich ! Er stehet dei-
nen kummer, Und liebt noch z 
väterlich. izj 
2. Sinds sünden, die dich m 
schmerzen? Ja, fühle deine 
schuld. DvchLrau mit gam i 
zem herzem Auf deines i 
Mittlers Huld. Zu wahrer 
ruhe führet Die reu, die zy 
Gott gefällt. Allein den zZ 
tod gebieret Die traurigkeit ^ 
der Welt. 
Z.Trau Gott, nicht deinen xj 
schlüssen. Die wähl des be-
sten zu. Sprich, wer wirds 
besi'er wissen. Dein Schö- > 
pfer oder du? Er weiß ja, 
was dir fehlet, In jedem 
augenblick. Was er, dein 
Vater, wehlet. Das dient ... 
zu deinem glück. 
4. Der 
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4. Der Gott, auf dessen 
segen Dein ganzes wohl 
beruht, Zst stets in seinen 
wegen Hochheilig,weis und 
gut. Und was er seinen 
lindern Zu ihrem heil er­
sah, Kan kein erschaffner 
hindern. Wenn er gebeut, 
siehts da. 
Z. Es mag die Hölle wü­
ten ! Umsonst empört sie 
sich, Wenn er dich will be­
hüten, Und er behütet dich! 
Wer gleicht ihm ? seinen 
winken Gehorchen erd und 
meer. j^aß deinen muth 
nicht sinken. Dein schirm 
und schild ist er. 
6. Gott zehlet deine zäh» 
ren. Und wird, was gut ist, 
gern Auch deinem wünsch 
gewahren. Sey stille Vor 
dem Herrn! Er ist ein Hort 
der frommen, Hoff unver­
zagt auf ihn. Denn seine 
zeit wird kommen. Und dei­
ne wolfart blühn. 
7. Ergib dich ihm mit 
sreuden, Sey stark in seiner 
kraft. Sey auch zur zeit 
der leiden, Ein christ und 
tugendhaft. Und dann er­
greif im glauben Den trost 
der ewigkeit' Wer kan dir 
diesen rauben? Der allen 
gram zerstreut. 
8. Sey froh; dein Gott 
regieret! Sein rath ist 
wunderbar. Einst wirst du 
überführet,Daß er der beste 
war. Du denkst wol unter­
dessen ; Der Herr erbarmt 
sich nicht! Der Herr hat 
mein vergessen! Doch höre, 
was er spricht: 
9. Ist auch dermütter ei-
neDie ihres sohns vergißt? 
Denk an dis wort und wei­
ne Die sreudenthran, 0 
christ! Und könt' sie ihn 
vergessen. Will ich doch dei­
ner nicht. Wahrhaftig nie 
vergessen ! Der Herr ists, 
der es spricht. 
10. Mit ruhigem gemü-
the Verlaß auf ihn dich 
vest, Und wiß, daß seine 
güte Dich ewig nicht ver­
läßt. Er will nach einer 
weile Dich destomehr er-
sreun. Zu deinem größern 
heile Verzieht er; harre 
sein. 
11. Wol dir alsdann, du 
treuer! Wie groß ist einst 
dein lohn! Dein richter, 
Aaa A dein 
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dein befreyer Reicht dir die 
siegeskron, Auf kurze prü-
funqstage Folgt ew'ger 
preis und dank. Dann 
schweiget jede klage Und 
wird ein lobgesang. 
686. 
M. Nuu freut euch lieben Ch. 
Pf. 27. 
<^er Herr ist meines le-
bens kraft. Soll mir 
vor Unglück grauen? Er 
ists , der rath und hülfe 
schafft. Zhm ftll mein herz 
vertrauen. Er schützt mich; 
meiner feinde Heer, Zhr 
stolzer trotz, nichts schreckt 
mich mehr, Hab ich ihn 
nur zum freunde«. 
2. Empöre dich, ohn­
mächtige welt; Mein Geist 
wird nicht erschrecken. Gott 
wird in seinem heiligen zelt, 
Jurbösen zeit, mich decken^ 
Sein rath für mich ist wol-
ergehn. Er wird mit segen 
mich erhöhn Jum heile der 
erlösten. 
Z. Ja, Vater! neige mir 
dein ohr. Wenn höll und 
welt mir fluchen. Mein herz 
hält dein gebot mir vor : 
Zhrsolt mein antlitz suchen. 
Ich eile, Herr! getrost zu 
dir. Verbirg dein antliß 
nicht vor mir, Und laß dich 
gnädig sinden. 
4. Verlaß mich nicht, 0 ! 
Gott, mein heil! Wenn ^ 
menschen mich verlassen. 
Nimm du mich ausund sey 
mein theil; Und bessre die ! 
mich hassen. Herr! nimm ^ 
du mich zu gnaden an. Und ^ 
lehre mich, auf rechter bahn « 
Zn deiner furcht zu wan-
deln. 
5. Den feinden übergib ^ 
mich nicht. Die mich voll 
frevel schmähen: So werd V 
ich einst dein angesicht Im 
lebens lande sehen. Sey 
froh! harr unverzagt des i 
Herrn Mein herz; denn er, z? 
der Herr hilft gern. Er ist i> 
der arm des schwachen. i 
687. t 
In eigener Melodie. s 
t^u klagst und fühlest die i 
befchwerden Des i 
stands, in dem du dürftig 
lebst; Du strebest glückli-
cher zu werden. Und siehst, zjj 
daß du vergebens strebst. K 
2. Ja,klage! Gott erlaubt 
die zähren; Doch denk im 
klagen 
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klagen auch zurück. Zst denn 
das glück,das wir begehren, 
Für uns auch stets ein wah­
res glück? 
Z. Nie schenkt der stand, 
nie schenken güter Dem 
menschen die Zufriedenheit. 
Die wahre ruhe der gemü-
ther Zst lügend und genüg-
samkeit. 
4. Genieße, was dir Gott 
beschieden, Entbehre gern, 
was du nicht hast. Ein je­
der stand hat seinen frieden. 
Ein jeder stand auch seine 
last. 
,, Z. Gott ist der Herr, und 
seinen segen Vertheilt er 
stets mit weiser Hand: 
Nicht so wie wirs zu wün-
schenpsiegen. Doch so, wie 
ers uns heilsam fand. 
6. Wilst du zu denken dich 
erkühnen, Daß seine l^ebe 
dich vergißt? Ergibtuns 
mehr, als wir verdienen. 
Und niemals, was unö 
schädlich ist. 
7. Verzehre nicht des le-
benskräfte Zn trager Un­
zufriedenheit; Beforge dei­
nes stands geschäffte. Und 
nütze deine lebenszeit. 
Bey pfiicht und fleiß 
sich Gott ergeben. Ein e-
wig glück m Hoffnung sehn, 
Dis ist der weg zu ruh und 
leben. Herr, lehre diesen 
weg mich gehn! 
688. 
Mel. Was jorgsi du ängstlich 
für dein Leben. 
Ps. 146. 
s werde Gott von uns 
erhoben! Wolaufl wol-
aufden Herrn zu loben! Du 
meine seeke, werde dank' 
Stets müssest du den Herrn 
erleben. Mein ganzes ihm 
geweihtes leben Sey seines 
namens lobgesang! 
2» Seßt nicht aufdie, die, 
euch zu schützen Nie macht 
und Weisheit gnug besitzen, 
Attffürstei?, eure Zuversicht. 
Sind doch die mächtigsten 
auch menschen; Und was 
vennögen eitle menschen! 
Wie schwach ist Llzre hülfe 
nicht! 
Z. Ein mensch wird bald 
dahin gerissen. Und schnel­
ler, als ein strohm, ver-
fiießm Die tage, welche 
Gott ihm gab. Wer sieht 
die ernte seiner saaten? 
Aaa 5 Der 
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Der mensch beschließet gro- por. Der Herr ist gnadig 
ße thaten; Doch sie ver- seinen knechten. Und seine 
schließt mit ihm das grab. Hand zieht den gerechten 
4. Beglückt ist, wer auf Ans seiner dunkelheit Her-
Gott nur schauet. Und sich vor. -
dem gänzlich anvertrauet, 8« Gott, der den sremd-
Der seiner frommen nie ling unterstützet. Versorgt 
Vergißt. Bey ihm ist heil, die woiftn, und beschützet 
sein mächtig werde Er- Die witwen, die verlassen ij 
schuf den Himmel und die sind. Er haßt die sünder ; 
erde. Das meer und was er, ihr rächer, Kehrt um die !! 
darinnen ist. wege i er Verbrecher, Daß 
5. Was kan uns trost und ihrer feiner ihm entrinnt. ! 
Hoffnung rauben ? DerHerr 9. Der Herr ist könig! auf 
hält ewig treu und glauben; und sir get! Ihr christen, 
^ Nimmt väterlich sich unser singt dcm Herrn und brin» 
an. Die,so gewalt und uns get Ihm, eurem Gotte, , 
recht leiden, Schützt er und preis und dank! Ihn preis 
sattigt sie mit freuden, Die ich stets, so lang ich lebe. > 
ihnen nichts verbittern kan. E tets ist er könig! stets er-
6. Wer darbet, wird von hebe Zhn aller frommen 
ihm gespeiset; Auch der ge- lobgesang. 
fangne rühmt und preiset, 689. 
Daß Gott vom kerker ihn Mel. Was Gott tl)ut, das ist. , > 
befreyt. Gott öffnet das /I^Ott, du bist meine zu- > > 
gesicht den blinden. Daß sie verficht. Und meines j j 
des lichtes glück empfinden, geistes stärke. Wenn men-
Und seiner schöpsung Herr- schenhülf' innoth gebricht, 
lichkeit. Hilfst du mir, deinem wer- , ^ 
7. Oft klaget, elend und ke. Wenn selbst die welt 
Verachtet, Der ftomme, der Zerbricht und fällt,Will ich j j 
im staube schmachtet. Gott doch nicht erschrecken. Du, 
siehts, und hebet il^n em- Gott! wirst mich bedecken, t t 
2.W0 " 
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. s.Wo ist ein solcher Gott, 
wie du, Der strafen gern 
verschiebet. Und selbst beym 
strafen unsre ruh Und glück 
wolthatig liebet? Voll gnad 
und Huld Hast du geduld. 
Und lassest für die schwa­
chen Dein auge hülfreich 
wachen. 
Z. Dem sünder,der zu dir 
sich naht. Kommst du mit 
gut' entgegen. Du führest 
ihn nach deinem rath Und 
krönest ihn mit segen. Wen 
höll und tod Mit schrecken 
droht, Erhältö du ihn im 
glauben; Den kan kein tod 
ihm rauben. 
4. Du selbst le^)rst ihn in 
deinem wort: Ihm, ihm 
fey heil erworben. Ist nicht 
der mittler, unser Hort, 
Dein Sohn für uns gestor­
ben? Vertrit er nicht Uns 
im gericht Wenn wir mit 
heil'gem leben Ihm nachzu­
folgen streben? 
g.Gib mirMein söhn, dein 
herz, sprichst du. Hier, 
Vater! ist mein herze. Er-
^ füll ts, Gott! mit trost und 
> ruh, Stark es im creuH und 
fchmerze. Erleuchte mich. 
Auf daß ich dich. Mein 
Schöpfer! recht erkenne. 
Und würdig Vater nenne. 
6. Laß täglich nieine seele 
sich Zn wahrer lügend ü-
ben. Mich alle menstl en 
brüderlich,Za, wie mich sel­
ber lieben. i.aß zum ver­
zeih» Mich willig seyn. 
Mich denen, die mich schel­
ten, Nie haß mit haß ver­
gelten. 
7. Die Hoffnung sel'ger es 
wigkeit Wolst du in mir 
vermehren. Und meinen 
geist, schon in der zeit. Die 
kunst zu sterben lehren; Da­
mit sich dir Mein herz schon 
hier Voll wahrer inbrunst 
weihe. Und sterbend selbst 
sich freue. 
69c). 
Hel.Alle Menschen müssen st. 
Ps. 
err, dir trau ich; auf 
der erde Weiß ich kei­
nen freund als dich. Da­
mit ich nie schamroth wer­
de, Rette, du Gerechter, 
mich! Neiqe mir dein ohr 
und eile Schnell daher zu 
meinem heile, Scy mir, 
wenn das unglück dräut, 
Aaa 4 Fels 
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Fels und bürg und sicher- Prüferlmich betrübst,Nicht 
heit! gefesselt in der feinde Bos-
2. Ja, du bist mein fels, heitsvolle l^and mich gibst; »^ 
erretter; Meine veste,sichre Daß für meine müden fuße, 
stadt. Welche mich in jedem Damit ich nicht straucheln ^ 
Wetter i.iebreich aufgenom- Deine wundervolle 
men l^at, Eile, deines na- kraft Einen weiten räum 
mens wegen. Mich zu fäh- verschafft! n 
ren, mir entgegen; Reiß 6. Preis sey deiner Huld -
der feinde netz entzwey ! und liebe, Die in einer ves 
Steh mir, meine Stärke! sten stadt. Damit ich be-
bey. schirmet bliebe. Treu sich 
Z. Meine Stärke! dir be- mir bewiesen hat! Angst- z -
fehle, Dir in deine Vaters voll nannt ich mich versto- !; 
Hand Übergeb ich meine sees ßen, ^lnd dein aug' war 
le. Zu bewahren, wie ein mir verfchlosi'en; Doch als > l 
Pfand. Du beschirmst mich, meine stimme schrie. Und 
Gott der treue, Und ich has- dir rief, vernahmst du sie«, 
se, Herr! und scheue Jeden, 7. i.iebt den Herrn, ihr I! 
der die lügen liebt. Eitel- seine kinder! Die ihm traun, !' 
keit und frevel übt. bewahret Gott, Schreck- ! 
4. Dir vertrauet mein ge» lich rächt er stolzer fünder 
müthe, Frölich sing ich^ Frechen übermuth und 
und entzücktZauchZ ich über spott. Keinem, der ihn 
deine güte. Daß auf mich liebt, wirds fehlen. Darum 
dein auge blickt ; Daß, stärket eure seelen. Und die 
wenn alle mich verlassen, ihr zur Zuversicht Zhn er­
Wenn mich tausend feinde wehlt habt, zittert nicht! 
hassen. Du auf meine 691. 
schmerzen siehst. Du mich Mel.Wernur den liebenGott. 
nicht verkenst noch fliehst: ^Err, mache meine seele 
5. Daß du standhaft dei- stille! Bey allem was 
nem freunde. Wenn du, mich kränkt und drückt, Ge-
schicht 
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schicht doch einzig nur dein 
Wille,Der nichts zu meinem 
schaden schickt. Du bists, 
der alles ändern kan; Und 
was du thust, ist wolge-
than> 
2.Auch auf den aller rauh­
sten weqen Führst du uns 
zur glückseligkeit. Selbst 
trübsa! bringt dem ew'gen 
segen, Der dir sein ganzes 
herze weiht. Ihr ausgang 
wird doch herrlich seyn, 
Siehts gleich der blöde geist 
nicht ein. 
Z. Drum laß mich stille 
seyn und hoffen,. Wenn du 
mir Prüfungen bestimmt. 
Dein Vaterherz steht dem 
doch offen, Der zu dir seine 
Zuflucht nimmt. Wer still 
in deiner fügung ruht. Mit 
dem machst du es immer 
gut. 
4. Und bleibt oft, was 
uns nützt verborgm: Wer 
hats je ganz genau gekaut? 
Wie oft sind unsre wünsch' 
und sorgen Voll thorheit 
und voll Unverstand! Wer 
kan, was seinem wolergehn 
Aum schaden dient, gam 
übersehn? 
Z. Nur du, du kanst und 
wehlst das beste. O Vater! 
mache selbst mein herz 
Zn dieser Überzeugung ve-
ste: So ehr ich auch im 
größten schmerz Dich noch 
mit der gelassenheit: WaS 
mein Gott will, gescheh all­
zeit! 
6. Die stunde wird doch 
endlich kommen. Da mich 
vollkommnes glück erfreut«. 
Denn einmal führst du doch 
die frommen Jur völligen 
Zufriedenheit. Und dann 
wird jedem offenbar. Daß, 
Gott! dein rath der beste 
war. 
7. Dann wird von allen 
meinen plagen Der ew'ge 
nutzen mich erfreun; Dann 
wird mein herz, statt aller 
klagen. Voll von dem dank 
und lobe seyn: Der Herr, 
der für mein heil gewacht. 
Hat alles mit mir wolge-
macht. 
692. 
Mel. Alw tiefer Nsth schrey» 
Err! wie du wilst, 
schicks lttit mirZm le­
ben und im sterben: Au dir 
allein steht mein begier, > 
Aaa 
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^aß mich doch nicht verder­
ben. Erhalte mich in dei­
ner Huld, Sonst wie du 
wilft; gib nur geduld. Dein 
will' ist doch der beste. 
2. Verleihe mir zucht,treu 
und ehr. Und lust zu deinem 
Worte: Behüte mich für fal­
scher lehr, Gib mir an je­
dem orte WaS dient zu mei­
ner seligkeit. Wend ab all' 
Ungerechtigkeit Zn meinem 
ganzen leben. 
Z. Soll ich einmal, nach 
deinem rath. Von dieser 
Welt abscheiden; So gib 
mir, Herr! nur deine gnad. 
Daß ich es thu mit freuden. 
Mein'n leib und seel befehl 
ich dir. Ein sel'ges end, o 
Herr! gib mir. Durch Ie-
sum Christum, amen! 
69z. 
Mel. Freu dich sehr, 0 meine, 
^ilf uns, Herr! in allen 
dingen. Daß wir unser 
amt und werk Wol anfan­
gen und vollbringen, Gib 
uns Weisheit, kraft und 
stark': Ohne deine hülfund 
gunst Zst doch unser werk 
umsonst, Hilf uns, Herr! 
in allen dingen. Und laß 
alles wol gelingen! 
2. Hilf uns, Herr! an al­
len orten. Wo wir dein be­
dürftig seyn. Brich der Höl­
len macht und Pforten, Und 
gib deinem hauftlein. Dei­
ner armen christenheit i.ie-
be,frLedund einigkeit: Hilf 
uns zc. 
Z. Hilf uns, Herr! auS 
allem leiden Zn der letzten 
todesnoth; ^aß uns fahren 
hin mit freuden. Und durch 
deinen bittern tod Kommen 
in das Paradies : Uns zur 
freude,dir zum preis: Hilf 
uns 
Z.Hilfuns, Herr! in letz­
ten zügen, Hilf, nach unfrer 
Zuversicht; j.aß uns ritter­
lich obsiegen, i^eite uns in 
deinem licht'. O Herr Je­
su! deine Hand Schenk uns 
hülfe und beystand. Daß 
wir nach vollbrachtem rin­
gen, Ewig lob und dank 
dir bringen. 
694. 
Mel. Durch Adams Fall ist. 
f^ch Hab in Gottes herz 
^ und sinn Mein herz und 
sinn ergeben: Was böse 
scheint, ist mein gewinn. 
Der tod selbst ist mein le­
ben. 
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ben. Ich bin deß kind. Der 
von der sünd Mich selbst zu 
sich gezogen : Ob er gleich 
schlägt Und creutz auflegt. 
Bleibt doch sein herz gewo-
ssen. 
2. Das kan mir fehlen 
nimmermehr. Mein Vater 
muß mich lieben : Wenn er 
mich gleich wirft in das 
meer. So will er mich nur 
üben. Und mein gemüth Zn 
seiner gät Gewöhnen vest 
zu stehen : Halt ich dann 
stand. Weiß seine Hand 
VUch wieder zu erhöhen. 
3» Äch bin ja von mir sel­
ber nicht Entsprungen und 
formiret; Mein Gott ists, 
der mich zugericht't, 2tn 
leib und feel gezieret. Der 
seelen siß Mit sinn und witz. 
Den leib mit fleisch und bei-
nen. Wer so viel thut. Des 
herz und muth Kans nim-
nler böse meinen. 
4. Woher wolt ich mein'n 
aufenthalt 2luf dieser welt 
erlangen? Ich wäre läng­
stens tod und kalt. Wo mich 
nicht Gott umfangen Mit 
seinem arm, Der alleS 
warm. Gesund und srölich 
machet: Was er nicht halt. 
Das bricht und fallt? Was 
er erfreM, das lachet. 
5. Zudem ist Weisheit und 
verstand Bey ihm ohn alle 
maaßen: Ieit,ort und stund 
ist ihm bekannt. Zu thun 
und auch zu lassen.Er weiß, 
wenn sreu^; Ä weiß, weir 
leid Uns, seinen kindern, 
diene, Und was er thut, Ist 
alles gut, Obs noch so trau­
rig schiene. 
6. Du denkest zwar, wenn 
du nicht hast. Was sieisch 
und blut begehret, Als sey 
mit einer großen last Dein 
glück und heil beschweret. 
Hast spät und früh Viel 
sorg und müh. Zu deinem 
wünsch zu kommen. Und 
denkest nicht. Daß, waS ge> 
schicht, Gescheh zu deinem 
frommen. 
7. Fürwal^r, der dich er­
schaffen hat. Und ihm zur 
ehr' erbauet, Der hat schon 
längst in seinem rath Er­
sehen und beschauet. Aus 
wahrer treu. Was dienlich 
seyDir und den deinen allen: 
Laß ihm dochzu. Daß er nur 
thuNach seinem wolgefals 
len. 8»^ 
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8» Wenns Gott gefallt, 
so kann nichts seyn,IuleHt 
wirds dich erfreuen; WaS 
du jetzt nennest creuH und 
pein,Wird dir zum heil ge-
deyLn: Wart in geduld,Die 
gnad und Huld Wird sich 
doch endlich finden. All' 
angst und quaal Wird auf 
einmal. Gleich wie ein 
dampf verschwinden. 
9. Das feld kan ohne un­
gestüm Gar keine frächte 
tragen: So fällt auch men­
schen wolfartüm Bsp lau­
ter guten tagen. Die aloe 
Bringt bittres weh, Macht 
gleichwol rothe wangen: 
So nmß ein herz Durch 
angst und schmerzIu seinem 
heil gelangen. 
10. Ey nun, mein Gott! 
so fall ich dir Getrost in dei­
ne Hände: Nimm mich und 
mach es so mit mir Bis an 
mein letztes ende. Wie du 
wol weißt, Daß meinem 
geist Dadurch sein nutz ent­
stehe,Und deine ehr Ze mehr 
und mehr Sich in ihr selbst 
erhöhe. 
11. Wilst du mir geben 
Sonnenschein, So nehm ichS 
an mit fteuden: Solls aber 
creutz und Unglück seyn. 
Will ichs geduldig leiden; 
Soll mir alhierDes lebenS« 
thür Noch ferner offen ste­
hen', Wie du mich führst 
Und führen wirst, So will 
ich gern mit gehen. 
12. Sollich denn auch des 
todes weg Und finstre stra-
ßen reisen; Wolan! so tret 
ich bahn und steg. Den mir 
dein' äugen weisen. Du bist 
mein Hirt, Der alles wird 
zu solchem ende kehren,Daß 
ich einmal In deinem saal 
Dich ewig möge ehren. 
695. 
Mel. Der Tag ist hin, mein. 
Herr, mein GOtt! 
durch den ich bin und 
lebe. Gib, daß ich mich in 
deinm rath ergebe ; Zn e-
wigkeit laß deinen willen 
mein. Und was du thust, 
mir lieb und theuer seyn! 
2. Du, du regierst, bist 
Weisheit, lieb und stärke«. 
Du, Herr! erbarmst dich al» 
ler deiner werke. Was zag 
ich denn noch einen augen-
blick? Du bist mein Gott 
und wilst mein wahres 
alück. Z. Von 
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Z. Von ewlgkeit Haft dtt 
meinlvos enLschieden.Wa6 
du befilmst, das dient zu 
meinem frieden. Du wogst 
mein glück, zugleich wogst 
du mein leid, Und waS du 
schickst, ist wahre seligkeit» 
4. Gefällt es dir: so muffe 
keine plage Sich zu mir 
nahn; gib mir zuftiedne 
tage. Allein verwehrt es 
-auch mein ew'ges heil: So 
bleibe nur dein trost mein 
bestes theil. 
5. Du gibst aus Huld uns 
diefer erden freuden; Aus 
gleicher Huld verhängst du 
unsre leiden. Zst nur mein 
weh nicht meine eigne 
schuld: So zag ich nicht; 
denn du gibst selbst geduld. 
6. Soll ich ein glück, das 
du mir gabst, verlieren. 
Und wilst du, Gott! mich 
rauhe wege führen: So 
wirst du doch, denn du er­
hörst mein flehn. Zu rechter 
zeit mir eine hülf ersehn. 
7. Vielleicht muß ich nach 
wenig tagen sterben. Herr, 
wie du wilst ! soll ich den 
Himmel erben, Und dieser 
ist im wahren glauben mein, 
Wie kau der tod mir den­
noch schrecklich seyn? 
696. 
In eigener Melodie. 
/V^olt es gleich bisweilen 
scheinen. Als ob Gott 
verließ die seinen; O so 
glaub und weiß ich diö, 
Gott hilft endlich doch ge­
wiß. 
2. Hülfe die er aufgescho­
ben, Hat er drum nicht 
aufgehoben; Hilft er nicht 
zu jeder ftist. Hilft er doch, 
wenns nöthig ist. 
Z. Gleich wie Vater nicht 
bald geben, Wornach ihre 
klnder streben z So hält 
Gott auch maaß und zielEr 
gibt, wie nnd wenn er will. 
4. Seiner kan ich mich 
getrösten. Wenn die noth 
am allergrößten: Er ist ge­
gen mich, sein kind. Mehr 
als vaterlich gesinnt. 
5. Trotz dem teufel, troß 
dem drachen! Zch kan ihre 
macht verlachen: Trotz dem 
schweren creutzesjoch! 
Gott,meinVater,lebet noch 
6. Trotz des bittern to-
des zähnen. Trotz der welt 
«nd allen denen, Die mir 
smd 
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sind ohn' M'sach feind, Gott 
i:n Himmel ist mein freund! 
7. ^aß die welt nur immer 
neiden. Will sie mich nicht 
langerleiden; Ey jo frag 
ich nichts darnach, Gott ist 
richter meiner fach. 
8. Will sie mich gleich von 
sich treiben, Muß mir doch 
der Himmel bleiben; Wen 
ich nur den Himmel krieg, 
Hab ich alles zur genüg. 
y. Zch will ihr gar gerne 
lassen Alles was verdient 
zu hassen; Sie behalt den 
erdenkoth, Zch den Herren, 
meinen Gott. 
lo.Ach Herr! wen ich dich 
nur habe, Sag ich allem an­
dern abe: j^egt man mich 
gleich in das grab, Gnug, 
Herr! wen ich dich nur Hab. 
697. 
In eigener Melodie, 
on Gott will ich nicht 
lassen. Denn er läßt 
nicht von mir. Führt mich 
auf rechter strassen, Da 
ich sonst irr'te sehr. Er 
reicht mir seine Hand; Den 
abend als den morgen Will 
er mich wol Versorgen, Sey 
wo es woll' im land. 
2. Wenn sich der menschen 
güteZn feindschaft bald ver-
kel)rt,So bleibt doch sein ge-
müthe Treu, ewiglich be­
wahrt. Er hilft aus aller 
nvth, Errett't von sünd und 
schänden. Von allen leidens 
banden. Und war es auch 
der tod. 
Z. Auf ihn will ich ver­
trauen Zn meiner schweren 
zeit; Auf seine hülfe schau­
en, Er wendet alles leid 5 
Zhm sey es heimgestellt. 
Mein leib, mein seel, mein 
leben Sey Gott dem Herrn 
ergeben, Er machs, wie's 
ihm gefällt. 
4. Es kan ihm nichts ge­
fallen, Als was mir nützlich 
ist. Er meinets gut mit al­
len, Schenkt uns den Her­
ren Clzrist, Scin'n einge-
bornen Sohn; Durch den 
er uns bescheret. Was leib 
und ftel ernehret. Lobt ihn 
im himmelsthron. 
Z. i obt ihn mit herz und 
munde Für das, was er uns 
schenkt: Wie selig ist die 
stunde. Darin man sein ge­
denkt! Was nützt sonst al­
le zeit, Die man zubringt 
auf erden. Wir sollen selig 
wer-
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werden, Und leb'n in ewig-
^ keit. 
6. Auch wenn die welt ver­
gehet Mit ihrem stolz und 
Pracht,Kein ehr noch gut be­
stehet, Das vor ward groß 
geachtet. Wir werden nach 
dem tod Zwar in die erd be­
graben ; Wenn wir geschla­
fen haben, Erwecktuns un­
ser Gott. 
7. Die seel' bleibt unver> 
loren. Geführt in Abrams 
schooß: Der leib wird neu 
geboren Von allen sünden 
> los; Ganz voller herrlich-
' keit Wird man Gott ewig 
schauen: Nie schwache dis 
vertrauen Des teusels list 
und neid. 
8. Darum, ob ich schon 
dulde Hie wiederwärtig-
keit, Wie ich auch wol ver, 
schulde; Kömmt doch die 
ewigkeit: Sie ist mir freu­
denvoll; Weil ich schon Is­
sum kenne,Ihn meinenHer-
ren nenne, Bey ihm ist mir 
nur wol. 
9. Das ist des Vaters 
Wille, Der mich erschaffen 
hat; Sein Sohn hat guts 
die fülle Erworben und viel 
gnad: Auch Gott der heil'-
ge Geist Znl glauben uns 
regieret,Zum reich des Him­
mels führet. Wo man Gott 
ewig preist. 
698. 
Mel. Durch Adams Fall ist. 
as mein Gott will, ges 
scheh allzeit; Sein 
will ist doch der beste: Zu 
helfen ist er dem bereit. Der 
an ihn glaubet veste: Er 
hilft aus noth, Der from­
me Gott, Er tröstet ohne 
maaKen: Wer Gott ver­
traut, Veft auf ihn baut. 
Den will er nicht Verlasien. 
2. Gott ist mein trost und 
Zuversicht, Mein Hoffnung 
und mein leben: Dem, 
was Gott will, daß mir ge-
schicht. Will ich nicht wie­
derstreben : Sein wort ist 
wahr. Daß all mein haar 
Er selber hat gezehlet. Des 
Höchsten macht. Die für 
mich wacht. Gibt mir stets, 
was mir fehlet. 
Z. Muß gleich ich sündev 
von der welt Hinfahren, 
wie's sein Wille, Au meinem 
Gott; wenns ihm gefallt. 
Will ich ihm halten stille. 
Mein' 
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Mem' ^arme stel Ich Gott 
befehl Zn ineinen letzten 
stunden. Dein Sohn, o 
Gott! Hat höll und tod 
Für mich auch überwunden. 
4. Noch eins, Herr! will 
ich bitten dich. Du wirst 
mirs nicht versagen: Wenn 
mich der böse feind anstcht, 
Laß mich doch nicht verza­
gen, Hilf, steur und wehr, 
O Gott mein Herr! Iu eh­
ren deinem namen. Wer 
das begehrt Dem wirds ge­
wahrt ; Drauf sprech ich 
frölich: amen. 
699. 
Mel. Allein Gott in der Höh. 
ie Gott mich führt, sb 
will ich gehn, OkM al­
les eigne Wehlen. Geschicht, 
was er mir ausersehn; 
Wird mirs an keinem feh­
len. Wie er mich fülM, so 
folg ich nach. Auch unter 
weh und Ungemach, Zm 
kindlichen vertrauen. 
2. Wie Gott mich führt, 
so bin ich still Bey seinem 
treuen leiten; Will gleich 
des fieisches eigenwill Zhm 
öfters wiederstreiten. Wie 
Gott mich führt, bin ich be? 
reit. ^ zeit und auch in e-
wigkeit Stets seinen schluß 
zu ehren. 
Z. Wie Gott mich führt, 
bin ich vergnügt. Ich ruh in 
seinen Händen! Wie er es 
schickt und mit mir fügt. 
Wie er es selbst will wen­
den, Sey ihm hiemit ganz 
heimgestellt.  Er lenk es, 
wie es ihm gefallt. Zum 
leben oder sterben! 
4. Wie Gott mich führt, 
so geb ich mich Zn seinen Va­
terwillen. Scheints der Ver­
nunft gleich wunderlich: 
Sein rath wird doch erfül­
len, Was er voll lieb und 
treu bedacht, Eh er mich an 
das licht gebracht: Zch bin 
ja nicht mein eigen. 
5. Wie Gott mich führt, 
so bleib ich treu Zm glau­
ben, hoffen, leiden. Steht 
er mir nur in gnaden bey; ^ 
Was will mich von ihm ^ 
scheiden? Zch halte dis im ^ 
glauben vest: Was Gott 
m i r  w i e d e r f a h r e n  l a ß t !  
Muß mir zum besten die- » 
nen. j 
6. Wie Gott mich führt, ^ 
so will ich gehn. Es geh j 
durch 
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! durch vorn und heck^'N« Gott daß er flucht und trügt Un-
! laßt sich nicht von ansang nützlich schwerst, zaubert, 
sehn; Der ansgang wird lügt» 
entdecken. Wie er, ^ach sei- Z. Was heilig nur genant 
' nein weisen rath, Mich treu kan Lverdett^ Dein götttichs 
^ und wol geführet bat: Dis wort und sacrament. Wird 
sey mein glaubensanker! von den kindern dieser er-
Sie!>eauch: Vvn der Erhal- ^ur leid^! gar zu oft 
tr.ng mtd Vorsorge GOttes. geschandt; Die doch allein 
p. SS - lo8. die mitte! sind Wodurch der 
,^ . sünder gnade ftndt. 
b) Nach < em zrve^ren lachen muß dein 
Oeboc. ^ on dem rech- dienen, Aum spott 
ten uch t)x»r!^iNder dieser Welt. Nm 
Mißbrauch des Na- frevler hörtjman sich erküh-
menv G(D res. nen Es so zu drehn, wie's 
ihm gefallt. Es muß dein 
^ V ,rt ... wort, das heilia, rein Oft 
M°l.Wcrm>rd-nl»!.-nG°N. bosh-lt dkckelsty». 
^Err: heiliq ist dein gro- Doch, sünder! höre noch 
ßer name Und heilig hie worte, Die dir der Herr 
ist dein qvtt!ichs n)ort. Hier der herrm spricht, Hör hör 
ehrt dich der gerechte käme, und merks an diesem orte 
Der cherub und der seraph Eh nuHt treten vors ge-
dort. Die ganze schöpfung richt, Daß dieses Herren 
selbst erhöht Des großen zorn dem drältt. Der feinen 
Schöpfers majesiar. namen hier entweiht. 
2. Und doch enwöret sich H. Bedenke ferner, frecher 
der sünder, Naubt dir den sünder! Das ernste wort, 
ruhm,der dir gebührt; Ent- das Gott einst sprach: ES 
fernt von denen, die als kin» sterbe unter Zacobs kindern 
der Dich ehren, wird fein Dex lastrer mit der größ­
herz verführt Vom satan, ten schmach; Es hemm des 
Bbb f lu-
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flttchers lebenslauf Ein 
ihn getrojfner steinerhauf. 
7. Ach H.'rr! hier zittern 
die gebeine,Auch ich Hab dei­
nen zorn verdient; Drum 
bltt ich, siehe, ächz und wei­
ne Im namen des, der nüch 
versühnt: Herr! geh nicht 
mit mir ins gericht, Ver­
schone meiner, straf mich 
nicht. 
8. Wie oft, so spricht jetzt 
mein gewissen, Hab ich den 
Heiligsten entehrt; Der 
wahren ehrfurcht unbesiis-
sen, Die ihm, dem Höch­
sten, doch gehört, Hab ich 
sein wort sehr oft veracht 
Und nicht mein ew'geö heil 
bedacht. 
9» Doch ich bekenn dir 
diefe fänden, Du wirst, 0 
Herr! mir gnadig seyn; 
Dnrch Christum laß mich 
gnade sinden. Durch sein 
verdienst und todespein. 
Zch kehre um zu meiner 
pf?icht,Verstos,mein Gott! 
verstos mich nicht. 
iv. Gib gnade, daß ich 
deinen namen Verehre, als 
dein eiqenthum. Dein gött-
lichs wort, das ja und amen 
Ermuntre mich zu deinem 
rühm. Mein reden sey nun 
ja und nein. Was drüber 
ist, laß ferne feyn. 
11. laß mich den nächsten ^ 
nie versiuchen; Denn er ge-
höret Christo zu. Laß mich jl 
sein heil mit eifer sucken, 
Das gibt dem herzen wah- ä 
re ruh. Füll herz und mund Z 
mit redlichkeit,Wiees dein 
wille mir gebeut. 
12. j.aß mich mit ehr- tim 
furchtsvollem beten Hin- öi 
treten vor dein angesicht, st. 
Laß michin seel-undleibes- 4! 
nöthen Dich suchen, meine »Hi 
Zuversicht! Mein herz sey sjm 
stets ein dankaltar. Auch lilj 
lob' der mund dich immer- M 
dar! D. 
Siehe auch den Artikel vom 
Gebet, der Anrufung und Lo- isiikj 
be Gottes, p. d 11 - 65 l. sM 
c) v^ach dem dritten 
Gebot. Von dem 
fentlich. Gottesdienst. 
z-sii! M.VomHimmelhoch dakoisl. 
^^^is,christen,ist der taq 
des Herrn, Geschäfft lelen 
und müh sey von euch fern! 
Kommt 
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Kommt vor des Höchsten 
angesicht, Und freuet euch in 
seinenl lichte 
2. Kommt, l'etet euren 
Schöpfer an, Und rühmt, 
rvas er an euch qethan! Ihn 
preifenist der christen amt, 
Trum preist und lobt ihn 
allefamt. 
Z. Rühmt seine Weisheit, 
kraft und rath, Da er aus 
nichts erschaffen hat Den 
Himmel und die ganze Welt, 
Und alles, was sie in sich 
^ hält. 
4. Und als er ihren bau 
. vollbracht. Hat er den wen-
> schen auch gemacht. Den er 
^ nach seinem ebenbild Mit 
, Weisheit und Verstand er­
füllt. 
, Z. Erkennt, um euch voll 
: dank zu freun. Wie er durch 
seine gut'allein Uns täglich 
^ schützet und ernelM, Und 
^ manches Unglück von uns 
kehrt. 
6. Dankt auch, daß heute 
Jesus Christ Von todten 
auferstanden ist. Und durch 
die größe seiner macht Das 
leben an das licht gebracht. 
7.0 Gott! der du den er-
denkreks Erschaffen hast zu 
deinem preis. Und auch in 
trübsal und gcfahrUns treu 
bewahrt so manches jähr: 
8. Hilf, daß wir voller 
danköegier Erkennen, was 
du für und für Durch deine 
Weisheit, güt und macht 
Gethan, geordnet und ge­
macht. 
y. Du Sieger über tod 
und grab. Der sich für uns 
zum opfer gab, taß uns der 
wolthaL würdig seyn. Und 
mach uns von den sünden 
rein. 
10. Laß deiner auferste-
hung kraft,Dieneues leben 
in uns schafft. Uns mit dem 
hohen trost erfreun, Einst 
ewig, Herr! bey dir zu seyn. 
11. O heil'ger Geist! laß 
uns dein wort So hören 
heut und immerfort, Daß 
sich in uns durch deine lehr 
Glaub, lieb und Hoffnung 
reichlich mehr. 
12. Erleuchte uns, du 
wahresj.icht! Entzeuch uns 
deine gnade nicht: Sey un­
ser trost in aller noth: 
Stärk uns im leben und im 
tod. 
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7O2. 
M.HerzliebsterIesu,waö hast 
^^iS ist der tag, zum se-
gen eingeweihet. Zhn 
feyert gern, wer deiner, 
Gott! sich freuet. O laß 
auch mich mit freuden vor 
dir treten, Dich anzubeten. 
2. Dich rühmt der lobge? 
sang der himmelsheere! 
Aach unser tempel schall 
von deiner ehre! )luch uns 
ser dank und unsers geistes 
stehen Soll dich erhöhen. 
Z. Wiefveu ich mich, die 
stäte zu begrüßen. Wo dür­
stenden die lebensbache flie­
ßen, Und wo dein heil von 
der erlösten zungen Froh 
wird besungen. 
4. Vergebens lockt die 
tvelt zu ihren freuden. Mein 
geist soll sich auf Gottes 
auen weiden. Sein heil'ges 
wort,das seine boten lehren. 
Das will ich hören. 
Z. Mit andacht will ich. 
Höchster! Vor dir treten. 
Ich weiß, du liebst, die kind­
lich zu dir beten. Dertho-
ren glück, die sich der sän-
de freuen, Wirst du zer­
streuen.^ 
6. O laß auch heute dei­
nen Geist mich lehren,Vom 
weg', der dir mißfällt, mich 
abzukehren. Regiere mich, 
daß meine ganze seele Zum 
trost dich wehle. 
7. Dein tag sey mir ein 
denkmal deiner güte. Er 
bring mir heil, und lenke 
mein gemüthe Auf jenen 
trost,den uns dein Sohn er­
worben. Da er gestorben. 
8. Dich bet ich an, du To-
deöüberwinder! Der du an 
diesem tag zum heil der 
sünder. Die, fern von Gott, 
in todesfchatten saßen. 
Dein grab verlassen. 
9. Dein siegstag ist ein tag 
des Heils der erden» Als 
si^bath muß er mir stets 
heilig werden! Lob sey, Er­
löser, deinem großen na-
men Auf ewig! amm. 
7c)Z. 
In eigener Melodie. 
Err ZEsu Christ! dich 
zu uns wend, Den heili­
gen Geist du zu uns send: 
Mit hülf und gnad er unS 
regier. Und uns den weg 
zur Wahrheit führ. 
Ä. Thu auf den mund zum 
lobe 
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lobe dein, Bereit' das herz lichkeit, iicht vom licht aus 
^ zurandachtfein;Denglau, Gott geboren! Mach unS 
' ben mehr, stark den ver- allesamt bereit, Offne her­
stand , Daß uns dein nam zen, mund und ohren! Un-
werd wol bekannt. ser bitten, siehn und singen 
Z. Bis wir singen mit Laß, Herr Jesu! wolge-
Gottes Heer: Heilig, heilig lingen«. 
ist Gott der Herr! Und ?O5. 
schauen dich von angesicht M.Liebstev Jesu wir sind hier. 
In ew'gerfreud und seligem ^un Gottlob! es ist voll-
licht. bracht. Singen beten, 
4. Ehr sey dem Vater und lehren hören; Gott hat al-
dem Sohn, Dem heil'gen les wo! gemacht. Drum 
Geist in einem thron. Der laßt uns fiin lob vermeh» 
heiligen Dreyeinigkeit Sey ren. Unser Gott sey hoch 
lob und preis in ewigkeit. gepreiset. Daß er uns so 
' 704» wol gespeiset. 
^ In eigener Melodie. 2. Nun der gottesdienst 
^ Liebster ZEsu! wir sind istaus Undunsmitgetheilt 
' ^ hier. Dich und dein wort der segen. So gehn wir mit 
anzuhören : ^enke sinnen sried nach Haus, Wandeln 
und begier Auf die süffen stets auf Gottes wegm. 
himmelslehren, Daß die Gottes Geist uns ferner 
herzen von der evden Ganz leite. Und zur seligkeit be-
zu dir gezogen werden. reite. 
2. Unser wissen und ver- z. Unsern ausgang segne 
stand Zst mit sinsterniß um- Gott, Unsern eingang glei-
hüllet,Wo nicht deinesGei- cher maaßen. Segne unser 
stes glänz Uns mit hellet» täglich brodt. Segne unser 
licht erfüllet: Gutes den- thun und lassen. Segne unS 
ken,thun und Lichten Wolst mit sel'gem sterben. Und 
du selbst in uns verrichten! mach uns zu Himmelser-
Z. O du glänz der Herr- ben. 
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7O6. 
Mel.Die SeeleChrisii heil'ge. 
Gott, du bist mein 
preis und ruh'.n^MeLn 
herz sey ganz dein eigen-
thttm! laß mir den sabbath 
heilig seyn. Und qern ihn 
deinem dienfte weihn. 
2. Gib, daß ich mein ge« 
müth bewahr. Wenn ich 
mit deiner christen schaar. 
Zu deines Hauses state geh, 
Daß ich mit ehrfurcht Vor 
dir steh« 
Z. Erinnre selber meinen 
geist Daß du nur gegen-
wartiq seyst. Damit ich dei­
nes Geistes lehr Mit an-
dacht und mit nußen hör» 
4. Drück alles tiefins herz 
hinein; >lnd laß mich nicht 
blos Hörer seyn. Steh mir 
mit deiner gnade bey, Daß 
ich des Wortes thäter sey. 
5. Hilf, daß ich deinen ru-
hetag Zu meinem segenfey» 
ern mag. Bewahr mich vor 
dem geist der welt. Die dei­
nen tag verächtlich halt. 
6. Doch laß mich nicht da-
bey bestehn, Dich nur am 
sabbath zu erhöhn. Herr 
meine ganze lebenszeit Sey 
deinem dienst und rühm ge­
weiht ! 
707. 
Mel.Wer nur den üebenGott. 
M'^ ie lieblich ist doch, 
Herr, die state. Da 
deines namens ehre wohnt! 
O gib, daß ich sie gern be­
trete, Weil da dein segen 
die belohnt. Die deines 
Wortes sich erfreun, Nnd dir 
des Herzens andacht weihn. 
2. Wol dem! der dich in 
deiner Hütte, Gott, zu ver-
ehreil ernst beweist. Du 
hörst sein lob und seine, 
bitte. Und stärkst mit neuer 
kraft den geist. Daß er auf 
deiner Wahrheit bahn 
Rechtschaffen vor dir wan­
deln kan. 
Z. Dein wort bleibt nie­
mals ohne segen. Wenn 
mans nur recht zu herzen 
nimmt. Es gibt uns trost 
auf trübsals wegen. Die du 
zu unserm heil bestimmt. 
Es gibt im kämpf uns 
muth und kraft. Und ist ein 
schwert,das sieg verschafft. 
4. Gott, laß auch mir dein 
antlitz scheinen! Deill sab­
bath bring auch mir gewin. 
Wenn 
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l Wenn andachts voll ich mit Herr! gibst ihnen gnad und 
> den deinen Vor dir an heil'- ehr. Und wer nur erst zu 
ger state bin. j.aß dir das dir gekommen, Dem fehlt 
l lob, das wir dir weihn. Ein das wahre glück nicht mchr. 
! angenehmes r.pfer seyn. Was du verheißest, hältst 
- 5» 3a, du bist sonn und du vest. Wol dem, der sich 
schild der frommen, Du, auf dich verläßt! 
b) Von den Pflichren gegen uns selbst. 
! I. Von der Selbster- deiner l iebe,Nur fruchte der 
! kentniß und Dcnulch. nalur und zeit. 
4. Der für.den meiner ju-
^ ^ aend. Der ttiänael meiner 
Mel.O Weltsieh hier dem leb. O Herr, gedenke 
/I^ib, Gott, wenn ich dir nicht! Wilst du mit deinen 
diene. Daß ich mich knechten. Wie sie's verdies 
' nie erkühne. Darüber stolz nen, rechten, So trifft sie al-
zu scyn! Werkanbcy seinen le dein gericht. 
werken. Wie oft er fehlet Z. Doch, wenn auch, dir 
merken ? Wer ist von man- zur ehre,Rein meine tugend 
geln völlig frey? wäre: Wes ist dis eigen-
2. Such ich stets deinen thum? Wer ließ mich Un­
willen So eifrig zu erfüllen, terrichten? Wer ließ in mei-
Als es dein wort gebeut? nen pflichten Mein glück 
Trag ich der tugend bürde, mich sehn und meinen 
Aus kentniß ihrer würde, rühm ? 
Auch itmner mit zufrieden- 6. Wer gab mir, dich zu 
heit? lieben, Und dein gebot zu 
Z. Entzieh ich mich den üben. Dazu den will'^cn 
sünden Auch stets aus rech- sinn? Wer stärkte meine 
ten gründen? Aus wahrer kräfte Zm heiligungSge-
ftömmigkeit? Ost sind die schaffte ? Wer lenkte mich 
guten triebe Nicht frückte zum guten hin? 
B b b 4  7 .  D u  
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7. Du schafftest, daß ichs 
wehltezDZÄ riefst Mlch.da ich 
fehlte AufrechtLN weg zu-
rü(L; Du zogst mich ab von 
fänden, Und ließt mich gna­
de stndm. Und gabst zu 
meiner öeßruvg glück» 
8. Soll ich mich des erhe­
bet), Was du mir, Hcrr,ge­
geben ? Hab ich zum ßolz 
ein recht? Könt ich auch al­
les üben. Was du Mir vor? 
gesckrieben. Wer bin ich? 
ein unnüDer knecht. 
7^9. 
Me!. O Welt,, sieh hier dein, 
ich nur gutes habe, 
Zst deine milde gäbe, 
Dn Vater alles l ichts! 
Mein dgseyN und Mein le­
ben Ward mir ssn dir ge­
geben, Und ohne dich ver­
mag ich nichts. 
2. Sowol verstand, als 
kräfte Zum nüHlicheli ge-
schäff?e,Hab ich aus deiner 
Huld. Dein ists, wenn gute 
thaten Dem Vorsatz wolge-
rathsn; 2tn fehlern bin al­
lein ich schuld. 
Z. Das glück, des ich mich 
freue. Wer schafft mirS? 
deine treue. Du Herr der 
ganzen n. elt! Du ordnest 
unsre Lage, Zhr glück und 
ihre plage Nur ^0, wie dir 
es wolgesälll. 
4. Solt ich mich denn er­
heben, M-enn mir in diesem 
ktben Ble! gutes wieder-
sahrt; Was hat dtch,Herr! 
bewogeu. Daß du mich vor­
gezogen ? Bin ich auch je­
mals besten Werth» 
5. Ich bm viel zu geringe 
Det Huld, die ich besinge; 
Und werd es ewig seyu. O! 
laß michs nie vergessen; 
So roerd ich nie vermessen 
Der eigenliebe Weihrauch 
streun» 
6. Das nützlich anzuwen­
den, Was du ttiit Vater-
Händen Wr gütig zuge­
wandt ; Dein treuer knecht 
zu werden. Das sey mein 
sieiß aus erden ! Dazu gib 
demuth und verstand. 
7IO. 
Mel.Wernur den liebenGott. 
^^er bin ich? welche 
wichtige frage! Gott ^  
lehre sie mich recht versteh». 
Gib, daß ich mir die Wahr­
heit sage,Und laß mich acht­
sam auf mich sehn. Wer 
sich 
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sich nicht selbst recht kennen 
lernt. Bleibt von der Weis­
heit weit entfernt» 
2. Ich bin ein werk von 
deinen Händen. Du schufst 
mich,Gott!zu deinem preis. 
Dazu wein leben anzuwen­
den, Das ist dein vaterlich 
geheiß. Doch leb ich, als 
dein eigenthum. Auch wie 
ich soll, zu deinem rühm? 
Z. Zch bin ein christ nach 
dem bekenLniß. Doch bin 
ichs, Herr,auch in der that? 
O! öffne du mir mein ver-
ständniß, Nccht einzusehn, 
ob ich den pfad,DenZesus 
mir gewiesen, geh? Und ob 
ich auch im glauben steh ?, 
4. Du kennest unsers Her­
zens tiefen. Die uns selbst 
unergründlich sind. Drum 
laß mich oft und ernstlich 
prüfen,Wie ich,mein Gott! 
Vor dir gesinnt. Befreye 
mich vom falschen wahn. 
Der auch den Äügsten tau­
schen kan. 
5. Wer alles weiß, und 
doch verborgm Und unbe­
kannt sich selbst noch bleibt: 
Wie will der sür sein bestes 
sorgen? Was ist, das den 
zur beßrung treibt? Sich 
selbst recht kennen ist ver­
stand ; Drum mache mich 
mit mir bekannt. 
6. Was mir zu meinem 
heil noch fehlet. Mein Va­
ter! das entdecke Mlr. Hab 
ich der Wahrheit weg er-
wehlet. So gib, daß ich ihn 
nicht verlier. Ach! leite 
mich mit deinem licht. So 
tauschen mich Verführer 
nicht. 
7. Bin ich noch fern vom 
rechten wege. Der mich zum 
ew'gen leben führt; So 
bringe mich zurück vom ste-
ge. Der im verderben sich 
verliert. Gib mir zur beß­
rung lust und kraft. Du 
bists, der beydes in uns 
schafft. 
8. Zch muß es einmal doch 
erfahren,Was ich hier war, 
und hier gethan. O! laß 
michs nicht bis dalM spas 
ren. Wo reue nichts mehr 
helfen kan. Herr, mache 
mich schon hier recht.klug. 
Und ftey vom schnöden 
selbstbetrug! 
B b b 5  2 . V o t t  
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2. Von der Gelbstliebe. Gott! deine wege meidet. 
Wer unrecht liebt und thut, 
^ ^  ^ * Erbt deinen Himmel nicht. 
Mel.O GOtt,du fromerGott. treffe mich, 0 Gott/ 
^^ein Willeifts, 0 Gott! DiS schreckliche gericht! 
Ich soll mich selber Z. 3Iie blende mein ge­
lieben. O laß mich diese müth Der eitelkeiten schim­
pflicht Nach deiner vor- mer! Die welt mit il^ rer 
schrift üben! Und schränke lust Vergeht doch einst auf 
selbst den trieb Froh und immer. Was hilft uns kur­
beglückt zu seyn. Den du ze lust? Was Hilst uns eitle 
mir eingepflanzt, Zn heilge pracht? Nicht ein vergäng-
grenzen ein. lich gut, Zsts was uns 
2. Gib, daß mein ganzes glücklich macht. 
herz Sich deiner liebe 6.EinGott ergebnes herz, 
weihe, Und daß in allem ich Ein unverletzt gewissen. 
Dein auge kindlich scheue. Nur dis kan uns allein Des 
Wer als ein christ sich liebt, lebens last versüssen, DaS 
Der flieht auch als ein bleibt uns auch im tod', 
christ. Was wieder deine Und folgt unsauS derzeit, 
furcht Und Menschenliebe Zum großen segen nach, 
ist» Bis in die ewigkeit. 
Z. Kein schnöder eigennuH 7. O selig! wer darnach 
Behersche meine seele! Und Mit heil'gem eifer trach-
wenn zu meinem glück Zch tet. Und für sein größtes 
weg und mittel wehle: So glück, Gott! deine gnade 
laß mich stets dabey Auf achtet. Der liebt allein sich 
recht und Wahrheit schaun; recht. Der sindt schon in der 
Auch nie mein wolergehn zeit Die wahre ruh und einst 
Auf andrer elend baun. Vollkommne seligkeit. 
4. Dein fluch trifft jedes Z. Das sey mein zweck und 
glück, Dabey die tugend lei- fleiß. O segne mein bemü­
het, Dabey der, der es sucht, hen ! So wird das wahre 
wol 
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wol Nicht meinem wünsch 
entfliehen. Bewahre mich 
dabey, Herr! vor dem lauf 
der welt. Gib, daß ich mich 
so lieb. Als dir es wolqe-
' fällt. 
712. 
Mcl. Freu dich sehr, 0 meine 
Seele. 
^Ott, daß man sich sel-
^ ber liebe Kan dir nicht 
zuwieder seyn:^ Denn du 
pflanzest diese triebe Unsrer 
brüst ja selber ein. Zeder 
lenket herz und sinn Auf sein 
eignes wolseyn hin. Me» 
wand, den der erdkreiö fas­
set, Hat sein eignes fleisch 
gehasset. 
2. O daß dis den vortheil 
brachte, Daß man recht sein 
wahres wol Und die selig-
keit bedachte,Die uns glück­
lich machen söll! Denn nur, 
wer dem Höchsten lebt,Wer 
nach ew'gen gütcrn strebt. 
Und erkennt der seelen adel. 
Der nur liebt sich ohne ta-
del. 
Z. Aber leider! nach dem 
falle. Nach dem fluch, den 
wir ererbt. Sind wir arme 
menschm alle Auch in die­
sem stuck verderbt. Unser 
böses herz allein Will sein 
eigner abgott seyn. Und 
sich, Herr! zu dir nicht keh­
ren, Sich nur über alles eh­
ren. 
4. Höchster! dieser schnö­
den götzen Will mein herz 
auch mit gewalt Über dich 
und menschen setzen; Dam­
pfe doch dis übel bald. Käm­
pfe mit mir wieder mich; 
Ich verlasse mich auf dich ; 
Wenn mich satan mit den 
stricken Eigner liebe will 
berücken. 
5. Statt der eitlen ehr» 
begierde Flös' mir wahre 
demuth ein! Sey du meine 
sreude, zierde, j.ust und ehre 
ganz allein! Ehrgeitz ist dir 
ja verhaßt. Und den men­
schen eine last: Nur ver­
bleibe mir die ehre; Daß 
ich dir, Herr! angehöre. 
6. Wer nur geitz und Wol­
lust heget, j.iebt sich selbst 
zu seiner schwach. Wer 
nach Gott verlangen trä-
get. Dem geht GotteS liebe 
nach. Welt und wellust 
macht nicht satt: Wer nicht 
Gottes gnade hat,Und liebt 
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Zesum nicht von herzen, Unterricht. Ostehe mir mit 
Wird sein eignes heil ver- Weisheit bey, Baß diese 
scherzen. Pflicht mir heilig sey. 
V.Mache denn,meinGott! 2. Sollt ich mit vorsaß 
in gnaden Meine eigenliebe das verletzen. Was zur er» 
rei!:; i.aß michnicht,zumeis Haltung mir vertraut? 
nem schaden, Zn mich selbst Solt ich gering ein kunst­
verliebet seyn: Sey du ein- stück schätzen. Das du, als 
zig meine lust, Und gewöhn Schöpfer, selbst erbaut? 
auch meine brüst. Nach des Was ist mein leib ? er ist 
nächsten wel zu trachten, ja dein. Solt ich denn sein 
Und ilzn als mich selbst zu Zerstörer seyn? 
achten! Z. Ihn zu erhalten, zu be-
8^ Nun es bleibet vest be- schützen. Gibst du mit mil-
schloffen. Und drauf will ich der Vaterhand, Die mittet, 
auch beruhn : Erst, was die dazu uns nützen. Und 
Gott will unverdrossen, Ei- zum gebrauch gibst du ver-
srig und mit fleiß Zu thun; stand. Dir ist die sorge nicht 
Dann dem nächsten beyzu- zu klein. Wie? solte sie denn 
stehn,Aufihn, als aufmich, mir es seyn. 
zu sehn. Diese liebe will ich 4. Gesunde glieder, mun-
üben, Gott, mich und den tre kräfte, O Gott! wieviel 
bruder lieben. sind die nicht Werth! Wer 
z. Von der L^eibes- taugt zu des berufs qesäu^ff-
pfleae. Wenn krankheit seinen 
- , 2 beschwert ? Ist nicht 
^er erde größtes gut Ge-
Mi^ Wer nur sen llebenGott. Wundheit und ein heitrer 
^ ^^es, l^«kW warten und muth ? 
ilM ne^en. Das ist, Z. So laß mich denn mit 
i^ Hchöpfer! meine Pflicht, sorgsalt meiden. Was meis. 
Mttthwillig seinen bau ver- nes cörpers wolseyn stört, 
sehren. Verbietet mir dein Daß nicht, wenn seine kräf-
te 
Von der Leibespflege» 767 
te leiden. Mein geift den in­
ner« Vorwurf hört: Du 
selbst bist störer deiner ruh: 
Du zogst dir selbst dein übel 
zu. 
6. Laß jeden sinn und alle 
glieder Mich zu bewahren 
achtsam seyn! Brückt mich 
die last der krankheit nie­
der, So siöße selbst geduld 
mir ein. Gewähr auch dann 
mir gut^n muth, Und segne, 
was der arzt dettn thut. 
7. Doch qik^, daß ich nicht 
übertreibe. Was aufder lei-
bespflege zielt; Nein, stets 
s in jenen schranken bleibe. 
Die dein gesetz mir anbe­
fiehlt. Des cörpers wol 
laß nie allein. Den entzweck 
meiner sorgen seyn. 
8. Mein größter fleiß auf 
dieser erde Sey stets auf 
meinen geist gericht. Daß 
er zum Himmel tüchtig wer? 
. de, Eh dieses lebens Hütte 
bricht; Dazu, Herr! segne 
meinen fleiß,So leb ich hier 
zu deinem preis. 
714.' 
M. O Welt sieh hier'dein Lebe. 
A^as ist mein zeitlich le-
»^^ben. Das du mir, 
Gott, geqeben? Ein UN-
schatzbares gut. Du gabst 
mirs, hier auf erden Zum 
Himmel reif zu werden. 
Worauf mein wahres glück 
beruht. 
2. Hier wird die saat ge­
streuet ; Dort erntet man 
erfreuet Der tugend fruchte 
ein. Ze länger ich hie wand­
le, Vor dir rechtschaffen 
handle, Ze größer wird 
mein glück dort seyn. 
Z. Soltich dis gluck mir 
rauben? O Herr! laß mir, 
im glauben Der künft'gen 
erntezeit. Mein leben hier 
auf erden So werth und 
wichtig werden, 2l!s es mir 
selbst dein wort gebeut. 
4. Mir selbst es zu ver, 
kürzen. Mich in den tob zu 
stürzen, Ist wieder meine 
pstlcht, Ist Undank deiner 
gute. Ein wolgesinnt ge» 
müthe Verläßt ja seinen 
Posten nicht. 
Z. Gib, daß ich klüglich 
fliehe, Es sey lust oder mü­
he, Was mir mein leben 
nimmt. Doch laß mich apch 
nicht zagen, Dis leben dran 
zu wagen, Wann mich die 
Pflicht dazu bestimmt. 
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6. In deine Vaterhände 
Befehl ich,Herr! mein ende. 
Und meiner tage lauf. Es 
sey mein ganzes leben Dir 
hier zum dienst ergeben. 
Hilf nur dem guten willen 
auf! 
7. Was nüßt ein langes 
leben Dem, der nicht, Gott 
ergeben. Nach wahrer tu-
gend strebt? Wer Gott 
und menschen liebet. Und 
sich im glauben übet; Nur 
der hat lang und wol gelebt. 
715. 
Mel. Wer nur den liebenGott» 
ie mannigfaltig sind 
die gaben, Wodurch 
uns, Herr! dein wolthun 
nehrt. Und die, so geist als 
leib zu laben. Uns täglich 
deine Hand gewährt! Auch 
das, was unser mund ge­
nießt,Zeigt uns,wie freund­
lich, Gott, du bist! 
2. Du gibst uns brodt für 
uns^^ben, Und, unffe her­
zen zu ^ eun, Gibst du den 
traubenv^n reben jk^Mit 
segensrei^ ^ ^ Hand den 
wein. Wiä angenehm ist 
der genuß. Von dem, was 
uns ernehren muß? 
Z. Doch laß die kraft uns 
zu Vergnügen, Die du in 
speis und trank gelegt. 
Mich nie, 0 Höchster! so be­
siegen, Daß sie zum schwel­
gen mich bewegt. ^aß, dei­
ner gaben mich zufreun. 
Mich mäßig im genuße 
seyn. ! 
4. Mit speis und trank Z 
sein herz beschweren. Steht 
niemals wahren christen 
an. Dadurch wird das,was " 
uns ernehren. Und unsern Ii 
geist er<suicken kan,Ein gift, < 
das in die ädern schleicht, 
Und krankheit, schmerz und ,j 
tod erzeugt. 
Z. Die schwelgerey raubt ß 
uns die kräfte Zu dem, was ü 
uns die Pflicht gebeut,!. 
Macht träge zum berufsge» 
schäffte. Untüchtig zur gott-
seligkeit. Erweckt unord-
nung, streit und zank. Und ^ 
hindert den Gott j^ uld'gen ^ 
dank. 
6. Wer sich den bauch zut^ , 
gott erkoren. Unmäßig dei- K 
ne gaben braucht. Der geht j,, 
des Himmelreichs verloren, 
Zu dem kein knecht der lü­
fte taugt. Gott! laß mich 
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ja dis lasier schenn. Und daßichbeydes mir versusse, 
maßig stets und nüchtern Mit dank auf dich, den ge-
seyn. ber, sehn; 2tuf dich, der du 
7. So oft ich speis und uns zärtlich liebst. Uns 
trank genieße, So laß es nahrung und erquickung 
mit Vernunft gefchehn, Und, gibst. 
c) Von den Pflichten gegen den Nächsten. 
Von der Ä^iebe des 4. ElM, reichthum, wür-
Nächsten überhaupt, be, stand, Kraft der ftele, 
^ ^  leibesaabm, Und was wir 
^ .. aus Gotteshand Sonst für 
Mel.Jepts meine ^.uversicht. Vorzug haben: Alles 
A^llen christen und auch dis öefreyt uns nicht Von 
mir Hat der Herr dis der Menschenliebe Pflicht, 
vorgeschrieben: Euren nach- 5. Nein, dergabei? unter­
sten sollet il^rAlS euch selbst schied Knüpft das große 
von herzen lieben; Wer ihn band ans erden : Zed^r, 
hasset, schlägt ihn todt. Und wenn er sich bemüht. Kann 
die Mörder hasset Gott. dem andern nützlich wer-
2. Wir sind bürger einer den: Den, der dir hier die-
welt, Kinder eines Vaters, nen muß. Nährt mit recht 
brüder : Wer sie schmäht dein Überfluß. 
und unwehrt hält. Wütet 6. Nach dem dir vertrau» 
ge.?en seine glieder; Denn ten Pfand Messen sich auch 
wir sind ein leib: Gott deine pflichten: Gab Gott 
schuf Uns zu einerley beruf, viel in deine Hand, So l)ast 
Z. Eine sterbliche natur, du viel zu entrichten. Dis 
Ein gebrechlichs kurzes le- bestimmt den lohn : dein 
ben, Eine Hoffnung hat uns knecht Hat dovt mit dir 
nur Gott ohn unterschied gleiches recht. 
gegeben: Eine straf' und 7. Dein erlöser sagt eS 
§ seligkeit Wartet unser nach dir: Wer hier der gering-
a der zeit» 
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sien einen Pflegt, der thut Die sich nA)t andrer wob 
es selber mir; Denn ihr a!- farth freun. Und menschen, 
le seyd die meinen. Man- feindlich handeln. 
cher, den die welt ver- 2. D'in leben in der sterb­
schmäht, Zst in Gottes aug lichkeit War für die men-
erhöht. schen segen. Dir folgten lieb 
8. Darum, Gott! gib mir und freundlichkeit Äufallen 
ein herz,Das von menschen- deinen wegen. Wohin du 
lieb entbrennet; Auch in gingst, ging wolthun mit; 
Niedrigkeit und schmerz Dein wort, dein werk und 
Seinen nächsten nicht ver- jeden schritt Begleitete er­
kennet : Nie voll eiteln barmen. Du übernahmst 
Wahns vergißt. Daß, wie die schwerste pein. Uns vom 
ich, ein mensch er ist. veiderben zu befreyn, Und 
Y.Ja, gib großer mens starbst zum heiluns avmen«. 
schenfreund, Zesu! daß ich z. Auch jetzt noch auf der 
aufder erde Allem stolz und Himmel thron Bist du das 
. neide feind. Dir an demuth heil der fünder. Auch da 
ähnlich werde: Um der hoff- bleibst du, 0 Gottessohn! 
nung mich zu freun. Stets Ein freund der menschens 
von dir geliebt zu seyn«. kinder. Du schafft den dei» 
71 "7. nen wahre ruh. Und die ver-
Mel. Ein Lammlein geht und. irrten suchest du Auf rechs 
<^er du die liebe selber tenweg zuleiten. Du hörst 
bist. Und gern uns der seufzenden gebet. Und 
menschen segnest; Ja selbst brauchest deine Majestät, 
dem, der dein feind noch ist. Nur fegen auszubreiten. 
Mit wolthun noch begeg- 4. O laß in meiner pil-
nest! O bilde meinen sinn grimschast Mich auf dein 
nach dir. Und laß mich doch, Vorbild sehen. Erfülle mich 
mein Heiland! hier. Wie mit lust und kraft. Dem 
du gewandelt,wandeln. Die nächsten beyzustehen, Be-
können keine christen styn, trübter herzen trost zu seyn. 
Mich 
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Mich mit den frölichen zu Ihm hölfreich mit Zuthei-
freun. Mit weinenden zu len. Laß mich gern dienen, 
klagen. Laß mich dem, der nicht Groß vor der welt zu 
sein herz mir weiht. Ein seyn, Und wich verehrt zu 
herz voll frommer redlich- sehn; Nein, menschen zu er» 
keit Und treue nicht versa» freun. 
gen. Z. Dis fty mein GotteS-
5. Laß mich mit bruderli- dienst. 2luch unbemerkt von 
cher Huld Den straucbelnden ihnen, Muß'andern ftetS 
erwecken; Durch sanfmuth, mein herz Mit rath und 
Mitleid und geduld Des hülfe dienen. Mich treibe 
nächsten fehler decken, nicht erst dank Zu milder 
Mein antlitz sey nie fürch- wolthat an; Nein, was ich 
terlich! Und meine seele nei» brüdern thu, Das sey dir, 
ge sich Au des bedrengten Gott, gethan! 
flehen; So wird mich in der 4. Ein trunk, mit dem 
bessern welt, Die nur be- mein dienst Dem durstigen 
glückte in sich hält, Der lie-. beqegnet, Ein blick voll 
be lohn erhöhen. trosi, mit dem Mein herz 
s ^ ^  bedrengte segnet; Ein rath, 
Mel.O Gvtt, duftomerGott. mit dem mein mund Im 
lb mir, 0 Gort! ein herz kummer andre stärkt; 
Das jeden menschen Nichts bleibt, so klein es ist, 
liebet, Bey seinem wol sich Von dir, Herr! unbemerkt» 
freut, Bey seiner noth be- 5. Ellt wo ein boshaft 
trübet; Ein herz, das eiqen» herz Unfrieden anzurichten, 
nutz, Und neid und Härte So laß mich sorgsam ftyn, 
fiieht, Und sich um andrer Der brüder zwist zu schlich­
glück, Als um sein glück, ten. ^tus schmäbsucht kran­
bemüht. ke nie Mein mund des näch-
2. Seh ich den dürftigen, sten ruh; Er rühme sein ver-
So laß mich gütig eilen, dienst; Deck seine fehler zu. 
Von deM/was du mir gibst, ö.Die räch ist deiu,oGott! 
Cc c Du 
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Du sprichst : ich will ver­
gelten. Drum laH mich stil» 
le seyn, Wenn menschen auf 
mich schelten. Gib, daß ich 
dem verzeih, Der mir zu 
schaden sucht. Den liebe, der 
mich haßt. Den segne, der 
mir fiucht. 
7. Doch laß mich nicht al­
lein Auf zeitlich wolergehen 
Mit eingeschrenktem blick 
Bey meinem nächsten se­
hen. Noch stärker müsse 
mich Sein ewig glück er-
sreun; Noch mehr sein see-
lenheil Mir angelegen seyn. 
8. Den, der im glauben 
wankt, Zm glauben zube-
starken. Den, der noch sicher 
ist, Bey seinen sieischeswer-
ken. Von der verkehrten 
bahnDes lasters abzuziehn, 
Dazu verleih mir kraft. 
Und segne mein bemühn. 
9. O heilige du selbst, 
Herr! meiner seelen trie­
be, Durch deine lieb und 
furcht. Zu wak^rer Men­
schenliebe. Wer nicht den 
nächsten liebt. Geht nicht 
zum Himmel ein. j.aß diese 
Wahrheit, Gott, MirstetS 
Vor äugen seyn! 
719. 
Mel. HerzUebfler Jesu, was 
llf^Iesu! daß ich meine: 
nächsten liebe. Durch 
lieblos richten, ihn ja nicht 
betrübe. Ihn nicht verlelMl-
de, noch durch falsche ränke 
Sein wolseyn kränke. 
2. Gib, daß ich nachsichts­
voll des nächsten fehle. So 
viel ich immer kan, der welt 
verheele, Nnd,wenn er fällt, 
auf mich, der ich noch stehe, 
Mit Vorsicht sehe. 
Z. Hilf, daß ich klüglich 
ihn zll bessern trachte. Und 
seiner seelen wol recht theu-
er achte. Denn du hast selbst 
für sie in todesbanden Viel 
ausgestanden. 
4. Laß mich aufrichtig 
schätzen deine gaben. Die 
andre, Herr! von deiner gü-
te haben. Es müsse nie 
mein herz des nächsten sreu-
den Boshaft beneiden. 
Z. Laß mich, mein Hei­
land ! inmler mehr auf er­
den, An lieb und gütigkeit 
dir ähnlich werden. Gib,, 
dazu kräfte, Herr! so will 
ich droben Dich ewig loben. 
721. 
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Mel.Alle Menschen müssen st. 
allerliebster bruder, 
«x) Ders am besten mit mir 
meint. Du mein anker, mast 
und rüder Und mein treuer 
Herzensfreund, Der du, ehe 
was geboren. Schon die 
menschen dir erkoren. Auch 
mich armen erdengast Dir 
zu lieb ersehen hast. 
2. Du bist ohne falsch und 
tücke. Dein herz weiß Von 
keiner list; Aber, wenn ich 
nur erblicke. Was hier auf 
der erden ist. Find' ich alles 
voller lügen: Wer am be­
sten kan betrügen. Wer 
am schönsten heucheln ka«^ 
Ist der allerbeste mann. 
z. Ach! wie untreu und 
verlogen Zst die liebe dieser 
Welt! Zst sie jemand wolge-
wogen, Währts nicht län­
ger als sein geld. Solang 
uns das glück noch grünet. 
Werden wir garwol bedie­
net ; Kommt ein wenig un­
gestüm, Kehrt sich alle 
fteundschaft um. 
4. Treib, Herr! von mir, 
und verhüte Solchen unbe­
ständigen sinn: Hätt^ ich 
aber mein gemüthe. Weil 
ich auch ein mensch nur bin, 
Schon mit diesen koth be­
sprenget, Und der falschheit 
nachgehänget; So erkenn 
ich meine schuld, Bitt um 
gnad und um geduld. 
Z. i.aK mir ja nicht wie­
derfahren, Was du, Herr! 
zur straf und last Denen, 
die mit falschen waaren 
Handeln, angedräuet hast. 
Da du sprichst, du wollest 
scheuen. Und als unflatvon 
dir speyen Aller Heuchler 
falfchen muth . Der gutS 
vorgibt und nicht thut. 
6. Gib mir ein beständigS 
herze Gegen alle meine 
freund'. Auch dann, wenn 
mit creuH und schmerze Sie 
von dir beleget seynd. Daß 
ich mich nicht ihrer schäme. 
Sondern mich nach dir be» 
queme. Der du, da wir arm 
und bloß. Uns gesetzt in dei­
nen schooß. 
7. Gib mir auch, nach dei­
nem willen. Einen freund, 
in dessen treu Ich mein her­
ze möge stillen. Da mein 
mund sich, ohne scheu. Off­
nen und erklaren möge, Da 
Ccc A ich 
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ich alles von mir lege, Was 
mich machet mißyergnügt 
Und mir auf dem herzen 
liegt. 
8. ^aß mich Davids glück 
erleben. Gib mir einen Jo­
nathan,* Der mir sein herz 
möge geben,Der auch, wenn 
nun jedermann Mir nichts 
gutes mehr will gönnen. 
Sich nicht lasse von mir 
trennen, Sondern vest im 
wol und weh. Als ein felsen 
bey mir steh. '^ l Sam.l8,l. 
9. Herr! ich bitte dich, er-
wehle Mir aus aller men­
schen meng' Eine fromme 
heil'ge seele. Die an dir fein 
kleb und hang, Auch nach 
deinem sinn und geiste,Mir 
stets trost und hälft leiste: 
Trost, der in der noth be­
steht, Hülfe, die von herzen 
s-ht. 
10. Wenn die zung und 
mund nur liebet, Ist die lie­
be schlecht bestellt; Wer 
nur gute Worte gibet, Und 
den haß im herzen hält ; 
Wer auf seinen nutzen ste­
het Und, wenn nicht mein 
glück mehr blühet.Sich gar 
bald von mir entzieht, Ach 5 
für den mick, Herr, bekiüt«. 
11. Hab ich schwachheit 
und gebrechen, Herr! so len­
ke meinen freund, Mich in 
güte zu besprechen. Und 
nicht als ein löw'und feind. 
Wer mich freundlich weiß 
zu schlagen, Ist, als der in 
guten tagen Reichlich auf 
mein Haupt mir geußt Bal­
sam, der am Jordan fleußt. 
12. O wie groß ist meine 
haabe! O wie köstlich ist 
mein gut, Jesu! wenn mit 
dieser gäbe Dein herz mei­
nen willen thut. Daß mich 
meines freundes trene Uud 
beständigs herz erfreue! 
Wer dich fürchtet, liebt und 
ehrt. Dem ist solch ein schaß 
beschert. 
iZ. Gute fteunde sind wie 
stäbe. Da der menschen 
gang sich halt. Daß der 
schwache fuß sich hebe. Wen 
der leib zu boden fallt. We­
he dem, der nicht zum from­
men Ist zu solcher zeit ge­
kommen: Der hat einen 
schweren lauf; Wenn er 
jÄllt, wer hilft ihn auf? 
IZ. Nun, Herr, laß dirS 
wolgefallev. Bleib mein 
freund 
des Nächsten überhaupt 77? 
fteund bis in mein grab! 
Bleib mein freund und un­
ter aLen Mein getreuster 
stärkster stab! Wenn dn dich 
mir wirft verbinden. Wird 
sich schon ein herze finden^ 
Das, durch deinen Geist ge­
rührt, Mir was gutes gön­
nen wird. 
721. 
M.Mir nach spricht Christus. 
0 jemand spricht: ich 
liebe Gott! Und has­
set seine brüder. Der treibt 
mit Gottes Wahrheit spott. 
Und reißt sie ganz danie­
der» Gott ist die lieb, und 
will, daß ich Den nächsten 
liebe, gleich als mich. 
2. Wer dieser erden guter 
hat. Und sieht die brüder 
leiden. Und macht die hun­
grigen nicht satt, Läßt na­
ckende nicht kleiden; Der 
ist ein feind der ersten 
psiicht. Und hat die liebe 
Gottes nicht. 
z. Wer seines nächsten eh­
re schmäht, Und gern sie 
schmähen höret, Sich freut, 
wenn sich sein feind vergeht. 
Und nichts zum besten kelzs 
ret; Nicht dem Verleum­
der wiedcrspricht. Der liebt 
auch seinen bruder nicht. 
4. Wer zwar mit rath, 
mit trost und scbutz Den 
nächsten unterstützet, Doch 
nur aus stolz, aus eigen-
nutz, Aus Weichlichkeit ihm 
nützet; Nicht aus gehor­
sam, nicht aus psiicht; Der 
liebt auch seinen nächsten 
nicht. 
5. Wer harret, bis ihn an-
zustehn Ein dürst'ger erst 
erjHeinet, Nicht eilt, dem 
frommen beyzustehn. Der 
im verborgnen weinet; 
Nicht gütig forscht,obs ihm 
gebricht; Der liebt auch sei­
nen nächsten nicht. 
6. Wer andre, wenn er sie 
beschirmt, Mit härt' und 
Vorwurf quälet. Und ohne 
Nachsicht straft und stürmt. 
So bald sein nächster feh­
let ; Wie bleibt bey feinem 
ungestüm Die liebe GotteS 
wol in ihm? 
7. Wer für der armen 
heil und zucht Mit rath und 
that nicht wachet. Dem übel 
nicht zu wehren sucht, DaS 
oft sie dürftig machet; Nur 
sorglos ihnen gaben gibt, 
C c c  Z  D e ?  
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Der hat sie wenig noch ge- sühnt, Hab ich bis mehr, 
lieöt. als sie, verdimt? 
8. Wahr ist es, du ver- Du jchenkst mir tags 
magstes nicht,Sletsdurch soviel schuld,DuHerr 
die llM zu lieben. Doch bist von meinen tagen .^ch a^ er 
du nur geneigt, die Pflicht sslte nicht geduld Mit mei-
Getreulich auszuüben. Und brudern tragen. Dem 
wünschest dir die kraft dazu, verzeihn, dem du ver-
Und sorgst dafür: so liebest gibst, Und den nicht lieben, 
den du liebst? 
9. Ermattet dieser trieb iZ» Waö ich ^n sro^ 
in dir:Sosuchilmzubele- menhiergethan,Denkkm-
ben. Sprich oft: Gott ist auch von dleftn, DaS 
die lieb, und mir Hat er sein Erlöser, an, 
bild gegeben. Denk oft : ^ls hatt ichs lhm erwre-
Gott,was ich bin, ist dein; sen» Und ich, lch 
Solt ich, gleich dir, nicht mensch noch styn. Und Gott 
aütiq seyn? ln brudern nicht erfteun? 
-'°F^irh^.n-in-nG-tt gerfchtWird"üÄ-?-rg-! 
undH-rrn^Smd -m-s lcu h, zz-r nicht barmherzig 
b-s zl.-d-r ; Drum di-n- ist, dermcht Di-rett/t, die 
d-.n.m nächst«, gern; Den Drum gib mir, 
» G°tt! durch d-m-n Gc!st 
schufdie ^ lt mcht bl-s s..r Ej„ h ^as dich durch liv 
M'ch; M-in nächster ist «reiK 
sei» kind, wie ich. ^ . 
^ ^ln heil ist unser a?- Mel.O Gotr, du fromer Gott, 
ler gut. Ick solte brüder «^enn einer alle kunst 
hass.^n, Die Gott durch sei- Und alle Weisheit 
«es Sohnes blut So theur hätte; Wenn er mit men» 
erkaufen lassen? Daß Gott schen-und Mit engelzungen 
mich schuf, und mich ver. redte; Hätt'aber sonst da-
bey 
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oey Der wahren liebe nicht: 
So wäre doch vor Gott 
Damit nichts ausgerichtet. 
2. Er wäre wie ein erz, 
Das zwar sehr helle klinget, 
Sonst aber keine frucht Und 
keinen nutzen bringet; ES 
wär ein solcher mensch Doch 
nur ein falscher christ. 
Gleich einer schell, an der 
Kein geist noch leben ist. 
z.Wen er weissagen könt'. 
Und hätte allen glauben. 
So, daß er Wunderwerk An 
bergen, blinden, tauben Er-
wieß, und hätte doch Der 
wahren liebe nicht: So wä­
re abermal Damit nichts 
ausgerichtet. 
4. Wenn einer auch sein 
haab Und alles gut den ar­
men Hingäbe; aber es 
Nicht thäte ans erbarmen; 
Wenn er sich brennen ließ, 
Und hätte nicht dabey Der 
liebe: sag ich doch. Daß es 
nichts nütze sey. 
5. Die lieb ist sanftmuth 
voll, <j.angmüthig und ge-
lindc,Sehr frcundlich/jeder-
man Stets fertig und ge­
schwinde In nöthen beyzu-
siel^n; Die liebe eifert nicht. 
Die liebe stehet zu. Daß kei­
nem leid geschicht. 
6. Die liebe ist nicht stolz, 
Die liebe hastet keinen. 
Sucht ihren nutzen nicht, 
Sie rathet groß» und klei­
nen; Die liebe zürnet nicht. 
Die lieb hilft jederman,Und 
wendet schaden ab. Wo sie 
nur immer kan. 
7. Die liebe ist betrübt. 
Wenn unrecht wird gerich­
tet, Und freuet sich wenn 
man Der Wahrheit vest bey-
pflichtet: Die liebe decket 
auch Des nächsten mängel 
zu, Verträget alles gern. 
Und liebet ftied und ruh. 
8. Ohn argwöhn glaubet 
sie Das beste nur von allen; 
Sie hoffet besserung,Wenn 
jemand ist gefallen In sünd 
und missethat; Hat sie gleich 
keine schuld : So leidet sie 
dennoch, Was möglich, mit 
geduld. 
9. Wenn dort die Wissen­
schaft Einmahl wird ganz 
aufhören : So wird die lie­
be doch Sich fort und fort 
vermehren. Wenn glaub 
und Hoffnung auch Verge­
het mit der zeit; So blei-
C c c  4  b e t  
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bei doch die liev Zn alle e-
wiqkeit. 
l o. Herr Aesu, der du bist 
Ein Vorbild wahrer liebe, 
Verleihe, daß ailch ich Am 
nächst en liebe übe; Gib, daß 
ich allezeit, Von herzen je-
derman Au dienen fty be­
reit, Wo ich nur soll und 
kan. 
d) dem vierten 
(Aebst. Von den 
Pflichten gegen El­
tern und Vorgejelzte. 
72z. 
M. Ihr armen Sünder komt« 
 ^ u menschcnjohn, Herr 
Jesu Christ! Der du 
der Sohn des Höchsten bist. 
Du Vorbild a^er jugend. 
Dtt^ des gehorsams bestes 
bild, 2tuch wann es leib und 
leben gilt, Du mußer aller 
tugend. 
2. Du tl)atest, was dein 
Vater will Und hieltest sei­
nem rathe still Auch unter 
seiner ruthen. Du warst ge­
horsam bey der noth, Ge­
horsam bis zum creutzes-
tod Im sterben uud im blu­
te:». 
Z. Du opfertest dich selber 
auf Zn deinem ganzen le-
benslauf. Du suchtest Got­
tes willen Zn liebe, furcht, 
ergebenheit, l-lnd kindlicher 
vertrauÜchkeit, Vollkotw 
men zu erfüllen. 
4.2Lch ? dein gehorsam de­
cke zu. Was ich aus unge­
horsam thu,Und heile mei­
ne sunden. ^aß mich, durch 
dein gehorsamseyn Und dei­
ne unverschuldte pein. Der 
schulden Nachlaß finden. 
Z. Gib aber, gib, ich bitte 
dich. Ein solch gehorsam 
herz in mich. Daß ich in al­
len dingen Nur deinen wil­
len froh und still. Nicht 
aber, was mein Wille will. 
Begehre zu vollbringen. 
S. Die du zur obrigkeit be­
stellt, Die laß mich, weil es 
dir gefällt. Für deine ord-
nung halten. Wir sollen 
unterthänig seyn,Dann du 
regierst durch sie allein UnS 
alle durch dein walten. 
7. ^aK mich dieselben je­
derzeit, Als diener deiner 
Herrlichkeit, Zn furcht und 
liebe ehren. Mit herzen, 
Worten und der that; Dann 
dieses 
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dieses ist dein weiser rath Uud stets gehorsam sey 
Und heiligstes begehren. Dem Herren und der frauen, » 
8» ^aß ungehorsam, un- Die mir ihr thnn vertrau-
gestüm. Verborgne schalk- en'.^aßmich zu ihrenifrom-
heit, oder grim Nicht mem men Seyn in den dienst ge-
geschäfft zernichten, ^aß nomrnen. 
mich demüthig, still und 4. Gib gnade,baßitö treu, 
frey. Einfältig, freudig und Fromm, keusch und redlich 
getreu, Das, was ich soll, sey, Und laß ja nichts ge-
verrichten. schehen. Draus schaden kan 
y. Dein sinn, 0 Jesu! war entstehen: ^aß mich auch 
allein, Den Vater durch ge- nichts begehren. So mein 
horsamseyn Z'n lieb und leid herz kan beschweren, 
zu preisen. Ach! gib mir Z. Gesundheit, kraft und 
einen gleichen sinn. Damit stark Gib mir, daß ich mein 
ich recht begierig bin Ge- werk Kan nach gebühr voll-
horsam zu erweisen«. bringen: Laß mich nach 
24. Christo ringen, Und neben 
Mel. Wo soll ich fliehen hin. andern gaben Verstand und 
^Err GOtt! durch deine klugheit haben. 
Hand Fuhr mich in mei- 6.Dem allen, was ich thu, 
nem stand. Darein du mich Gib deine gnade zu, Ausal-
bestellet. Damit was dir ge- len meinen wegen Verleih 
fället, Mit gutem fieiß und mir deinen segen. Daß alle 
willen Zch möge stetS er- meine thaten Mir mögm 
füllen. wolgerathen. 
2. Verleihe daß ich nicht 7. Ach Gott! eins bitt 
Vergesse meiner psticht,j^aß ich noch: Ein allzuschweres 
ohne wiederbellen Mein joch Wolst du mir nicht zu-
werkmich wolbestellen: Laß senden. Daß ich noch kan 
mich doch thun in allen anwenden Ein stündlein dir 
Nach deinem wolgesallen. zu ehren. Gott! du wirst 
Z. Hilf, daß ich lafterfrey mich erhören. 
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*^25. 6. Und endet sich einst ih-
' Mel.Zn dich Hab ich gebosset. re zeit. So führ sie aus der 
ftommör Gott ! ich sterblichkeitHinaufins reich 
danke dir. Daß du so der ehren. So preis ich 
gute eitern mir 2tus gnad dich, Herr! ewiglich. Wenn 
und Huld gegeben. Und mir du mich wirft erhören, 
zur freud Bis diese zeit Be- 726. 
wahrt ihr theures leben. Mel. Allein Gott in d^r Höh. 
2. Verzeihe mir die miffe- gnädiger und großer 
that, Die dich und sie belei- GOtt, Du ursprung 
digt hat. Und die ich oft ver- aller güte. Barmherzigster 
übet: Mich strafe nicht Herr Aebaoth, Du Vater-
Dein zorngericht, Um das, lich gemüthe. Der du der 
was sie betrübet. rechte Vater bist Von al-
Z. Gib mir ein herz voll lem, das auf erden ist Und 
dankbarkeit. Das meiner kind im Himmel heißet, 
eltern eifer scheut. Nicht 2. Von Herzensgrunde 
thut,was ihn erreget; Auch dank ich dir. Daß du das 
nimmermehr Sich ilzrer zeitlich' leben Durch meine 
lehr Und zucht zuwieder liebe eltern mir Und deine 
leget. Huld gegeben. Zch danke 
4. Ach! präg mii^ein, wie dir je mehr und mehr. Daß 
saur und schwer, Sie mich du die eltern bis daher Ge-
vom ersten ursprung her simd und wol erhalten. 
Ernehret und gelragen, z. Ich will dir, als dein 
Belohne sie Für solche müh eigenthum. Für alle gnade 
Zn il^ren alten tagen. singen, Und ins besondre 
Z.Gib mttnen eltern fried lob und ruhmFür diese wol-
und ruh. Es decke sie dein that bringen. Ach! laß es 
fegen zu,Zhr leid hilf ihnen mich in dankbarkeit. Wie 
tragen; BelM sie Doch gegen sie, so allezeit Auch 
spät und früh Vor trübsal, gegen dich, erkennen. 
angst und plagen. 4» Vergib mir, wo ich sie 
betrübt. 
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betrübt. Verzeihe diese sün-
de. Daß ich sie nicht genug 
geliebt. Aus gnaden deinem 
klnde. Nimm weg den zorn, 
o großer Gott! Die strafe, 
welche dein gebot Dem un> 
gehorsam drohet. 
5.Gib, daß ich ihnen dank» 
bar bin. Gib ein gehorsam 
herze. Damit ich nicht mit 
eigensinn. Der eltern gunst 
verscherze. Gib elzre, liebe, 
furcht und treu, Daß mein 
gehorsam sie erfreu, Und 
ihre seelen tröste. 
6. Mach sie mir hoch und 
Werth geschätzt; Laß mich 
nach deinem walten, Sie 
selbst, weil du sie eingesetzt. 
Für deine ordnung halten. 
Und wenn ich etwa was ver­
schuld, So gib mir kindliche 
geduld Bey wolgemeintcn 
strasen. 
7. Gib mir die klugheit 
auch dabey, Damit ich recht 
erkenne. Wie saur ich dieser 
worden sey. Die ich nun 
Mutter nenne. Mit wie viel 
sorgen, angst und müh. 
Mit wie viel heissen thra» 
nen sie Mich bisher auftr-
zvgen. 
8. Laß mich in dcmuth, 
furcht und scheu Sie auch 
dagegen lieben, Laß nuch ge­
horsam, zucht und treu Zn 
Wort-- und werken üöen. 
Damit mich nicht der fiuch 
der schrlft. Nein, daß mich 
nur dein segen trifft. Den 
uns dein wort versprochen. 
9. Leg ilMN viele jal^rezu 
Und lasse auf der erden Im 
frieden, einigkeit und ruh 
Die eltern alter werden Laß 
selbst ihr creutz gesegnet 
seyn, Za lindre ihnen alle 
pein. Und hilf sie ihnen 
tragen. 
10.Laß ihr gebet zum Him­
mel ein, So oft sie vor dich 
treten. Ach Gott! laß sie 
erhöret seyn. Auch wenn sie 
für mich beten. Herr! segne 
du ihr stücklein brodt. Be­
wahre sie für aller noth DeS 
leibcs und der seelen. 
11. Wen ihre zeit vorhan­
den ist. Und es dein gntcr 
Wille, Mach ilzren tod, Herr 
Zesu Cl^rist! Sanft, selig, 
froh und stille; Nim ihren 
geist in deine Hand, Bring 
sie zum rechten Vaterland 
Durch dich, Herr Icsa! 
amen. 
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e) Nach dem fünften Gebot. Von den Pflich­
ten gegen das Lieben, wie auch von der Barm­
herzigkeit, Sanftmuth u. Dienstfertigkeic. 
"^27. 5» Erhalt in mir die triebe 
Me!.OWeltsieh hier dein Leb. Der mitleidsvollen liebe, 
aller menschen Va- Wi- du mir guts g-tha« ; 
ter! Du gütigster bc- So laß um deinct willen, 
rather Z-i allem, was uns Mi-^ndrer nothdurststil. 
drückt! Was wir hier guts len, S» oft ich sie nurstil. 
genießen, Das läßt du uns 
zustießen, Du bifis, der un- ^ 
ser herz erquickt. ken taß mich die Hoffnung 
2. Dt! läßt dich bey uns stärken: Vor dir,demHerrn 
sündern Durch Undank nicht der welt. Der frehe geber 
verhindern, Uns segnend zu liebet, Sey,was man willig 
erfreun. Zu ew'gen selig- gieöet, Ein opfer, das dir 
keitm Uns sterbliche zu leis wolgefallt» 
ten, Wird ewig dein ver- 7^ ^aß mich hier reichlich 
gnügen ftyn. säen. Denn, Herr ! waS 
Z. Wie groß ist deinemik- hler geschehen. Folgt uns 
de! Barmherziger Vater! in jene zeit. Wer k^ier gern 
bilde Mein herz nach dei- gibet. Und sich im 
nem sinn. Daß ich der noth wolthrm übet. Der erntet 
der armen Mich willig mög l^errlichkeit. 
erbarmen! Nimm allehär- ?28. 
te von mir hin. Mel.Lasset uns den Hern, pr. 
4. Gib, daß ich willig ge- /zLOtt,der dn die menschen 
be, Mich wolzutl^un bestre- liebest,Der du nicht ein 
be So, wie mein Heiland strenges recht. Sondern 
that. Der göttliche erbar, lauter gnade übest An dem 
mer. Den kein bedrengter sündlichen geschlecht! Laß 
armer Vergebens je um mich deinen Geist beleben, 
hülfebat. 
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Daß ich. Vater! als dein sichtsvvllbegegnenDerzum 
kind, j^iebreich sey, wie du, zanken neigung hat. Für 
gesinnt. Herr! du wolst den die feinde will ich beten. Und 
sinn mir geben, Der bey feh- vor dich, du Friedensfürst, 
lern Nachsicht zeigt. Und Wann du menschen richten 
mit sanftmuth spricht und wirst. Ausgesöhnt mit ih-
schweigt. nen treten. Gott des frie-
2. Laß mich meines näch- dens! segne du Mich mit 
Pen schonen ; Willig tra- deiner kraft dazu. 
gen seine last! Und so lang Z. Ew'ges heil ist dem be-
ich hier soll wohnen Bleibe schieden. Der nach frommer 
Zanksucht mir verhaßt! Den eintracht strebt. Höchster! 
das ist, 0 Gott! dein wille, gib mir deinen frieden. Der 
Und die eintracht liebest du: zur sanftmuth uns erhebt. 
O so hilf auch mir dazu! Er regierel^erz und sinnen! 
Gib ein herz mir, das die Denn wenn er das herz re­
stille Und den frieden sucht giert, Wird, was zu der 
und liebt. Das statt räche Zwietracht führt. Niemals 
sanftmuth übt! Übermacht gewinnen; BiS 
Z. O wie wird das herz einst in der lzerrlichkeit Ero'-
beschweret Durch des zor- ger friede uns erfreut«, 
nes leidenschaft! Zanksucht ?2Y. 
und der haß verzehret Nach Mel» Freu dich sel)r, 0 meine, 
und nach des cörpers kraft, /großer Schöpfer, groß 
Hemmt den lauf von unfern an güte,Groß an weis-
jahren, Macht zum Himmel heit, groß an macht, Dir 
ungeschickt. Herr, der auf dankt nicht nur mein gemü-
mich schwachen blickt. Ach! the. Daß du mich hervorge-
du wollest mich bewahren, bracht. Sondern auch daß 
Daß des jachzorns raserey meiner brüst Deine weis-
Nie des Herzens meister sey. heit so viel lust. So viel lies 
4.Wer mir flucht, den will be zu dem leben Bey dem 
ich segnen,So,wie mein Er- ersten hauch gegeben. 
löser that. Und dem nach- 2. Die-
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T.Meselust ist ohnetadel, dir gefiel. Dieser angeneh-
Wenn sle nur kein laster me trieö Machet unser le­
deckt, Und der seele l^ohen ben lieb, Daß dadurch hier 
adel Nicht mit Niedrigkeit auf der erde, Gott! dein 
befleckt, Und deswegen bitt rühm erhöhet wei:de. 
ich dich, Weiser Schöpfer ! 6. Wenn nun noch zu Got-
lehre mich Diesen reinen tes ehren Unser leben nüh-
trieb erkennen. Und von je- lich ist. So darff nichts den 
nem falschen trennen. trieb verwehren. Der des le-
Z. Schufst du mich denn bens noth versüßt. Die ihr 
wol vergebens Einen bür- leben selbst verkürzt, Haben 
ger dieser welt? Nein, der sich dahin gestürzt. Wo in 
endzweck meines lebens ewig heiffen flammen Sie 
War gleich anfangs vestge- ihr eignes thun verdam-
stellt; Denn du schufst mich men. 
nur zun: theil Andrer men- 7. Doch wenn in den tod 
schen wol und heil Und zu- zu gehen Gottes ehre uns 
gleich die Herrlichkeiten Dei- gebeut. So verbeut daS 
nes namens auszubreiten, wiederstehen Wahrer chri-
4. Tausend nötlM und sten schuldigkeit; Denn es 
beschwerden Ist dis leben soll uns keine macht, Kei-
ausgesetzt.Alles muß unS ner eitlengüterpracht,Kei-
leichter werden, Weil das ne noth, kein tod, kein leiden 
leben uns ergeht, Armuth, Von der liebe Ct^risti schei-
krankheit, pein und schmerz den. 
Dringt so tief nicht in das 8» Hier wird nun die lust 
herz. Ja wir tragen band zum leben Schädlich, ja 
und ketten. Wenn wir nur verdamlich seyn; Wer sich 
das leben retten. ihr zu sehr ergeben. Büßt 
5. Dieser trieb soll uns er- das wahre leben ein. Chri» 
heben Zu dem vorgesteckten sten laffen sich zur zeit Der 
ziel. Welches, Herr! mit Verfolgung ungescheut Gut 
unserm leben Au verknüpfen und blut und leben rauben. 
Und 
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Und versiegeln ihren glau­
ben. 
9. Sonst soll auch Verdruß 
und grämen Nie in unsrer 
brüst entsiehn; Wenn uns 
Gott heißt abschied neh­
men, Und den weg des flei-
sches gehn. Selig! wer sich 
nicht betrübt, Sondern 
Gottes Hand ergibt. Es ge­
schehe Gottes Wille, Und 
man sterbe sanft und stille. 
10. Drum in deine Vater­
hände, Gott! empfehl ich 
meinen geist; Weil du doch 
mein lebensends, Und mein 
wol am besten weißt. Ma­
che du mich jederzeit, Herr! 
zu deinem dienst bereit. Und 
stets willig dir mein leben. 
Wenn du"s forderst aufzu­
geben. 
Mel. Herzliebster Jesu, was. 
Err, deine sanftmnth ist 
nicht zu ermessen! Wie 
viel hast du vergeben und 
vergessen! Ach führe mir 
doch d«ine große gute Recht 
zu gemüthe. 
2. Du segnetest die deinem 
namen fiuchten; Du heil­
test die, die dich zu fanden 
suchten; Und zeigtest unter 
deiner feinde toben. Der 
langmuth proben» 
Z. Ach, glich ich dir, 0 
Heiland! ich bekenne. Daß 
ich noch oft voin schnellen 
zorn entbrenne. Und mich 
vor dir gar leicht durch eigne 
räche Vsrwerfiich mache! 
4. Zch muß es wehmuths-
voll vor dir, Herr! klagen; 
Mein stolzes herz kan, lei­
der! nichts vertragen; Und 
schwerlich weiß sich, wenn 
mich andre hassen. Mein 
herz zu fassen! 
Z. Vergib mir, Herr, und 
wende mein verderben! Bey 
zorn und haß, läßt sich dein 
reich nicht erben. Und je­
ner tag vergilt nach stren­
gem rechte Dem harten 
knechte! 
6. So hilf mir denn die 
wilde glut ersticken! Laß 
sich dein bild m meine seele 
drücken! So werd ich mich 
versöhnlich finden lassen. 
Den seind nicht hassen. 
7. Flucht mir die welt,so 
laß mich, Herr! sie segnen. 
Und ihrem grimm mit 
fteundlichksit begegnen. 
Daß 
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Daß mich das böse, das ich groll im herzen gegen brü» 
dann empftnde, Nichtüber- der tragen? Wie kan ich zu 
winde. ihm flehn, mir zu verzeihen, 
8. Verleih mir das um Und räche schreyen? 
deiner sanftmuth willen; Z. Wer nicht vergibt, der 
So erb ich auch im lande wird für seine sünden Auch 
deiner stillen. Die seligkeit nicht bey dir, o Herr ! ver-
wozu sie jenes leben Änst gebung finden. Dein jün-
wird erheben. ger ist nur, der, wie du, ver-
^ I. gibet, Und feinde liebet. 
Mel. Herzlichster Jesu, was. 6. So heilige dann mei^ 
Err, mein Versöhner! ner seelen triebe. Mein Hei» 
der du für mich littest! land! durch deu Geist der 
Und noch zur rechten Got- wahren liebe : Vertilge 
tes für mich bittest! Erweck durch die lust zu deinem na-
in mir, du muster wahrer men Der rachgier samen. 
liebe! Der sanftmuth triebe. 7. Wenn brüder sich an 
2. Wenn hast du jemals mir worin vergehen, So 
haß mit haß vergolten I lehre mich ihr unrecht über-
Du schallst nicht wieder,als sehen. j.aß mich, wenn sie 
man dich gescholten. Du mich auch empfindlich kräw 
segnetest mit wolthun nicht ken. An dich gedenken. 
blos freunde; Nein, selbst 8. Erwecke dann, 0 Herr! 
auch feinde. in meinem herzen AufS 
Z. Und ich, Herr! solte neue das gedächtniß jener 
mich den deinen nennen, schmerzen. Die du in deinen 
Und doch von rachgier ge- schweren leidensstunden 
gen andre brennen ? Zch Für mich empfunden. 
solte jemals haß mit haß 9. Laß mich mit sanftmuth 
Vergelten, Und wieder schels meinen seind begegnen, 
ten ? Den, der mir flucht, voll 
4. Wie kan ich: Vater! großmuth, wie du, seg-
zu dem Höchsten sagen. Und nen. Herr! mache gegen 
alle. 
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alle, die mich hassen. Mein 
herz gelassen. 
lo» Will zu der rachsucht 
mich die furcht verführen. 
Als wmd ich sonst mein 
ganzes glück verlieren : O 
Herr! so laß mich, ihr zu 
wiederstehen. Auf dich dann 
sehen. 
II. Du schützest den, der 
redlich vordirwandelt,Und 
überall nach deinem Vorbild 
handelt. Drum laZ in al­
lem mich schon hier auf er­
den Dir ahnlich werden. 
Mel.Ach Gott vomHimel sieh, 
himmlische barmher-
zigkeit! Die Zesus uns 
anpreiset. Ach! wer ist doch 
zu dieftr zeit. Der sich ge­
treu erweiset? Der gleich 
wie Gott der Vater ist. 
Barmherzig ist zu jeder 
ftist, Und das aus Herzens­
grunde ? 
2. Daß Gott barmherzig, 
spricht der mund. Und wer 
istS, derS nicht glaubet? Al­
lein macht Gott dis also 
kund. Daß er zur nachfolg 
treibet; So ist verschlossen 
herz und ohr, Und wankt 
der glaube wie ein rohr. 
Weil mans unmöglich ach­
tet. 
Z. Von Gott will man 
barmherzigkeit Zn seinem 
ganzen leöen, Za, daß sie 
möge weit und breit Sich 
über uns erheben; Allein 
soll »nan barmherzigkeit 
Am nächsten thun,wie Gott 
gebeut. So ist niemand zu 
Hause. 
4. Ach ! denke, daß der 
Höchste dir Barmherzigkeit 
erzeiget. Daß er dich da­
durch überführ. Du müssest 
sepn geneiget,Iu geben dem, 
der dürftig ist. Und gar ein 
gljedmaß Zesu Christ: DiS 
ist des Herren Wille. 
5. Es wird ein schrecklis 
ches gericht Dort über den 
ergehen, ^r dieses hat er­
kannt im licht. Und läßt es 
nicht geschehen! Das wis­
sen, das entschuldigt nicht. 
Man muß ausüben, was 
Gott spricht, Das ist die 
rechte liebe. 
6. Wie mancher reicher 
stößet aus Und weist von 
thür und Pforten Die armen 
die vor seinem Haus Die 
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noth mit vielen wortenAus-
schütten, daß ein felfenstein 
Darüber soll mitleidig seyn: 
Allein, man wills nicht hö­
ren. 
7. Ach! laß mein herz 
barmherzig seyn. Und nach 
Vermögen geben Aus wah­
rer liebe, nicht zum schein. 
Wenn ihre stimm' erheben 
Die armen in der hungers-
noth, Daß sie an meinem 
stücklein brodt, O Zesu! sich 
erfreuen. 
8. Du gibst barmherzig-
keit ohn end Mir armen auf 
der erden; So laß auch wie­
der herz und händ Mit 
freundlichen gebehrden 
Austheilen, was du mir be­
schert, Daß auch der arme 
werd ernehrt Durch den be­
scherten segen. 
y.Zft unbarmherzig gleich 
die Welt, Und hat ihr herz 
verschlossen; So laß mich 
thnn,was dir gefällt. Und 
helfen unverdrossen: Laß 
mich dem Vater ähnlich 
seyn, Der überflüssig schen­
ket ein Barmherzigkeit und 
gute. 
10. Za, Vater! gib mir 
solchen sinn. Daß ich von 
deinen gaben. Die du mir 
gibst, geb andern hin. Die 
dürftigen zu laben: j.aß 
mich, nach deinem ebenbild, 
Seyn liebreich, gütig, sanft 
und mild. Das bitt ich herz­
lich, amen! 
Mel. O Gott^du fromer Gott, 
ie selig lebt ein mensch. 
Der dienstbegierde 
kennet. Und seine Pflicht zu 
thun Aus Menschenliebe 
brennet! Der, wen ihn auch 
kein eid Jum dienst derwelt 
verbindt, Beruf und eid und 
amt Schon in ihm selber 
sindt. 
2. Dir, Höchster ! ahmt 
er nach. Dir, als dein bild 
zu gleichen; Durch dienst­
beflissenheit Sucht er dis zu 
erreichen; Er hält für eig­
nes wol Sich nicht allein 
gemacht; Er hält sich für 
die Welt Von dir hervor­
gebracht. 
Z. Die Welt, denkt er, hat 
recht Auf meinen dienst und 
kräfte. Zhr nützen, ist für 
mich Ein seliges geschaffte. 
Als gliederschufuns Gott, 
Als 
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Als bürg er einer welt. In 
der des einen Hand, Die 
Hand des andern hält. 
4. So denkt der Menschen­
freund ; Und das ist sein be­
streben, So treu, als er sich 
lebt. Zum wol der welt zu 
leben. ZlM wird des näch­
sten heil Sein eignes Him­
melreich; Er fühlet fremde 
noth,Alö träf ihn selb st der 
streich. 
5. Er eilt dem, ders be, 
darf. Mit hülfe beyzuste-
hen; Sein ansehn und ftin 
freund,Sein stand, sein wol-
ergehen. Sind mittel die er 
braucht, Behülflich gernzu 
sevn. Und einen leidenden 
WUt tröste zu erfreun. 
6. Was andrer nothdurft 
heischt. Das reihet seine 
triebe. Auch ohne rühm und 
lohn, Au wahrer tuenschen-
liebe. K^in stolz noch eigen» 
nutz Wirkt seine gütigkeit«. 
Er sieht auf seinen Gott, 
Der liebe ihm gebeut. 
7. So laß mich auch ge­
sinnt, Mein Gott! durch 
Christum werden: Voll re­
gen eisers sey Mein leben 
hier auf erden, So nützlich, 
als ich kan. Dem nächsten 
stets zu seyn: Dann geh ich 
einst, 0 Gott! Zns reich der 
liebe ein. 
f) Nach dem sechsten 
Gebor. Vsn der 
Rellschheit tlnd bey 
Trauungen. 
754. 
Mel.Wer nur den lieben Gott. 
^^er Wollust reih zu wie-
derstreben,i.aß,Höch-
ster! meine Weisheit seyn. 
Sie ist ein gift für unser le­
ben, Und ihre freuden wer­
den pein. Drum fleh ich de-
muthsvoll zu dir, O schaff 
ein reines herz in mir. 
2. Die Wollust kürzet un-
sre tage ; Sie raubt dem 
cörper seine kraft; Und ar-
muth, seuchen, schmerz und 
plage Sind fruchte il^rer 
Leidenschaft. Der haßt sich 
selber, der sie übt. Und sich 
in ihre feffeln gibt. 
Z. Sie raubt dem herzen 
muth und stärke. Schwächt 
den verstand, der seele licht; 
Sie raubt den eifer edler 
werke. Und ernst und lust zu 
jeder Pflicht. Sie führt reu 
Ddd 2 und 
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und gewiffensfchmerz Zn ger! seh. Wer dich, o Gott! 
das ihr hmgegebne herz, vor äugen hat. Flieht auch 
4. Der mensch sinkt unter verborgne miffethat. 
ihrer bürde Jur Niedrigkeit 7)5» 
des thiers herab; Er schan- Mel. Herr Christ, der ein'ge 
det und entehrt die würde, Gottessohn. 
Die ihm sein weiser schöpfer Vor der TraUUNg. 
gab ; Vergißt den zweck, siister frommer ehe, 
dazu er lebt. Weil er nach Verbinde dieses paar, 
medern lü^^en strebt. Zn dir,o Gott! besteheSein 
Z. So schimpflich sind der bund auf immerdar. Der 
Wollust bände! Schon vor geist der keuschen liebe Be-
der Welt sind sie ein spott. hersche beyder triebe. Und 
Sie sind vor dem gewissen mach ihr hoffen wahr. 
schande,Und noch weit mehr 2. Vi gleite jetzt die lehre 
vor dir, 0 Gott! Wer sich Von ihrer neuen püicht, 
in ihre knechtschaft gibt. Zu deines namens ehre. 
Wird nie von dir, o Gott! Mit gnade, kraft und licht, 
geliebt. Anfallen ihren wegen Ve-
6. Du wirst den wiederum kräftige den segen. Den heut 
verderben. Der deinen tem? dein diener spricht. 
pel hier verdirbt. Dein him- z. Wenn sie in leid und 
melreich wird niemand er- schmerzen Nach deinem ra-
ben, Zn dem die böse lust the seyn. So sprich in ihre 
nicht stirbt. Drum laß mich herzen Den trost von oben 
ilzre reihnng fliehn; Und, ein. Verleih qeduld und 
keusch zu seyn, mich stets stärke Zu ihrem stand und 
bemübn. werke: Sowirds geseanet 
7. Gib, daß ich allen bösen seyn. 
lüsten Mit muth und nach- 4. Ach neig auf unser sie-
druck wiederstelz. Und stets lM Dein gnadig ohr je-
dawieder mich zu rüsten, tzund. taß deine äugen se-
Auf dich, Allgegenwärt'- hen Aufsie und ihren bund; 
Und 
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Und thu, wie die gemeine sehen, Ausamt der eitelkeit. 
Mit Zesu sich vereine, An Die unser herz anficht; 
ihrem beyspiel kund. Ein gräuel sind wir, Herr l 
Nach der Trauung. Vor deinem anaesickt. 
Z. Der ehbund ift getrof- Z. Drmn hilf uns böse 
ftn. Und brautigam und luft, Dmch deines Geistes 
braut Sind nunmehr, wie stärke. Bezwingen, und mit 
wir hoffen, In Gottesgun st ernst Stets siiehen fieisches 
getraut. So werde denn werke; Damit der glaub 
hienieden Des Heilands und geift Behalte sieg und 
reich im frieden Durch diese macht. Und dein hochheil's 
zwey erbaut. ger will' Von uns hier 
6. Der sie zusammen fü- werd vollbracht. 
get, Der trenne sie allein. 4. Verbinde du dich selbst 
Er lasse sie vergnüget Und Mit unserm geist und see-
eines sinnes seyn. Er füh- len. Daß wir des schmale» 
re sie einst beyde Jur ew'- Wegs Zum leben nicht^ver, 
gen Himmelsfreude, Zn sei» fehlen ; Nimm weg, was 
nen Himmel ein. umein ist, Und wieder dein 
^ , Damit nichts sünd-
Mel.OGott,dufromerGott. lichesUns stürzein den tod. 
Ott! der du heilig bist, K. Ach! laß dein gottcs-
Wir soll'n auch heilig bild Zn uns von neuen 
leben Und unsre leiber dir prangen, Au dir nur und 
Zum opfer ganz begeben, dem LammSteh unser ganz 
Das da lebendig ist; Ach! verlangen, Befreye unsern 
wie lM böse lust Doch UN- geist Von schnöder lüste 
scr herz bcfieckt Mit vielem pein,Und laß uns göttli-
sündenwust. cherNatur theilhaftig seyn. 
2. Vor deinem richter- 6. Nimm unS zum tem-
stnhl Kan ja kein mensch pel ein, O Herr! nach leib 
bestehen,Wen du die'fieisch- und seele,Verneu uns durch 
lichen Begierden wilst an- und durch. Und dich mit 
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uns vermähle In Christo, 
Uttserm Herrn, Dem keu­
schen jungfraun söhn. Den 
nur ein reines herz Wird 
schaun in seiner iren. 
7^7. 
MLiebsierZestt^wir sind bier. 
Err, der durch der Uebe 
band Mann und weib 
genau verbindet, Herr, der 
auf den ehestand Seiner 
reiche wachsthum gründet. 
Segne die, die jetzt mit be­
ten Zn den stand der ehe 
treten. 
2. Ehe noch was böses 
war. Eh uns noch die 
schlang vergiftet. Hast du, 
durch ein heiliges paar,Die­
sen heiligen stand gestiftet; 
Gib, daß dieses paar ihn 
ziere, l^nd ihn heilig halt 
und führe. 
Z. Unser seelenbrautigam 
Ist ft'lr seine braut ge­
storben ; Er hat an dem 
creutzesstamm Ihr den 
schönsten schmuck erwor» 
ben; O daß unserö Jesu 
liebe Aller el^en Muster 
bliebe» Eph 
4. Du hast, großer Got> 
tessohn! Einst ein frommes 
paar gesegnet. Dem am 
Hochzeitstage schon. Dir 
zum preis, das creuH be­
gegnet» i.aß die, di? sich jetzt 
verbinden. Deine Huld im 
creuH empfinden. 
5. Hier erscheinen zwey 
vereint. Deinen segen zu er­
bitten ; Allertreuster Men­
schenfreund ! Trit doch se­
gnend in die mitten, Sey 
ihr schätz und ihre haabe 
Von dem altar bis zum 
grabe. 
ö.Herrlerhalte sie gesund. 
Mehre das empfangne gu­
te ; Heilige den ehebund 
Mit des neuen bundess 
blute! ^aß sie nach der tu-
geud streben. Und vergnügt 
und friedlich leben! 
7. Sey ihr beystand in der 
noth, Sey im kumttt?r ihre 
sreude; Gib, daß nichts, 
als nur der tod. Das was 
du verbindest, scheide. Hilf, 
daß sie dich hier und oben 
Herzlich lieben, srölich lo­
ben ! 
g) !^ach dem flebentm 
Gebot. Von der (Ae-
rechtigkeic, Arbeit­
sam^ 
7tes Gebot. Von der Gerechtigkeit, !c. 793 
salnkeir und Genüg-
sambeir. 
7 Z 8 . ^  
Mel. Ibr armen <:DÜttder, 
kommt zu Häuf. 
liebst, o Gott! ge» 
rcchtlgkeit. Und has­
sest den, der sie entweiht. 
Am nächsten unrecht übet. 
Du bists, der jedem seinen 
lohn, Ohn alles anfthn der 
Perjon, Nach seinen werken 
gibet. 
2. Gerechter Gott! laß 
deine^Geist Zu dem, was 
recht und billig heißl,Stets 
meine seele lenken. Nie 
komm es mir doch in den 
sinn. Aus schnöder ha.b> 
sucht,um gewinn,Des nach' 
sten recht zu kranken. 
. Z. Pstanz redlichkeit in 
meine bruft, Und laß mich 
stets mit wal^rer lust Der 
liebe pflichten üben. Ein 
herz, das nur auf unrecht 
denkt. Nur schaden sucht, 
und andre kränkt : Wie 
tan das brüber lieben? 
4. Nie seusie jemand wie­
der mich? Mein ganzes 
herz bestrebe sich Dem näch­
sten gern zu geben. Was er 
mit recht verlangen kan. 
Und immerfort mit jeder-
man In einigkeit zu leben. 
5. j.aß mich bestandig da­
hin sehn, Mit jeglichem so 
umzngehn, Wie ichs von 
ihm begehre; Damit ich 
keines menschen herz,Durch 
meine Härte je mit schmerz 
Und kümmerniß beschwere. 
6. Herr! mit dem maaß, 
damit ich hier Dem näch­
sten messe, wirst du mir 
Dereinst amh wieder mes­
sen. Dis reiße mich zur bil-
Ugkeit, So werd ich auch zu 
keiner zeit Der liebe pfiicht 
vergessen. 
7^9. Mel.O Gott, du fromer Gott, 
hast uns, Herr, die 
Pflicht Zur arbeit auf­
erleget,Und fleiß in dem be­
ruf Uns ernstlich eingeprä-
get. Der träqemüssiggang 
Zst dir, 0 Gott! verhaßt. 
Für uns der laster netz, Und 
unsern nächsten last. 
2. In deine ordtkung, 
Herr ! i.aß willig mich be­
quemen, Die bürden des be-
rufs Getrost aus mich zu 
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nehmen. Wird gleich mein schwerden Von dieser kur-
a n g e  ficht Mit saurem zen lebensbahn; Er sucht, 
schweis benetzt ; Genug, daß sie ihm nützlich werden, 
daß du mich selbst Zn den Und betetGottes willen an. 
beruf gesetzt. 2. Gott selbst hat dir dein 
Z. Bewahre nur mein loos beschieden. Nimms 
herz Für eitlen nahrunas- dankbar aus der Vorsicht 
sorgen. Gib mir mein täg- Hand. Erfülle jede psticht 
lich brodt. Und sorge selbst Zufrieden.Die sie mit diesem 
für morgen. i.aß mich an loos verband. Sie gibt dir 
meinm^ theil Das meine Munterkeit und kräfte. Und 
fleißig thun. Und dann mit nelM und stärkt sie väters 
Zuversicht Zn deiner fügung lich. Sie brauchen, dis ist 
ruhn. dein geschaffte, Und ihr ge-
4. )tch ! för^re, großer brauch ist rühm für ^ich. 
Gott! Die werke meiner Z. Zwar jenem hat des 
Hände. Hilf mir, bey mei- Himmels segen Mehrgüter 
nem thun,Zm ansang und anvertraut, als dir; Doch 
am ende, ^aß mich, bey soll dis deinen neid erregen? 
meiner last. Auf jenen sab- Denk: wer ist Gott, und 
bath sehn. Da wir, nach wer sind wir? Weiß er 
treuem fleiß, Zn deine ru- nicht besser, was dir nützet, 
he gehn. Und was dem nächsten 
740. nütz t, als du? Wenn er dich 
Mel.DteTllgend wird durchs führt, regiert und schützet, 
Creutz. Was fehlet wo! zu deiner 
/Kntehre nicht, mein herz! ruh? 
^ mit klagen Den Gott, 4. Du prangest nicht mit 
der dich zum glück erschuf, hohen würden. Beneide 
Die müh des lebens zu er- nicht der großen glück; Sie 
tragen, Und froh zu seyn, seufzen unter schweren bür-
ist dein beruf. Der christ den. Und oft stürzt sie ein 
murrt nicht bey den be- augenblick. Dir ward kein 
über-
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Überfluß gewahret. Zhn Dem gibt er auch auferden, 
wünschen, das ist selbsibe- Vom irdschen gut mit mit­
trug. Der gern, was er der Hand, So viel beym 
nicht braucht, entbehret, fleiß in seinem stand, Als 
Der ist beglückt, und reich ihm wahrhaftig nützet, 
genug. Z. Gott ist der frommen 
5. Herr! der du mir zum schild und lohn» Und krönt 
frohen leben. So viel ich er sie mit gnaden. Was 
brauch, und mehr verliehn, solte Ihrer feinde höhn Und 
Laß täglich sich mein herz Mißgunst ihnen schaden? 
bestreben,Den sorgenvollen Mit seinem schütz bedeckt 
gram zu siiehn. In dcmuth er sie. Und segner bey deS 
laß mein herz sich üben,» lebens rauh, Ahr herz mit 
Gott! deiner güte sich er> trost und Hoffnung. 
sreun ; Dich fürchten, dir 4. Drum gib, 0 Gott' daß 
vertraun, dich lieben, Soll ich auf dich Bey meiner ar-
ewig mein vergnügen seyn. beit sehe. Mit licht und 
x. Weisheit segne mich, Daß 
M. Nun freut euch lieben Cl). ich nie wege gehe, Die mir 
^^Ott ists, der das ver- d^^in heilig wort verbeut. 
mögen schafft, Das Nach deines reichs gercch-
gute zu vollbringen. Er tigkeit, Laß mich vj^P allem 
gibt zur arbeit muth und trachten. 
kraft. Und läßt sie uns ge- 6» müssiggang und 
lingen. Was man mit ihm trägheit mich. Als dir miß-
nur unternimmt. Wird, fällig, meiden. Und hilf, 
wenn's mit seinen willen daß ich gestärkt durch dich, 
stimmt. Nicht ohne fort- Voll muth mit lust und 
gang bleiben. freuden In meinem stand 
2. Wer das zu seinem geschäfftig sey! Dein segen 
Hauptzweck macht,Vor ihln kröne meine treu. Daß sie 
gerecht zu werden. Und erst auch andenl nütze. 
nach seinem reiche tracht't, 6.Sey überall,meinGott: 
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mit mir. Die werke mei, du mir auch ohne sorg und 
ner Hände Befehl ich. Aller- kränken, Wz»6 nützlich, 
l)öchster! dir; Hilf, daß ich schenken. 
sie vollende Au deineS qro- 5. Bin ich getreu mit dem 
ßen namens preis. Daß verliehnen pfunde, Und 
mir die frncht von meinem harr ich nur der rechten se-
fieiß Zn jenes leben folge. Kensstunde, So kommt sie, 
^^2. und dann werden meine 
Mel. HerzliebsterJesu, was. thaten Zum glück gerathen. 
du bleibst ewig un- 6. Drum fördre selbst die 
srer wolfart meister. werke meiner Hände. Ge-
Wie thöricht handeln un- segnet sey der ansang und 
zufriedne geister! Siequä» ^daS ende! Gib guten rath, 
len sich, und machen ilzrem damit, waS ich vollbringe, 
herzen Vergeblich schmer- Mir wolgelinge. 
zen. «7. H!lfmirmLttreuemei-
2. Was helfen uns die ue psiicht erfüllen; Und dan 
ängstlich bangen sorgen Für mein herz mit froher hoff--
den doch ungewißen andern nung stillen. Erlang ich nur, 
morgen? Und muffen wir was du, Herr! mir beschies 
uns über unser grämen den. Bin ich zufrieden. 
Nicht tAchmals schämen? 8» Kan ich den leib auch 
Z. Es ist umsonst, wir nicht,wie reiche laben ;Ver-
werdens nicht erzwingen, sorge nur den geist mit^e-
Weii wir auch nachte durch nen gaben. Die mehr als al-
mit kummer ringen. Und les irdische erquicken. Und 
noch so früh mit angstlichen stets beglücken. 
gefchäfften Den leib ent- 9. Hier Hab ich gnug. laß 
kräften. mich nur mit den frommen 
4. r» n glück beruht, 0 Zu dem genuß der Himmels 
Gott! auf deinen segen. guter kommen. So wird 
Vertrau ich dir und geh mein wnnsch,den irdisch gut 
aufdeinen wegen. So wirst nie stillet. Völlig erfüllet. 
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^74 Z. los hintan zu setzen, Was 
Mel. Allein Gott ttl der Höh. meiner seelen heil begehrt, 
Err i laß mich doch ge» Und mir ein ewig glück ge-
wiffenlMt Mein zeit- u'älzrt. Wie strafbar würd 
licb gut verwalten. Gib ich handeln! 
selbst mir Weisheit, gib mir 5. Mein größtes trach-
krast. Damit so hauSzuhal- tcn sey alhier 3cacb deines 
ten. Wie es mir nützt und Geistes gaben. Wie reich 
dir gefallt; Damit ich nicht bin ich, 0 Gott! in dir, 
in jener welt An ew'gen gü- Wenn ich nur dich kan läs­
tern darbe. ben ? Hab ich nur,Höchster! 
2. Mein haab und gut deine Huld, Bin ich voll 
kommt ja von dir Und dei- glauben und geduld; Was 
vem milden segen. Nicht fehlt dann rneiner seele? 
mir zum fallstrick gabst du 6. Den geitz laß ferne von 
mir Mein zeitliches vermös mir seyn. Die wurzel alles 
gen. Du gabst es mir zum bösen. Von unruh und ge­
wahren wol; Drum gib, wisscnspein Kan reichthum 
Herr! daß ichs, wie ich soll, nicht erlösen. Er hilft in 
Nach deiner Vorschrift todeSstunden nichts. Und 
brauche. nichts am tage des gerichts. 
Z. Was ist das mir ge- Da schützt er keinen sünder. 
schenkte gut ? Vergänglich 7. L.aß mich in weiser spar-
und von erde. Hilf, daß samkeit Die güter nie ver-
ich nie aus übermuth Da- schwenden, Die du mir 
durch vereitelt werde! Nie gabst, in dieser zeit Sie 
reisse irdischer gewin Mein nützlich anzuwenden. Gib 
herz zu Üppigkeiten Die mir die klugheit, daß ich 
wicht'gre sorgen hindern, hier Dadurch den nächsten 
4.Was Hülfemir diegaw so wie mir. Des lebens lmth 
ze Welt Mit allen ihren erleichtre. 
schätzen? Verfül^rt mich 8. Es kommt ein tag der 
zeitlich gut und geld Sorg- rechenschast. Das laß mich 
sie^S 
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stets bedenken, Und mein 4. OGvtt! sowehredoch 
gemüth gewissenhast Zur Den ungerechten trieben, ^ 
heil'gen sorgfalt lenken, Al» Und heilige mein herz, Die 
so die güter dieser zeit Zu güter nicht zu liebm, Die ^ 
nützen, daß ich einst erfreut man mit müh gewinnt, ! 
Noch ftgen davon ernte. Bald' prassend sie verzehrt, ^ 
Bald geitzig sie bewacht, ° 
Mel.O Gott, du fromerGott. Und bald mit fluch ver-
^aß mich doch nicht, 0 mehrt. ^ 
Gott! Den schätzen die- Z. Ein weises frommeS 
ser erden So meine neigung herz. Das sey mein schätz 
weihn Daß sie mein abgott auf erden. Sonst alles, ^ 
werden! Oft fehlt beym ü- nur nicht dis, Kan mir ents ^ 
berfluß Doch die zufrieden- rissen werden. Dis bleibt 
heit. Und was ist ohne sie im tod auch mein, Dis folgt ' 
Des lebens Herrlichkeit ? nur ans der zeit Zum ftlig-
2. Kan ein vergänglich sten gewinn Bis in die e» 
gut Auch unsre wünsche wigkeit. 
stillen? Es steht ja sein be- 6. Was sind, wenn dieseS 
sitz Nicht stets in unfern fehlt. Die herrlichsten ver­
Willen. Nicht stets wirds gnügen? Nur süsse träume 
dem zu theil, Der angstlich sinds. Die unsern geist be-
darnach ringt; Und schnell trügen. Drum lenke, Gott! 
verlierts oft der. Dem dxr den wünsch. Vom irdischen 
besitz gelingt. gewinn. Durch deweS Gei-
Z.Än gut,das unserngeist stes kraft. Zu ew'gen gü-
Wahrhaftig soll beglücken, tern hin. 
Muß nicht vergänglich ?45. 
seyn,Und für den geist sich M.Mir ttach,spnchtChrlstus. 
schicken. Der thor hat geld dem, der bessre scha-
und gut; Er hats, und tze liebt. Als schätze 
wünscht noch melzr; Noch dieser erden! Wol dem,dcr 
immer bleibt sein herz Von sich mit eifer übt. An tu» 
wahrer ruhe leer. 
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gend Mch zu werden; Und 6.Um wenig vortheil wird 
in dem glauben, des er lebt, er schon Aus uns mit mein-
z Sich über diese welt erhebt, eid sprechen; Uns zwingen 
z 2. .Gott, du verwehrst es den verdienten lohn Un-
, uns zwar nicht. Hier guter menschlich abzubrechen; Er 
zu besitzen. Du gabst sie uns wird in uns der witwen 
«nd auch die Pflicht, Mit flehn, Der waysen thranen 
Weisheit sie zu nützen. Sie wiederstelzn. 
dürfen unser herz erfteun, 7. Nie kan ein herz, vom 
Und unsers fieißes antrieb geiße hart. Des wolthuns 
j seyn. sreuden schmecken. Und in 
Z. Doch nach den gütern des Unglücks gegenwnrt 
dieser zeit Mit ganzer seele Den ruf zur hülfentdecken, 
schmachten; Nicht erst nach Und wo ist eines standeS 
der gerechtigkeit Und dei- Pflicht, Die nicht der geiß 
nem reiche trachten : Das entehrt und bricht? 
ist, 0 Herr! nicht der beruf, 8. Drum, Herr! erhalte 
Dazu uns deine liebe schuf, mich dabey. Daß ich mir 
4. Der geitz erniedrigt UN- gnügm lasse, Geiß ewig, 
ftr herz. Erstickt die edlen als abgotterey. Von mir 
triebe. Die liebe für ein entfern und hasse. Ein wei-
schimmernd crz Verdringt ses herz und froher muth 
der tugend liebe. Und ma- Sey meines lebens größ-
chet, der Vernunft zuspott, tes gut! 
Ein elend gold zu unserm h)Z7^ach demachtenGe, 
^ ^ Von der iVahr-
5. Der geitz, so viel er an ^ Aufrichrigkeic. 
sich reißt, ^ äßt uns kem gut ^ 
genießen; Er quält durch 
Habsucht unsern geist. Und i^.Alle Menschen müssen st. 
martert das gewissen. Er ^ ^Esu, Wahrheit, licht 
reißt durch schmeichelnden und leben! Du bist al» 
gewinn Uns blind zu jedem len lügen feind,Ach du wolst 
frevel hin. u;ir 
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mir gnädig geben, Daß ich 
sey ein wahrheitsfreund! 
ReiHt mich satans listzum 
lüqerl; Laß die Wahrheit in 
mir siegen; Irr ich ; hilf 
mir bald zu recht: Denn 
wer lügt, ist satans knecht» 
2. Herr! dein Geist, der 
Wahrheit liebet. Kehr in 
meine seele ein: Weii ihn 
lügen höchst betrübet. Ach, 
so laß es ferne seyn! Fal­
sche zunge sey verfluchet. 
Die nur schand und schaden 
suchet! Lenk den mund, daß 
er auch nicht. Was der arg­
wöhn denket, spricht! 
Z» Soll ich schweigen; 
Herr! so lege Selbst ein 
schloß an meinen mund. 
Macht mein wort nicht dei­
ne wege, Und was dir ge­
fallig kund: Ach! so wehre 
mir, und zeige. Daß ich klug 
sey, wenn ich schweige. 
Schweigen, und zu rechter 
zeit. Übertrifft beredsam-
keit. 
4. Andern zu gefallen lü­
gen, Und aus list und ehr-
begier Mit geschmückten 
Worten trügen, Sey, 0 Je­
su ! weit von mir. Laß mich 
dir an allen orten Mhnlich 
seyn in that und Worten, 
Daß betrug und heucheley 
Nie in meinem mundx sey. -
5. Drückt mich, ohne mein 
verschulden,Andrer falscher 
lügen mund ; Hilf es mir 
getrost erdulden: Zener 
tag macht alles kund. Doch 
soll ich mein schweigen bre- dl 
chen, Und dem lügen wie» 
dersprechen; Gib, daß ich, üli 
wie du gethan, Sie voll c 
sanftmuth strafen kan. z 
6. So bleibst du mein licht ß 
und leben. Meine Wahrheit ^ 
und mein schild; Und ich si 
bleibe dir ergeben» Führe N 
mich nur wie du wilt. Fal» ^ 
sche tücke, lügen, trügen ^ 
Wolst du selbst in mir be? « 
siegen ! So bin ich wie du « 
gesinnt,An den satan nichtS Ii 
gewinnt. 
747. ' 
Mel.Alle Menjchen müssen st. ! 
.^aß mich. Höchster, dar- i 
^ nach streben. Stets der 
Wahrheit sreund zu seyn! 
Jenes sreudenvolle leben 
Nimmt nicht freche lügner 
ein. Denn, vor deinem an-
gesichte Werden sie be­
schämt 
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schämt zu Nichte, So, wie Z. Daß du, Herr! an je» 
satans trug und list. Der dem orte Zeuge meines 
I der lügner Vater ist. Wandels bist ; Daß kein 
2. Andern zu gefallen lü- einziges meiner Worte Dei­
gen,Leeren schwätzern gleich nem ohr verborgen ist, Das 
zu seyn, Heuchelnd brüder sey stets mir im gemütl)e, 
zu betrügen, Herr, das falle Daß ich mich vor lügen hü-
mir nie ein! Wahrheit leit te; Deii du liebst der wahr-
anallen orten Mich in wer- heit freund. Und bist fal­
ten und in Worten. Redlich schen herzen feind. 
sey des Herzens grund, ?48. 
Redlich spreche auch mein Mel.Befiel)l du deine Wege, 
mund! ^^ol dem, der richtig 
Z. Die der falschheit sich wandelt. Der als ein 
ergeben. Sind vor dir, o wahrheitsfreund In wort 
Gott! ein graul; Und ein und werken handelt. Und 
unglückseligs leben Bleibt das ist, was er scheint; Der 
gewiß ihr künftiges theil. recht und treue liebet. Und 
Hier schon trifft verdiente von dem sinn der welt. Die 
schände Sie bey redlichen trug und falschheit übet, 
im lande; Denn ein jeder Sich unbefleckt erhalt. 
Menschenfreund Ist der 2. Wol dem, der lügen 
salschl?eit ranken feind. hasset, Und der, so oft er 
4. Schmäht mich, ohne j^richt. So seine reden fas­
mein verschulden. Der ver- set, Daß er die Wahrheit 
laumder lastermund; Herr! nicht Mit vorbedacht ver-
so laß michs still erdulden» le^et. Und der an allem ort 
Einst wird doch die walzrs Sich dis vor äugen setzet: 
heit kund. Darfich ja nicht Gott merkt aufjedes wort«, 
langer schweigenMeine un-' Z. Wol ihm, daß sein ge­
schuld zu bezeugen, O ! so müthe, Herr! deine rechte 
gib, das stets dabey Herz übt. Zhn leitet deine gute 
und mund voll sanstmuth Er wird von dir geliebt» 
fty» Du 
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Du wirst ihn einst erhöhen. 
Wenn jn der Wahrheit licht 
Beschamt die falschen ste­
hen, Geschreckt durch dein 
gericht. 
4. Herr! drücke diese fa­
che Mir tief ins herze ein. 
Daß ichs zur Pflicht mir 
mache. Der lügen seind zu 
seyn; Erinnre mein gewis­
sen, Du hassest heucheley. 
Damit ich stets beflissen 
Der treu und wal^rheitsey. 
Z. Nie laß mich was Ver­
sprechen, Das ich nicht hal­
ten kan , Und nie zusagen 
brechen. Die ich mit recht 
gethan; Nie mich den stolz 
verleiten, Auch nicht der 
bosheit macht. Als Wahr­
heit auszubreiten. Was ich 
doch selbst erdacht. 
6. Doch laß zu allen Zei­
ten Auch deiner Weisheit 
licht, Herr! meine seele lei­
ten, Damit ich meine Pflicht 
Mit klugheit üb und wisse. 
Wenn ich für andrer wol 
Und für mich reden müsse. 
Und wen ich schweigen soll. 
7. Wenn je, um mich zu­
drücken, Des seind'es an-
schlag gilt. Der sich bey bö­
sen tücken In guten schein 
verhüllt; So starke meine 
seele. Daß sie nicht unter­
liegt, Und alles dir befehle. 
Durch den die uns^uld 
siegt. 
8. Ein herz voll treu und 
glauben. Das, Gott! zu dir 
sich l^alt,Das soll mir nie­
mand rauben ; So kan ich 
aus der welt Einst mit der 
Hoffnung gehen: Ich werde 
als dein kind. Dich mit den 
frommen sehen. Die reines 
Herzens sind. 
i)N^ach dem neunten 
und zehnten Gebot. 
749. 
Mel.Nun freut euch liebenCH. 
^^ch Gott! wir menschen 
sind so garVonjugend 
auf verloren. Wir sind ein 
fluch, und immerdar Als 
sieisch vom fl?ifch geboren: 
Wir unterlassen unfre 
Pflicht, Und halten dein ge-
fetze nicht; Weil uns die 
krafte fehlen. 
2. Du hast zwar, Höch, 
ster! dein gebot Zur richt-
schnür uns gegeben: Je­
doch, weil wir in sünden 
todt. 
ytes und lotes Gebot. soz 
todt, Kan niemand dar- höchstes Gut! Durch gutes 
nach leben. Es stellt mir thun zu preisen; Und, weil 
als ein spiegel dar, WaS eres mitfteuden thut,Dett 
ich nach Gottes bilde war, glauben zu beweisen; So 
Und was ich nun geworden, stopft er auch der lästrer 
Z. Nur den, der dis mit mund. Und machet seinem 
schmerz erkennt, Bekennet nächsten kund. Daß er, wie 
und bereuet. Der Zesum sei- sich, ihn liebe. 
nen Heiland nennt. Sich 7. Durch solche werk'vew 
seines blutes freuet. Und, dient er nichts: ES sind ja 
als ein neugebvrner christ, geistesgaben, Die nur, als 
Durch ihn gerecht gewor- strahlen deines lichts. Von 
dm ist. Machst du zum gu- dir den ursprung haben«, 
ten tüchtig. Auch fehlet die vollkoms 
4. Der kan erst gute wer- n>enheit. Der geist ist willig 
ke thun. Den dein Geist und bereit. Das fleisch 
dazu treibet: Sein glaube bleibt schwach und trage, 
lebt und kan^icht ruhn. So 8.Drum,Vater! laß doch 
lang er lebend bleibet: Er deine kraft, Die mir zu gu-
muß durch liebe thätig seyn, ten werkm ^ ust, willen und 
Und lasset seines lichtes vollbringen schafft. Auch 
schein Auch vor den leuten meine schwachheit stärken, 
leuchten. Laß mich in büße zu dir 
5. Er denket, spricht und gehn, Zm wahren glaubeit 
thut sofort. Durch GotteS vest bestehn,Uttd ihn durch 
Geist getrieben. Mit her- werke zeigen. 
zenSlust,was ihm dein wort 9. Za, theurer Heiland ! 
Zu leisten vorgeschrieben; wie du mir Dein Vorbild 
Er zeigt des neuen lebens- selbst gegeben ; So stärk 
kraft, Wozu ihn Gott in mich auch, und laß mich 
Christo schafft, Zn tugend- hier Beständig darnach le-
haften werken. ben; Dein leiden hat mich 
6. DiS thut er, dich, 0 Gott verjuhnt, Und was 
Ee e mir 
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mir fehlet schon verdient: mancher sinrm, So oft ich 
Dis schenke wir in gnaden, vor dich trete, Und als ein 
lv.O guter Geist lernen- armer sündenwurm Mein 
re mich, Und wohn in mei- abba zu dir bete: Ach, 
ner seele, Damit ich lebens- mein Gott, ach! ach, mein 
lang durch dich Nl:r guts Gott, ach! Was stürmen 
zuthun erwehle. Gib kraft, da für wellen Aus der höl-
und lehre du mich nun Nach len Viel hundert tausend» 
deinem wolgefallen thun, fach Die andacht zu zer» 
Und gute werke üben. schellen. 
"7^(1). 4. Ach ! der verdammte 
Me!.Ich rufzu dir,HerrJesu. lästergeist Schlägt oft mit 
^allwissender Herr Aeba- blitz und stammen, Durch 
oth, Erforscher aller die er mich weit von dir 
herzen! Du heiliger, gerech- reißt. Voll grimm in mir 
ter Gott! Ich klage dir mit zusammen : Da fängt der 
schmerzen Die unaussprech- schnöde snndenwust. Der 
lich große noth. Mit der ich sich nicht lässet nennen, An 
nächt' und tage Mich zu- zu brennen. Und will durch 
plage. Und sie bis an den fremde lust Mich gänzlich 
tod Mit ach und weh stetS von dir trennen. 
trage. Z. Gedankensünden sind 
2. O was sür ein entsetz? in mir Die ärgsten Adams-
lich meer Voll sündlicher blüthen, Zch armer muß ja 
gedanken Braust immer in für und für Empfinden, 
mir hin und her, Und bricht wie sie wüten: Sie sind des 
durch alle schranken: Mit satans vestes netz. Das 
allem, was mich dein gebot garn zu seinen netzen, Mich 
Nach meinem stand' und zu Hetzen; Sein Horn, daS 
pflichten Heißt verrichten, lärmen bläßt. Mich wieder 
Vermengt sich dieser koth, dich zu setzen. 
Es gräulich zu zernichten. 6. Wilst du mir nach ge-
Z.Am härtsten quält mich rechtigkeit Dein strenges 
urtheil 
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mtheil fallen. So seh ich könnens nicht verrichten, 
schon das große leid, Den Denn uns mangelt stärk 
schwefeldampf der Höllen ; und kraft. Wo nicht Got-
Dcnn schon begierden, die tes gütiqkeit Hiezu gnad 
mein herz Von juqend auf und kraft verleiht. Werden 
qeheget. Gern gepfleget, wir mit unsern sinnen Nie 
Verdienen ja den jHmerz, was heiliges beginnen. 
Der mich auf ewig j^laget. 2. Von natnr sind die ge-
7.Jedoch, mein Göttlich danken Sündlich und voll 
beuge mich. Werf mich zu missethat. Weichen stünd-
deinen süßen : Ach! siehe lich aus den schranken, Die 
doch, wie jämmerlich Die Gott vorgeschrieben hat.. 
schmerzensthränen fließen, Unsre herzen sind ein quell. 
Ach! höre, wie mein glaube Der nicht lauter, rein und 
schreyt : Vergib mir armen hell, Woraus arges denken 
kinde Meine sünde. Daß ich fließet, Und sich ströhmen 
barmherzigkeit Durch Ze- gleich ergießet. 
su wunden sinde. z. Denn die angeborne 
8. Hilf mir mit deiner sünde Hat uns, leider ! sehr 
gnadenkrast Die angstge- verderbt,Solches übelwird 
danken dampfen! Hilf in dem kinde Von den eltern 
so schwerer ritterscbast Mir angeerbt; Daß schon von 
allzeit siegreich kämpfen! der jugend auf Durck den 
Bevestige mein herz in dir, ganzen lebenslaufSich das 
Durch deines Wortes böse in ihm reget. Und sich 
schranken. Ohne wanken; oft zu tage leget. 
Erhalt mich für und für 4. Aber Gottes Vaterlie-
Bey heiligen gedanken! be Macht, daß die gedanken 
^ z ^ rein. Und die vormals böse 
Mel. Freu dich sel)r, 0 meine, triebe Gut und ihm gefallig 
Utes denken, gutes dich- seyn. Er erneuert unsern 
ten Ist, was Gottes sinn, Nimmt die bosheit 
gnade schafft. Wir selbst von uns hin. Heiliget durch 
E e e  2  s e i n e  
zoS ^tes und lotes Gedot. 
seine gute Herz, gedanken 
And gemüthe. 
Z. Auch bey unbekehrten 
herzen Klopft der Geist der 
gnaden an, BaH man rütz-
rung, reu und schmerzen. 
Oft bey ihnen meröen kan: 
Und, wenn Gottes gnaden­
licht Durch die finstre seele 
bricht; Wirkt es in den 
geistlich kranken Rein- und 
heilige gedanken» 
6. Oftmals denkt ein mis-
sethäter: Ach was Hab ich 
doch gethan! Ach! mich 
frechen Übertreter Klaget 
höll und Himmel an. Die­
ses wirket Gottes Geist, 
Der ihm sein verderben 
weist, Der ihn will durch 
solch bemühen Von den sun-
denzu sich ziehen. 
7. Aber ach! wie gar ge­
schwinde Geht dis denken 
Überhin! Wie der rauch im 
starken winde. So verfliegt 
es sus dem sinn. Die ge-
danken gehn vorbey. Und 
kaum ist die seele ftey; So 
sucht sie im Weltgetümmel 
Wieder sreude, ruh und 
Himmel. 
8. Wirket nun so gar bey 
sandern Dis des Geistes 
starke Hand ; So zeigt sich 
bey frommen kindern Noch 
vielmelzr dis gnadenpfand; 
Macht herz und gedanken 
rem. Daß sie Gott gehei­
ligt seyn. Daß die seelegött-
lich denket. Und sich von der 
erde lenket. 
9. Zwar ein christ muß 
oftmals klagen: WaS ich 
nicht will, denk ich doch; 
Sündliche gedanken pla­
gen Zhn, als ein beschwer­
lich joch. Doch er weiß, 
Gott steht ihm bey, Darum 
kämpfet er getreu, Host 
und fleht, daß Gott ihn len­
ke, Daß er Gottgefällig 
denke. 
10. Nun mein Gott und 
treuer Vater! Heil'ge mir 
herz muth und sinn; Sey 
du Helfer und berather. Wo 
ich selbst nicht tüchtig bin. 
Mache die gedanken rein. 
Gib mir selbst solch denken 
ein. Daß ich immer christ­
lich walle, Und dir allzeit 
wolgefalle. 
Stche auch: Von dem Sün­
denfall p. S44. 
SltM 
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ZUM Beschluß der zehn 4.Herr! ich weiß mir nicht 
Gebore. zurathen. Wenn dein zorn 
^ . 2 stammen bricht. Und den 
. «ngerathnen thaten Ein 
Mel. Freu dlch sehr, o melne. verdientes urtheil spricht: 
N^ngsi und schrecken, Sünden! ach du schlangen-
furcht und zagen. Das zucht! Sünden! Sodoms 
mich bis zur Höllen reißt, herbe frucht! Euch ist schon 
Iittern,beben,weh und kla- der pfuhl bestimmet. Der 
gen Überfällst meinen geist; voll pech und schwefel 
Weil dein zorn auf mich er- schwimmet. 
hißt. Und dein wetter 5. Aber, soll ich ganz ver-
schrecklich blitzt, Deine don» zagen ? Nein, denn alles, 
nerkenle sausen. Und die was mich schreckt,Hat mein 
wasserwogen brausen. Jesus abgetragen. Und die 
2» Deine zorn- und straf- schulden zugedeckt: Siehe 
gerichte Und der Hölle wü- da vor meine lust Schmach­
tend chor Stellen meinem tet seine matte brüst. Wie ? 
angesichts Den verübten will das gesetz verfluchen? 
ftevel vor: Dein erzürnter Er läßt sich vor mich Versu» 
anblick dräut Mit der pein chen. 
der ewigkeit: Satan schreckt 6. Hab ich fünd und arger-
mit seinen plagen. Ach, ich rissen Herz und ohren auf­
armer, muß verzagen! gethan; Ey! so fall ich dir 
Z. Mein ganz überzeugt zu fußen, Lege sack und 
gewissen Naget das ge- aschen an; Ist dis trauer-
^änkte herz Mit vergift'- kleid zu schlecht. So wirb 
ten schlangenbissen. Und dein betrübter knecht Sich 
ein unverrückter schmerz dabey, statt gelb und seiden^ 
Foltert nach der eitlen lust Zn deS Heilands unschuld 
Meine höchstbeklemmte kleiden. 
brüst. Des gesetzes harte 7. WennnurIesu theure 
siüci^ Sind mir lauterste- wunden Mir im schrecken 
l e n s t i c h e .  E e e z  o f f e n  
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offen stehn, Und mein herz Herpriester! Habe dank vor 
mit ihm verbunden, Kan deine last. Und daß du mein 
ich frölich einher gehn; Ze» schuldregister Gnadiglich 
su reich verqoßnes blut zerrißenhast^Deineschmer-
Macht den Vater wieder zen, noth und pein Sollen 
gut. Dieses hilft mir über- mir ein labsal ftyn,Und im 
winden. Und die ftelenruhe zagen, furcht und schrecken 
finden. Mich als eine schuHwel^r 
8. Treuer Heiland, Ho- decken> 
Von den besondern Pflichten zu 
gewissen Zeiten. 
<») Morgenlieder. z. O Herr von allen wel-
^ ^  2 ! Wie soll ich nach ge-
-n, f ^ ^uhr. Wie soll ich dir Vers 
Mel.Bch-hl du de»,- Wege. i>u g-tiza» an 
^N uf! auf mein geist! zu mir? Ich bin zwar zu ge-
loben,Da dich der mors ringe; Doch nim dis opi^er 
gen weckt. Bedenke, wie hin. Nimm hin, was ich dir 
von oben Der Höchste dich bringe. Den dir ergebnen 
bedeckt; Wie er dich zu be- sinn. 
wachen Die enge! herge- 4. Verzeihe mir die fände, 
schickt^ Und dich zu deinen Die ich bislzer verübt. Und 
fachen Mit neuer kraft be- die ich noch empfinde. Weil 
glückt. sie mich stets umgibt: Ver» 
2. Dir, dir und deiner gü- zeihe mir und dämpfe All' 
te. Dir, dir, mein Gott! al- fleifchliche begier. Mit der 
lein, Dir, dir soll mein ge- ich taglich kämpfe. Mein 
müthe Dafür auch dankbar Gott! verzeih sie mir. 
seyn: Den du hast mir mein Z. Send auch auf meinen 
lebenAufdieftn tag verneut wegen Mir deine engel zu. 
Und mir bisher gegeben Und fprich du selbst den se-
Was leib und seel erfreut, gen Zu allem, waS ich thu: 
Herr! 
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Herr ! segne nun die krafte ? 5 4. 
Von deiner himmelsböh, In eigener Melodie. 
Auf daß all mein gesHaff- us meines Herzens grün­
te Erwünscht von statten de Sag ich dir lob und 
geh. dank Zn dieser morgenstun-
6. Gib mir vor allen din- ^ lebelang, 
gen Getrosten muth und deinem thron 
geist,Das freudig zn voll- Wolst du m;t gnaden hö-
bringen WaS mein beruf zu demen eh-
mich heißt, taß mich in gu- Dlr smg m demem 
tcn tagen Ittcht übermü- . 
tlM seyn, Und laß mich nie hast mich aus 
verzagen. Dringt gleich ein ^uader^m der vergangnen 
creuß kerein. ' Vor noth gefahr und creutzjzerem. 
7. Hüf, daß m memem Zch hitt'demüthig-
lich. Du wolst die sünd' 
fallt, ^ uch laß mlch nicht ln vergeben. Womit in diesem 
^ebcn Zch oft erzürnet dich> 
welt. Nicht, Herr . mem 
ganzes leben Nach detnem ^tus gnaden di sen 
willen ein. Und laß mem Vors teufels list und 
Haus daneben Ä>on dir ge- tt)utez,^Vor funden,schmach 
gefegnet seyn. ^ Vor seu'r und 
8. Gib, daß im creuß und wassersnotlz, Vor armuth 
glücke Zch stets so leben und vor schänden, Vorket-
mag. Daß ich mich weislich ten und vor banden. Vor 
schicke Auf meinen letzten bösem schnellen tod. 
tag; Und wenn der wird 4. Mein'n leib, mein' seel' 
einbrechen. So hilf, daß ich mein leben. Mein ehr und 
erfreut Von herzen könne gut bewahr : Dir will ich 
sprechen: Komm, Herr! übergeben IeHund und im-
ich bin bereit. merdar, Als dein geschenk 
E e e  4 und 
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und gab, Memeltern (o-
bern) und verwandten, 
Auchfteunde undbekanten, 
Zl^d alles was ich Hab. 
5. Dein' engel laß stets 
bleiben Und weichen nicht 
Von mir. Den satan zu ver­
treiben, Auf daß der feind 
nicht hier In diesem jam-
merthal Sein'tücke an mir 
übe. Nicht leib und seel be­
trübe, Und mich nicht bring 
zu fall. 
6. Gott will ich lassen ra-
then,Der alle ding' vermag: 
Er segne meine thaten. 
Auch an dem heutigen tag: 
Zhm bleibe heimgestellt 
Mein leib, mein' seel,mein 
leben. Und was er sonst ge­
geben ; Er machs, wies ihm 
gefallt. 
7. Darauf so sprech ich 
amen Und zweifle nicht 
daran; Gott hört in Chri­
sti namenMein seufzen gnä­
dig an: Nun leg ich meine 
Hand, An mein geschäfft zu­
frieden, Wozu mich Gott 
beschieden Zn meinem amt 
und stand. 
755. 
Mel«Die SeeleChristi heil'ge. 
u heiligste Dreyfaltig-
keit! Du hochgelobte 
einigkeit: GOtt Vater, 
Sohn und heil'ger Geist! 
Auch diestn tag mir bey-
stand leist. 
s. Mein seel, leib, ehr und 
gut bewahr. Daß mir 
nichts böseS wiederfahr. 
Daß mich der satan nicht 
verletz, Noch mich in schand 
und schaden setz. 
Z. Des Vaters Huld mich 
heut anblick. Des Sohnes 
gute mich erquick,Des heil', 
gen Geistes kraft und schein 
Erleucht mein herz und 
mach es rein. 
4. Mew Schöpfer! steh 
mir kräftig bey, O mein 
Erlöser! bey mir sey, O 
Tröster! weiche nicht von 
mir. Mein herz mit deinen 
gaben zier. 
5. Herr! segne und behü­
te mich. Erleuchte mich, 
Herr! gnädiglich; Herr! 
heb auf mich dein angesicht. 
Und deinen frieden aufmich 
richt. 
756. 
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^ 756. 
Mel.Wer nur den lieben Gott. 
Ermuntert euch, erquickte 
^glieder! Die duMe 
schatten sind vorbey«. Der 
ftohe Mvrgen zeigt sich wie­
der, Und machet Gottes gü, 
te neu. Die mich in dieser 
nacht bedeckt. Und nun zur 
arbeit aufgeweckt. 
2. Gottlob! der mich vor 
allem schaden Bey meiner 
stillen ruh bewacht, Und 
dmch den reichthum ftiner 
gnaden Iu seinem preise 
tüchtig macht. Ich bin ver­
gnügt, ich bin erquickt. Er­
warte, was GOtt heute 
schickt. 
Z. Sein guter Geistwoll' 
mich regieren. Er leite mich 
auf ebner bahn, Und helfe 
mir mein werk vollführen, 
In seinem namen fang ichs 
an. Sein segen gebe das 
gedeyn! Sowird der aus-
gang mich erfreun. 
4. Nun, Vater! laß dich 
gnädig senden. Dir Hab ich 
alles heimgestellt. Ach! nur 
behüte mich Vor sünden: 
Doch wenn das fleisch aus 
schwachheit fällt; So richte 
mich dmch Zesum auf. Und 
heil'^meinen lebenslauf. 
5. Weil jeder unfter le» 
benstage Auch seine plage 
mit sich führt. So gib, daß 
ich ja nicht verzage Wenn 
mich auch heut ein leiden 
rührt: Deckmich durch dei­
ne gnadentzand,SowLrdeS 
glücklich abgewandt. 
6. Run ftel und leib sey 
dir erHeben,Bey dem sie wol 
verwahret stehn. Und soll 
der rest von meinem lebm 
Noch diesen tag zu ende 
gehn; So mache du durch 
Christi blut Auch meinen 
letzten abschied gut. 
7. Wolan, des tröst ich 
mich im glauben: Zm glück 
und miglück bin ich dein. 
2tus deiner Hand kan mich 
nichts rauben; Drum so^ 
mein steter denkspruch seyn. 
Der mir im sinn und herzen 
liegt: Was mein E^tt 
schickt, macht mich ver­
gnügt. 
757. 
Mel.DieSeele Christi heil^ge^ 
oder: In eigener Melodie. 
<Äür deinen thron tret ich 
hiemit, O GOtt! und 
Eee 5 dich 
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dich demüthiq birt: Wend 
doch dem gnädig angesicht 
Von^ mir, dem armen sün-
der, nicht. 
2. Es hat, o Vater! deine 
macht Mich an des tages 
licht gebracht. In dir web, 
schweb und lebe ich. Verge­
hen müßt ich ohne dich. 
Z. Errettet Haft du mich 
gar oft Ganz wunderbar 
und unverhoft, Da nur ein 
schritt, ja nur ein haar,Mir 
zwischen tod und leben war. 
4. Verstand und ehr Hab 
ich von dir. Des lebens 
nothdurft gibst du mir, 
Darzu auch einen treuen 
freund. Der lnich im glück 
und Unglück meint. 
5^ Gott Sohn, du hast 
mich durch dein blut Erlö­
set von der Höllenglut, Für 
mich auch das gesetz erfüllt. 
Damit des Vaters zorn ge­
stillt. 
6. Wenn sünd und satan 
mich anklagt, Und mir das 
herz für angft verzagt. Als­
dann brauchst du dein mitt» 
leramt. Daß mich der Va­
ter nicht verdammt. 
7. Du bist mein fürsprach 
allezeit. Mein heil, mein 
trost uyd meine freud: Zch 
kan durch dein verdienst al» 
lein Hier ruhig und dort 
selig seyn. 
8. Gott heil'ger Geist, du 
höchste kraft! Des gnade in 
wir alles schafft: Sollt et­
was gutes an mir seyn. So 
ist es walzrlich alles dein. 
9. Dein ists, daß ich Gott 
recht erkenn, Zhn meinen 
Herrn und Vater nenn. 
Sein wahres wort und fa-
crament Behalt und lieb' 
bis an mein end; 
IQ. Daß ich vestin anfech-
tung steh,Und nicht in trüb-
fal untergeh ; Daß ich im 
herzen trost empfind, Zu­
letzt mit freuden überwind. 
11. Drum dank ich dir 
mit herz und mund,O Gott! 
in dieser morgen- (abend-) 
stund. Für alle güte treu 
und gnad. Die leib und feel 
empfangen hat, 
12. Nnd bi!t, daß deine 
gnadcnhand Bleib über mir 
heut ausgespannt: Mein 
amt, gut, ehr, freund, leib 
und feel Zch dir in deinen 
schütz befthl. 
rzchilf. 
Morgenlieder. 813 
' IZ. daß icy fty von 
herzen fromm, Dawit mein 
ganzes chrisienthum 2luf-
^ richtig und rechtschaffen sey. 
Nicht bloßer schein noch 
heuchelet). 
4. Erlaß mir meine sun-
denschuld, !.Ind Hab mit dei-
nem kind geduld : Aünd in 
mir glauben an und lieb, 
Iu jenem leben Hoffnung 
gib. 
^ 15. Ein seligs ende mir 
bescher, Am jüngsten tag 
erweck mich, Herr! Daß ich 
dich schaue ewiglich; Amen, 
amen, erhöre mich! 
1 758. 
^ In eigener Melodie. 
^LOtt des himniels und 
der erden, Vater, 
Sohn und Heilger Geist! 
Der du tag und nacht laßt 
werden. Sonn und mond 
' uns scheinen heißt; Dessen 
l starke Hand die welt Und 
was drinnen ist, erhält. 
2. Gott! ich danke dir von 
herzen. Daß du mich in die­
ser nacht Vor gesahr, angst, 
noth und schmerzen, Hast 
behütet und bewacht. Daß 
des bösen seindes list Mein 
nicht machtig worden ist. 
Z. <!.aß die nacht auch mei­
ner sünden Heut mit dieser 
nacht vergelM! O Herr 
Jesu! laß mich finden Dei­
ne wunden offen stehn, Da 
alleine hüls und rath Ist 
für meine miffethat. 
4. Hilf,daß ich mit diesem 
morgen Geistlich auferste­
henmag, Und für ineine see» 
le sorgen, Daß,wen nun dein 
großer tag Uns erscheint 
und dein gericht, Ich dafür 
erschrecke nicht. 
5. Fülzre mich, 0 Herr! 
und leite Meinen gang nach 
deinem wort, Sey und blei-
be du auch heute Mein be-
schützcr und mein hor^»! Nir­
gends, als bey dir allein, 
Kan ich wol bewahret seyn«. 
6. Meinen leib und meine 
seele. Samt den sinnen und 
verstand. Großer Gott ich 
dir befehle Unter deine star­
ke Hand: Herr, meinfchild, 
mein ehr und rühm! Nim 
mich auf, dein eigenthum. 
7. Deinen enget zu mir 
sende. Welcher aller feinde 
macht, Ust und anschlag' 
von mir wende. Und mich 
halt in guter acht, Der auch 
ends 
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endlich mich zur ruh Trage auch m der nacht Kein höl» 
nach dem Himmel zu. lenheer mich könen trennen. 
8. Höre, Gott, was ich bes Z. Mein Abba! treuste 
gehre, Vater, Sohn und neuen fegen Zm morgen-
heil'ger Geist! Meiner bit- thau auf mich herab. Dein 
te mich gewähre, Der du Morgenstern leucht'meinen 
selbst mich bitten heißt,Go wegen. So irret nie mein 
will ich dich hier und dort pilgerstab. Die morgenrö» 
Herzlich preisen fort und the deiner liebe Aünd mir 
fort. ein liebesflammlein an, ^ aß 
7^9. mich auch frey vor jeder-
Mel. Mein Jesu, dem die Se- man Beweisen deine liebeS» 
rapl^inen. triebe. 
jf^ehova reichet mir die 4. Lehr mich die klugheit 
^ Hände Und denket heute der gerechten. Von dem ge-
auch an mich; Denn seine räusch der eitelkeit Justier 
gute hat kein ende. Sein hen^ und mit treuen knech-
siügel deckt mich gnadig- ten Zu wuchern auf die e-
kich; 2tch! wer bin ich, daß wigkert ; Dr ü ck meine 
seine blicke, Bey tag und pfticht mir ins gemüthe, 
nacht auf mich gericht't. Schreib sie mit scharfen 
Gott ftlbst ist schikd griffeln ein; Laß mich auch 
zmd licht. Mein schöpfer stets gerüstet seyn Zu ziehn 
weichet nicht zurücke. aus dieser Kedars * Hütte. 
2» Ich sWefin m^ner ru» Die Kedarener waren ein 
hei-ammerGanz hvffnungs. räuberisches Volk in Ära-
voll in Zesu ein, Zch wußte bieK» Ps» 120, 5. 
nichts von allem jammer, Z.HiemLt sey dir mein herz 
Denn mich umschloß fein ergeben. Ach! laß es deinen 
gnadenschem; Zwar ist die tempel feyn, Pfropf mich, 
bosheit kaum zu nennen, als einen wahren reben,Zn 
Die mich zu kränken war ZEfus theuren weinstock 
bedacht. Doch hat von Gott ein. So wird mein glaube 
immer 
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immer grünen. So wird die 
liebe nehmen zu. Bis auch 
die Hoffnung findet ruh, 
Bey dir im schmuck der se­
raphinen. 
760. 
Mel. Herzliebster Jesu, was. 
dieser morgenstund 
«x) will ich dich loben, O 
Gott, mem Vater in dem 
Himmel oben! Was du für 
gnade mir pflegst zu bewei­
sen, Will ich nun preisen. 
s. Du hast mich an das 
tagslicht lassen kommen, 
Auch durch die tauf in dein 
reich aufgenommen, Und 
lässest mich in deinem Sohn 
entbinden Von schuld und 
sünden. 
Z. Du gibest mir den heili­
gen Geist darneben, Daß 
er mich lehr und führ in 
meinem leben. Damit ich 
lern aufdich alleine schauen. 
Und dir vertrauen. 
4. Du hast mich allzeit vä­
terlich ernehret. Was ich 
bedurft, mir immerzu be­
scheret; Und wenn mich 
noth und Unglück hat be­
rühret, Bald drauS gefüh-
ret^ 
5» Jetzt hast du auch durch 
deiner engel schaaren Mich 
lassen treu in dieser nacht 
bewahren, Daß mich darin 
kein Unfall hat erschrecket. 
Noch aufgewecket. 
6 . 0  H e r r !  m i t  m e i n e m  
munde und gemüthe Erzehl 
und rühm ich solche große 
güte,Die ich empfangen k^ab 
an allen mden Aus deinen 
Händen. 
7.Zch bitt, du wollest über 
mir fort walten. Und mich 
auch heute diefen tagerha^ 
ten. Daß satan nicht durch 
seine list und pfeile Mich 
übereile. 
8. Erhalte mich, wie es 
gebührt den christen. Rein 
von der welt und ihren jun-
denlüsten,Daß ich auch mei­
nen eignen bösen willen 
Nicht mög erfüllen. 
Y.Herr! laß in deinen 
schuH seyn eingeschlossen, 
Leib, seele, freunde, feinde, 
Hausgenossen, Und was ich 
sonst durch deine milde gä­
be Auf erden habe. 
10. Die obrigkeit erhalt 
im guten stände. Gib ftie-
^e, glück und heil im gan­
zen 
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zen lande: Behüt unS ab HErr hört deinen lobge; 
lerseits, o Herr! anS gna- sang ; ^obsing ihm, meine 
den, Vor sund und schaden, seele? 
11. Du wvlst mich auch 2. Mich selbst zu schützen, 
an diesem tage starken ol?ne macht, ^ag ich und 
Durch deine kraft in des schlief in frieden. Wer 
Berufes werken, 2lufdaß ich schafft die sicherheit der 
möge in denselben allen Dir nacht. Die ruhe für die 
wolgefallen. müden? 
12» Zuletzt verleih, wenn z. Wer wacht, wenn ich 
ich aus diesem leiden. Es von mir nichts weiß. Mein 
fty heut oder morgen, werd leben zu bewahren ? Wer 
abscheiden. Daß ich auf stärkt mein blut in seinem 
Christi tod mag frölich ster- sieiß. Und schützt mich vor 
ben, Den Himmel erben. gefahren? 
IZ. So bin ich denn nach 4. Wer lehrt das auge sei­
leib und seel genefen. Und ne Pflicht, Sich sicher zu be-
wol auf dieser welt alhie ge- decken ? Wer ruft dem tag 
wefen; Dort Hab ich denn und seinem licht. Die seele 
daS rechte kleinod funden, zu erwecken? 
Hier überwunden. 5. Du bist es, Herr und 
14. Das hilf mir, Vater! Gott der welt! Und dein ist 
der du mit dem Sohne, unser leben. Du bist es der 
Und heil'gem Geist regierst es uns erhält. Und mirs 
m einem tl^rone: Gib, daß jetzt neu gegeben. 
ich dessen, was ich jetzt be? 6. Gelobet seyst du, Gott 
gehret, Za werd gewähret, der macht. Gelobt sey deine 
^ treue! Daß ich nach einer 
s ^ ^ ^ ^ sanften nacht Mich dieses M.I^ch dank dir schon, durch, tags erfreue. 
z^ein erstes werk sey 7. ^aß deinen segen auf 
preis und dank; Er- mich ruhn. Mich deine we-
heb ihn meine seele 5 Der ge wallen ; Und lehre du 
mich 
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mich selber thun Nach dei- lich groß ist deine Vater-
nem wolgefallen. treu, Mit j^edem tag ist dei» 
8. Nimm meines lebens ne gute neu. 
gnädig wahr;Aufdich hofft 2. Die sonn enthüllt den 
meine seele. Sey mir ein schauplatz deiner werke. Und 
retter in gefahr, Ein Vater, alles zeugt von deiner Huld 
wenn ich fehle. und stärke. Sie, die das ziel 
9. Gib mir ein herz voll von ihrer laufbahn weiß, 
Zuversicht, Erfüllt mit lieb Eilt schnell dahin und 
und ruhe. Ein weifes herz, strahlt zu deinem preis, 
das seine pfiicht Erkenn und z. Die erd ist dein, und du 
willig thue. regierst dis ganze! Vom 
10.Daß ich als ein getreu- menschen an bis auf die 
er knecht Na ch deinem rei- kleinste pflanze Seh ich, wie 
che strebe. Gottselig, züchtig groß sich deine Vorsicht zeigt, 
und gerecht Durch deine Sie reicht so weit, so weit 
gnade lebe. der Himmel reicht. 
11. Daß ich, dem nächsten 4. Und sie umfaßt auch 
beyzustehn. Nie sieiß und mich! du. Höchster, denkest 
arbeit scheue. Mich gern an An mich, den staub! der du 
andrer wolergehn Und ih» die Himmel lenkest, Du 
rer tugend freue. sorgst für mich! Gott, wie 
12. Daß ich das glück der vergelt ichs dir? Ein dank-
lebenszeit Zn deiner furcht bar herz, das bring ich dir 
genieße. Und meinen lauf dafür. 
mit freudigkeit. Wenn du 5. Nimms gnädig an ! 
gebeutst, befchließe. gedenk nicht meiner sünden, 
762^ Durch deinen Sohn laß 
Mel. Der Tag ist hin, mein, mich Vergebung finden. Er, 
ein erster wünsch, mein welcher nie ei:?gläubig flehn 
innigstes bestreben verwarf, Erlaubts, daß ich 
Ist, Herr mein Gott! dich dich Vater nennen darf, 
würdig zu erheben«^ Unend- 6. So will ich denn mit 
kind-
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lichem vertrauen Auf dich 
allein, so lang ich lebe, trau-
en,Du bist mein Gott, mein 
retter in gefahr, Mein star­
ker fels, mein Helfer im­
merdar. 
7. Du weißt, wie lang ich 
hier noch wallen werde. 
Fällt ohne dich kein sper-
ling auf die erde: So nimst 
du, Herr! auch meineö le-
bens wahr. Mit namen 
kenst du mich und zehlst 
mein haar. 
8. Mein Heiland gib mir 
kraft zum neuen leben. Gib 
mir den muth, dem bey-
spiel nachzustreben,Das du, 
o Herr! uns hinterlassen 
hast ; Dein joch ist sanft, 
und leicht ist deine last. 
9. Dein auge sieht die 
schwachheit meiner seele; 
Verwirfmich nicht! vertrit 
mich, wenn ich fehle! Au 
empor fleht meine seele 
stets. Und du vernimst, Er­
Hörer des gebetS! 
76z. 
Mel.Wer nur den lieben Gott, 
ein GOtt, nun ist es 
wieder morgen. Die 
nacht vollendet ihren lauf. 
Nun wachen alle meine sor­
gen Mit meinen pflichten 
Wiederaus: Die ruh ist aus, 
der schlafdahin. Und ich setz 
wieder, wo ich bin. 
s. Ich bin noch immerauf 
der erde. Wo jeder tag sei« 
elend hat, Und wo ich im­
mer älter werde, Bey stetS 
erneuter missethat.O Gott' 
der mich beschützt und nehrt, 
Wär ich doch deiner liebe 
Werth! 
Z. Gib, daß ich dir, Herr, 
auferstehe. Dir einzig lebe, 
nicht der welt! Es gehe 
mir sonst, wie es gehe; Thu 
ich nur was dir wolgefallt: 
So schließt mich deine Vor­
sicht ein Und ich bin tod und 
lebend dein. 
4. Vergib mir, Vater! 
alle sünden. Die ich vor dir 
jemals gethan; Und daß 
ich gnade möge finden: So 
siehe meinen mittler an! 
In dessen namen bitt ich 
dich. Und weiß, daß du er­
hörest mich. 
5. Hilf du in allen fachet: 
rathen ; Denn wo wär ich 
mir selbst genug? Behüte 
mich vor missethaten. Vor 
böser 
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ööser menschen list und trug, g« Drum fty dir ewig 
Fuhr du mich selbst aufeb- dank Für deine große AÜte: 
ner bahn, Und wgs ich thu, Du treues vaterherz! Be-
sey wol gethan. schütz uns und behüte Vor 
6. Bewahre mir leib, seel angst, gefahrund leid: Ach, 
und leben, Verwandt' und schone, Vater! schon' Und 
freunde, haab und gut! denke, was für uns Gelit-
Wilst du mir creutz zu tra- ten hat dein ^ohn. 
gen geben: So gib dabey 4. Ach, Vater! sieh nicht 
wir trost und muth: Doch an Die Vielheit unsrer sün-
soll mich auch ein glück er- den. Die wie der sand am 
freun: So laß es mir durch meer Sich stets in uns be» 
dich gedeyfl. finden: O Herrscher aller 
^64. welt! Wir können nichtbe-
Mel.O Gott, du fromer Gott. stehn Woferne du mit unS 
S^ein Vater und mein Wilst ins gerichte gehn. 
Gott! Wie groß ist 5. Ach nein! ach tl^u eS 
deine treue, Zch spüre, daß nicht, Sieh an, 0 Gott! die 
siesich Von tag zu tagver- wunden. Die dein geliebter 
neue: Gar keines menschen Sohn An seinem leib em-
witz. Noch herz, noch sinn, pfunden, Undni^nm für un-
noch muth Verstehet satt- sre schuld Dieselben willig 
sam ja. Was deine güte an, Sie sind das lösegeld, 
thut. So dich bezahlen kan. 
2.Gottlob! es ist nun auch 6. Breit aus, Herr! über 
Die finstre nacht vergan- uns Die flügel deiner gna-
gm. Es hätte viel gefahr den. Daß uns des teufels 
Auch können uns umfaw macht Nicht bring in sünd 
gen: Doch hat uns deine und schaden; Wend alleS 
Hand Und arm so wol be- Unglück ab Von unser land 
wacht, Daß satan es mit und stadt. Obgleich dich un-
uns Nicht gar hat ausge» ser thun Sehr oft betrübet 
macht» hat. 
Fff 7. Es 
82S Morgeülieder. 
7. Es welche fern vott uns 
Pest, Hunger, krieg und 
streiten, deinen fegen 
sichUm uns stets mehr aus­
breiten : Durch deiner en-
gel schütz Bewahr vor aller 
Pein, Und laß uns, Vater! 
dir Nur ganz empfohlen 
seyn. 
8. Vor allem halt in Hut 
Die, welche treulich wachen 
Für uns und unser heil Zn 
staats- und kirchen ftchen, 
Damit kein frevel nicht. 
Nicht bosheit, schand und 
sünd Noch Üppigkeit bey 
uns Schutz und beschir-
wung stnd. 
y. Gib segen und gedeyn 
Aur juaendszucht und leh­
re, Daß deine sutcht sich 
pets Zn ihrer seete mehre, 
Za theil auch deinen schätz 
Des reichen segens aus 
Jum Vorschub unsers 
thuns Im acker, seld und 
Haus» 
IO. Ach Vater! höre doch 
Dis unser sehnlich ^ehen, 
Und laii aus gnad und 
Huld, Was wie l^eqehrt ge­
schehen, So. wollen wir 
dein lob Erhöhn zu aller 
zeit, Sowol in dieser welt, / 
Als dort in ewigkeit. ^ 
765. 
Mel.Chrlstus der ist meinLeb. 
e^och läßt der Herr mich ^ 
leben ! Mit srölichem ^ 
gemüth Eilich ihn zu erhe-
ben; Er hört mein frühes , 
lied. i 
2. Au ihm entzückt mich 
wieder Der morgensonne 
Pracht, Ich falle vor ihm 
nieder. Der sie und mich ge- ^ 
macht. 
z. Du Herrscher allevwel-
ten, Nimst dich auch mei- ? 
ner an. Wie soll ich dir ver-
gelten. Was du an mirge- " 
than ^ " 
4. Wirst du nach opfern 
schauen? Sie gelten nichts ^ 
vor d!r,Du forderst nur ver-
trauen. Nur liebe, GOtt! 
von mir. ^ 
Z. So will ich dir lobsiw ' 
gen, Mich deines namens 
freun. Nach deiner gnade ^ 
ringen, Mein ganzes herz 
dir weihn. l!l 
6.0 tilger Meiner sünden. 
Mein mittler, Jesu Christ! ^ 
mich den trost empstn- l 
den. Daß du so gnädig bist. 
74 Dir 
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7. Dir Hab ich mich erge- Sohn und heil'ger Geist, 
ben; Zch freue mich in dir. Der du mich dir zum dienst 
Erfreuender als lebn: Ist erlesen. Und dich selbst mei-
M deine güte mir. nen Vater heißt: Hier 
M 8. Sie führe mich auch bring ich meine kindes-
Üjj. heute Auf deiner tuqend Pflicht, Da du mir zeigst des 
pfad. Du Ewiflweiser! lei, tages licht. 
te Mich selbst nach deinem 2. Im zelte deiner macht 
rath. und gnaden Hast du vor 
^ 9. Nur eins laß mich er- Unfall mich bedeckt. Und 
flehen; Das christlich weise ohne leibS-und seelen-scha-
lh herz. Auf dich stetS aufzm den Mit seqen wieder auf-
chid sehen, Zn freuden, wie im geweckt; Wie theuer Gott 
schmerz. ist deine gut'. Die der so 
10. Daß ich am ersten schwachen menschen hüt't! 
trachte Nach dem das dir Z. Des satans strick und 
gefallt. Mehr deinen bey- löwen rächen Sind an mir 
fall achte, Als allen rühm nur umsonst gewest : Zch 
der welt. laß dichS heut auch ferner 
11. Daß ich, dir innig machen, Und gläub, daß du 
trauend. Das gute stand- den nicht verlaßt,Der seiner 
^ Haft thu. Und froh gen him- freudigkeit zum grund Legt 
^ mel schauend, Denk: Herr, deinen theurengnadenbund. 
mich stehest du! 4. Zch suche nun, nach dei-
12. Bereit, den lauf zu nem Worte, Dein segenrei-
schließen Auf deinen wink, ches angesicht; Sey meine 
o Gott! Und lauter im ge- kraft und lebenspforte. Die 
.. wissen: So finde mich der keine Höllenmacht zerbricht, 
tod ! So muß der feind in schan-
6 6. den stehn, Und mir kan denn 
l Mel.Wer nur den liebenGott. kein leid geschehn. 
' ^ heilig, heilig, heilig 5» taß auch die welt mich 
Wesen! Gott Vater, nicht ableiten Von Zesu, 
'^ff 2 mei-
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mewem höchsten gut, Die werke üben, ^ieb. Hoffnung, 
mit sv vielen schändlichkei- demuth, fleiß^ geduld, Ge-
ten Mich zu betrügen nim- nügsam^ keusch seyn, feinde 
mer ruht. Jhr giftseymir lieben, Amtsklugheit; 
ganz unbewußt, Ihr' hoft schenk mir deine Huld Zur 
fart, geitz und sieischesluft. sanftmuth, treu', gelassen-
6^ Und weil ich noch mein heit. Zum dienst der armen 
steischempfinde,(Werwird mich bereit'. 
mich gar erlösen doch ? ) So lo. Dein wort mein herz 
tödte mehr und mehr die stets kräftig rühre. Daß 
funde. Des todes leib; brich ich nur wolle, was du wilt; 
dieses joch Der sünden durch Dein Geist mich selbst zum 
des glaubens kraft. Der brunnen führe. Daraus, 
meiner fielen frey heit Herr! dein'erkentniß quillt, 
schafft; Der mich zum lob und be-
7. Des glaubens, der in ten treib. Und als mein leh-
Iesum dringet. Und mit rer in mir bleib. 
ihm theilt sein' Herrlichkeit, 11. Was ich heut thu,red 
Sein bitter leiden aufmich und gedenke, laß, Herr! 
bringet. Und seines lebens in deiner kraft geschehn; 
reinigkeit; Und so erwart' Die werke meines amts so 
vor Gottesthron Zch statt lenke. Daß sie gesegnet vor 
der straf den gnadenlok^^ sich gehn,Daß ich vor Gott, 
8. So wird die welt von aus Gott, in dir, O Jesu! 
ihm getödtet In Jesu, der wirke mein gebühr. 
nur himmlisch war; Was 12. Vor allem wollest du 
der gedacht, gethan,geres verschaffen. Daß dein er­
det, Das ist des glaubenS wehltes gnadenkind Stets 
^anz und gar: Wer also wachse in des lichtes Waffen, 
^esu schönheit kennt. Dem Daß kein geschöpf mich ü-
jAnkt die Welt und was ste berwind; Du bist ja größer, 
nennt. starker Held! Ass was sich 
9. ^aß mich deS glaubens mir entgegen stellt. 
iZ. So 
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j iZ, So segne mich dann geist. Darinnen wolft du 
d und behüte, O Herr, du dich Verklären allermeist«, 
ein'ge segensquell! Erqui- 4. Da sey denn auch mein 
cke mich in deiner gute,Dein leib Zum tempel dir erge» 
i antlitz leucht mir freudig ben. Zur wohnung und zum 
d hell. Herr, heb dein anttitz Haus. Ach allerliebstes j.e» 
: über mich. Dein ftied bleib ben ! Ach wohn, ach leb in 
in mir ewiglich ! mir. Beweg und rege mich, 
z 767. hat geist, seel und leib 
j Mel.O Gotl, du ftomer Gott. Mit dir vereinigt sich, 
j ^°>ZEju, süsses licht! z. Dem leibe Hab ich jetzt 
I Nllnist dienacht ver- Die kleider angeleget, taß 
^ gangen, Nun hat dein gna- meiner seelm seyn Dein 
denglanz Aufs neue mich bildniß eingepräget, Zm 
umfangenNun ist,was an goldnen glaubensschmuck, 
mir ist. Vom schlafe aufge- Zn der gerechtigkeit, So 
weckt, Nnd hat nun in be- allen seelm ist Das rechte 
gierZu dir sich ausgestreckt, ehrenkleid. 
2. Was soll ich dir denn 6. Mein Zesu! schmücke 
nun, Mein Gott, für opfer mich Mit Weisheit und mit 
schenken?Zch will mich ganz liebe. Mit keuschheit, mit 
und gar Zn deine gnad ein- geduld. Durch deines Gei-
senken Mit leib, mit seel, steS triebe. Auch mit der 
mit geist. Heut diesen gan- demuth mich Vor allem 
zen tag: Das soll mein opfer keide an; So bin ich wolge-
seyn, Weil ich sonst nichts schmückt Und köstlich an­
vermag. gethan. 
Z. Drum siel)e da, mein 7. Casimir doch diesen tag 
Gott! Da hast du meine Stets vor den äugen schwe-
seele, Sie sey dein eigen- ben. Daß dein allgegen-
thum. Mit ihr dich heut wart Mich, wie die luft, 
vermähle Zn deiner liebes- umgeben. Auf daß mein 
kraft: Da hast du meinen ganzes thun. Durch herz, 
F f s  Z  d N V c h  
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durch sinn und mund Dich 
lobe inniglich. Mein Gott! 
zu aller stund. 
8. Ach ! segne, was ich 
thu. Ja rede und gedenke. 
Durch deines Geistes kraft 
Es also führ und lenke, 
Daß alles nur gescheh Zu 
deines namens rühm. Und 
daß ich unverrückt Verbleib 
dein eigenthum. 
768. 
Mel. Nun laßt uns zehn und« 
^^>ach auf mein!zerz,und 
singeDemschöpfer al­
ler dinge. Dem geber aller 
güter. Der menschen treuem 
Hüter! 
2. Mit göttlichem erbar­
men Bedecktest du mich ar­
men; Schlaf, sprachst du, 
ohne grauen, Die sonne solst 
du schauen. 
Z."Dein wort> Herr! ist 
geschehen; Ich kan das 
licht noch sehen« Du machst, 
daß ich aufs neueMich mei­
nes lebens freue. 
4. Sieiq auf, mein dank, 
zum throne! Dem Vater 
und dem Eiohne. DemGeist 
des Herrn sey ehre! O 
höchstes Wesen! höre. 
Z. Hör meinen dank, mein 
stehen, Du kanst ins herze 
sehen. Ach, möchte dir ge­
fallen, Herr! meines Her­
zens lallen. 
Dein werk wolst du vol­
lenden, Dich nimmer von 
mir wenden, Und mich in 
meinen tagen Stets mit 
verschonen tragen. 
7. Du selber wolst mir ra-
then In allen meinen tha-
ten; Mich stets zum besten 
leiten ; Zum Himmel mich 
begleiten! 
8. Begleite mich mit se-
gen Auf allen meinen we­
gen. Dein wort sey meine 
speise Auf meiner Pilger­
reise ! 
769. 
In eigener Melodie, 
ie schön leuchtet der 
Morgenstern Am str-
mament des Himmels fern! 
Die nacht ist nun vergan­
gen ; All^ creatur macht sich 
Herfür, Des edlen lichtes 
Pracht und zier Mit freu? 
den zu empfangen : Was 
lebt. Was schwebt. Hoch 
in lüften. Tief in klüften, 
Läßt, zu el^ren Seinem 
Gott, 
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w Gott, ein danklied hören, springen, All mein leben 
^!i 2. Du, 0 mein herz! dich Soll dir stets danklieder ge-
auch aufricht. Erheb die ben. 
^ stimm und säume nicht, 5. Ey mein Herr, suffer 
DemHerren lob zu bringen.' lebenshort! ^aß ferner dei-
»1/ Denn, Herr! du bists, dem ner gnade pfort Mir heut 
«I! lob gebührt, Und dem man auch offen bleiben; Sey 
billiq musicirt. Dem man meine bürg und vestes 
« läßt innig klingen Mit fieiß schloß. Und laß kein feind-
Dank, preis, Freudensai, liches geschoß Daraus mich 
w ten,Daß von weilen Man nimmer treiben: Stell dich 
k kan hören. Dich, 0 meinen Für mich Hin zu kämpfen 
Heiland! ehren. Und zu dämpfen Pfeil und 
>!ij Z. Zch lag in stolzer sicher- eisen. Wenn der feind will 
heit. Und sah nicht die ge- macht beweisen, 
ss fährlichkeit Mit der ich war 6. Geuß deiner gnade rei-
V umgeben : Des teufels list chen strahl Auf mich vom 
i! und büberey. Die Holl, des hohen himmelssaal. Mein 
» todes tyranney Stund mir herz in mir verneue. Dein 
nach leib und leben. Daß ich guter Geist mich leit und 
Schwerlich Wär entkom- führ. Daß ich nach meines 
men Und entnommen Die- amts gebühr Zu thun mich 
t sen banden, Wenn du mir innig freue. Gibrath Und 
> nicht beygestanden. that, taß mein sinnen Und 
' 4. Allein, 0 Zefu! meine beginnen Stets sich wen-
fteud Zn aller angst und den. Meinen lauf in dir zu 
traurigkeit. Du hast mich enden. 
heint befteyet; Du hast der 7. Wend Unfall ab, kans 
feinde macht gewehrt, Mir anders feyn; Wo nicht, so 
schütz und sanfte ruh be- geb ich mich darein. Ich will 
schert. Des sey gebenedeyet! nicht wiederstreben. Doch 
Mein muth. Mein blut komm, 0 süsser Morgen-
Soll nun singen, Soll nun thau! Mein herz erfrisch, 
F f f 4  d a ß  
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daß ich dir trau Und bleib gen? Und doch ist keine noch s 
im creiltz ergeben. Bis ich, davon Erlebet und began-
Endlich'Nach dem leiden gen, In welcher nicht Ein 
Zu den fteuden Werd erho- gnadenlicht Von Gott mich I 
ben. Da ich dich kan ewig angeblicket. Der mir viel 
loben. guts geschicket. 
8. Indes, mein herze! Z. Das creutz und leiden 
sing und spring, Zn allem dieser zeit, So mir auch mit 
creutz sey guter ding. Der begegnet, Hat er durch viel ^ 
Himmel stellt dir offen. Laß Zufriedenheit Gemildert 
schwermuLh dich nicht neh- und gesegnet: So, daß er 
men sin. Denk, daß die lieb- nie In angst und müh Mich . 
sten kinderlein Allzeit das trostlos laßen stehen. Noch ^ 
Unglück troffen. Drum so drinnen untergehen. 
Sey froh, Gläube veste^ 4» Ach! fallen mir die sün-
Daß das beste, So bringt den ein. Was wird in soviel s 
frommen. Wir in jener welt Wochen Für schuld nicht aus-
bekommen. gehäufte seyn? Und doch, > 
Morgentieder bey dem was ich verbrochen. Hat er ' 
Anfange der Woche, dabey Auf büß nr^reu In « 
CyrPo mlr verziehen. Und ^ 
?gnad und Huld verliehen. « 
Mel.Was Gottthut, das ist. Nun, treuer Gott! ich !' 
t i^e neue Woche geht nun danke dir. Ach danke dir von ; 
an. Und ist schon einge- herzen,Zwar meine schwach- r 
treten. Wach auf, mein heit machet mir Veküm- « 
herz! und denke dran. Daß merniK und schmerzen,Daß , 
du zu Gott solst beten, Und meine pfiichL Dich also nicht ! 
ihm dabey Für seine treu Kan loben als ich solte,Und 
Mit danken und mit singen dennoch gerne wolts. 
Ein morgenopfer bringen. 6. Jedoch in Christo wirst 
2. Wie viele Wochen Hab du dir Es wol gefallen las-
ich sch^tt Im leben angefaw sen. Zn Christo will ich ser» 
nev 
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«er mir Die gute Hoffnung 
fassen, Daß du mich wiist. 
Mein tebensfürst! Bey al­
len meinen werken Zn die­
ser Woche stärken. 
7. Nun, auss und eingang 
fty beglückt An feel- Und lei-
bes-segem Bring mir, was 
meinen geift erquickt Zn 
deinem wort entgegen: Den 
^ dis allein Soll einzig seyn. 
Was ich mir zum crgetzen 
Zeitlebens werde setzen. 
8. Doch aber soll sich mei­
ne zeit Mit dieser woche 
schließen? Ev nun, so wird 
die ewigkeit Mir auch den 
tod versüssen; Denn dich 
und mich, Za mich und dich, 
Kan weder fveud noch lei­
den, Noch tod und leben 
scheiden. 
9. Wolan,so mags gleich 
wunderlich Zn dieser woche 
gehen; Es kan doch anders 
nicht um mich. Als gut und 
heilsam stehen. Denn was 
Gott fügt Wird mich ver­
gnügt Bey allen meinen sa-
chen. Und endlich selig ma­
chet:. 
771. 
Mek.DieSeele Christi heilige» 
/^Ott lob! die Woche fang 
ich an, GOtt lob, der 
mir viel gutö gethan, GOtt 
lob für feine güt und treu^ 
Die mir ist alle morgen neu. 
2.Hllf,Gott! daß ich auch 
früh und spat Empfinde 
trost, hüls, rath und that. 
i.aß all niein thun gesegnet 
seyn, Erhalt mein herz im 
glauben rein. 
Z. Wend ab all Lrüösal, 
angst und noth, Behüt für 
bösem schnellen tod: Soll 
diese woch' die letzte seyn» 
So laß mich selig schlafen 
ein. 
4. Ehr sey dem Vater und 
dem Sohn, Samt heil'gem 
Geist in einem thron, Die 
ihm von allen sey bereitet. 
Von nun an bis in ewigkeit. 
ö) Abendlieder. 
772. 
Mel.Ach was soll ich Sünder. 
Jlch, mein Zesu! sieh, ich 
trete. Da der tag« :n-
mel^ r sich neigt Und die sin-
sterniß sich zeigt, Hin zu 
deinm? thron und bete. 
Fffz Neige 
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Neige du zu deinem sinn 6. ^aß mich meine tage g 
Auch mein herz und sinnen zehlen,Die du mir noch gön- i 
hin. nen wilt; Mein herz sey mit ^ 
2. Meine tage gehn ge- dir erfüllt. So wird mich Z 
schwinde Wie ein pfeil zur nichts können quälen zDeii 
ewigkeit Und die allerläng- wo du bist tag und Ucht, Ä 
ste zeit Sauft vorSey als Schaden uns die nächte i« 
wie die winde,Fleußt dahin, nicht. in 
als wie ein fluß Mit dem 7. Nun,mein theurerHei-
schnellsten t^aßerguß. land! wache. Wache du in 
Z. Und, mein Zesu! sieh dieser nacht, Schütze mich zjj 
ich armer Nehme mich doch mit deiner macht. Deine 
nicht in acht. Daß ich dich liebe mich anlache, taß « 
bey tag und nachl Herzlich mich selbst auch wachsam js 
suchte, mein Erbarmer! seyn,Ob ich gleich jetzt schla- i 
Mancher tag geht so dahin, se ein. Z 
Daß ich nicht recht wacker ?7 Z. 
bin» Mel.DieSeeleChristiheil'ge. 
4. Ach! ich muß mich herz? /^^hrist! der du bist der hel» zj 
lich schämen, Du erhältst, ^ le tag,Vor dir die nacht 
du schützest mich Tag und nicht bleiben mag,Du leuch- ^ 
nacht so gnädiglich. Und ich test uns vom Vater her, . j 
will mich nicht bequemen. Und bist des lichtes predis 7^ 
Daß ich ohne heucheley Dir ger. A 
dafür recht dankbar sey. 2. Ach! lieber Herr, be-
Nun ich komme mit Hut uns heint In dieser ß 
Verlangen, O, mein Her- nacht vorm bösen feind, 
zensfteund! zu dir: Neige Und laß uns in dir ruhen 
du dein licht zu mir. Da der fein, Daß wir vorm satan z 
tag nunmehr vergangen: sicher seyn. » 
Sey du selbst mein sonnew z.Obschon die äugen schla- ! 
licht, Das durch alles sin» fen ein. So laß das herz » 
bricht» doch wacker seyn. Halt über ^ 
uns 
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V uns dein" rechte Hand, Daß 
^ wir nicht fall'n in sünd und 
schand. 
4. Wir bitten dich, Herr 
Zesu Christ! Behüt unS 
vor des teufelö lift/Der stets 
nach ünsern seelen tracht't. 
Daß ex an uns Hab keine 
macht. 
5. Sind wir doch dein er« 
^ erbtes gut. Erworben durch 
'l dein theures blut, Das war 
! des ew'gen Vaters rath, 
» Als er uns dir gescheyketz 
^ hat. 
6. Befiehl dein'm enge!, 
daß er komm. Und uns be­
wach, sein egenthum. Gib 
uns die lieben wachter zu, 
Daß wir vorm satan haben 
ruh. 
7. So schlafen wir im 
namen dein, Dieweil die en­
get beyunSftyn. Du heilige 
Dreyeinigkeit, Wir loben 
dich in ewigkeit^ 
774. 
In eigener Melodie, ode»:: 
Die Seele Christi heil'ge. 
^hrist! der du bist der 
^ Herr des lichtS,Vor dir 
ist ja verborgen nichts. Du 
väterlichen lichteS glänz, ^ 
j^ehr uns den weg der Wahr­
he i t  ganz .  ' ^Eb r .  l , z .  
2. Wir bitten dein' gött­
liche macht, Behüte uns in 
dieser nacht: Bewahr unS, 
Herr, vor allem leid, Gott 
Vater der^barmherzigkeit! 
Z. Vertreib den schweren 
schlaf, Herr Christ ! Daß 
nns nicht schad des feindes 
list. Das steisch bleib un­
befleckt dabey; So sind wir 
mancher sorgen srey. 
4. Weii unfte äugen schla­
fen ein, taß unser herz doch 
munter seyn.Beschirm uns, 
Gottes rechte Hand ! Und 
lös' uns von der sünden 
band. 
5. Beschirmer deiner chri-
stenheit. Dein hüls sey uns 
allzeit bereit: Hilf uns^ 
Herr Gott! aus aller noth. 
Durch deine wunden, pein 
und tod. 
6. Gedenk der schwerm 
zeit, Herr Christ! Darin 
der leib gefangen ist. Die 
seele,die du hast erlöst. Der 
gib, 0 Zesu! deinen lrost. 
7. Gott Vater, dir sey lob 
und preis. Und deinem 
Sohne gleicherweis. Des 
heil'qe« 
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heil'gen Geistes gütigkeit Drum soll mein herz auch 
Sey bey uns bis in ewig- wachend seyn. Daß Jesus 
keit. wache nicht allein. 
4. Verschmähe nicht das 
In eigener Melodie. schwache lied. Das ich dir, 
<^er lieben sonnen licht Jesu! singe; In meinem t 
und Pracht Hat nun herzen ist kein sried. Eh ich -
den lauf vollführet. Die es zu dir bringe: Zch brin- i 
Welt hat sich zur ruh ge- ge,wasich kan. Ach! nimm ^ 
macht; Thu, seel, was dir es gnädig an. Es ist doch 
gebühret: Trit an die him» herzlich gut gemeint, O Je- i 
melsthür. Und sing ein lied su! meiner seelen freund, l 
dafür, ^aß deine äugen, herz Z. Mit dir willich zu bet- s 
und sinn Auf Zesum seyn te gehn. Dir will ich mich 
gerichtet hin. befehlen: Du wirst, mein ^ 
2.Ihr hellen sternen leuch- Hüter! auf mich sehn. Und ! 
tet wo!. Und glänzt mit licht rathen meiner seelen. Zch ! 
und strahlen; Ihr macht fürchte keine noth. Nicht > 
die nacht des prachtes voll: Hölle, welt noch tod; Denn j 
Doch noch zu tausendma- wcr mit Zesu schlafen geht, z 
len Scheint Heller in mein Mit freuden wieder aufs z 
herz Die ew'ge hiuimels» ersteht. ! 
kerz, Mein Zesus, meiner 6. Entfernet, höllengei- z 
seelen rühm. Mein schütz, ßer! euch. Hier habt ihr ^ 
mein schätz, mein eigen- nichts zu schaffen, Dis hauS ! 
thum. gehört in Zesus reich, iaßt 
Z. Der schlaf wird fallen es ganz sicher schlafen; Der 
diese nacht Auf menschen epgel starke wacht Hält es 
und aufthieren: Doch einer in guter acht, Ihr Heer und 
ist, der droben wacht, Bey lager ist sein schütz. Drum 
dem kein schlaf zu spüren, sey auch allen teufeln trutz. 
Es schlummert, Zesu! nicht 7. So will ich denn nun 
Dein aug,anfmich geÄcht't; schlafen ein, Jesu! in deinen 
armen: 
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armen: Dein aufsicht soll s. Die nacht ist da; Sey 
die decke seyn; Mein bette du mir nah. Mein Heil! 
dein erbarmen; Möin küßen mit deinen kerzen : Treib 
deine brüst; Mein träum der fänden dunkelheit Weg 
die süsse lust, Die ans dem aus meinem herzen. 
- wort des lebens fleußt. Und Z. Der sonnen licht Uns 
^ dein Geist in mein herz ein- jetzt gebricht: O unerschaff-
! geußt. ne Sonne! Brich mit dei-
I 8. So oft die nacht mein' nem licht hervor. Mir zur 
« aber schlägt, Soll dich mein freud und wonne. 
jd geist umfangen ; So viel- 4. Des m 0 nden schein 
. mal sich das herz bewegt. Fällt nun herein. Die fiw 
Soll dis fein mein Verlan- sterniß zu mindern ; ^aß 
^ gen. Daß ich mit lautem doch nichts veranderlichS 
ii schall Mvg rufen überall: Meinen lauf verhindern! 
i! O Zefu,Zesu! du bist mein, 5. Es kommt nunmelzr 
j Ich aber bin und bleibe dein. Das sternenheer. Und gl^n-
j! y.Nun,matter leib! schick zet schon von fernen; Wol 
II dich zur ruh, Und schlaf fein dem, der im Himmel einst 
l) fanft und stille; Zhr müden j.euchtet gleich dm sternen. 
f< äugen schließt euch zu,Denn 6. Was sich geregt, Und 
das ist GOttes wille ; erst bewegt. Ruht jetzt von 
l» Schließt aber dis mit ein; seinen werken ; j.aß mich, 
l Herr Jesu, ich bin dein! Herr! in stiller ruh Dein 
S So ist der schluß recht wol werk in mir merk.-n. 
l gemacht. Nun, liebster Je- 7. Ein jeder will. Weil 
I su ! gute nacht. alles still. Der süssen ruhe 
i ??6. pflegen. Laß die unruh die-
Mel. O Traurigkeit, 0 Herzel. str zeit, Jesu! bald sich le­
ider tag ist hin. Mein gen. 
geist und sinn Sehnt 8. Ich selbst will auch, 
sich nach jenem tage. Der Nach meinem brauch, 
uns völlig machen wird in ^ . -m bette steigen; Laß 
Frey von aller plage. mein 
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mein herz sich auch zu dir, 777. 
Als zum bette, neigen. In eigener Melodie. li! 
9. Halt du die wa<b,Da- taz ist hin, Mein jt 
mit kein ach Und schmerz mir ^ei. F 
den q-ist berühre. Sende be.OSeelenÄchtlDersiln. i 
deiner enge! schaar. Die den nacht vertreibe : Geh -
mein bette ziere. auf in mir, Glan, der ge. I 
10. Wenn soll denn nun rechtiqkeit ! Erleuchte mich, » 
Der Wechsel ruhn. Und tag Ach H-rr! denn es,st z--t. t 
undnächtew-ich-n?Wen« ^ob, pr-'s und dank -
erscheint denn jener tag, Sey wr mein G°tl g-su... j 
Mlchemnichtszugl-ich-n. ge«, D.rsey d.e ehr. Daß . 
alles wol gelungen Nach 
11.Fuhrnnsv°nh,er,O rath. ObichsMch . 
G°tt! zu d,r,Uns, d.-«ir M,. : Du bist g7. -
h,e noch weinen, Dahm, wo Es «ebe w'e es aeb. 
dein si^nenglan, Uuswird z.'znur eines ist. Das mich 
ewig^emen. empfindlich quälet : B? 
12.Da sollen wir Der son- ständigkeit Zm guten mir 
nen zier Und freude nie ver» noch fehlet: Das weißt du „ 
lieren; Denn das ^mm ist wol, O Herzenskändiger! ^ 
fslbst das licht, Das die Ach strauchle noch. Wie ein , 
stadt wird zieren. unmündiger. ^ 
I z. Halleluja! Ach wär 4. Vergib es, Herr! Was j 
ich da. Da alles lieblich mir sagt mein gewissen: , 
klinget, Wo man ohn'ab- Welt, teufel, sünd Hat mich . 
wechselung Heilig, heilig von dir gerissen: Es ist m^r ^ 
singet. leid. Ich stell mich wieder , 
14. O Jesu du, Mein ein. Da ist die Hand : Du 
trost und ruh! Laß uns da- mein und ich bin dein. 
hin gelangen Wo wir denn 5. Israels schuH, Mein 
in deinem glänz Ewig vor Hüter und mein Hirte ^ ? 
dir prangen. meinem trost Dein sieghaft 
schwert 
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schwert umgürte. Bewahre Den Gott mir angewiesen, 
mich Durch deine große Durch eifer und durch fleiß 
M macht, Wmn Belial Nach Ihn,diesenGott,gepriesen; 
meiner seelen trachtet. Mir und der welt genüßt, 
M 6. Du schlummerst nicht, Und jeden dienst gethan, 
^ Wenn matte glieder schla» Wei! ihn der Herr gebot, 
ikü fen, Ach! laß die seel Zm Nicht weil mich menschen 
schlaf auch gutes schaffen; sahn? 
O lebenssonn ! Erquicke 4. Wie Hab ich diesen tag 
meinen sinn. Dich laß ich Mein eignes herz regieret? 
kllv nicht, Mein Fels! der tag Hat mich im stillen oft Ein 
ist hin. blick auf Gott gerühret? 
778. Erfreut'ich mich desHerrn, 
Mel.O Gott du fromer Gott. Der unser flehn bemerkt? 
^er tag ist wieder hin Und Hab ich im vertrau» 
zti .^Und diesen theil deS Aufihn mein herz gestärkt? 
»li lebens. Wie Hab ich ihn ver- Z. Dacht ich bey dem ge-
bracht? Verstrich er mir nuß Der güter dieser erden 
vergebens? Hab ich mit al- An denAllmachtigen,Durch 
lem ernst Dem guten nach- den sie sind und werden? 
gestrebt? Hab ich Vielleicht Verehrt' ich ihn im staub? 
m nur mir. Nicht meiner Empfand ich seine Huld? 
Pflicht gelebt. Trug ich das glück mit 
2. Wars in det furcht des dank. Den Unfall mit ge-
l' Herrn, Daß ich ihn ange- duld? 
! fangen? Mit dank und mit 6. Und wie genoß mein 
^ gebet/Mit eifrigem Verlan- herz Des Umgangs süsse 
' gm. Als ein geschöpf von stunden? Fühlt ich der 
° Gott Der tuqend mich zu freundschaft glück? Sprach 
weihn, Und zuchtig und ge- ich> was ich empfunden? 
recht. Und GotteS freund War auch mein ernst noch 
zu feyn? sanft. Mein scherz noch un» 
Z. Hab ich in dem beruf schuldsvoll ? Und Hab ich 
nichts 
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nichts geredt. Das ich be­
reuen soll? 
7. Hab ich die meimgen 
Durch sorgfalt mir ver­
pflichtet, Sie durch mein 
beyspiel still Zum guten un­
terrichtet? War zu des Mit­
leids pflichtMein herz nicht 
zu bequem? Ein glück, das 
andre traf. War das mir 
angenehm? 
8. War mir der fehltrit 
leid. So bald ich ihn began­
gen ? Bestrit ich auch in mir 
Ein unerlaubt verlangen? 
Und wenn in dieser nacht 
Gott über mich gebeut, Bin 
ich vor ihm zu stehn Auch 
willig und bereit? 
9. GOtt! der du alles 
weißt,Was könt ich dir ver­
hehlen ? Ich fühle taglich 
noch Die schwachheit mei­
ner fielen. Vergib durch 
Christi blut Mir die ver­
letzte Pflicht; Vergib und 
gehe du Nicht mit mir ins 
gericht. 
10. Ja, du verzeihest dem, 
DeTt seine funden kränken; 
Du liebst barmherzigkeit. 
Und wirst auch mir sie schen­
ken. Auch diese nacht bist du 
Der Wächter über mir: Leb 
ich, so lsö ich dir; Sterb ich, 
sosterbichdir! 
779. 
Mel. In dich bab ich gehoffet 
Herr. 
^ür alle güte sey gepreist, 
Gott Vater, Sohn und 
heil'ger Geist! Zhr bin ich 
zu geringe. Vernimm den 
dank, Den lobgesattg, Dett 
ich dir kindlich singe. 
2. Du nahmst dich meiner 
herzlich an. Hast großes 
heut an mir gethan. Mir 
mein gebet gewähret; Hast 
vaterlich Mein Haus und 
mich Beschützet und ge­
nehret. 
Z. Herr! was ich bin, ist 
dein geschenk; Der geist, 
mit dem ich dein gedenk/ 
Ein ruhiges gemüthe; 
Was ich vermag Bis die­
sen tag, Zst alles deine güte«. 
4. Sey auch nach deiner 
lieb und macht. Mein schütz 
und schirm in dieser nacht; 
Vergib mir meine sünden. 
Und kömmt mein tod, Herr 
Zebaoth! So laß mich gna­
de finden» 
780. 
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>!! Mel,Wer nur dcn liebtnGott« 
ottlob! e6 ist von mei­
nem leben Nun abei.> 
mal ein taq vorbei). Die 
stille nacht hat mich umge-
ben, Und macht mein herz 
von sorgen ftey. Dis ist 
mein troft, der mich erfreut: 
. Stets naher zu der ewig-
k- k-it. 
2.Ein jeder abend kanmir 
. zeigen. Es werde sich mein 
lebenslicht Zum stillen to-
desabend neigen. Dis ist 
mein trost und schreckt mich 
^ nicht: Zch komm aus dieser 
kurzen zeit Stets naher zu 
derewigkeit. 
^ Z. Ob sich gleich leib und 
' seele scheiden, Und meines 
! leibcs kleid zerreißt; Wird 
' Jesus doch die seele kleiden 
' Mit dem, was unverwes­
lich heißt, Dis ist mein ziel 
bey sreud und leid: Stets 
näher zu der ewigkeit. 
! 4. Ich sinde nur im kühlen 
grabe Das beste bette mei­
ner ruh. Und wenn ick aus-
geschlasen habe, Fnk^rt Je­
sus mich dem Himmel zu. 
So bringt mich jeoer blick 
der zeit Stets naher zu der 
ewigkeit. 
Z. So lieg und schlaf ich 
ganz mit frieden, Dieweil 
tnein Hirt selbst bey mir 
wacht. Von Jesu bleib ich 
ungeschieden Auch in der 
letzten todesnacht. Er len­
ket meiner tage zeit Stets 
naher der ewigkeit» 
6. So kommt ihr sar.ften 
abendstunden! Zhr mnden 
äugen schließt euch zu! Die 
seele ruht in Christi wun­
den, So hat der leib auch 
semernh« Meinwunschund 
ziel ist jederzeit: Stets na­
her zu der ewigkeit. 
781. 
Mel.OWelt! sieh hier deinLeb. 
Err, der du mir das le­
ben Bis diesen tag ge­
geben, Dich bet ick kindÜch 
an! Ich bin viel zu geringe 
Der treue, die ich singe. Und 
die du heut an mir gethan. 
2. Mit dankendem gemü-
the Freu ich mich deiner gu­
te ; Zch freue nlich in dir.Du 
gibst mir kraft und starke, 
Gedeyn zu meinem werke. 
Und schafft ein reines herz 
in mir. 
c^gg Z.Gott, 
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Z. Gott! welche ruh der 
seelen. Nach deines Worts 
l efehlen Einher zum leben 
gehn; Auf deine gute hoft 
fen. Im geist den Himmel 
offen. Und dort den preis 
des glauöens sehn. 
4. Bedeckt mit deinem fe­
gen, Eil ich der ruh entge­
gen : Dein name sey ge­
kreist ! Mein leben und 
mein ende Ist dein; in dei-
m Hände Befehl ich,Vater! 
meinen geist. 
782 .  
Mcl. Freu dich sel?r, 0 meine. 
Err! es ist von meinem 
leben Wiedermn ein 
tag dahin: j.ehre mich nun 
achtung geben. Ob ich fröm­
mer worden bin? Zeigemir 
auch selber an, So ich was 
mchtrechtgethan ; Und hilf 
mir in meinen fachen Ein 
gesegnet ende machen. 
2. F'reylich wirst du man­
ches finden. Das dir nicht 
gefallen hat: Denn ich bin 
annoch voll sunden Zn ge-
danken, Wort und i l^at; Und 
vom mor^^en bis jetzund 
Pfleqet seele. Hand und 
wund So geschwind Md 
oft zu fehlen Daß es,leider! 
nicht zn zehlen. 
Z. Aber, v du Gott der 
gnaden ! Habe noch mit 
mirgeduld. Ich binfteylich 
schwer beladen; Doch ver­
gib mir alle schuld. Deine 
große vatertreu Werde die­
sen abend neu; So will ich 
nach deinem willen Künftig 
mehr, als heut, erfüllen. 
4 Heilige ganz mein gemü-
the. Daß der schlaf nicht 
sündlich sey: Decke mich 
lnit dein?rgttte, Herr! dein 
cngel steh mir bey. Schütz 
und decke stadt und Haus, 
Lesche glut und stammen 
aus, mich morgen mit 
den meinen Nicht in ncth 
und kummer weinen. 
z> S teure selbst den bösen 
leuten. Die im sinstern ar­
ges thnn. Wollen sie sich 
gleich bereiten Uns zu scha­
den, wenn wir ruhn ^ So 
zerstöre du den rath. Und 
verhindre selbst die that: 
Wevd auch alles andre 
schrecken. Das mich mag 
vom schlaf aufwecken. 
ö. Herr! dein licht geht 
NlNttuer unter, Wenn es bey 
uns 
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uns abend wird; Denn du benszeitUnd auch heute hast 
bleibest ewig munter. Und erwiesen : O daß ich recht 
bist selbst der gute Hirt, Der dankbar war ! Herr, dein 
auch in der stnstern nacht nam' fey hoch gepriesen! 
Über seiner Heerde wacht: Dein herz ferner zu mir 
Darum hilf uns deinen scha- kehr» 
fen, Daß wir alle sicher z. Siehe nicht an mein 
schlafen. gebrechen. Ach! gedenke 
7. ^aß mich denn gesund nicht der schuld. Die dein 
erwachen, Wenn eS rechte strenges recht könt' rächen, 
zeit wird seyn, Richte selber Habe doch mit mir geduld: 
meine sachen Blos zu dei- Schaue an des Sohnes 
nen ehren ein. Doch be- wunden. Dadurch ich ver-
stimst du, lieber Gott! Mir söhnet bin; Dadurch ich er-
noch heute meinen tvd; So lösung fundeN,Und das le­
befehl ich dir am ende j.eib ben zum gewinn. 
und seel in deine Hände. 4» Ich verlange frey zu 
werden. Durch das reine 
Mel.. O du Liebe meinerLiebe. Lammesblut, Von der sün-
Err und GOtt der tag' denlust beschwerden. Von 
und nächte. Der du der stnstern schlangenbrut. 
schläfst noch schlummerst Ach Herr! rein'ge mein qe-
nicht! Schaue,wie dein arm wissen, Lcib und i^el dir hei-
pemächte Zetzt nach seiner lig sey. Dein Geist mache 
kindespsticht. Da der abend mich bsflissen Dir zu dienen 
ist geworden, Und der tag ohne scheu. 
sich hat geneigt. Samt der 5. Laß miäi nicht dahinten 
deinen ganzem orden. Sich bleiben, Laß mich nicht zu­
vor deinem throne beugt, rücke sehtt,Dein Geist müsse 
2. Vater! ich bin zu ge» mich stets treiben, Unver-
ringe Aller treu und gütig- zuglich fortzuqehn, Za mit 
keit. Die du, Wesen aller schnellem schritt zu lausen 
dinge! Mir in meiner le- Au dem kleinod, das das 
A 5^ Lamm 
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Lamm Uns mit blute zu er- Mein schirm und mein be? 
kaufen Ist gebracht ans Hüter, Der/venn ich schlum-
creutzesstamm. re, bev mir wacht! 
6. Drauf will ich mich 4. Er laßt es finster wer-
schl<Len legen, i.aß mich dir den, hüll't den kreis der 
empfohlen seyn. Vater! erden Zn schwarze dunkel-
gönne wir den scgen. Der heit. Zn stadten und in 
am leiö und geiste rein Mich dern, And auf des land-
auch in der nacht bewahre: manns feldern Herscht todte 
Deine gnadesey mein schild, stille weit und breit» 
Bis ich meinem schätz nach, Z. Er führt aus dunkler 
fahre. Und erwach nach sei- ferne Den mond und tau-
nem bild. send sterbe 2fm si^mament 
hera«f: Sie leuchten, ihm 
Mel.OWelt! sieh hier deinLeb. zur ehre. Hoch über erd und 
L^etzt sinkt die sonne nie- meere. Und seine Hand lenkt 
der, Die holde nacht ihren lauf. 
kommt wieder. Und mit ihr 6. Voll Majestät und stär-
schlaf und ruh. Sie schenkt ke, Stelzn lauter wunder» 
uns neue kräfte. Beschließt werke In seiner schöpfung 
des tags geschaffte Und da. So bald errief: es wer­
drückt deS müden ange zu. de! Gleich standen meer 
2. Noch wach ich und er- und erde Und alle himniel 
zel^le Mit tiefgerührtersee- herrlich da. 
le. Was Gott an mir ge- 7. Herr! deinen rühm zu 
than. Sey dankbar, mein singen. Dir taglich dank zu 
gemttLlie! Sing deines, bringen, Ist meine schönste 
Schöpfers güte ! Er hört pflicht. Du kenst das herz 
dein stilles loblied an. der deinen. Und prüfst uns, 
Z. Von ihm kommt jede wie wirs meinen. Und un-
gabe. Das leben, das ich ser lob mißfallt dir nicht, 
habe. Die ruhe dieser nacht. 8^ Dir wird mein kindlich 
Er ist der quell der guter, lallen Einst ewig wvlgesal-
len. 
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len, Wenn mein verklärter keine böse lust durch träume 
geist Vom cörper losgermts mich berühr: Auch dewen 
gen, Zum lichte durchge- engel mir zu meiner sei!e 
drurgen. Mit allen seligen seße, Daß mich der satan 
dich preist. nicht mit seiner lij^l verletze» 
^8^. Z. Also wenn morgends 
In eigner Melodie. ich das tageslicht erblick, 
Z^eiu' äugen schließ ich Zch mich gar willig dann 
jetzt in Gottes namen zu deinem lobe schick. Ihr 
zu, Dieweil der müde lt^ib sorgen weichet hin; du aber> 
begehrt nun seine ruh; Herr.'verlsilieDen gliedern 
Weiß aber nicht ob ich den ihre ruh, daß mir der schlaf 
morgen werd erleben Es gedcye. 
könte mich vielleicht dertod 6. ^nd so ja diese nacht 
noch heut umgeben. mein ende kam heröett So 
2. Drum sag ich dir, o hilf, daß ich in dir, o Jesu! 
Gott! von herzen lob und wacker sey, Auf :ch se--
dank. Ich will auch solches liqlicl» lmd sanft von hin-. 
thun hinfort mein leben- ncn scheide ; Tann führe 
lang; Weil du mich diesen meine seel hinauf zur him-
tag hast wollen so bewah- melSfteude. 
ren, Daß nur kein ungelück "786. 
hat können wiederfahren. Mel.Dcr liedenSonnen?icht. 
Z. Du hast des leuftls list 5^eLn Heiland ! mmm 
von mir ganz abgekehrt, -v»-mich ein zur ruh. Und 
Der als ein grimmiger löw mich in dich recht füge.Thu 
zu fressen mich begehrt. Be- du mir selbst die angcn zn, 
schütz auch diese nacht mich, Und sey du meine wiege, 
Herr! durch deine wa^en. Darin ich sanft und suL 
Wenn als ein todtes bild Aus deiner reichen füll 
der leib wird liegen schlafen. Stets trinke deiner liebe 
4. Regiere mein gemüth, wein, Und ruh in dir ohn 
und richt es ganz zn dir,Daß alle pein. 
Ggq Z 2. Laß 
Abcndliedcr. 
2. ^aß keinen feind zu mir ben, Hat inir am creutz er» 
herein. Du mußt uns selbst worben Befreyung aller 
bewahren: i.ez tnich in bei- meiner noth. 
ne wunden ein. Da bin ich z. Und n^eil er mich so 
ohn gefahren, Ganz sicher theuer Erlöst vom Höllen-
allezeit Vor aller feinde feuer Durch sein unschuldig A, 
neid. Drum niinm mich blut; So soll auch mich zK! 
recht, mein Heiland ! ein, nichts scheiden Von ilzm, "rni 
In dir kan ich bewahret kein tod, kein leiden. Das Ndki 
seyn. gib, Herr! und stark meinen 
Z. Wenn ich erwach, so mutl). 
speise mich,Und trank mich, 4. Weil ich nun bin dein Z ^ 
wenn ich dmste : Im stw eigen ; So will ich, Zesu! Ii! 
siern wachemächtiglichBey beugen Vor dir jetzt herz ßtz 
mir, 0 ^ebenöfm'ste ! So und knie,Ach! laß mich gna- i!H 
Hab ich was ich soll. Denn de finden, Vergib all" mei» 1« 
in dir ist mir wol. So eK, ne sünden,Und laß aus dei- . 
trink, wach und schlaf ich nem schuA m.ich nie. 
dir. Und du lebst uuver- z. Heivr diese nacht zu- ;iß! 
rü<Lt in mir» mali'n Nicht deine gna^ iu 
denstrahlen Beschirmend D, 
Mel. O Welt! sieh hier dein L. auf mich zu, Sey mein 
^"Ilun leg ich meine glieder schütz, schild und wache, Uli 
In Zesu namcn nieder. Mäßigen schlasmir schasse, « 
^ Dem übergeb ich mich. Je- Erhör mich, Herr! gib sich-
sum Hab ich erkoren, Ihm re ruh. 
in der tanf geschworen, 788. >« 
Drum bleib ich auch sein Mck.O Welt! sieh hier dein ?. « 
ewiglich. ruhen alle wälder, 
2. Durch ihn Hab ich qe- Vieh, menschen, städt' z 
sieget.Da erfürmich gekrie- und felder. Es schläft die iß 
get Mit satan, sünd und ganze welt; Ihr aber, mei- > 
tod. Er ist für mich gestors ne sinnen. Auf! auf! ihr zj 
solt 
Abend'icder. 
''l»! solt beginnen. Was eurem euch nieder,Der betten ihr 
^ schöpfer wolgcsällf» begi'hrt. Es kommen stund 
2. Wo l-ist du.sonn'! ge> und zeitsn, Da man euch 
r U blieben? Die naäzt hat dich wird bereiten Zur rul^ ein 
Vertrieben, Dienachr, des hcttsein in der erd» 
tages feind, Fahr hin, ein' Mein angen stehn ver-
andre sonne. Mein Jesus, drossen Gar bald sind sie 
meine Wonne, Ear he^ in geschlo^^'n, Woöleiöt dann 
eü,! meinem herzcn scheint. leib und ftel? Nimm sie 
iüL Z. Der tag ifcnun vergan» zu deinen gnaden, Sey gut 
gen. Die goldne sterne vor allem schaden. Du aug 
^lß!< prangen 2tm blauen him? und wachter Israel! 
melssaal: Also werd ich ^reit aus die flügel 
ft auch flehen. Wenn mich hends, O Jesu! meine freu-
wiro heißen gehen Mein d^/^nd nimm dein küchlein 
Sk Gott aus dieseu: jammcr- Will satan mich ver-
thal. schlingen. So laß die cngel 
4. Der leib eilt nun zur : DiS kind syll un-
jl« nche,Legt ab das kleid und seyu. 
^ y. Auch euch, ihr meine 
llchkett, lieben! Soll heute nicht be-
k dargegen ^.rrd Cl/nstus Kein Unfall noch ge-
t nur anleqcn Den rock der . Gott laß euch ruhig 
!?! ehr lmd t^eirllchkett. schlaftn,Stell euch die gold-
^ 5. Das l^upt, die ft.fl wasten Ums bett und 
und Hände froh, day . 
nun zum ende Dle arbelt 
! kommen sey; Herz! freu 
dich, du solst werden Vom In eigener Melodie, vher: 
elend dieser erden Und von ^'vbrGoll lyr Chnsien all'zug. 
der s'mden arbeit frcy. ?^un sich der tag qeendigt 
6. Nun geht, ihr matten hat. Und keine sonn' 
glieder, Geht hin und legt mehr scheint, Schläft al, 
s 4 
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les, was sich abgemat't, danken^ hitt, Wo^ihr habt 
Und was zuvor geweint, euren lauf! Zch baue jetzt s,ll! 
2. Nur du, mein Gott! m meinem sinn Gott einen . 
hast ksinL rast, Du Hläfst tempel auf. 
noch schlummerst nicht, Die 9. Soll diese nacht die letz-
finstermK ist dir verhaßt, te seyn Zn diesem jammer» i«' 
Weil du selbst bist das licht, thal, So führ mich in den - ^ 
Z.^ Gedenke, Herr! doch Himmel ein Zur auserwehl- Iiie 
auch an mich Zn dieser fin- ten schaav. A e 
siern nacht, llnd schenke mir 10. Nnd also leb und sterb D 
genadiglich Den schirm von ich dir, O Herr Gott Ze- zsiß 
deiner wacht. baottz! Zm tod und leben iisi, 
4. Wsnd ab des satars hilfdu mir Aus aller angst «! 
wüterey Durch deiner enge! und noth. sße 
schaar; So bin ich aller sor-
gen ftey, Llnd bringt mir M. Nun sich der Tag geendet. Ä« 
nichts gefahr. fliehen unsre tage ich 
Z. Ich fühle zwar der sän- lM ! Auch dieser ist tzi 
den jHuld, Die mich bey dir nicht mehr. Die nacht, der zU 
klagt an; Doch aber deines müden tröfterin Eilt wieder 
Sohnes Huld Hat gnUg für zu uns her. szSz. 
mich gethan. s. Herr! du nur bleibest, ch 
6. Den setz ich dir zum bür- wie du bist; Bu schläfst und iiU 
gen ein, Wenn ich soll vors schlummerst nicht, Die stn-
gericht.Zch kan ja nicht ver- sterniß, die uns umschließt, k' 
loren seynZnsolcher zuver- Zst deinem,auge.blicht. ßi'. 
sicht. Z.Dir Übergeb ich voll ver-
7. Braus thu ich meine traun Mich auch in dieser ß« 
anaen zu. Und schlafe ftö- nacht. Und wofür sollte mir 
lich ein: Mein Gott wacht denn graun? Mich schützet Nz 
jetzt in meiner ruh. Wer h,-'-
8. Weicht, tüchtige ge- denur^coch theil,Hl:rrZe-
wolte traurig seyn ? 
bavth! 
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baoth! So furcht ich keine 
creatur, Und scheue nicht 
^ dentod. 
5. Zwar ich erkenne mewe 
schuld Mit reue fühl ich sie. 
Doch, mein Versöhner! 
!! deine Huld, Wie LrosiSoll 
-- ist mir die! 
6. Ich eil im glauben zu 
l dir hin,Und weiß, wie sicher 
^ ich Zm schatten deiner siü-
gel bin, Du wachest über 
i! tnich! 
7. Flieht, finstre sorgen, 
weit von mir! Herr Jesu, 
du allein Sey mein gedank! 
0 weihe dir Mein herz zum 
tempel ein! 
8» Vielleicht ist dis die 
letzte nacht Zn meiner prü-
sungszeit. Dann führe mich 
durch deine machtZum licht 
^ der ewigkeit. 
9. Ich lebe dir, ich sterbe 
dir, Za dein bin ich auch 
todt! Du, mein Erretter! 
bist bey mlr Und hilfst aus 
aller notl). 
791. 
Mel. Jesus meine Zuveiftcht. 
^ reucr ZEsu! wache du. 
Weil ich jeßo will ein» 
schlafen: Gib mir und den 
meinen rul^. Bleib, v Hirt I 
bcy deinen schafen: Schließ 
die thüren selber zn, Treuer 
Jesu ! wache dtt. 
2» Treuer Jesu! weiche 
nicht, Sonf? wird grauen, 
furcht und schrecken. Das 
oft rait der nacht einbricht, 
mit ach und weh erwe­
cken : Bleib bey uns, 0 
Gnadenlicht! Treuer Je­
su ! weiche nicht. 
Z. Treuer Zefu! steh unS 
bey. Daß in uns der Mst 
und glaube. Wen wir schla­
fen, wacker sey. Und kein 
seind uns solchen raube: 
Deine hülfe mach uns ftey. 
Treuer Jesu! steh uns bey. 
4. Treuer Zesu ! kommt 
es NU Einst einmal unt mir 
zum sterben; So bring mich 
zu deiner rulz, Mache mich 
zum himmelserben.^; 
Schließ mir selbst die äugen 
zu,ÄeuerZesu! meine ruh. 
5. Treuer Zesu! nimm zu 
dir Endlich mich und auch 
die meinen: Bricht dereinst 
der tag Herfür, Da du selber 
wirst erscheinen: Ach so 
führ uns insgemein,Treuer 
Zesu! zu dir ein. 
G g g z  7 9 2 .  
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^ 2. wcht verdienten lohn, Laß 
Mk.Freu dich sehr, o meine, mich deine Huld umfangen, 
1 ^ tlsre müden augenlieder Sieh an deinen lieben 
Schließen sich jetzt Svhn, Der für mich genug 
schläfrig zu. Und des leibeö gethan: Vater! nimm den 
matte glieder Wünschen bürgen an. Dieser hat für 
schon die abendruh : Denn mich erduldet. Was mein' 
die dunkle sinstre nacht Hat unart lM verschuldet, 
des lzellen tages pracht Zn Z. Sey mir nah nach der, 
der tiefen see verdecket. Und ner güte; Sende deine wach 
die siernen aufgesiecket. herab. Daß sie mich getreu 
A. Ach bedenk, eh du gehst behüte. Bis denn endüch in 
schlafen. Du, o meines lei- dem grab' Nach der arbeit 
bes gast! Ob du den, der dieser zeit Mein leib ruht in 
dich erschaffen, He;tte nicht sicherheit. Und die seel" vor 
erzürnet Haft ? Tl)U, ach! allem schrecken Deine Hand 
thubey Zeiten buß,Geh und dort wird bedecken. 
fall ihm bald zu fuß, Und 6. Drum laß mich von dir 
Ätt ihn, daß er aus gnaden nicht wanken. In dir schlaf 
Dich der jlrafe woll' entla- ich sanft und wol: Gib mir 
den. heilige gedanken, Und bin 
Z. Sprich: Herr! div ist ich gleich schlafens voll; 
unverhohlen. Daß ich diesen So laß doch den geist in 
tag verbracht Anders, als mir Zu dir wachen für und 
du mir befohlen, Za ich ha- für. Bis die morgenröth 
be nicht betracht't Meines a'.igehet. Und man von dem 
amteszielMtd zweck. Habe bett aufstehet. 
gleichfalls deinen wec^ Oft- Vater, droben in der 
vlals, o mein Gott! verlas- höhe. Dein nam' sey uns 
sen. Bin gefolgt der sünder theur und werth! Dein reich 
Praßen. komm, dein will geschehe, 
4. Ach, Herr! laß mich Unser brodt w^rd uns be, 
gnad erlangen, Gib miv schert. Und vergib uns un-
sre 
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sreschuld,Scbenk uns deine der maaß ncch ziel; Herr! 
^ gnad und l)u!d, Laß uns du hast m!ch so geführet, 
nicht versuchuuq Zödten, Daß kein Unfall mich be-
Hilf uns, Herr! aus aU«n rük^)ret. 
j Nöthen. Dieser tag isttnm dcr-
'/t):?. ganqen. Und die dunkle 
In eigener Melodie, oder: nacht bricht ein : Nach dir, 
Fren dlch fthr 0 memeSeele. Gott! ist mein verlangen, 
M^erde mm-ter mein ge- Bein licht kau mich nur er-
müthe! Füllte fronl? freun. Stelle mir, 0 Vater! 
me dankveaier, Und erlie-- bev. Daß dein glänz fkets 
be Gottes gute. Die er l)eut um mich sey. Und mirauch 
getlianan mir; Da ermich im flnstern scheine; Denn 
den ganzen tag Vor so man- ich hoff auf dich aÜeine. 
cher notl^ und plag, Treu 5.Herr! verzeihe nur ans 
beizütet und in gnaden Ab- gnaden Alle sünd nnd mis-
gewendet allen schaden. sethat. Womit sich mein 
2. j.ob und dank sey dir herz beladen. Und dich sehr 
gesungen,Vater derbarm? betrübet hat. Treib des 
Herzigkeit! Daß mein werk satans list und tück, Gott! 
durch dich gelungen, Daß durch deine kraft zurück: 
du wich vor allem leid. Und j.aß es ihm ja nicht gelin-
vor sünden mancher art So gen Mich in sünd und leid 
gar vaterlich bewahrt,Auch zu brinqen. 
die feind' lMweg getrieben, 6. Bin ich gleich von dir 
Daß ich unbeschädigt blie- gewichen ; ^ tell ich mich 
ben. doch wieder ein: Hat mich 
z. Keine zunge kan erzel^- doch dein Sohn verglichen, 
len Deine gute, treu und Durch sein' angst und to-
gnad. Die an leib und an despein ; Ich verleugne 
der seelen. Deine Hand er- nicht die schuld, Aber dei, 
wieftn hat. Deiner wol- ne gnad und Huld Ist viel 
that ist zu viel, Sie hat we- größer als die sünden,Wel» 
846 MendNeder. 
che sich in mir bestnden. süsse ruh: Alles übel laß 
7.O hni.icht derftommen Verschwinden, Decke mich 
scelcn! O du Glanz der e- in gnaden zu. ^ew und see-
wigkeit! Dir wiü ich mich le, sinn und muth. All'die 
ganz befehlen Diese nacht meinen, haab ntid gut, 
und allezeit: Vleiöe noch. Freunde,feinde,h^u6genos-
mein Gott !bey mir Zn dem ftttSind in deinen schuß ge-
sinstern thü! alhier: Trö» schlössen. 
sie wich mit deiner liebe, 11. Ach ! bewahre mich 
Daß kein unsall mich be- vor schrecken, ScyüHe mich 
trübe. vor Überfall, ^aß mich 
8» Vor des Lenfels strick krankheit nicht aufwehen, 
Mid netzen, Gott, mein Va- Treibe weg des krieges 
ter! mich bewahr. Daß er schall, Wend ab seur und 
mir nicht 5an zusetzm ?Nit wasiersnotl^, Pest und bö-
angst, Unglück und gesahr. sen schnelten tod: ^aß uns 
^aß mich dich, 0 wahres nicht in sünden sterben, 
j.icht! Nintmermehs ver- Noch an leib und seel ver­
lieren nicht: Denn wer dich derben. 
nur hat im herzen, Fühlet 12. O du großer Gott! 
keine seelen schmerzen. ertzöre/Was dein kind gebe-
9. Wenn die tag^swerke ten hat: Zesu! den ich lieb 
wachen, Daß die äugen und ehre. Bleibe doch mein 
schlafen ein, So laß doch schuH und rath: Und du 
inein herz stets wachen,Und werther, Heilger Geist! Der 
zu dir gerichtet seyn: Geist, du freund und tröster l^eißt, 
gedanken,seel und sinn Mö, Höre dochj mein sehnlichS 
gen immer gehn dahw,Daß flehen; Amen, ja,, es soll 
mich nichts von dir abirei- geschehen! 
be. Und ich dein im schlaf ZumBeschlüß derWoche 
auch bleibe. 
so. ^aß mich diese nacht Mel. Befiehl du deine Wege. 
Si-z,pfinden Eine sanft und c^ie woche geht zum en-
de. 
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^ de, Nicht aber GotteS treu: sethat. Weil deine Vater» 
Ben wo ich mich hinwende, -siimme Mich selbst gerufen 
Daist sie immer neu. Die hat; So schrey ich: ach er-
zeit kan wol verschwinden, barme: Erbarm dich über 
Zil Nu? Gottes gute nicht; mich! Zch fall dir in die ar-
ll!» Sie laßt sich Läglich stnden, me, Ach schone gnadiglich! 
Und gibtmir troft und licht. S.Mein glaube heißt mich 
2.0 Herr! durch diese qü- hoffen, Es sey durch Christi 
te Bin ich noch,was ich bin; blut Ein neuer bund getrof-
»ij Mit dankbarem gemüthe, fen. Und alles wieder gut«. 
i.eg ich mein opfer hin Für Drum will ich dir geloben 
ka alle gnademgaben, Die seel Von nun an treu zu ftyn; 
und leib erfreun ; Denn Dein guter Geist von oben 
was wir menschen haben. Wird hiezu kraft verleih»?.. 
Ist, Höchster! alles dein. 7. Zch bin dein kind anss 
Z. Die ganze woche zeuget neue: Drum gib, daß diese 
Z. Von deiner gütigkeit, Die nacht Mich auch dein schütz 
» sich zu mir geneiget. Za erfreue. Der alles sicher 
meine lebenszeit Vom er- macht: Ich werde gleichsam 
i! sten wajserbade Bis diesen sterben, Derschl fgleicht ja 
» augenblict Rühmt deine dem tod; Doch kan ich nicht 
t große gnade Zm glück und verderben; Du lebst in mir, 
- «ngelück. mein Gott! 
> 4. Allein mein herze be- 8 Ja,du mein Gott! wirst 
bet, Wenn es zu^ ücke denkt, machen. Daß ich kan ruhig 
Wie übel ich gelebet Und ftyn; D« wirst mich selbst 
, dich, m^in Gott! gekränkt, bewachen. Und von gefahr 
^ Je mehr du mich geliebet, befreyn: Dein kind wird si-
Und mich verschone! hast; cher liegen. Als wenns im 
Um desto mehr betrübet lzimmel wär. Will mich der 
Mich meiner sündenlast. seind bekriegen; Deckt mich 
! 5. Straf nicht in deinem der enge! Heer. 
grimme, Herr! tneine mis- 9. Du wirst auch die ver-
sor» 
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sorgen, Die mein und deine 
feyn : So werden wir uns 
morgen Zu deiner kraft er-
freun; Wir werden opftr 
bringen. Und deiner gnade 
macht Mit herz und mund 
lobsingen. Die uns so treu 
bewacht. 
lO. Soll d!s in diesem le­
ben Die letzte woche seyn; 
Will ich nicht wiedersire-
ben. Und mich im geiste 
freun Aufjenen feyerabend. 
Den Christi tod gemacht: 
Und diese Hoffnung habend 
Sag ich nun: gute nacht! 
795. 
Mel. Vom Hlmmel hoch, da 
kom,n ich her. 
/^Ott lob, die wvch' ist 
auch das)in, Drum ich 
dir billig dankbar bin. Daß 
ich die zeit Hab überlebt. 
Und deine gnad noch auf 
mir schwebt«^ 
2. Gottlob, für seine güt 
und treu. Die mir ist alle 
morgen neu. Der mir bey-
steht durch seine kraft. Der 
mir trost, rath und hülfe 
schafft. 
Z. Was ich versehn, ver, 
gib, mein Gott! Durch dei­
nes Lohnes creuD und tod: 
Gib ferner segen, fried und 
freud. Und endlich deine 
seligkeit> 
c) Tischlieder. 
Vor dem Essen. 
796. 
Mel. Freu dich sehr, o meine. 
/I^roßer Gott! wir arme 
sünderSeufzen, flehn 
und bitten dich, Speise doch 
uns deine kinder Ieöt aus 
gnaden mildiglich.Gib uns, 
ohne sünd und nolh, Im­
mer unser täglich brodt; 
Segne solches und verlei» 
he. Daß es uns auch wol 
gedeie» 
2. Hilfdoch, baß wir nicht 
vermessen, Herr! dein wort 
und dein gebot Bey dem 
Überfluß vergeffen: Halt 
uns doch, v treuer Gott! 
Bey der gaben rechtem 
brauch; Gib uns gnade, 
daß wir auch. Was du täg­
lich wirst bescheren, Stets 
in deiner surckt verzehren. 
Z. j.ehr uns deine gab' er, 
kennen, Daß wir, großer 
Schöpfer! dich Kindlick un­
ser» Vater nennen. Welcher 
uns 
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uns so gnadiglich Schützet, ne Vaterhand Die nahrung 
nehret und erhalt. Der uns, für ein jedes land. 
was uns nöthlg fallt. Hier Z. Du machst, daß man 
in diesem armen leben aufl^offnungsäet,Undend-
Pflegt mit reicher Hand zu lich auch die frucht genießt; 
geben. Der wind, der durch die 
4.Nun,wolan! aufdeine walder wehet. Die wölke, 
gute Nehmen wir, was du die das land begießt. Des 
beschert; Gib, daß sich leib Himmels thau, der sonns 
und gemüthe Wol erfrischt 
und nicht beschwert. Daß 
sich beydes, wol erquickt. 
Wieder zu der arbeit schickt. 
sirahl. Sind deine diener 
allzumal. 
4. Und also wachst des 
menschen speise. Der acker 
i.aß die mahlzeit so gesches trüget ihm sein brvdt. In 
hen, Wie du es wirst gerne garten grünt auf gleiche 
sehen. 
797. , 
Mel.Wer nur den lieben Gott. 
^ Gott! von dem wir 
alles haben, Die welt 
weise Sein unterhalt auf 
dein gebot; Zhm reichst du, 
was von nöthen war In 
fischen,Vieh und vögeln dar. 
5. Nun, Herr! wer kan eö 
ist, wie ein großes Haus ; gnug bedenken? Der wun> 
Du aber theilest deine ga- der sind hier gar zu viel. 
ben, Necht als ein Vater 
drinnen aus. Dein segen 
macht uns allereich. Herr, 
unser Gott! wer ist dir 
gleich? 
2. Wer kan die menschen 
alle zehlen. Die jetzt bey dir 
zu tische gehn? Doch muß 
die nothdurst keinem feh­
len: Denn du weißt allem 
Soviel, als du, kan nie­
mand schenken. Und dein er» 
barmen hat kein ziel; Denn 
immer wird uns mek)r be­
schert, Als wir, wir sünder, 
alle Werth. 
6. Wir wollen dieses nie 
vergessen. Und dir ein tag 
lich danklied weihn; 
jever speise, die wir essen. 
Zn 
vorzustehn. Es gibt ja bei- Soll deines segens denkmal 
ftyn: 
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seyn: Und herz und mund 
smgt lebenslang Für unsre 
Nahrung lob und dank. 
Nach dem Cssen. 
798. 
Mel. Nun laßt uns gehn und. 
^aßt uns mit lob und be-
^ ten Vor Gottes antlitz 
treten! Danktihm für seine 
gaben. Die wir empfangen 
haben. 
2. Er hat leib, feel und le­
ben Allmachtig uns gege­
ben; Und wacht mit Vater-
blicken Bas leben zu beglü­
cken. 
Z. Er sorgt für unsre ta­
ge; Den geist trifft keine 
plage. So sehr auch unsre 
herzen Der sunde wunden 
schmerzen. 
4. Uns ist ein arzt gege­
ben; Und stärkunq, trost 
und leben Ist Christus; 
und sein leidm Zst uns ein 
quell der freuden. 
Z. Im wort und sacramen-
te. Das man nicht fassen 
könnte, Wenn nicht sein 
Geist uns lehret, Zst uns 
dis heil bescheret. 
6. Die sünd, und was uns 
kranket. Nimmt er aufsich, 
und schenket Gewiffensrnh; 
und leben Will er dort ewig 
geben. 
7. Drum sieh doch voll er­
barmen, O Vater! aufuns 
armen, taß allen groß- und 
kleinen Dein gnadenantlitz 
scheinen. 
8. Erhalt an jedem orte 
Nns vef? in deinem Worte, 
Damit wir demm namen 
Mitfrsudenpreistn. amen! 
799. 
Mel. Herzliebsier Jesu, waö. 
Ps. 147. 
Höbet den Herren! lobt 
^ ilzr christen alle! i.obt ihn 
mit Psalmen! lobt mit fro­
hem jHalle! Sein lob ist 
köstlich. Es ist schön und 
billig. Lobet ihn willig. 
2. Singt um ein ander! 
singet ihm mit danken! 
Denn seine gute weiß von 
keinen ^schranken. Dankt 
ihm, der Welten mildesten 
berather Und bestem Vater! 
Z. Er ruft den wolken,daß 
sie sanft zerfliessen Und sich 
befeuchtend auf das land 
ergießen. Die durst'ge erde 
trinkt 
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kkch trinkt den warmen regen 
W Und trinket segen. 
dsüN 4. Bald wird es grüner 
aufden welken fluren. Der 
weiche klee^ 0 merkt des ge-
!Äk bers spuren! Geht auf und 
schafft,daß unzehlbare heer-
s« den Erhalten werden. 
5. Der junge rabe schreiet 
nicht vergebens. Auch ihn 
»»ss ernehrt der ursprung seines 
!». lebens. Er lehrt den sisch 
l.U im waffer die erfahrung 
Der nöth'gen nahrung. 
^ 6. Umsonst vertrauen wir 
" auf eigne werke, Ohn ihn 
,. hilft nichts des wilden rost 
' ^ ses starke, Nichts schnelle 
? beine', alle müh des thoren 
Geht ihm verloren. 
7. Nur die ihn sürchten 
' und auf ihn nur hoffen, 
t' Die hat kein Mangel, keme 
noth betroffen. Er lasset 
herrlich ihren sieiß gedeien^ 
Sie des sich freuen. 
Fjz 8. Herr Zesu Christe! gib, 
ssl daß die erlösten Sich stets 
^! in dir des Vaters liebe trö-
sten. Sieh, wie wir alle 
zj hier in deinem namen Fro-
t locken, amen! 
8OV. 
Mel. Liebster Jesu, wir sind» 
UN wir sind auch dis-
mal satt Da uns Gott 
so wol gespeiset. Und zu­
gleich getranket hat. Sei­
ne gute sey gepreiset! Sie 
wird uns zu diesem leben. 
Was uns noth ist ferner 
geben. 
2. Ist auch eine sunden-
schuld Bey der Mahlzeit 
vorgegangen; Ach! so laß 
uns gnad und Huld, O da 
großer GOtt! erlangen. 
Nimmer laß zum seelen-
schaden S?)eis und trank 
uns überladen. 
Z. Mache deine vatertreu 
So am abend, wie am mor-
gen,Gegen deine kinder neü. 
Die dich taglich lassen sor­
gen, Und mallen ihren wer­
ken Sich aus deinem segen 
stärken. 
4. Gib uns ein vergnüg­
tes herz, Daß kein geitz dar­
ein sich dringe. Sondern 
daß eS l^immelwärts Durch 
gebet sich zu dir schwinge. 
Und an deiner gnadenfülle 
Sein verlangen einzig stille. 
^.Reiche deine milde Hand, 
Hhh tieb-
8^2 Rc'iselieder. 
Liebster Vater! auch den ars 2. Zch weiß, ich bin in die- lik 
wen; taß dich ihien jam» ftr zett Stets mit gefahr 
überstand Zetzt und allezeit umfangen:Auch werd ich in 
erbarmen,Gib,daß sie durch der sterbl-chkelt Nie vMg « 
deinen segen Ihre nahrung ruh erlangen ; "Zch bin ein 
finden mögen. Pilger, der den fuß Und stab 
6. Endlich wolst du fort stets weiter setzen muß, 
und fort Uns die rechte spei- Und hier kein bleiben findet. 
se geben Durch dein selig- z. Doch hilfst du, daß ich 
machend wort; So wird UN- immer zu Die noth auch Ä 
sre seele leben. Bis wir him- überwinde,Bis daß ich dort k!» 
lisch manna speisen, Und die wahre ruh Und rechte » 
dich,ewig selig, preisen. heimath smde: Da find daii 
7. Halleluja fty dir stets, müh und sorgen aus. Da 
Herr Gott Vater, hier und bin ich eigentlich zu Haus; 
oben ! Unser opfer des ge- Die unruh hat ein ende. D 
bets Soll dich, Zesu, täglich 4. An dieft ruhstatt denk 
loben! Heil'ger Geist, auch ich nun Anjeßt bey meinem 
deinem namen Danken wir wallen. Herr! hilfund leh-lEij 
Von herzen ! amen. re mich hier thun Nach dei- zj», 
^ ) Reiselieder. uem wolgefallen. Leit mich Ai. Ü 
. Bel)lN Alitrit der Reise. auf rechter bahn ; Zw 
Und fang lch etwas gutes lm 
r ^  ^ ^ ^  s ü h r  e s  w v l  z u m  «! ii Mel.Ach Gort i)0ln Himmel, 
t^n deinem namen,oHerr 5. Dir, Herr! ist mein be- kii 
tx) Christ! Will ich zur ruf bekannt. Und was der M 
reise gehen: Du, der du mit sich führet. Duweißt, ftij 
Hirt und Hüter bist. Wirst daß mir in meinem stand, ich 
mir zur feite stehen. Herr! Den weg zu thun gebühret, -iij q 
leib und seel befthl ich dir. Bring mich gefund, wohin 
Nebst ehr und gut, und was ich soll; L.enk meine wege se- ! 
du mir Auf dieser welt be- gensvoll; Fülir mich aefund Itz! 
scheret. zurücke. 6. 
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inii! 6. Wend unterdessen noth 
gO und pein Von meinen an-
verwandten, Von allen, die 
zu Hanse seyn,Von freunden 
dm und bekannten, ^aß sie dir, 
W Gott! befohlen seyn; Hilf, 
M! daß ich sie, !und was nur 
lstf. mein, Im wolstand wieder 
kj» finde. 
jU 7» Ich bitte dich, meip 
lchtc Gott! verleih. Daß ich be-
ri5 hutsam wandle. Und im-
merdar vorstchtig sey. Nie 
frech und strafbar handle. 
Durch deineöGeistes gütig-
»tl keit Gib rath, verstand und 
lie! rechte zeit Zu meinem thun 
W und lassen. 
8. Schick deinen enge! vor 
mir her. Den weg mir zu be-
reiten. Besiehl, daß er dem 
zji; satan wehr. Und allen bö, 
Nts sen leuten. Nimm mich, o 
Herr! in deinen schütz. Daß 
ihre list, gewalt und trutz 
je- Mir nimmer schaden könne-
9. Nun, Vater! dir ergeb 
ichmich: Dukanstmirhül-
fe senden. Bewahr und fülir 
kl. mich gnädiglich Hier und 
in an allen enden ; Und laß 
mich dann, wenn dirS ge» 
fallt. Nach aller unruh die» 
ser Welt, Bey dir dort ruh 
erlangen. 
8O2. 
Mel Die Seele Christi heil'ge. 
5^n Jesu namen reis' lch 
aus. Der selbst aus sei­
nes Vaters Haus, Als aus 
dem höchsten freudensaal 
Ist kommen in dis jammer-
thal. 
2. Was man in Jesu na­
men thut. Das macht uns 
freudig herz und muth; Es 
muß in ihm gerathen wol. 
Und seines segens werden 
voll. 
Z. Du, Jesu! richtest mei­
nen fuß, Daß nichts von 
dir mich wenden muß. Du 
führst mich aus und wieder 
ein. Durch dich muß alles 
lzeilsam sevn. 
4» Besiehl den engeln,daß 
sie mich Auf allen wegen si­
cherlich Begleiten, und mit 
ihrer wach Abwenden alles 
ungemach. 
Z;. Treib mein vorhaben 
glücklich fort, Brirq mich 
mit freuden an den ort, Da­
hin zukommen ich gedenck. 
Der menschen herzen zu mir 
lenk. 
Hhh 2 6.Taß 
854 Reiselieder. 
6.Daß sie mich willig neh­
men an,Wenn ich nicht wei­
ter reisen kan, Nnd mich zu 
solchen leNten führ Diesrom 
sind und gefallen dir. 
Vor strasenräubern 
tmch bewahr, Bor wassers-
nöthen und gefahr. Vor 
wilden thieren, fall und 
brand. Vor allem leid^ vor 
sünd und schand. 
8. In deine Hand' ergeb 
ich dLri^eib,seelund wasich 
Hab bey mir,AN allen orten 
nah und weit, Bey jeder-
man zu diefer zeit. 
Behüt auch unterdes in 
Hnad Die meinigen vor al­
lem fchad,Und was ich mehr 
Verlaffen Hab, Von dem 
wend alles Unglück ab. 
10. Und'wenn ich glück­
lich Hab vollbracht. Was 
zu vollbringen ich gedacht; 
So führe du mich selbst zu 
Haus, Wie du mich hast ge­
führet aus. 
11. Und laß mich finden 
unversehrt, Was du aus 
gnaden mir verehrt. Für 
solchen fchuH und stark ge-
leit Will ich dir dank'n in 
ewigkeit. 
Nach der Reise. 
8c>z. z 
M. Werde munter mein Gem. . 
Err! die reise ist vol» 
lendet. Welche zu voll- ^ 
bringen war. Dir,dmH 
den ich sie geendet. Bring °! 
ich drum mein danklied dar, 
Da mich deine gnadenhand 
sWol und sicher durch 1 
i.Durch die fluLtzen anl 
land Und bis hieher so ge- dh 
führet,Daß kein Unfall mich 
berühret. üi« 
2. Du, mein Gott! hast .1^ 
mich bewachet. Deiner engel 
schirm und Hut Schützte «, 
mich und hat gemachet,Daß h 
ich frisch und wolgemuth j» 
Hier nun angelanget bin. 
Nim nttch selbst zum opfer 
hin Für di^ gnade^ die mich ! ^ 
Heckte, Daß mich kein betrü-
ben schreckte. j 
Z.GOtt! du wollest doch 7 
nicht weichenZe von mir mit ^ 
rath und that : So werd 
ich das ziel erreichen, Das ^ 
mein geist noch vor sich hat. 
Führ mich aus der jammer-
zeit Dort zur frohen ewig» 
keit,Wahre ruh ist nicht auf 
erden: j.aß mich ewig selig 
werden! Lc)4. 
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804. 
Mel. Wer nur den liebenGott» 
ie gut es fiy mit Jesu 
wandern, Hab ich von 
kindheit aufgespürt, Er hat 
von einem ort zum andern 
Mich glücklich, hin und her 
geführt. Und jetzo noch in 
dieser stund Nach Haus ge-
bracht frisch und gesund. 
^ 2. Er hat im hin-und wic-
derreiftn, Vom morgen bis 
zum abend hin, Gethan wie 
er mir hat verheißen. Be­
wahrt rneiu herz, seel, leib 
und sinn. Und so viel gutes 
mir gethan, Daß ich es nicht 
erzehlen kan. 
z. Mein Jesu! für das 
reiseglücke, Schutz, bey-
siand, hüls und gutgeleit, 
Geb ich dir lob und dank 
zurücke, Von nun an bis iu 
ewigkeit: Dein will ich, wie 
ich schon bin dein. Mit leib 
ur.d seele seyn allein» 
4. Ich bin dein pilgrim 
hier auf erden, Ach! wenn 
doch meine pilgrimschaft 
Nach wünsche möcht geen­
det werden. Durch deines 
blutes stark und kraft. Daß 
aus der welt gefährlichkeit 
Ich kam Zur j.ammes Hoch­
zeit freud! 
5. Indes, 0 tamm! nicht 
von mir weiche. Ich sey in 
oder aus dem Haus, SchuH> 
lieb und qnad mir stets 
darreiche, Geleit mich sicher 
ein und aus, Und führ nnch 
sicher durch diewelt Zudir, 
mein Schatz ! ins Him­
melszelt. 
6. Zch will dich laßen fer­
ner walten Mit mir und 
meiner Himmelsreis, Mich 
immer reisefertig halten. 
Geschmückt mit deinem biüt 
und fl)weis. Bis ohr und 
herz die stimm vernimnit : 
Die braut soll fort, der 
bräutgam kömmt. 
H H H 3  » ) V o n  
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- ) Von den besondern Pflichten bey 
verschiedenen l.lmständett. 
!>)InallnemeinerNoch. 4- Bcschüße deine kirch' 
Und weil sie stetS muß 
kämpfen; So htlfder feinde 
M-l. O Gott, d» ftonier Gott. anschlag 
Vater, Sohn und dampfen: Erhalte bis ans 
Geist, Voll Weisheit, end Auch, Herr! an unserm 
gut und stärke! Erl^öre un- ort Den reinen gottesdienst, 
ser siehn. Erhöre, Herr! Dein seligmachend wort, 
und merke. Sieh an all' un- Z. Gib allgemeinen fried, 
fte noth; Erbarm dich gnä- Daß deine kirch' auf erden 
di^^lich, Erbarme dich, o Und unservaterlandErqui-
-SüCi 
S!tl 
Herr! O Herr! erbarme 
dich 
2. Wir fallen dir zu fuß. 
Du wottcst unfter schonen. 
Und nicht nach unserm thun, 
Nicht Vach Verdienste loh­
nen : Gib, daß durch deine 
cket möge werden. Behüt 
für theurung, pest. Für 
wasscrbnoth und brand; 
Gib heilsam regiment. Gib 
glück ».u allem stand. 
6. Errett' uns all' aus 
noth. Die wir darinnen ste-
Hills Uns immer seel und ckep.. Uch , wende gnädig 
leib. Auch ehre haab und ab Furcht, elend, angst und 
gutOhnallenschadenbleib. schrecken. Sey unser schütz 
Z.O Vater!l^!lfuns doch, und rash, Gott! brich das 
Wir bitten dich von herzen joch entzwey. Und mach unS 
Durch deines Sohnes blut, überall Von plag und 
Cre-.tz, pein und lodes- drangsal freu. 
schmerzen, Auch durch sein 7.0 Jesu,Gottes Sohn! 
ai:ferKehn, Und seine him- Zn gnaden uns erhöre ; O 
melfahrt, Hilf uns Herr, Zesu Chrifte! hilf Zu dei-
unser Gott! Nach deiner nes namens el^re. OIesu, 
Vaterart. Gotteslamm, Du heil der 
chri-
«zll 
«! 
Hein 
!° kiil 
liMi 
Z.A 
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I!! christenheir! Erbarm dich mein auge kraftiglich. Daß 
über uns. Gib friede, trost ich nicht im tod entschl.ife, 
und freud. Oder nieine feinde sagen: 
^ 8'Äott Vater, Sohn und Dieser isis, den wir gefchla-
Geist, Voll Weisheit, gut gen. 
und starke. Erhöre unser ^4. Was ich leide, kommt 
E flehn, Erizöre Herr! und von dir. Dir gebührt der 
merke; Sieh an all' unsre rühm der siege. Warum 
noth: Erbarm dich gnädig, soll man über mir Iauch-
lich, Erbarme dich, 0 Herr! zen, daß ich niederliege? 
^ O Herr! erbarme dich. Halt mich deine Hand an 
8^6. ketten. So kafl sie mich auch 
Mel. Liebster IEsu, wir sind, erretten. 
Ps. n- 5. Nun, 0 Herr! ich hoff! 
^Err! wie lange soll ich auf dich ; Denn ich kenne 
1 ^ doch Gar von dir ver- dein gemüthe, Und mein 
» gejsen bleiben? ^ lnd wie lan- herz erfreuet sich Uber deine 
ge wilst du noch Mich von große güte. Ich will dir mit 
deinen äugen treiben? Soll lob und singen Auch noch 
ich denn von einem morgen dank und opfer bringen. 
Immer zu dem andern sor- 8^7» 
ss,. 5.-^ / Die Litaney. 2. Soll denn diese quaal . 
und p-in M-!n-st-l' °hn K Christ-
ende plagen; <S?oll meln Eleison. 
herz denn nur allein, Herr! Ch» iste Erhöre unS. 
von keiner hülfe sagen? .s^Erc Vater im lummel 
! Soll mein feind inzwischen ' Erbarm dich über uns 
^ leben. Und sich über mich 
erhe^^n ? Erbarm dich über uns! 
Z. Schaue doch und höre l)clllt^er Geist 
mich, Herr, mein Gott. ^ Erbarm dich über uns! 
nach deiner strafe. Ha t Sey uns gnädig ! 
Hhh  4  Ve r -
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Verschon uns,lieber ^Erre 
GOtt! 
Sey nns gnadig! 
Hilfuns lieber Herre Gott! 
Vor allen sünden 
Vor allem irrtl)um 
Aor allem übel 
Vor des teusels trug und 
list 
Vor bösem schnellen tod 
Vor Pestilenz und tl)eurer 
Zeit 
zwie-
5?» 
Vor krieg und blutver 
giessen 
Vor aufruhr und 
kracht 
Vor Hagel und nngewitter 
Vor seuer- und Wassers-
nvht 
Vor dem ewigen tod 
Durch deine heilige ge-' 
burr 
Durch deinen todeskampf 
und blutigen schwetß 
Durch dein creutz und tod> 
Du^ch dein lieiligcs auf-'^ 
erstchn und Himmel? 
fahrt 
In unsrer letzten noth 
Am jüngsten gerichte ^ A 
Wir arme stn'.der lntten 
Du wollest uns. erhören, 
lieber HErre GOtt! 
Und deine !>eilige christlcche 
kirche regieren, und^ü'>-
ren, / 
Erhör uns, lieber HEr-
re Gott! 
-5^ 
Alle bischöfe, pfarrherren 
und tirc!)eudier.er im 
heilsamen worte und 
heiligen leben erhalten, 
Allen rotten und ärgerms-
sen wehren. 
Alle irrige und verführte 
wiederbringen« 
Den satan unter unsere 
süsse treten, 
Trene arbeiter in deine 
ernte fenden. 
Deinen geist und kraft zum 
Worte gck^en. 
Allen betrübten und blö­
den l>elfen und sie trösten. 
Allen königen und fürsten 
fried uns eintracht ge­
ben. ^ 
Unsrer Kayserin steten 
sieg wieder deine fein­
de geben. 
Unsern Rath und gemeine 
segnen und behüten. 
Allen, so in noth und ge-
fahr sind mit hülfe er­
scheinen. 
Allen schwangern und sau­
genden fröliche frucht 
und gedeyen geben. 
Aller kinder und kranken 
pflegen und warten. 
Alle unschuldig-gefange­
ne losund ledig lassen, 
Alle wittwen und wäifen 
vertheidigen und ver­
sorgen. 
-5? 
Alle 
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Aller nienschen dich er-1 
barmen, 
Uni'ern feinden, verfolgeril 
ulld läfterern vergeben 
und sie bekehren. 
Tlle reisende zu land und 
Wasser mit deinen 
gen engeln begleiten, 
Die früchre auf dem lan­
degeben und bewahren, 
Und mlS gnädizlich erhö­
ren : 
O IEsnChriste Gottes 
Sohn! 
O du GOttes-Lamm, 
das der welt sünde> Z 
trägt! 
O du GOttes-Lamm, 
das der welt sünde 
trägt : 
O du Gottes-Lamm, das der 
welt sünde trägt ! 
Verleibe uns steten frieden. 
Christe Erl)^n e uns. 
Kyne Eleison. 
Chrtste Eleison. 
Kyrie Eleison. 
Amen. 
808. 
Mel.So wahr ich lebe,spricht, 
^^imm Von uns, Herr, du 
treuerGott! Die schwe» 
re straf und große noth. Die 
wir mit simden ohne zahl. 
Verdienet haben allzumal. 
Behüt Vor krieg und theu-
rer zeit, Vor ftuchen, seur 
und großem leid. 
2. Erbarm dich deiner bö­
sen knecht. Wir bitten gnad 
und nicht das recht. Denn 
so du, Herr! den rechten 
lohn Uns geben wilst nach 
deinem dröhn; So muß die 
ganze welt vergehn. Und 
kan kein mensch vor dir be-
stehn. 
Z. Ach Herr und GOtt! 
durch deine treu Steh uns 
mit troft und rettung ben: 
Beweis uns deine große 
gnad. Und straf uns nicht 
nach unfrer that. Wohn 
uns mit deiner gute bey, 
Dein zorn und grimm fern 
Von uns sey. 
4» Warum wilst du so zor­
nig seyn Aufuns, die gegen 
dich so klein? Weißt du 
doch wol, du großer Gott! 
Daß wir nickts sind, als erd 
und koth: Es ist ja unsre 
schwachheit nicht Verbor­
gen vor dein angesicht. 
5. Die sünd s^at uns ver­
derbet sehr. Der teufel plagt 
uns noch vielmehr; Die 
welt, auch unser sieisch und 
blut Uns zu verführen nie» 
H h h z  m a l s  
86O In allgemeiner Noth. 
ma!s ruht. Solch elend dein Gott will/i.aß immer 
kenst du, Herr! wir siehn, gern geschehen. 
2lch, laß es dir zu herzen Z. Erweckt dir gleich daS 
gehn! leiden pein. So solls dir 
6^ Gedenk an Christi bit- doch nicht schädlich seyn. 
tern tob. An seine wunden, Gott kan sein kind nicht 
blut und noth. Die sind ja Haffen. Wer ihn nur liebt, 
für die ganze welt Die zah- Sich ihm ergibt. Den wird 
lung und das löseqeld; Des er nicht verlassen. 
trösten wir uns aüezeil, Uno 4. Wie lange wahrt der 
hoffen auf barmherzigkeit. frommen leid ? Nicht ewig, 
7« ^eit uns mit deiner rech- Herr! nur kurze zeit. Nach 
ten Hand, Uno zegne ferner iwerjtandnem leide, Erqui-
siadt und land ! Gib uns ckeft du Zhr herz-mit ruh, 
allzeit dein heilig wort,Be- Und einst mit ew'ger freude. 
Hut fürs keufcls list und Z.Drum hab,oseele! gu-
mord. Bescher ein selig ten muth! Vertraue Gott, 
stündelein. Auf daß wir es wird noch gut Nach aller 
ewig selig seyn. trübsal werden. Er ziehet 
809. ^lch Durchs creuß zu sich, 
Mel. In dich l)ab lch gehoffet. Aum Himmel von der erden, 
^^ey, seele I ftark unv un- 6. Gvtt ist dein Gott, er 
verzagt. Wenn irgend ist getreu. Und stehet dir 
dich ein kummer plagt, Be» als Vater bey In allem creuß 
sieh! Gott deine sachen. Zn auf erden. Der leiden Heer 
aller pein Vertrau allein Wird nie zu schwer Durch 
Auf ihn! er wirds wol ma? ihn dem chrii^en werden» 
chen. 7.Es l^abenjazuallerzeit, 
2. Kein leiden kömmt von Die heiligen in traunqkeit 
ehnqefel^r; Die Hand des Hier oftmals wandeln müs-
Höchsten schickt eS l^er; ftn. Warum wilst du Hier 
Sein rath hats so ersehen, nur von ruh. Und nichts 
Drum sey nur still! Was von trübsal wissen? 
8.O 
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8» ^ öet und sleh aufdei- nolo errvetLle, ^^^ergnüqle 
nen Gott, In all»!r deiner uns dein Himmel nicht.Wer 
angft und noth! ^aß wie er suchte, wenn ihn nichts er-
D M, es gehen. Sein will ist schreckte. Die hülfe, die dein 
gut; Behalte muth! Gott wort verspricht? Wer fühlr, 
n)ird dich eil'.st erhöhen. wenn keine last ihn drückt, 
9. Der du ein Gott des Wie sanft, 0 Gott I dein 
ilir: trostes bist! i.aß jeden der trost erquickt'i 
hier traurig ist, Doch dci- 4. Zum dulden fährt dein 
nen trost empfinden. Hilf, raf der qnaden. Der uns 
l« den du liebst, Und prüseuu zu Christi gliedern macht«, 
übst, Den unmuth über» Wie schwer war der nicht 
winden. hier beladen! Wie hart 
ll 810. verfolgt! wie fthr veracüt! 
Mel.Wer nur den lieben Gott, ^nd doch trug er dis alles 
'5 A^^aö ist das leben hier gern. Gib, daß ich folge 
!cc auf erden ? Wo ist meinem H.'rzsn. 
hier wol Vollkommenheit ? Er ward beleidigt ohn 
ji Wer lebt hier frey von den vergelten, Gegeißelt ohne 
t befchwerdenDer trübsal und wiederstand; Gescholten ohs 
! Mühseligkeit ? Du leqst in ne wiederschelten, Ohn wie, 
e unsermleöenslauf,OGott! derspruch zum creutz ver-
!i uns manches leiden auf. bannt. Wie? solt ich denn 
' 2. Doch das sind treu ge- nicht mit geduld Das tra» 
meinte schlage Der Vater- gen, was ich selbst ver» 
Huld, die für uns wacht, schuldt? 
Wie hast du doch durch lei- 6. ^aß Gott nur dieses 
denswege So manchen lebens leiden Zu meiner 
schon zu dir gebracht! Den beßrung fruchtbar seyn; So 
ungestörtes irdisch glück geh ich zu des Himmels 
Hält uns von dir, 0 Gott! freuden Durch dieser erde 
zurück. trübsal ein. Dort wird 
Z. Wen uns die welt nicht mein leben ohne pein. Und 
ohne 
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ohne leid und thranen seyn. 
7. Drum laß mich mit 
dem tröste siegen : GOtt 
gibt nach kurzer prüsungs-
zeit Das allerftligste ver­
gnügen Zn jenem reich der 
Herrlichkeit. Verschmachte 
leid! stirb und vergel^! Ich 
weiß.daß ich einst auferfteh. 
811. 
Mel Die Seele Cl)risti heil'ge. 
^T'^enn wir in l^öchsten nö-
then seyn, Und wissen 
nicht, wo aus noch ein. Und 
finden weder hülsnoch rath, 
Ob wir gleich sorgen früh 
und spat: 
2. So ist bis unser trost 
allein. Daß wir zusammen 
insgemein Dich herzlich bit­
ten, treuer Gott! Um ret-
tunsi aus der angst und 
noth; 
Z. Und heben unser aug 
und herz Zu dir in wal^rer 
reu und schmerz, Flehn um 
der sünden Vergebung, Und 
aller strafen Linderung, 
4. Die du Verheißeft gnäs 
diglich Denen, die darum 
bitten dich Im theuren na» 
men Jesu Christ, Der bey 
dir unsre fürsprach ist» 
Z. Drum kommen wir, 0 
Herre Gott! Und klagen 
dir all' unste noth: Weil 
wir jetzt stehn verlassen gar 
Zn großer trübsal und ge-
fahr. 
6» Ob Msre sünden gleich 
sind groß. Sprichst du uns 
doch in gnaden los. Stehst 
tlns in unftrm elend bey 
Und machst uns aller pla­
gen frey. 
7. Drum danket dir mein 
herz und mund,MeinGott! 
jetzt und zu aller stm:d. Ich 
will dir stets gehorsam 
seyn,Und hier und dort mich 
dein erfreun. 
8 Gott Vater, Sohn und 
heil'ger Geist, Von dem 
uns alle gnade sieußt! Hilf 
uns, die wir dein erbtheil 
seyn,Du bist ja unser Gott 
allein. 
d) Bey verschiedener 
Mitterttng. 
812. 
Mel.T^ Tttqend wird durchs 
Creutz. 
er Machtige, der Herr 
der gvtter. Vor dent 
der seraphniederfällt, Gott 
redet 
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redet donnernd ans dem 
Wetter, Und ruft voll Ma­
jestät der Welt. Anbetend 
sinkt der erdkreis nieder. 
Der wald ertönt; es bebt 
die flur; Und blitze sagens 
blitzen wieder : (ZOtt ist 
der Herrscher der natur. 
2. Laß dich auch seine stim­
me rühren; Sey ganz em-
psindung, v mein herz! Den 
dank, das lob, die ihm ge­
bühren, Entweihe kein m:s 
heil'ger scherz. Es rufen 
Gottes wahren kindern 
Selbst donner gnad und se-
gen zu. Sie rufen schonend 
sichern sundern; Und ihren 
ruf verstehst auch du. 
Z. Verstumme, freches 
Heer der spötter! Furcht 
und Verzweiflung warten 
dein. Der Herr ist Gott! 
es sazts das wetter. Die 
^ Welt, die ganze welt ist sein. 
! Ihr bebt, elende! wolt ihr 
stiehen? Kein ort schützt 
^ch und euren spott.NichtS 
j^n dem Mächt'gen euch 
entziehen.Er kennt, er straft 
euch, er ist GOtt^ 
8:z.  
M.Jesil, Kraft der blöden H. 
ott, des gute sich nicht 
endet, Hast du denn 
die Vaterhand Gänzlich von 
uns abgewendet? Wilst du 
uns und unser land Mit den 
oft gedrauten plagen Ganz 
und gar zu bodenjHlagen? 
2. Warum wilst du Gott 
der götter. Über uns so zor» 
nig seyn? Ach, was sind 
wir? stoppeln, blätter, 
Würme, schauln, ein leerer 
schein, ^.aß doch unsre heisse 
zähren Deinen zorn in gna­
de kehren. 
Z. Sieh, 0 Herr! das feld 
muß trauren. Weil es nicht 
getrenketwird; Unsreäcker 
sind wie Mauren, So ist al­
les ausgedörrt,Unsre grün­
de sind ganz trocken. Und 
die saat die bleibet stocken. 
4. Ist der Himmel deü ver­
schlossen ? Soll kein regen 
auf die erd Ferner werden 
ausgegossen. Daß sie wie­
der fruchtbar werd? Soll 
kein thau das feld mehr ne­
tzen Unfre saaten zu erge­
hen ? 
5. Soll das land nun eisen 
wer-
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werden? Soll das feld nun 
öde ftehn? Sollen wir samt 
unfern heerden Gar ver­
schmachten, gar vergehn? 
Ach Herr, laß doch dich be­
wegen, j.aß doch deinen zorn 
sich legen. 
6. Denke doch an deinen 
bogen. Den du in die luft ge­
stellt, Als du deinen bund 
vollzogen. Nach der sünd-
fiuth erster welt; ^ Du, 
Herr! hast noch nie gebro­
chen, Was du damals hast 
versprochen. '-' LMos9/i2'i6» 
7. Za du hast mit deinem 
segen Uns zu jederzeit be­
schenkt, Hast mit früh- und 
spatem regen Unser dürres 
land getrankt. Himmel, er­
de wird vergehen, Doch dein 
wort bleibt ewig stehen. 
8.Drum,o Herr! wir wol­
len trauen, Du wirst unsre 
bitt' erhör'n,Du wirst unsre 
selder bauen. Und derselben 
fruchte mehr'n. Du wirst 
uns mit fülle speisen. Und 
wir dich deswegen preisen. 
814. . 
Mel. Alle Menschen müssen st. 
/z^Ott, durch dessen macht 
^ und stärke Erd und 
Himmel sich bewegt! Wenn 
mein herz die großen werke 
Deiner allmacht überlegt; j 
So bekenn ich, höchster Kö­
nig ! Mein verstand ist viel ^ 
zu wenig. Deine wege blei­
ben mir. Unbegreifiich für , 
und für. « 
2. Geb ich auf des him- !i 
mels krafte. Und auf erd ? 
und waffer acht. Wie ein je- « 
des sein gefchaffte. Und, wo j 
zu du es gemacht. Gleich , 
auf deinen wink vollbringe; l 
Find ich ja in jedem dinge i 
Wunder, deren hohen preis ,1 
Ich nicht auszusprechen i 
weiß. ij 
Z. Du, Herr! bringst des 
Windes brausen Aus ver- , 
borgnen orten her: Und , 
sein ungestümes sausen Hö-
ren wir nicht ohngefehr. „ 
Wenn die wölken sich er- ^ 
gießen,Und die strahlen hef­
tig schießen. Wenn der don- ^ 
ner blitzt und kracht: Zeigst ! 
du deine große macht. . z, 
4. Doch vergißt du deine ^ 
liebe Gegen deine kinder 
nicht. Sind die wölken 
schwarz und trübe; Ihnen 
scheint dein gnadenlicht, 
Ä?its 
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Mitten in dem fturm und 
Wetter, Bist du selbst ihr 
schütz und retter; Schonest 
ihrer blödigkeit. Wenn ihr 
herz in ängsten schreyt. 
5. Wenn du sprichst, so 
muß sich stillen Regen, don-
ner, stürm und wind, Als 
die alle deinen willen Aus­
zurichten fertig sind. Som­
mer, Winter, srost und Hitze, 
Ordnest du, so wie es nutze 
Zu der erden fruchtbarkeit. 
Alles zu bestimmter zeit. 
6. Denn dich jammert dei­
ner kinder; Ob es dir schon 
wol bekannt, Daß sie böse 
sind und sünder; Höret dei­
ne milde Hand Doch nicht 
auf das land zu segnen? 
Denn du läßt nicht immer 
regnen; Es muß auch der 
sonnenschein. Nach dem re­
gen, fruchtbar seyn. 
7. Wer ist, der die liebes» 
thaten Deiner Hand nicht 
rühmen muß? Wenn du 
allem wolgerathen. Und 
von deinem Überfluß Uns 
die fülle lässest nehmen, 
Muß ich mich ja billig schä­
men, Daß dich, Gott! mein 
träger geist. Nicht gnug 
rühmet, lobt und preist. 
8. Ach daß wir doch, wtK 
wir sollen bebten dir, mein 
Gott! allein. Nichts als 
deinen willen wolten. Dir 
gehorsam möchten seyn; 
Und von erde, luft und ster-
nen, Mond und sonlle möch­
ten lernen! Denn die sind 
zu jederzeit Dir zu dienen 
höchst bereit. 
815. 
M. Werde munter mein Gen?. 
^Err, ach hilf uns! wir 
^<4^ verderben Und verge­
hen in der noth. Ach wir 
muffen klaglich sterben. 
Wenn du nicht aus noth 
und tod Unser armes leben 
führst. Und des windes 
stürm regierst. Herr! wir 
fliehn zu deinen armen, 
Herr! wir suchen dein er­
barmen. 
2. Grausam ist des Win­
des wüten. Der so schreck­
lich tobt und reißt; Du 
allein kanst ihm verbieten. 
Wenn du deine macht er­
weist, Als der bangen jün­
ger schaar Mit dir in dem 
schiffe war; So laß auch 
anjetzt den deinen Deine 
gnadenhand erscheinen. 
Z. Zwar 
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Z. Zwar du hast den wind melölichrer ? Klare deinen 
erschaffen,Uns viel gutes zu Himmel auf; Sey nicht ein 
verleihn ; Wilst du aber zu scharfer richterüöer un-
sünder strafen, Muß er LH- fern sündenlauf: ^aß die 
neu schädlich seyv. Ach ! wölken sich zerstreuen. Und 
wie oft vergehen wir Uns, uns sonnenschein erfreuen«, 
liebreicher Gott! an dir; Zwar das licht mußt 
Herr! du töntest solch ver- uns nicht scheinen. Weil 
brechen Wol mit schrecken wir sinsterniß geliebt; Sol­
an uns rächen. te nicht der Himmel weinen 
4. Doch du wolst an uns Über die, die Gott betrübt? 
gedenken. Wie ein treuer Solt er die mit licht er­
Vater thut; Dein herz gnäs freuen, Die den Herrn des 
dig zu uns lenken. Ach! lichts nicht scheuen? 
wir fiehn durch Christi blut: Z. Doch er läßt die sonn 
Herr! ach, reiß uns dieses aufgehen Beides über bös 
mahl 2(us der angst und und gut; Daß wir deutlich 
bangen quaal: ^aß uns ei- daraus sehen,Wie er als ein 
lend hülfe finden. Schenk Vater thut. Der oft mit dem 
uns gnädig strafund sünden bösen kinde tangmuth tragt 
Z. Drau dem wind', daß bey dessen sünde. 
er sich lege, Gib uns wieder 4. Frommer Vater! laß 
stille ruh; Sprich, daß sich uns blicken Deine vaterlieb 
kein stürm mehr rege. Denn und treu; taß das land die 
wir sagen beßrung zu. sonn'erquicken. Deine gna-
Herr! wir wollen jederzeit de werd uns neu; Za zu 
Deines namens Herrlichkeit unsrer seelenwonne j.eucht 
Zetzo hier, und einst dort 0- uns selbst, 0 Gnadensonne! 
ben. Unaufhörlich dafür lo- 81?. 
ben. Mel. Lobt GOtt, ihr Christen 
816. allzugleich. 
M.Jesu,kraft der blödenHerz. F^och immer wechseln or-
^Err der schönen him- deutlich Des jahres 
^ Zeiten 
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zeiten ab. Demregcn,GoLt, 
lll ergießet sich Noch auf die 
llv erd herab. 
°ii 2. Du öffnest deine milde 
^ Hand, Zehova Aebavth! Du 
ü segnest, du erfülft das land 
lil Mit deinen gutem,Gott! 
'«> z.Dein segen aus den wol-
il« ken träuft Von fett und 
« ftuchtbarkeit: Die saat geht 
l! auf, und b!üht und reift, 
!!' Und sattigt und erfreut. 
ei 4. Von dir gesegnet, gibt 
der bäum Den schatten, den 
v man sucht; Und seiner zwei-
ge großer räum Erfri-
<i schung und auch frucht.:,: 
5. Du nehrest jede crea-
>» tur, O Herr, wer ist dir 
Zl gleich? Dein Vorraths Haus, 
Gott! die natur Zst uner-
A schöpfiich reich. 
^ 6. Wem strömt sie nicht, 
t von dir erfüllt, j.ust und ver-
^ gnügm zu? Wer ist si) gut, 
l so treu, so mild, So väter-
l lich, wie du? 
! 7. Herr! ohne dich vergin­
gen wir, Und wir Verdien­
tens auch; Und dennoch le­
ben wir in dir. Beseelt durch 
deinen hauch. 
8. Wer, Gott! erfährt 
nicht deine Huld? Wem 
strahlet nicht dein licht? 
Mit welcher langmuth und 
gedlüd Verschonst du un-
srer nicht? 
9. D, betet Gott, ihr men­
schen! an, Erwegts und 
denket nun: Was hat Gott 
schon an uns gethan? Was 
will er nicht noch thun? 
10. Nicht blcs für diese 
kurze zeit, Herr! heißest du 
uns ftyn. Du schufst uns 
für die ewigkeit, Uns ewig 
dein zu sreun. 
11. i^äß'st du ttns deine 
freundlichkeit Schon hier so 
herrlich sehn: Was wird in 
der Vollkommenheit Der 
künft'gen Welt geschehn?:,: 
12.Noch tiefer dringt als­
dann mein blick In deine 
wunder ein. O Herr, laß 
dis erhabne glück Mir stets 
vor äugen seyn! 
c) In Z^viegszeiten. 
818. 
M. Ach Gott, vom Himel sieh, 
^ch Gott! wir treten jetzt 
^ vor dich Mit traurigem 
gemüthe: Wir bitten dich 
demüthiglich, Rett* unS 
Zi i durch 
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durch deine gute. Schau, 
wie die große kriegsgefahr 
Sich zu uns naht und ganz 
und gar Uns zu verderben 
dräuet. 
2. Gedenke, Vater! jetzt 
nicht mehr, Daß wirs ver­
dienet haben.Gedmke nicht, 
daß wir so sehr Geschändet 
deine gaben. Wir haben sie 
so lange zeit Zur pracht, 
zur Wollust, Üppigkeit Und 
schwelgerey mißbrauchet. 
Z. Wie öfters ist der ne» 
benchrist Gedrückt, wo! gar 
betrogen. Durch schein des 
rechts, gewalt und list Das 
seine ihm entzogen! Wofür 
sich nun die strafe sindt; 
Ach! unsre unerkannte sünd 
Wird öffentlich vergolten. 
4. Doch, Herr! verzeih die 
misiethat Um Jesu Christi 
willen. Der für uns deinen 
eifer hat Am creuße wollen 
stillen. Da ist die schuld auf 
ihn gelegt, Er ist das i^am, 
das für uns tragt Die wol-
Verdiente strafe. 
5. Um seinetwillen schone 
du. Erhöre unsre klagen. 
Verleih uns wieder fried 
und ruh. Und wel^re allen 
plagen. Erbarm, 0 Herr! 
erbarme dich, Un "! rett uns 
alle gnadiglich Von krieg 
und kriegsbeschwerden! 
6. Der fürsten herzen,rath z, 
und sinn Hast du ja, Herr! 
in Händen. Du kanst sie 
auch allein dahin. Wo dies W 
beliebet, wendet!. Ach! neig 
sie Lraftiglich dazu. Daß sie z.x 
doch stiften ftied und ruh, 
Und allem jammersteuren. 
7. O Herr! wir fallen dir 
zu fuß. Du wollest gnade ge-
ben. Daß wir lMfort durch y'j 
wahre büß Auch bessern un-
ser leben : Daß wir nicht 
selbst an unserm theil Ver- ^ 
hindern dieses große heil, 
In fried und ruh zu lebet;. 
8. Breit über unser gan» .sz 
zes land Die siügel deiner 
gnaden. Beschütz in segen 
jeden stand. Vor drangsal 
noth und schaden. Wir wol-
len solche gütigkeit Und va-
tertreu zu jederzeit Mit 
dankbarkeit erheben. 
9. Dis alles, Vater! wer-
de wahr. Du wollest es er- ^ 
füllen. Erhör und hilfunS 
immerdar Um Jesu Christi 
wi llen. Denn dein, 0 Herr! », 
ist ' 
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ist allezeit Von ewigkeit zu 
ewigkeit Das reich, die 
, macht und ehre. 
In eigener Melodie. 
Friedeftn st, HErr 
«^ZEsu Christ,Du wah-
rer mensch und EOtt! Der 
unfte starke Zuflucht ist Im 
leben und im tod: Drum 
^ wir allein Zm namen dein 
Zu deinem Vater scbreyen. 
2. Sehr große noth fallt 
uns jetzt an Von krieg und 
Ungemach,Daraus uns nie-
wand helfen kan Als du : 
drum führ die fach : Den 
Vater bitt, Und uns ver-
trit,Daß uns sein zorn nicht 
» strafe» 
« Z. Gedenk, o Jesu ! an 
dein amt^ Daß du ein fried-
Z« fürst bist, Und hilf uns gnä-
dig irsgesamt Zetzund zu 
dieser frist. i.aß uns hin-
^ fort Dein göttlich wort Zm 
ll frieden länger hören. 
4. Iwar wir verdienen 
l' straf und pcin Und leidens 
' mit geduld: Doch deine 
> gnad ftll größer seyn, Als 
unsre sünd und schuld; 
Darum vergib Nach dei­
ner lieb Die du vest zu unS 
trügest. 
5» Es ist groß elend und 
gefah-, Wo Pestilenz re­
giert: Allein viel größer ist 
fürwalir Wo krieg geführet 
wird; Da wird verachtet 
Und nicht betrachtet WaS 
recht und löblich wäre. 
6.Da fragt man nicht nach 
ehrbarkeit. Nach zucht und 
nach gericht: Dein wort 
liegt auch zu solcher zeit Und 
geht im schwänge nicht: 
Drum hilf uns, Herr! 
Treib von uns fern Krieg 
und all schädlich wefen. 
7. Erlcncht doch unfern 
sinn und herz Durch deines 
Geistes gnad. Daß wir 
nicht treiben damit scherz. 
Der unsrer seelen schad't-
O Jesu Christ! Allein du 
bist Der solches kan aus­
richten. 
820. 
Mel.Wernur den liebenGott. 
^s zieht, 0 Gott! ein kries 
^ geöwetterZetzt über un­
ser Haupt einher. Bist du, 
Herr! hier nicht unser ret-
ter, So ists für stadt und 
land zu schwer. Sieh! wie 
Zii A die 
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die fursten sich entzweyn. 
Und sich zu unterdrücken 
dräun. 
2.0 laZ uns hier allein, 
o Vater! Aufdich,und dei­
ne Vorsicht schaun; Auf dich, 
den mächtigsten berather. 
Und nicht aufmenfthenhül-
fe baun, Die ohne dich uns 
gar nichts nutzt. Die nur 
durch dich uns kraftig 
schützt. 
Z. Kein blinder zufall 
herscht auferden; Du bist 
es, der die welt regiert. j.aß 
uns der feinde spott nicht 
werden. Die sioltz und neid 
zu uns geführte Seyd bö­
se, Völker, rüstet euch! Sey 
du für uns, so fehlt ihr 
streich. 
4. Die allerfeinsten krie-
geslisten Vereitelt leicht 
dein weiser rath. Nie wird 
der feind das land verwü­
sten, Das dich, Gott! zum 
befchützcr hat. Durch dich 
hat oft die kleinste macht 
Ein großes Heer zur flucht 
gebracht. 
5. Was Hilst dem feinde 
seine menge ? Was hilft 
dem rissen große macht ? 
Der roß und wagen groß 
gedränge Zsts nicht, was 
sieg und heil verschafft. 
Der mensch vertraut dar­
auf zwar gern; Jedoch der 
sieg kommt nur vom Herrn. 
6. Drum werfen wir in 
deine arme Uns, Vater der 
barmherzigkeit! Und sie» 
henvollvertraun: erbarme 
Dich über uns zur schweren 
zeit, taß gnade doch für 
recht ergehn; So bleiben 
wir noch aufrecht stehn. 
7. Doch sindet,Herr! dein 
weiser wille Noch serner 
Züchtigung für gut; So 
schweigen wir und bleiben 
stille Bey dem, was deine 
Vorsicht thut. Wer nur ge­
wiß,daß er dein kind,We!ß, 
daß es Vaterschläge sind. 
8. Die kleine einsicht un-
srer sielen, Herr! schreibe 
nienlals dir was vor. So 
grob laß du uns nimmer 
sehlen; So weit vergeht 
sich nun' ein thor. Ist gleich, 
was deine Weisheit thut. 
Uns oft verborgen, ists doch 
gut. 
9. Nicht grimmig, son­
dern nur mit maaßenSind 
deine 
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deine strafen eingericht't. seine Wohnung hat allda: 
Du wirst uns nicht zerstö- Des Höchsten hülfe ist ihr 
ren lassen, Nein, Vater! nah, Gott selbst ist bey ihr 
nein, das thust du nicht, drinnen. 
Wir sollen nur durch angst Z. Deshalben bleibt sie 
und pein Geprüfet und ge- fort und fort Zn allen sol-
reinigt seyn. chen plagen. Der Heiden 
lo. Zuletzt wird jeder sa- meng' an ihrem ort Muß 
gen müssen: Das hat Gott, fallen und verzagen. Kein 
unftr Gott, gethan! Ge- kömgreich kan da bestehn, 
recht ist er in seinen schlüs- Das erdreich muß vor ihm 
sen; Ihn bete dankbar alles vergeh», Wenn er sich lässet 
an! Er hilft und er erret- hören. 
tet gern; ^ obsinget ihm und 4. Der starke Herrscher Ze-
preist den Herrn ! baoth Steht bey uns stets 
^21. zur selten: Der rechte He:-
Mel. Herr I^stt Christ, du land,Zacob6 Gott, Schützt 
höchstes Gut. uns zu allen Zeiten. Sooft 
Ps 46. uns noth trifft und gefahr, 
Ott ist die stärk' und zu- Errettet er uns immerdar, 
^versicht,Die lMfiN un- Wenn wir mit ernst drum 
fern Nöthen: Darum so bitten. 
fürchten wir uns nicht^Weü Z. Kommt her, und schaut 
man uns gar wolt tödten; des Herren werk. Der land 
Ja wenn die welt gleich un- «nd leut zerstöret. Und doch 
terging. Und mancher berg dem krieg durch seine stärk 
ins meer verfünk. Wann es In aller welt draufwehret: 
so braust und wütet. Die bogen unser Gott zer-
2. Dennoch soll «nsers bricht. Die spiese er gleich-
Gottes stadtFein lustig all- falls zernichtet. Die wagen 
!leit bleiben Mit ihrem er verbrennet. 
brünlcin, die sie hat. Der 6. Seyd stille und erken» 
5an die noth abtreiben. Der net doch. Daß ich Gott bin 
I i i )  a u f  
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auf erden, Der ich ehr' will Nicht fürchten mag noch 
einlegen noch. Daß mans scheuen. Wen du mir hilfst, 
soll inne werden : Ich will mein Gvtt! So hat es gar 
der Heiden lift und macht, nichd noth» Denn du in ei-
So groß sie immer ist ge- ner nacht Des feindes 
acht't Mit rukM und ehre größte macht Wol eher hast 
dampfen. zernichtet. 
7. Der starke Herrscher Je- 2 B. d. Kön. 19. 
baoth Steht bey uns stets Z. In deinem namen wol-
zur selten. Der rechte Hei, !en wir Den kämpf getrost 
land,Zacobs Gott, Schuht antreten,1^nd rücken zu dem 
uns zu allen zeiten. Gott streit herfür. Mit seufzen 
Vater, Sohn, und heiliger und mit beten. Auf waffen 
Geist, Jetzt und in ewigkeit oder pferd, Geschütze, spies 
gepreist! Reiß uns auS un- und j^wert Verlassen wir 
sern nöthen. uns nicht. All' unfre zuver-
Vor der Schlacht. ficht Zst blos auf dich ge-
822. richtet. 
Mel.Etn' veste Burg ist unser. 4» ^ Herr! laß uns doch 
^"^^olauf, 0 Herr GOtt glücklich seyn. Den feind 
Zebaoth! Du GOtt hinweg zu schlagen. Und 
von großen thaten. Der du jage ihn ins netz hinein, 
den deinen weißt in noth Au Mit feinem roß und wa-» 
helfen und zu ratlM,Zch gen, Znö netze,das sein rath 
bitt und flehe dich,Hilfmir Uns aufgestellet hat. Daß 
auch gnädiglich In der ge- er erfahre nun. Was du, 
fahrlichkeit. Da ich jetzt in 0 Gott! kanst thun. Wenn 
den streit. An meinen femd man auf dich vertrauet. 
soll gehen. g. Ob schon das schwert 
2. Herr ! gib mir einen mit großem trutz Die fein-
heldenmuth. Daß ich der de auf »ms wetzen. Wird es 
feinde dräuen, Die durstig uns doch, durch deinen 
sind nach meinem blut, schütz. Nicht treffen noch 
verle-
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verlctzen.Dcr feind soll doch z. GOtt, der war unser 
fürwahr Zeicht krümmen schütz. Kraft,hülfe,stärk und 
uns ein haar, Er komme trutz,Er hat uns lassen sie-
nur heran, Gott ist und gen Und den feind unterlie-
bleibt der mann. Der uns gen^ Drum ist der feinde to-
k«n mächtig schützen. ben Gar plötzlich auch ver-
6. Nun, Gott! ermuntre stoben. 
unfern muth. Daß jeder 4. Nun, Herr! ich freue 
freudig streite. Gib uns den mich. Ich komm und preise 
feind mit leib und gutJum dich. Ich danke dir von hcr-
raube und zur beute. O zen, Baß du die noth und 
GOtt! dein ist der krieg, schmerzen. Die hatten kön-
Drum gib uns glück und nen kommen. Von uns hast 
sieg. Dafür soll unser Heer weggenommen. 
Dich mit viel lob und ehr 5. Sey hochgelobt, 0 
Hier und dort ewig preisen. Gott! Du Herre Aebaoth, 
Nach der Schlacht. Weil du uns hast erhoben, 
^ 2 Z. ^0 müssen wir dich loben» 
Mel.Wosolllch fliel)en!)in. Dir dankbarkeit erweisen^ 
^"^un ist der streit vorbey. Dich hier und dorten prei. 
Und ich bin schaden sen. 
<rey. Weil mein Goit den 6. Sey ferner unser heil, 
verjaget,Der es mit uns ge- Und steh bey unserm theil, 
waget. Darum auf alle wei- Sey schutzherr unftrs le­
st, Mein herz! den Höch- bens. Daß alles sey ver-
sten preise. gebcns. Was unsre feinde 
2. Seht, wie der feinde machen. Damit wir ihrer 
rath Sich so vernichtet hat, lachen. 
Wie hat sie GOtt geschäm 7. Tobt gleich des feindeS 
det, Und ihren sinn verblew Heer Noch als ein brausmd 
det. Daß sie nicht dürffen meer; So laß uns ntcht er-
bleiben. Und sich so lassen schrecken Du kanst uns ser. 
treiben. ner decken. Du wirst dem 
Z i i  4  w ü t e n  
874 Kriegszeiten. 
wüten wehren Und uns Z. Was hat uns seine 
stets sieg gewahren. Hand Für schätze zuge» 
Nach erlangtemFrieden. wandt! Dkweil wir alle ga« 
824. ben Zn friede ruhig haben, 
Mel. Wo soll ich fliehen hin. Wodurch wir hier auf erden 
^^agt GObt, dem Höch- Beglückt und frölich wer-
sten dank. Erhebt den den» 
lobgesang, Zhr alte nfbst 6. Nun, Gott! wir loben 
den jungen! Erhebet herz dich, Und danken ewiglich, 
und zungen. Daß ihr den Daß du auf unser stehen 
Helfer preiset. Der uns den Uns Hülfteich angefthen, 
frieden weiset. Und uns bey unserm.leben 
2.0 wie so manches land. Nun fried und ruh gegeben« 
Zst leider! uns bekannt, 7. Hilf doch durch deine 
DaZ durch den krieg yzrhee- treu, Daß er bestandig fey; 
ret, Und gänzlich ausgezeh- ^aß uns in unfern jähren 
ret. Dis unglücL wird ge- Den krieg nicht mehr er­
endet, Weil Gott den ftie- fahren; j.aß uns im friede 
den sendet. sterben. Und deine ruh erer-
Z. Erhebt Gott immerdar ben. 
Ihr, welche die gefahr Des g» Dein Geist, Herr! lehr 
krieges hart geplaget, Von uns auch Des friedens rech» 
Haus und Hof verjaget : ten brauch. Daß uns die 
Gott selbst zerbrach die was friedenszeiten Zur buH und 
fen. Um friede uns zu schaf- beßrung leiten; Und wir 
fen. durch neue sünden Nicht 
4. Sagt euer lebelang neuen krieg anzünden» 
Ihm ehre, preis und dank; 9. Dis alles wolst du nun. 
Er legt das rachschw>ert Herr GOtt! aus gnaden 
nieder. Und gibt den frieden Lhun, Sprich selbst das ja 
wieder; So, daA der fried und amen Uns, die wir dei-
erquicket. Was erst der nen namen Hier und im 
krieg gedrücket» Himmel oben Ohn alles en­
de loben> c!) 
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825. 
M.Jn dich Hab lch gLhr>sset,.H. 
ch GOtt, du unser le-
benslicht, Herr unsrs 
bürg und Zuversicht, Du 
trosi und heil der armen! 
Wir bitten dich Demüthig-
lich Erzeig uns doch erbar­
men ! 
2» Wir spüren, daß der 
seuchs glft Schon hin und 
wieder manchen trifft. Es 
fange: an zu wüten: Drum 
flehen -vir Und fchreyn zu 
dir, Du wollest uns behü­
ten. 
Z. Wir beöen, Herr! öey 
deiner stimm» Ach straf 
uns nicht in deinem grimm 
Mit dieser bösen seuche. 
Hilf uns, 0 GOtt! Wend 
ab die noth. Daß sie uns 
nicht erreiche. 
4. Zwar kontest du, 0 treu­
er Hort! Auch lmftr land 
und diesen ort Durch seuch 
und pest verheeren. Und 
ganz und gar Uns sünd'ge 
schaar Zn dtinem zorn ver­
zehren. 
5. Wir haben dir 
derstrebt, Nach deiner vor-, 
schrift nicht gelebt,Was dir 
mißfällt, verübet; Wir ha­
ben dich Oft freventlich 
Mit üöelthun betrübet. 
6» Doch handle nicht, lieb­
reicher Gott! Ach handle 
nicht, Herr Zebaoth! Mit 
uns nach unsern fänden! 
Nein, Vater! nein,^aß uns 
allein Für recht jetzt guade 
ßnden. 
7. Ach schenk uns doch 
aus gütigkeit Die schuld^ 
die uns von herzen reut^ 
Und laß uns nicht verder­
ben. 2lch laß uns nicht 
Durch dein gericht In sün-
den plötzlich^ sterben! 
8» Beschüß uns, Herr! 
mit deiner Hand, Schütz 
unsre ftadt und unser land. 
Samt allem was wir has 
ben. Verlaß uns nie. Er­
füll uns früh Mit deinen 
gnaden gaben! 
y. So wollen wir voll 
dankbarkeit, Dich Höchster 
Vater! jederzeitVon herzen 
ehren, preifen; Und dann 
auch dort, O werther Hort Z 
Dir ewig lob erweisen. 
Iiis Wäh-
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Wahrend der Pest, betrübet sich. Ach, tröst 
^26. uns doch,HerrZesu Christ! 
Mel-Wernur den liebenGüt!-. Der du der rechte Ztröster 
wachenGottes straft bist. 
gerichte Bey überhauf- Z. j.aß unö durch deinen 
ten sünden auf: Nun wer- angstschweis stndell In al-
den plötzlich viel zu Nichte, ler nottz den freudenmuth, 
Und schließen ihren lebens- Und mach uns rem von unZ 
lauf. Wir wenden uns zu fern sunden Durch dein für 
dir, Herr Christ! Der du uns vergoßnes blut. Lesch 
zur rechten Gottes bist. aus die schuld, Herr Jesu 
2. Du sprichst ja selbst, Christ! Der du der sunden-
du seyst geduldig. Und zur- tilger bist. 
Nest niemals für und für; 6. Wir bitten dich um dei-
Gibt man sich nur der sun- ne wunden. Um deine mar-
de schuldig,Und tritin wah- ter,noth und pein. Ach laß 
rer ren zu dir. Denk an dein doch unsre Zlebens, tunden 
wort, Herr Jesu Christi Nicht plötzlich abgekürzet 
Der du der mulld der wahr- seyn. Gib räum zur büße, 
heit bist. Zesu Christ ! Der du von 
q. Wir folgen, wie du uns großer langmuth bist. 
gerathen, Und sagen ohne 7. ^aß dich des Übels doch 
Heuchelschein, Daß unsre gereuen. Das uns so hart 
schwere misscthaten. Wie getroffen hat. Hör unser 
sand am meer unzehlbar winseln, klagen, schreyen! 
seyn. Ach gnad! ach gnade, Sey gnadig unserm land 
Jesu Elzrist! Dieweil du und stadt Und thu uns wol, 
der erbarmer bist. Herr Zesu Christ! Weil du 
4, Es will das herz vor die segensquelle bist, 
wehmuth brechen. Die au- 8. i.aß unsre ftelen vor dir 
gen weinen bitterlich, Der leben, taß sie dir lieb und 
ttttmd kan nicht viel Worte theuer seyn ; So wollen 
sprechen^ Der schwachegeist wir dein lob erheben. So 
prei-
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preisen wir dich insgemein. 
Erhör uns doch, H^err Ze-
su Christ! Dieweil du un­
ser Heiland bist. 
9. Und soll denn ja der leib 
verderben; So laß uns mit 
der argen weit Nur nicht 
des ew'gen Lodes sterben. 
Wann schleunig unser leid 
zerfällt. Wir rrauen dir, 
HerrZEsu Christ! Der du 
der Fürst des lebens bist. 
Danksagung nach über-
standener Pest. 
.827. 
Mel. Ein Lämmlein gehtund. 
UN wollen wir dir lob 
und preis, Gott, unser 
Helfer! bringen: Wir wol­
len dir nach höchstem sieiß 
Mit herz und mund lobsin-
gen, Diewei! du uns in ster-
bensnoth So treu beschü­
tzet, daß der tod Uns nicht 
dal)in gerissen: Wofür wir 
alle lebenslang Dir, 0 Gott 
Vater! preis und dank 
Von herzen s^gen müssen. 
Wir waren noch Vor 
kurzer zeit Ein scheusal al­
len leuten; Sie alle wichen 
weit und breit Von uns 
auf allen seiten. Wir wur­
den deiner strafe ziel, Wci! 
dein gericht uns überfiel. 
Der lohn für unsre sünden: 
Hier war kein mensch der 
sichsr war^Kein ort üefreyet 
von gefahr. Kein platz, wo 
ruh zu finden. 
Z. Wir waren, Höchster! 
allzumal Mit Herzensangst 
umgeben. Zn lauter trüb-
sal, furcht und quaal Be­
stund das arme leben« Der 
tod riß taglich viel ins grab. 
Die noth nahm zu, die men­
schen ab. Die Heilkunst war 
vergebens. Nichts trieb 
des Würgers macht zurück. 
Es schien uns jeder augen-
blick Der letzte unsers lsK 
bens. 
4.Iedocl? einjeder von uns 
lM GerülM zu dir geschri­
en; Drauf hast du uns die 
wissethat Aus vatereLreu 
verziehen. Du hast durch 
deine gnadenhand DaS übel 
von uns abgewandt, Uns 
anädiglich behütet. Gott, 
dir sey dank! wir leben noch 
Da die gemeine seuche doch 
Sosehr um uns gewütet. 
Z. Gottlob! nun kan man 
ohne scheu Vergnügt bey» 
saln-
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beysammen leben; Ein je­
der ist der sorge frey Darin 
er mußte schweben» So 
gnadig hast du's, Gott! ge­
macht : Drum sind wir 
sänttlich draufbedacht,Daß 
wir dich würdig prsisen; 
Und dir für solche gütigkelt. 
Durch lmsre ganze leöenss 
zeit. Von herzen dank er­
weisen. 
6. tob sey dir^ Gott, im 
höchsten thron. Für deine 
Vatergüte! tob sagen dir, o 
Gottessohn! Herz, kippen 
und gemüLhs: tob sey dir, 
o Gott heil'ger Geist! 
Dreyein'ger Gott, sey stets 
gepreift. Daß du nns nun 
erhöret! Du wollest, Herr! 
nicht imsern tod, Wir sind 
erlöset aus der noth, ZLnd 
leben UNverfthret. 
^.Diesimdenstrafist nun 
dahin; Drum weichet auch, 
ihr fänden! Zn unserm 
Gott ergebnen sinn Soll 
sich nichts böses ft'nden. 
Der vorsah bleib: der sün-
denlauf Hör mit den pla­
gen völlig auf. Nichts müs­
se Gott erregen Au neuem 
zyrn, zu unfter pein. Du 
wolst uns, Herr! behülflich 
ftyn. Daß wir's erfüllen 
mögen. 
e) In theurer seit,Hun­
gers- Feuers^ und 
Maffersnoch. 
828. 
Mel. Wo foll ich siiehen hin. 
ie wassersnoth ist 
groß: Ach Gott! wir 
siiehen blos A« dir und dei­
ner gute. Daß sie uns jetzt 
behüte; Weil alles sich er­
gießet, Und schrecklich auf 
uns stießet. 
2. Ach Gott! das wilde 
meer Rauscht schreckenvoll 
daher. Will alles über­
schwemmen ; Wer will die 
fiuthen hemmev. Wer will 
dafür bestehen? Ach! alles 
muß vergehen. 
Z.Es raubt die wilde stuth 
Uns güter,muth und blut; 
Dein grimm laßt ströme 
fließen. Die sich wie berg' 
ergießen,Daß länder, städt' 
und flecken Voll angst da» 
für erschrecken. 
4. Vergib uns unsre 
schuld. Und Hab, 0 Herr! 
geduld,taß Christi blut ver-
süh. 
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sühnen. Was wir mit recht 
' verdienen; Befreye deine 
schaafe Vm der verdienten 
strafe. 
5. Herr! deines zorns ge-
Walt Verdirbt uns allzu-
iald: Ach! laß umZssn wil­
len, Sich stürm und wellen 
stillen; Man hört die flu-
Lhen schallen: Ach laß das 
Wasser fallen! 
6. Ach Gott! sieh an die 
noth. Das elend und den 
tod. Den wir vor äugen se­
hen, Laß dirs zu herzen ge­
hen ; Ach Gott! wir müs­
sen sterben, Ach hilf! eh wir 
verderben. 
7.Du liessest,Gottes!am! 
An deinem creußesstamm 
Das blut mit ströhmen flie­
ßen, Ach! laß uns des ge­
nießen. Ach Jesu! wir ver­
derben, Ach! laß uns selig 
sterben. 
8. Ach, guter Geist! wir 
stehn, j.aß uns bald rettung 
sehn,Und sende sie behende; 
Soust gib ein selig ende, 
Daß, wenn wir ja verder­
ben, Wir dennoch selig 
sterben. 
829. 
Mel. Von GOtt will ich nicht» 
t^u reicher GOtt der ar-
men, Du Schöpfer al­
ler Welt, Du Vater voll er­
barmen. Der ewig glauben 
halt! Weil -dit gebet er» 
hörst; Do kommt zu dir im 
beten Auch alles fleisch ge­
treten, Weil du es alleS 
nehrst. 
Ä. Herr! unsre große sün-
den Verdienen diese noth. 
Daß wir mit recht empfin­
den Was uns dein wort 
gedroht: Ein fruchtbar erd-
reich soll, Um seiner bürger 
willen. Nichts tragen, sie 
nicht füllen. Ach ! unser 
maaß ist voll. 
Z. Ach! unser böses leben 
Drückt uns mit recht zwar 
hart: Doch wolst du uns 
vergeben Nach treuer Vater, 
art. Die sünde trägt zwar 
frucht; Doch diese frncht 
bringt schaden: Ach Herr! 
vergib aus gnaden. Dem 
der dein antliß sucht. 
4. Ertrag uns mit erbar­
men, Wir tragen herzlich 
reu. Erhöre doch uns ar­
men, Nach deiner großen 
treu^. 
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treu'. Dtt bist die zuversicht, Es triefen deine tritte Von 
Zu der wir alle flehen, Nach fetter fruchtbarkeit ! Laß 
der wir alle sehen: Darum Vater! nnfern sieiß Bey ' 
verlasi uns nicht. deiner furcht gedeyen. Daß ^ 
Z« Gott, unfer heil, ach! wir uns deiner frmen Au 
wende Der zelten schweren deines namenS preis. 
lauf; Thu deine milde han-
de. Den schätz der allmacht, Mel. Ach GOtr vom Himmel. 
aus Was nur ein leben hat, hat dein zorn, der stark ^ 
Nelzrstdumitwolgefallen: ^entbrannt. Ein feaer ^ 
Drum, Vater! schaff unS angestecket, O höchster 
allen, Bey unserm Mangel, GOtt! das deine Hand, ! 
rath. Die alles fügt, erwecket, ü 
6. Du rufst dem nichts, o So strafst du unfte misse- ^ 
Vater! Damit es etwas that. Die mehr, als dis ver-
sey: Sey jetzt auch, Gott! dienet hat. O Vater! fey ^ 
berather , Und hör das uns gnädig. ^ 
ansistgeschrev. Da uns der 2. Du liessest dort auf Z« 
Mangel quält. Za hilf uns böse pech, Gluth, seuer, » 
und erhöre Auch nun zu dei- schwefel regnen; Und wilst >! 
ner ehre; Ersetze, was uns dem noch,der wild und frech, i 
fehlt. Mit flamm und gluth be- si 
7. Laß alle frucht gera- gegnen: Soll diefes auch j 
then,Und baue du das land; an unS geschehn. Wie elend > 
Erquicke deine saaten Mit wird es uns ergel)n? O i 
deiner gnadenhand; Za, Vater! sey uns gnädig. ü 
segne was man pflügt ; z. Ein heftig feuer bren- i 
Gib sonnenschein und res net sehr. Wirft funken, i 
gen. Daß dein gewächs und gluth und flammen: Allein i 
segen Uns wiederum ver- dein eifer brennt vielmehr, 
gnügt. Und schlägt mit macht zu- > 
8« Dein gutes überschüt- sammen ; Und geht dis 
te Und krönejjak^r und zeit; seuer völlig an. Wer ist 
denn. 
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denn, der ihn leschen kan? Doch laß dich,Herr! bewe-
O Vater! fty uns gnädig, gen, Sieh doch die zarte km-
4. Vergib die schuld, heil der an. Gedenk was Chri-
unfte seel. So wird die stus hat gethan. O Vater! 
gluth sich stillen: Die sun, sey uns gnädig. 
den sind ihr nahrungsoel; 8. Hilf gnädig und ersetze 
Und blos um deren willen, auch. Durch deinen reichen 
Herr! zündest du dis feuer segen,Was wind und feuer, 
an. Das niemand von unS dampf und rauch Zn staub 
leschen kan. O Vater! sey und asche legen. Behüt 
uns gnädig. uns, schone diesen ort Für 
5. Herr! stille deines zor- gluth und brand, und sey 
nes lauf, Gib, daß wir uns hinfort Uns, treuer Vater I 
bekehren; Denn hört dein gnädig. 
zorn nur erstlich aus. Wird 8 51. 
auch der brand aufhören. Mel. Ach GOrt vom Himmel. 
Bewahr uns Herr! wir ^Ott gibt die nahrung 
bitten dich. Und die da le- ^ jederman. Als seiner 
schen, gnädiglich. O Va- Hände werken: Wir seltnes 
ter! fty uns gnädig. mit erstaunen an, Wir kön-
6. Dahin, wo noch kein nens täglich merken; Doch 
feuer ist. Laß doch die gluth will er, daß insonderheit 
nicht gehen; Und wo der Wir christen seine gütiqteir 
brand noch weiter frißt. Da Gebührend darum bitten, 
heiß ihn stille stehen. Und 2. Deshalben ruftn wir 
sprich: bis hieherkommal- zu dir. Um deine milde ga-
lein. Hier solst du ruhn und ben. Die wir, 0 höchster 
stille seyn. O Vater! sey GOtt! alhier Am mcistea 
uns gnädig. nöthig haben: Wir bitten 
7.Wir sünder,wirverdie- nicht um Überfluß, Nur 
nen zwar Den schweren waS die nothdurft haben 
schwefelregen: Wie klein ist muß An essen und an trin. 
nicht der frommen schaar! ken. 
Z. Laß 
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Z. !ms m gutem fried 2» GOtt ! unsre herzen 
und ruh Was du unS gibst, bluten Von deinen schweren 
genießen: Gib dein gedeyen ruthen ES ist um uns qe-
immerzu Zum Vilanzen und schehn.Demfeuev schlug die 
begießen.Ernehr uns, segne flammen Schnell uber unS 
dieses land. Die obrigkeit zusammen, Daß niemand 
und jeden stand ; ^ aß lzeil konte wLederstehn«. 
und wolfart blühen. Z. Wo find doch unsre 
4. Gib kleider, nahrung, hauftrZ Sie wurden als die 
brodt und was Jum unter- reiser Verzehret durch die 
halt gehöret; Daß ehr und glutlz. Wir suchen aller-
zucht ohn unterlaß Sich UN- wegen. Wo wir doch blei-
ter uns vermehret. Gib ben mögen, Gleichwie ein 
fromme kinder und gemahl, armer fremdling thut. 
Und laß uns samtlich über- 4. Man höret auf dett 
all Getreue nachbarn sin- gaffen Von denen, die Ver­
den. lassen. Ein klaglich angstge-
Z.Behüt uns christen ins- schrey: Ach weh! wer will > 
gemein Für geiß und nah- der armen Sich fernerhin 
rungssorgen ; Laß unser erbarmen. Wer steht uns 
herz zufrieden seyn, Ohn in dem jammer bey? 
Ängsten um den morgen, z. Herr! dessen strenge 
Einjeder tag l^at seine last; rechte Uns arme sünden-
Ich nehme an, was du mir knechte. Wie billig, nicht 
hast Für jeden tag gegeben, verschont: Wir häuften un-
8^2. sre sünden. Nun müssen 
Mel. O Welt! sieh hier dein L. wirs empfinden; Du hast 
jammervolle tage. Da uns nach verdienst gelohnt. 
^ lauter angst und plage 6. Doch fallen wir in büße 
Uns hart betroffen hat! Dir,höchster Gott! zu fuße. 
Ein großes maaß voll thrä- Erkennen unsre schuld : 
nen Ist unter ach und seh- Ach! schlage doch gelinder 
nen Jetzt unsre speise früh AufttnS,erschrockne kinder, 
und spat. Und 
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Und zeig uns wieder gnad gen Aufallen unfern wegen 
und Huld. Äfreulich um und bey unS 
7. Gedenk an deine treue, sey. 
Wir flehen voller reue,Ach! 12. Gib wieder, was zu-
merk auf unser flehn: Du samwenWir in den heissen 
bist ja unser Vater, Erhal- flammen So schleunig ein-
ter und berather, ^aß uns gebüßt. Erfülle dis begeh-
nicht ganzlich untergehn. ren, Wenn solches deinen 
8. Ist groß der sünden ehren Und unsrer wolfart 
schade; So ist doch deine dienlich ist. 
gnade Noch größer, als die iz. Erbaue was zerstö-
schuld: Du kanst uns nicht ret,Undwas die gluth ver-
verderben; Denn Christi heret; Ersetze diesen brand: 
blut und sterben Erwirbt So wollen wir von neuen 
uns deine gnad und Huld. Uns deiner gute sreuen, 
9. Wir fiehn durch seine Und dankbar ehren deine 
wunden. Wo wir stets heil Hand. 
gefunden, Ach! gib uns 8 ^  Z. 
trost und heil. Laß sich um Mel. Wer GOtt vertraut, hat. 
deren willen, Gott! deinen ^^ir stehn in noth, Laß 
eifer stillen, Und bleib du uns, 0 GOtt! Die 
unser bester theil. siuth nicht überschwemmen: 
10. Es soll dir leib und Nimm uns in acht, Wehr 
leben Iu deinem dienst er- ihrer macht. Du kanst sie 
gebenUnd aufgeopfert seyn. leichtlich hemmen; Ver-
Dein Geist, Herr! sollunS birg jetzt nicht Dein ange-
führen Und jederzeit regie- sicht,Gedenk anuns in gna-
ren; Dein wort allein soll den. Die tiefe dräut Uns 
uns erfteun. allbereit Mit einbruch,noth 
11. Indessen gönn uns ar- und schaden. 
men,O Vater! dein erbar- s. Zwar haben wir Biel 
men. Und steh uns mächtig unrecht hier. Wie wasser 
bey. Daß künstig neuer ft- eingesoffen; Drum rauscht 
Kk k dein 
884 Vom rechten Verhalten 
dein grimm Mit ungestüm. 
Und anqft hat uns betroft 
fen; Der sündenhauf Er­
hebt den lauf Des strohms 
der schnellen wogen: Allein 
verzeih Aus vatertreu. Die 
sich uns nie entzogen, 
g. Sey unser Hort Nach 
deinem wort Um ZesuChri» 
sti willen; Wenn der uns 
ißt Nicht selbst beschützt, 
Wird nichts die wellen stil­
len. Du mußt allein Die 
schuHwehr ftyn Um unser 
gut und leben; Wir wollen 
dir, O Herr! dafür Dank, 
preis und ehre geben, 
f) Vsm rechten Ver­
halten imCrenyund 
beiden. 
8Z4. 
M.Uch Gott vom Himel sieh» 
ch treuer Gott,du Va?-
terherz ? Des gute sich 
nicht endet: Ich weiß, eS 
wird oft leid und scbmerz 
Uns von dir zugesendet: 
Ich weiß, daß du auch mei­
ne lastAus liebe mir beschies 
den hast, Und nicht aus l^aß 
und qrimme. 
2.Denn das ist allzeit dein 
gebrauch : Wer dein kiud 
ist, muß leiden: Wen du 
aufnimmst, den stäupst du 
auch. Gibst schmerzen statt 
der sreuden; Führst in die 
tiefe, thust uns weh. Und 
führst uns wieder in die 
höh. Und wechselst lust und 
thränen. 
Z. Herr! diS erfuhr dein 
lieber Sohn Ja ftlber auf 
der erden: Denn eh er kam 
zum ehrenthron. Mußt er 
gecreutzigt werden. Er ging 
durch trübsal, angst und 
tlvth; Ja durch den herben 
bittern tod Drang er zur 
Himmelsfreude. 
4. Hat sich dein Sohn, 
der so gerecht. So willig 
drein gegeben; Was will 
ich armer simdenknecht Dir 
noch viel wiederstreöen? 
Er ist ein spiegel der geduld: 
Und sehnt man sich nach sei­
ner Huld; Muß man ihm 
ähnlich werden. 
Ach Nater! ach! wie 
schwerlich psiegt Es die Ver­
nunft zu gläuben,Daß die, 
so deine rechte schlägt. In 
deiner gnade bleiben. Das 
creuH setzt uns in banqig-
keit; 
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keit; Wie schwerlich läßt 
sich lieb und leid Bey uns 
zusimlmen reimen. 
6. Was mir noch fehlt, 
gib selbst, v Gott! Erhalte 
meinen glauben, Daß mir 
denselben weder noth Noch 
kummer möge rauben. Er» 
halte mich, mein fels und 
Hort! Bevesi'qe mich in dei­
nem wort. Behüte mich 
vor murren. 
7. Bin ich ja schwach; 
laß deine treu Mir an die 
seite treten, Hilf, daß ich 
unverdrossen sey Jum seuf» 
zen, rufen, beten. Solang 
ein herz noch hofft und 
gläubt. Und im gebet be­
ständig bleibt. So lang ists 
unbezwnngen. 
8-Daß Zesu,du mein Hei­
land bist Zeugst du mit dei­
nem blute: Du weißt, was 
creuH und Lrübsal ist; Du 
weißt, wie dem zu mu-
the. Den leiden, noth und 
Unglück plagt. Und wirst, 
was angst und wehmuth 
klagt. Gewiß zu herzen 
fassen. 
9. Zch weiß, du wirst in 
deinem sinn Jetzt Mitleid 
mit mir haben, Und wich, 
wie ich bedürftig bin Mit 
Znad und hülfe laben: Ach! 
eil mir schwachen beyzu-
ftehn, ^aß mich durch dich 
gewisser gehn, taß meinen 
fuß nicht straucheln. 
IQ. Sprich meiner seele 
kräftig zu. Und tröste mich 
aufs beste; Denn du bist ja 
der müden ruh, Durch dich 
stehn schwache veste. Greif 
mich auch nicht zu heftig an. 
Du weißt wol, was ich tra­
gen kan, Und siehst auf mein 
vermögen. 
11. Und findet mirs dein 
rathfchluß gut. Ein wenig 
hier zu leiden; So laß mich 
nun in deiner Hut, Als wie 
ein schaflein, weiden. Daß 
ich im glauben die geduld. 
Und durch geduld, GOtt! 
deine Huld, Bey aller pem, 
erhalte. 
12.0 heil'ger Geist, du 
freudenöl. Das Gott vom 
Himmel schießet! Erfreue 
mich, gib meiner seel, WaS 
innigst mich erquicket, ^aß 
mich schon hier die freude 
sek)n.Die alle,so durch trüb^ 
K k k s  s a l  
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sal gehn, Voll Herrlichkeit fleisch und blut. Ja denket 
erlangen. hin und wieder Und spricht 
iZ. Da wirst du denn in mit schwerem muth : Ist 
ew'ger luft Höchstanädig denn mm ganz und gar ver-
miL mir handeln ; Mein kürzt Die rechte Hand des 
creutz, das dir und mir be- Höchsten, Hat sie mich gar 
wüßt, Zn freud und ehr ver- gestürzt ? 
wandeln. Da bringt mein 4. Ist denn jv gar ver-
weiven Wonne ein. Da wird schloffen Sein mildes va-
statt seufzen jauchzen seyn, terherz. Will er mich ganz 
Das glaub ich: Hilf mir! Verstössen Zurück und höl-
amen. lenwarts; So schließ ich 
endlich doch bey mir: Die 
In eigener Melodie. rechte Hand desHöchsten Ist 
Kreutz, trübsa! angst und treu und gut dafür. 
^lLiden,AnftchLuNg,noth Z Soll ich Gott wieder-
und tod Kan nie ein chrisi streben? Er ist mir viel zu 
vermeiden. Es ist sein täg- hoch. Ich will mich ihm er-
lich brodt. Doch bleibt sein geben. Das creutz betrifft 
trost und aufenthalt Die mich doch, Und fraß ich mir 
rechte Hand des Höchsten; gebein nndmark. Die rech-
Die ändert alles bald. te Hand des Höchsten Die 
2. Erhebt sich wo ein wet- ist mir viel zu stark. 
ter, So kömts nicht ohnge» 6.Drttckt doch mich armm 
sehr. Es rührt vom Gott sünder Der Unfall nicht al-
der götter Aus weisem lein, Nachdem all'Adams-
raLhD)luß her; Es schickt, kinder Zn stetem elend seyn, 
regiert, es lenkt und wendt Dis weiß ich. drum so halt 
Die rechte Hand des Höch- ich still, Die rechte Hand des 
sten Den ansang und das Höchsten Schlägt wen und 
end. wenn sie will. 
Z. Regt und legt sich dar- 7. Creutz,rettung, tod und 
wieder Mein schwaches leben Hat Christus in der 
Hand 
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Hand, Daß wir uns ihm er- und crentz geduldig, Dt^s 
geben Zm glück und un- bin ich dir und meinem heile 
glücksstand, Und glauben schuldig. Laß mich die 
veft in aller noch, rech- Pflicht, die wir.so oft verges-
te Hand des Höchsten Er- sen, Täglich ermessen. 
rett't uns auch vom tod. 2. Bin ich nicht staub, n'le 
8. Ruf an in allen nö- alle meine Vater? Bin ich 
then Den Herren, meine Vor dir, Herr! nicht ein ü-
seel! Der würgen kan und bertreter? Thu ich zuviel, 
tödten. Der führet in die wenn ich die schweren tage 
höll, Und auch daraus zu Standhaft ertrage? 
retten weiß: Die rechte Z. Wie oft, 0 Gott! wenn 
Hand des Höchsten Behält wir das böse dulden, Erdul-
allein den preis. dm wir nur unsrer thorheit 
9. Herr Jesu, stark mich schulden, Und nennen lohn, 
schwachen Zn meiner lei- den wir verdient bekom-
denszeit! Du kannst mich men,Trübsal der frommen! 
stärker machen. Wenn ich, 4. Ist dürftigkeit, in der 
in dir erfreut, Zm glauben die trägen klagen. Sind 
dich, 0 Gotteslamm! Für haß und psin, die stolz und 
meine sünden sterbend An- Wollust tragen, Des schwel­
schau am creuhes stamm, gers schmerz, desneids Ver­
ls. Du giengst durchs mißte fteuden. Christliches 
größte leiden Zn deineherr- leiden ? 
lichkeit; Drum soll kein 5«^ Zst deren quaal, die dei-
creutz mich scheiden Von dir ncn rath verachtet. Nach 
in dieser zeit: Es wird doch gottesfurcht und glauben 
nach der thranen saat Der nie getrachtet. Und die sich 
freuden ernte kommen, jetzt in finstrer schwer-
Nach deinem liebesratl^. muth quälen, Prüfung der 
8^6. seslen? 
Mel-^erzliebster Jesu, was. 6. Dochselbst,0 Gottlin 
5^"lntterz, 0 Gott! in leid strafen unsrer sünden L.äßt 
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du den weg zu unserm heil und berather, Ew!g dein 
uns finden. Wenn wir sie Vater? 
uns, die miffethat zu hassen, 12. Wilst du so viel, als 
Züchtigen lassen. der Allweift, wissen? Jetzt 
7. Zag ich nur nach dem weiß du nicht, warum du 
frieden im gewissen: Wird leiden müssen; zAllein du 
alles mir zum besten die- wirst, waS seine wege wa-
nen müssen. Du,Herr!re- ren, Nachmale erfahren, 
gierst, und ewig wirkt dein i z. Er züchtigt uns, da-
wiÜe Gutes die fülle. mit wir zu ih m nahen, Die 
8. Ich bin ein gast und pil- l^eiligung des geisies zu em-
ger aufder erden Nicht hier, pfahen. Und m^t dem trost 
erst dort, dort soll ich glück- der hülfe, die wir merken, 
lich werden; Und was sind Andre zu stärken. 
gegen euch, ilzr ew'gen freu- 14. Das creutz des Herrn 
den ! Dieser zeit leiden? wirkt Weisheit und ersah-
9.Wennich nvrnichtmein rung, Erfahrung gibt dem 
elend selbst verschulde. Wen glauben muL h und nah-
ich als menfch, als christ rung. Ein starkes herz steht 
hier leid und dulde: So kan in d er noth noch veste. Hoffe 
ich mich der hülfe der erlös das beste ! 
sten Sicher getrösten. 8 ^  "7. 
. 10. Ich bin ein mensch, Mel.O du Liebe meiner Liebe, 
undleiden müssen kranken; Mle, Herr! den geist zu 
Doch in der noth an seincn ^stä-^ken; Mache meine 
schöpfer denken. Und ihm ftele groß; Und bey allen 
vertraun, dis stärket unsre meinen werken Reiß mich 
herzenMitten im schmerzen von der kleinmuth los.Nei-
11. Schau über dich! wer che, wenn mich forgen kravs 
trägt der Himmel l^eere? ken, Gott! mir deine Vater-
Merk auf; wer spricht: Hand. Mache durch ein 
bis hieher! zu dem meere? christlich denken Mich mit 
Ist er nicht auch dein Helfer dir und mir bekannt. 
2. Frey 
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2. Frey von ängstlichen dinge. Mir mit der verwe» 
gedanken, taß mich deiner sung droht. Gott! bey die-
gute traun; Und wenn alle ser großen Handlung Falle 
fteunde wanken, Gott! auf ja der trost mir bey, Daß 
deine Vorsicht baun. Hilf mein tod nur die verwand-
mir standhaft mich beque- lung, Aber nicht mein en-
men,Alles elend dieser Welt, de sey« 
Als ein erbtheil anzuneh- 8? 8» 
men,Das aufmeine mensch- Mel. O du Lcebe meiner Liebe, 
heit fällt. <^ahre fort mit liebechjHlä-
z. Sind mir schätze nicht ^ gen. Süsser Jesu, lieb-
beschieden, Gelte mir das sterHort! j^aß ftch trübsalS 
alles gleich. Mache du mich winde regen,Bring dadurch 
nur zufrieden,Herr! so bin mich an den Port. 'Ach! ich 
ich mehr als reich. Schläft biete dir den rücken. Schlag 
r.icht auf dem weichsten küsi nur zu, ich Habs verschuldt; 
ftn Mancher reicher angst- Creutz und noth sind liebes-
lich ein? Laß ein rulziges stricke, Zeichen deiner gro-
gewlssen Meines lebens ßen Huld. 
labfal seyn. 2. Ich bin lang von dir ge-
4. Weit vom übermuth wichen, t.ang war mir daS 
undneideHaltemeinen sinn eitle lieb: Doch bist dumir 
entfernt; Weil er diefe la? nachgeschlichen. Weil dich 
ster beyde Nur zu feiner deine liebe trieb. i.iebe, die 
Marter lernt. j.eite mich zur dir händ' und fuße An des 
wahren ehre. Die den schön- creutzes holz gespießt; tie­
ften vortheil zollt. Daß ich be, die so honigstsse Aufdie 
durch die thaten lehre Klug- armen fünder fließt. 
heit habe sie gewollt. Z. Ach! so den!^e nicht wie 
5» Hilf, daß mirs auch lange Ich dich,Braut'gam! 
dann gelinge. Wenn, 0 nicht erkannt. Wie ich mich 
fckweres wort! der tod, zur alten schlänge Oft mit 
Als das schrecklichste der herz und sinn gewandt; 
Kk k 4 Sons 
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Sondsm denk an deine 
wunden. Die dein heilig 
sieisch durchrißt, Denk an 
deine Lrauerftunden^ Da du 
blut für mich geschwitzt. 
4. Fege durch die creuHes-
ruthe Alles aus dem lzer-
zen aus : Wasch es denn 
mit deinem blute,Und mach 
es zu deinem Haus. Ach! 
eröffne selbst die thüre, 
Weltz den fündenstein da­
von : Gib, daß ich dich drin­
nen spüre, Bu geliebter 
Gottessohn! 
Z. Wenn du es nun hast 
bekommen. So laß gar 
nichts mehr hinein; Denn 
ich Hab mir vorgenommen. 
Dein hinfort allein zu seyn. 
Ich will mich selbst nicht 
mehr kennen, Nicht die 
Welt, nicht fleischeslust: 
Augenlust, stolz, simdlichs 
brennen Sey mir niemals 
mehr bewußt. 
6. Dann will ich in deinen 
armen Unterm creutz gar 
sanfte ruhn: Doch ertrag 
auch mit erbarmen Wenn 
mein lassen oder thun Noch 
mit schwachheit sehr befle­
cket, Die dir nicht verbor-
ten Verhalten ^ 
gen ist; Diese aber wird be- ^ 
decket. Weil du mein erlös 
ser bist. ^ 
7. Nun du solst mein in Z-il"! 
dem leben, Und im tod auch j Iil 
meine seyn. Dir mit leib kßl 
und seel ergeben, Geh ich ch 
in mich selbst hinein, Dich H 
such ich in msinem herzen, «! 
Bis du dich mir offenbarst; 
Schenke mir des glaubens 
kerzen, Wie du vormals 
gnadig warst. A 
8. Hör, ach hör mein sehn-
lichs flehen! Ach! wie lang 
verbirgst du dich ? Hilf mir »Is,! 
kämpfen, wiederstehen, Ä 
Meine kraft verlieret sich. M 
2lber du bist in den schwa- Ai 
chen Machtig, wenn ihr 
herz betrübt. Drum magst i« 
du es mit mir machen, Ze- !. 
su ! wie es dir beliebt. y 
8Z9. «l! 
Mel> Die Seele Cl)rtsii heilige, i! 
ilf, Helfer! hilf in angst ^ 
und noth. Erbarm Zr 
dich mein, 0 treuer Gott! i 
Ich bin ja doch dein liebes 
kind. Trotz teufel, welt und 
aller sünd! ^ 
2. Ich trau auf dich, 0 -
Gott, mein Herr I Wenn ^ 
ich 
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kl ich dich Hab, was will ich 
«I mehr? Ich habe dich, Herr 
Zesu Christ! Der du mein 
>1- Gott und Heiland bist, 
t. Z. Des will ich mich von 
c herzen freun^ Bleib guteS 
mMhs und harre dein. 
Verlaß mich gänzlich auf 
^ dein wort, Du hilfst gewiß-
i lich, 0 mein Hort! 
840. 
Mel.O Gott, du fromer Gott. 
^ ein Gott, mein licht, 
'' mein schütz. Mein 
trost, mein heil, mein leben! 
Hilf, daß ich dir mein herz 
Geduldig mög ergeben, ^aß 
meine Hoffnung ja Nicht 
wanken, starke mich, ^aß 
mich deill vaterherz Erqui­
cken gnadiglich. 
2. Gib mir durch stille 
seyn Und hoffen stark zu 
werden. Weil ich ja leiden 
soll Und muß auf dieser er­
den : i.aß deine hülfe mich 
Erwarten, rette mich Aus 
aller noth,ich will Dich prei» 
^ sen ewiglich. 
841. 
Mel. Lobe mein Herz deinen. 
> /^ey getrost, der Herr 
weiß rath,Wenn man 
wenig übrig hat: Schwa­
cher cj^rist,was traureft du? 
Segnets Gott,so nimmt es 
zu: Oel und mehl dort 
mehrte sich,'^ Solte denn 
mcht kräftiglich Gott auch 
nehren dich und mich. 
Ä^Zesu nehre mich hinfort, 
Speisemich auch durch dein 
wort. Das mir manchen 
trofi einspricht, Brodt al­
lein erhalt mich nicht: Füll 
auch mich nach dieser zeit. 
Alles mangels ganz befteyt, 
Mit der süssen ewigkeit^ 
842. 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
^^erborgner Gott! dem 
nichts verborgen,Was 
auf der ganzen welt ge-
schicht. Was solt ich,wie 
ein Heide, sorgen. Als wüß­
test du mein elend nicht? 
Verstellet gleich dein ant-
litz sich. Dein herz meint eS 
doch vaterlich. 
2. Mich und mein loos 
hast du gesehen Als ich noch 
«ngeboren war. Und was 
mir künftig soll geschehen. 
Stellt sich dir gegenwartig 
dar. Dein auge siehet auS 
K k k  A der 
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der höh ^ Und kenNt mich, 
wo ich geh und steh. 
Z. Du weißt auch, was ich 
nöthig habe. Und giöst mir 
mein bescheiden theil, Za, 
alles, Herr! ist deine gäbe; 
Du sorgest täglich für mein 
heil. Wo ich noch gar nicht 
hingedacht. Hast du schon 
alles gut gemacht. 
4. Ach ! solteft du denn 
nicht erkennen, Wenn kums 
mer, angst und noth mich 
quält? Wer muß dich nicht 
b^^rmherzig nennen? Du 
bist es,der die thränen zehlt. 
Da lzasts gesagt, dein her­
ze bricht. Wenn deinen kin-
dern leid geschicht. 
5. So laß mich doch recht 
veste glauben. Daß deine 
auge» auf mich sehn ; i.aß 
nichts de^ süjftn trost mir 
rauben. Du werdest mir zur 
ftite stehn; Und bald zer» 
streun durch deine macht 
Der sorgen und des leidens 
nacht. 
6. Du wirst dein wort ge­
wiß erfüllen; Du hast mir 
hülfe zugesagt. Za du wirst 
meinen kummer stillen; Ich 
bin getrost und unverzagt. 
Es wird geschehn, ich zwei­
fle nicht; Du bist mein 
Gott, mein heil, mein Ucht. 
84z. 
Mel. Frölich soll mein Herze, 
arum solt ich mich den 
grämen? Hab ich doch 
Christum noch, Wer will 
mir den nehmen? Wer will 
mir den Himmel rauben. 
Den mir schon Gottessohn 
Beygelegt im glauben. 
2. Nackend lag ich auf 
dem boden. Da ich kanl, Da 
ich nahm Meinen ersten 
odem. Nackend werd ich 
auch hinziehen. Wenn ich 
werd Von der erd Als ein 
schatten fliehen. 
Z. Gut und blut, leib, seel 
und leben Zst nicht mein, 
GOtt alleinZsts, dermirs 
gegeben. Will ers wieder 
zu sich kelMn, Nehm ers 
hin: Zch will ihn Dennoch 
frölich ehren. 
4. Schickt er mir ein crcuH 
zu tragen. Dringt herein 
Angst und pein; Solt ich 
drum verzagen? Der es 
schickt, der wird es wenden; 
Er weiß wol Wie er soll 
All mein Unglück enden. 
5» Gott 
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5. Gott hat mich bey gu­
ten Lagen Oft ergeht^ Solt 
ich jetzt Nicht auch etwas 
tragen? Fromm ist Gott 
und straft mit maaßen: Er, 
mein licht, Kan mich nicht 
Ganz und gar verlassen» 
6. Satan, Welt und ihre 
rotten Können nun Nichts 
mehr thun. Als nur Lneiner 
spotten, ^aß sie spotten, 
laß sie lachenGott, mein 
heil Wird in eil Sie zu 
schänden machen. 
7. Unverzagt und ol)ne 
grauen Soll ein christ. Wo 
er ist Stets sich lajftn schau­
en. Wolt ihn auch der tod 
aufreiben; Soll der muth 
Dennoch gut Und fein stil­
le bleiben. 
Z. Kan uns doch kein tod 
ganz tödten. Sondern reißt 
Unfern geist Aus viel tau» 
send nöthen. Schließt das 
thor den bittern leiden. Und 
macht bahn. Da man kan 
Gehn zu Himmelsfreuden. 
y. Da soll sich an Christi 
schätzen Geist und herz. Auf 
den schmerz Ewiglich erge­
hen. Hier ist kein recht gut 
zu finden; Was die welt 
Zu sich hält,Muß wie rauch 
verschwinden. 
l o.Was sind diese lebens-
guter? Eine Hand Voller 
sand, Kuttttner der gemü-
ther. Bort, dort sind die ed­
le gaben. Da mein Hirt, 
Christus, wird Mich ol^n 
ende laben. 
11. Herr,mein hirt,brunn 
aller freuden! Du bist mein, 
Zch bin dein, Niemand kan 
uns scheiden: Ich bin dein, 
weil du dein leben Und dein 
blut Mrzu gut, Zn den tod 
gegeben. 
12. Du bist mein, weil ich 
dich fasse, Und dich nicht, O 
mein Acht! AuS dem her­
zen lüffe. ^aß mich, laß ulich 
hingelangetl. Wo du n-ich 
Und ich dichEwig werd um­
fangen. 
844» 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
ist mein leben auf 
der erde? Ein Wechsel 
ists von tust und leid. Hier 
stört oft unruh und be-
schwerde Die sanfteste Zu­
friedenheit. Hier wohn ich 
noch in einer welt. Die kein 
vollkommnes glück e-lthalt. 
2.We6 
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2.. Wes soll ich mich, o 6. Er wird es seyn, rufin 
' Herr! denn trösten ? Nur gefahrenZhn als deneinz'-
deiner huld, du bist mein gen Helfer an. Er weiß dich 
heil. Und bleibst, wenn auch mächtig zu bewahren, Und 
die noth am größten Doch da, wo niemand helfen kan, 
meines l^erzens trost und Fehlt ihm die kraft zu hel-
theil; Und stehst, nach dei> fen nicht. Dis stärke deine 
ner vatertreu. Mir stets Zuversicht. 
mit rath u?ld hülfe bey. 7. Befiehl ihm alle deine 
Z. Du stärkst mir unter wege; Hoff und vertrau 
aller plage, O Gott! auf ihm allezeit. Auch auf dem 
mein gebet den muth. Daß allerrauhstm stege Sieh 
ich gelassen sie ertrage; Und frölich hin zur ewigkeit; Da 
machst zuletzt doch alles samlest du von aller pein 
gut. Auf kummer folgt zu- Den fegen mit vergnügen 
friedner dank. Auf klagen ein. 
froher lobgesang. 8. So laß mich, GOtt! 
4. Zu ungestörten sicher- stets dahin fchauen , Und 
heiten Schickt sich gewiß daZIN mit starkem mnth auf 
kein Prüfungsstand. Wie dich. Auch in der größten 
würde, drückt uns nicht zu noth vertrauen. Du bist 
zeiten Ein leiden, unsre treu bey mir: das stärke mich! 
erkannt? Vollkommne ruh Wer dessen stets versichert 
und sicherheit Ist nur ein ist, Der lebt und.stirbt ge-
glü«L der ewigkeit. trost, als christ. 
Z. Was bist du denn, 0 845» 
meine seele! In deinernoth M.O Welt! sieh hisr dein Leb. 
so kummervoll? Vertraue Z^as ists, daß ich mich 
Gott, nur ihn erwehle Au quäle? Harr' Got-
deinem trost; er schützt dein tes, meine seele! Harr' und 
wol. Einst dankst du ihm sey unverzagt. Du weißt 
nach der gefahr,Daß er dein nicht, was dir nützet; Gott 
Gott und retter war. weiß es und Gott schützet. 
Er 
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Er schützet den, der nach schwer zu tragen, Noch 
ihm fragt. schwerer haß und spott: 
2. Er zehlte meine tage, So harr ich und bin stille 
Mein glück und meine pla- Au Gott; denn nicht mein 
ge, Eh ich die Welt noch sah. wille, Dein Wille nur ge-
Eh ich mich selbst noch kam schel^, o Gott! 
te. Eh ich ihn Vater nann» 7. Du bist der müden stär-
te. War er mir schon mit ke. Und aller deiner werke 
hülfe nah. Erbarmst du ewig dich. 
Z. Die kleinste meiner sor- Was kan mir wiederfah-
gen Ist dem Gott nicht ver- ren. Wenn Gott mich will 
borgen. Der alles sieht und bewahren ? Und du, mein 
halt; Und was er mir be- G^tt! bewalzrest mich, 
schieden. Das dient zu mei« Siehe auch: Von der Erhal-
nem frieden, Wärs auch die tung, Vorsorge und Regie­
größte last der welt. rung p;82. Jmgleichen von 
4. Ich lebe nicht auf erden Vertrauen auf Gott. 
Um glücklich hier zu wer- ^ 
den; Die lustder welt ver- Z) Vom rechten Ver­
geht. Ich lebe hier im ft- halten in geistlichen 
gen Den grund zum glück zu Ansechtttn ^ en. 
legen, Das ewig, wie mein 846. 
glück v-r. ^absorgst du Sngstl^für. 
mehret, Sey mir von dir ^ » christ . in 
gewähret, GOtt! d« ge- schweren leiden. Und 
währst es Kern» Was die- seufzest, daß der Geist der 
ses qlück verletzet, Wenns fteuden So weit von dir gv 
alte welt ai»ch schätzet, Sey, wichen ist. Du klsAst und 
Herr,meinGott!mir ewiz rufst! Herr, wie so lange» 
Und Gott verzeucht und 
». Sind auch der krank- dir wird bange, Daß du 
beit plagen, Der Mangel von Gott verlassen bist. 
s. Sind 
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2. Sind meine sünden mir muth, keine furcht de6 
vergeben; Hat GOtt mir Herrn. 
sünder heil und leben Zn sei- 6.Aag m'cht,o christ! denn 
nem lieben Sohn verliehn: deine schmerzen Sind sichre 
Wo sind denn seineSGeiftes zeugen beßver herzen, Als 
triebe? Warum empfind dir das deine jetzt erscheint, 
ich nicht die liebe. Und Hof- Wie töntest du dich so be-
fe nicht getrost auf ihn? trüben, Daß dir die kraft 
Z. Mühselig, sprichst du, fehlt Gott zu lieben, Wär 
und beladen Hör ich den nicht dein herz mit ihm der-
trost vom tvort der gnaden, eint ? 
Und ich empstnd ihn den- 7. Kein mensch vermag 
noch nicht; Vm abgeneigt Gott zu erkennen. Noch Je-
vor Gott zu treten ; Zch sum einen Herrn zu nen-
bet'und kan nicht glaubig nen. Als durch den werthen 
beten; Ich denke Gott, doch heil'gm Geist. Hast du 
ohne licht. Nicht diesen Geist empfan-
4.Scnst wars mir freube, gen? Er ists,der dich nach 
feinen willen Von ganzem Gott verlangen. Und sein 
herzen zu erfüllen ; Sein erbarmen suchen heißt, 
wort war immer mir ge- 8. Vertrau auf Gott, er 
wiß. Zetzt kan ichs nicht zu wohnt bey denen, Die sich 
herzen fassen. Und meine nach feiner hülfe sehnen; 
kraft hat mich verlassen. Er kennt und will dein wah-
Und meinen geist deckt fin- res glück. Er höret deineS 
sterniß. Weinens stimme; Verbir-
5. Oft fühl ick zweifel, die qet sich, als wie im grimme, 
mich quälen. Heul oft für Nur einen kleinen äugen-
unruh meiner seelen, Und blick. 
meine hülfe bleibet fern. y. GOtt ließ so manchen 
Ich suche ruh, die ich nicht seiner frommen Zn dis ge­
finde ; Zn meinem herzen fühl des elends kommen, 
wohnt nur fünde. Nur lme Und stund ihm gleichwol 
mäch-
in geistlichen Anfechtungen. 897 
i machtig bey. Du solst dein 
nichts erkennen lernen, 
, Solftdasvertraunaufdich 
entfernen, Und sehn, was 
! Gottes gnade sey. 
i 10. Vor sicherheit sich zu 
j bewahren, ^äßt er dich sei­
ne streng erfahren. Und 
^ schickt dir diese schwere last. 
I, Er reinigt dich, wie gold im 
feuer, Macht dir das heil 
, der seele theuer, Damit du 
^ haltest, was du hast. 
^ 11. So wie ein Vater über 
, kinder. Erbarmet Gott sich 
über sünder. Die seinen na-
^ wen ernstlich scheun. Dein 
, seufzen ist ihm nicht ver­
borgen. So fern der abend 
ist vom morgen, Läßt er von 
dir die sünde seyn. 
12. Zwar ist um trost dir 
jetzo bange; Denn alle Züch­
tigung, so lange Sie ann ocb 
da ist,scheint uns hart.Doch 
nachmals wird sie friedsam 
geben Frucht der gerechtig-
keit und leben Dem, der 
durch sie geübet wird. 
i Z. Fahr fort zu beten und 
zu wachen, GOtt ist noch 
mächtig in den schwachen. 
Die höchste aüte für und 
für. i.aß dich an feiner gna­
de gnügen. Sein wort ist 
wahr, und kan nicht trügen: 
Zch stärke dich, ich helfe dir! 
14. Auf, fasse dich in dei­
nen nöthen: Sprich:wolte 
mich der Herr auch tödten: 
So harr ich trostvoll den­
noch sein. Mir bleibt das 
erbtheil der erlösten; Und 
will mich Gott nicht eher 
trösten. Wird er mich doch 
im tod erfteun. 
847. 
Mel. Freu dich sehr, 0 meine» 
^aß es, Jesu ^  dich erbar-
men. Treuer Hüter! 
schlafest du? Denkst du nicht 
mehr an mich armen? 
Sprichst du mir kein trost-
wort zu? Gott, mein Gott! 
ach wie so lang Ist der seele 
angst und bang? Eile,Herr! 
sey mein erretter In dem 
schweren trübsalswetter. 
2. Hölle, satan, welt und 
sünden Stürmen schrecklich 
auf mich zu. Wenn werd 
ich die stäte finden. Wofür 
mich schirm, schütz und ruh ? 
Hilf mir, Herr! mein fels, 
mein Hort! Mein herz hält 
dir vor dein wort, Da du 
898 Vom rechten Verhalten 
schw-rst: dein herze wolle, fänden In des tiefen mee- sz 
Daß der sünder leben solle, res grund. taß des Vaters 
Z. Sünde, wie magst du zorn verschwinden,Thu mir A 
nun drücken. Und mich pla- deine gnade kund. Schließ 
gm ohne rast ? Hier auf mich in die fürbitt' ein. Die F 
meineöZefu rücken liegt die bey Gott muß kraftig ftyn; z ! 
mir zu fchwere last. Alle So werd ich m deinen wun-
meine schwere schuld Trägt den Von der schweren last ß 
und zahlt er mit geduld. entbunden. 
Gott bestraft an feinem kin- 7.Alödann will ich taglich 
de Seiner Znechte fchuld singen, Herr! von deiner K 
und fände. hLrtentreu. Ich will dank >!^ 
4. Kommet, kommet her und opfer bringen, Ruh-
ihr armen! Höret,wie Gott men, daß Gott gnädig fey: iii 
selber fchreyL; Eurer will Ja in deinem heiligthum, ^ 
ich mich erbarmen. Die ihr HErr! erheb ich deinen 
schwer beladen seyd. Nun rühm. Wo man deinen na- Zzj 
ich komme mit begler. Als men ehret: Amen, ja ! ich z! 
em matter Hirsch zu dir; bin erhöret. 
Laß mich, der ich matt von 848. 
fänden, Bey dir lebenswaf- Mel.O Gott, du fromer Gott. K 
fer finden. Vater, unser GOtt! ß, 
Z. Thenrer Jesu! merk ^ Bey dem wir alle ga- z 
mein sehnen. Hör das wie» ben Und was uns nützlich '1, 
derholte fiehn; Zehle mei- ist Allein zu suchen haben! K 
ne Heisse thranen, taß Ulich O sieh erbarmend mich Zn 
trost und lMfe fehn. Stär- meiner fchwachheitan; 
ke die erfchrockne feel Mit Weil ich, so wie ich will, i 
dem süssen freudenöl. Und Dir nicht vertrauen kan. j 
erleichtre mein gewissen, 2. Ich glaube zwar an t 
Nach so viel bekümmere dich; Doch nur mit sckwa-
nissen. chem glauben. Oft will die 
6. Senk, 0 Zefu! meine zweifelsucht Mr alle Hoff­
nung 
in geistlichen Anfechtungen. gyy 
nttng rauben. Wer macht 
das herz gewiß, Als du, o 
Herr! allein'i j.aß deine 
hülfe doch Von mir nicht 
ferne seyn! 
Z. O reiche du mir selbst 
Aus gnaden deine Hände! 
Hilf meiner schwachheit 
auf, Daß sich mein kummer 
ende. Zft schon, dem senf-
kvrn gleich. Mein glaube 
noch sehr klein; So laß ihn 
doch bey mir Zn stetem 
wachsthum seyn. 
4. Gib, daß die Zuversicht 
Zn meinem geist sich mehre. 
Daß du tttein Vater styst. 
Und ich dir angehöre. Daß 
alle meine schuld Von dir 
vergeben sey; Damit mein 
herz sich dein, Als seines 
Gottes, freu. 
5. Mach diese Zuversicht 
In mir, 0 Gott! so kraftig. 
Daß ich mein lebenlang Zn 
deinen! dienst geschafflig 
Und stets beflissen sey. Zu 
thun, was dir gefallt: So 
Hab ich, Gott! in dir Den 
Himmel auf der welt. 
6. Mein Heiland! der du 
einst Für deine jünger ba» 
test, Und, wann sie wanke-
ten, Btym Vater sie ver­
tratest ! O unterstütz auch 
jetzt Mein sehnliches gebet. 
Und schenke glaubenskrast 
Dem, der dich darum fleht! 
7. Zn deiner Mittlers» 
Hand Ist lzeil und aller se-
gen. Herr! unterstütze mich 
Auf allen meinen wegen; 
Daß ich des glaubensziel. 
Der seele seligkeit Erlange 
und dich preis' Zn alle e-
wigkeit. 
84Y. Mel. Christus, der uns selig» 
/schwing dich auf zu dei» 
nemGott.Du betrüb­
te scele! Warum liegst du, 
GOtt zum spott, Zn der 
schwermu!hshöhle?Merkst 
du nicht des satans list? 
Er will durch sein kämpfen 
Deinen trost, den ZEsus 
Christ Dir erworben, däm» 
pfen. 
2. Halte dich an Gott und 
sprich: Fleuch du alte 
schlänge! Was erneurst du 
deinen stich. Machst mir 
angst und bange? Ist dir 
doch der kopfzerknickt. Und 
ich bin durchs leiden Mei­
nes Heilands dir entrückt 
Ll.l Zn 
yoo Vom rechten Verhalten 
Zn das reich der sreuden. der mir seinen Sohn Selbst 
Z. Wirfii du mir die sän- geschenkt aus liebe. Daß der Ä-, 
den für? Wo hat Gott be^ ew'qe spott und höhn Mich 
fohlen, Daß mein urtheil nicht dort betrübe. Hi, 
ich bey dir!tber mich soll 7. Schreye, tolle welt! es 
holen? Wer hat dir die sey Gott mir nicht gewo- S 
macht geschmkt, Andre zu gen: Es ist lauter tausche, 
verdammen? Liegest du reyUnd imgrund erlogen: 
doch selbst versenkt Zn der Ware Gott mir gram und sM 
Höllen flammen. seind, Würd er mir die qa» N f 
4. Hab ich was nicht recht ben. Die mein eigen worden »!!,! 
gethan, Zst mirs leid von seynd. Nicht Verliehen ha-
herzen; Dahingegen nehm ben. iiil 
ich an Christi blut und 8 Zch bin Gottes, Gott «K 
schmerzen: Denn dis ist das ist mein: Wer ist, der uns üij! 
lösegeld Für die missetha- scheide? Dringt das liebe K 
ten; Wenn mein glaub das creutz hereinSamt dem bit-
Gott vorhält. So wird mir teru leide; taß es dringen, 
gerathen. kömt es doch Von geliebten 
5. Christi unschuld ist Händen. Wie bald weicht nl 
Meinruhm, Sein recht mei- des creutzes joch. Wenn eS » 
ne kröne. Sein verdienst Gott will wenden? 
mein eigenthttm. Wo ich 9. Kinder, die der Vater ij 
sicher wohne Als in einem soll Aiehn zu allem guten, 
vesten schloß,Das kein feind Die gerathen selten wol « 
kann fallen; War sein Heer Ohne zucht und ruthen.Bin U 
auch noch so grosi. Nebst ick denn nun Gotteskind; 
der macht der Höllen. W :rum will ich fliehen, h 
6. Sturme teufel, höll Wenn er mich von meiner i 
und tod,W»s köntihrmir sünd Will zum guten zie- i 
schaden? Deckt mich doch hen? 
in meiner noth Gott mit is. Gottes kinder säen Z 
vielen gnaden. Der Gott, zwarTraurig und mit thrä- s 
Nen; 
ttl geistlichen Anfechtungen. yoi 
ren; Aber endlich kömmt 
das jähr, Wornach sie sich 
sehnen: Denn es kömmt die 
erntezeit, Da sie garben mu­
cken, Da wird all ihr gram 
und leid j.auter freud und 
lachen. 
II. Ev so faß, o chvisten 
herz! Alle deine schmerzen; 
Wirf sie frölich hinter­
wärts, ^ aß den trost im her­
zen Dich erfüllen mek^rund 
mehr: Gib dem großen na-
wen Deines Gottes preis 
und ehr, Er wird helfen, 
amen. 
850. 
Mel. Freu dich sehr, o meine, 
reuer Gott! ich muß dir 
klagen Meines Herzens 
jammerftand: Ob dir gleich 
all' meine plagen Besser, 
als mir selbst, bekannt. 
Große schwachheit ich bey 
mirInanfechtuaq oftmals 
spür. Wenn der satan allen 
glauben Will aus meinem 
herzen rauben. 
2. Du, Gott! welchem 
nichts verborgen. Weißt, 
daß ich nichts von mir Hab, 
Nichts von allen meinen 
sorgen, Alles, Herr! ist dei­
ne gab. Was ich gutes find 
an mir. Das Hab ich allein 
von dir: Auch gibst du,nach 
w0lgefallen. Selbst den 
glauben mir und allen. 
Z. Omein Gott! vor den 
ich trete. Hör in meiner gro» 
ßen noth. Wie ick jetzt so 
sehnlich bete: ^aß nicht wer­
den mich zu spott, Macb zus 
nicht des teufels werk,Mei-
nen schwachen glauben 
stark. Daß ich nimmermehr 
verzage, Christum stets im 
herzen trage. 
4. Jesu, du brunn aller 
gnaden! Der du keinen von 
dir stößt. Der mit schwach­
heit ist beladen. Sondern 
deine jünger tröst'st: Solt 
ihr glaube gleich so klein 
Als ein kleines senfkorn 
seyn, Wolst du sie doch wür­
dig schätzen Große berge zu 
versetzen. 
5. Laß mich gnade vor dir 
sindeN/Der ich bin voll trau-
rigkeit; Hilf du mir selbst 
überwinden; Hilfso oft ich 
muß in streit. Daß mein 
glaub sich täglich mehrt«. 
Gib mir deines Geistes 
fchwert. Womit ich den 
Nl K seind 
yos Von dem rechten Verhalten 
feind kan schlag en,2llle Pfei­
le von mir jagen. 
6. Heil'ger Geist im lzim-
tkelsthrone, Gott Von glei­
cher ewigkeitMitdem Va­
ter und dem Sohne, Der 
betrübten trost und freud! 
Der du in mir angezündt. 
Was vom glauben ichnoch 
^'nd; Über mir mit gna­
den walte, Ferner deine gab 
erhalte» 
7. Deine hülfe zu mir sen­
de, O du edler Herzensgast! 
Und das gute werk volleus 
de,Das dü angefangen hast. 
Blas das kleine fünklein 
auf, Bis ich,nach vollbrach­
tem lauf,Allen auserwehl-
ten gleiche. Und des g!au-
bens ziel erreiche. 
F.Gott, groß über alle 
götter. Heilige Dreyeimg-
keit! Ausser dir ist kein er, 
rettcr, Trit mir selbst zur 
rechten seit. Wenn derfeind 
die pfeil'abdrückt. Meine 
schwachheit mir aufrückt. 
Will mir allen trost ver­
schlingen, Und mich in Ver­
zweiflung bringen. 
9. Zeuch du mich aus sei­
nen stricken, Die er meinen 
füSen legt; Sturz ihn selbst 
ttebst seinen tücken. Die er 
stets im sinne hegt. Gib, 
daß ich den harten streit 
Auszusehen sey bereit; Und «k 
so oft ich noch muß käm­
pfen, Hilf du mir die feinde 
dämpfen. A 
10. Reiche deinem schw:-
chen kinde. Das auf mat- H 
ten fußen steht. Deine gna- Ä 
denhand geschwinde. Bis l'Si 
die angst vorüber geht.Wie ß i! 
die jugend gängle mich,Daß 
der feind nicht rühme sich, 'W 
Er Hab ein solch herz gefäl- Z! 
let. Das auf dich sein' hoff- ' lil 
nung stellet. 
11. Du bist meine hülf', Ai 
mein leben. Mein sels, mei- tsl 
ne Zuversicht, Dem ich leib !iU 
und see! ergeben: Gott, jlÄ 
mein Gott! verzeuch doch P 
nicht! Eile doch und steh iji 
mir bey, Brich des seindeS zß. 
Pfeil entzwey, L.aß ihn bald Ä! 
znrücke prallen. Und mit 
sihimpf zu bodcn fallen. 
12. Ich will alle meine ie 
tage Rühmen deine starke ünj 
Hand; Daß du meine noth i>i, 
und plage, Herr! so gnädig ^ 
abgewandt. Nicht nur in 
der 
in geistlichen Anfechtungen. yoZ 
der sterblichkeit Soll dein 
rühm seyn aussiebreit't: 
Ich wills auch hernach er­
weisen, Und verklart dich 
cwLg preisen. 
851. 
Msl. Freu dich sehr, v meine, 
eg, mein herz! mit den 
gedmrken. Als ob du 
Verstössen wärst. Bleib in 
Gottes wort und schranken, 
Wodu anders reden hörst. 
Bist du nicht von sünden 
frey? Ey, so ist Gott from 
und treu. Hast du zorn und 
tod verdienet ? Sinke nicht, 
Gott ist versühnet. 
2. Du bist, wie die men­
schen alle, Durch den fün» 
dengift verderbt, Der von 
Adan! nach dem falls Dir 
ist leider angeerbt: Aber 
kehrst du nur zu Gott, Best 
serft dich; so hats nicht 
notb. Sey getrost, Gott 
wird dein flehen Und dein 
bitten nicht verschmähen. 
Z. Er hat stets ein herz voll 
liebe. Das uns nie zu scha­
den denkt, Das sich durch 
die reinsten triebe DeS er-
bannens zu uns lenkt. Gott 
hat einen vatersinn, Unser 
jammev rühret ihn. Unser 
elend, unsre schmerzen. Un­
ser tod gehn ihm zu herzen. 
4. Ruft er nicht? so wahr 
ich lebe, Ich will nicht des 
sünders tod. Sondern, daß 
er sich bestrebe Iu bekehren: 
ja, mein Gott Freut sich 
herzlich, wenn er hört. Daß 
ein sünder wiederkehrt; 
Will nicht, daß von seiner 
Heerde Nur ein schaaf ver­
loren werde. 
5. Kein Hirt kan so eiftig 
gehen Nach dem schaaf,das 
sich verläuft: Soltest du 
sein herz nur sehen. Wie 
sich lieb' und sorgfalt häuft. 
Wie es für verlangen breiit. 
Wenn ein kind sich von ihm 
trennt Und von den gelieb­
ten seinen; Würdest du für 
freuden weinen. 
6. Gott liebt nicht allein 
die frommen; Sondern, 
die der seelenfeind Zhm 
dmch list und wuLh entnom­
men^ B^il ers treu mit al­
len meint. Und sein väter­
lich bemühn Sucl et sie zu­
rück zuziehn: Za sein locken, 
sorgen,wachen Will die sün­
der selig machen. 
Ll l  Z 7.Dar-
yo4 Vom rechten Verhalten in geistlichen Anfechtungen. ^ 
7. Darum bleiben auch die traurig bist! Was wilft du ^ 
flammen Seiner liebe im» dich viel ermüden. Da es !! 
mer groß: Denn er ruft uns doch nicht nölhig ist ? Sind 
allzusamnen Indes him» gleich deiner sünden viel: 
mels weiten schooß. Stellt Gottes Huld ist ohne ziel, ^ 
man sich nun gläubig ein. Und kan alle deine siccken, 
Guchr von sünden los zu Mit dem blute Christi de- v 
sevn, Fliehet satans reich «Len. l«! 
und rächen ; Wird uns 11. Müßtest du gleich al- »n 
nichts zu schänden machen, le sünden. Die die ganze zz 
8. Selbst der engel Heer welt vollbracht. Auch an 
dort oben, Das Gott jetzt dir mit schrecken finden, «i 
und ewig ehrt. Jauchzet War es viel; doch gilt die 
auch, wem? sie ihn loben, macht Seiner gnade noch 
Daß der sünder sich bekel^rt. vielmehr. Die Versöhnung 
Gott bedciFet und vergißt kan dis Heer 2lllcr sünden Aj 
Alles, was verbrochen ist ; doch besiegen Und unendlich tz 
Alles, alles wird vergra? überwiegen. 
ben, Was wir je i^erbro- 12^. Mein GOtt! öffne 
chen haben. mir die pforten Solcher 
Y.Himmel, erde,meerund gnad uud gütigkeit. Zeige 
seen Mögen noch so grund- mir an allen orten Deiner 
los seyn : Dis und alles, Huld Vollkommenheit: ^ie» 
was wir sehen, Zst und be mich und treib mich an, 
bleibt unendlich klein Gegen Daß ich dich, so gut ich kan, 
Gottes lieb und Huld, Die Wiederum umfang und lies 
bey unsrer sündenschuld be. Und dich ja nicht mehr 
Uns ertraget, duldet, liebet, betrübe.. . 
Und uns räum zur büße / 
giebet. Siel)e auch: Vom Kampf? < 
10. Nun so ruh und sey des Fleisches und des Gei- >. 
zufrieden, Seele! die dn stes :c. p. 667. 
Von, rechten Verhalten in leiblichen Krankheiten. 905 
rechten Ver- len schmerzen: Und laßt der 
halten in leibUchen schmerzten schlaf nicht zu; 
^^rnilöhelten. So gib nur stets dem armen 
852. herzen In deinen wunden 
M. Wie wo! ist mir, 0 Freund, ftied und ruh, Mich dir ge-
?)^ewährter arzt der laffen zu ergeben, Eö gelz 
kranken seele, Zch bin zum sterben oder leben. laA 
gesund und krank nur dein, nur dem blut mein labsal 
Und ru.h in deiner wunden- seyn. Schenkst du mir ruh 
hole, Die soll mein kranken- in deinen wunden. So bin 
lager seyn. Die kranklzeit ich frol^ in allen stunden,So 
muß mir arzney geben. Ja öin und bleib ich ewig dein, 
notb und tod ist lauter le- 4^ Äch habe wol sehr viel 
ben, Wenn nur in dir mein Verbrochen, <(uf tausend 
glaube lebt. Was noch so weiß ich nicht ein wort: 
schädlich mir geschienen. Doch hast du gnadiqlich ver» 
Muß mir doch noch zum be- sprochen. Du wollest seyn 
sien dienen, Da mir dein der Zufluchtsort, Wolzin 
tod i n l^erzen schwebt. die größten sunder eilen, 
2.Jch halte das für liebes- Du heilest sie von allen 
zeichen, Was du mir aufge- beulen, Und deckest ihre 
leget s'ast ; taß mich nur fchnlven zu. Die sich nur 
deinen zweck erreichen, Und selber richten können. Und 
segne diese liebeslast. Daß glaubig dich den Heiland 
sie noch mehr das fleisch er- nennen. Erlangen gnade, 
drücke. Der geist hingeaen hü!s und rul). 
sich erquicke, Und in der 5- Herr! ob ich gleich bin 
heil'gung weiter geh; Denn i)oller sünde, Ast gleich kein 
ich will doch aus dieser er, flcckchen guts an mir. Wie 
den Noch immer mehr ge- ichs mit schmerzen an mir 
läutert werden, Vis ich, finde; So bin ich doch ge« 
wie reines gold, besteh. recht in dir. Und sterb auf 
Z. Gib nurgeduld beyal- dein Verdienst und leiden, 
i.ll 4 Das 
yc>6 Vom rechten Verhalten 
Das soll mich um und um ZfD hat mein geift noch 
bekleiden. In dem will ich kräfte; Sein hei! laß mein 
zum Vater gehn. Und nur geschäffte. Dein wort mir 
mit deinem blute prangen, trost und leben seyn. 
An deiner gnad allein nur Z. Wenn ich in Christo is,! 
hangen, Und sreudig vor sterbe: Bin ich des him-
den richter stehn. mels erbe. Was schreckt 
^ ^  z. mich grab und tod? Auch iÜ 
Mel.OWelt! sieh hier dein L. auf des tod es pfade Ver- i! 
Z^ch Hab in guten stunden trau ich deiner gnade; Du, iU 
Des lebens glück em- Herr! bist bey mir in der ^!i 
pfunden-Und freuden olzne noth. « 
ztthl: Go will ich denn ge- 6. Ich will dem kummer Äl« 
lc?ssen Mich autö in leiden wehren, Gott dmck) geduld s! 
fasien; Welch leben lM verel^ren. Im glauben zu k) 
nicht seine qaaal? ihm fiehn. Ich will den s! 
2. Za, Herr! ich bin ein tod bedenken. Der Herr Ä 
süader. Und stets strafft du wird alles lenken; Und was B 
gelinder, Als es der mensch mir gut ist, wird geschehn. Ä 
verdient^Will ich, beschwert 854» 
mit schulden. Kein zeitlich Mel. Was Gott thut, das ist. ^ 
weh erdulden. Das doch zu Z^ein liebster Gvtt! dir zliz 
meinem besten dient ? ist bekannt Die krank- z. 
Bir will ich mich erge» heit, die mich drücket. Ich 
ben. Nicht meine ruh, mein weiß, sie kömmt von deiner ltii 
leben Mel^r lieben, als den Hand; Du hast sie zu geschi-
Herrn. Dir, Gott! will ich cket. Das glaube ich : Du z 
vertrauen. Und nicht auf prüfest mich. Und kansts ^il 
menschen bauen; Du hilfst nicht böse meinen An züc^ tr 
und du errettest gern. tigung der deinen. 
4. L.aß du mich gnade fin- 2. Wo wend ich mich nun 
den, Mich alle meine sün- aber hin? Wem soll ich mich ^ 
den Erkennen und bereun. vertrauen? In Z^su Christo « 
steht 
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steht mein sinn. Auf diesen schmerz, als krankheit sort, 
willich schauen. Er hat der Daß man mit dank d!ch 
Welt Sich dargestellt Zum ehrte- Sprich auch zu mir: 
arzt an leiö und seele; Der Zch helfe dir ; So wird 
ist eS, den ich wehle. mein ganzes wesen Sich 
Z. Mein Jesu! heile doch stärken und genestn. 
dein kind Ausörderst an der Du kanst es auch anje-
seeke. Bey dir die arzeneyen Ho thun, Dadu im lzimmel 
sind, Die ich für sie erweh- wohnest: Ich schrey zu dir 
le. Zch ruf zu dir. Schenk und will nicht ruhn, Bis 
solche mir: ^aß mich doch du, Herr! meiner schonest«, 
meiner sünden Vergebung Ich weiß, du wirst Mein 
bey dir finden. Lebensfürst! Zn gnaden an 
4. Befriedige du mir das mich denken Und mir das 
herz. Und tröste das gewis- beste schenken. 
sen: So wird des kranken ^ey du der arzt und 
leides schmerz Dem tröste Helfersmann, Um deines 
weichen müssen. Dein gna- namens willen. Wenn nie-
denbund, Den mir dein mand sonst mir helfen kan, 
mund Geschworen, wird Kanst du die krankheit sttt-
mich starken! Dis laß mich Zch liege hier Und fleh 
glaubig merkm. zu dir: ^err! l^ilf mir ar. 
5. Zwar brauch ich auch kranken, Zch will dir 
des arzteS rath: Jedoch an danken. 
deinem fegen, Herr! der du 
groß von ratb und that, ^ ^ 
Ist alles hie gelegen. Drum Mel.So wal)r lch lebe,sprchd. 
hilf mir auch Bey dem ge- deinen süßen liege ich, 
brauch Erwehlter arzeney, ^ Mein Jesu! blicke doch 
en. Und laß sie wol gedeien. auf mich, Du bist der arzt 
6. Wenn man sonst nur und helftrsmann. Der alle­
ein einzig wort Aus deinem zeit erretten kan; Drum bin 
munde hörte: So wich so ich gleich von hülfe bloß, 
Ul 8 So 
Vom rechten VerHalden 
So ist doch mem vertrauen 
groß. 
s. Die seele mach am er­
sten heil, Mem Zesu, mei­
nes Herzens theil! Bespren­
ge sie mit deinem b!ut. Und 
mache mein verbrechen gut; 
Und denn gib, nach vergeb» 
ner schuld, Bey meiner 
schwachheitauch geduld. 
Z. Berühre mich mit dei­
ner Hand, Die so viel röses 
abgewvmdt. Dein leib mich 
speise, da ich krank. Dein 
blut sey meiner seele»' trank. 
Zch will, wie Lazarus, al­
lein Auch krank und schwach 
der deine seyn. 
4 Wenns meiner seelese» 
lig ist. So heile mich, Herr 
ZEsu Ck^risi! Soll sterben 
aber beffer seyn. So laß 
mich in dir schlafen ein; 
Machs, treuer Zesu! durch 
dein blut Mit mir an leib 
und seele gut. 
Nach wiedererlangter 
Gesundl)eit. 
856^ 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
ein herz! ermuntrc 
dich nun wieder. Und 
singe mit erquicktem muth 
Jetzt neue dank und sreu, 
denlieder Dem Herrn, der ! 
große dinge thut: Denn er >! 
beschämt zu rechter zeitVoll !! 
gnade deine surchtsamkeit. l 
2. Herr! deine Hand ist 
immer offen Zugeben, was 
mein herz begehrt; Hinge­
gen ist mein zaghaft hoffen 
Oft leider! keiner hülfe 
Werth ; Und doch erträgst 
du mit geduld Des wan> 
kenden Vertrauens schuld. 
Z. Wenn oft der trost, wo­
mit dein sorgen Mich ar­
men zu erquicken meint, 
Vor meinen äugen tiefver» 
borgen Und noch sehr weit 
entfernet scheint: Haft du 
schon meine noth bedacht. 
Und dich zu Helsen aufge­
macht. 
4.Dein unermeßliches er­
barmen Zft immer wolzu-
thun gewohnt; Drum wird 
mir sündlichschwachen ar­
men Nicht, wie ichs wür­
dig bin, gelohnt. Dich jam­
mert der gebrechlichkeit. Du 
hilfst zur allerbesten zeit. 
Z. Du wehlst und wirkest 
stets das beste. Und wenn 
auch meine noth sich häuft; 
So 
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So steht durch dich mein 9. Doch will ich dir mein 
woldcchveste. Wennfiuth opfer bringen. Das opfer 
und jammev auf mich laust; meiner dankbarkeit. Und, 
So siehst du mit erbarmen dir zum lebe, lieder singen, 
drauf Und hemst allmach- So viel dein Geist mir kraft 
tig ihren lanft verleiht: Im namen ZejÄ 
6. Du bist mein heil^ mein sing ich dir, Zn diesem nim 
ganz gemüthe Ist deines es an von mir. 
ruhms, mein Reiter! voll: 8)7. 
Die wunder aber deiner gü- Mel. Jesus meiue Zuversicht, 
te Mit dank zu preisen, wie ^^.eele! love deinenHerrn, 
ich soll, Reicht mein ver» Mit erkentlichem ge­
mögen nimmer zu; Es ist müthe. Auf! und bring ihm 
nur schwachheit, was ich herzlich gern Preis und 
thu. dank für seine gute. Seele, 
7. Doch laßt du auch mein auf! vergiß es nicht. Was 
schwaches lallen, Der du von Gott dir guts geschicht. 
des Herzens redlichkeit Zu s. Der dir sünden gern 
prüfen weißt, dir wolgefal- vergibt. Der dir deingebre-
len. Siehst auf die unvoll- chen heilet. Der dein leben 
kommenheit. Als wie ein schützt und liebt, Weun eS 
holder Vater pflegt. Der zum verderben eilet : Der 
schwachheit mit geduld er- dir, wenn dein auge n.eittt, 
ttägt. Doch mit trost und hüls er-
8. Nichts hat mein armeS scheint. 
Unvermögen, Wie dir, mein z. Gutes und barmher» 
Gott! schon offenbar. Dir zigkeit Folgen mir in mei-
zur Vergeltung darzulegen: nem leben : Za er wird mir 
Bot ich mich selbst zum nach der zeit Platz in fti-
opfer dar ; So ist ja alles nem Hause geben. Da, da 
schon vorhin Dein eigen, werd ich ewig seyn. Vater! 
was ich Hab und bin. führe mich hinein. 
i) Vor; 
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>) Von der gnbcreilNiiI Zst mir das beste aufg-ho- t 
zum Tode. ben. Doktistfürmichvoll« i 
^ ^ komnes heil. Da^ wo mein ki 
^5^' schätz ist, sey mein herz! ? 
M!.Wsrnm-dett llebLtrGott. lenke selbst es him- ö 
Herr und Vater melwarts. ' 
nieiner tage ! Dn Hier aLm sünden abzu» ü 
weißt, daß ich dem siHwa» sterben, A: leben der gercch» .ß 
ches kmd. Des todes keim tigkeit,Rm emst deintzimm- ^ 
ttt gliedern imge. Die irs lijH reich zu erben, Da zu Z 
drsth UNd Zerörechlich smd«. laß meine jkerblichkei: Mir ß 
D^UM gib, daß ich zu jeder- stets, mein Gott! vor auF z, 
zeit, Zu meinem tode sey gen ftyn, And deine hülfe Zi 
bereit» mich evfreun. -ji 
2. DaZ du, o Höchster! 6. Wilst du mich langer » 
tneiuein leben Ein mir der- leben lassen. So laß es mir 
borgnes Ziel bestimmt; Und zum heil gefchehn. Doch soll h, 
daß die zeit,die mir gegeben, ich heute noch einlassen, ^o «i 
Vielleicht gar bald ein en» höre, Vater ! auf mein il, 
de nimmt: Das siöße mir flehn. Sey, wenn mein herz z, 
die Weisheit ein, Stets auf im Lode bricht. Mein trost li 
mein Herl bedacht zu ftyn. und meine Zuversicht! , 
Z. Hier Hab ich lebenslang 7. Dir will ich ganzlich lU 
zu lernen, Mein herz von mich ergeben. Dir,dessen ei-
sünden abzuziehn,Mich von genthmn ich bin. Bist du, 
der weltlust zu entfernen, mein Heiland! nur mein le- ,di 
Und um den l^immel zu be- ben. So bleibt selbst sterben ß 
mnhn. O! mache mich da- mein gewinn. Ich lebe dir, ji, 
Zu geschickt, Eh mich der ich sterbe dir. Sey nur mein iij 
tod der welt entrückt. trost, so gnüget mir. ^ 
4. Nicht auf der erde, 
nein, nur droben, Bey dir, Mel.Wer nur den llebenGott. z 
Gott, meiner seele theil! eilt der letzte von den h 
^ tagen. 
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tagm, Die du hier lebest, dieser pfiicht. Sprich, dir, 
mensch! herbcy. Erkaufdie v Gott! ist nichts verbor­
gt,und statt zu klagen, Sie gM, M) bin vor deinem 
sey zu kurz, gebrauch sie angesicht. Und will, mich 
treu! Nimm mit erkenntl:» deiner Huld zu freun, 
' chem gnnüth De? nahen M^in leben gern der tilgend 
stunde wahr; sie sueht! weihn ! 
2. Getäuscht von citeln 6. Erleucht und stärke 
kieinigkeiten Verlierst du meine feele. Weil ohne dich 
deines lebens zweck, Ver- sie nichts vermag. Du 
schiebst dein heil ans ferne gönst, daß ich mein heil 
zelten. Und wirfst so sicher erwehle. Aus gnaden mir 
jähre weg! Bist du, zu külz» noch diesen tag. Was ist 
ner sterblicher! Des nach- nicht eine stunde wertl). Die 
sten augenblickes Herr? deine langmuth mir gc-
Z. Einst ewigkeiten zu be- wahrt! 
sitzen, Solst du des ^rzen 7. Wel mir! wenn ich aus 
lebens zeit, Als deine saat- allen kraften Nach Gottes 
zeit, weislich nützen. Und reiche hier gestrebt. In gott-
thun, was dir der Herr ge» gefalligen geschafften Die 
beut. Er ruft dir menschen» pilgertage dnrchgelebt. Und 
freundlich zu : Sieh, eins einst im glauben sagen kan: 
ist noth! was saumLft du? Du nimst mich, Herr! zu 
4. Drum eil, errette deine ehren an. 
seele. Und denke nicht: ein 8^ Mein sprachlos flehn 
andermal! Sey wacker, bet bey meinem exde Ver-
und überzehle Der men- nimst du, Herzenskündi-
schen tage kleine zahl. Ge- ger ! In deine treue va-
setzt, dein ende wäre auch terhände Befehl ich mei-
fern: Sey from und wand- uen geist, 0 Herr! Er 
le vor dem Herrn! schwingt sich über grab und 
5.Mit jedem neuqeschenk- welt Zu dir, wenn seine Hüt­
ten morgen Erwecke dich zu te fällt«. 
860. 
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86c). Trage mich, Gott! nicht 
Mel. Jesus meine Zuversicht, vergebens. Ach! vergib 
Err! ich haö aus deiner mir meine schuld. Daß so 
treu,Mir zum heil noch manchen theil des lebens 
zeit in Händen. Gib doch, Zch zu meiner seelen wol 
daß ich sorgsam sey, Sie Nicht gebraucht so, wie ich * 
auch weislich anzuwenden; soll. 
Denn wer weiß, wie bald 6. j^aß mich meine beffe-
zur gruft Deiner Vorsicht rung Für mein hauptge-
wink mich ruft. schaffte achten. Und nach 
2. Unaussprechlich schnell meiner Heiligung Mit ss 
entfliehn Die uns zuge» treuem eiftr trachten. Als , 
zehlte stunden. Eh mans erwartete noch heut Mich :!l 
denkt, find sie dahin. Und gericht uttd ewigKeit. ! 
auf ewig uns verschwun- 7. Deine gnade sieh mir ! 
den. Niemals kehrt ein au- bey, Daß mein leben auf isi 
genblick. Uns zum heil, da- der erde Reich an guten s, 
von zurück. fruchten sey. Und dem nach-
Z. Laß bey ihrer fluchtig- sten nützlich werde. Und ist K 
keit Mich, mein Gott! doch einst mein ende da, O so sey «i 
nicht vergessen. Wie Un- mit trost mir nah ! 
schatzbar sey die zeit. Die du 861. ß 
hier uns zugemessen; Wie, Mel. Jesus meine Zuversicht. « 
was hier von uns geschieht, Z^eine lebenszeit ver- isr 
Ew'ge folgen nach sich zieht, streicht. Stündlich eil 
4. Reitze mich dadurch ich zu dem grabe, Und waS h 
zum fleiß. Eh die zeit des ists, das ich vielleicht Hier tz, 
Heils verlaufen, Mir zur annoch zu leben habe? 
wolfart, dir zum preis. Denk, 0 seele an den tod! j. 
Noch die stunden auszukau- Saume nicht; denn eins ist 
fen,Die zu meiner seligkeit noth. 
Deine gnade mir verleiht. 2. Lebe, wie du, wenn du jj-
5. Deine schonende geduld stirbst Wünschen wirst ges 
lebt 
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lebt zu haben. Güter, die leibe. Er d- r rief: es ist 
du hier erwirbst. Würden, Vollbracht, Nahm dem tode 
die dir menschen gaben ; seine lnacht. 
Nichts wird dich im tod er- 7. Trit im g.4st zum grab 
fteun ; Diese güter sind oft hin. Siehe dein gebein 
nicht dein. versenken; Sprich, Herr! 
Z. Nur ein herz, das Je- daß ich erde bin, Lehre du 
sum liebt, Nur ein ruhiges mich selbst bedenken; Lehre 
gewissen, Das vor Gott dir du michs jeden tag. Daß ich 
zeußniß gibt. Wird dir dei» weiser werden mag. 
nen tod verstssen ; Dieses 862. 
herz von Gott erneut. Gibt In eigner Melodie, 
zum tode sreudigkeit. so^-gst du angstlich 
4. Wenn in deiner letzten für dein leben? ES 
noth Freunde Hülflos um Gott gelassen übergeben, 
dich stehen; Dann wird Ist wahre ruh und deine 
Über welt und tod Dich dis psiicht. Du folst es lieben, 
reine herz erhöhen; Dann weislich nüßen. Es dank­
erschreckt dich kein gericht: bar, als ein glück, besitzen, 
Gott ist deine Zuversicht. Verlieren,als verlörst du's 
5. Daß du dieses herz er- nicht. 
wirbst. Fürchte Gott, und 2. Der tod soll dich nicht 
bet und wache. Sorge nicht traurig schrecken; Doch dich 
wie früh du stirbst; Deine zur Weisheit zu erwecken, 
zeit ist Gottes fache. Lern Soll er dir stets vor äugen 
nicht nur den tod nicht seyn. Er soll den wünsch zu 
fcheun; Lern auch seiner dich leben mindern. Doch dich in 
erfreun. deiner Pflicht nicht lindern, 
6. Überwind ihn durch Vielmehr die kraft dazu 
vertraun. Sprich: ich weiß verleihn. 
an wen ich gläube. Und ich z. Ermattest du in deinen 
weiß, ich werd ihn schaun pachten : So laß den tod 
Einst in diesem meinem dich unterrichten. Wie we­
ttig 
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mg deiner tage sind.Sprich: wornach die reichen streben; 
solt ich gutes wol verschie- Sprich: bin ich hier, um 
ben? Nein, meine zeit es reich zu feyn? Heil mir! 
auszuüben, Ist kurz und sie wenn ich in Christo sterbe, 
verstiegt geschwind. Dann ist ein unbeflecktes -
4. Denk an den tod, wenn erbe. Dann ist des Himmels 
böse triebe. Wenn lust der reichthum mein. -
Welt und ihre liebe Dich 8. Denk an den tod, wenn is 
reißen; und ersticke sie. leiden kommen; Sprich: 
Sprich: kan ich nicht noch alle trübsal eines frommen Ä 
heute sterben? Und könt Zst zeitlich, und im glauben K 
ich auch die Welt erwerben, leicht. Zch leide; doch von v, 
Beging ich doch solch übel allem bösen Wird mich der 1! 
nie. Herr im tod' erlösen; Er 
5. Denk an den tod, wenn ists,der mir die kröne reicht, 
rühm und ehren,Wett deine 9. Denk an den tod, wenn ik 
schätze sich vermehren. Daß freche rotten Des glaubens ZZi 
du sie nicht zu heftig liebst, und der tugend spotten, tz 
Denk an die eitelkeit der er- Und laster stolz ihr Haupt Nj 
den. Daß, wenn sie dir ent- erhöhn. Sprich bey dir Äili 
rissen werden. Du dann dich selbst: Gott trägt die fre- « 
nicht zu sehr betrübst. chen. Doch endlich kömmt er 
6. Denk an den tod bey sich zu rächen. Und plötzlich 
frohen tagen. Kan deine werden sie vergehn. 
lust sein bild vertragen: So lO. Denk an den tod zur 
ist sie gut und unschulds- zeit der schrecken, Wenn 
voll. Sprich, dein verqnü- pfeile Gottes in dir stecken; ch 
gen zu versüssm : Welch Du rufst und er antwortet 
glück werd ich erst dort ge- nicht. Sprich: solte Gott 
nießen. Wo ich unendlich mich ewig lzassen? Er wird A 
leben soll! mich sterbend nicht verlas-
7. Denk an den tod, wenn ftn; Dann zeigt er mir sein 
deinem leben Das fehlt, angesicht. 
11.S0 
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II. So silche dir in allen Z. Der tod rückt ftelen 
fällen Den tod oft lebhaft Bors ßericht; Da bringt 
vorzustellen; So wirst du Gott alles an das licht, 
ihn nicht zitternd scheun ; Und macht, was lzier ver-
So wird er dir ein trost Ln borgen war. Den rath der 
klagen, Ein wMftr freund in herzen offenbar. 
guten tagen, Ein schild in 6. Drum, da dein tob dir 
der Versuchung styn. taglich dräut. So fty doch 
86z. wacker und bereit; Prüf 
Mel.Die SeeleChnsti heilige, deinen glauben als ein 
M>ie sicher lebt der christ, Ob er durch liebe 
«^^menfch, der staub! thätig ist. 
Sein leben ist ein fallend stnfzer in der letz, 
laub z Und dennoch schmei- Ein wnni'ch, durch 
chelt er sich gern. Der tag des Erlösers rod,V°r Gol­
des todes sty noch fern. thron gerecht zn seyn. 
Der jünzllng hofft d«s Dis maibt dich nicht von 
greises ziel. Der mann noch stnden rein. 
ftin« jähre viel, Dergrel^S ^ ^ Rottes 
M vielen noch ew,ahr. Und 
kemer nimm, den .rrthum 
gläubig herz von lieb er» 
Z. Spr-ch mcht: .ch denk ^ 
imgluck und noth Imher. 
zen vftan memen tod. Der, ' . 7 . . .  ^  ^  
den der tvd nicht weiser 9» ^leheckgung erfordert 
macht, Hat nie mit ernst an umh ; Du wirkst sie mch , 
ihn gedlcht. G°tt w-'k-t s-^ Du aber 
4. Wir leben hier zur e- ringe stets nach ihr, AlS 
wigkeit. An thun, was unS wäre st- ein werk von d-r. 
derHerr gebeut,Uno unsers lO. Ihr alle seine tage 
lebens kleinster theil Ist ei- weihn. Heißt eingedenk des 
ne ftist zu unserm heil. todes seyn ; Und wachsen 
Mmm in 
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in der Heiligung Zst wahre an jähren Und Munterkeit 
todserinnerung. mir völlig gleich, Des to-
11. Wie leicht vergeß ich des beute waren? Wie 
diese Pflicht! Herr! geh mit manchem starrte schnell daS 
mir nicht ins gericht! An herz. Eh weder krankheit o-
meinen tod erinnre mich, der schmerz Ihm, als des 
Daß ich dir wandle wür- todes boten, Sein nahes 
diglich. ende drohten. 
12. Daß ich mein herz mit z. Wenn ich die gottes-
jedem tag Vor dir, o Gott! ackerseh. Und alles könte les» 
erforschen mag, Ob glaube, sen, Was der, auf dessen ^ 
demuth, lieb und treu, Die grab ich sieh,Zn seinem sintt 
frucht des Geistes in mir gewesen. Und was bey ihm ^ 
sey. die todesnacht Für hoff- ^ 
iZ.Daß ich zu dir um gnas nungen zu nichts gemacht; 
de fleh. Stets meinen lü- So würd ich oft mit schre- ^ 
sten wiedersteh, Und ein- cken Mein eigen herz ettt-
stens in des glaubens macht decken. 
Mitfreudenrnf:esistvoll- 4. Mein Gott! befreye ^ 
bracht! mich vom dunst Der irdi-
864. schen beschwerden. Und leh-
M.Ermuntredt6),meinschw« re mich die große kunst, 
^^ie ungewiß ist, Herr! Vey grabem klug zu wer-
das ziel Der wallfart den. Nur der ist weise, der ^ 
aufder erde? Ob ich noch bedenkt. Wie viel von sei-
wenig oder viel An tagen nem tod abhangt. Und der l! 
zehlen werde. Das weiß ich dazu in zeiten Sein herz ßi 
nicht, du weißts allein. Ich sucht zubereiten. tz 
kan vielleicht der nächste Z. Erinnre mich ans gro- A 
seyn Vom abgekürzten le- sie ziel. Dazu du mich ge-
ben Ein beyspiel abzugeben, schaffen. Damit ich mich nie N 
2. Bin ich erbaut aus bes- in das spiel Der weltlust 
serm zeug Als andre, die mag vergaffen. Und sieht 
dein 
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dein auge, daß mein schritt 
Noch nicht den rechten weg 
betrit,So wolst du, Herrl 
in Zeiten Auf solchen weg 
mich leiten. 
6. Daß ich wich vor der 
kalten k^and Des todeö nicht 
entfärbe; So wache mich 
mit ihm bekannt Vorher 
noch, eh ich sterbe. i.aß mir 
scin bild vor äugen seyn.Da-
mit ich lerne sünden scheun. 
Die das gewissen schrecken, 
Und todesfurcht erwecken» 
7. Gib, daß ich dich mit 
frohem muth. Als meinen 
Gott betrachte. Hingegen 
freunde,glückund gutNicht 
als mein eigen achte: So 
wird, wen mich die zeit weg­
nimmt,Die dttzum abschied 
mir besiimmt. Nichts was 
mir hier vergehen, Mein 
herz zurücke ziehen» 
Z.Dirsey es ganzlich heim­
gestellt, Wie, wo und wenn 
ich scheide. Wer unter dei­
nen fiügeln fallt. Wird frey 
von allem leide. Doch 
wünsch ich, daß ich wolge-
schickt Von hinnen werde 
weggerückt,Und allzuschwe­
res kämpfen Nichtdiever­
nunftmag dämpfen. 
9. Laß mich aufZesu Herr­
lichkeit Mit froher Hoff­
nung blicken. Und mitten 
in der dunkelheit Mich sein 
verdienst erquicken. Dann 
nimm, Herr! nach voll­
brachtem lauf. Den geist 
aus dieser Hütte auf. Die 
einst im reich der deinen 
Wird neugebaut erscheinen. 
In Todesn^then. 
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Mel. Wie schön leuchtet der. 
ottlob! es kommt die 
zeit heran. Da ich die 
Hoffnung haben kan, Bald 
von der Welt zu scheiden. 
Wie wünscht' ich mich so 
manchesmal Aus diesem 
thränenvollen thal Zu mei­
nes Jesu sreuden! Sehn­
lich Hab ich Dieses leben 
Aufzugeben Oft begehret. 
Bis mirs Gott nunmehr 
g-währ-t. 
2. Der teufel nebst der 
bösen Welt Hatmir hie täg­
lich nachgestellt,Um mich in 
noth zu bringen. Die sün-
de, die mir angeklebt,Mein 
Mmm 2 fieisch 
Yl8 J»l Todesnötl?en. 
fielsch und blut, das wie- komm und laß mich nicht, 
dersirebtZn aÜen guten dins Gib, daß mein herz bald ^ 
gen, Hat mir Nie hier Zu- sanfte bricht, Gib mir ein . 
gegeben So zu leben Wie seliges ende; Daß ich Ewig 
ich solte, Und von herzen Gott dort obe:? Möge lo» i! 
gerne wolte. ben. Dir lobsmgen. Und eiN s 
Z. Es kam zu allem diesen ewig danklied bringen«. 
noch,Der trüösal hart-und 866. 
schweres joch. Das mußt ich Mel.Wer nur den liebenGott. 
öfters tragen. Bald kam will dich noch im tod 
Verfolgung, haß und neid, erheben, Herr ! nah 
Bald krankhe'^t, schmerz am grabe preis' ich dich; il 
und manches leid Und sonst Zum segen gabst du mir K 
noch viele plage«. Drum mein leben, Du nlmst es i 
ich Sehnlich Gott deswe- mir und segnest mich. Mein k 
gen Angelegen, Meinem leben sucht ich dir zu weihn, ii 
leben Bald ein sel'ges end Mein tod soll auch dir hei-
zugeben. lig sey. j 
4. Zetzt nahet die erlö- 2. Gott! welche feyerliche ii! 
sung sich; Gottlob! deswe» stunden. Wenn du mich nun i! 
gen mach ich mich Gefaßt der erd entziehst, Aufmich, ß 
zur Himmelsreise. Da werd den du getreu befunden, 
ich nun in kurzer zeit, Bey Voll schonender erbar-
Gott, mit Gott, in Gott mung siehst. Allmachtiger! 
erfreut. Den ich dann ewig in dein gericht Gehst du ß 
preise. Ewig Werd ich Um mit mir erlösten nicht. Zu 
ihn schweben, Bey ihm le- z. Der leib wird schwach; «ji 
ben: Welche freude. Find die irdsche Hütte, In der 
ich nach dem kurzen leide! mein geift qewohnt,zerfallt; tz 
Z. Nun so beschließ ich Scbon gehe:; meine müden 
meinen lauf: Herr Jesu! schritte Den weg zu dir aus ^ 
nimm die seele aufZn dei- dieser welt. Ich bin ge» I 
ne treue Hände. Zch sterbe, trost und Zage nicht; Denn ^ 
dtt 
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du bist selbst mem heil und 
licht. 
4» Wie svlt ich vor dem 
tode beben. Da du für mich, 
Erlöser! starbst? Er ist 
durch dich der weg zum le­
ben, Das du ant creuße mir 
erwarbst. Durch diäi werd 
ich ihn freudig gehn, Durch 
dich einst wieder anferstehn. 
5. Ob leiden gleich mich 
noch umringen, Nnd mir die 
letzten schrecken dräun; So 
hilfst du alles zu bezwingen. 
Mit dir darf ich den Lod 
nicht scheun. So nah dem 
kyhn, den Gott verspricht. 
So nah am ziele sink ich 
nicht. 
6. Du stärkest meine mat­
te seele, Wenn andre starke 
sich verliert: Gibst deinem 
engel schon befehle. Der sie 
zu deinen freuden führt. Du 
bists, WM alles eitle weicht. 
Der mir des lebeus kröne 
reicht. 
7. Ich will dich noch im 
tod erheben. Selbst nah am 
grabe preis' ich dich; Denn 
ewig werd ich vor dir leben! 
Wie segnet denn dein antlitz 
mich. O tod, 0 sterben, mein 
gewinn! Wo! mir, daß ich 
erlöset bin! 
867. 
Mel.Wer nur den liebcnGott. 
arum erschrickst du, 
meine seele !Bey dem 
gedenken an das grab? 
Nicht dich umschließt einst 
seine höhle. Nur deine Hüt­
te sinkt hinab. Sie schuf 
der allmacht wink aus 
staub, Drmn wird sie der 
Verwesung raub. 
2. Du, zur Unsterblichkeit 
erleftn. Schwingst dich em­
por zu Gottes UchL, Und 
schaust den ursprung aller 
Wesen Von angesicht w an-
gesicht; Bewunderst deines 
Gottes macht In jenes 
Himmels bau und pracht. 
Z. Daun, seele! wirst du 
das Verstehen, Was l^ ier 
kein weiser mund erklart. 
Was hier vollkommen ein-
zuselM Des wiffenstrieb 
umsonst begehrt. Dann 
täuscht dich wahn und irr-
thum nicht Und selbst die 
siusterniß wird licht. 
4. Dann wirst du den,ach! 
den erblicken, Den hier al­
lein der glaube sieht. Den, 
M m m der 
920 In Todesnbthen. 
der, dich ewig zu beglücken, 
Aum flnch gemacht, am 
crcutz verschied. Dail jauch­
ze, daß kein Wahn, kein spott 
Dich hier getrennt von dei­
nem Gott» 
Z. Wenn nun der tag deS 
Herrn erscheinet. Verlaßt 
dein leib der gräber ruh. 
Aum zweitenmal mit dir 
vereinet Wird er unsterb» 
lich, so wie du. O ftele! za­
ge langer nicht. Daß deiner 
Hütte bau zerbricht. 
868. 
M. O Welt! sich hier dein Leb. 
^^ i^e sanft sehn wir den 
frommen Nun bald 
der erd entnommen. Sich 
seinem ziele nahn: Wo sich 
des lebens freudenVom fre­
chen sünder scheiden. Da 
gehn des christen freuden 
an. 
2. Gr lächelt seinem ende. 
Und hebt voll dank die Hän­
de Zu seinem Vater auf. 
Der bey der welt verderben. 
So froh ihn lehrt zu ster­
ben, Nach einem wol voll­
brachten iauf. 
Z. Sein rul^ iges gewissen 
Bebt nicht vor finsteruijsen. 
Die grab und höll'umgibt: ? 
Die schreckensvolle pfade 
Erleuchtet ihm die gnade 
Des Gottes, den er treu ge> 
liebt. '!s 
4. Hier fließen keine thras 
nen Der angst: hier ächzt 
kein stöhnen Der reu, die 
ihn zerreißt: Sein herz, zu 
Gott erhoben. Empfangt . 
dentrostvonoben,Undfried 
und freud im l^ eil'genGeist. 
Z. Er stgnet froh die sei. 
nen. Die um sein lager wei- > 
nen, Ermal^ nt und tröstet . 
sie: Und seiner ireue we-
gen. Erfüllt Gott seine se- ? 
gen. Und weichet auch von 
dieftn nie. 
6.Die ngel steigen nieder, 
Voll froher jubsllieder Die 
seele zu empfahn: Er stimt 
in ihre chöre Anbetung, 
preis und ehre Dem Mitt» ^ 
ler, seinem Heiland, an. lld 
7. Laß, Höchster! mich 
bestreben, So in der welt 
zu leben . Wie man diS z.<Z 
glück erwirbt : Damit ich idij 
einst als erbe Der seligkeit ichs 
auch sterbe. Wie ein gerech- ilh! 
ter, frommer stirbt. 
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«) Von der christlichen Kirche überhaupt. 
^69. Gott derheil'ge 
^ In eigener Melodie. Geist, alle welt die eh-
n ^ 5 re thut. Vor lhm sich furch-
/^s wolle Gott uns gnä- tet allermeist. Nun sprecht 
dlg seyn, semen herzen: amen. 
segen geben. Sem ünt-
H uns mit Hellem schein Mel. Allein Gott in der Höh. 
Erleucht zum ew gen leben, ^ i^n GOtt! obgleich 
- dein weiser rath Nach 
werk. Und was l^ n lleb auf Uh^msfall uns sündern 
erdei^ Und^esu Christ: hell paradies verschlossen 
und stark Bekannt dei^ ^el- deinen 
den werden. Und sie zu Gott Doch wiederum ein 
bekehren. paradies )tus Vaterhuld, 
2. Sodanken, Gott! und und solches hieß Der gar­
loben dich Die Völker über- ten deiner kirche. 
alle; Und alle welt erfreue 2. Der kirche grund soll 
sich. Und sing' mit großem Jesus seyn. Der liebte die 
schalle,Daß duihrGottund gemeine: Und,'» daß sie un-
richter bist Und lass'st die befleckt und rein Zhm dar-
silnd nicht walten. Dein gestellt erscheine; Hat er, 
wort die Hut nnd weide ist, mein Gott, durch eignes 
Uns alle zu erhalten. Zu blut Sich, als sein eigen­
rechter bahn zu wallen. thum und gut, Die kirche 
Z. Es danke Gott und lo- selbst erworben. 
be dich Das Volk durch gu- z. Er sandt hiezu sein rei­
te thaten. Das land bring nes wort Und der apostel 
fru<^t ilnd beßresich; Dein lehre An jedes Volk, an je-
wort laß wol gerathen.Uns den ort. Daß alle welt es 
seane Vater und der Sohn, höre. Wo nun die gnaden» 
Mmm 4 mittel 
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mittel sttid,Wo man sie rem stärke du den bund^ Der dich > 
und lauter stndL,Daist die mit uns ^vertrauet» Ach ^ 
wahre kirche. guteie Geist! fey hoch ge-
4. Zwar stellt sich mancher preist; Wir sind durch dich » 
Heuchler ein. Als unkrauL ein leib und geist Zn i^ iner 
bey dem faamLN. Er ist ein kirche worden. 1!! 
christ^ doch nur Zum schein, 8«^ Gib lehrer, welche stetS zi 
Tragt ohne kraft den na- dein worL Der kirche lauter 
wen, Zft nur der sichtbar« lehren. Gib Hörer, die auch lgi> 
kirche glied; Doch ist ein immerfort Vollbringen^ 
großer un^erschred Der UN- was sie hören. Ach wehre . 
sichtbaren kirche. selbst der ketzerey! Ach stew 
5. Denn da muß man in re du der heuchelet) Und 
werk und that Den christen allen LLrchenfeinden. 
namen weisen. Das wort, 9» Doch müssen hier noch ^ 
das mls berufen hat, Muß rotten seyn, Womit die kir, 
man durch werke preisen, che streitet; So führ uns 
Wer Gottes Wahrheit kau- m den Himmel ein. Den Je-
ter lehrt. Durch büße, glau- sus uns bereitet. Triumph, 
ben, leben, ehrt. Den liebt lob, ehre, preis und macht N. 
Goti und die kirche. Sei) dort dem j.amm und 
6. Die kii^ che heißt ein Gott gebracht; Triumph! N 
Himmelreich, Ein tempel, da siegt die kirche. ^ 
ein gebaude,Zst einem gros 8? I. 
ßen acker gleich, Gibt unS Mel. L)erzttebster Jesu, was. 
die seelenweide. Sie ist der ZEfa! schütze die nach R 
leib, der Herr ihr Haupt; ^ dir sich nennen, Die ß 
Der ist sein glied, der an ihn deinen, die dich vor der « 
glaubt Und gute ftüchte welt bekennen, Laß deinen si 
bringet. Händen, wie du selbst ver-
7. Mem Gott! erhalt uns heisien,Nichts sie entreissen. ü 
auf dem grund. Darauf du 2. Laß deine Wahrheit rein 
«ns erbauet. Ach Jesu! verkündigt werden. Mach 
ihre 
Ben der christlichen Kirche überhaupt. y2Z 
ihre siege herrlicher auf er- aufdem thron Sich wieder 
den, Gib muth und weis- ihn empören, Die den ae-
heit denen, die sie lehren, salbten, seinen Sohn, Den 
Dein reich zu mehren. Herrn der welt nicht ehren. 
Z. Du hast noch niemals, Sie schätnen sich des wortS 
Herr! dein wort gebrochen; Des Heilands, unsers 
Bewahr die deinen, wie du Horts; Sein creuH ist selbst 
selbst versprochen Und führ ihr spvtt; Doch ihrer lachet 
sie endlich aus dem kämpf Gott. Sie mögen sich em-
hienieden Zum ew'gen srie- pören. 
den. Z» Der frevler mag die 
4. O Heiland! ewiq sey Wahrheit schmahn; Uns 
dein nam erhoben. Frolo- kan er sie mcht rauben. Der 
ckend müsse dich einst ewig wieder» 
loben, O du beschirmer dei-
ner schwachen Heerde!Him- § 
mel und erde. sus Christ! Wer h:er sem junger lst, Sem wort von 
87 2» herzen hält, Dem kan die 
Mel.Ein'vefte Burgistuzlser ganze welt Die seligkeit 
EOtt. rauben, 
^enn Christus seine kir- 4. Auf, christen! die ihr 
che schützt; So mag ihm vertraut, i.aßt euch 
die Hölle wüten. Er, der zur x i^n dröhn erschrecken! Der 
rechten Gottes sitzt. Hat Gott, der von dem Himmel 
macht ihr zu gebieten. Er schaut. Wird uns gewiß 
ist mit hülfe nah ; Wenn bedecken. Der Herr, Herr 
er aebeut, stehts da. Er Zebaoth, Hält über sein ge-
schutzet seinen rühm Und Äbt uns geduld in 
hält das christenthum ; ^oth. Und kraft und muth 
Mag doch die Hölle wüten! j», tod ; Was will uns 
2. Gott sieht wol fürsten denn erschrecken? 
Mmm z /3)c^on 
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D)Von der christlichen 
Kirche insbesondere, 
und zwar 
2) Von dem Verderben 
in der christlichen 
Mrche. 
87Z. . 
In eigener Melvdie. oder: 
Allem Gott in der Höh sey. 
Ps '2. 
^ch GOtt vom Himmel! 
^ sieh darein, Und laß 
dich des erbarmen! Wie 
wenig deiner lzeil^ gen seyn! 
Verlassen sind wir armen. 
Dem wort laßt man nicht 
haben wahr. Der glaub ist 
auch verloschen gar Bey 
vielen Menschenkindern. 
2. Sie lehren eitel falsche 
list. Die eigenwitz erfindet: 
Ihr herz nicht eines sinnes 
ist Zn Gottes wort gegrün­
det : Der wehlet dis, der an­
dre das; Sie trennen uns, 
ohn alle maaß, l.lnd gleissen 
schön von aussen. 
Z. 'c^oZt woll' ausrotten 
ga.z;rnd gar, Die falschen 
schein uns Und de­
ren zung stolz, offenbar 
Spricht: trotz, wer wills 
uns wehren? Wir Habens 
recht und macht allein; 
Nur unser wort muß gül­
tig seyn: Wer ist, der uns 
soll meistern? 
4. Darum spricht Gott: 
ich mach mich auf. Die ar­
men sind zerstöret, Jlzr 
seufzen dringt zu mir hin» 
auf, Ich Hab ihrschreyn er? 
höret: Mein heilsam Wort, 
das soll und tan Getrost 
und frisch sie greifen an, 
Und seyn die kraft der ar­
men. 
A. Das gold durchs feuer 
siebenmal Bewahrt, wird 
lauterfunden: AnGotteS 
wort man warten soll Des­
gleichen alle stunden. Es 
will durchs creutz bewah­
ret seyn, Da wird erkannt 
sein' kraft und schem. Und 
leucht't stark in die lande. 
6. Das wolst du, Gott! 
bewalzren rein Vor diesem 
arg'n geschlechte. Und laß 
uns dir befohlen feyn. Daß 
sichs in uns nicht siechte. 
Der gottlos' häuf sich inl-
mer findt. Wo diese lose 
leute sind Zn. deinem Volk 
erhabell. 
7.O 
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^ 7. O dämpfe selbst, du 4. ^aß uns deines worteö 
A starker Gott! Die dir die samen, ^ehr und leben hal-
i ehrerauben:O ZesuChrist! ten rein. Und ein reiner wei-
s in aller noth Stark'unfern Hen feyn,Daß wir deinen 
schwachen glauben: O heil"- werthen namen Rühmen 
ger Geist ! verleih uns hier in dieser zeit Und in 
gnad. Daß wir vor sünd alle ewigkeit. 
und missethat Mit allem 5. Wirst du endlich selber 
k ernst uns hüten. kommen. Bricht die ernte 
^"^4. einst l^ crein; Sammleuns 
Mel. Ach! was soll ich sünder. mit freudeu ein. Und laß 
^Ott! du weißt in was uns mit allen frommen In 
l ^ für Zeiten Deine liebe des lebens bündelein Ewig 
kirche fchwebt. Die nach dei- eingebunden seyn. '-^ 25,29. 
nem willen lebt. Acb ! es 8? 5. 
e nimmt auf allen seitenÜber- Mel. Allein Gott in der Höh. 
all in jedem stand Jetzt das ^Err! deine treue ist so 
unkraut überhand. <5^ groß. Daß wir uns 
2. Weil bey Hütern und wundern müssen. Wir lie-
bey schaafen Oft zu große gen vor dir arm und bloß, 
flcherheit Herfcht bey ruh Voll schmerz zu deinen füs» 
und froher zeit; Sä't der sen: Die bosheit währet 
feind, in dem sie schlafen immerfort. Und du bleibst 
Auf den acker, da dein wort doch der treue Hort, Und 
Wachsen soll, list, trug und wilst uns nicht verderben, 
mord. 2. Die sünden nehmen ü» 
Z. Hilf, daß deine diener berhand,Dis stehest du mit 
wachen. Daß nicht unkraut, schmerzen : Die wunden 
sünd und schand Plötzlich sind dir wol bekannt Der 
nehmm überhand. Hilf du sehr verkehrten herzen. Die 
selbst in allen sachen, Gib, schulden nehmen täglich zu; 
den regen früh und spat; Es haben weder rast noch 
Gib trost, hülfe, rath und ruh. Die dir den rücken 
that. kehren. Z.Dein 
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Z» Dew auge stehet wie- 7. Die Heerde, die du dir 
der die. So deiner wege fth- erwehlt, Herr! setze selbst 
len^Nnd voller bosheit sM zmn segen: Verleih ihr ak-
und früh Die lafterbahn les, was ihr fehlt. Führ sie 
erwehleN,D!e nurlmschnö- auf deinen weZen. Mach 
den simdenwust Des flei- deine treu und Vaterhand 
sches hychstverderbte lust Den deinen immermehr be-
Zu büßen eifrig trachten, kannt. Die deiner güte 
4.^ Deswegen flehn und trauen. 
seufzen wir. Du wirst uus, 8. Ein Hirt und Vater Ä« 
Herr! erhören, Und die, so meint es treu Und herzlich Äi 
bösesLhun,zudirDurchder- mit denseinen: Du bist iT't! 
nett Geist bekehrm. Er- noch mehr,des ich mich freu, Äß 
leuchte doch die böse welt. Wie kaust du's böfe mei- i« 
Die sich bey sünden selig nen? Drum traueu wir al-
hält,Uno so zur Höllen eilet, kein auf dich. Ach! leite du ßi 
5. Erbarme dich, 0 treuer uns väterlich Nach deinem ch 
Gott! Der welt, die du ge- rath und willen. 
liebet. Der welt, die ganz in 9. Hie sind wir deine er- W 
sünden tod, Zn sünden dich ben schon, Und freuen uns »,! 
bslrübet. Gib, daß dein darneben, Daß du uns zj« 
Wort durch seine kraft Zn wirst zum gnadenlohn Bis i!» 
solchen herzen srüchte ehrenkrone geben : Wiv 
schafft. Die harten felsen hoffen, Herr! dein angesicht Z«i! 
gleichen. Au sehen dort m deinem ch 
6. Wir bitten dich, ent- licht. Wo uns das l^ amm !« 
decke doch Der weltund ih- wi^ d weiden. A 
ren kindern. Wie sanft und 8?6. U 
angenehm dem joch Ben Mel. ^?err JEsu Christ, du. iii 
tiefgebeugten sündern. Die treuer Heiland ZGfu tz 
' . sH ihrer fundenschuld Christ, Der du am K 
-ZU lHh'isti blut und deiner creutz gestorben?. Und von 
hl^ ^Zn bußMd glauben dem tod erstanden bist! Du Z 
wend^. Haft 
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Hastuns ja erworben, Daß 
alle menschen msgLmein 
Durch dem blut können se­
lig seyn, Wenn sie nur an 
dich glauben. 
s. Erbarme dich der blin­
den leut', Die sich selbst so 
bethören Durch il^ rer sinnen 
eitelkeit, Daß sie nicht wol­
len l^ ören/Medttderwalzs 
reGott auchseyst, Dermit 
dem Vater und dem Geist 
Gleich ewig und allmächtig. 
Z. Herr! mache ihnen doch 
bekannt, Daß kein geschöps 
zu finden. Das durch er­
schaffenen verstand Den 
schöpfer kan ergrunden. 
Sein Wesen ist verborgen 
gar, Doch ist durchs wort 
uns offenbar. Wie wir ihn 
sollen ehren. 
4. Du kamst darum, 0 
Gottessohn! Herab zu uns 
auf erden,Daß Gottes will' 
vom himmelsthron Uns 
völlig kund möcht' werden: 
Wir danken dir und bitten 
dich, ^aß deine lehr gewal-
tiglich Zn aller welt erschal­
len. 
5. Die aber in der chri-
fienheit Gott wissen recht 
zu nennen. Daß er ist drey 
in einigkeit; Die ihn also 
bekennen. Verknüpfe durch 
der liebe band. Daß man in 
jedem reich und land Nur 
ftied und Wahrheit suche. 
6. Vor denen, die in glau-
benssach Als kctzer uns ver­
dammen, Und noch dazu 
uns stellen nach Mit drang-
sal, schwert und stammen. 
Nimm uns in deinen star­
ken schuh, i^ aß aller feinde 
list und trutz Zu nicht und 
schänden werden. 
7. Verleih, daß deine rei­
ne lehr Dampf allen aber-
glaubm, Damit man dir 
nicht deine el)r Aus fal­
schem wahn mög' rauben; 
Daß man auch in der letz­
ten noth Nur dich allein, 
den wahren Gott, Um hüls 
und rettung bitte. 
Z. Und weil so viel an 
manchem ort Aus Unver­
stände fehlen; So gib, daß 
alle durch dein wort Die 
rechte bahn erwehlen. Hilf) 
daß wir von dem irrewez 
Sie bringen auf der wahii-
heit steg Zn freundlichkeit 
und sanstmut^. 
^ K. Dein 
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9. Dein wort erhalte hell Wo du nicht, Immanuel! ! 
und klar Bey uns und um Au der deinen rettung Z 
fern kindern, Daß man da- wachst. Und dich selbst zu ! 
bey bleib immerdar : So felde machst. Für dein wah- i 
wird uns gar nicht hindern, res wort zu kämpfen. Und ^ 
Was aberglaube js^rdacht, der feinde wuth zu dämpfen. « 
Und menfchenwitz hervor- Z. Es betrifft selbst deine z! 
gebracht Zuwieder deinem ehre. Deiner Wahrheit hei- s! 
willen. ligthum, Jesu! deine fllau-
10. Gib auch uns allen benslelzre, Deines leidens zi 
deine gnad. Daß wir das kraft und rühm, Und den Ki 
böse lassen. Und alle schand dienst^ den dir allein Wir lil 
und missethat Von herzen zu leisten schuldig seyn. 
immer hassen: Auf daß Dazu kanst du ja nicht 
wir nach dem jammerthal schweigen; Du mußt dei- ii 
Des qlaubens ende allzu- ne allmacht zeigen. A 
mal. Die seligkeit erlangen. 4. Du verlachst der feinde 
8'^ '^ . tücke,. Treibst den bösen ^ 
Mel. Freu dich sehr, 0 meine, rath und schluß, Wuth und ß 
reuer Hirte deiner Heer- anschlag selbst zurücke^ Daß 
^ de, Deiner glieder star» er nicht gelingen muß. Die 
ker schütz! Sieh doch, wie Verfolgung hat ihr ziel. Du A 
die afch und erde. Großer verhängst ihr nicht zuviel, tz. 
Gott! mit grimm und trutz Und pflegst derer nur zu z. 
Tobt und wütet wieder spotten. Die, Herr! wieder 
dich ; Sie vermißt sich sre» dich sich rotten. Ns, 
ventlich. Deine kirche zu Z. Stärke nur den schwa-
zerstören. Und dein erbtheil chen glauben. Den, bey so t», 
zu verheeren. betrübter zeit. Fleisch und 
2. Du, Herr! bist ja UN- satan uns zu rauben Und 
ser könig ; Wir sind dein mit surcht und blödigkeit 
mit leib und seel. Men- Uns zu schrecken sich be» 
scheu hüls ist viel zu wenig, müht. Deine Weisheit kent 
und 
der christlichen Kirche. 
und sieht Deiner kinder 
schwach vermögen. Und 
wird nie zu viel auflegen. 
6. Hilf den deinen und be­
kehre Unsrer feinde blindeS 
Heer. Der Verfolgung steur 
und wehre. Daß sie uns 
nicht sey zu schwer. Nimm 
dich der bedrängten an, i^eit 
auch die aufrechter bahn, 
Die noch jetzt durch satans 
lügen Sich selbst um ihr 
heil betrügen. 
7. Laß uns recht und red­
lich handeln. Und gelassen, 
heilig, rein, Zn dertauben-
einfalt wandeln; Klug da-
bey in allem seyn. Uns zu 
schicken in die zeit. Und vor 
falscher Heiligkeit Auch der 
feinde list und wüten Uns 
mit schlangen klugheit hü­
ten. 
8. Gib, daß wir mit beten, 
wachen. Allzeit stehn auf 
unsrer Hut; Dich, Herr! 
alles lassen machen; Denn 
du machest alles gut. Je­
sus schützet uns schon hier. 
Und vertrit uns dort bey 
dir. Bis wir auf der neuen 
erden Bey ihm triumphi-
ren werden. 
^ 878. 
Mel. Allein Gotl in der Höh. 
Gott der Herr nicht 
bey uns halt, Wenn 
unsre feinde wüten; Wo 
der nicht hilft, der aller welt 
Allmachtig kan gebieten; 
Wo er Israels schuh nicht 
ist, Bey unsrer feinde macht 
und list ; So ists mit uns 
Verlohren. 
2.Was menschenkraftund 
wiß ansäht, Soll uns nun 
nicht mehr schrecken: Gott 
sitzet an der höchsten statt'. 
Wird ihren rath ausde­
cken. Wenn sie's aufs klüg­
ste greifen an. Geht Gott 
doch eine andre bahn: Es 
steht in seinen Händen. 
Z. Ihr stolzer sinn fährt 
hoch daher. Auf w:H und 
macht vermessen. Als ob 
Gott nicht mel^ r Herrfcher 
wär, Sie haben sein ver­
gessen. Gleich wilden mee» 
reswellen droht Zl^ r grimm 
uns Untergang und tod: 
Des wird sich Gott erbar­
men. 
4. Ob sie uns gleich als 
ketzern dräun. Nach unserm 
blute trachten; So wollen 
sie 
yZQ Von dem Verderben 
sie doch christen seyn. Die 8. Deu Himmel und de» ' 
Gott allein groß achten«, erderikreis Hast du, o Herr! ^ 
Ach Gott! dein nam', des gegründet.Dein licht schein' ' 
wir uns fteun, Muß il^ ^rer helle dir zum preis ! Das 
schalktzeit decke! seyn. Du herz laß stets entzündet Zm ° 
wirst einmal aufwachen. glauben und in liebe dein, l 
Z. Sie sperren ihrea ra- Und bis ans ende standhaft ü 
chen auf^ Und wollen uns seyn. Die welt mag immer 
verschlingen. Gelobt sey wüten! ^ 
Gott! er merket drauf, 879» ' 
Drum wird es nicht gelin- Mel. Freu dich sehr, o meine. ^ 
gen. Sein starker arm ist i^on klagt mit angst und 
nie verkürzt. Der ihre fal- ^ schmerzen, Zion, Got-
sche lehre stürzt; Sie wer- tes Werths stadt, D^e er 
dens Gott nicht wehren, tragt in seinem herzen. Die 
6. Ach Gott! wie reichlich er ihm erwehlet hat: Ach! 
tröstest du,Die ganz und gar spricht sie, wie hat mein 
verlassen; Die gnadenthür Gott Mich verlassen in der 
schließt nie sich zu. Ver- noth. Und laßt mich so har-
nunft kan dis nicht fassen; te pressen, Meiner hat er 
Sie spricht: es ist nun ganz ganz vergessen! 
verlorn. Da doch das creutz 2. Der Gott, der mir hat 
hat neu geborn, Die deiner versprochen Geinen bey-
hülf' erwarten. stand jederzeit, Laßt mich 
7. Die feinde sind in dei» nun vergeblich pochm An 
ner Hand, Dazu alt' ihr' ge- sein herz, ach welch ein leid! 
danken,Zhr anfchlag ist dir Ach! will er denn für und 
wol bekannt, Hilf nur, daß für Grausam zürnen über 
wir nicht wanken. Das mir? Kan und will er sich 
fleisch dem glauben wieder- der arnten Jetzt nicht, wie 
spricht, Aufs künft'ge will vorhin, erbarmen ? 
es trauen nicht, Da du wirst z. Zion, 0 du vielgeliebte, 
selber trösten. Sprach zu ihr des Herren 
Mund, 
^er christlic! 
mund, Zwar bist du jetzt die 
betrübte, See! und geist ist 
dir verwandt: Doch stell 
alles trauren ein! Mo mag 
eine Mutter ftyn. Die ihr 
eigen k:nd kan hassen. Und 
aus ihren sorgen lassen? 
4. Ja, weil du gleich möch­
test finden Einen solchen 
muttersinn,Da die liebe kan 
verschwinden; So bleib ich 
doch der ich bin. Meine 
treu bleibt gegen dir, Iion, 
v du meine zier! Du hast 
mir mein herz besessen, Dei­
ner kan ich nicht vergessen. 
5. j.aß dich nicht den satan 
blenden. Der sonst nichts 
als schrecken 5an: Siehe, 
hier in meinen Händen Hab 
ich dich geschrieben an. Wie 
mag es denn anders seyn? 
Zch muß ja gedenken dein: 
Deine maur«n will ich 
bauen. Und dich fort und 
fort anschaue:?. 
6. Du bist mir stets Vor 
den äugen. Du liegst mir in 
meinem schooß. Wie die 
kindlein, die noch saugen: 
Meine treu zu dir ist groß. 
Dich und mich soll keine 
zeit. Keine noth, gefahr 
en Kirche. yzi 
noch streit, Za der satan 
selbst nicht scheiden! Bleib 
getreu in allem leiden! 
!)) Von dem Trost der 
<hristlichen I i^rche. 
88c). 
In eigener Melodie, 
i^n' veste bürg ist unser 
Gott, Ein' gute wehr 
und Waffen: Er hilft unS 
frey aus aller noth. Die 
uns anjeHt betroffen. Der 
alte böse felnd Mit ernst 
es jeho meint? Groß'macht 
und viellist Sein' grausam 
rüsiung ist; Auf erd'n ist 
nicht seines gleichen. 
2. Mit unsrer macht ist 
nichts gethan,Wir sind gar 
bald verloren: Es streit't 
für uns der rechte mann. 
Den Gott selbst hat erko­
ren. Fragst du auch, wer 
er ist? Er heißet ZEsuS 
<§hrist, DerHerre Jebaoth 
Und ist kein andrer Gott; 
Das feld muß er behalten. 
Z. Und wenn die Welt voll 
teufel wär, Und wolt' uns 
gar verschlingen; So fürch­
ten wir uns nicht so sehr. 
Es soll uns doch gelingen. 
Nnu Der 
YZ2 Von dem Trost der christlichen Kirche. 
Der fürste dieser welt,Wie 
sauer er sich stellt, Thut er 
uns doch nichts: DaS 
macht, er ist gcricht't; Ein 
wort kan ihn schon fallen. 
4. Das roort sie sollen 
lassen stehn,Und kein'n dank 
dazu haben: Er ist bev uns, 
auf llnser flehn,Mit seinem 
Geist und gaben. Nehmen 
sie uns den leib, Gut, ehre, 
kind und weib ; j.aß fah­
ren dahin, Sie Habens kein 
gewinn: Das reich Gott'ö 
muß UNS bleiben. 
8 8 1 .  
Mel. Mir nach', spricht Chri­
stus, unser Held. 
Ermuntert euch! verzaget 
^ nicht, Ihr, die ihr Jesu 
dienet. Wenn es an frucht 
sehr oft gebricht Und Zions 
seld nicht grünet. Wenn un-
kraut mächtig dringt her, 
vor, Und eure Hoffnung sich 
verlor. 
2. Obgleich der fürst der 
sinsterniß Euch immer wie­
derstrebet, Daß ihr mit viel 
bekümmerniß In eurem 
amte lebet: Reiss^t er gleich 
ein, was il^ r gebaut. Daß 
euch vor der Verwüstung 
graut: 
^xL5leibt mancher im ver­
stockten sinn Und will sich 
nicht bekehren. Geht in. der 
sicherheit dahin Und will 
vom Heilnichts hören, Und 
dient dem satan, fleisch und 
welt. So wie es seiner lust 
gefällt; 
4. So seyd getrost, arbei­
tet fort Und haltet an mit 
lehren: Verkündigt zorn 
und gnadenwort: Das kan 
euch niemand wehren: 
Kämpft mit gebet und 
Wachsamkeit: Seyd stets 
zu Jesu dienst bereit. 
5. Gottgab der welt das 
größte licht: Viel" folgten 
seinen lehren. So sanft sie 
waren, dennoch nicht: Die 
welt ließ sich bethören Von 
feinden, die's nie gut ge­
meint Und welche ZEsus 
selbst beweint. 
6. Der heiligen apostel 
schaar Ging hin die welt zu 
lehren: Obgleich der feind 
zuwieder war; Lies sie sich 
doch nicht stöhren: Sie sieg­
te durch des Lammes blut. 
Und Zesus stärkte ihr den 
muth. 
7.Schaut,Zions Wächter! 
auf 
Von dem Trost der christlichen Kirche. 933 
auf den Held, Fleht: Je siy 
hilf uns siegen! Bestreitet 
muthig alle Welt! Der ftind 
muß unterliegen. Das gna-
denwort bleibtGotteskraft, 
Das sündern seligkeit ver­
schafft. 
^Das wort beweiset oft 
seine kraft Vey manchem 
sündenkinde. Daß es erwa­
chet : und es schafft,Daß se­
hend wird der blinde-. Daß 
es mit ernst zu Jesu dringt. 
Und ihm ein gläubigS herze 
bringt. 
9. Wie manche seele ist be­
reits Zn Zesu jünger orden, 
Aus finfterniß ins wahre 
licht Durchs wort versetzet 
worden ! Dis starke euren 
schwachen muth: Wenn Je­
sus hilft, geht alles gut. 
IQ. Zn dieser Hoffnung 
stärket euch! Erfüllet eure 
pflichten, Vermelzret Jesu 
gnadenreich, Er roird den 
seind zernichten. Schaut 
gläubig auf den gnaden­
lohn, Den Jesus gibt: die 
ebrenkron ! 
882. 
Mel. Werde munter mein Ge. 
ion! gib dich nur zufrie­
den ; Gott ist noch bey dir 
darin ! Du bist nicht von 
ihm geschieden. Er hat ei­
nen vatersinn. Wenn er 
straft, so liebt er auch, Dis 
ist immer sein gebrauch: 
Aion! lerne dis bedenken: 
Warum wilst du dich so 
kranken. 
2.Treiben dich die meeres, 
wellen Zn der wilden, tie­
fen see; Wollen sie dich gar 
zerschellen, Mußt du rufen 
ach und weh; Schweigt 
dein Heiland still dazu. 
Gleich als in der sanften 
ruh ; Zion! laß dich nicht 
bewegen. Diese fluth wird 
sich bald legen. 
Z. Berg' und selsen mögen 
weichen. Ob sienochsoveste 
stelzn, Za die ganze welt des 
gleichen Möchte gar auch 
Untergehn: Dennoch hat 
es keine noth In dem leben 
und im tod: Iion! du kanst 
doch nicht wanken Aus deS 
Bundesgottes schranken. 
4. Müssen schon alhier die 
thränen Deine schönste per­
len seyn; Muß das seuf­
zen und das stöhnen Seyn 
das beste liedelein ; Muß 
Nun 2 dein 
^34 Won dem Trost der christlichen Kirche. 
" dein;)urpur seyn das blut, isi nun dein klagen ? Aetzt 
Und der Mangel haab und kanst du von freuden sagen, 
gut: Aion! laß dir doch nicht 8. O ihr engel, Himmels- z 
graum, Du kanst deinem erben, Freuet euch mit Zion 
Gott vertrauen. hier? Denn die jtHt hat wol-
5. Dräut man dir mit len sterben, Soll nun leben 
schwach und banden, Mit für und für,Und stch freuen 
demtod und Herzeleid: Ey, ohne zahl Zn dem sHönen 
du wirst doch nicht zu schans himmelssaal. Zion! wer 
den. Denk nur an die ewig- will dich nun scheiden Von 
keit; Seynur frölich, wols dem Lamm und ew'gen 
gemuth,DeNnderHerrists, freuden? 
der es thut. Zion! Gott Bcy Einweihung einer 
wird dich schon starken, neuen Kirche. 
Dieses mußt du dir bemer- 88^. 
ken. M.NttN freut euch lieben Chr. 
6. Freue dich,nun ist das 6^reveinig- heilig- großer 
ende Und der abend schon' Gott! Sieh von des 
herbey: Gib dich nur in Himmels höhcnDein armes 
Gottes hände,Der dich nun Volk, Herr Jebaoth! Dein 
will machen frey. Für die Häuflein vor dir stehen, 
trübsal, spott und holM, Vernimm das seufzen und 
Gibt er dir die ehrenkron. gebet, Das jetzt zu deinem 
Zion! du wirst wieder la- throne geht Von dieser 
chen; Drum so laß die welt heil^ qen stätte. 
nur machen. 2.Wir weihen dieses got-
7. Halleluja! deine won- teslzaus, O Höchster! dei­
ne, Liebes Zion! wird nun nem namen. Schmück es 
groß: Denn die schöne gna- mit deinem segen aus; Laß 
densonne Nimmt dich recht uns und unfern samen Dein 
in ihren schooß. Gibt dir zeuan-'si, recht und heili; 
einen fteudengruß. Und den wort An diesem dir geweih­
rechten liebes kuß.Zion, wo ten ort. Zum heil d^r seelen, 
hören. Z. Des 
Von dem Trost der christlichen Kirche. yz? 
Z. Des glaubensgruttd ist leib, gib uns dein blnt, So 
Jesus Christ; Apostel nnd du für uns und uns zu gut, 
propl^ etcn Sind pfeiler,und Gegeben nnd vergossen, 
die grundvest ist Ihr wort, 7. Hier stgne selbst den 
woraufinnöthen, Wieweit ehstandein. Diefürbittsür 
der feinde wuth auch geht, die kranken Erhör und laß 
Tie Gottesstadt doch lustig erstellet seyn Dein Haus mit 
sieht Mit ihre'n iebens- tob und danken. Hör, wenn 
brunnen. Ps.. t', 5» wir den regentenstand, 
4. Nimm an die kinder, Kirch, schulen,hanser, stadt 
die wir dir Hier in der tau- und land Dir, Gott! hier 
se schenken. j.aßsich dierei- anbefehlen. 
ne lehren hier In ihre seelen 8» Nun segne, Vater! die-
senken,Und hilf sie selbst zur ses Haus, Das wirdein 
glanbensfrucht Zn deiner Hans jeßt nennen. Treib 
furcht und chrisienzucht, seindschaft, sioltz und zank 
Als himmelspflanzcn, zie^ hinaus, l.elzr uns hie dich 
hen. - recht kennen. Stöhr alles, 
Z. Hier beichten wir mit was uns stöhren will; ^aß 
leid und reu. Gebeugtem uns hier, wie dein wort es 
herz und knien: Drum will, Dich freudig ehren, 
schenk, wenn wir mit glau- loben. 
benstreu Zu Christi crentze 9. Lcb,elM,dank uNd Herr-
siiehen, Vergebung, liebe, lichkeit Sey dir, 0 Herr! 
gnad und Huld, tesch ans gesungen, Daß uns bey der 
der sünden große schuld-beschwerlichkeit Dennoch 
Alhier mit Christi blute, dis werk gelungen. Gib, 
ö.Hier stell dich, Heiland! baß dein dienst, der jetzt 
selber dar. Hier schenk uns geht an. Nicht eh ein ende 
deine gaben, Wenn bey dem nehmen kan, Bis erd und 
heiligen altar Sich unsre Himmel brechen. 
seelm laben. Eib deinen 
Nnn Z e)Von 
956 Von den dreyen Hauptständen in der chnstl. Kirche 
den drevcn 4- 2ich fördre, ftgens-
Haupcstättden m der Gott! Die werke meiner 
christlichen Rirche u. Hände ; Hilf mir bey mei­
der Verufstreue über- thttn ^m ansang und 
am ende, ^aßmichbeymel-
ner last Auf jenen sabbath 
o 84» sehn.Wo wir nach müh und 
Mel O Gott, dufromer Gott. deiner ruhe gehn. 
, Mel. Werde munter mein Ge. 
er!egeZ,Und fleißindembe- ^Err! nichls gutes kan 
ruf Uns ernstlich eingeprä- auf erden Von uns 
get:Dirift dermüssiggang, menschen insgemein 5'hne 
Der böses lehrt verhaßt, dich verrichtet werden,Oder 
Die tragl^ it macht uns uns gedeylich seyn. Steht 
arm, Und andern nur zur uns deine gnad und treu 
last. Nicht in allen werken bey; 
2. Giö,daß ich willig mich Ach! so wird in allen din, 
Zn deine ordnung schicke, gen Uns der größte sieiß 
Und unter meiner mülz Auf mislingen. 
deinen rathschluß blicke. 2«All'mein thun und meis 
Wird gleich mein angesicht ne sachen, Herr! empfehl 
Mit saurem schweiß be- ich deiner treu. Du weißt 
netzt; Genug, daß du mich alles wol zu machen. Drum 
selbst Zn den berufgefttzt. stel^  mir in allem bey. j.aß 
z.Bewahre nur mein herz .mich deinen segen selM, laß 
Vor kummervollen sorgen, mein werk von statten gehn. 
Gib mir mein täglich brodt. Und wozu es angefangen. 
Und sorge selbst für mor- Sein erwünschtes ziel er-
gen; ^aß mich an meinem langen. 
theil Das meine fieißig z. Laß mich treulich alle 
thun. Doch mein vertrauen pflichten. Die mich mein be­
st etSZn deiner sügungruhn. ruf gelehrt, Immer unge­
säumt 
und der Berufstreue überbanpt. 957 
säumt verrichten: Hilf mir 
thun,was mir gehört.Rich­
te meinen ganzen sinn, Ei­
fer, herz und fieiß dahin. 
Dir zu dienen, als dem 
Höchsten, Doch zugleich 
auch meinem nächsten. 
Hilf, daß ich durch müs. 
siggehen Keine zeit verder­
ben mag. Laß mich stets ge» 
schäfftig stehen; Hilf mir 
ferner jeden tag, Gott! der 
du mein Helfer bist. Soviel 
mir es möglich ist. Deiner 
ordnung nachzuleben, Alles 
mit dir anzuheben. 
5. Laß dem fatan nicht ge­
lingen Sein ihm vorgefetzs 
tes ziel. Der mich um den 
Himmel bringen Und zur 
Hölle stürzen will. Stehe 
mir, oValerl bey,Daß sein 
werk vergebens siy; Wehre 
feinem mordbeginnen, Laß 
ihn nichts an mir gewinnen. 
6. Gib mir fleißig zu be» 
denken. Wozu ich gesetzet 
bin. Laß mich deinen Geist 
stets lenken, Und regiere 
meinen sinn. Daß ich, als 
dein treuer knechr, Dein 
wort liebe, solches recht Und 
so viel ich kan, erfülle; Deü 
dis ist dein gnadenwille. 
7. Herr! so wird es auch 
geschehen. Daß mir deine 
mildigkeit. Das wird reich­
lich auserfthen. Was mir 
nützt in dieser zeit. Gib mir 
nur mein taglich brodt. Und 
was mir zum Himmel noth. 
Was mir nützlich auf der 
erden Und dort selig, laß 
mir werden. 
886. 
Mel.O Gott, du froiner Gott, 
^aß dich, HerrZefu Christ! 
Durch mein gebet bewe­
gen , Komnl in mein herz 
und Haus Und bringe mir 
den segen. Nichts richten 
müh und kunst Ohn deine 
hülfe aus, Wo du mit gna­
den bist. Kommt segen in 
das Haus. 
887. 
nur den liebenGott. 
^Q^em Gott! es ist dein 
guter Wille, Daß ich 
was gutes schaffen soll; 
So gibst du gern des guten 
fülle. Und machst uns dei^  
nes segenö voll; Doch soll 
derselbe uns erfreun, Wilst 
du auch angerufen scyn. 
2. Gebet und arbeit brin-
Nntt 4 gen 
9Z8 Von den dreym Hauptsiänden m der chrisil. Kirche 
Len ftgen, Und müssen stets dir zufrieden bin. Und deis t 
beysÄmmen siehn; So laß nen fegen nicht verscherze, » 
mich nun auf allen wegen Dmch ungcduld urch eigen-» i 
Zn meines ZEsu namen sinn. Der ist gesegnet in der 
gehn; Mein aug.e heb ich that. Der sein bescheiden 
auf zu dir, Wirf einen blick theil nur hat. 
herab zu mir. 7. Vermehren sich gleich : 
Z. Gib mir gemüths- und die beschwerden, Stellt sich 
leibeskräfte; Und starke dein segen nicht bald ein; t 
mich auf diesen tag. Damit So laß mich doch nicht mü-
ich die l'erufsgeschäffte Mit de werden: Die stunde will , 
frendigkeit verrichten mag. erwartet seyn, Zn welcher ! 
Was mir zu scbwer und du nach hiß und last Den . 
mühsitm deucht, Mach mir gnadenlohn bestimmet hast, i 
durch deinen beystand leicht. 8» Und wenn du mir nun ! 
4. ^aß mich in allen meis das gegeben. Was mir hie ! 
nen werken Auf deines na- nütz und selig ist; So laß 
mens ehre sehn. Und das mich deine gut' erl^ eben : 
vor allen dingen merken: Weil du die segensquelle 
Nichts könne ohne dich ge» bist. Die man qar leicht ver-
schel^ m; Und so gel^ Zhrt stopfm kan, Mmmt man 
auch dir der preis, Nicht nicht alles dankbar an. 
aber uns und unserm fieiH. 9» Die arbeit kan nicht 
Z. Bewahre mich vor hir- ewig walzren . Es kommt 
bernissen, Die Welt und Leu- einmal der ruhetag ; Der 
fel öfters macht: Und gib wird die last in lust verkeh-
mir stets ein gut gewissen, ren, Die uns hier auf dem 
Das auch bey saurer arbeit rücken lag; Da leget uns 
lacht. Bezähme du mein der tod ins grab; Du wi» 
fleisch und blut, Wenn es schest schweiß, und tl^ ränen 
bey arbeit bange thut. ab. 
6. Gib mir auch ein ver- lO. So werf ich nun in 
Hnügtes herze, Daß ich mit deinem namen Mein netz, 
wie 
und der Berufstreue überhaupt. 959 
wie du befohlen, a«6 ; 
Sprich du zu allem zhun 
dein alnen! Und mache lau­
ter segen draus. Ttzuich 
gleich keinen reichen zug, 
Hab ich mit dir doch stets 
genug. 
888. 
M.Nun freut euch lieben Chr. 
ur a^eit,nicht zum müs-
siggang, Sind wir, o 
Herr! auf crden. Drum 
laß mich doch mein lebelang 
Der tragl^ eit knecht nicht 
werden. Gib mir verstand 
vnd lust und kraft,Geschickt, 
getreu, gewissenhaft Mein 
amt hier zu verwalten. 
2. Hast du ein amt, so 
warte sein: Das ist,o Gott! 
dein w.lle. O! flöße selb t 
den trieb mir ein, Daß ich 
ihn treu erfülle. Hilf mir, 
daß ich von zeit zu zeit An 
einsicht und an tüchtigkeit 
Ku meinem amte wachse. 
Z. O Herr! für träger 
wekhlichkeit Wolst du mein 
herz bewahren. So werd ich 
aus gemachlichkeitNie mei­
ne kräfte ft^aren. Erholen 
werd ich mich nur dann. 
Wenn ich, von kraft er­
schöpft, mich kanZu neuer 
arbeit starken. 
4. Aus wahrer Vorsicht 
laß mich nicht Die zeit mit 
nebendingen. Die weit ents 
fernt von meiner Pflicht, 
Verschwenderisch verbrin­
gen. Das müsse wein ver­
gnügen seyn. Mich den ge-
schäfften ganz zu weihn. 
Die du mir auferleget. 
Z. Ein heil'ger trieb bele« 
be mich,O Höchster! meine 
pflichten Zn deiner furcht, 
gestärkt durch dich. Mit 
fteuden zu verrichten. Ein 
herz, das sich des guten 
freut. Gibt zn der arbeit 
Munterkeit, Versüßt uns 
ihre lasten. 
6. Laß mich vor dir, Herr! 
unverrückt Mit einem her­
zen wandeln^ Das geitz und 
el^ rsucht nie bestrickt. Ge­
wissenhaft zu handeln. 
Mein »eben deinem dienst 
zn weihn. So nützlich, als 
ich kan, zu seyn. Das sey 
mir ehr und reichthmn. 
7. Dir zugefallen sey mein 
zweck Bey allem was ich 
thue! So wandle ich den 
rechten weg Au der gewift 
Nun Z sen6-» 
94c> Von dem obrigkeitlichen Stande. 
fensruhe. Denn, wer dir. 
Heiligster! mißfällt. Was 
nützet dem die ganze welt 
Mit allen ihren schätzen. 
8. i^ aß mir den zeitlichen 
beruf. Dazu mich, Herr ! 
auf crden Dein weiseö all-
Machtswort erschuf. Doch 
eine leiter werden. Worauf 
ich einst in jener welt. Die 
höheven veruf vorlzält. Zu 
höhern würden steige«. 
cj) Insbesondere. 
«) Von dem obrigkeitli­
chen Stande. 
889. 
Mel.Aus meines HerzensGr. 
^ Oehova, Herr und König 
Der könige und herr'n! 
Dir ist man unterthanig; 
Du herschest nah und fern. 
Du Gott, Herr Zebaoth! 
An el^ ren groß und präch­
tig, Im schützen stark und 
machtig. Ein Helfer in der 
voth. 
2. Es sagen deine knechte: 
Daß keine obrigkeit, Als 
nur durch deine rechte Und 
dein gebot gebeut. Du hast 
sie hoch geschätzt; Wer ihr 
zuwieder lebet, Der fehlt 
und wiederstreöet Dem, 
was Gott selbst gesetzt. 
Z. Ach, lieber Vater! leh­
re, Mich doch durch deinen 
Geist, Daß ich die obern eh­
re, Wie uns dein wort es 
heißt! < i^e tragen ja dew 
bitd: j.aß tnlch gehorssm 
üben, Und sie mit ehrfvrcht 
lieben. Wie du eS haben 
wilt. 
4. Die uns alhier regle, 
ren, Herr! die regiere du«. 
j.aß deinen Geist sie führen. 
Dein rath sprech ihnen zu. 
Du l^ erschest selbst im land^ 
Das herz der obrigkeltsH 
Kanst du wie buche leiten,. 
Es steht in deiner Hand. 
Z. O Gott von großer gu­
te! Gib ilMM geiste licht. 
Gib treue dem gemüthe^ 
Zum urtheil inr gericht». 
^aß stets durch ihr bemühti 
Den frommen sicher stehen,. 
Der bösen rath vergehen. 
Und alle stände blühn. 
6. Gib, daß durch ihr re» 
gieren. Wir mit zufriedens 
heit Ein elZrbar leben füh­
ren Zn wahrer srönimig» 
keit. Herr Gott! du segnest 
gew: Wir bitten ol^ K er­
müden : 
Von dem obrigkeitlichen Stande. 941 
müden: Gib fegen, heil und Ansehen der Personen, Dem 
frieden, Durch Issum un- unrecht beyzuwohnen; Daß 
sern Herrn ! ich recht sprech in gleichen, 
890. Den armen wie den reichen. 
Mel. Wo soll ich fliehen hin. 6. Hilf, daß mich kein ge-
^ehovaIebaoth.Du ftar- schenk Verblende, noch ich 
.>)ker Herr und GOlt! denk, Aus geitz gewalt zu 
Dich lobet mein gemüthe, üben. Und jemand zu betrü» 
Daß deine große gute Mich ben : Vielmehr laß mich 
wunderbar von oben Zum verstehen. Dein auge werd' 
regiment erhoben. es sehen. 
2. Mein mund soll allezeit Was recht ist, da gib 
Für solche mildigkeit. Von du Glück und gedeyen zu ; 
deiner gnade singen Und dir Und was nicht soll gesche-
ein danklied bringen: Es hen. Das lsß zurücke ge­
sell mein ganzes leben Dir hen: Um das, was dich 
einig seyn ergeben. vergnüget, ^aß mich ftetS 
Z. j.aß mich ohn heuchel- seyn bemühet. 
schein Zn diesem stand al- 8» Den schütz der engelein 
lein Der Gottesfurcht nach- j.aß um und bey mir seyn, 
streben,Und stets fein christ- Auf allen meinen wegen, 
lich leben: Laß auch zu dei- Und gib mir gnad und se-
nen ehren Dein lob durch gen. Daß, was ich soll voll-
mich sich mehren. bringen. Mir möge wolge-
4. Gib, daß ich ohne scheu, lingen. 
Ungunst und tyranney, y. Ach laß zu aller zeit 
Mein amt mög'recht ver- Fried und gerechtigkeit 
walten, Und über glauben Einander freundlich küssen, 
halten. Das recht auch kei- Auf daß die feinde müssen 
nem beugen, Gern allen Mit spott und schand ab-
hüls erzeigen. ziehen. Und ferne von uns 
5. Verleihe auch dabey, fiiehen. 
Daß ja bey mir nicht sey iQ. Hilf, daß auch gegen 
mich 
Y4S Bon dem obrigkeitlichen Stande. 
mich Die lmterttzanen sich 
Gehorsam stets erweisen. 
So will ich, Herr! dich 
preisen, Und loben deinen 
namen , So lang ich lebe, 
aulen! 
8YI. 
Mel.AllemGvtt m der Höh. 
GOtt voll macht und 
wunderthat! Von 
dem der stand und orden 
Der obrigkeit, durch weisen 
rattz,Selbst eingesetzet wor­
den : Du l^ast, nach dem dn 
ihn gesiift, Ihn auch in dei­
ner heil^gLN sitzriftAus gna> 
den vesigesetzet. 
2. Erhalle doch die obrig­
keit, Durch die wir sicher 
bleiben. In segen und zu, 
friedenhei? ; ^aß deinen 
Geist sie treiben. Und fülle 
sie mit glaubenskraft. Da­
mit sie dir viel nutzen 
schafft^ Und niemals von 
dir weiche. 
Z«_Giö ihr gesundheit, 
stark' und muth. Und laß 
sie reichlich spuren. Was 
leib und seele nütz und gut, 
^aß sie gerecht regieren. Za 
krör?e sie mit glück und 
lzeil, Sey stlbst ihr Vater, 
schütz und theil, Halt sie in 
dewer g^iade«. 
4. Laß unter ihrer Hut und 
macht Uns steten frieden 
spüren: Daß wir, durch ih­
ren schütz bewacht. Ein stil­
les leben führen. Geruhig 
in gottseligkeit Die tugend 
üben jederzeit Au deines 
namens ehre. 
Z. Beschirme sie durch dei­
nen schutz,Daß die ihr Übels 
gönnen. Mit aller list, ge-
walt und trutzZhr niemals 
schaden können. WaS ih­
rem amt entgegen ist. Der 
feinde trug, der bosheit list, 
Laß,Herr! zu schänden wer­
den. 
6. Gib denen eifer, sieiß 
und treu. Die unter ihnen 
leben; Daß jederman ge­
horsam sey. Auch willig 
Pflicht zu geben. Laß uns 
das lMpt, den höchsten 
stand. Und alle die von ihm 
gesandt^In allen ehren hal­
ten. 
7. Verleih uns, Herr! dis 
große gut. Daß die, so uns 
regieren. Zu deiner lurcht 
mit sanftenl muth Stets 
il^e Herrschast Zisren. Gib 
ilznen 
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ihnen Weisheit und geduld. 
Daß sie durch macht, doch 
mehr durch huld^ Flor, heil 
und ruh befördern. 
8. ^aß uns dein Volk und 
erbe seyn. Und hilf vor allen 
dingen,Daß Haupt und glie-
der insgemein Dir lob und 
ehre bringen. Führ beyde, 
Herr! nach dieser zeit Zu je­
nes reich der Herrlichkeit, 
Wo wir dich ewig preisen. 
892. 
Mel. Allein Gott in derHöh. 
Herrlderdudieobrig-
keit Zn dem gemeinen 
Wesen Zum schütz, zur ruh 
und sicherheit Auf erden 
hast erlesen. Daß man an 
ihr dein bildniß seh. Und 
durch sie vieles heil gescheh. 
Wen sie ihr amt verwaltet. 
2. Wir danken dir für sol­
chen stand,Den du selbst ein-
geseHet,Durch welchen kirch 
und Vaterland Beglückt 
wird und ergehet. Wenn er 
dem bösen ernstlich welM, 
Das gute mächtig schützt 
und mehrt Zu deines na­
mens ehre. 
Z. Wir flehn dich, höch­
ster Königs an Für alle, die 
regieren. Daß sie mit Weis­
heit angethan Den zepter 
glücklich führen. Laß sie in 
deiner Vorsicht ruhn. Und 
stets nach deinem wiüen 
thun Als löbliche regenLen. 
4. Laß aber uns auch un-
serö theils Ein stilles leben 
führen. Daß wir, 0 Brun­
quell alles Heils! Auch dei­
nen segen spüren. Laßgot-
tesfurchtim schwänge gehn, 
Laß gut und treu beysam-
men stehn,Hilfgnädig allen 
ständen! 
Von dem L.ehr-
stände. 
89z. 
Me!.Nun freut euch liebenCH. 
er Herr ist mein ge» 
treuer Hirt, Der mich 
im Worte weidet. Er ruft 
dem schaaf, das sich verirrt. 
Und von der Heerde scheidet. 
Er führet mich mit seiner 
Hand, Und heiligt selbst da­
zu den stand Der Hirten und 
der lehrer. 
2. Der Herr beriefunmit­
telbar Im alten testamente 
Der heil'gen männer große 
schaar, Die man propheten 
nenn» 
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nennte. Durch dieser män» 
ner schrift und mund Ent­
deckte GOtt den gnaden-
bund,Und ließ von Christo 
zeugen. 
Z. Als Jesus nun sich ein­
gestellt, Erwehlt' er seine 
knechte, Und schickte sie in 
alle Welt, Zu lehren seine 
rechte. Durch welche GOtt, 
an Christi statt, Die men­
schen treu ermahnet hat: 
Laßt euch mit GOtt Ver­
söhnen. 
4. GOtt ruft auch noch, 
doch mittelbar. Nach sei­
nem herzen Hirten, Und sen­
det sie noch immerdar So 
frommen als verirrten; Die 
lehren uns noch immerfort 
Des Allerhöchsten theures 
wort. Das in der schrift ver­
fasset. 
5. Dis ist vornemlich ihre 
Pflicht, Die menschen zu be­
kehren; Durch lehre, straf 
und Unterricht, Durch zucht 
nnd trost zu lehren; Wie 
auch dieheil'gensacrament', 
Die man als gnadenmittel 
kennt. Den menschen mit zu 
t heilen. 
6. Eitt lehrer heißt ein 
saemann,Und Gotteswort, 
sein samen ; Ein Wächter, 
der nicht schlafen kan ; Er 
fihrt den Vaternamen. Er 
heißt ein streiter und ein 
Hirt: Ein enget, der gesen­
det wird; Za ein haushal­
ter Gottes. 
7. Erhalt uns, Herr! dein 
theures wort Zn unver-
sÄschter lehre. Und rüste 
selbst noch immerfort, Iu 
deines namens ehre. Ge­
treue streiter Christi aus; 
Bewahre dein geweihtes 
Haus Und die dasselbe 
bauen. 
8. Laß deine knechte deinen 
rühm Zn lehr und leben 
preisen. Daß sie das wahre 
christenthum Auch mit der 
that beweisen; Damit des 
Wortes theure kraft. Die 
uns allein das leben schafft, 
Za nicht Verlastert werde. 
9. Herr! lad uns durch 
die boten ein. Und weck unS 
aus dem schlafe.Laß alle Hö­
rer thäter ftyn, Als Christi 
fromme schaase ; Daß alle 
fromme lehrer sich. Und die 
sie hören, Herr! durch dich 
Dort ewig selig machen. 
894«^ 
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Mel.Wer niir oen liebenGott» 
^Letreuer GOtt! dein 
gnadenwalten Vers 
sorqt und labt uns allesamt. 
Dein will' ist mit uns haus­
zuhalten Durch deiner die-
ner l^ eilig amt. O wel­
cher gaben theures gut Legst 
du durch sie in herz und 
muth! 
2. Wenn deine lehren rein 
erschallen Durch deiner frie-
denSboten mund: Laß ihre 
kraft auch auf mich fallen 
Bis in der seelen tiefsten 
grund. Ja senke taglich 
mehr k^inein, Und laß es 
Heist und leben seyn. 
A. Herr ! segne deiner 
knechte werke. Durch sie re­
giere stets dein Haus. Ach! 
rüste siemit muth und star­
ke, Zum kämpfe mit den 
feinden, aus. Hilf, daß ein 
jeder vor dir treu In lehre, 
trost und strafe sey. 
4. Herr! segne doch auch 
unser hören. Erwecke den, 
der geistlich todt. Der gna-
denbothschaft süsse lehren 
Seyn unser labs l^ in der 
noth ; Und dein gesetz zeig 
seine kraft. Die reu und bitt­
re tränen schafft. 
5. Wird endlich denn, 0 
Herr der schämen! Das 
letzte richterwort von dir 
Denrath der herzen offen­
baren ; So offenbare doch 
auch mir Dich, Seligma­
cher ! als mein heil. Den 
Himmel, als mein ew'ges 
theil«. 
895. 
Mel. O Gott, du fromer Gott, 
^err! gib mir wahre treu 
In dem was du wilst 
haben, Daß tragheit ferne 
sey. Mein pfund sey nicht 
vergraben. Ermuntre du 
mich stets, Daß ja nichts 
unterbleibt, Wozu mich 
meine pflicht In meinem 
stände treibt! 
2. Mein werk lieg mir 
stets an. Und fall'auf mein 
gewissen. Doch, was ich soll 
und kan. Wirst du mir zei­
gen müssen. Damit mich ja 
mein feind Mit keinem 
schein betrügt, Und meine 
zeit und kraft Niemals um­
sonst verfliegt. 
Z. Regier mein l^ erz und 
Haus, Und führe meine fa­
chen. 
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chen, führ sie für mich brmgen.Müß'mich anmei-
aus. Du solst es alles n?a- nem theil^ Aum guten kräf-
chen. Denn ich, o Gott! für tig dringen. Ich müsse je-
michVerderb es bald allein, derzeit Dir, Vater! wirk» 
Drum solst du Herr und sam seyn. Doch nur aus dei-
Gott, Und ich Will knecht ner krast,Nach deinem wink 
nur seyn. allein» 
4. Hilf, daß in wahrer 8» ^aß allezeit mich dir 
treu, Zch dem, der mir be- Bach deinem Worte dienen, 
fohlen. Zum heil behölstich Nichts thun, wie eS nur 
sey- Hilf betend fegen ho- mir Zw eignen wahn ge-
len. Es leuchte meine lehr schienen. Nimm mich an 
Und Wandel allen für, Zch andern selbst Zum guten 
sey, zu deinem rühm. Stets Werkzeug an. Daß inich Ver­
deines Hauses zier. saummß nie Vor dir ver-
Z. Laß mich erbaulich seyn klagen kan. 
Da, wo ich Umgang habe. 9. Wo ich nicht wirken 
Geh ich wo aus und ein, kan, Da laß mich doch noch 
So müsse deine gäbe Vey beten. Mit öftern ^ehen 
jeder menschen seel Zn rei- stets Vor jeden riß zu tre-
chem Wucher seyn. Gib mir ten. Erinnre mich, mein 
bey jedem schritt Au werk Gott! Und treib mich dazu 
und wort gedeun. hin. Wo zu in meinem stand 
6. Tlzu mir dein werk stets Zch hie geftßet bin. 
kund. Und gib dazu die stär- iv. So hilf mir pfund 
' ke. Bewege herz und mund und zeit Aufs klügste an-
Und wirke gute werke. Be- zuwenden. Ich lauf zur e-
wahre mich, mein GOtt! wigkeit ; Hilf diesen lauf 
Vor böfem werk und schein, vollenden, Daß zeit und 
Und laß mich allen stets ort und stand, Beruf und 
Ein gutes Vorbild sevn. allerlei). Was mir zum 
7.Der trieb zu andrer heil, pfund vertraut,Zm Himmel 
Dir furcht und rühm zu fruchtbar sey. 
896. 
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896. dienen sie treulich dir hier 
Mel, Ems ist Noch, ach Herr! in der zeit. Und sind auch 
Liebster ZC su, freund der dir ewig zu dienen bereit, 
^kinder! Die du selbst ge- 897. 
nommen auf. Als nian sie, Mel.O Gott, du si omer Eott. 
wie arme junder An dir F '^^ ein ZCsu! gib mir 
brachte durch die tauf': Ach g^zad. Daß ich mög 
bild'ihre herzen durch heil- fieißig höretl, Die mich den 
same lehren! Ach segne ihr Himmelsweg Mit allem 
lernen, ach segne ihr hören! sieiße lehren. Daß ich mag 
Psianz in ihre herzen die immerdar Ein fronmieS 
liebe zu dir; So werdensie schaflein seyn. Und geh zu 
weise und sind deine zier, deiner sreud Mit meinen 
2. GeuH von deinem weis- Hirten ein. 
heitsfluhle Weisheit in die 2. Belohne ihre treu Die 
herzen ein : Ach! laß eine je- sie an mir beweisen. Als 
de schule Deines Geistes welche nleine seel Mit dei-
Werkstat" seyn. Hilfunver- nem worte speisen. Ach se-
nunft, übermuth kräftig be- gne, ZEsu ! sie In dieser 
siegen: i^ aß sie mit Maria qnadenzeit Und kröne ihren 
zu fußen dir liegen : Was sieiß Dort in der ewigkeit. 
hilft sonst viel wissen, wenn 898. 
man dich nicht.liebt Und bey Mel. Hier legt mein sinn sich, 
der Weltklugheit dich, Jesu! ^^ olt' ich aus furcht vor 
betrübt? Menschenkindern D^.S 
Z. Segne, Zesu ! jeden Geistes trieb in mir ver, 
lehrer, Sey ihr muster im- hindern. Und nicht, bey so 
merdar; Laß den feind, deS viel Heuchelschein, Ein treu­
guten stöl)rer. Nie verder- er zeuge GOtteS senn? 
ben deine schaar: DaS gute 2. Solt' ich deS Höchsten 
hilf lieben, das böse vermei- wort verschweigen. Und 
den ; So sind sie genossen nicht dem Hause Zacob ^ 
der ewigen freuden; So Micha z, 8. 
O 0 0 zei-
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zeigen. Wie schandlich sichs 8. So hoch sie sind in ih- « 
vor Gott verstellt. Darum ren sinnen. So werden sie ^ 
weils menschen nicht ge, doch endlich innen. Daß all Z 
fallt ? ihr thun zur Höllen fährt, i 
Z. Solt' ich den falschen Und nur auf kurze zeit hier « 
christen heucheln. Und der wahrt. 
gottlosen rotte schmeicheln, 9. Wer bin ich denn, den s 
Um eine Handvoll zeitlichs sie verschmähen ? Zsts denn li! 
korn. Und zu entgeh» der auf mich nur angesehen? !i 
menschen zorn? Zsis Gott nicht, der mich 
4. Solt'ich die bösen selig reden heißt. Und treibt mich i 
preisen. Die weder licht noch nicht sein werther Geist ? « 
glauben weisen, Um derer lo. Wcs ist das amt, daS ß 
gunst und liebeswind, Die ich hier trage? Wer for-
bochnur femdeGottes sind? derts, daß ichs ihnen sage? ji> 
K.Solt'ich dieGottes kins Zsts niÄ-t des großen Got- j, 
der nennen. Die weder Gott tes mund ? Der thut durch , 
noch Christum kennen. Die mich sich ihnen kund. «j 
bey der Wahrheit hellen 11. Ey solt' mein Gott j, 
schein. So arg als blinde mich auch nicht schützen, Z 
Heiden seyn? Wenn sie mit wüten auf v 
6. Wer sind die denn, die mich blitzen? Solt'dessen « 
mich verlassen, Und mich hüld in aller pein Mir nicht 
als ein fegopfer hassen ? ein süsses labsal seyn. « 
Wer sind sie, die so zornig» 12. Du kenst mich ja, du i 
lich Ihr herz verbittern ge- Menschenhüter! Daß mirS z 
gen mich ? nicht um die schnöden guter j 
7. Es sind nur menschen. Zu thun, noch um die gunst j 
die mit sünden Und losen der welt. Die manchen 
stricken sich verbinden. Ein gefangen hält. 
nichts, ein qras, ein schnö- iz. Die liebe Christi, die 
des Heu, Ein dampf und mich dringet, Die ists, die 
leicht geschätzte spreu. mich im geiste zwinget. Mit 
rufen. 
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rufen, locken, bitten, fiehn. 
Der menschen seelen nach-
zugchn. 
14. Darüber will ichger> 
ne leiden. Kein krenH nech 
spott der bösen meiden: 
Sey du mir nur bey höhn 
und spott Nicht schrecklich, 
du getreuer GOtt. ^ 
15. Hier ist mein blut, 
mein armes leben! Soll 
ichs bey deinem wort hin­
geben ; Ja, Herr, dein will 
gescheh an mir! Bring nur 
dadurch viel guts hcrfür«^ 
16. Zch weiß, dein wort 
wird endlich siegen,Das fln-
sire reich muß unten liegen. 
Den sieg wird man m kur­
zem sehn, Solts auch durch 
marterblut geschehn. 
17. Ach stärke mich doch 
auch, mein Retter! Damit 
durch alle donnerwetter 
Mein zeugniß vest und freu­
dig sey. Es ist gewagt! 
Gott steh mir bey. 
Fürbitte für Prediger. 
M.Du bist ja,Jesu! melne Fr. 
H smgürtedie,oGOtt!mit 
^ trästenZn ihrem amt^ 
beruf und stand. Die zu des 
P r e d i g t a m t s  g e s c h a f f t e n  
Dein gnadenvoller ruf ge­
sandt. ^el^ r du sie, so sind sie 
gelehret; Erneure, Herr! 
die du bekehret; Hilsihnen 
selbst, so wird allein Zlzr 
amt an uns gesegnet seyn. 
2. Laß auf ihr pflanzen, 
säen, bauen Des Geistes 
kraft von oben her. Zum 
reichesten gedeyen thauen; 
Vermehr dein reich je mehr 
und mehr.j.aß in verändert-
neuer erden Dein wort ein 
wort des lebens werden, 
Daß es auf jener ernte tag 
Die fruchte hundertfaltig 
trag. 
Z. Gib, daß von deiner 
ganzen Heerde, Die du selbst 
ihnen anvertraut, Kein ein­
ziges verloren werde;Mach 
auch die wüsten angebaut. 
Mach sie zum Vorbild in 
dem Wandel; Begleite du 
ihr thun und Handel; Mach 
sie auf jeden fall bereit Mit 
Weisheit, muthund tapfer-
keit. 
4. Laß einem strokim dein 
wort sich gleichen. Der alle 
dämme niede:.7eißt. Dem 
O 0 0 2 alle 
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alle felsen muffen weichm, in deinen tod getaufet, So 
Der alle höhen nieder schütze dein erstritt'nes gut. 
schmeißt; Der alles wa- Dein Vater hat sie ihm er-
schet, reinigt, bessert. Der wehtet, Und se nen kindern 
alle dürre gründe wassert, zugezehlet: So weide deine 
Der alle hartefelderzwingt heerd' und kind. Die dir so 
Und in die tiefsten Winkel jÄuer worden sind. 
dringt. yOO. 
Z.Ach! schärft deinesGei- W. Herr Jesu Christ, du höch. 
pes Waffen, Der feinde A i^e liebst du doch, o treu-
grimm zu wiederstehn, ^aß er Gott! Die men» 
sie in ihres amtes strafen schen auf der erden ? Dn 
Auf menschen gunst und lässestihnen dein gebot Be-
furcht nie sehn; Gib, wenn kannt durch lehrer werden; 
sie lehren, Überzeugung : Du pflanzest dein so theureS 
Gib, wenn sie warnen, tie- wortDurchs predigtamtbe-
se beugung: Gib, wenn sie standig fort. Das uns zur 
trösten, kraft und licht. Und büße locket. 
felsenveste Zuversicht. 2. Nun Herr! du wolst 
6. O Gott! wir trauen uns gnadig seyn. Und im» 
beiner liebe. Die bis hieher mer lehrer geben. Die heis 
mit rath und that Die dei- lig, unverfälscht und rein 
nen aus erbarmungstriebe Zm lehren und im leben. 
Zn ihrem amt geleitet hat. Verleih uns deinen Geist, 
Du wirst selbst sehn nach daß wir Sie freudig hören, 
deinen sachen Und deinen und alhier Auch heÜig dar, 
segen größer machen. Denn nach leben. 
ihre sind die schaafe nicht; z. Laß uns den lehrern. 
Nein, dein sind sie,o See, die dir treu,Gehorsam seyn, 
lenlicht ! sie lieben, Uns ihnen ohne 
7. Sie sind mit deinem heucheley Zu folgm treulich 
blut erkaufet. So denke an üben ; Sie wachen auf des 
dein theures blut. Sie sind Herrn befehl, Und müssen 
wegen 
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wegen unsrer seel Einst 
schwere rechnung geben. 
4. Regier uns auch, daß 
wir sie nun Versorgen, lie­
ben, ehren; Daß sie ihramt 
mit fteuden tl^ nn. Und nicht 
mit seufzen lehren : Denn 
solches ist uns ja nicht gut. 
Wenn jemand ihnen Übels 
ttzut: Dafür behüt uns 
gnädig: 
7) von dem Haus­
stände. 
2) Vorbitte der Eltern 
für die Kinder« 
9OI. 
Mel. Freu dich scl)r, 0 meine. 
^6^orge doch für meine 
(unsre) kinder, Va­
ter ! nimm dich ihrer an; 
Sind sie gleich Vor dir nur 
sünder; Sind sie doch hin-
zugethan Denen, die durch 
Jesu ölut Theur erkauft, 
dein eignes gut; Darum 
sey ihr lieber Vater, Hei­
land, schüHer und berather. 
2. Sie sind gleich von kin-
desbeinen Dir durch Chri­
stum, deinen Sohn, Zuge-
ftthret,al6 die deinen; Weil 
sie deine gnade schon Durch 
das heil'ge wasserbad j.ieb-
reich aufgenommen hat 5 
Und du machst sie, wenn sie 
sterben. Gar zu deines rei­
ches erben. 
Z. Du hast sie bisher er-
nehret,Und so manchem Un­
glücksfall Mehr als vater­
lich gewehret. Welcher son-
sten überall j.eicht und plöH-
ttch sie gestürzt. Ja ihr leben 
abgekürzt; Aber deine va­
tertreue Blieb bey ihnen 
täglich neue. 
4. Sölten dir für solche 
güte Eltern nicht verpflich­
tet seyn. Und mit dankba» 
rem gemüthe Sich bey sol­
chem glücke sreun? Jeigt 
es, Herr! doch jederman 
Deiner gnade größe an; 
Ach ! wer ist denn so ver­
messen Deiner dabey zu ver­
gessen. 
K.Herr! dubists, was 
mich ergehet, Meiner seelen 
trost und heil. Das niein 
herz am höchsten schätzet: 
Herr! du bist mein gut und 
theil. Bleib auch meiner 
( unsrer ) kinder Gott, ^ aß 
sie doch in keiner noth, Unv 
in keinem creuh verder-
Ovo Z ben. 
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ben. Bis sie endlich selig 
sterben» 
6. Schäße fie vor bösen 
leuten Und vor derverfüh» 
rer schaar; Laß doch ihren 
fuH nicht gleiten. Führe sie 
doch immerdar Auf der 
wahren tugendbahn, t.enk 
ihr herz stets Himmel an 
Bis sie einst zu deinen freu-
den Aus dem jammerthale 
scheiden. 
7. Können sie auf dieser 
erden Hier, und wo es dir 
gefällt. Dir und menschen 
nützlich werden: So laß sie 
in dlefer welt. Wo sie sind 
und wo sie gehn. Mit ge­
horsam auf dich selM, Daß 
sie stets im thun und laffen, 
Herr! dein wort ins herze 
fassen. 
8. Mach sie dein, und ih» 
ren feinden, Treuer Vater! 
nie zum spvtt; Mache sie 
zugleich den freunden Nie 
zur last; verleih, 0 Gott! 
Daß kein harter fall sie 
schreckt, Weil sie deine Hand 
bedeckt. Hilf in allen schwe­
ren fachen, Du, du kanst sie 
leichter machen. 
9. Endlich wenn die zeit 
wird kommen. Nach voll­
brachter lebenszeit. Daß sie 
werden weggenommen. 
Und nun in die ewigkeitZlz» 
ren eintritt müssen thun; 
Ach! so laß sie in dirruhn, 
Und sie dann, nach sanftem 
sterben. Glaubensvoll den 
Himmel erben. 
10. Gönne eltern diese 
freude, Daß einst an dem 
jünsten l-ag. Nach besieg­
tem creutz und leide, Zhr 
mund jauchzend sagen mag: 
j.iebster Vater! ich bin hier 
Nebst den kindern, die du 
mir Liebreich in der welt ge­
geben : Ewig will ich dich er­
heben. 
9O2. 
Mel.Die Seele Christi heilige. 
0 GOtt nicht selber 
baut das Haus, Da 
richtet keine müh was aus: 
Wo GOtt die stadt nicht 
selbst bewacht. Da schützt 
sie keine stark' und macht. 
2. Es ist umsonst, daß ihr 
aufsteht Frühmorgens und 
spat schlafen geht: Daß ihr 
das brodt eßt ohne ruh. 
Und bringt die zeit mit sor­
gen zu. 
Z.Wer 
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z.Wer bey der arbeitGott gle nicht Heilsame lehr und 
ß ruft an. Befindet, daß er Unterricht; Damit aus dei-
wolgetlM; Weil Gott den nem wort und mund Fhr 
seinen, die er liebt. Den ft- glaube habe vesten grund. 
gen ohne sorgen gibt. lo. Darin mach du sie 
4. Sieh, kinder sind des selbst gewiß. Bewahre sie 
^ Höchsten gab'Und edler als vor argerniß: Daß man sie 
^ aU'andre haab: Gottists, ja daselbst nicht find' Wo 
der leibesfrucht beschert, spctt und laster herschend 
P! Und srommer eltern bitt' sind. 
« erhört. 11. Durch deine Weisheit, 
Z. Wie Pfeile in des star- macht und gut Vor schwe­
nk km Hand, So ists mit kin- rem Unfall sie behüt: Führ 
dern auch bewandt. Die du sie selbst aufrechter bahn, 
man in Gottesfurcht er- Weil dann ihr fuß nicht 
' zieht; Weil man das ziel gleiten kan. 
erreichet sieht. is. Hilf, daß sie dich an 
H. Wol dem alsdenn, dem allem ort Vor äugen haben 
! Gottesrath Der kinder viel und dein wort. Und sich 
! gegeben hat. Der hat viel- befleissen jederzeit Der tu-
I fache ehr und freud. Und gend, zucht und ehrbarkeit. 
j Mret viel zur seligkeit^ i z. Wo sie ausgehen oder 
s 7. Hilf Gott! daß ja die ein. Da laß bll sie gesegnet 
l kinderzucht Geschche stets seyn z^aß sie all'ihre lebens-
mit nutz und ftucht. Daß jähr' Zubringen christlich 
aus der kinder mund dir immerdar. 
werd Ein lyb bereitet auf 14. Und eudet sich der­
ber erd. einst ihr lauf. So nimm 
8. ^aß sie den eltern ins- sie, Herr! zu dir hinauf,Auf 
gemein. Den obern auch ge> daß samt ihnen wir zugleich 
horsam seyn,L.aß sie vermei- Dich preisen dort in dei-
den lebenslang Den eigen- nem reich. 
slnn und müssiggang. 15. GOtt Vater, Sohn 
0. Gib ja, daß ihnen man- Ovo 4 un» 
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und heiliger Geist! Von 4. ^aß mich am ersten Z 
dem uns alle gnad her- trachten,O GOtt! nach bei- !« 
fleußt, Wir loben dich, wir nem reich ; Ich weiß, daß i) 
danken dir Mit unfern kin- die drauf achten. Im zeitU-
dern für und für» chen zugleich Den fegen Hof-
b) Eines Kaufmannes, ftn können. Dem, der dich ß 
yOZ. liebt und ehrt, Wilst du die ^ 
Msl. Befiehl du deine Wege, zugab gönnen Die ihn hie ^ 
ein Vater! du regie- zeitlich nehrt. ji 
rest Den ganzen kreis 5. Gib mir zu meinen sa, 
der welt, Du leitest, lenkest, chen Verstand und guten « 
fährest Uns, wie es dir ge- rath Und kraft es fo zu ma- l 
fäÄ, Du hast es mir gege- chen,Wie man es gerne hat. 
ben, Daß ich, als Handels» Regier auch die gedanken. ! 
mann, In ehr und treu mein Und laß nie meinen sinn, i 
leben Durch dich erhalten Vcn recht und tugendwan- l 
kan. ken. Wen ich im Handel bin. i 
2. Mir ist ein pfund ver- 6. Nun, Herr, mein Va-
trauet Von deiner gnaden- ter ! sende Mir hüls von 
Hand; Dein heilig antlitz oben her. Durch deinen bey-
schauet. Wie eS wird ange- stand wende, Was mir al-
wandt: Drum gib mir dei- lein zu schwer. Doch wstm 
nen segen. Negiere meinen zu guten tagen Du böse le-
sinn. Daß ich auf allen we- gen willt; So hilf sie mir 
gen So ftom als weise bin. auch tragen. Bis daß dein 
Z. ^aß, was ich vorge- will'erfüllt. 
nom'NLn Und thu auf dein 7. Dis alleS wirst du ge-
qeheiß, Zum guten ende ben. Du, dessen weiser rath 
kommen; Und lenke mei- Mir seele, leib und leben 
nen flsiß Au deinem preis Und gut verliehen hat. 
und elzren. Herr! hilfmir Herr! schütz eS, Herr! be-
gnädiglich. Du kanst die kzüte Mich selbst und was 
nahrung mehren; Drum nur mein, Zlimm mich aus 
komm und segne mich. gnad 
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gnad und gute Zuletzt zum ein. Daß sie fromm, treu 
Himmel ein. und fieißig seyn. 
c) Eines Handwerks- 6. Nun, Herr! durch dei-
MalMes. ne milde Hand, Beglücke 
904. mich und meinen stand: 
Mel.Die Seele Christi heil'ge. Bring uns auch endüch al-
walt GOtt Vater le gleich Mit freuden in dein 
und GOtt Sohn,Und hinimelreich. 
heil'ger Gcist im höchsten cl) Eines Landmannes. 
thron! Mit dir fang ich die . 
arbeit an, Hilf, daß ich sie Mel.O Gott, du ftomer Gott, 
vollenden kan. GOtt! du selber hast 
2. Herr! ftgnemich: dein Die erde uns gegeben, 
Geist verleih. Daß, was ich Daß von derselben frucht 
treibe, glücklich sey ; j.eit Der mensch beym Peiß soll 
meinen anschlag, that und leben; Du hast dem Adam 
rath. Daß es erwünschten schon Den feldbau anfer-
sortgang hat. legt; Du bist, der noch den 
Z. Ach ! lenke meine müh stand Voll treu erhalt und 
und fleiß Zu deines großen trägt. 
namens preis, Zu meinem 2. Gib, daß ich fleisig fty 
nutzen, gib dabey. Daß es In meines standes werten, 
auch andern dienlich sey. L.aß deine kraft mich stels 
4. Laß mein werk wölbe- Bey meiner arbeit stärken, 
schaffen seyn. Und deinen Gib, daß mein herz an dich 
segen mich erfteun; Wenn Bey aller arbeit denk. Und 
ich für mich nicht Viel ver- sich von eitelkeit Und geitz 
mag, So gib doch nöthi- zum Himmel len^. 
gen Verlag. , 3» Erhalte uns dein wort 
5. Nimm dich auch mei» Und sacramentereine. Gib, 
nes Hauses an, DaS ohne daß ichs treu mit dir Und 
dich nichts schaffen kan: meinem nächsten meine. 
Steh ihnen bey, gib ihnen Erhalte mich gesund, Be-
O 0 0 5 wahre 
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wahre mir mein land: Be- und mein erhalter ! Weil 
wahre Haus mid Hof Vor du mich gnädig führst Und 
dieben, mord und brand. leitest bis ins alter. Ver-
4. Ach segne mich, mein gib mir alles, was Ich wie-
Gott! Und alles was ich der dich gethan. Und sieh 
habe; Denn alles dieses ist durch Christi blut Mich mit 
Za deine gute gäbe. Gese- erbarmen an. 
gnetsey die frucht, Gesegnet s.Zchnehman kraftenab. 
sey mein Vieh, Gesegnet Bey meinem unverniögen 
Haus und Hof Von dir so Bedarf ich mehr als sonst 
spat als früh. Dein vaterlich verpflegen. 
Laß mich zufrieden seyn Mein hoffen ist msd bleibt 
Mit dem, was dein rath gi- Auf dich, mein Gott! ge­
bet, Du kanst leicht mehr stellt, Bring mich mit ehren 
verleihn. Wenn dir es nur durch, Und selig von der 
beliebet. Gib mir nur le- welt. 
benslong, O Herr! mein Z. Heb, trag und führe 
tä tlich brodt. Und bleib im mich. Mein GOtt! wie du 
sit-rben auch Mein und der verheissen ; Laß mich für 
meinen Gott. solche Huld Dich lieben, lo» 
e) Beym l)ohen Alter« ben, preisen. Herr Zefu ; 
906. schließe mich Zu deine 
Mel. O Gott, du fromer Gott, wunden ein ; Laß mich 
i^ ich preis' ich, höchster durch sanften tod Bald e-
GOtt, Mein schuh wig bey dir seyn. 
IV. Von den letzten Dingen. 
I. Vom Tode und der Auferste!)ung der Todten. 
907. lnein gewinn: Dem Hab ich 
In eigener Melodie. mich ergeben, Mit freuden 
/^hristus, der ist mein fahr ich hin. 
leben. Und sterben Ä. Mit freud geh ich von 
hin-
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hinnen Zu meinem Heiland 
ein, Daß ich ihn mag ge­
winnen, Und ewig bey ihm 
seyn. 
Z. Da Hab ich überwun­
den Creutz, leiden, angst 
und noth; Durch seine heil'-
ae wnndenBtn ich versöhnt 
mit Gott. 
4.Wenn meine kräfte bre­
chen, Mcin odem wird sehr 
schwer. Und kan kein wort 
mehr sprechen; So merk, 
was ich begehr. 
5. Wenn sinne und ge-
danken Vergehen als ein 
licht, Das hin und hermuß 
wanken; W/il ihm die 
kraft gebricht: 
6. Älsdenn fein sanft und 
stille, Herr! laß mich schla­
fen ein. Wie es dein rath 
und Wille, Wenn meine 
stund' wird seyn. 
"7» Dann laß mich an dir 
kleben, Wie eine klett' am 
kleid. Und ewig bey dir le­
ben, In deiner sellgkeit. 
8. Wenn ich da bey dir 
wohne, Wo man dich wür­
dig preist ; Preis'ich vor 
deinem throne Dich Vater, 
Sohn und Geist. 
^ . 9^8. 
Mel. Cliristus, der und selig. 
^Kinen guten kämpf Hab 
^ ich Auf der Welt gekam» 
pfet; Denn GOtt ha: ftl^ r 
gnädiglich Meine noth ge­
dampfet, Daß ich meines 
lebenslauf SeligÜch vol­
lendet. Und die seele Him­
melauf Gott dem Herrn 
gesendet. 
2. Forthin ist mirbeyge-
legt Der gerechten kröne. 
Die mir wahre freud erregt 
Zn des Himmels throne. 
FortlM meines lebenS 
licht. Dem ich hier vertrau­
et, Nehmlich Gottes an-
geslcht. Meine seele schauet. 
Z. Dieser bösen schnöden 
Welt Jämmerliches leben 
Mir nun länger nicht ge­
fällt ; Drum ich mich erge­
ben Meinem Zesu, da ich 
bin Jetzt in lauter freuden: 
Denn sein tod ist mein ge­
winn , Mein verdienst sein 
leiden. 
4. Gute nacht ihr meine 
freund', Alle meine lieben. 
Alle, die ihr um mich weint, 
Laßt euch nicht betrüben 
Diesen Hingang, den ich thn 
Zn 
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In die erde nieder: Schaut, 
die sonne geht zur ruh, 
Komt doch morgen wieder«' 
909. 
In eigener Melodie, 
^reu dich sehr, 0 meine 
seele! Und vergiß all' 
noth und quaal; Denn aus 
dieser jammerhöhle Ruft 
dich Gott zuut fteudensaal. 
Aus bekümmerniß und leid 
Fä!Zrt er dich zur seligkeit. 
Die kein ohr jemals gehö­
ret, Die bey Zesn ewig 
w^^ret. 
2. Bisher rief ich nächt' 
und tage Att dem Herren 
meinem Gott: Reiß mich 
aus der creutzesplage,Hilf 
mir endlich aus der noth! 
Ach! ich wünscht'und seufz­
te oft, Wie ein Wandrer 
wünscht und hofft Seinen 
weg bald zu vo!lenden,Auch 
mein leben bald zu enden«. 
Z. Denn wie r^fen aufder 
erde Unter scharfen dornen 
fiehn; So muß öfters 
C!?nfti l^ eerde Unter angst 
und trnhsalgehn» Wie die 
meere nie vor wind, Sturm 
und wellen sicher sind: So 
ist auch auf dieser erden 
Unser lauf stets voll be-
fchwerden. 
4^ Welt, tod, teufel, see» 
lenschmerzen. Unser eigen 
sieisch und blut Plagen un» 
sre arme herzen, Nehmen 
uns fast allen muth. Hie 
druckt uns viel angst und 
noth, CreuH und leid bis 
an den tod: Weü wir kaum 
geboren werden, Findt sich 
leiden aufder erden. 
5. Oft, wenn wir am frü­
hen morgen Von der ruhe 
froh aufstehn, Zeigen sich 
gleich bange sorgen, We^ 
che uns zu herzen gehn. 
Hier muß angst und dort 
muß Pein Uns am tage na-
l^e seyn«. Oft, wenn schon 
der tag vergangen. Sind 
wir noch mit noth umfan­
gen. 
6.Drum,HerrIesu, Gna­
densonne, Der du uns zum 
heil aufgehst! Zeig mir je-
tzo deine wonne, ÄAr, den 
dein verdienst erlöst; Hilf, 
daß ich in friedend freud 
Abzuscheiden fty bereit. 
Hilfmir, 0 mein licht und 
leben! Meinen geist dir 
hinzugeben. 
7. laß 
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7. Laß mich in des todes-
stunden Deinen Himmel of-
fm sehn; j.aß mich, Herr! 
durch deine wunden Zn daS 
paradieS eingehn. Wo man 
nichts als Wonne spührt 
Und ein englisch leben 
führt,Wo du mich mit klar-
heit jchmückest. Und m e-
wigkeit erquickest. 
8. Kan der mund schon 
nicht mehr sprechen, Ob­
gleich mein gehör ver-
schwindt, Ob mir schon die 
äugen brechen. Mein ver­
stand sich nicht besinnt; Bist 
du doch mein licht, mein 
heil, Leben, Wahrheit, schätz 
und theil. Der mich leitet 
und regieret, Und gewiß 
zum Himmel führet. 
9. Führ dengeist am letz­
ten ende Durch die engel zu 
dir ein. Herr! in deine treue 
Hände Soll er stets befoh­
len seyn ; Laß ihn ewig m 
dir ruhn, Tröst, erfreu und 
lab ihn nun, Bis der leib 
geh aus der erde. Und mit 
ihm vereinigt werde. 
10. Freu dich sehr, 0 mei­
ne seele! Und vergiß jetzt 
noth und quaal. Christus 
ruft dich aus der höhle Dei­
ner noth zum freudensaal; 
Da solst du in ewiqkeit 
Schön verkläret, hocher­
freut, Mit den engeln ju-
biliren. Und vor Jesu tri, 
unlphiren. 
9IO. 
Mel. Befiehl du deine Wege, 
em will ich mich erge­
ben, Dich zu verlassen, 
Welt! Ich geh zum besserrr 
leben, So bald es Gott ge­
fallt. Was wärs, das mich 
betrübte? Dort schau ich 
ewig den, Den meine seele 
liebte. Noch eh ich ihn ge­
sehn. 
2. Er ruft zur zeit der 
schmerzen Uns voll erbar­
men zu: Komt her beladne 
herzen, Zu mir und findet 
ruh. Dis wort aus deinem 
munde. Laß, Herr! mich zu 
erfreun, Zn meiner letzten 
stunde Mir geist und leben 
seyn. 
Z. Mit dir muß es mir 
glücken,Den kämpf zu über, 
stehn,Ztn gläubigen entzü­
cken Laß meine seele sehn. 
Wie im gericht für si'mder. 
Du mit dem tode rangst. 
Und 
y6<z Von dem Tode und der 
Und wie du, Überwinder ! leben Vielleicht qarbald ein 
Allmächtig ihn bezwangst, ende mmmt. Za lehre du 
4. Der frohe ft'egsgedan- mich deinen schluß. Daß ich 
ke: Wo ist dein stachel, tod? einmal von hinnen muß. ^ 
Stark mich, daß ich nicht Z» Hier Hab ich lebenslang 
wanke. In meiner letzten zu lernen. Mich von den 
noth ! So ist, ob gleich ich sünden abzuzielen. Mich " 
sterbe. Doch sterben mein Von der weltlust zu entfer- ^ 
gewinn. Zch bin des him- nen Und mn den Himmel zu ' 
mels erbe; Dein wort sagt, bemühn; Damit mein tod ' 
daß ichs bin. dereinst beweist. Was chri» ' 
5. Du schriebst ins buch stenthmn lmd glaube heißt. ^ 
des lebens Auch meinen 4. Zch muß ja nach der ' 
namen ein, Dein blut kan Wohnung trachten. Worin I 
nicht vergebens, Für mich ich ewig bleiben ka»; Drum 
vergossen seyn. Dir trauet lehr mich auf den Himmel 
meine seele. Dich lobt, was achten ; Seh ich den als 
in mir ist, Erlöser meiner mein erbtheil an: So wird 
seele! Der du die liebe bist, mein Haus hier aufder welt 
911. Und auch im Himmel wol-
Mel.WernurdenliebenGott. bestellt. 
Err GOtt! du kennest Z. Mein herz sey stets im 
meine tage; Dustehst, Himmel droben ; Denn da 
daß ich,dein schwaches kind, ist auch mein schaß und 
Des geistes schätz in scha- theil. Den hat mir ZesuS 
len trage. Die irdisch und aufgehoben. Daist das 
zerbrechlich sind ; Drum mir versprochne heil. Die 
mache du mich allezeit Zum weltlust ist dagegen schlecht, 
sterben fertig und bereit. Im Himmel ist mein bür-
2. i.aß mich nach der er- gerrecht. 
kentniß streben. Daß du 6. Wolan,so will ich tag-
mir selbst ein ziel bestimmt; lich sterben, Zch lebe so, als 
Und daß mein ungewisses lebt ich nicht : Und also kan 
ich 
Auferstehung der Todten. y6i 
ich nicht verderben. Wenn sollich heute noch erblassen, 
mirdertod die augcnbricl^ t. So geb ich mich geduldig 
Mein ende kömmt mir sttsi drein. Wer deinen rath er-
se für, Denn du, mein Jesu! kennt und ehrt. Der ist zum 
lebst in mir. Himmelreich gelehrt. 
7. Dein böte wird mich ii.taßmichdlch,mich,die 
nicht erschrecken. Die bö- welt erkennen; Dich, daß 
sen schreckt des todeö bild: du mir mein alles bist; 
Mir soll dis lauter lust er- Mich, daß ich staub und 
wecken. Daß du mich zu dir nichts zu nennen; Die welt, 
holen wilt. Wo man mit daß sie mein kerker ist. Wer 
ihm bekandschaft hat. Da dich^sich und die welt erkant, 
hat das schrecken wenig Der hat die zeit wol ange-
statt. wandt. 
8. Ich sehe meine letzten 912. 
stunden So an als den er- In eigener Melodie, oder 
lösungstag. Da ich von al- Die Seele Chrisn heil'ge. 
ler noth entbunden. Zum ^ErrZEsu Cl^ rist,mein 
leben sterbend dringen mag: Lebenslicht ! Mein 
Da find ich in des Höchsten heil, mein trost und zuver-
hand Mein paradies, mein ficht! Auferden bin ich nur 
Vaterland. ein gast,Gs drückt mich sehr 
9. Dir, Herr! dir will ich der sündenlast. 
mich ergeben. Dir, dessen ei» 2. Ich Hab vor mir die 
genthum ich bin. Du, lieb- schwere reis' Zu dir ins 
ster Zesu! bist mein leben, Himmelsparadeis; Da ist 
Und sterben bleibet mein mein rechtes Vaterland, 
gewinn. Zch lebe dir, ich Woran du hast dein blut 
sterbe dir,Sey du nur mein, verwandt. 
so gnüqet mir. Z. Zu dieser reise bin ich 
ic>. Wilst du mich länger matt. Der leib gar wenig 
leben lassen. So wird dein kraft mehr hat Die seele 
schluß mein Wille seyn. Und rast und schr^t in mir! 
Herr! 
96s Vom Tode und de? 
Herr! hol mich heim, nimm nägelmal Erblicken meine 
mich zu dir. gnadenwahl. Durch deine 
4.Dein leiden laß die star> aufgespaltne seit Mein'ar-
kung seyn In meiner letzten me seele Heimgeleit, 
todesvein ; Dein angst- lo. Thu meiner seel' den 
schweis mich mit trost er- Himmel auf. Wenn ich be­
quick, Daß mich nicht sün- schließ den lebenslauf: Den 
denangft erdrück. leib erwecke aus der erd, 
Z. Dein unter mannig- Mach ihn, wie deinen leib, 
faltigem schmerz Vergoß- verklart. 
nes blut mach' rein mein 11. Daß ich mit allen en-
herz. Herr! deine schmach geln dich. Mein Heiland! 
und dornenkron Sey meine lobe ewiglich: Und mit der 
ehr vor Gottesttzron. auserwehlten schaar Dein 
6. Dein durst und gallen- antliß schaue immerdar, 
trank mich lab', Wenn ich 91Z. 
nun keine Sraft mehr Hab: Mel. Herr JEsu Christ, mein 
Dein angstgeschrey komm Lebenslicht! 
mirzugut, Behütmichvor ^errZEsuChristwahr'r 
der höllengluth. mensch und Gott! Der 
7. Hilf, daß mein geist den du litt'st marter, angst und 
Himmel find. Wenn mei- spott. Für mich am cl eutz 
ner äugen licht verschwindtt auch endlich starbst. Und 
Dein letztes wort laß seyn mir des Vaters Huld er­
mein licht. Wenn mir der warbst: 
tod das herz zerbricht. 2. Ich bitt durch deiner 
8. Durch deine wunden, leidenpein. Du wolst mir 
noth und tod Hilf mir w sünder gnadig seyn. Wenn 
meiner todesnoth. Herr! ich einst komm in sterbens­
auf dein auferstehn ich trau noth. Und ringen werde mit 
Und darauf meinen glau- dem tod. 
ben bau. Z. Wenn mir vergehet 
9. taß mich durch deine mein gesicht. Und meine 
ohren 
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^ ohren hören nicht: Wenn 9. Der wird nicht kom^ 
> meine zunge nicht mehr men ins gericht, Und den 
spricht. Und mir vor angst tod ewig sehen nicht; Und 
daö herz zerbricht: ob er gleich hie zeitlich 
4. Wenn mein verstand stirbt, Mt nichten er drum 
sich nicht besinnt. Und sich gar verdirbt. 
sonst kein^hulfe sindt; So willvielmehr mit 
reichRnr, Jesu Ideine Hand' starker Hand Ihn reiffen 
Zur hulsan meinem letztm aus des todes band. Und 
l^r nehmen in mein 
. Z. Und fuhr mich aus dem reich. Da herschter denn 
jammerthal, Verkürz mir mit mir zugleich. 
«uchdes t°d-sq--aalz Dm .i.Mitdirzul-Scn-wlg. 
böw M, fttn v°n NM lich. Dazu hilf Mi. zaqnS. 
tmb M.t dem^ G-ist di?lich/Ach Hm: v««ib 
stets b°y -n.r b e.b. Hilf, daß 
6. Wem. ftchd,-
leibe trennt, ^0 mmm sie, ^ . 
Herr! -n deine l^ änd': Der .5'' ."'-'str ---»"dl-m 
Übhabindcrerd-r.ch,Vis k'wmt bwbey, Daß un^ 
..d. 
7. Ei, ft-II« ?»' »" lills!-
verleih, In dem g^richt mir 
anadiq fty. Und meiner sün- ^ 9^4» 
den nicht gedenk, Aus gna-
den mir das leben schenk, f^ch freue mich der ftohen 
8. Wie du, Herr! zugesa- zeit, Da ich werd anftr-
getmir^n deinem wcrt, so stelM, Und Gott in schön­
trau ich dir : Führwahr, ster Herrlichkeit, Und mei. 
führwahr! euch sage ich, nen Heiland sehen. Dann 
Wer mein wort hält und werd -auch ich, O Herr! 
glüubt an mich, durch dich, Ins reich ver-
^ Ppp klar-
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klärter frommen Als mit- Ich will denr, was er aus, 
glied aufgenommen. erfehn, Nicht n i^edersiehn; ^ 
s. 2lch ! kam die stunde Sein wille mag an mir ge« . 
bald heran: Die stunde der schehn. 
erlöfung: Di ^ stunde da ich 2. Mein zeit vnd stund ist z 
hoffen kan Trost, fteyheit wenn Eott will. Ich setz 
und qenesung: Da engeln ih n weder maaß noch ziel: ^ 
gleich, Im himmek^eich Er hat gezehlet all mein , 
Mich Wonne, ehr und leben haar. Mein todesjal^ r Be- ^ 
Zn ewlgkeit umgeben. stimmt, eh eine zeit noch 
Z. Ich weiß, daß ich durch war. 
Zesum Christ, An den ich Z. Es ist alhier ein j'am- ^ 
herzlich glaube, Der meine merthal, Angst, noth und ^ 
auferstehung ift. Auch nicht trübsal überall. Was ist ^ 
im tode bleibe; Und sein des lebens kurze zeit? Mü^ 
gericht Ist mir dann nicht seligkeit. Ein prüfungs-
Ein tag voll angst und stand, ein steter streit. > 
schmerzen Wie den verruch- 4. Was ist der mensch ? 
ten herzen. worauf so groß ? Geboren 
4» Ich hoffe dann den wird er nackt und bloß, 
gnadenlohn Durch Clzri- Bringt nichts mit sich auf '« 
stum zu erlangen, Und vor diese welt. Kein gut noch ^ 
des Allerhöchsten thron geld. Nimmt nichts mit 
Im schönsten schmuck zu sich, wenn er hinfallt. 
prangen : Komm, Jesu ! Z.Es hilft keinreichthum, 
doch. Komm, hilf mir noch geld noch gut. Nicht kunst, 
Zum glück der ewigkeiten noch gunst, noch stolzer ? 
Mich würdig zu bereiten. muth;Vormtoo kein kraut . 
915. gewachsen ist, Meia from-
In eigener Melodie. mer christ! Alles, was le-
Hab mein' fach GOtt bet, sterblich ist. 
«x) heimgestellt. Er machs 6» Heut sind wir frisch, 
mit mir,wie's ihm gefällt, gesuns und stark. Und lie-
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gen morgen todt im sarg: Ich weiß, batz mein getreu-
Heut blühen wir, wie die er Gott Für diese noch Den 
roftn,roth, Bald krank und ein'gen Sohn gab in den 
todt; Und überall ist müh tod. 
und noth«. 12. Derselbe n»ein Herr 
7. Man trägt eins nach ZEsus Cl^ rist Für all'mein 
dem andern hin, Wie aus sünd gestorben ist, Und auf-
den äugen, aus dem sinn : erstanden mir zu gut. Der 
Die Welt vergißet uns gar Höllen gluth Gelescht mit 
bald, So jung als alt, Auch seinem theuren blut» 
unsre ehre und gewalt. i z. Dem leb und sterb ich 
8. Ach Herr ! lehr mich allezeit. Von ihm der tod 
bedenken wol,Daß ich gleich selbst mich nicht scheidt; 
andern sterben soll. Und Ich leb od'r sterb bin ich 
daß des lebens kurze frist sein: Erkan alleinMittrost 
Sehr bald verfließt. Daß und hülfe mich erfreun. 
alles hie vergänglich ist. 14. Dis ist mein trost zu 
9. Das mackt die sünd, 0 aller zeit In allem creuH 
treuer Gott! Denn dadurch und traurigkeit: Zch weiß, 
kam der bittre tod : Der daß er am jüngsten tag Ohn 
ttlfft ja nun all menschen- alle klag Mich zu erwecken 
kind. Wie er sie findt. Ob leicht vermag. 
sie gleich groß und mächtig 15. Mein ftommer Gott, 
sind. mein treuer Hirt Auch mei-
10. Hab ich hier einen gn- nen leib bewahren wird ; 
ten tag: So find doch mehr Ein neuer bau ist ihm be­
voll müh nnd klag: Wenn reit. Voll Herrlichkeit, Von 
mein Gott will, so sahr ich dauer für die ewigkeit. 
hin Zn stillenl sinn; Weil 16. Mein lieber Gott! 
ich im tode nur gewinn. dein angesicht Werd ich 
11. Und ob mich schon anschaun, dran zweifl'ich 
mein' sünd anficht, Will ich nicht, Zn ew'ger sreud und 
dennoch verzagen nicht; seligkeit. Die mir bereit: 
Bvp 2 Dir 
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Dir sey lob, preis in ewig- nung band Au genau mit 
keit. ihm verbunden : Meine 
17. rDZesuChriste, Got- starke glauöenshand Wird 
tessohn, Mein Heiland in ihm qelegt befunden, Er 
und mein gnadenchron! fschrt mich aufrechter balM 
Schleuß mich in deine wnn- Und nimmt mich zu ehren 
den ein. Du folst allein an. 
Mein bester trosi und hel- 4» Zch bin fleisch und muß 
fer seyn» daher Auch einmal zur erde 
18. Nun amen, mein werden; Dieses weiß ich, 
liebreicher Gott! Bescher doch wird er Mich erwecken 
uns einen sel'gen tod. Hilf, aus der erden. Daß ich in 
daß wir alle nach der zeit, der Herrlichkeit Bey ihm 
In herrlichkeitDich schauen seyn mög allezeit. 
dort in ewigkeit. Z. Dann wird eben diese 
916. haut Mich umgeben,wie ich 
In eigener Melodie. glaube; Gott wird werden 
f^Esus, meine Zuversicht anqefthant Dann von mir 
^ Und mein Heiland, ist .in diesem leibe; Und in die-
im lebm; Dieses weiß ich, fem fleisch seh ich Meinen 
solt ich nicht Mich darum Zesum ewiglich. 
zufrieden geben? Was die 6. Dieser meiner augen­
lange todesnacht Mir auch licht Wird ihn,meinen Hei­
für gedanken macht. land, kennen. Ich, ich selbst, 
2. ZCsus, mein Erlöser, ein fremder nicht, Werd in 
lel^ t; Ich werd auch das seiner l ebe brennen: 3!ur, 
leben fchauen. Wenn mich was schwachheit heißen 
seine kraft erhebt; Warum kan. Wird von mir ganz ab-
solte mir denn graulen? ^as- gethan. 
set wol dis Haupt ein glied, 7. Was hie leidet, seufzt 
Welches es nicht nach sich und fleht. Wird dort neu 
zieht? und herrlich gehen: Irdifch 
Z. Zch bin durch der hoff- wird der leib gesagt, Him-
lisch 
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! lisch wird er auferstehen: sti blut, gerechtigkeit Ist 
I Hier geht er natürlich ein, nur mein schmuck und eh, 
! Nachmals wird er geistlich renkleid. 
seyn» 2.Danttt Millich vor Gott 
8. Seyd getrost und hoch- hestehn,Wenn ich zum him-» 
erfreut, Jesus trägt euch, me! wsrd eingehn. Mit 
meine glieder ! Gebt mcht fried und freud fahr ich da-
statt der traurigkeit! hin,Ein gotteökind ich ewig 
Sterbt ihr, Zesus ruft euch bin. 
wieder. Wenn einst die po- A. Hab dank, 0 tod! du 
saune klingt, Die auch durch führest mich Zns leben, wo 
die gräber dringt. ich ewiglich. Vom elend 
9. ^acht, ihr glaubigen, dieser wett öefteyt, Geniß 
der gruft! ^acht des todes des Himmels Herrlichkeit. 
. und der Höllen! Denn ihr <)l8. 
solt euch durch die lvft Eu- M. Nun si cur euch lieben Chr. 
rem Heiland zuq,eftl!en: C^ein Heiland lebt! er 
Dann liegt schwachheit und hat die macht Des to-
verdrußÄöllig unter eurem des ganz bezwungen. Und 
fuß. siegreich aus des grabes-
10. Rur daß ihr dengeist nacht Ja Gott sichaufge-
erhebt Von den lüstm die- schwangen. Er ist mein 
ftr erden. Und euch dem Haupt; sein sieg ist mein, 
schon jetzt ergebt. Dem il^ r Sein soll mein ganzes le-
beygesügt solt werden, ben ftyn. Und ihm will ich 
Schickt das herz jetzt dahin auch sterben. 
ein, Wo ihr ewig wünscht 2. Nicht ewig wird, wer 
c>n Christi wunden schlaf ^eibft vey oer graver grau-
.>) ich ein,Die machen mich en. Ich bin getrost und un» 
von sünden rein: Za Clzri- verzagt, Weil du den deinen 
M-l?>i-^.'elec5l^ rlM keil'ae. was mich zufrieden stellt. 
zu ftyn. dein wort halt. Den tod, 0 
Jesu! schauen. Das ists. 
P p p  3  zuge, 
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zugesagt: Ich leb und ihr deiner Herrlichkeit. O was 
solt !eben. sind leiden dieftr zeit, Herr! Ä 
Z. Wird gleich mein leib gegen jene freuden? ß 
des todes raub ; Er wird 919. 
doch wieder leben. Und einst Mel.Herzlich lieb Hab ich dich. 
aus der Verwesung staub 5^ein Heiland! wenn 
Sich neu gebildt erheben, mein geist erfreut, i 
Wenn du, o großer j^ ebenss Im glauben auf die Herr- « 
fürst! Nun deinen todten lichkcit Des ewigen erb- U 
rufen wirst. Zum leben auf- theils blicket. Das du für i;! 
zuwachen. mich bereitet hast: Wie i! 
4. Wie froh und herrlich leicht dünkt mir denn alle zz 
werd ich dann, Vor dir, last. Die mich hienieden i« 
meinHeiland! stehen ? Dan drücket ? Dann wird der ei- A 
mmst du mich mit ehren an; telkeiten tand Zn meinen « 
Läßt in dein reich mich ge- äugen schlecht, als sand. «ij 
hen. Forthin von keiner Der erde pracht ist mir wie 
last beschwert. An leib und nichts, Beym anblick jenes !s 
seele ganz verklart, j.eb ich ew'gen lichts. Herr ZEsu 
bey dir dann ewig. Cl^ rist, Mein Herr und j> 
5. O welch ein sel'ges Gott!:,: Dis heil verdank dj 
thcil ist mir Zn jener welt ich deinem tod. 
bereitet! Der freuden fülle 2. Wenn einst aufdeinen 
ist bey dir. Von dir, 0 Herr! wink mein geist Des kör- j 
geleitet, Werd ich in deinem pers banden sich entreißt, ! 
Himmelreich Unsterblich, Dann stärk ihn aus der hö- , 
deinen engeln gleich. Voll- he; Daß ich, durch deinen ! 
kommne lust genießen. macht'gen stab Beschützt, 
6. Denn, wo du bist, da ins todes thal hinab, Ge» 
sollen die. Die dir hier fol- trost und freudig gehe. Die 
gen, leben, Und ewig frey klarheit jener bessern welt 
von schmerz und müh. Von Schaff, wenn mich dunkel­
seligen umgeben, Genießen heit befällt, Zn meinem fin-
stern 
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stcrn herze licht, Und hei- mein verklärt gebein Wird 
terkeit im angesicht. Dann, sich des Herrn, deS mitt-
ZEsu Christ, Mein Herr lers, freun. Herr ZEsu 
und Gott! Dann wird Christ, Mein Herr und 
ein schlummer mir der !od. Gott!Zum leben führst 
Z. Und wenn mein oeist du durch den tod. 
aus schüchternheit Sich Z. Du bleibest meine zu-
dennoch vor dem tode scheut, vcrsicht. Mein trost, wenn 
Weil ihn die sünden kran- einst das Weltgericht Die 
ken; Dann laß mich, Herr! enge! ausposaunen. Vor 
auf deinen tod Die hoff- deinem thron werd ich dann 
nung baun, es werde Gott stehn. Dich, Richter aller 
Der sünden nicht gedenken. Völker! sehn. Dich sehn und 
Der trost, den du auch mir froh erstaunen» Auch mir 
erwarbst, Als du zum heil schenkst du dann jenes heil, 
dir sttnderstarbst,Uud fühl» Der auserwehlten sel'ges 
test, wie dich Gottverließ, theil, Zch soll, dein mund 
Der mache mir das sterben schwur mir es zu, Zch soll 
süß. O Zesu Christ, Mein lebendig seyn wie du. Herr 
Herr und Gott! Ver- ZEsu Christ, Mein Herr 
laß mich nicht in meinem und Gott!Stärk diesen 
tod. glauben einst im tod. 
4. Auf kurze zeit schließt 9 2O. 
sich zur ruh Mein tränen- Mel Wer nm den liebenGott. 
volles auge zu, Und schlum- ?Qicht diese welt voll angst 
mert in dem staube. Doch und plagen. Dort, see» 
der, der mich zum grabe le! ist dein Vaterland, Du 
ruft. Der ruft mich einst darfst nicht vor dem tode 
auch aus der gruft. Ich zagen. Du lebst und bist in 
weiß an wen ich glaube. Er Gottes Hand. Hinauf! hin­
lebet und ich werd durch auf nach gram und streit 
ihn Der grabesnacht gewiß Siegst du und überwindest 
^ntfliehn. Mein geist und weit. 
P p p  4  2 .  D i e  
H7S Vom Tode und der ^ 
2. Die tobten die im Her- bricht, Herr, die erlöste sees 
ren sterben Sind selift, heil le nicht! 
begleitet sie. Durch Zesum Y 21. 
Christum smd sie erben, M. Me Menschen müssen fl. 
Und ihre wonne stirbet nie. ^^och bin ich dein gast, o 
Nach dieser kurzen prw erde! Gott mehrt mei-
fungszeit Erfolgt die fro- ner tage zahl! Daß ich reif 
he ewigkeit. zum hnnmel werde. Prüft 
g. Nichts laß dich an die er mich, läßt mir die wähl, Z,! 
erde binden. Nichts, seele! Böses oder guts zu weh-
winkt dir Welt und lust; len. Doch, werd ich viel b 
So lern', was Zünftig ist, jähre zehlen? Oder ruft ein 
empisnden, Sey deiner se» naher Lod Mich zu banger vj 
Ligkeit bewußt. Heut leb sterbensnoth? 
ichMl'raen bin ich todt,Dis 2«. Herr ! du weißts, dn « 
iehr mich denken Herr,mein hast die tage Meines le- !i 
Gott! benslaufs gezehlt; Ihre Z 
4. Noch el) ich dieses lied freudcn, ihre plage Sah i 
vollende ( '^greifet mich dein auge, das nie fehlt, i 
viellcicht der tod. Mein Früher noch, als du auf er- ^ 
GOtt! nimm mich in dei- den Mich ließ'ft einen pil- ' 
de Hände; ^nd '.vL'M in gev werden» Da schon 
meiner todesnsth Mein schriebst du meinen tod Auf 
kalte;- mund nicht betm kan, dein buch, 0 weiser Gott! 
So tnmm schon jeßt dis A. Einst, wenn es dein 
opfer Wille fodert. Wird mein re-
5. Es sey, 0 Vater mek- ger leib zu staub, Und das 
neö lebeus ! Wenn meine feur, das in mir lodert 
letzte stunde schlägt, Der Wird des kalten todes 
schwache ftufzer nicht ver- raub. So wie's frühlings 
gebens. Der dich durch blumen gehet, Gehts dem 
Cl^ isti blut beilegt. Ver- leib', der jetzt noch stehet; 
laß, wenn diese Hütte Kraft und odem nehmen 
ab 
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abUnd den leichnam nimmt 
das grab. 
4. Nimm ihn hm zu dei­
nem staube, Grab! ver­
wandle ihn in erd. Dennoch 
triumphirt mein glaube; 
Denn mein leib wird einst 
verklart» Des verwesten 
cörpers trümmer Bleiben 
wahrlich nicht auf immer 
Der vermodrung schnöder 
raub. Neu beseelt wird 
einst mein staub. 
5. Durch dein schöpfungs-
wort: es werde ! Rufst 
du, Herr! in mein gebein 
Neues leben, nicht mehr 
erde Wird alsdann mein 
cörper seyn. Zuben himli-
schen geschafften Schmückst 
du ihn mit neuen kräften; 
Und von schwach, und sterb-
lichkeit Wird er ewig dann 
befreyt. 
6. Hör, 0 seele! einst mit 
freuden Zenen ruf: das 
grab ist da! Denn das ende 
deiner leiden Zst mit ihm 
zugleich dir nah. Der, der 
deinen tod bezwungen. Hat 
das leben dir errungen. 
Durch den weg der sterb-
lichkeit Führt er dich zur 
ewigkeit. 
7. Starke mich auf diese 
stunde, Jesu! der du für 
mich sterbft. Und an Got­
tes gnadenbunde Ewig an-
theil mir erwarbst. Laß 
mich tod und grab nickt 
scheuen, L.aß vielmehr mich 
darauf sreuen; Denn nach 
treu vollbrachtem lauf 
ZNmst du mich zum Him­
mel auf. 
9 2 2 .  
In eigener Melodie» 
UN laßr uns den leib 
begraben: Weil wir 
keinen zweifel haben. Es 
werd am jüngsten tag' auf-
ftehn. Und unverweßlich 
hervor gehn. 
2. Erd ist er und von der 
erden. Wird auch zur e^d' 
wieder wer den, Und von 
erd wieder auferstetzn. 
Wenn Gottes posaun wird 
angelM. 
Z. Sein^ seele lebt ewig 
in Go.tt,Der sie alhier aus 
lauter gnad Von aller sünd 
und misftthat Durch seinen 
Sohn erlöset hat» 
4. Sein jam'.ner, tn'.bsal 
und elend Ist kommen zu 
ein'm seligen end: Er 
Ppp 5 getca-
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getragen Christi joch, Zst gier. Da wird Gott ewig 
gestorben und lebet noch, lohnen Dem, der ihm dient 
5. Die seele lebt ol^ n alle alhier. 
klaq, Der leib schlaft bis 2. Rath mir nach deinem 
zum jüngsten tag; An w l^- herzen OZesu Gottessohn! 
chem Gott ihn verklären, Soll ich hier dulden schmer-
Und ew'ger fread wird ge? zen, Hilfmir, Herr Christ! 
wehren. davon: Verkürz mir alleS 
6. Hier ist er in angst ge- leiben. Stärk meinen blö-
Wesen, Dort aber wird er den muth ; ^ aß selig mich 
genesen, Zn ew'ger freud abscheiden. Setz nlich in 
und Wonne feuchten wie die dein erbgut. 
helle sonne. Zn meines herzenS 
7. Nun laßen wir ihn hier grundeDein nam und creuß 
schlafen, Und gehn all' heim allein Funkelt zualler stun-
nnfte straßen , Schicken de; Drlun kan ich frölich 
uns auch mit allem fleiß; seyn. Erschein mir in dem 
Denn der tod kömmt unS bilde. Zum trost in meiner 
gleicher weis. noth, Wie du, Herr Christ, 
8'Das helfuns Christus, so milde Dich hast geblut't 
unser trost. Der uns durch zu tod. 
sein blut hat erlöst Vons 4. Verbirg mein'seelaus 
teufels gewalt und ew'ger gnaden Zn deine off^e seit: 
pein : Zhm sey lob, ehr Rück sie aus allem schaden 
und preis allein! Zn deine Herrlichkeit. Der 
Y2 Z. ist wol hie gewesen, Wer 
Mel. Befiel>l du deineWege. Von der sunde los, Der ist 
^alet will ich dir geben, ewig genesen Und bleibt in 
Du arge falschewelt, deinem schooß. 
Dein sündlich böses leben 5. Schreib meinen nam'n 
Durchaus mir nicht gefallt, aufs beste Zns buch des 
Zm Himmel ist gut woh- lebens ein. Und bind mein 
nen. Hinauf steht mein be- seel fein veste ZnS leöens 
bün' 
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Sl bündelcin,'^ ' Dcr'r die irn 
Ä Himmel grünen. Und vvr 
dir leben frey; So will ich 
ewig rühmen, Daß dein 
t  h e r z  t v e u e  s e y . i  
' 924. 
Mel.Wer nur den liebenGott. 
eil nichts gemeiners 
ist als sterben, Und 
bald vielleicht die reih an 
mir; So will ich mich bey 
zeit bewerben Um ein recht 
seligs sterben hier. Ich will 
erst sterben, eh ich sterb. 
Daß ich im tode nicht Ver­
derb. 
2. Weil aber dis ist eine 
fach?. Die nicht in menschen-
kraften steht; So weiß ich, 
wie ichs klüglich mache. 
Daß mein vorhaben doch 
fortgeht: Zch lauf gerade 
zu dem mann,Der zum wol-
sterben helfen kan. 
Z. Das ist mein Jesus, der 
sein leben Für meines hat 
geopfert auf. Mir sein ver­
dienst zum trost gegeben. 
Im ersten bunde meiner 
tauf'. Und mir durch seine 
todesnoth Erworben einen 
seligen tod. 
4. Ach, liebster Schaß! 
gedenk do h meiner . Und 
halte bey mir redlich aus, 
^aß allzeit mich genießen 
deiner. Reiß mich aus aller 
r.oth heraus: Mit dir will 
ich in diesem nun Allein eS 
haben nur zu thun. 
5.j.aß mich absterben mei­
nen süttden Durch stete reu 
und wahre büß, Zm glau­
ben mich mit dir verbinden. 
Und lernen, daß ich sterben 
muß ; Damit ich mich all' 
augenblick Au einem sel'gen 
sterben schick. 
6. Zch gebe dir zu treum 
Händen, Herr! meine seel, 
dein eigenthuln. Das deine 
mag ich nicht entwenden. 
Es bleibet dein, zu deinem 
rühm : Gib du nur selber 
achtung drauf, Herr Jesu, 
meinen geist nimm auf! 
7. Bereite mich von auss-
und innen. Wie du mich sel­
ber haben wilt; Denglau­
ben mehr, stark meine sin­
nen, Und bleibe mir stets 
sonn' und schild; Diesünde 
tilg, dem satan wehr. Und 
zeig dich mir mit deinem 
hoer. 
L. Ach! gönn' mir, deine 
heil'ge 
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heilige wunden Aur ruh, nen tod. Dein leiden, deine 
deil? wl>rt zur arzeney, angst ukd noth Wird vor 
Deitt's leidens kraft in to- gericht mich retten, 
drs stunden. Des Vaters Z» Ach bin ein glied an dei-
l^erz. des trösters treu,Dein «em leib. Des tröst ich mich 
blut. zur krön und sterbe»' von herzen; Bon dir ich 
k!eld,Kuletzt zum grabe dei- ungejHieden bleib Zn to­
ne seit. des noth und schmerzen; 
9 Aufdiese weise mag ich Wenn ich gleich sierb, so 
sterben Zn kurzem oder über sterb ich dir. Ein ew'gcs les 
lang. Mir ist als einem bm hast du mir Durch dei-
himMels erben Und gottes- nen tod erworbem 
Linde gar nicht bang. Die 4.Weil du vom tod erstans 
Gollestieb, das Zssusblut den bist, Werd ich im grab 
Machls schon mit tneinem nicht bleiben; Mein höch-
ende gut. ster trost dein auffart ist, 
^25. TodZfurcht kan sie verLrei-
^ Mel» Herr Jesu Christ, du hö. ben ; Denn wo du bist, da 
^N'^enn mein stündlein komm ich hin. Daß ich stets 
^Ri^^vorhanden istUndich bey dir leb und bin. Drum 
So steh sterbe ich mit fteuden. 
. mir bey, Herr Jesu Ehrist! 5. So geh ich hin zu Jesu 
Dein trost mich nicht ver- Christ, Der tod macht mir 
lasse; Herr! ich befehl an kein schrecken. Er ist mein 
meznem end Dir meinen schlasaufkurze frist. Dann 
geist  in deine Hand' ,  Du wird mich auserwecken 
wirst ihn wol bewahren. Mein Heiland, Jesus Gots 
2» Mich kränket meiner tessohn, Und mich mit sich 
sünden Heer, Die mein ge» zlt seinem thronZnS e.y'ge 
wisien Nigen; Denn ihr'r leben führen. 
sind viel, wie fand am meer: 926. 
Doch will ich nicht verza- Mel.Wernur dcn liebenGott. 
gen. Ich halte mich an dei- weiß, wie nalze lnir 
u:ein 
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mein ende! Hingeht die meine süude Mit dem vcr-
zeit^herkömt der tod. 2lch dienste- Christi zu. Darein 
wie geschwinde und beheu- ich die Versöhnung finde, 
de Kan kommen meine to- Das gibt wir recht er-
desnoth! Mein Gott! ich wünschte ruh. Mein Gott! 
bilt' durch Christi blut, :c» 
Machs nur mit meinem 7. Ich weiß in Jesu blut 
ende gut. mid wunden Treff ich die 
2. Es kan Vornacht leicht beste ruhe an ; Da find ich 
anders werden. Als es am trost in todesstunden, Md 
frühen morgen war: Denn alles, was erquicken kan. 
weil ich leb aufdiefer erden. Mein Gott! :c. 
Leb ich in steter tod'sgcfahr. Z. Nichts ist, das mich 
Mein Gott! :c. von ihm ableite. Nichts, es 
Z. Herr! l hr mich stets sey leben oder tod; Ich leg 
mein end bedenken. Und die lzand in seine seite, Und 
laß mich,eh ich sterben muß, sage: Mein Herrund mei» 
Die seel in Jesu wunden Gott! Mein Gott! :c. 
senken, l!nd ja nicht sparen 9. Ich habe Zesum ange^ 
' meine büß. Mein Gott! zc. zogen Schon 
4. ^aß mich bey zeit mein ner heiligen Lauf!^>«MMst 
Haus bestellen. Daß ich be- mir auch daher gewogen, 
reit sey für und für. Und fa- Nimst mich zum kind und 
gen könn" in allen fällen: erben auf. Mein Gott !:c. 
Herr!wieduwilst,soschicks lo. Zch habe Jesu leibge-
mit nur. Mein Gott! zc. gessen. Sein blut Hab ich ge-
Z. Mach mir stets zucker- trunken hier: Nun kan er 
süß den Himmel Und gallem meiner nicht vergessen, Zch 
bitter diese welt; Gib, daß bleib in ihm und er in mir. 
mir in dem weltgetümmel Mein Gott! :c. 
Die ewigkeit sey vorgestellt. 11. So komm mein end 
Mein Gott !zc. heut oder morgen,Zch weiß, 
0. Ach, Vater! deck all daß mirö mit Zesu glückt. 
Ich 
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Ich bin und bleib in deinen wieberstrebt, Iknd in der ^ 
sorgen. Mit Jesu blut bosheit sicher lebt. Zur beß- ^ 
schön ausgeschmückt. Mein rung friß zu geben. Doch 
Gott! :c. bald ist euer maaß erfüllt; ^ 
12. Ach leb in des in dir Bald kömmt der richter 
vergnüget, Und sterbe ohn und vergilt. , 
bekümmerniß: Mir qnü- Z. Denn öfnet um euch ^ 
get, wie dein will' es füget, her sich weit Der abgrund 
Ich gläube und bin ganz ge- jener ewigkeit Mit allen sei, 
wiß: Durch deine ftnad und nen schrecken! Dann wird, 
Cbrisii blnt Machst du's wenn Gottes fluch euch ^ 
mit meinem ende gut droht,Nichtberq undmeer, 
Von dm, jüngsten nichr grab »nd tob V^s-i. ' 
<Ierlchc. nem zorn euch decken. Denn " 
nun nicht mel.r erbarmt er 
sich. Und sein gericht ist 
M O Ewigkeit, duDonnerw. fürchterlich. 
^^er UN sre Menschheit an 4.Wenn schreckhaft seiner 
sich nal)m. Als er donncr schall. Und tönender ^ 
uns zu versöhnen kam, posaunen hall Der erde ^ 
Kommt zum aerichte wie- grund erschüttern ; Und 
der. Gewiß ist seiner zu- plötzlich nun der bau der 
kunft zeit: In aller seiner welt. Mit krachen stürzt, in ^ 
Herrlichkeit Steigt Jesus trümmern fällt, Wen selbst ^ 
dann hernieder. O sichrer die Himmel zittern, Und vor ^ 
erdkreis! beßre dich ; Der dem richter hingerückt Der 
tag des schreckens nahet spötterstehet und erschrickt: 
sich. Z. Dann ist nicht melz^ zur ^ 
2. Warum verzeucht der büße zeit! Wo werdet ihr 
richter, Gott? Wo bleibt barmherzigkeit Und gnad ^ 
der racher? fragt der spott. und rettung finden ? Die 
Hörtfünder! hörts mitbe- ihr der sünden maaß noch ! 
ben: Euch die ihr frsch ihm häuft, Fühlt, eh euch dieser >» 
tag 
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tag ergreift, Die lasien eu-
rer sünden. Daß ihr euch 
selbst nicht einst verflucht, 
,z. Und in Verzweiflung lin-
drung sucht. 
6. M«in herz erschrickt, es 
bebt in mir Mein innerstes, 
oGott! vor dir. Zch bin 
ein missethater. Begnadi-
^ He,eh dein gericht. Auch mir 
/ mein ewig urtheil spricht, 
f Mich, Herr! den übertre-
ter. Du, der die sünder nicht 
z verstößt. Du, Jesu! hast 
^ auch mich erlöst. 
^ 7. Tag Gottes! tag der 
ewigkeit! Du predigst uns 
^ den Werth der zeit ^aut mit 
^ des donners stimme. Reißt, 
. menschen! nicht durch eure 
, schuld Den Gott der lang-
muth und geduld, Daß er 
^ nicht bald ergrimme. Denn 
ewig wird der sünder pein, 
^ Wie seiner frommen Won­
ne, seyn. 
928. 
M. O Ewigkeit, du Donnerw. 
^^rhöhter Jesu, Gottes-
^sohn! Der du schon 
längst den himmelsthron 
Als Herrscher eingenom­
men! Du wirst dereinst zu 
rechter zeit, Zn großer kraft 
und Herrlichkeit Vom Him­
mel wieder kommen. Gib, 
daß dann froh und mit ver­
trau» Dich, Herr! auch 
meine äugen schaun. 
2. Wer faßt, 0 Heiland! 
jetzt die pracht, Die deinen 
tag einst herrlich macht ? 
Wie groß wirst du dich zei­
gen! Wenn du auflichten 
wolcken einst Mit deiner 
engel Heer erscheinst. Die 
jetzt schon dir stch beugen. 
Dann sielet die welt die Ma­
jestät, Dazu dich, Gott! 
dein Gotc erhöht. 
Z. Dann tönt dein ruf in 
jedes grab Mit allmachts­
voller kraft hinab, Iliid 
schafft ein neues leben. Auf 
deinen wink muß erd und 
meer Das unzehlbare große 
Heer Der tobten wiederge­
ben. Sie stehn durch dich, 
Herr! neu beseelt Nun alle 
auf, und keiner fehlt. 
4. Du sammlest sie vor 
deinem thronUm jedem den 
verdienten lohn Nach seiner 
ttzat zu geben. Dann trifft 
den böfen schmach und pein; 
Den frommen aber führst 
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du ein Zn das verheißne Und sie nicht mit gehör- -
leben. Wer leugret dann ehrt. Wird nicht vor ^ 
noch, Zestt Christ! Daß du ihm bestehen«. 
der erde richter bist? s. Herr! laß mich deiner ß 
Z. O gib, wenn nun dein Majestät Mit wahrer freu- li 
tag erscheint, Daß ich in dir de dienen. Wie herrlich dich !« 
dann noch den frennd Und dein Gott erhöhtest zwar » 
Heiland wieder finde; Daß noch nicht erschienen. Doch i 
ich mit freuden vor dir sieh, was uns hier verborgen !« 
Und mit dir in den Himmel war. Das wird dereinst uns t 
geh. Ganz ftey von fluch offenbar. Wenn du wirst N 
und sünde. i.aZ mich im wieder kommen. ^ 
glauben wacker seyn Und z» Wenn vor dir die na- K 
auch die kleinste sünde tur dann bebt. Und imter ! 
schenn» deinen fußen. Sich alles^ «i 
6. Dein name sey mir e- was dir wiederstrebt. Wird ji 
wig Werth! Und was dein völlig beugen müjftn. Wen 
wort von mir begehrt. Das alle enge! um dich stehn, j 
laß mich treulich j'lbcn. Nie- Dann werden aller äugen !, 
mals ermüde hier mein sehn. Wie hoch dich Gott ' 
geist. Dich, den schon jetzt erhoben. 
der Himmel preist. Aus al- 4. Wemi dann, 0 Herr! j, 
ler kraft zu li^ en; So Hab auf dein geheiß Die todten Z 
ichin derewigkeitAuchtheil wieder leben; Dein feind ^ 
an deiner Herrlichkeit. mit furcht, dein freund mit j! 
929. preis. Sich aus dem grab 
Mel. Allein Gott in der Höh. erl)eben ; Wer wird dann j 
^»r kommt, er kommt zum noch, Herr ZEsu Christ! > 
^Weltgericht, Der Hei- Daß du die anferftehung ^ 
land, den wir ehren. O wei- bist. Mit frechheit leugnen ^ 
gert euch, erlöste nicht, Jetzt können? 
auffein wort zu hören. Wer Z. Wer spottet dann noch 
hier nicht seine stimme hört, demer kraft, Wenn du, die 
hier -
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hier dich fliehen, Für ihre 
schuld zur rechenschaft Vttt In eigeucr Melodie. 
Majestät wirft ziei^ en? Wen ist gewißlich eine zeit 
nun ihr auge dich erblickt, ^ Da Gottessohn wird 
Und sie dein strafgerichte kommen Zn seiner großen 
drückt, Dann werden ste Herrlichkeit,Zurichten bös' 
verftmnmen. und sromnien: Dann wird 
6. Und weun du denn die der spötter müssen sehn, 
deinen nun Mit preis und Was er nie wolte einqe-
ehre zierest; Und ihnen ewig stehn : Wie es die schrist 
wolzu thun, Sie zu dem beschreibet. 
Himmel führest. Dann, 2. Posaunen wird tnan 
^rr! wird völlig offenbar, hören gehn An aller Welten 
Daß deiil die macht und ende; Darauf bald werdcn 
gnade war. Die deinen zu auftrftehn All' todten gar 
beglücken. behende: Die aber ncch am 
7. O laß mich dann, Herr leben sind. Wird unftrS 
ZEsu Clzrist! Mit freuden Gottes macht gesckwind 
vor dir stehen ; Und dir, so Verwandeln und verneuen. 
herrlich du auch bist, Ge- z. Darnach wird man er» 
trost entgegen selM. Wenn öffnen bald Die buche?, drin 
deiner feinde rotte zagt, beschrieben. Was alle men» 
Von reu und angst und schen, jung und alt. Auf die» 
furcht geplagt; Daii jauch» ser welt getrieben: Da dann 
ze meine seele. gewißlich jedermann Wird 
8. Daß ich dis glück erle- hören, waS er hier gethan 
ben mag; So laß in diesem Zn seinem ganzen leben, 
leben, O Heiland! deinen 4.0 weh demselben! wel-
großen tag Mir stetS vor cher hat Des Herren wort 
äugen schweben. Er r i^ße verachtet. Und nur auf er-
mich,dir mlch zuweihn, Zn den früh und spat. Nach 
deinem dienste treu zu seyn, lnst, geld, elzr getrachtet: 
Und nie dich zu verleugnen. Er wird fürwahr gar 
Qqq schlecht 
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schlecht bestehn, Und mit 
dem satan muffen gehn Von 
Christo in die Hölle. 
Z. OZesu! hilfznrselben 
zeit. Hilf wegen deiner wun-
den,Daß ich im buch der se-
ligkeit Werd eingezeichnet 
funden : Woran ich dann 
auch zweifle nicht, Denn du 
hast ja den feind gerichtet, 
Und meine schuld bezahlet. 
6. Deshalben mein erbar­
mer sey, Wenn du nun wirst 
erscheinen: Sprich du mich 
selbst von sünden fret),UNd 
zehl mich zu den deinen,Daß 
ich mit ihnen insgemein 
Zu dir geh in den Himmel 
ein. Den du uns selbst er­
worben. 
7.0 Jesu! so erfreue mich 
Mit deinem jüngsten tage: 
Denn hie auf erden leideich 
Noch fünde, angst und pla­
ge. Komm doch, komm dech, 
die noth ist groß! Und mach 
uns bald in gnaden loSVon 
allem übel, amen! 
Mel. Befiehl du deine Wege, 
f^ch denk an dein gerichte, 
^ Du Nichter aller welt! 
- Das nur für ein gedichte 
Der freche spötter halt : 
Dein wort und m i^n gewis­
sen Zeigt mir ja deutlich an. 
Du werdest richten muffet?. 
Was jeder mensch gethan. 
2. Zch höre die pofaunen, 
O Herr! im geiste schon, 
Zch sehe mit erstaunen Dich 
auf dem richterthron: Um 
den die heil'ge menge Er­
habner engel steht. Welch 
herrliches geprange! Welch 
hohe Majestät! 
Z. Umi^ nst sucht nun der 
sünder Vor deiner macht zu 
siiehn. Herr! alle menschen 
kinder Wirst du zur rech-
nung ziehn. Du rufst und 
sie erscheine l Vor deinem 
richterthron. Den sündern 
und den deinen Gibst du ge­
rechten lohn. 
4. Frolockend sehn die 
frommen Dein göttlich an-
gesicht. Schon hier dem 
fluch entnommen, Zagt ihre 
seele nicht. Nun trium» 
phirt ihr hoffen : Erlöst 
von aller müh Sehn sie dm 
Himmel offen,Und du,Herr! 
segnest sie. 
Z. Wie angstvoll aberbe­
ben, Die hier dein wort Vers 
höhnt, -
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höhnt,Und durch ein fleisch- söhn. Er kommt und wol-
lich leben DaS eitle herz ken sind sein thron. Der er­
verwöhnt. Du gibst der den kreis zu richten. 
sünde knechten Ihr theilin 2. Hiev an dem rand der 
ew'ger pein; Und füllst ewigkeit,Hlersiehn diemil-
die gerechten Judeinerfreus lionen, Die seit dem ersten 
!e ein. tag der zeit. Auf dieser er-
6. ^aß,Zesu! dein gerich- den wohnen, Nur dem M-
teVtirstets voraugenseyn, wissenden bekannt, Unzehl-
Und drücke sein gewichte bar, wie am meer dersand.; 
In mein gewissen ein! Vor Hier stehn sie vor dem rich-
dir laß mich fromm wan- ter. 
deln, Und hier zu aller zeit Z. Hier muß der falsche 
Eo wie ein weiser handeln, wahn der welt Der wahr-
Der seinen richter scheut. h«it unterliegen. Hier, wo 
7« Zst denn dein tag vor- das recht die wage halt, 
Händen; Wird diese welt Wird keine sünde siegen«, 
vergehn. So werd ich nicht Hier ist zur büße nicht mehr 
mit schatrden Vor deinem frist; Hier gilt nicht mehr 
thron bestshn. Du stelst betrug und list ; Hier gilt 
mich dann zur rechten. Von kein falscher zeuge. 
aller schuld befreyt; Führst 4. Der richter spricht, der 
mich mit deinen knechten Himmel schweigt, Und alle 
In deine Herrlichkeit. Völker hören Erwartungs-
^ ^  2. voll und tiefgebeugt: Komt, 
Mel.Cs ist gewißlich eineZeit. erbt das reich der ehren: 
chott ist der tag von So spricht er zu der srom-
Gott bestimmt. Da, men schaar. Doch die, die 
wer auf erden wandelt, wiederspenstig war, Heißt 
Sein loos aus Gottes hän- er nun von sich weichen, 
den nimmt. Nachdem er 5. O Herr ! mit welcher 
hier gehandelt. Er kommt, Majestät Wirst du dis ur-
er kommt, des Menschen- theil fällen! Die sünder, die 
Qqq 2 dich 
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dich hier verschmäht, Gehn 9 ? Z. 
dann gewiß zur Höllen. In eigener Melodie. 
Hier trifft sie unausforsch- M>achet auf! so ruft die 
te pein. Wer wird dann stimme Einst nach der 
noch ihr retter styn? Ihr zeit, der enge! stimme: Ver­
warten ist verloren. laßt das grab, verlaßt die 
6. Sie,die gerechten leuch- gruft. Wachet auf, erlöste 
tsn dann So, wie der glänz sünder ! Versamlet euch, 
am Himmel. Du selbst nimst ihr Gotteskinder! Der wels 
sie zu ehren an. O welch ten Herr ists, der euch ruft, 
ein froh getümmel! Nun Des todes stille nacht Zst 
selzn sie mit erstauntem nun vorbey! erwacht'Hal-
blick. Daß glaub und lieb leluja! Macht euch bereit 
das höchste glück Aus Got- Zur ewigkeit! Sein tag, 
tes gnad ererben. sein großer tag ist da! 
7. Sie Zehn nun in das 2. Erd und meerund höl-
sel'ge reich. Das Gott für le beben. Die frommen ste, 
sie bereitet, Und sehn auf hen auf zum leben, Zum 
ewig, engeln gleich, Ihr neuen leben stehn sie auf! 
wolseyn ausgebreitet. Das Zhr Versöhner kommt vo!l 
stückwerk wird voll?om- klarheit, Vor ihm ist gna-
menheit. Kein kummer, de, treu und Wahrheit! Der 
keine traurigkeit Stört ihre tugend lohn krönt ihren 
ew'ge freude. lauf! Licht ist um deinen 
8» Mein Heiland! laß thron Und leben, Gottes-
wich dein gericht Oft und söhn! Hosianna! Erlöser! 
mit ernst bedenken. Es star- dir. Dir folgen wir Zu dei-
ke meine Zuversicht, Wenn nes VaterS Herrlichkeit, 
mich die leiden kranken. Z. Ew'ges lob sey dirges 
Es reiße mich gewissen» sungen! Wir sind zum. le-
haft. Und, eingederk der ben durchgedrungen! Am 
rechenschaft. Nach deinem ziel sind wir beym großen 
wort zu wandeln. lohn! Christus strömt der 
^ freu-
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freuden fülle Aufuns! wir 
schaun ihn ohne hülle, Zhn, 
unfern freund und Gottes­
sohn ! Kein auge sähe sie, 
Dem ohr erscholl sie nie 
Diese Wonne! Zn swigkeit 
Scy dir geweiht, Herr! 
unser dank und ehr und 
preis. 
9Z4. 
Mel. Wachet auf, so ruft dre. 
achet auf vom schlaf, 
ihr snnder! Erwacht, 
denn euch, o menschenkin» 
der! Erwarten tod und e-
wigkeit. j^ ohn und strafe, 
tod und leben Hat Gott 
in eure Hand gegeben: Er­
wacht,noch ist zur büße zeit! 
Gerecht, gerecht ist Gott! 
Er hört der frevler fv^tt! 
Frevler, zittert! Wißt was 
er spricht. Gereut ihn nicht; 
Er kömmt gewiß und halt 
gericht. 
2. Schrecklich wird sein 
zorn entbrennen! Dann 
wird der spötter ihn erken­
nen, Des Vaters eingebor-
n?n Sohn. Jauchzet, 
jauchtzt, ihr seine frommen! 
Er wird zu eurem heile kom­
men : Bald kömmt er und 
mit ihm sein lohn! Euch 
richtet Christus nicht! Er 
selbst ging ins gericht Für 
die süuder: Gott ist ver­
filmt! Mit uns versölM, 
Wer überwindet, wird ge­
krönt. 
Z. Seyd bereit ihn mit 
verlangen, Mitreinetn her­
zen zu empfangen; Denn 
plötzlich brichtsein tag her­
ein. Und der richter wird 
vom ööftn Sein reich, die 
erde ganz erlösen. Von fünd 
und tode sie befreyn. Heil, 
Wonne, seliqkeit Zst ewig 
uns bereit! Amen! amen! 
Die zeit ist nah! Bald ist 
sie da! Gelobt sey Gott! 
Halleluja! 
M. O Ewigkeit, du Donnerw. 
M>ann nun, da niemand 
es vermeint, Schnell 
jener große tag erscheint, 
Wie will ich dann entgehen, 
O ZEsu! deiner starken 
Hand ? Zog ich gleich über 
meer und land, Und über 
berg' und höhen. Führ ich 
gleich in. den abgrund ein; 
Du würdest doch zugegen 
senn. 
Qqq Z s» Mich 
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2. Mich dünkt, er nahet 
schon herbey. Ich hör im 
geist das feldgeschrey Und 
die posaune schallen. Die 
stimme, die durch felsen 
bricht, Nuft : ko^mmt ihr 
todten, vors gericht! Zch 
hör die donner knallen: 
Die elemenLe schmelzen 
schon: Der richter fttzt sich 
auf den thron. 
Z. Mein offenes gewis-
sensbuch Läßt mich nichts 
anders, als den fiuch Und 
die verdammniß lesen. So 
viele sünden stellen stch Mir 
Vor und zeugen wieder mich. 
Von meinem lasterwesem 
Ach, ach! wo fiieh ich armer 
hin, Da ich frey und erret­
tet bin? 
4. Mein Heiland, Jesu! 
du allein Mußt selber mei­
ne zusiucht seyn, Wenn dein 
gericht mich schrecket. So 
siieh ich denn zu meiner ruh. 
Nur einzig deinen wunden 
zu: Da bin ich gnug gede­
cket. Mein Heiland ! ach, 
eröffne mir Durch deii: ver­
dienst die Himmelsthür! 
Z. O qroßer richter aller 
welt! Wenn satan mir vor 
äugen stellt Das schwarze 
buch der sünden,In welchem 
alle!5latter voll; Daß ich 
vor an^ft vergehen soll: So 
laß mich gnade finden! Laß 
mich auch meinen namen 
sehn. Wo deiner kinder na­
men stehn! 
6. Erbarme dich, erbarme 
dich! Zn deine Hände l^ ast 
du mich. Mein Jesu! einge­
schrieben. Hier seh ich mei» 
negnadenwahl. Wenn mich 
die sünden ohne zahl Er­
schrecken und betrüben.Hier 
schrieb dein blut das urtheil 
ein. Daß ich nicht soll verlo­
ren seyn. 
7^ Ihr Himmel, brecht! 
brich, weltkreis, brich! Z» 
Jesu wunden will ich mich 
Vor allem stürm verdecken. 
Erscheine nur du großer 
tag! Erschalle, letzter don-
nerschlag! Du wirst mich 
nicht erschrecken, Dieweil 
der Heiland aller welt In 
seiner allmacht Hut mich 
hält. 
3^ Von 
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Z. Von dem ewigen 4. Da wird ftyn das freu» 
^eben. denleöen. Wo viel tausend 
9Z6. 
seelen schon. Mit des 
mels glänz umgeben, Die-
eigener Melodie» nen G?^tt vor seinem thron, 
I« !le menschen müssen sier- Wo die seraphinen prangen 
^ den. Alles sieisch ver» Und dis hohe lied anfan-
geht wie Heu: Was nur le- gen: Heilig, heilig, heilig 
bet muß verderben, Soll es heißt GOtt der Vater, 
anders werden neu. Dieser Solzn und Geist. 
leib muß erst verwesen; Z. Wo die Patriarchen 
Soll er anders einst genesen wohnen. Die propheten all-
Au der großen Herrlichkeit, zumal,Wo aufzwölferhab-
Die den frommen ist bereit, nen thronen Sitzet der apo-
2. Drum so will ich dieses stcl zahl; Wo in so viel tau­
leben, Wenn es meinem ftnd jähren Alle fromme 
Gott beliebt. Willig ihm hingefahren; Deren jeder, 
zurücke geben. Bin darüber Gott zu chr'n, ^aßt sein 
nicht betrübt: Denn in mei- halleluja hör'n. 
ne6 Zesu wunden Hab ich 6. O Jerusalem, du schö-
schon erlösung funden,Und ne! O wie helle glänzest 
mein troftin todesnothZ'st du! Welch ein lieblich lob-
des Herren Zesu tod. gel Höne Hört man da in 
5. ZEsus ist für mich ge, stiller ruh ! O der großen 
storben. Und sein tod ist freud und wonne! Zetzund 
mein gewinn. Er l^ at mir gehet auf die sonne, ZeHund 
das heil erworben. Drum bricht mir an der tag. Der 
fahr ich mit freuden hin kein ende nehmen mag. 
In die ruh auS dem getüm, 7. O! ich habe schon erbli-
mel,Au6 der trübsal in den cket Alle diese Herrlichkeit, 
Himmel, Da ich werde alle- Schon im geist steh ich ge-
zeit Schauen die Dreyei- schtnücö'et Mit dem weissen 
ni^ keit. l/lntmetskleid; Mit der 
Qqq 4 gold-
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goldnen ehren kröne Preis' Z«. Wie mütter ihre kLy-
ich Gott vor seinem throne, der trösten. So segnet mit 
Schaue solche sreuden an, zuftiedenheit Auch deine 
Die keitt meusch beschreiben gnade die erlösten. Nach 
kan. überstandner Prüfungszeit«. 
8. Froh werd ich mein Du selbst machst ihnen of-
Haupt erheben. Wenn die fenbar. Wie gut stets dei^ 
tobten auferstehn>Nnvver- ne führnng war. 
klärt zum bessern leben In 4. Da schweigen alle ihre 
den neuen lMmel gehn. klagen; Da bringt mit fro, 
Da, da finde ich verwandte, hem lobgesang, Selbst für 
Treue freunde und bekanw die ausgestandnen plagen 
Le, Bin mit ihnen hocher- Dir ilZre seele preis und 
freut, Preise Gott in ewig- dank. Nun jauchzen sie: es 
keit. ist vollbracht! Der Herr 
9^ hat alles wol gemacht». 
Mel.Wer nur deil liebeuGott» Wie Gott von seinen " > 
ist noch eine ruh vor- werken ^rnhte, Als er die 
^ Händen Für jeden Gott wclt hervorgebracht, So 
ergebnen geist. Wenn er sich sehn auch mit zusriedneW 
dieses cörpers banden,Nach mutl^, Die von dem Herrn 
Gottes willen einst ent- gerecht gemacht. Die from, 
reißt. Und nun nicht mehr men, bey den: ew'genglück, 
so eingeschrenkt, 2lls hier Auf ihr vollendtes werk 
auf erden, lebt und denkt, zurück. 
2. Die, Herr! Zu diefer ö.FortlM erwartet sie kein 
ruhe kommen. Wie selig leiden,Kein schmerz und kei-
sind doch alle die ! In dei- ne schwachheit mehr. Gott 
nen Himmel aufgenommen, führt sie zu vellkomnen freu-
Ruszn sie von dieses lebens den Und krönet sie mit preis 
mül^. Nach aller last, die und ehr. O unaussprechlich 
sie gedrückt,Wird ewig nun süsse ruh! Wie herrlich, 
ihr herz erquickt» Höchster! segnest du. 
7^ Wer 
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7.Wer kan hier deine gna- schaflein von der weide, 
de fassen? Du wtlst den, der Bring es in des Vaters 
dich redlich liebt,Nicht ewig Haus. 
in der unrul^  lassen. Die 2. Kennst du nicht dein 
dieses leben noch umgibt, ei^ en siegel. Das mir auf-
O mache mich doch in der gedrücket ist? Schaue in 
zeit Geschickt zu dieser se» des herzensspiegel. Da du 
ligkeit! vorgestellet bist.. Du kanst 
8.^ Mein Heiland, der du mich ja nicht verleugnen, 
selbst auf erden Der leiden Daß ich nicht solc deine 
joch getragen Haft! Will seyn; ließest du mich doch 
ich des lebensmüde wer- bezeichnen,Brumso nimm 
den. Und fäl^ l ich dieser ta- das deine ein. 
ge last: So starke mächtig Z.Mft du nicht mein Gott 
meinen geist. Daß er dem gewesen. Seitdem ich dich 
unmuth sich entreißt. recht erkannt? In dir war 
9. Gib, daß in Hoffnung ich gleich genesen, Da ich 
jener ruhe, Die Gottes Volk mich nur zu dir wandt: 
Vcrheissen ist. Ich gern des Ach so leugne nicht das dei-
vaters willen thue,Wie du ne. Wo du dich jetzt grau-
darin mein Vorbild bist ; sam fielst, Ey, so seufz ich. 
So ernt'ich von der last der schrey und weine Bis du 
zeit, Einst völlige zufries dich mir zugeselst. 
Mel.O du Liebe meiner Liebe, erdkreis richt't,Und vor dei» 
5^etzo kom ich an diepfor- nen thron zu gehen, Fürcht 
ten Deiner neuen him- ich mich, mein Heiland! 
melsstadt: Zesu! laß mit nicht. Kann die braut den 
sÄssen Worten Den, der dir bräut'gam scheuen. Dem sie 
gedienet hat. Ein in seines l)ier verlobt gelebt? Nein, 
Herren freude. Meine rit- sie muß sich herzlich freuen, 
terschastist aus,Nimm dein Weii er seine stimm'erhebt. 
denheif. 
9;8. 
4. Vor den: ri-chterstuhl 
zu stehen. Der den ganzen 
o-qq Z Z.Ietzv 
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5. Zetzo ist nicht zeit zu 2. Was sind die freuden 
klagen. Da es zu der hoch- dieser zeit, Herr! gegen je-
zeil geht: Der mag sich mit ne Herrlichkeit, Die dort bey 
knmmer nagen. Der den dirzu^nden? Du stelft uns 
glauben mcht versteht, hier auf erden zwar Viel 
Meine schwere leibes wunder deiner gute dar, 
schmerzen Trag ich mit ge- Jum srölichen empstnden. 
lassenheit, Halte mich an Doch hier Sind wir Bey 
deinem herzen. Dadurch ü- den freuden Noch mit lei-
berwind ich weit. den Stets umgeben. Dort 
6. Auf,triumpl^ , 0meine nur ist vollkommnes leben, 
seele! Brich in tausend lob Z. Kein Lod ist da mehr, 
hervor, Jetzund bricht des und kein grab,Dort wischest 
leibes höle. Und du steigst du diethranen ab Von dei-
zum engelchor: Da wirst ner kinder wangen. Daist 
du die Worte hören. Die kein leid mehr kein geschrey, 
hier unaussprechlich sind; Denn du, 0 Herr! machst 
Da wird man dich dinge alles neu; Das alte ist ver» 
lehren. Die man nie be- gangen. Hinfort Sind dort 
schrieben findt. Von gerechten'* Gottes-
knechten Keine plagen 
M. Wi'.: schön leuchtet der M. Mehr zur Prüfung zu er-
ganzer geist, Gott! tragen. 
vvK- wird entzückt. Wenn 4. Zir «nsers Gottes hei­
er nach jenem Himmel ligthum i^ allr seines na-
blickt, Den du für uns be- mens hoherruhnl Von lau­
reitet; Wo deine milde va- ter frohen zungen. Hier 
Lerhand Aus neuen wun, strahlt die Herrlichkeit des 
dern wird erkannt. Die du Herrn ; Hier schaut man 
daselbst veri reitet. Mäch- sie nicht mehr von fern ; 
tig Fühl ich Mich erhoben, Hier wird sie ganz besun-
Dich zu loben Der zum !e- gen. Völlig Gibt sich Den 
ben. Das dort ist, mich wil! erlösten,Sie zu trösten. Der 
erheben. Ztk 
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zu kennen^Dcn sie hier sch on 
Vater nennen. 
z.Vor seinem antliß wan­
deln sie. Auf ewig ftey von 
aller müh, Und schmecken 
ftine gute» Hier stört den 
frieden ihrer brüst, Und ih­
re tausendfache lust Kein 
feindliches gemüthe. Kein 
neid. Kein j^ eit Hemmt 
die triebe Neiner liebe Un­
ter seelen. Die hinführo 
nicht mehr fehlen«. 
6. GOtt! welche schaar 
ist dort vereint. Die from, 
men, die ich hier beweint. 
Die find ich droben roieder. 
Dort sammlet deine Vater­
hand, Die deine liebe hier 
verband, Hdrr! alle deine 
glieder. Ewig Werd ich 
Frey von Mängeln, Selbst 
mit engeln Freundschaft 
Pfiegeil. O! ein Umgang 
voller segen.^ 
7. Wo ist mein freund, 
des Höchsten Sohn, Der 
mich geliebt? wo glänzt 
sein thron? Zn jenen him-
melshöhen. Da werd ich 
dich, Herr Zesu Christ! So 
menschenfreundlich, als du 
bist, Auch mit entzücken se­
hen. Da wird. Mein liirt! 
Von den freuden Mich 
nichts scheiden, Diedu dro, 
ben Deinen freunden aufge­
hoben. 
8. Wie herrlich ist dieneue 
Welt, Die Gott den from­
men vorbehält! Kein 
mensch k.m sie erwerben. 
^ Herr der Herrlich­
keit ' Du hast die statt' auch 
mir bereit't. Hilf sie mir 
auchererben. ^aß mich Ei­
frig Darnach streben. Und 
so leben Auf der erde, Daß 
ich dort dein erbe werde. 
94O. 
Mel.Wer nur den tiebenGott, 
^'^ach einer Prüfung kur-
zer tageFnlzrst duuns, 
GOtt! zur ewigkeit. Dort 
endet sich der deinen klage 
Zn himmlischer Zufrieden­
heit. Hier übt die tugend 
ihren fieiß; Und dort reichst 
du ihr selbst den preis. 
2. Du schenkst dem from­
men zwar auf erden Schon 
manchen seligen augenblick; 
Doch alle freuden, die ilzm 
werden,Sindihm noch kei» 
vollkommnes glück. Er 
bleibt ein mensch, und seine 
ruh 
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ruh Nimmt in der ftele ab fteun. Dann läßt gewinn > > 
und Att. stets aufgewinn Mich füh- l 
Z. Bald stören ihn des cör- len, daß ich ewig bin. 
pers schulerzen, Bald das 7.Da werd ich das im licht 
gerausche dieser welt; Bald erkennen,Was ich auf erden 
kämpft in feinem eignen dunkel sah; Das wunder­
herzen Ein feittd, der öfter bar und heilig NZnnen,WaS 
siegt, als fallt. Bald sinkt unerforschlich hie^ geschah; 
er durch des nächsten schuld Da denkt mein geist mit 
Zn kmnmer und in unge- preis und dank Die sHi-
dnld. ckung im zusammmhang^ 
4. Hier, wo die tugend öf- 8» Da werd ich zu dem 
ters leidet, Das laster öf- throne dringen. Wo Gott, 
ters glücklich ist, Wo man mein heil, sich offenbart; 
den glücklichen beneidetUnd Ein heilig,heilig, heilig sm-
des bekümmerten vergißt: gen Dem ^amme, das er-
Hier kan der mensch nie würget ward; Und cheru-
frey von pein. Nie frey von bim und seraphim Und alle 
eigner schwachheit ftyn. Himmel jauchzen ihm. 
5. Hier such ichs nur, dort 9. Da werd sch in der en-
werd ichs findm; Dort gel schaaren Mich ihnen 
werd ich,heilig und verklärt, gleich und heilig sehn. Das 
Der tugend ganzen Werth nie gestörte glück ersal^ ren, 
empßnden, Den unaus- Mit frommen stets fromm 
sprechlich großen Werth, umzugehn : Da wird durch 
Dich Gott der liebe! werd jeden augenblick Zl^ r heil 
ich sehn. Dich ewig, ewig mein heil, mein glück ihr 
dich erhöhn. glücke 
6. Da wird, 0 Herr! dein lO. Da werd ich dem den 
heil'ger wille Mein will und dank bezahlen. Der Gottes-
weine wolfahrt seyn; Und weg mich gehen hieß. Und 
lieblich Wesen, heil die fülle ihn zu Millionen malen 
An deinem chrone mich er- Noch segnen, daß ermir ihn 
wies. 
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wies» Da sind ich, Herr! bis glück erfteun, Der ret­
in deiner Hand Den freund, ter einer seele styn! 
den ich auf erden fand. 12. Was seyd ihr leiden 
II. Da ruft ( 0 mkcl't- bi-str erden. Doch gegen je-
Golt es geben!) Vielleicht h-rrlichkeit. Die ->.n unS 
auch niir ein s-l'aer zn: Heil °ffe«bart soll werben Von 
sey dir, denn du hast mein zu ewig^nt? Wie 
leben. Die seele mir aeret- ui<h^,wie garnityts gegen 
tet, du! O Gott! wie muß doch -in augenblick 
voll muh! 
941. 
In eigener Melodie. 
I Chor. 2 Chor. 
wie selig seyd ihr doch 5^a höchsiselig sind wir lie» 
ihr frommen^ Die ihr ben brüder,Unser mund 
durch den tod zu Gott ge- ist voller freudenlieder; 
kommen! Zhr seyd entgan- Doch was wirschauenWird 
gen Aller noth, die uns noch Gott euch gar bald auch an» 
hält gefangen. Vertrauen. 
2.Muß man hier doch wie 2. O ihr lreben! seyd doch 
im kerker leben. Da nur sor- ja zufrieden. Wünscht nicht 
gen, furcht und schrecken freude, weil ihr seyd hienie-
schweben: Was wir hie ken> den: Laßt euren willen Sich 
nen, Zst nur müh und her-» nur sanft von Gottes gna» 
zeleid zu nennen. de stillen. 
Z. Ihr hingegen ruht in Z. Aber gleichwol-mußten 
eurer kammer. Sicher und wir auch kämpfen, Da in 
befreyt von allem jammer; uns war sünd und tod zn 
Kein kreuH noch leiden Ist dämpfen: Was euch jetzt 
euch hinderlich an euren quälet, Daran hat es uns 
fteuden. auch nicht gefehlet. 
4. Christus wischet ab all' 4. Duldet euch nur fort 
eure bcv 
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eure thranen. Habt das bey euren thränen, Bleibt 
schon, wornach wir uns getreu euch himmelan zu 
noch sehnen, Euch wird ge- sehnen ; Eu'r jetzig leiden 
sungen, Was durch keines Ist der samen zu künftigen 
ohr alliier gedrungen. freuden. 
Z. Ach ! wer wolte denn 5. Freylich ist hier gut bey 
nicht gerne sterben, Und den Christoleben, Doch könt 
Himmel für die welt erer- ihr euch in geduld ergeben: 
ben? Wer wolt hie bleiben, All euer streiten lohnet 
Sich den jammer langer Christus hier mit herrlich-
laßen treiöen? keiten. 
6. Komm, Herr Christe I 6. Ach! ihr thenre seelen, 
komm uns auszuspannen, eure krönen. Eure palmen, 
uns auf und führ uns eure goldnen thronen Sind 
bald von bannen: Bcy dir, schon bereitet. Schafft nur, 
0 Sonne! Ist der frommen daß ihr recht zum siege 
seelen freud und wonne. streitet. 
Beyde Chöre. 
7. Nun wir wollen beyderseits Dann loben Gottes 
j^ amm, das uns in Gott erhoben: Ein ew'ges leben 
Ist uns beyderseits gewiß gegeben. 
8. ^obt, ihrmenfchen! lobt, ihr himmelschöre! Gebt . 
dem höchsten Gott allein die ehre! Die ewigkeiten Wer­
den unsers Gottes lob ausbreiten. 
Y42. Anser leben ewig wahren«. 
Mel.Alle Menschen müssen st. Gott! zu welcher seliqkeit 
^ wie unaussprechlich Führst du unS durch diese 
selig Werden wir im zeit. 
Himmel seyn! Da, da ern- 2. Hier ist zwar, was du 
ten wir unzehlig Unsers den frommen Dort für glück 
glaubens fruchte ein. Da bereitet hast, Noch in kei-
wird, ohne leid und zähren, nes herz gekommen. Wel­
cher 
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cher mensch auf erden faßt größten freund. Sind wir 
Deines Himmels herrlich- ewig dann vereint. 
keiten? Doch nach dieses ü. O! wer solte sich nicht 
lebe i^s Zeiten Werden alle, sehnen. Aufgelöst und da 
die dir trann, Mel^ r noch, zu seyn, Wo, nach ausge-
als sie hoffen, schaun. weinten thranen,Ew'ge gü-
Z. Neue wunder deiner ter uns erfreun: Wo sich 
gute Werden da ihr glück unser kampfin palmen,Un-
erhöhn. Mit erstaunendem ser tlagelied inpjalmen,Un-
gemüthe Wird dann unser sre angst in lust verkehrt, 
auge sehn, Deine Huld sey Die forlhin kein kummer 
überschwenglich. Und die stört. 
wolfart unvergänglich, Die 7. Was ist unser loos auf 
dem, der dich redlich liebt, ^rden ? Obs auch noch so 
Deine Vaterhand dort gibt, köstlich sey, Ists doch nie 
4. Dann wirst du dich un- ganz von beschwerden, Sor-
sern seelen Offenbaren wie gen, surcht und kummer 
du bist. Keine Wonne wird srey. Schnell folgt hier auf 
uns fehlen. Da, wo alles lust oft weinen: Dort nur 
Wonne ist. Iu vollkomm- wird die zeit erscheinen Wo 
nen seligkeiten Wird uns kein Wechsel mehr uns 
dort der mittler leiten. Der beugt. Wo das glück be» 
uns dieses glück erwarb, ständig steigt. 
Als am creutz er für uns 8. Sev, 0 seele! hocher, 
starb. freuet Über das erhabne 
5. Da wird demer from- glück. Das dir einst dein 
men menge Ein herz, eine Gott verleilM! Richte dei-
seele seyn, Dienst und dank neS glaubetls blick Oft nach 
und lobgefänge Dir, erhab- jener stadt der frommen 
ner Gott! zu weihn;Dir Mit dem ernst dahin zu 
und dem, der selbst sein le- kommen. Trachte, weil du 
ben Willig für unS hinge- hier noch bist. Nur nach 
geben. Mit ihm unserm dem, was droben ist. 
9. Ohne 
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9. Ohne Heiligung wird Wischt unfte thranen ab! 
keinLr,Herr! in deinen him- Halleluja? Er hats voll» 
melgehn. O so mache im- bracht! Nicht tag, nicht 
mer reiner Hier mein herz, nacht, Wird an des ^am» 
dich einst zu sehn! Hilf du mes throne seyn» 
selber meiner seele, Daß sie Z. Nicht der mevd, nicht 
nicht den weg verfehle. Der mehr die sonne Scheint 
mich sicher dahin bringt, uns alSdann; er ist uns 
Wo man ewig dir lobsmgt. sonne, Der Sohn, die Herr» 
ttchkeit dies Herrn. Heil! 
Mel. Wachet auf, ruft uns. nach dem wir weinend ran-
/^elig sind des Himmels gen, Nun, nun bist du uns 
erben, Die todten die aufgegangen. Nun sthen 
im Herren sterben, Sie ge- wir dich nicht von fern. Nun 
hen ein zur Herrlichkeit, weinen wir nicht mehr! 
Nach den letzten augenbli- Hallcluja! Er sank hinab, 
cken Des todes schlummers Wie wir, ins grab; Er 
folgt entzücken. Und Wonne ging zu Gott, wir folgen 
der Unsterblichkeit! Zn fvie» ihm! 
den ruhen sie Von aller 944. 
sorg und müh! Hosianna! Mel. O Gott,du fro,k,er Gott. 
Vor Gottes thron, Iu sei- M?as frag ich nach der 
nem Sohn, Begleiten ihre «^^welt? Der Himmel 
werke sie. steht mir offen ; Und was 
2. Dank, anbetung, preis mich Jesus da Für wonne 
und ehre, Macht, Weisheit, lässet hoffen, Hat mir sein 
Herrlichkeit und ehre Sey wort bereits Im spiegel 
dir,Versöhner,ZesuChrist! vorgestellt. Drum sprech 
Ihr, der überwinder chöre! ich glaubensvoll: Was frag 
Bringt dank, anbetung, ich nach der welt. 
preis und ehre Dem i.am- 2. Mein geist ist höchst er-
me, das geopfert ist! Er freut. Wenn er daran ge-
sank, wie wir, ins grab ; denket. Mit was für Wol­
lust 
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lnst ihn Dort Zesus labt 
Ul?d tränket : Den vor-
schmack hav ich schon; Und 
mein erfreuter sinn Erhebt 
von dieser welt Sich ganz 
zum Himmel l)in. 
Z. Ach möchte doch mein 
wünsch Vald in erfüliunq 
flehen. Dich, liebster See-
lensrettnd! Von angesicht 
zu seilen; Zft meine zeit 
bald hin ? Wenn ist das 
ziel gestellt. Da sich mein 
lauf beschließt. Wenn geh 
ich von der welt? 
4. Hinweg, du eitelkeit! 
Hinweg du luft der erden ! 
Mein geist kan nimmer­
mehr Durch dich vergnüget 
werden. Mir gilt kein ir^ 
disch gut. Das mich zurücke 
hält: Was jener freude 
gleicht, Ist gar tiicht auf 
der welt. 
5. Was frag ich nach der 
welt? Bald offnen sich die 
thüren. Wodurch die enge! 
mich Zu meinem Zesu füh­
ren. Die i?atte seh ich schon. 
Die er für mich bestellt; 
Drum sag ich noch einmal: 
Wa6 frag ich nach der welt? 
4. Von der ewigen 
Verdammniß. 
945. 
In eigener Melodie, 
ewigkeit, du donner-
wort! Wenn Zesus 
nicht mein heil und Hort; 
O ansang ohne ende! O 
ewigkeit voll quaal und 
leid! Wer weiß vor großer 
Lraurigkeit, Wo er sich sonst 
hinwende. Bedenkt es, sün» 
der! weil ihr lebt, Aufdaß 
ihr nicht zu späterbebt. 
2. Kein Unglück ist in aller 
welt. Das mit der zeit nicht 
endlich fallt, Und dadurch 
wird gelindert; Nur die 
unftl'ge ewl^ .keit Ist ohne 
maaße, ziel und zeit. Wird 
nimmermehr vermindert. 
Za, wie mein Heiland sel» 
ber spricht: Ihr wurm und 
seu'r vergehen nicht. 
Z. O ewigkeit! du machst 
mir bang. O ewig, ewig ist 
zu lang! Unsäglich sind die 
schmerzen. Drum wenn 
mein geist die lange nacht 
Jusammt der großen pein 
betracht't, Erschreck ich 
recht von herzen: Denn 
Rrr ach! 
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ach! nichts ist ja weit u-nd 7. Ach Gott! du bist und 
breit So schrecklich, als die bleibst gerecht. Drum stra-
ewigkeit. fest du den bösen knecht Der» 
4. Und solte der verdamm- einst mit ew'gen schmerzen, 
ten quaal^ o manches jähr. Den sinn, dem sönde hier 
als an der zahl Sich Vieh gefällt. Nimmt er auch mit 
und menschen nehren. Als in jmer welt: Ach! nimm 
manchen stern der Himmel es wol zu herzen. Und merk 
hegt. Als manchen staub dabey,o Menschenkind! Die 
die erde tragt. Und noch viel zeit ist kurz, der tod ge­
langer wahren: So würde schwind. 
doch der pein zuletzt Ein 8. Ach, fliehe doch des teu-
ende, maaß und ziel gesetzt. selS strick! Die lust kan we» 
5. Nun aber, wenn du je- nig augenblick. Und langer 
nes leid Nach vielertausend nicht, ergeHm: Und dafür 
jähre zeit Boll schmerzen wilst du armer dich Zn je» 
ausgestanden. Und auch nem feuer ewiglich Z» grö-
nach wiederholter fristAufs ßre trübsal setzen? Ber-
hartestegemartertbist; Zst worfner tausch, bey dem 
doch kein schluß vorhanden, man wagt, Was man in 
Die zeit, so niemand zehlen ew'ger pein beklagt. 
kan, Hebt sich dann als von 9. Wach ^uf, 0 mensch l 
neuen an. Voin sündenschlaf, Ermun» 
6.S0 lange Gott im him- tre dich, verlornes schaaf! 
mel lebt. Und ihn der from- Und beßre bald dein leben: 
meftoh erhebt. Wird solche Wach auf, eS ist recht hohe 
Marter wahren: Gs plagt zeit. Es kommt heran die 
die bösen angst und wuth, ewigkeit. Dir deinen lohn zu 
Zorn, schrecken, weh und geben. Vielleicht ist jetzt 
feuersgluth. Und wird sie der letzte taq; Wer weiß, 
nicht verzehren ; So dann wie man noch sterben mag. 
nur endet sich die pein. Wen ic>. O et i^qkeit, du don-
Gott nicht mehr wird ewig nerwort! Wenn ZesuS nicht 
seyn. mein 
Von der ewigen Verbammniß. 997 
i mein heil und Hort; O an» 4. Doch m der Hölle geht 
» fang ohne ende! O ewig» so dann Die marter stetS 
» ke^ voll quaal und leid! von neuen an: Viel hundert 
^ Wer weiß vor großer trau- tausend taufend jähr Sind 
^ rigkeit Wo er sich sonst hin- wie der tag, der gestern war, 
wende. Herr Zefu! ach er- Und ach! es wird der har­
barme dich. Bekehre und ten pein Zn ewigkeit kein 
errette mich ! ende seyn. 
9^6. 5. Drum werde anders 
Mel. So wahr ich lebe spricht, doch gesinnt, O mensch! be­
sichrer mensch! bekeh- kehre dich geschwind: taß ab 
re dich; Du lebest hier von deiner missethat. Noch 
nicht ewiglich. Du mußt zu ist es ze!t, noch für dich rath«. 
deiner zeit davon. Und dann Versäumst du dis in dieser 
empfängst du deinen lohn; zeit, So büßest du in ewig-
So wie du hier auf dieser keit. 
Welt Dein thuu und lasse« 947. 
angestellt. M. O Ewigkeit, du Donnerw. 
2. Bedenke doch bie nvlg, ^ unerhörte höllen-
! keit, O was für eine lange quaal! O marter, oh-
I zeit, Die ohne ende bleibt ne end und zahl! O unaus-
j und ist. Nach dieses lebens sprechlich leiden! Ach sun-
kurzer frift Muß da der fün- der! zittre inniglich. Dein 
der in der pein Gemartert ganzes herz enlsetze sich, 
und gequälet seyn. Entsage eitlen sreuden; Za 
Z. Man nenne so viel pla- die betrübte Höllenpein 
gen her Als sandeS ist am Muß dir ein trieb zur büße 
weiten meer. Als sternen- seyn. 
lichter groß und klein An s. Wie schrecklich ist der 
jenem kreis des Himmels marterort! Sie leiden ohn 
seyn; War jener schmerzen errettunq dort. Wo sie der 
nur so viel. So hätten sie tod stets naget. Der erd-
doch maaß und ziel. kreiS heget weit und breit 
Rrr A Nicht 
99» Bon der ewigen Verdammniß. 
Nicht solchen jammer,angst 
und leid, Als die verdalu» 
ten plaqet. Der schmerz ist 
unermeßlich groß Von al­
lem troft und l^ offnupg 
bloß. 
Z. Man brinae jede Mar­
ter art, Die nock so groß, 
unleidlich hart, A.'s aller 
Welt zusammen; Man neh­
me solche tausendmal, So 
sind sie dennoch allzumal 
Nichts gegen jene flam­
men: Das, was nur äugst» 
lich quälen kan. Trifft man 
daselbst beysammen an. 
4. Da wird das schicksal 
umgekehrt: Den stolzen, 
den man l^ ier verehrt,Trifft 
dort die größte schände. 
Dort solget quaal aussün-
den lust. Den mammons-
knecht, die geile brüst Um­
schließen solche bände. Die 
bey der übergroßen pein 
Ganz unerträglich schmerz» 
lich seyn. 
5. O unerhörte höllen-
quaal! O marter ohne end' 
und zahl! O unaussprech­
lich leiden! Mein JEsu! 
ach bewahre mich Vor die­
sen schmerzen gnädiglich. 
Schenk mir des himmels-
sreuden ; Entreiß mich 
durch dein theures blut. 
Das mich erlöst, der höl-
lengluth! 
948. 
Mel. Ach GOlt vom Himmel, 
er an die Höllenglut 
gedenkt. Die er durch 
viele sünden Verdient, wo­
durch er Gott gekränkt, 
Muß angst und schmerz 
empfinden: Denn weil ihn 
das gewissen plagt. Ver­
klagt, verdammet, quält 
und nagt; Fühlt er schon 
Höllenschmerzen. 
2. Es kömmt zulcHt der 
schnelle tod. Setzt junder in 
viel schmerzen. Zeigt ihnen 
noch in letzter noth, Bey 
jammervollen herzen. Wie 
schrecklich Gottes strafge-
richt. Das sie von GotteS 
ant^esicht In ewigkeit ver-
stößet. 
Z. Ein bäum, so wie er 
niederfällt, So bleibet er 
beliegen. Wie sich der 
mensch im lod' verhält. 
Wird er den lohn dort krie­
gen : Und dann hilft keine 
thränenfluth, Sonst würd 
der 
Von der ewigen Nerdammniß. 
der sür.der in der glut Noch 
seine sünd beweinen. 
4. Wie schrecklich ist die 
siarnn:e dcrt. Die nimmer­
mehr sich legrt ! O welch 
em schanervoller ort! Der 
feu r und schwefel heget! 
Wo man nach tausendfa­
cher noth. Doch ohne trost 
ist; weil kein tedDaS jam­
merleben endet. 
5. Alsdann ist alle reu zu 
spat: Die man für thoren 
hielte Sind nun in Gottes 
goldner stadt. Wohin ihr 
Wandel zielte. Da hat fich 
denn das blatt gewandt: 
Die frommen sind in Got-
E N 
teshand. Die bösen in der 
stamme. 
6. Bedenk, 0 seele! diese 
noth Und andre doch dein 
leben; Errette dich! noch 
hat dir GOtt Zur büße 
frist gegeben. Versäumest 
du die gnadenzeit. So ist 
dir dort in ewigkeit Die 
Höllenquaal bereitet. 
7. Hilf Höchster! daß 
doch jederman Sein leben 
so anstelle, Daß er vor sei­
nem tode kan Seyn sicher 
vor der Hölle. Hilf uns 
durch Christum, deinen 
Sohn, Daß wir der from» 
men gnadenlol^ n Zm Him­
mel einst erlangen! 
D E 
Rrr Z 
zooo 
Melodienregister, 
welches diejenigen Lieder anzeiget, die 
nach einer Melodieart gesungen wer­
den können. 
ie mit etVaS gröbern Druck angezeigte Lieder, 
sind die Hauptmelodien, von welchen sich einje-
der.wenn mlter einer Rummer mehrere sind, eine Weh­
len kann, die ihm bekannt ist; A. E. wäre je­
manden die Melodie: Es ist das Heil uns kommen 
her zc. nicht bekannt; so kann er dieses i.ied singen ents 
weder nach der Melodie: Wein Gott in der Höh sey 
Ehr Zc. oder nach einer andern, die gleichfalls mit grö­
bern Druck bezeichnet ist» Und damit einjeder die 
Nummer der Melodieart desto leichter finden möge; s» 
stehet sie im Register vor einjedeS Lied. 
Die Lieder, die mit einem Sternchm bezeichne^ 
sind, stehen zwar nicht in dieser Sammlung, sind aber 
mehrentheils bekannt, und haben daher als Haupt-
melodim beybehal/en werden müssen. E. Vom 
Himme! hoch da komm ich!>er. 
I .  Anmertung.  
N. Anmerkung. 
Jam-
Jambische odersteigeudevterzeilige Verse. loor 
I. Jambische oder steigende Verse. 
Vierzeiltge. Mein erstes werk sey preis u. 
1 Zu 4.7.11.8. Sylben. bank. 
Besitz ich nur ein ruhiges gew. 6 Zu 8.8.8.8. Sylben. 
Gott ist mein lied, Achblelb bey uns, ^ )err I. E» 
2 Zu 7.6.7.6. Sylben. Ehrist.d-r dubm hclle tag. 
Christus, d-r ist m-in l-i.n, d» b.st d« des 
Noch laßt dcrHnr unch l-bcn. DaS walt Gottvat-r „. Gotts. 
3 Au 7.7.7.7. Sylben. Die seeleChr. lieil'ge Mick, 
xasit uns nnt lob u» beten. christen ist der tag d. L)er. 
Nun laßt uns gehn ».treten Dis ist der tag^ den Gott gem> 
O Jesu, meine wonne Du heiligste Dreyfaltigkeit 
Wach auf mein herz! u. singe Dil unbegreiflich höchstes gut. 
4 Zu 8.6.8.6. Sylben. Erinnre dich, mein gerir, ersr. 
Älso hat Gott die Welt ge- Erneure mich, du ew gev llcht 
liebte dasi er Für deinen thron tret ich 
Auf, auf merngeistlu.lobe den hiemit. 
Du bisis,vem ruhmu. ehr geb. G^^ttlobdiewoche fang ich an 
Er komt,erkomt, der starke He. Gottlob! diew. istanch dahin. 
Irl' bin, 0 Gott! dein eigentb. ^ <xh. vei,, theures blut. 
Icl) singe dir mit herz n. mnnd ^ ....s 
Jbrkinderfeht das kindlein an 
Lobtqott, ihr christen! all- HerrZ.C.memlebenSl,cht. 
zugleich. HerrJ.C.wahr'r mensch u.G. 
MeinGottldashz.ich bringe d. 
Noch imer we6)seln ordentliä) Helfer. hlls lN angst ll. n. 
Nun danket all' u. bringet ehr. Ich komme vor dem Mgcstcht 
? 8.^ 8.7. Sv-dm. Nunlaßt uns den l-tb begr. 
Achkom,dusi.!!n l>c.zcn?gast 
Gedanke, der uns leben gibt O h. t^deyelmqtelt,'. gotsltche. 
ckck dank dir schon, durch O Iestl Chr-ste. wahres llcht 
^ ^ ^ O'^esu! du meln B' änNaam, demenSohn. 
Rrr 4 Vom 
Ivos Jambische oder steigende vierzeilige Verse. 
Vom himel hoch, da kom 
ich her 
Wen wirinhöchste nöthen sind 
Wie sicher lebt der mens, der ft. 
Wlr freuen nnö, HerrIes. Ch. 
Wo Gott nicht selber baur d.l). 
7ZU9.Y- 8.8.Sy>bett. 
^ier legt mein sinu sich vor 
dir nieder. 
Solt ich aus furcht v.menschk. 
8 Zu 9.8.9.8. Sylbeli. 
Dir, Hr. gebühret preis u. sta. 
Duklagst u.fühles^ die besch. 
Ein herz, o Gott! in creuzu. 
leid geduldig. 
Gelobt sey Gotk! ihm will ich 
frölich singen 
Glaubige see!e,in d.beilandsw 
Gott! du bleibst ewig unsrer 
wvlfartmeistcr, 
Herr! deine sanftmuth ist nicht 
zu ermeffen. 
Herr, mein Versöhner! der dn 
für mich littest 
Herr! stärke mich dein leiden 
zu beibrachten. 
HerzliebsierZsstt! was hast 
dn ver brochen? 
9 Zu II.I HZlfJesu, daß ich meine nach-
O Herr mein Gott! durch den liebe 
ich bin und lebe. ^ ernstlich 
lOIu ll.li.iO.iO.(Ayl. vorgenommen. 
Der tag ist hin, mein Zesu In dieser Morgenstund will 
bey mir bleibe. ich dich loben. 
Hr.Gott,du bist die zufl.allerz Gott,erwecke deme^^ 
OIeju! schütze die nach dlr sich Mein erster wünsch, mein in­
nigstes bestreben 
OLam!dasmeine schul, last get. 
OsüßeöLam! laß mich doch mit 
dir gehen. 
Wie wol istmir, wenn ich an 
dich gedenke. 
II Zuii.ii.ii.5.Syl. 
Allein an dir meinGotthab ich 
gesündigt 
Aus dunkler tiefe, Herr! mit 
schwerem herzen 
Dich, Gott zuZion! lobt man 
in der stille 
nennen. 
Sey mir gegrüßt, du schreck­
lichste der nachte 
Soll sich mein geist, o Gott! 
zu dir erheben 
I 2Zu12.12.lZ.lZ.Syl. 
Mein' äugen schließ ich jetzt. 
1zZu1z.12.1z.12.Syl. 
Mein Vater! zeuge mich 
14 Zu IZ.iZ.8.8. Syl. 
^ Dn unvevqleichlichs gut. 
Menarche aller dinge. 
I5ZlIIZ.lZ.I2.I2Sl)l Dis ist der tagzumsegeeingew. 
Dn Gotteslam! das alle sün- Ach Ieftl! desse»< treu 
den traget Ach! 
Jambische oder steigende vier u. fünfzeilige Verse, looz 
Ach! wer ist schuld mein herz 
Allmachtig - großer Gott 
Anbetungöwürd'ger Gott 
Bey keiner creatur 
Der gnadenbrunn fleußt noch 
Dein wille ist, o Gott! 
Der tag ist wieder bin 
Dich preiß ich, höchster Gott! 
Du hast uns, Herr! die psticht 
Du, holder Bräutigam! 
^u sagsts: ich bin ein christ. 
Du wilst, Gott! daß mein Hz. 
Ein streit, ein harter streit. 
Es lag die ganze welt. 
Gelobt seyst du, o Gott! 
Gib mir, v Gott! ein herz 
Gott! der du beilig bist 
Gott! der du uns die Pflicht 
Gott Vater, Sohu u. Geist. 
Hab dank, o frommer G^tt! 
Herr, allerhöchster Gott! 
Herr! dir sey lob und dank 
Herr! gib mir wahre treu 
Herr! höre mein gebet. 
Herr! lehre dn mich thun 
Herr! ohne glauben kan 
Herzallerliebster Gott 
Heut ist des todeö tod 
Ich bin der Herr, dein Gott 
Ich Hab ihn dennoch lieb 
Kaum war ich treuer Gott 
Laß dich, HerrIesu Christ! 
Laß mich doä) nicht, o Gott! 
Laß mich doch, o mein Gott! 
Lob, preiß, rühm, ehr n. dank 
Mag doch der spötterheer. 
Mein Gott, mein licht, m. sch. 
Mein Herzensfreund räum auf 
Mein Jesu, gib mir gnad 
Mein Vater und mein Gott 
Nun danket alle Gott 
O freudenvoller blick 
O Gott! du fromerGott! 
O Gott! du selber hast 
O große seligkeit 
O Jesn, süsses licht! 
O Vater, unser Gott! bey dem 
Sey from, gerecht und treu 
Verlaß mich nicht, o Gott! 
Versuchet euch doch selbst 
Was frag ich nach der welt 
Was kan ich doch für dank 
Wenn einer alle kunst. 
Wie muß, v Iesu! doch 
Ji?ie wird doch sv gering 
Aum bilde Gottes war. 
Fünfzeilige. 
i6Z»8.8-8.4 8. Syl. 
Ich lzab mein" fach Golt 
heimaeftellt. 
Nnn ist es alles wol gemacht 
17 Zu 8.8.6.8.8. Syl. 
Warum betrübest du dich m.h; 
18 Zu 8.8.8.8.4. Syl. 
Auf, Jesu jünger! freuet eucl? 
Dis sind die heil, zehn qebot 
Gesegnet sey er uns der tag 
Mensch, wilst du lebe seliglich 
Wir freuen uns,Herr Jesu Cb. 
Wir singen dir, Immanuel! 
Wenn das Kyrie eleison oder 
Halleluja wegbleibt: so ge­
hen diese Lieder auch nach 
Nro. 6. 
Rrr 5 Sechs-
1004 Ianrbische oder steigendesechszeiligeVerse. 
Sechs^eiliae. Auf,auf,o mensch: es ist nun z. j 
7 0 ^  ^ Für alle güte sey gepreißt, 
^9 sey gedankt zu lederzelt 
AchGottN.Herr,wiegroß ZndichhabichgchoffetHr. 
u. schwer. Ich weiß, mein Gott, daß all 
Gottistn?einhortu.aufseinw. meinthun 
Zeuch uns nach dir,so komen w O ftommerGott! ich danke dir 
20 ZU4.4.II«4.4.II«S. Gey, seele! stark «.unverzagt j 
O Jesu Christ, dein Kripp!, ist 24 Zu 8 7^.8.7.8.8. Syl. 
21 Zu 6.6.7.7.7.7. Syl. Bald oder spät des todesraub. 
Llufmeinen lieben Gott ' Da seh ich ihn, da geht er nun 
Die wassernoth ist groß Du grüner zwerg, du edler reiß 
Der, der kein böses thut Dufiehest mich. Allwissender! 
.sXrr Gott? durch deinehand Du wesentliches ebenbüd 
Jehova Aebaoth! Ermmlterteuch,verzaget nichi^ 
Nun ist der streitvorbey. Hr. deine allmachtreicht sow. 
Sagt Gott, dem Höchstö dank Mir nach! sprich: ChmstuS, 
Wo sollich fliehen hin. unser Held. 
22 Zu 7.7.6.7.7.8.Syl. So jemand spricht: ich liebe 
Du aller menschen Vater, ^ ^ 
Du Herr der seraphinen Nlcht 
Gib, Gott, wenn ich dir diene u. spricht 
^)err, der du mir das leben Wolbem^ der bessre schätze .lebt 
Ich Hab in guten Stunden 2 5 Zu 8 8.7.8.8.7. Sys. 
Jetztsinkt die sonne nieder AchGott! gib du uns deine gn» 
In allen nieinen thatenj Alls, auf, lnoin herz l und du 
Nun ruhen alle Wälder mein sin'.l 
O jammervolle tage Du Gott der Weisheit zeigest 
O welt! sich hier dein leben Du liebst, 0 Gott! gerechti.gk. 
Was ich nur gutes habe Du menschensohu, Herr I. C. 
Was ist mein'zeitlich leben Gott Vater sende deinen geist! 
Was ists, das ich mich quäle Herr! meiner seele großen we. 
Was soll ich ängstlich klagen. Ich hoff, 0 Gott! mitveste,u m. 
Wie sauft sel)n wir den sromen Ihr arme sün. komt zu haus 
2 ) Zu 8.8.7.4.4.7. S. bricht zu uns derhelle sch. 
AchEM,dttmiserlebelislicht Wieselü;, wie,ellgist 
Allgegenwärtiger! ich bin aus,ncecn hz.verlas? 0te w. 
Jambische oder sieigendesechszeilige Verse. rooz 
26 Au 8-8.8.8-8.8. Si)l. 
Ach! sehet, welche lieb lt. gnad 
Hier ist noch unsre prüfungsz. 
Ni»nv.unö,Hr.dutreuerGotl! 
Nnn tt eten wir ins neue jähr 
OLehrer! deln kein lelirer gleich 
O sichrer mensch! bekehre dich 
So wahr ich lebe, ^  spricht 
dein Gott. 
Vater unser im Himmelreich 
Au deinen fußen liege ich. 
27 Zu 8.9.8.9.10.10. S. 
PreiS.lob, ehr, ruhm,dank, 
kraft und macht. 
Teyhochgelobt, barml?. Gott. 
28Zu8.ii.iO.ii.iO.4.s. 
Der Hr isigut,bey dem wir st. 
Eö kostet viel ein chr.zu seyn 
Es ist nicht schwer ein christ zu 
seyn. 
29 Zu9.8.y-8.8.8.Syl. 
Zlch sagt mir nichts von gold n. 
schätzen 
Ach, was erblick ich? gnade! 
qnade! 
Also hatGott,die welt geliebet, 
basier 
Dein grab ist mir ein ort der 
srenden 
Dein heil, mein geist! nicht zu 
verscherzen 
Deinwort,o5?öchster'. istvoll-
kvmnien 
Der 5?r. hat nie sein wort geb. 
Dersüttdenlast drückt unsre Hz, 
Der rvollust reiz zu widerstrebe 
Des leides warte u. ihn pflege. 
Desglaubensz.einft zuerreichS 
Die Himmel rufet?, jeder ehret» 
Die liebe leidet nicht gesellen 
Du,Herr u.Vater meiner tage 
Du Weiserschöpfer aller dinge. 
Du Vater deiner menschetikin. 
Entfernet euch ihr bösen lüste. 
Ermunterteuch,erqttickteglied 
Ermuntre dich, mein her;! im 
glauben 
Erneuret euch im geist, ihr che. 
Es eilt der letzte v. den tagen 
Es ist noch eine ruh vorhanden 
Es ist vollbracht: so ruft am 
creuze 
Es werde Gott von dir erhobt 
Es ziehet,Gott! ein kriegeswe. 
Getreuer Gott, dein gnaden­
walten 
Gib mir das wolle u. vollbrin. 
Gott,deine gnad ist unser lebe, 
Gott, dessen allmacht sonder 
ende 
Gott,dir gesälltkein gottlos w 
Gott hils mir,daßich büße tbue 
Gott ist gerecht, erfreu di 
seele! 
Gottlob ! es ist von mei:.. lu 
leben 
Gottlob! ich habe friede funde 
Gott sorgt für micl), was will 
ich sorgen. 
.s)err Gott, du kennest meine t. 
L)err! heilig ist dein qroüer na. 
^?evr! ,nache meine seele stille. 
/)err v unendlichem erbarmen 
Hier bin ich, Jesuzu erfüllen 
Ich 
ioo6 Jambische oder steigende sechszeilige Verse. 
Ich armer mensch, ich armer 
sünder 
Ichbin deinGott u. deinessam. 
Ich bin getauft ans deine name 
Jchbin im himel angeschrieben 
Jchhabenttn degrund gesunde 
Ich will dich liebe meine stärke 
Ich will dich nochim tod erheb. 
Ich weiß von keinem andern 
grnnde 
Kombetend oft n.mit vergnüge 
Laß mich den grund,oHeiland! 
finden 
Mein Gott, dn hast mir zu bef. 
Mein Gott, du wobnest zwar 
im lichte 
Mein Gott,eö ist dein guter w. 
Mein Gott, ich weiß, daß ol)ne 
glauben 
Mein Gott,nun ist es wider m. 
Mein Gott u.Hr. gedenke mei. 
Mein großerHeila.deine treue 
Mein l)z.ach!denk an deine büß 
Mein l)erz, ermuntre dich nun 
wieder 
Mein l)ze soll dein temp.werde 
MeinIes.lebt,wiesolt ichsterbe 
Nacheinerprüsungkurzertage 
Nicht, daß ichö schon ergriffen 
l)atte 
Nicht diese welt vollangst u.pl. 
Nun wa6)eGottes strasgerich. 
Odaß ich tausend zungen l)atte 
OGott des l)imelö u.der erden 
O Gott v. dem wir alles l)aben 
O großerGott,du reines wesen 
O l)eilig, l)eilig, l)eilig wesen 
Schknl ist die tugend,mein Verl 
Verborgner Gott, dem nichts 
verborgen. 
Von dir komtjede gute gäbe. 
Vor dir, o Gott! sich kmdlich 
scheuen 
Warum erschrickst du mei.seele 
Was ist das leben l)ier auf erde 
Wasist mein leben auf der erde 
Was ist vor deinem angefichte 
Weil nichtsgemeiners istals st. 
Wenn ichein gut gewissen l)abe 
Werbin ich?welche wicht'ge fr. 
Wer kan, Gott! je was guteS 
haben. 
Wer nur den lieben Gott 
läßt walten. 
Wer weiß, wie nahe mir mein 
ende. 
Wie gutes sey mit Jesu wand. 
Wie lieblich ist doch, Herr! die 
statte 
Wie maüigfaltig sind diegabß 
Wie selig,Herr! lsi der gerechte 
Wie selig war der mensch zu 
nennen 
Wie solt ich meinen Gott nicht 
lieben 
Wie thener Gottist deine'güte 
Wiewol läßtIesus uns gesche. 
Wilst du der weioheit quelle 
kennen 
Wir liegen hier zu deinen fuße. 
ZOZu9.8 9-8.y-9Svl. 
Erquickemich, du heil der sün. 
Erwünschter bruü^^uellaller fr 
Ich weiß, ich weiß an wen ich 
glaut>e 
Mtein Aesn, der du vor dem 
schetdcn. 
Jambische oder steigende sechs u. siebenzeilige Verse. 1007 
Zu 9.9.8.9.9.8. Syl. 
Du klagst, 0 christ! in schweren 
leiden 
Es werde Gott von uns erHobe 
Was sorgst du ängstlich für 
dein leben. 
Z2ZU9.IO.9.IO.8.12.S. 
HerrJes. Cl). mein licht u. lebe 
O Zesu meiner seelen leveu., 
8 Du 9.10.9.10.10.10. s. 
Dir, dir, Zehova! will ich 
stnqen. 
Erwecket euch, il)r himmelsk. 
Laßmich,oHr. inallendinge 
MeinHeiland,lel)re mich recht 
beten. 
Wer ist wol würdigsich zu nal). 
Z4Zui0.II.ll.i0.lI.II 
Auf, 3ion auf! auf,tochter! 
jÄume nicht. 
Der Held ist da, das zepter ist 
entwandt. 
Z5ZU11.10.10.11.10.10 
Jmanuel! laß mich dein kleid 
berühren. 
Mein Salomo! dein.freundli-
ches regieren 
O schönes blut, das unaufhör­
lich quillet 
So ist deii nun die hüte auf-
gebauet. 
z6 Zun.10.11.10.8.12. 
Erwürgtes Lamm, an eineni 
creuz erhöhet. 
Erwürgtes Lamm,das die ver­
wahrten siegel 
Altein freund 
aus lieb in seinem blute. 
Mein großer freund wird klein 
um meinetwillen. 
O liebe! die den himcl hat zerr. 
Wie herrlich ists ein schäflein 
Jesu werden. 
57ZUII.11.4.4.Y.Y.S. 
^ Hier ist mein her;, 0 seel u. 
herz der seelen. 
Ogroßer geist des westn alles 
"füllet. 
?8 Zu 12.12.8.8.7.7. S. 
Erhabne Majestät, an macht u. 
starke reich. 
Ö großer ^^'ott von macht 
«.reich von gütigkeit. 
ZyZui^.12.iz.12.12.12 
Entbinde mich, mein Gott! v. 
allen meinen bandeu. 
4cDZuiq.i2.i?.i2.iz.iz 
Mein schöpfer bilde miä?, dein 
werknach deinem willen 
Siebenzeiliqe. 
41 Zu 6.7.6.6.6.6.6. S. 
Erleuchtmich, Hr. niein licht 
42 Zu 6.7.'6.7.8.8.7 S. 
Bekehre du micl), Herr! 
Zu 7.6.7.6.7.7.6. S. 
Du stifter frommer ede 
^errCh.der ein'aeGotteös. 
^)err Jesu, gnadensonue 
Höchst,'elig sind zu schäzen 
Lobt Gott, ihr seine knechte -
4^ 
ioo3 Jambische oder steigende siebenzeilige Verse. 
' Zu 7.6.7.6.8.7.6. S. Er köütt,er kömtzum weltgcr. 
Erettz,ttübsal,attgst und leide. lMdein zoru,d.starkentbr. 
Weü meine sünd mich ^ än. Es tstdas tonlen h. 
. 0 0 ^ ^ lsi gewlßkch cme zelt 45 Areywillig Hab ichsdargebra. 
Du frledefttvft, Herr C. Gerechter Gott, i>or dein geri. 
Wie llebticb sindboch deijlefüß Gesetz und evangelium 
46 Zu 8.7.8-7'8.8.7. S. Gott deine güte reicht so weit 
Ach Gottl ach Gottl wie sel)r Gott, der du selber l)eißt u. bist 
ich Gott gibt die nal)rung jedei m» 
ZlchGott! es hat mich gz. verd. Gottlob! ^ ln fthritt z^ir ewigk. 
Ach Gott vom hitiiel sieh Gottlob! mein Jesus macht 
darein! mich rein. ^ ^ 
AchGottlwieistdas christentl). zuversich^ 
SlchGott! wirmensche sind sog. 
AchGott'.wir trete jetzt vordich (^»ttr ust der sonn u.schaft den 
Achtrelier Gott. du vaterher-z! -/r 
Zlch treuer Gott iwie nothig ist 
Ach!scl>t was ich für recht u. li. nn g<!dachtmß ^  c sum<IH. 
Zlch^ wie erschrickt die bbsewelt 
«>k i-», -<«. '^^err! de:n gese.l;,das du der w. All-mGottm d. höh s-y ehr ^ ^ 
Auf, °»s, m^n gnfl d,j,streue ist s- g.°K 
.wf, serle. ^e^iw/Qlttc.ia > d»b>stv.cwizkeit 
Aus tiefer noch schr«y ich Hcrr Jesu, all« höchstes gut! 
ZU dir. Herr Ies.^h.du höchstes g. 
Dein bin ich,Hr.dir will ich m. L)err Jesu, deine angst u. pein 
Der glaube macht allein gere. Jes^ deiner glieder rühm 
Der glaub ist eine Zuversicht. Herr! laß mich doch gewlsienb. 
DerHerristmem getreuer Hirt ^?err wje du wilst, so schicks 
Der Herr ist meines lebeuskr. " mit mir 
Der Hr. istGott u. keiner mehr Ich kom jetzt als ein armer ga. 
Dir,Gott'. sey preis ludank ge. Ich preise dich, 0 Herr m.heil! 
Dn bist,oHerr'. M7s eigner kra. Ich steh an deiner krippen hier 
DuGott,i^l bPderHerr der z. Ich weiß an weil mein glaub 
Du lebens brodt , Herr Jesu sich halt. 
Christ. Ihr christesel^t,daß ihr ailsfegt 
Dreyeinig-Heilig- großerßwtt Ihr töchter Aious,komtherl^y 
Litl neugebornes Gotteskind Jbr »ölker in der ganzen welt. 
Im-
Jambische oder steigende sieben u. achtzeilige Verse. losH 
Imanuel, mein bräutigam! Wer an die hölleng!i:t gedenkt. 
In deinem namen, o Herr l). Wer bin ich, o Herr Zel^aoth' 
JstEphraim nicht meine krön Wer kan vor dir, o Herr! beste. 
Lob, ehr n. preis dem höchsteg. W:eGottmich führ^so will ich 
MeinGott, ob gleich dein wei- geh« 
^er rath Wie liebst du dech, o treue? 
Meinhelland lebt,er hat die m» Gott! 
Mein Herzens Zesu, meine W:e wichtig ist doch der- bernf 
Wir menschen sind zu dem, o 
Mein Jesu, bn wilst jedermau c--. .. 
Nach meiner seien seligkeit bey 
Nun freuet euch lieben chri> ^ uns iMt. 
^ ^ ^ Zur arbeit, nicht zum mußlaq. 
sten q mem. ^ , 
Ognädigeru.großer Gott! 47 
OGvtt!derdnausherzensgr. 8.4-^?tden. 
O Gottesblut, das mir zn gut Vergiß mein l?icht, daß^chd^in 
OGottessohn, Herr Ies.Cl^r. nicht vergesse 
OGott! vollmacht u.wunder-t. ^ Wie wol ist mir, daß ich 
O heilige Daeyeinigkeit, voll nunmehr entbunden, 
O heilige Dreyeinigkeit, wer AcKt^elliae 
OHeir! der- du dieobrigkeit ^ . 
O hlmlische barmherzigkeit -4o Au7^» 7« o,6.v. 
O Jesu, dir sey ewig dank SyldM. 
O Jesu ChristeGottessohn: ^ Auf, auf, mein herz «ut 
O niensch! wie ist dem hz.beste. freuden. 
O seele schaue Zesnm an. Der Held ist ausn stsnden. 
Otod,woistdeinstachelnun? ^'76.6'7'76 
O treuerHeiland, Jesu Christ! 49 ^ "7^-7.^0.7.7,^. 
O unaussprechlicher Verlust! VVYli.rli. 
O Vater der barmherzigkeit! Aus melneö herzen^Arlmde 
O Vater, <5wrt von ewigkeit! Du reicherGott der aimen 
O Vater, unser Gott! es ist Erhebt den ^ errn, ihr froilleii 
O welch em nnschatzbares gut! Freut euch, il>r christen alle 
Schon ist der tag v. Gottt)esti. Frolocke, herz! und lache 
Trimnph.'verlaß di^ leere grust Gott fahrt hinaus gen himtriel 
Unsist, uns isteiu kiud gebvrn Ich lobe dich u. preise 
Wach auf,inein Hz.! ii.lX'nke d. Ich preise und bestnge 
Wen ich,oSchvpser! deinem. Jehova,Herr und köniz 
Wei'i mein stünd^ Vorhände ist Mein 
lOio Jambische oder steigende achtzeilige Verse. 
Melll Jesus triuinphiret 
Mit erust ihrmenschentiuder 
Nun jauchzet all' ihr frommc-l 
Schwingt heilige gedaukeu 
AonGott soll mich nichts tren. 
Von Gott :oill ich nicht iasj e 
Wersichim geist beschneidet. 
Wie treu, mein guter hirte. 
Zeuch ein zu deinen thoren 
50 Zu 7.6^ 7.6.7.6.7.6. 
Sylbcii. 
Alts, auf, mein geist! zu loben 
Bedenk doch alle tage 
Beiilel)l du deine weqe. 
Christ, alles wasdich kränket 
Die Woche geht zum ende 
Du, nieine feele! singe 
^lern will ich mich ergeben 
Gottlob! nun Hab ich wieder 
Gott, melnes lebensmeister! 
Ich denkan dein gerichte 
Ist Gott fürnnch fo trete 
Laß mich dein seyn u. bleiben 
Mein Vater! du regierest 
Ninlt Gott, dem wir vertraue 
Ohauptvvll blut und wunden 
Schatz über alle schätze 
Sieh, ich willeuch nun senden 
Valet wtll ich dlr geben 
Aiel tausend sellgkeiten 
Wie soll ich dich empsangen 
Wol dem, der richtig wandelt. 
51 Zu 8.7.8.7.4-^-7-7. 
Svlben. 
Ach Jesu, meüles lebens licht! 
AusGvtt u. nicht auf meinen 
ratl) 
Der Herr ist meine Zuversicht 
Dieneue wochegeht nun an. 
Gott,demkein dinqunmögl.ist 
Gott, dn bist meine Zuversicht 
Ich freue mich der froheit zeit 
MeiuGott, mir hat dein lieber 
Sol)t?. 
Mein liebster Gott! dir ist bek. 
O anferstandner siegesfürst 
Was Gott thut, das ist wol 
S-rhan. 
52 Zu 8.7.8.7 6-6.8.8-
Sylben. 
Der lieben svüen lilbt u. pr. 
Mein Heiland, nimm miÄ) ein 
zur ruh 
Stel),armer mens.besinne dich 
55 Zu 8.7.8.7.8.8.7.7. 
Sylben. 
Also hat Gott die welt geliebt, 
das merke 
Dich, mein Gott! will ich nun 
erhöhn 
Ermuntre dich, mein schwa­
cher geist! 
Wie ungewiß ist, Herr! das zi. 
54 Zu8.8.7.8.8.7.8.8. 
Sylben. 
Der nnsre menschh. an sich na. 
Erhöhter Jesn, Gottessohn 
O ewia?eit, du donnerwort. 
O unerhörte höllenquaal 
Waü nnn, da niemand es ver­
meint 
5 5  
Jambische oder steigende acht u.neunzeilige Verse lolr 
55 Zu 8.9.8.9.8.9.9-8. 
Syiben. 
Wen zur vollführung deiner pf 
56 Zu 9.8.9.8.4.4-8.8. 
Sylben. 
Beglückter stand getreuer seele 
Entfernet euch,itzr malten 
krafce«. 
57Zu9 8.9 8 9 9 8 8-
Sylben. 
Du bist ja,Iefu meine fteude 
Umgürte dte,oGott! mit krafte 
58Zu9-8-y>8.9 
Der fürst der welt ist überwun. 
DerMächtige, derH.dergbttcr 
Die tngend wird durchs 
creuz geübet. 
Eutehre nicht, mein herz! mit 
klagen. 
Gl>ttlob! ich bin zu Iesukomen 
Wie groß ist des allmächtge g. 
5? Zuy- 8.y.8.9 8>8.9>s. 
Hinzu, mein liz. znr offnen qn. 
Ichova reichet mir die Hände 
LobsinIt demHeil. mei»ie lieber 
Mein Jesn, dem die seriph. 
O reines wesen, lautre qnelle 
Eo bin icl) nnn kein kind der er. 
Wieofthab ich den bnnd gebr. 
60 Zu il.8.il 8889.9. 
Sylben. 
Auf, Aion! auf, umgürte deine 
lenden. 
Erstandner Held, hier wirft zu 
deinen fußen 
Hier lieg ich nun, oHerr! za 
deinen fußen 
O großer Geist, 0 ursprnng 
ler dinge! 
So rul)t mein geist, in Christi 
gnaden fülle. 
^'Zerfließ, mein geist! i» 
Christi ölttt u. wunden-
61 Zu II. 10. II. 10.10. 
lO. lO. lO. Sylben. 
Auf, auf, mein geist! auf, auf 
den Herrn zu loben 
Zehova ist m. licht u. gnadest 
'Nun kan mein Haupt im Him­
mel herrlich prangen. 
62 Zu i). 12.1 z. 12.9.9. 
8.8. Sylben. 
Mein holder freund ist mein, 
er bleibet. 
Neunzeiliqe. 
6 zZu8-7 8-7-8-8.84-8.5. 
Mein zu dir H-rr Zes. C^r. 
64 Zu 8.7.8.7.8.7-8.7. 
7. Sylben. 
Allwissender, vollkomner geist 
Vewal)re mich, Herr! daß der 
Wahn 
Christ, unser Herr zumZor-
dan kam. 
Es wird jetzt dir, 0 fromer gott 
Es wolle Gott uns gnädig 
seyn. 
Herr, unser Gott! wer ist dir 
gleich 
O Gott, da ich gar keinen rats) 
iol2 Jambische oder stelgende zehnzeiligeVerse. 
O Gott, mein Schöpfer! edler 
fürft 
Owelchein unvergleichlichö g. 
Was alle Weisheit in der welt. 
65 Zu8.8.9>y.8.8.9-9-
8. Syloen. 
Kom, H.Geift, HerreGott! 
O höchstes licht, vollkomnes g. 
Zehnzeilige. 
66 Zu 8.7-8.7-4 4.7-4-
4.7. Sylben. 
Ach höchfterGott! verleihe mir 
Blutbrautigam! die rothe flut. 
Durch Adams fall ist ganz 
verderbt. 
Geh auf, mein's Herzens msr-
genftern. 
Hilfmir, mein Gott! hilf, daß 
Ich armer sünder komm zu dir 
Ich Hab in Gottesh')rz u. sinn 
Oft denktmein herA,wie schwer 
eösey 
SeyGottgetreu, halt seine bu. 
Was mein Gott will, ge-
scheh allzeit 
Wir liegen täglich in dem streit 
67 Zu 8-7.8.7-8-8^ 7-8. 
8.7. Sylben. 
Der du die liebeselberbist 
DerHerr kommt mit der gna­
den fluth 
Dir, Vater! dankt mein herz 
u. singt 
Em lammlem geht u. trägt 
die schuld. 
Erbarm dich, Herr! du kennst 
mein herz 
Erbarmer! dich verehrt der chr. 
Erforsche mich,crfal'r mein l)z. 
GetreuerGott! wie viel geduld 
Ich komme, Herr! u. suche dich 
Lob, ehre, preis u. danksey dir 
MeinGott! nun bin ich aberm. 
Nun wollen wir dir lob u.preiS 
OKönig, deften Majestät 
So gelH du nun, 0 Jesu l>in. 
So gehst du, Jesu! williglich 
Washilft es mir ein chr.zu seyn 
68ZU8.Y.8.9.8.8.99-
.8- 8. Sylben. 
Beschrankt,ihr weisen dieserw. 
Mein Heil, nimmt die sün­
der an. 
69 ZU9.S.9.8 9 9 8-9-
9.8. Sylben. 
Begleite mich,o christ,wir gehe 
Bewährter arzt der kranke seele 
Der Vräut'gam kommt, auf! 
geht entgegen 
Dein mittler kommt,auf, blöde 
seele! 
Die treue siegt u.wird gekri'net 
Herr! den die sonen u.die ei den 
Jehova ist mein Hirt u. Hüter 
Jehova! nim geist, leib u. seele 
Immanuel! in deinen wunden 
einHeil. du hast michqczoc.: 
O vaterherz, 0 licht! 0 leben! 
So Hab ich nun den fels errei. 
Wie wol ist mir, mein freund 
der feelen. 
Wiewol ist mir,o freund der 
fielen! 
Zwölf-
Jambische oder steigende zwölfzeilige Verse. loiz 
Gott ist die wahre liebe^ 
Kommt, seelen! und beschauet 
^ Nun lob' mein^ seel' de» 
Herren. 
Zwöifzeilige. 
70 ZU4.47-4 4 7-4^4-
7.4.4.7. Sy!ben. 
O wunder großlMarien schooß 
«'Wer Gott vertraut, hat 
wol gebaut 
Wir stehn in noth, laß uns, 0 
Gott! 
DieseLieder konnenauch ge­
sungen werden nach N. 66. 
71 Zu 7.8.7-8 7-6.7.6. 
7.6.7.6. Sylben. 
Auf, meine seele '.singe 
!l. Trochäifthe oder 
Wierzeiliqe. 
7^ 7.7.7.7. Sylben. 
Gott sey dank in aller welt 
Komm, du Heiland aller welt! 
Nun kom der Heiden l'eiland 
74 Zu 7.7.8.8. Sylben. 
Höchster Priester der du dich 
75 Zu 8.8.7.7. Sylben. 
Solteö gleich bisweilen schein. 
76 Zu 15-15.8.8. Syl. 
Hent ist uns der tag ers6)ienen 
^ Unser l^errscher, unsre tön. 
Können auch nach Nro. bs. 
gesuugen werden. 
Sechszkilige. 
77 Zu 5.5-8.8.5.5-S. 
Seelen Bräutiqam. 
Wer ist wol wie du 
72 Zu 8.8.7.8.8.7.8.8. 
8.8.8.8. Sylben. 
Gelobt seyst du, Herr Zebaoth! 
HerzüÄ lieb Hab ich dich, 0 
Herr! 
Mein heiland,wenn mein geist 
erfreut 
Zu dir, Herr Jesu! kommeich 
fallende Verse. 
78 Zu 7.8.7- 8.7.7.S. 
Abermalein Jahr erlebt 
Allen christen und auch mir 
Du gesegneter des Herrn 
GotrcS und Marien Sohn 
Guter hirte, wilst du nicht 
Gütigster Immanuel! 
Herr! du hast in deinem reich 
Herr! ich Hab aus deiner tren 
Heute fahrt der Heiland auf, 
Jesu, großer Wunderstern! 
Jesils lebt, mit ihm auch ich 
Jesitö ist der schönste nam 
Jesus, meine Zuversicht.. 
Jesus nimmt die sünder an 
Meinen Jes. laß ich nicht, den 
Meine Jes. laß ich nicht, meine 
Meinen Jes. laß ich nicht, weil 
Meine seele senket sich 
Meine lebenszeit verstreicht 
Opfer für dieganze welt. 
Seele 
1014 Trochaische oder fallende sechs n.stebenzeitige Verse,' 
-Seele! gel) auf Golgatha 
Seele! lobe delnen Herrn 
Süßes evangellum 
Schöpfer dieser ganzen welt 
Treuer Iesn, wache du 
79 Zu 7-8^7-8.8.8>S. 
Glaube, liebe, Hoffnung ftud 
Gott! du hast in deinem Sol)n 
Herr, der durch der liebe baud 
Herr,mein licht! erleuchte mich 
Herr! wie lange soll ich doch 
Jesus Christus, Gottes lamm 
LiebsterI.wir sind hier,deinem 
Liebster Zefu wir sind izier, 
dich 
Mein Erlöser, der du lnich 
Nun, Gottlob! es istvollbracht 
Nun wir sind auch dismal satt 
Unverfälschtes christenthuin. 
80 Zu 8.7-7-8.7-7- S-
Ach, mein Jesu! sieh ich trete 
Ach! was soll ich sunder ma­
chen? 
Ach, wieqroß ist deine gnade. 
Auf,ihr streilerldurchgedrunge 
^ott! du weißt in was für zeite 
Jesus ist mein heil und leben 
Jesus selbst mein licht u. leben 
Solt ich meinem Gott nicht tr. 
81 Zu 8.7-8.7-7-7-S. 
Alle welt, was lebt u. webet 
Ewig treue, holde liebe 
Gott des hitnelö u.der erden 
Kom, o kom, du geist des le-
bens 
Liebe, die du mich zum bilde 
Yl?etnes lebeus beste freude 
Weicht ihr ber^e,fallt lbrbüael 
8 2 Zu 8.-.8.7.8.8. S. 
Ach,meinJesu! welch verderbe 
Ach! muß Gottessohn selbstlei, 
Acü! iva^ sind wir ohneIes» 
Auf, mein geist u. niein gen-lt--
the!träges 
Gott, des gute sich nicht endet 
Gute nacht, ihr eitle freudeit 
Herr der schönen himelslichter 
Herr! ich habe misgehandelt 
Zesn' krastder il'löden yeru' 
Strahldergotth.kraftder höhe 
Werde licht, du stadt der Heide 
Zeuch mich, zeuch mich mir den 
armen. 
Diese Lieder können anch nach 
Nro. 76. gesungen werden. 
8^ Zu 8.8-7-8.8-7-S. 
Alles ist an Gottes segen 
A u. O. ansang u. ende 
Auf, mein herz u. laß dich lehre 
Großer könig, den ich ehre 
Herr, mein lichc, mein heil u. 
leben! 
Nun so will ich denn mein lebe 
O wie seliq sind oie seelen 
Prüfe, Herr! wie ich dich liebe 
Siebenzeilige. 
84 ZU7.7.7-7.7-7.7. s. 
''tobe, mein h;. deinen Gott 
Ich bin GotteSbild u. ehr 
Sey getrost, der Herr weiß ra. 
Wunderbar er gnadenthron 
Aweierley bitt ich von dir 
85 Äu8.7.!i.7.Z-Z.7. s. 
Auf, Christi gUed. 
Acht-
Tro6)äische oder fallende achtzeilige Verse. lorK 
Acktzeilige. 91 3" 8^- 8.7.7- 7- 8.8. 
86ZU7.6.7.6.Z.Z.6.6. . Sylbcn. 
Tvlben. u^kr allegnaden! 
Blicke meine ftele an ^lo H06? hat Gott geliebet 
qeift! !^er. "^^liZstund ichrecken,>urchtun^ 
Strafmich nicht in deinem zo. . ° 
ZiNerndu.mitangsterfüllt Auf^^men^^^ 
87 2117.6.^.6.7.6.7.6. Der dn uns als vater liebest 
El)!ben. Edler geist im himelsthrone 
Ach! wo flieb ich sünder hin Ew'geliebe, mein gemüthe 
Brunnquell aller gütigkeit Fließt ihr äugen, fließt vo» 
Ckristuö, der uns seliq ma. thränen 
Einen guten kampfhab ich Fren dich, ängstliches gewisse» 
Gottessohn, dein reines blut. Freu dich sehr, 0 meine seele! 
Jesu! deine paßion Freuet euch, ihr gotteSkinder 
Liebster vater! ich dein kind Geist vomVateru. vomSohne 
schwing diä) auf zu deinem Gott, des zepter, stuhl lu kröne 
Gott Gott! gib einen milden regen-
Sorge, Vater! sorge du Gott, mein Vater! d-'iue liebe 
88 Zu 7.8.7-8.7-8-8.7. dcrtag istkom« 
Knlben G°tt! vor dessen angcjlchte 
GroßerGott! wir arme sünder 
ZosiannaIn n^inGM! 
Zesus ist das schSnfic licht ^ut-s de»Ä gutes diclMn 
89 8» ^«6.8« '^.6. .s)err, ach hilsuns! wirverder^ 
Syldeli. Herr! die reise ist vollendet 
Frölich soll meinherzesprin. Herr! du fahrst mit glänz tm> 
Laßt uns mit den Hirten gehen 
Z) was für ein herrlich wesen. '^^'-'rr. ev tst v. meinem leben ^  
Sey zufrieden, mein gemüthe anferdk 
Warum solt ichmich den gräme '^^'^rr ^e,u. laß gelingen 
Warumwilstdudochfürmorg. Ä 
^ 0 ^ ^ 0 of Höchster! denk ich an die gute 
9^ 3^ 8.7« 8.7'4'4'8 8 s. Höchster, dessen starke rechte 
Auf! erwecket euch zum glaube /)Kchft..rGott! in deinem lichte 
O ihr auSerwehlten kinder! Jauchzer Gott m allen lande 
S S s A  J e s u  
ZöiS Trock)5ische oder fallende achtzeilige Verse. ^ 
Jesu! deine heilge wunden Du, der herz und nieren kennet 
Jesum Hab ich mir erwehlet Du, o schönes weltgebeude! 
Kamt laßt euch den Herrn leh. Ewig treuer Hirt der seelenl 
Laß es, Jesu! dich erbarmen Gott! daß man sich selber liebe 
Lehre mich, Hr. recht bedenken Gott, durch dessen macht u sta. 
Liebster Jesu, du mein leben! Großer Gott, erhabnes wesen! 
Liebe, die nicht auszusprechen Großer Mittler, der zur rechte 
Nichts verdamlichö ist an dens Herr, dir trau ich auf der erde 
O du allersüßte freude Ich erhebe niein Gemüthe 
O du Schöpfer aller dinge Jesu, allerliebster brnder! 
O Lan; Gottes! hocherhÄen Jeslt! der du meine seele 
Prange welt mit deiuemwissen Jesu! der dn wollen büßen 
Schaii^et, schaffet, menschenk. Jesu! frojner menschci:heerden 
Sey getreu bis au das ende Jesu! meines lebens leben 
Sey mir tausendiual gegrüßet Jesu! süsses licht der gnaden 
Sorge ooch für meine kinder Jesu! wal)rheit, licht u. lcben 
TreuerGort! ichmllß dirklagL Jesus schwebt miringedanken 
Treuer hirte deiner Heerde Laß mich, Höchster! darnach 
Tröstet, tröstet meine lieben streben 
Unsre müden augenlieder Liebster Jesu! in den tagen 
Vater! laß mich gnade finden Meine seele! laß dich finden 
Wachet, wachet, ihr jungfrauS Noch bin ich dein gast, o erde! 
Warum wilst du draussen stehe O wie unaussprechlich selig 
Waschet euch, ihr Volk der ssln. Schaffet, daß ihr selig werdet 
Weg, mein hz.mit den gedanke Schöpfer aller menfchenkinder 
Werde munter, mein Ge- Wer will, wasGort auserweh. 
mäthe. Womit soll ich dich wol loben 
Wol den: menschen, der nicht 9 Z Zll 8^. 8.. 7- 8-7.8-7. 
wandelt Sylben. 
Wunderbar ist Gottes schicken Eile, Herr! den geist zu fiärkk 
Aion! gib dich nur zufrieden Fahre fort mit liebesschlaaen 
Iionklagtmitaugst u.fchmerzS Herr u. Gott der tag'u. nachte 
Jetzo komm ich an die pforten 
9 2 Zu 8.7.8.7.8.8« 7.7. ! du Muster walirer liebe 
Sylben. Meine seel' komm in die wund? 
Alle menschen müssen sterbe meiner liebe. 
Ach! ein wort v. gr:)ßer treue Ringe recht i^un Gottesgna. 
Bittet, so wird euch gegeben Unveränderliches wejen 
94 
Mk rochäische oder steigende 8. y. u. zebnzeilige Verse. 1017 
94 Zu 8^8.7^-8^8.7.7.5 Netinzeilige. 
Folqetmir, ruft uns das leben Zu4.4.7.4.4.7.4.4.7.s. 
Jesu deine lieöesilamme Sieh, hie bin ich, ehrenkönig! 
Jesu Irube meiner seelen Zehnztiliae. 
95 Zu 8.-^.8.8.8^.8-8.5 98ZU8.7.8.7.8.7.7.8.7.7 
Heilcind! d<me menstchenüebe Geist der kraft, der zucht u.liebe 
.^'nig, dM kem komg gleiche mensche liebest 
dlch, 0 uebe seele. GroßerGott,der mich erschaff. 
Vomqerau^ä) derweltge^chr^ i.assetunsdenHerrenpreisen 
96Zui2.8.k2 8.Z.Z«6.6«s' LassetunsmitJesuziehen. 
Gott ist gegenwärtig Solt ich meinemGott nichtsin.. 
^umschränttc li-b- 99 ZU8.7.7.8.7.7.8.8.8.8 
Wunderbarer kömg Breuer euch, ihr chnsten! all« 
m. Dactylische oder hüpfende Verse. 
-Tierzcilige. Siebenzeilige. 
icx)Zui2.i2.i2.i2.S. lOZ Zuii.lo.ii.10.5. 
Ach alles, was hitslel u. er- 5. lO. Sylben. 
den umschließet. Freuet euch, die ihr denHerre» 
Kvmt, helft mir den schönste« anbetet 
der schönen besingen. SchönsterZltlanuel, Herzog 
Fünfzeilige. der ftome», 
101 Zu 14.14.4.7.8. s. Achtzeilige. 
?obe den Herrn, der mächtige I(D45^u6.5.6.5.6.6.II.II 
könig der el)ren Kom" Geist der genaden, koln. 
Sechszeilige. O ursprunz des lebens,o ew 
102 Zu 11.10.11.10.11. 105 Zun. 10.11.lO.5. 
II. Sylben. s.ii.ii.Sylben. 
Einer ist köntg, Manuel sieget Seligstes we^en, «»endliche 
Großer Prophete, mein hze woni^. 
begehret. 1^6 Zu 11.10. 11.10. 
Jesu! hilfsiegen, dusürstedeS 11.10.11. iv.Syl. 
lebens. Jesu, Iehova! ich such verla. 
S S S 4  1 0 7  
loi« Vermischte 4. 5.6. acht u. nennzeilige Verse. ^ 
lc)7 Zu 12. II. 12.II.6. wendiges leben. 
6.12.12. Sylben. Ermuntert die herzen, erweckt 
Es glänzet der christen ins die gemüther 
lV. Vermischte. 
Vierzeiltge. Getreuer Hirt, dein armes 
!^o8 Zu 4- 4.7.1 z. Syl. 
Der tag ist hin, mein geistu. 
^sinn 115 Zu 8.7-8.7-7-8.7. 
O tv^ivria'keit! 0 Herzeleid! !Z. odev^. Sylben. 
0 trauriqkeit, o taq voll leid! Ach Gott! mich drückt ein 
So zchlumerst du, in stiller ruh schwerer stein. 
1 (^9 Zu 8.8.7" 8. Syl. Bringt preis u.ruhm demHeil 
Jes. Ch. unser heiland,der von dar. 
HO ZU8.9. lO. lO. S. Der Herr lag in das grab ge-
Nun bitten wir den heil.Geist» streckt. 
I I I  Zu icz. lO.5. lo.S. 
O wie selig send ihr dock, ihr Auf! hinanfzu dnnerfreude 
frommen. Heut schallt Jes. nam auf erde 
Fünfzeilige. n? Zu8.^ 8.7.12.12. 
I I 2 5 ^ U 8 6 5 ?''S II. II. Sylben. 
S-susEhr. unserh-il/d-rdm N!7.'1''S°ististga»z«st°.». 
II? ^ u» ? « » ^ <S! Eins »st n»lh, ach Herr !d,s 
Li-bst.rJ-s.fr°undd-rki»d-^ 
gkli werden. Neunzeillge. 
Sechszeilige. 118 Zu 8.7.8.7.6. 6. 
114 Zu8.9.8.?.!r. ii.s. .5-6-7- Sylben. 
Gecremiater^ mein l»erte Ew vefieburglstunserGott 
fuckt ^ ^ Wen Christ, seine kirche schützt. 
Wolauf, 0 Herr GottAebaoth! 
. 119 
lischteneiltt, zehn, elf, zwölfn.sierzehnzeilige Verse. loiy 
HeiligsterIes.hcil'gungsqttells 
Ö mein bürge! der unschuldig 
Selig sind des himelserben. 
Sterbend für das heil der siln-
Wachetauf' so ruftdiestime 
Wachet auf vom schlaf,chr sün: 
Zwölfzeilige. 
124 Zu 8.8.7.8.8.7.2.2» 
4.4.4.8. Syl. 
Ach wundergroßer siegesheld 
Gottlob! es ko!nt die zeit beran 
Hallelttja, lob, preis, u. ehr 
HerrJesu! dirsey preis u. dank 
Konl Gottesg.kori höchster ga» 
Mein ganzer geist,Gott! wird 
entzückt. 
O heil'ger geift kehr bey uns ein 
Triumph! trin. u. lob u. dank 
Wie groß ist unsre seligkeit 
Wie schön leuchtet der Mor­
genstern , am 
Wie schön leuchtet der morge:^s 
siern, voll 
Vierzehnzeilige. 
125 Zu 7.7.7 .^7-7.7-7. 
7-7.7-7.7.7-Svlben. 
Hülleluja, Jesus lebet Gott der Vater wohn uns be. 
V. Ohne bestiinmte Mensiir. 
Christ ist erstände« Kyrie eleison, oder dieLita 
Ehrist fuhr gen Himmel Meine feele erl)ebet den Herrn 
Herr Gott! dich loben wir, O Lam Gottes! imschnldig. 
Kyrie! ach Vater allerhöchster 
Gott! 
t l 9  Z u  8 - 7 8 - 7 - 8 - 7 - 4 - 6 .  
7. Sylbcn. 
Allwissender Herr Aebaoth! 
Ich ruf zu dir Her? Zes. Ch. 
O IesCH., mein schönstes licht 
Zehnzeilige. 
12c) Zu 6.6.5.6.6.5.Z.4. 
8.6. Sylben. 
Gott, derwirds wol machen 
Herr! du wollest lehren 
Jesu meine Freude, 
Komt n. laßt uns beten 
Selig ist die seele 
Vater aller ehren. 
121 Zu 8.7^7^8.8.7.7.?  ^
7.16. Sylben. 
j^iebster Zesu, liebstes leben! 
Lobe, lobe meine seele! 
122 ZU8.8.8.8 8.8.8. 
8.8.8. Sylben. 
Wir glänben all' an einen Gott 
Elfzeilige. 
I2Z Zu 8.9.8.8.9.8.6.6. 8.4.8. Sylben. 
Halleluja, jauchzt il)r chörs 
Regt-
R e g i s t e r  
nach dem Alphabet. 
A. 
Numer der 
Melodie, 
78 ^sbermal ein jähr erlebt 187 
Ivo Ach! alles, was himel u. erde umschließet 541 
6 Ach! bleib bey uns, Herr Jesu Christ 364 
92 Ach! ein wort vl)n großer treue 4Z4 
91 Ach! gnad'über alle gnaden Z92 
46 AchGott! ach Gott! wie schr bin ich Z44 
SZ Ach Gott! du unser lebensltcht 87Z 
46 Ach Gott! es hat mich ganz verderbt g 46 
25 AchGott! gib du uns deine gnad 575 
118 AchGott! mich drückt ein schwerer fiein 275 
19 Ach Gott u. Herr! wie groß und schwer 4ZZ 
46 Ach Gott vom himel! sieh darein 9 24 
46 AchGott! wie ist das christenthum 57Z 
46 Ach Gott! wir menschen sind sogar 8c>2 
46 AchGott! wir treten jetzt vor dich 867 
66 Ack, höchster Gott! verleihe mir 578 
15 Ach Jesu! dessen treue 120 
51 Ach Jesu! meines lebens licht 729 
5 Ach komm, du süßer Herzensgast 72z 
117 Ach! mein geist ist ganz erstorben 4Z6 
8O Ach, mein Jesu! sieh ich trete 827 
82 Ach, mein Jesu! welch verderben Z46 
82 Ach! muß Gottessohn selbst leide« 216 
L9 Ach! 
nach dem?!lpliabet. 
Nun?, der Mel. 
z^y Ach! sagt mir nichts Von gold u. schätzen 719 
46 Ach! seht, was ich für recht u. licht 108 
26 2lch! fthet, ivelche lieb u. gnad 5^6 
46 Ach, treuer Gott, du vaterherz! Kg-z. 
46 Ach, treuer Gott! wie nöthiq ist 
29 Ach! was erblick ich, gnade! gnade! 218 
82 Ach! was sind wir ohne Jesu Z47 
ZO Ach! was soll ich sünder machen 4Z7 
15 Ach! wer ist schuld? mein herz, 417 
46 Ach! wie erschrickt die böse welt 197 
zo Ach! wie groß ist deine gnade 51z 
87 Ach! wo Deh ich sunder hin 4Z8 
124 Ach, wundergroßer siegesheld! zOs 
II Allein an dir, mein Gott! Hab ich gesündigt 5^4 
46 Allein Gott in der höh sey ehr zz 
Sz Allein zu dir, Herr Jesu Cl^ist! 48 l 
92 Alle menschen muffen sterben 985 
78 Allen christen u. auch mir 769 
8z Alles ist an Gottes segen 82 
81 Alle welt, was lebt «nd webet 6 28 
2Z Allgegenwärtiger! ich bin iZ 
lA Allmächtig-großer Gott! ZZ7 
119 Allwissender Herr Zebaoth 804 
64 Allwissender, vollkommner geist! 14 
29 Also hat Gott die welt geliebet, daß er sei« 4z 
4 Also hat Gott die welt geliebt, daß er aus 161 
5 2 Also hat Gott die welt geliebt, das merke 41 
91 Also hoch hat Gott geliÄet 44 
15 Anbetungswürdiger Gott! z 
91 Angst u. schrecken, furcht u. zages 8^ 7 
61 Auf, aufmein geist, auf! auf, den Hrn. zu lobcn i 
46 Auf, auj) mein geist! ermuntre dich Zyz 
4 Auf, 
Register 
Num. der Mel« "o« 
4 Auf, auf, mein geLst! u. lobe dm, 629 
50 Auf, auf, mein geist! zu lcSen 8^8 
25 2luf, auf, mein herz u. du mein sinn! Z64 
2.Z Auf auf, 0Mersch! es ist nun zeit 51z 
90 Auf! erwecket euch zum glauben 48^ 
ZI AnfGott und nicht auf meinen rath 759 
116 Auf! hinauf zu deiner freude 48Z 
18 2luf. Jesu jünger! freuet euch Zo l 
85 Auf ihr chnsien! Christi glkder 667 
Lo Ans, ihr streiter! durch gedrungen 668 
21 Auf meinen lieben Gott, trau ich, 740 
71 Auf, meine seele! singe 6ZO 
91 Auf.Meingeiftu. meingemüthe! lobe 478 
82 Auf, mein geist u. mein gemüthe! trägeS Zyz 
8z Auf, mein i)erz! und laß dich lehren 418 
46 Auf, ftele! Zesus Gotteslamm. 527^ 
Z4 Auf. Z»on! auf, auf, tochter! säume nicht 
60 Auf! Zion,auf,umgürte deine lendeu 669 
8 z A und O, anfang u. ende 117 
II Aus dunkler tiefe, Herr! mit schwerem lzerzen 515 
49 Aus meines Herzens gründe 8^9 
46 Aus tiefernoth s^rey ich zu dir 4Z9 
B. -
24 Vald oder spät des todes rau9 696 
50 Bedenk doch alle tage 654 
HO Vesteh! du deine Wege 8z 
69 Begleite mich o christ! wir geh« 219 
56 Beglückter stand getreuer seelen 688 
42 Bekehr? du mich Herr, so werd ich 4^9 
68 Beschrankt ihr weisen dieser Welt 45 
I Besitz ich nur ein ruhiges gewissen 654 
69 Be-
^ «ach dem Alphabst. 
Num. derMel. 
d9 Bewährter arzt der kranken siele» 905 
64 Bewahre mich Herr! daß der wah« 580 
15 Bey keiner creawr, 48Z 
92 Bittet so wird euch gegeben 611 
86 Blicke meine seele an, die 441 
-<^6 Blutbrämigam! diercthefluLh 221 
Z15 Bringt preis u. rühm dem Heiland dar 276 
87 Brunquell aller güligkeit 44Z^ 
C. 
50 Christ, alles was dich kränket 74s 
<1 Christ, der du bist der helle tag 828 
6 Ct^rist, der du bist der Herr deö lichts 829 
Christ fuhr gen himtnel 
Christ ist erstanden 278 
64 Christ, unser Herr, zum Zordan kam Z8c> 
2 Christus, der ist mein leben 9 56 
87 Christus, der uns selig macht 222 
44 CreuZ,t:übsal, angst und leiden 886 
D. 
24 Da seh ich ihn, da gel^t er nun 22z 
6 Das walt Gott Vater u. Gott Sohn 955 
46 Dein bin ich, Herr! dir ich mich Z8<^ 
29 Dein grab ist mir ein ort der freuden 268 
29 Deizl heil, mein geist! nicht zu verscherzen 612 
69 Dein mittler konlmt, auf! blöde seele iZi 
zZ Dein Wille ists, o Golt! 764 
29 Dcin wort,o Höchster! ist vollkommen Z65 
69 Der bräut'gam kommt, a'Lf! geht entgegen 6^6 
21 D^r, der kein bösts thut Z49 
Der du die liebe selöer bist 770 
Der 
Register. ^ 
Num.derMel. 
91 Der du UNS als Vater liebest 581 
58 Der fürst der Welt ist überwunden 671 
46 Der glaube macht allein gerecht 464 
46 Der glaub ist eine Zuversicht 485 
i Z Der gnadenbrunn sieußt noch 419 
48 Der Held isi auferstanden 278 
Z4 Der Held ist da, das zepter ist entwandt 162 
29 Der Herr hat nie fein wort gebrochm 22 
46 Der Herr ist Gott u. keiner mehr 4 
28 Der Herr ist gut, bey dem wir steh» 48 
46 Der Herr ist meines lebenskraft^ 742 
z I Der Herr ist meine Zuversickt 8 4 
46 Der Herr ist mein getreuer lM, 94z 
67 Der Herr kommt mit der gnadenfluth 224 
IIA Der Herr lag in das grab gestrciÄ 280 
5Z Der lieben sonnen licht u. Pracht 8Zo 
Z8 Der Machtige, der Herr der qötter 862 
29 Der sündenlast drückt unfre herzm 44z 
108 Der tag ist hin, mein geist u. sinn 8zi 
10 Der tag ist hin, mein Zesu bey mir bleibe 8Z 2 
15 Der tag ist wieder hin 8Z Z 
54 Der unfre Menschheit an sich nahm 976 
29 Der Wollust reih zu wiedcrstreben 789 
29 Des glaubenöziel einst zu erreichen 485 
29 Des leibes warten ihnnehren 766 
11 Dich, Gott zu Aion! lobt man in der stille 6Z 2 
iz Dich preif'ich, höchster Gott! 9Z6 
29 Die himmel vufen, jeder ehret 67 
29 Die liebe leidet nicht gesellen ^89 
51 Die neue rooche geht NUN an 826 
^ Die seeleCl^stiheil'ge mich 226 
69 Die treue stegt u. wird gekrönet 698 
58 Die 
^ nach dem Alphaber. 
Num. derMel. ksZ 
58 Die tugend wird durchs creuz geübet 67! 
21 Die Wassers noch ist groß 878 
ZO Die Woche geht zum ende 846 
AZ Dir, dir, Zehova! will ich singen 61Z 
8 Dir, Herr! gebühret preis und st«^?e 69 
46 Dir, Gott! sey preis u. dank gebrmht 72 
67 Dir, Vater! dankt mein herzu, singt Z18 
6 Dis,christen! ist der tag des Herrn 756 
^ DiS ist der tag, den Gott gemacht 164 
II Disistdertagzumsegeneingeweihet 758 
18 Dls sind die heiligen zehn gebot. 366 
46 Dreyeinig-heilig-großer Gott 9Z4 
22 Du aller menschen Vater 78^ 
Z7 Dubist ja, Zesil! meinefteude 67 z 
46 Du bist, 0 Herr! aus eigner kraft 281 
4 Du bists, dem ehr u. rühm gebührt 65 z 
92 Du, der herzu, nieren kennet 7Oc) 
45 Du ftiedefürst, Herr Iesii Christ 869 
78 Du gesegneter des Herrn 152 
2Z Du, Gott der Weisheit, zeigest mir 58Z 
46 Du Gott, du bist der Herr der zeit 188 
11 Du Gotteslamm, das alle fündeN traget 227 
24 Du grüner zweig, du edler reiß 2Z0 
iZ Du hast uns, Herr! die Pflicht 793 
22 Du Herr der seraphinen 76 
29 Du Herr U.Vater meiner tage 9^^ 
6 Du heiligste Dreyfaitigkeit 8iv 
lA Du holder bräutis,am 5^9 
ZI Du klagst, 0 christ! in schweren leiden 895 
8 Du klagst u. fütM die beschwcrden 742 
46 Du leö-msbrodt, Herr Jesu Christ! Z95 
25 Du liebst, 0 Gott! gerechtigkeit 79! 
50 Du, 
ReqiSer 
5 
Num. der Mel. 
ZO Du,meivesee!e! singe 6Z4 
25 Du wenschensohu, HerrZesuChrist 778 
92 Dtt,oschöUe6weltKebäude 7zc) 
6H Durch Adams fall ist ganz verderbt Zzo 
49 Du reicher Gott der armen 879 
15 Du sagst: ich bin ein christ Z84 
24 Du stehest mich,Allwißendcr! 16 
Du stifter fromer ehe! 7 yO 
6 DuunbegreifiLch höchstes gut 7Zl 
29 Du Vater deiner menschenkinher 720 
i Z Du wilst, Gott! daß mein herz Z67 
24 Du wesentliches eöenbild 206 
29 Du weiser Schöpfer aller Dinge 18 
E. 
91 Edler geist im himmelsthrone . ziy 
9Z Eile, Herr! dengeist zu starken 888 
87 Einen guten kampfhab ich 9Z7 
ic)2 Einer ist könig,Zmanuel sieget 674 
II Ein Herz, 0 Gott! in leid und creuz geduldig 887 
<17 Ein lammlein geht und trägt die schuld 2Z1 
46 Ein «eugebornes Gotteskind ZZ8 
117 Eins ist noth, ach Herr! dis eine 690 
iz Ein streit, ein harter streit 76 
118 Ein' veste bürg ist unser Gott 9Zi 
Z9 Entbinde mich mein Gott! von alle« 675 
Z8 Entehre nicht, mein herz! mit klage« 794 
29 Entfernet euch, ihr böftn lüste ZZ i 
56 Entfernet euch ihr matten krafte > 692 
67 Erbarm dich, Herr! du kennst mein herz Z86 
67 Erbarmer! dich verelM der christ 122 
H7 Erforsche mich, erfahr mein herz 2Z 2 
38 Er-
uach dem Alphabet. 
Num.derMel. 
Z8 Erhabne Majestät, an macht u. stärke reich 5 
49 Erhebt den Herrn, ihr ftommen 165 
Z4 Erhöhter Jesu, Gottessohn 977 
4 Er kömt, er kömt, der starke Held ig 2 
46 Er kömt, er kömt zum Weltgerichte 978 
41 Erleuchtmich, Herr! mein licht 426 
6 Erinnre dich, mein geist! erfteut 282 
107 Ermuntert die herzen, erweckt die gemüther zzi 
29 Ennuntert euch, erquickte giieder 811 
24 Ermuntert euch, verzaget Vicht 9Z2 
29 Ermuntre dich, mein herz, im glauben 109 
Z2 Ermuntre dich, mein schwacher geist 166 
6 Ernenre mich, 0 ew'ges licht Z8? 
ZO Erquicke mich, du heil der sünder Z52 
6c) Erstandner Held, hier wirft zu deinen fußen 28z 
ZQ Erwünschter brunnquell aller freuden 2Z5 
Z7 Erwürgtes j.amm, an einem creuz erhöhet 486 
Z7 Erwürgtes i.amm, das die verwal^rten flegel 677 
29 Es eilt der letzte von den tagen 910 
107 Es glänzet der christen inwendiges leben 5.59 
46 Es hat dein zorn, der stark entbrannt 880 
46 Es ist das heil uns kommen her 488 
46 Es ist gewißlich eine zeit 979 
28 Es ist nicht schwer ein christ zu seyn 588 
29 Es ist noch eine ruh vorhanden 986 
29"^ Es ist vollbracht: so ruft am creuz 2Z6 
28 Es kostet viel ein christ zu seyn 589 
i Z Es lag die ganze Welt, mit zorn 145 
29 Es werde Gott von dir erhoben ZZ8 
ZI Es werde Gott von uns erhoben 74z 
64 Es wird jetzt dir, 0 frommer Gott Z81 
^4 Es wolle Gott uns gnädig seyn 921 
Ttt  29 Es  
Register 
Num.derMel. psZ 
29 Es zieht, 0 Gott! ein kriegeswetter 869 
91 Ew'ge liebe mein gemüthe 110 
81 Ewig treue, holde liebe ZZ2 
92 Ewig treuer Hirt der seelen Z 9 6 
F. 
93 Fahre fort mit liebesschlazen 889 
91 Fließt ihr äugen, fließt von thränett 2Z7 
94 Folget mir, ruft uns das leben 207 
91 Freu dich, ängstliches gewissen Z16 
91 Freu dich fehr, 0 meine seele 9Z8 
lOZ Freuet euch, die ihr den Herrn anbetet 49 
99 Freuet euch, ihr christen alle, 168 
91 ^eueteuch ihr Gotteskinder Z21 
49 Freut euch, ihr christen alle! 320 
46 Freywillig Hab ichs dargebracht 284 
89 Frölich soll mein herze fpringen 168 
49 Frolocke, herz! und lache 77 
2Z Für alle güte sey gepreist 834 
d Für deinen thron, tret ich hiemit 811 
G. 
114 Gecreuzigter! mein herze sucht 239 
Z Gedanke, der uns leben gibt Zo 
66 Geh auf, mein's Herzens Morgenstern 198 
98 Geist der kraft, der zucht u. liebe ' Z2r 
91 Geist vom Vater u. vom Sohne Z22 
iiZ Gelobet seystdu,ZesuChrist 170 
II Gelobt sey Gott, ihm will ich frölichstngen 6^6 
72 Gelobt seyst du, Herr Aebaoth Z97 
15 Gelobt seyst du, 0 Gott Z69 
46 Gerechter Gott, vor dein gericht 24 
ZO Gern 
uach dem Alphabet» 
Num. d er Mel. 
ZO Gern will ich mich ergeben 
i8 Gesegnet sey er uns, der tag 286 
46 Gefttz u. evangeliuM Z69 
29 G.:treuer Gott! dein gnadenwaltett 945 
' 67 Getreuer Goit, wie viel geduld 29 
114 Getreuer lM, dein armes schaaf 444 
22 Gib, Gott! wenn ich dir diene 761 
29 Gib mir daö wollen «.vollbringe» 714 
IZ Gib mir. v Gotl! ein herz 771 
II G aubigeseelen, in des lMandswunden 561 
79 Glaube, liebe, Hoffnung sind ' Z9c> 
92 Gotl! vaß man sich selber liebe 76Z 
29 Gi)tr! deine gnad ist unser leben 517 
46 Gott! deine gütereicht so weit 621 
^ 51 Gott, ds-n kein ding unmöglich ist 147 
98 Gott, der du die menschen liebest 782 
i Z Gort, der du heilig bist 791 
46 Gott, der du selber heißt u. bist 721 
iZ Gott, derduunsdiepsiicht 956 
I2Z Gott, der Vater, wohn uns bey Zz 
120 Gott, der wirdSwol machen 85 
82 Gott, des gute sich nicht endet 863 
81 Gott des Himmels und der erden 81Z 
29 Gott, dessen allmachtsonder ende 7Z 
91 Gott des zepter, stuhl und kröne 112 
29 Golk! dir gefallt kein gottlos wesen 591 
ZI Gott, du bist meine Zuversicht 744 
II Gott, du bleibst ewig unsrerwolsart meister 796 
79 Gott du hast in deinem Sohne Z2Z 
92 Gott, durch dessen macht und stärke 864 
80 Gott, du weißt in was für zeiten 925 
87 Gottessohn! dein reines blut 259 
T t t Ä  7 8  G o t -
Register 
NttM.derMel. kaZ 
78 Gottes und Marien Sohn 12Z 
49 Gott fähret aufgen Himmel 302 
91 Gott! gib einen milden regen Z24 
46 Gott gibt die nahrung j^derman 881 
29 Gott hilf mir, daß ich büße thue 445 
46 Gott ist die stärk und Zuversicht 87 
71 Gott ist die wahre liebe Z 
96 Gott ist gegenwärtig i 
29 Gott ist gerecht, erfreu dich seele 2 
19 Gott ist mein Hort! und auf sein wort Z70 
I Gott ist mein lied! Er ist der 21 
46 Gott istö, der das vermögen schafft 79Z 
6 Gottlob! die Woche fang ich an 827 
6 Gottlob! die woch'ist auch dahin 848 
46 Gottlob! ein schritt zur ewigkeit 7Z2 
29 Gottlob! eS ist von meinem leben 8ZZ 
124 Gottlob! es kommt die zeit heran 917 
58 Gottlob ! ich bin zu Jesu kommen 388 
29 Gottlob! ich habe frieden funden A42 
46 Gottlob! mein ZesuS macht mich rein 202 
ZO Gottlob! nun Hab ich wieder 479 
ZO Gott, meines lebens meister 78 
91 Gott, mein Väter! deine liebe 722 
46 Gott ruft der sonn und schafft den mond 189 
7Z Gott sey dank in aller Welt 170 
2Z Gott sey gedankt zu jederzeit 287 
91 Gott sey lob, der tag ist kommen Z98 
29 Gott sorgt für mich, was will 86 
25 Gott Vater sende deinen Geist Z2Z 
iZ Gott Vater, Sohn u. GM 8Z6 
46 Gott Vater, Sohn u. heil'ger Geist Z82 
91 Gott, vor dessen Angesichte 27^ 
9k Gro-
»ach dem Alphabet. 
Num.derMel. 
98 Große? Gott, der mich erschaffen 6 
92 Großer Gott! erhabnes wesen zZz 
91 GroßerGstt.wirarmesünder 848 
91 Großer Gott, wirfaus erbarmen 518 
8Z GroßerKönig. den ich ehre 568 
92 GroßerMittler! der zurrechten zoz 
IO2 Großer Prophete, mein herze begehret 12z 
117 Großer Schöpfer, dessen gute 288 
91 Gr ^Zer Schöpfer, groß an gute 78z 
78 GütigsterZmanuel! sey'.villkommm 171 
82 Gute nacht, ihr eitle freuden 240 
78 Guter hirte l wilst du nicht 679 
91 Gutes denken, gutes dichten 805 
H. 
Hab dank, oftommer Gott' .^92 
I2Z Halleluja, jauchtzt ihr chöre 289 
I2Z Halleluja,ZesuS lebet 290 
124 Halleluja, lob, preis u. ehr 6Z7 
46 Halt im gedächtniß Zesam Christ Z16 
95 Heiland, deinentenschenliebe 209 
I2Z Heiligster Jesu, heil'gungsquelle 210 
46 Heil uns' ausunsrersundennoth zz 
91 Herr, ach hilfuns! wir verderben 865 
I Z Herr, allerhöchster Gott! 490 
Herr Christ, der ein'geGottessohn 172 
69 Herr! den die sonnen u. die erden 190 
24 Herr! deine allmacht reicht 20 
46 Herr! dein rechte und gebot Z71 
II Herr! deine sanftmuth ist nicht zu ermessen 785 
46 Herr! deine treue ist so groß 92Z 
46 Herr! dein gesetz'das du der Welt 575 
Ttt-? 22H^! 
Register 
Num. derMel. ^^3« 
22 Herr! rer du mir das leben 8Z5 
79 Herr, der durchder liebe band 792 
82 Herr der schönen himmelslichter 866 
91 Herr! die reise ist vollendet 854 
15 Herr! dir sey lob u. dank Z83 
92 Herr! dir trau ich; aufder erde 745 
91 Herr! du fälM mit glänz u. freude« Zc)6 
78 Herr! du hast in deinem reich' 79 
120 H?rr! du wollest lehren 59Z 
91 Herr! es ist von meinem leben 8Z6 
iZ Herr! gib mir wahre treu 94Z 
Herr Gott, dich loben wir 6Z7 
lO Herr Gott! du bist die Zuflucht aller Zeiten 11 
46 Herr Gott! du bist von ewigkeit 711 
29 Her''Gott! du kennest meine tage 960 
21 H-rr Gott! durch deine Hand 779 
29 Herl! heilig ist dein großer name 7ZZ 
i Z Herr! höre mein gebet 446 
78 Herr! ich Hab aus deiner treu 912 
82 Herr! ich habe mißqehandelt 446 
46 Herr Jesu, allerhöchstes gut Z99 
6 Herr Jesu Christ, dein theures blut 241 
6 Herr Zesu Christ, dich zu uns wend 7Z8 
46 Herr Jesu Christ, du höchstes gut 447 
6 Herr Zesu Christ, mein lebenSlicht 961 
Z2 HerrZesu Christ, mein licht u. leben 595 
6 Herr Jesu Clzrist, wahrer mensch u. Gott 962. 
46 Herr Jesu, deine angst u.pein 242 
46 HerrZesu,deinergliederrühm 507 
124 Herr Zes^, dir sey preis und dank 400 
43 HerrZesu, gnadensonne 594 
i Z Herr Jesu, wie ist doch dein nam 124 
46 Herr! 
nach dem Alphabet» 
Num. der Mel. 
46 Herr! laß mich doch gewissenhaft 797 
i Z Herr! lehre du mich thun nach Z95 
29 Herr! mache meine seele stille 746 
2Z Herr! meiner seele großen Werth 6Z7 
79 Herr! mein licht, erleuchte mich 428 
8Z Herr! mein licht, mein heil, mein lebe« 88 
11 Herr! mein Versöhner, der du für mich littest 786 
91 Herr! nichts gutes kan auferden 9Z6 
i Z Herr! ohne glauben kan 491 
II Herr! stärke mich dein leiden zu bedenken 24^ 
9Z Herrn. Gott der tag'u. nachte 857 
64 Herr, unser Gott; wer ist dir gleich Z4 
29 Herr von unendlichem erbarmen Liz 
46 Herr! wieduwilst, so fchicks mit mir 747 
79 Herr! wie lange soll ich doch 8 57 
i Z Herzallerliebster Gott 597 
7 2 Herzlich lieb Hab ich dich. 0 Herr! 7 2Z 
11 Herzliebster Zeju, was hast duverbroche» 245 
Z17 Herzog unsrer seligkeiten 69Z 
7 8 Heute fährt der Heiland auf 
iZ Heut ist des todestod 291 
76 Heut ist uns der tag erschienen 15g 
T16 Heut schallt Zesus nam auferden^ 1^2 
6 Hier bin ich, Herr! du rufest mir 42O 
29 Hier bin ich, Zesu! zu erfüllen 401 
26 Hier ist noch unsreprüftlngszeit 680 
7 Hier legt mein sinn sich vor dir nieder 701 
60 Hier lieg ich nun. 0 Herr! zudeinmfüßen 355 
6 Hilf, Helfer! hilf, in angst u.noth L9c> 
91 Hilf, Herr Zesu! laß gelingen 19Z 
II Hilf, Zesu! daß ich meinen nächsten liebe 77^ 
^6 Hilfmir, mein Gott! hilf, daß nach dir Z9» 
Ttt4 y! H'tff  
Register 
Num. derMel. 
91 HlLfttns^ Herr! in allen dingen 748 
cy Hmzumein herzzur offnen quelle 54 
43 Hochselig sind zu schätzen ^ 203 
91 Höchster! denk ich an die gute 448 , 
91 Höchster! dessen stärke rechte 8c> 
91 Höchster Gott, in deinem lichte 429 
74 Höchster Priester, der du dich 568 
88 Hosianna Davidssohn 15z 
88 Hosianna, Herr mein Gott! ZZZ 
I. 
y i Jauchzet Gott in allen landen 292. 
29 Zch armer mensch, ich armer sünder 449 
66 Zch armer sünder komm zu dir 450 
29 Zch bin dein Gott und deines samenS 89 , 
^5 Zch bin der Herr, dein Gott 71Z 
29 Zch bin getauft auf deinen namen Z3Z 
84Zchbin Gottesbild u. ehr Z62 
29 Zch bin im Himmel angeschrieben 116 
4 Zch bin, 0 Gott! dein eigenthitm Z4O 
zo Zchdenkandeingerichte 980 
9 2 Zch erhebe mein gemüthe A19 
51 Zch freue mich der frohen zeit 96z 
29 Zch habe nun dengrund gefunden 115 
i Z Ich Hab ihn dennoch lieb 724 
66 Zch Hab in GotteSherz u. sinn 748 
22 Zch Hab in guten stunden 906 
16 Zch l^ab mein'sach'Gott heimgestellt 964 
Zch Hab, 0 Gott! mir ernstlich vorgenommen 71Z 
2.^ Zch hoff, 0 Gott! mit vestemmuth 520 
67 Zch komme, Herr! und suche dich 4O2 
6 Zch komme vor dein angesicht 622 
46 Zch 
nach dem Alphabet. 
Num. derMcl. 
46 Zch komm jetzt als ein armer gast 405 
49 Ich lobe dich u. preise » l y 
46 Ich preise dich 0 Herr! mein heil 404 
119 Ich rufzu dir. Herr Jesu Christ! <179 
4 Zch singe dir mit herzundmuNd 6^8 
46 Ich sieh an deiner krippen hier 17z 
46 Ich weiß an wen mein glaub sich hält 49 2. 
Ich weiß, ich weiß an wen ich glaube Zso 
2Z Ich weiß, mein Gott! daß all mein thun 600 
29 Ich weiß von keinem andern gründe 49Z 
29 Ich will dich lieben, meine stärke 725 
29 Ich will dich noch im tod erheben 918 
49 Ichova, Herrn. König 940 
69 Zehovaist mein Hirt u. Hüter 90 
61 Iehova ist mein licht u. gnadensvnne 7 
69 Zehova! nimm leib, geift n. seele 452 
89 Zehova reichetmir die Hände 8^4 
21 Zehova Jebaoth, du starker 941 
92 Zesu,allerliebster bruder! 77Z 
91 Jesu! dei:?eheil'ge wunden 246 
87 Zesu!deinepaAion 248 
92 Zesu! der du meine seele 454 
9 2 Zesu! der du wollen büßen 2.47 
92 Zesu! srommermenschenheerden 12Z 
78 Zesu, großer wunderstern 199 
IO2 Jesu! Hilfsiegen, du fürste des lebens 681 
106 Jesu, Zehova! ich such «.verlange 7ZZ 
82 Zesu! kraft der blöden herzen 557 
120 Zesu! meine freude 54? 
92 Zesu! meines lebens leben 249 
91 Zesum Hab ich mir erwehlet 5ZZ 
94 Zesa! ruhe meiner seelen 544 
T t t  g  9 2  J e s u !  
Register. 
Rvn,.derMel. 
92 Jesu! süßes licht der gnaden 494 
79 Jesus Christus Gotteölamm 250 
F12 Z?sus Christus, unser Heiland, der den tod 29z 
109 Jesus Christus, unj^ Heiland, der von 4^5 
88 Ksuö ist das schönste licht 735 
78 Iejus ist der schönste nam 126 
80 ZesAs ist mein Heil und leben ^ 27 
78 IestlS lebt, mit ihm auch ich 29? 
78 Jesus, meine zuverftcht 966 
78 Jesus nimmt die sander an 521 
80 Jesus selbst mein licht, mein leben A99 
92 Zefas schwebt mir in gedanken 128 
92 Jesu! Wahrheit, licht und leben 799 
9Z ZfHo komm ich an die psorLen 987 
22 Zetzt sinkt die sonne nieder 838 
25 Ihr armen sünder kommt zu häuf 420 
46 Ihr christen seht, daß ihr ausfegt 294 
4 Zhr kinder, seht das kindlein an 174 
46 Zhr töchter Zions! kommt herbey ZZ4 
46 Nr Völker in der ganzen Welt 307 
69 Immanuel! in deinen wunden 54Z 
46 Immanuel, mein bräutigam! 5 Z 5 
22 Zn allen meinen thatm 9 r 
6 Zn Christi wunden schlaf ich ein 967 
46 Zu deinem namen, 0 Herr Christ! 852 
2Z Zn dich t)ab ich gehoffet, Herr! H84 
II Zn dieser morgenstund will ich dich loben LiZ 
6 Zn Zesu namen reis' ich aus 8.5z 
4^ Ist Ephraim nicht meine krov' ? 55 
50 Ist Gott für mich, so trete 496 
nach dem Alphabet. 
Num. der Mel. ^ ?2A. 
K. 
15 Kaum war ich treuer Gott ^6 
7 Z Komm, du Heiland aller welt 157 
29 Komm betend oft und mit vergnügen 6 l 4 
104 Komm geist der genaden, komm geist des 527 
124 Komm, GotLesgeifi, komm höchster gast Z2? 
6Z Komm, heiliger geist, Herre Gott Z29 
81 Komm, 0 komm, du geist des lebens! Z29 
Ivo Kommt, helft mir den schönsten der 640 
91 Kommt, laßt euch den Herren lehren 70z 
71 Kommt, seelen! und beschauet 129 
I2O Kommt und laßt uns beten - 615 
9Z König! dem kein könig gleichet iza 
Kyrie, ach Vater, aller!)öchster Gott! Z4 
Kyrie! eleison 8^7 
L. 
9Z Lamm, du Muster wahrer liebe 251 
15 Laß dich, Herr Jesu Christ! 937 
91 L^aß es Zesu! dich erbarmen 89? 
98 Lasset uns den Herren preisen 295 
98 Lasset uns mit Jesu ziehen 212 
29 Laß mich den grund, 0 Heiland! findm 56 
ZO Laß mich dein seyn und bleiben Z 7 4 
i z Laß mich doch nicht, 0 Gott! den 798 
IZ Laß mich doch, 0 mein Gott! 4.56 
92 Laß mich, Höchster! darnach streben 8c>o 
ZZ Laß mich, 0 Herr! in allen dingen 704 
89 Laßt uns mit den Hirten gelM 175 
^ Laßt uns mit lob und beten 8)^ 
91 Lehre mich, Herr! recht bedenken 4K9 
81 Liebe, die du mich zum bilde 57 
91 Liebe, 
Register 
Num. der Mel. 
91 Liebe, dle nicht auszuspreci^m 498 
91 Liebster Zesu, du mein leben Z74 
117 Liebster Jesu, freund der kinder 947 
92 Liebster Zesu ! in den tagen Z57 
121 Liebster Zesu, liebstes leben 6z8 
79 Liebster Jesu, wir sind hier, deinem Z86 
79 Liebster AejÄ, wir sind hier, dich 759 
87 Liebster Vater, ich dein kind 457 
lOi Lobe den Herren, den machtigen könig 641 
67 Lob, ehre, preis und dank iZi 
46 Lvb, ehr und preis dem höch sten gut 641 
121 Lobe, lobe, meine seele! 64:^ 
11 Lobet den Herren, lobt ihr christen alle 85c) 
IZ Lob, preis, rühm, ehr und dank 177 
11 Lobsinge Gott, erwecke deine kräfte 644 
Z9 Lobsingt dem Heiland, meine lieber AOZ 
"4 Lobt Gott, ihr christen, allzugleich 177 
4Z Lobt Gott, ihr seine knechte Z09 
M. 
86 Machedich, mein Geist! bereit 6Z9 
IZ Mag doch der spötter Heer 499 
12 Mein^ äugen schließ ich jetzt 8Z9 
79 Me'm Erlöser! der du mich Z87 
IO Mein erster wünsch, mein innigstes bestreben 817 
5 Mein erstes werk sey preis und dank 8r6 
78 Meine lek-enszeit verstreicht 9iz^ 
75 Meinen 5^esum laß ich nicht, denn er 409 
78 Meinen Iesum laß ich nicht, meine seel 406 
78 Meinen Jesilm laß ich nicht, weil er sich 502 
Meine seele erhebet den Herren 645 
Meine scele! laß dich sinde» 410 
78 Meine 
nach dem Alphabet. 
Num. der Mel. ksZ 
78 Meine seele senket sich 92 
9Z Meive seel' komm in die wunde» K47 
81 Meines lebens beste freude 69K 
124 Mein ganzer geist, Gott! wird entzückt 988 
4 Mein Gött, das herz ich bringe dir 569 
29 Mein Go!t, du hast mir zu befehlen 716 
29 Mein Gott, du wohnest zwar ini lichte 450 . 
29 Mein Gott, es ist dein guter wille yZ7 
29 Mein Gott, ich weiß, daß ohne glauben 
15 Mein Gott, mein licht, mein schuH 89 r 
67 Mein Gott, nun bin ich abermal 48O 
29 Mein Gott, nun ist es wieder morgen 8^9 
46 Mein Gott, obgleich dcin weiser rath 921 
29 Mein Gott und Herr gedenke meiner 62z 
Z7 Mein grrßer freund wird klein 1Z2 
29 Mein großer Heiland, deine treue CZ4 
69 Mein Heiland, du hast mich gezogen 458 
46 Mein Heiland lebt, er lzat die macht 967 
Zz Mein Hciland! lehre mich recht beten 616 
AZ Mein Heiland! nimm mich ein zur ruh 8Z9 
68 Mein Heiland nimmt die sünder an ig 5 
72 Mein Heiland, wenn mein geist erfreut 968 
29 M i^n herz, ach! denk an deine büße 4<^s 
IZ Mein Herzensfreund, räum auf 154 
45 Mein Herzens Jesu, meine lust IZ7 
29 Mein herz, ermuntre dich nun wieder 903 
29 Mein herze soll dein tezrpel werden 57 ^  
62 Mein holder fteund ist mein 57 
59 Mein Jesu, dem die seraphinen 499 
ZO Mein Jesu, der du vor dem scheiden 408 
46 Mein Jesu, du wilst jederman 5^.i 
15 Mein Jesu, gib mir gnad 947 
Register 
NttM.derMel. 
6 Mem Zesu, meines lebenMcht 461 
29 Mein Jesus lebt, wie solt ich sterben 297 
46 Mein Zesus sitzt zur rechten Hand g10 
49 Mein Jesus triuMphiret Zii 
51 Mein liebster Gott! dir ist bekannt 906 
Z5 Mein Salomo, dein freundliches regieren 547 
40 Mein Schöpfer^ bilde mich 572 
ZO Mein Vater, du regierest 954 
15 Mein Vater und mein Gott 819 
IZ Mein Vater, zeuge mich i?9 
18 Mensch! wilsi du leben seliglich Z7Z 
24 Mir nach! spricht Christus, unser Held s i z 
49 Mit ernst, ihr Menschenkinder 15Z 
14 Menarche aller dinge 8 
N. 
S9 Nach einer Prüfung kurzer tage 989 
46 Nach meiner seelen seligkeit 660 
29 Nicht, daß ichs schon ergriffen hätte 661 
29 Nicht diese welt voll angst und plagen 969 
91 Nichts verdammlichs ist an denen 
50 Nimmt Gott, dem wir vertrauen 9Z 
26 Nimm von uns, Herr, du treuer Gott! 859 
92 Noch bin ich dein gast, 0 erde! 9^0 
4 Noch immer wechseln ordentlich 8 ^6 
2 Noch laßt der Herr mich leben 8 20 
iio Nun bittm wir den heil'gen Geist Z?i 
15 Nun danket alle Gott ^4A 
4 Nun danket all'und bringet ehr 646 
4 i Nun freut euch lieber christen g'mein 59 
79 Nun, Gottlob! es ist vollvracht 7Z9 
nach dem Alphabet, 
Num.derMel. ?aZ. 
49 Nun jauchzet all'ihr frommen 156 
21 Nun ist der streit vorbey 87z 
16 Nim ist es alles wol gemacht 269 
6 ? Nuu kan mein Haupt im himel herrlich praugen ZI 2 
7Z Nun komm, der Heiden Heiland i 
6 Nun laßt uns den leib begraben 971 
Z Nun laßt uns gehn und treten 19^ 
2-^ Nun leg ich meine glieder 840 
22 Nun ruhen alle wälder 840 
4 Nun sich der tag geendigt hat 841 
8Z Nun so will ich dann mein leben Z7z 
26 Nun treten wir ins neue jähr 19Z 
29 Nun wachen Gottes sirafgerichte 8 '6 
79 Nun wir sind auch dismal satt 851 
67 Nun wollen wir dir lob und preis 877 
O. 
29 O daß ich tausend zungen hätte 647 
91 O du allersüßste freude Zzr 
9z O du liebe meiner liebe 252^ 
91 Odu Schöpfer aller dinge 475 
A4 O ewigkeit, du donnerwort 99Z 
iZ O freudenvoller bl!Ä 411 
2Z O frommer Gott! ich danke dir 780 
66 Oft denkt mein herz, wie schwer es sey 705 
46 O gnadiger und großer Gott 780 
64 O Gott, da ich gar keinen rath 388 
46 O Gott, der du aus Herzensgrund 8r 
29 O Gott des Himmels und der erden 70 
6 O Gott, du bist mein preis und rühm 76s 
^5 O Gott, du frommer Gott 601 
iZ O Gott 
Register 
Nttm. derMel. 
15 O Gott! du selber hast 955 
46 O Gottes blnt, das ttiir zu gut 25Z 
46 O Gottessohn, Herr Zesu Christ 504 
64 O Gott, mein schöpfe?, edler fürst 602 
46 O Gott Vvll macht und wunderthat 942 
29 O Gott, von dem wir alles haben 849 
Z<) O großer Geist, des wesen alles füllet 17 
60 O großer Geist, 0 ursprung aller dinge 28 
2^9 O großer Gott, du reineS wesm 333 
IZ O große seliqkeit Z63 
ZO O Haupt voll bltit und wunden 2Z4 
124 O heil'ger Geist, kehr bey uns ein 333 
6 O heilige Breyeinigkeit, 0 göttliche 70 
46 O heilige Dreyeinigkeit, vol! ZZ 
46 O heilige Dreyeinigkeit, wer kan 36 
29 O heilig, heilig, heilig wesen 821 
46 O Herr, der du die obrigkeit 943 
9 O Herr, mein Gott! durch den ich bin 750 
46 O himmlische barmherzigkeit 787 
65 O höchstes licht, vollkommnes gut 340 
22 O jammervolle tage 882 
O Zesu Christ, dein kripplein ist 178 
46 O Jesu Christe, Gottessohn 358 
6 O Jesu Christe, wahres licht 431 
Z19 O Jesu Christ, mein schönstes licht 60 
46 O Zesu, dir sey ewig dank 412 
6 O Zesu, du mein brautigam ^ 412 
3 2 O Zesu, meiner seelen leben 603 
3 O Zesu, meine wonne 413 
II O Zesil schütze, die nach dir sich nennen 922 
^ 5 O Zesu, süßes licht 8 sz 
90 O ihr auserwelMn kinder . 66^; 
67 O König, 
nach dem Alpbabet. ^ 
Num.derMel. ksZ. 
^7 O König, dessen Majestät 4SZ 
lO O Lamm, das meine schuldenlast getragen 271 
91 O j.amm Gottes! hocherhabm 255 
O Lamm Gottes! unschuldig 257 
26 O lehrer, dem kein andrer gleich 141 
Z7 O liebe, die den Himmel hat zerrissen 179 
FAZ O mein bürge, der unschuldig 142 
46 O mensch, wie ist dein herz bestellt Z7Z 
78 Opfer für die ganze welt 204 
59 O reines wesen, lautre quelle 464 
ZZ O schönes blut, das unaufhörlich quillet 257 
46 O seele schaue Zesum an 21z 
O sichrer mensch, bekehre dich 997 
l O O süßes Lamm, laß mich doch mit dir gehn 214 
46 O tod, wo ist dein stachel nun 297 
108 O traurigkeit, 0 Herzeleid 272 
108 O traurigkeit, 0 tag voll leid 272 
46 O treuer Heiland Jesu Christ 926 
46 O unaussprechlicher Verlust Zds 
Z4 O unerhörte Höllenquaal 997 
104 O ursprung des lebens, 0 ewiges licht 736 
46 O Vater der barmherzigkeit 46Z 
46 O Vater, Gott von ewigkeit 37 
69 O Vaterherz, 0 licht, 0 leben 9Z 
46 O Vater, unser Gott, es ist ^18 
iz O Vater, unser Gott, bey dem 898 
89 O was für ein herrlich wesen Z64 
46 O welch ein unschätzbares gut 664 
64 O welch ein unvergleichlichs gut Z89 
A2 'O welt! sieh hier dein Leben 2Z8 
III O wie selig seyd ihr doch, ihr frommen 99 l 
^ O wie selig sind die fielen 5Z6 
Uuu 92 O wie 
Register 
Nnm.derMel. kaZ 
9 ^  O wie unaussprechlich selig 992 
70 O wundergroß! Marien schooß iLi 
P. 
91 Prange welt mit deinem wissen 4Z 2 
27 Preis, lob, ehr, rühm, dank, kraft ».macht 648 
8z Prüfe, Herr! wie ich dich liebe 47 6 
R. 
9Z Ringe recht, wenn Gottes gnade 684 
S. 
21 Sagt Gott, dem höchsten dank 874 
92 Schaffet, daß ilzr selig werdet 604 
91 Schaffet, schaffet, Menschenkinder! 686 
50 Schatz über alle schätze 7Z7 
95 Schmücke dich, 0 liebe seele 414 
29 Schön ist die Tugend, mein verlangen 707 
ivz Schönster Immanuel, Herzog der ftommen 726 
46 Schon ist der tag von Gott bestimmt 98 r 
92 Schöpfer aller Menschenkinder Z2z 
78 Schöpfer dieser ganzen welt Zog 
87 Schwing dich auf zu deinem Gott 899 
49 Schwingt, heilige gedanken 10 
78 Seele, geh auf Golgatha 260 
78 Seele, lo!^ deinen HErrn 909 
77 Seelenbräutigam, Zesu 144 
120 Selig ist die seele Z 
12z Selig sind des Himmels erben 99^ 
I c>5 Seligstes Wesen, unendliche Wonne i 
Sey fromm, gerecht und treu «s 
nach dem Alphabet. 
Num.derMel. 
y r Sey getreu bis an das ende 707 
84 Sey getrost, der HErr weis rath 891 
d6 Sey Gott getreu, halt feinen bund 709 
27 Sey hochgelobt, barmherziger Gott 6z 
4 Sey mir gegrüßt, du heil der welt 181 
II Sey mir gegrüßt, du schrecklichste der nachte 26s 
91 Sey mir tausendmal gsgrüßet 261 
2Z Sey, seele! stark und unverzagt 860 
89 Sey zufrieden, mein gemüthe 96 
97 Sieh, hie bin ich, Ehrenkönig 624 
ZO Sieh, ich will euch nun senden 20.5 
Z9 So bin ich nun kein kind der erden z.zS 
25 So bricht zu uns der helle schein 199 
4 So fliehen unsre tage hin 842 
67 So gehst du, Zefu! williglich 26z 
67 So gehst du nun, 0 Jesu! hin 264 
69 So Hab ich nun den felS erreichet 507 
24 So jemand spricht, ich liebe Gott 775 
A5 So ist denn nun die Hütte aufgebauet 182 
II Soll sich mein geist, 0 Gott! zu dir erheben 4ZZ 
7 5 Solt es gleich bisweilen scheinen 751 
7 Solt ich aus furcht vor Menschenkinder 947 
98 Solt' ich meinem Gott nicht singen 65 
8O Solt'ich meinem Gott nicht trauen 97 
60 So ruht mein geist in Christi gnadenfülle 550 
108 So schlummerst du, in stiller ruh 274 
91 Sorge doch für meine kinder 951 
87 Sorge Vater, sorge du 98 
26 So wahr ich lebe, spricht dein Gott 42Z 
ZZ Steh, armer mensch, besinne dich 422 
12Z Sterbend für das heil der sünd^r Z14 
K6 Straf mich nicht in deinem zorn 466 
Uuu 2 82 Strahl 
Register 
Num.derMel. ksZ 
82 Strahl der Gottheit, kraft der höhe ZZ4 
78 Süßes evangelium Z77 
91 Treuer Gott, ich muß dir klagm 901 
91 Treuer hirte deiner Heerde 928 
78 Treuer Zesu, wache du 843 
124 Triumph! triumph! und lob und dank 298 
46 Triumph! verlaßt die leere grust 299 
91 Tröstet, tröstet meine lieben 148 
u. 
57 Umgürte die, 0 Gott! mit krästen 949 
46 Uns ist, uns ist ein kind geborn 184 
91 Unsre müden augenlieder 844 
96 Unumschränkte liebe Z2 
9Z Unveränderliches Wesen s66 
79 Unverfälschtes christenthum 605 
V. 
Zo Valet will ich dir geben 972 
I2O Vater aller ehren! laß 625 
91 Vater! laß mich gnade finden 477 
s6 Vater unser im Himmelreich 625 
29 Verborgner Gott, dem nichts verborgen 89 l 
47 Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht 626 
15 Verlaß mich nicht, 0 Gott! 99 
15 Versuchet euch doch selbst 508 
50 Viel tausend seligkeiten Z77 
95 Vom geränsch der welt geschieden ZZz 
29 Von dir kommt jede gute gäbe 619 
49 Von Gott soll mich nichts trennen Z09 
49 Bon 
nach dem.Alphabet.' 
Num.derMel. 
49 Von Gott will ich nicht lassen 752 
29 Vor dir, 0 Gott! sich kindlich scheuen. 717 
W. 
46 Wach auf, mein herz! und denke doch Z9v 
Z Wach auf, mein herz! und singe 824 
I2Z Wachet auf! so ruft die stimme 982 
I2Z Wachet auf vom schlaf, ihr sünder 98Z 
91 Wachet, wachet, ihr jungfrauen 66Z 
54 Wann nun, da niemand eS vermeint 98z 
17 Warum betrübst du dich, mein herz! 99 
29 Warum erschrickst du, meine seele! 919 
89 Warum solt ich mich denn grämen 89^ 
89 Warum wilst du doch für morgen ivi 
91 Warum wilst du draussen stehen 158 
64 Was alle wewheit in der welt Z9 
91 Waschet euch, ihr Volk der sünden! 467 
15 Was ftag ich nach der welt 5^9 4 
29 Was gibst du denn, 0 meine seele! 574 
51 Was Gott thut, das ist wohl gethan 105 
67 Was hilft es mir ein christ zu seyn 606 
22 WaS ich nur gutes habe 762 
29 Was ist das leben hier auf erden? 861 
29 Was ist mein leben auf der erde? 893 
22 Was ist mein zeitlich leben 7^7 
22 Was ists, daß ich mich quäle 894 
29 Was ist vor deinem angesichte 75 
IZ Was kan ich doch für dank 7^^ 
66 Was mein Gott will, gefcheh allzeit 75Z 
52 Was soll ich angstlich klagen loz 
I Was sorgst du ängstlich für dein leben 913 
U u u Z  9 1  W e g ,  
Register 
Num. derMel. 
91 Weg, mein herz! mit den gedanken 90^ 
46 Weh mir, daß ich so oft und viel 467 
81 Weicht ihr berge, fallt ihr Hügel sz 
29 Weil nichts gemeiners ist als sterben 97z 
118 Wenn Christus seine kirche schützt 92z 
iZ Wenn einer alle kunst 776 
46 Wenn ich, 0 Schöpfer! deine macht 71 
44 Wenn meine sünd' mich kranken 267 
46 Wenn mein stündlein vorhanden ist 974 
6 Wenn wir in höchsten nöthen sind 862 
ZZ Wenn zur vollführung deiner Pflicht 608 
46 Wer an die Höllenglut gedenkt 998 
46 W-'r bin ich, 0 HErr Zebaoth ! ) 61 
29 Wer bin ich? welche wichtige frage 762 
82 Werde licht, du stadt der Heiden 200 
91 Werdi! munter mein ge ttülhe 845 
24 Wer, Gott! dein wort nicht hält und spricht 510 
77 Wer ist wol wie du, Jesu 215 
ZZ Wer ist wol würdig sich zu nahen 20 
29 W^r kan, Gott! je was gutes haben 627 
46 Wer kan vor dir, 0 HEcr! bestehn 
29 Wer nur den lieben Gott läßt walten 
49 Wer sich im geist beschneidet 19^ 
29 Wer weiß wie nahe mir mein ende 974 
92 Wer will, was Gott aus^rwehlet ^25 
46 Wie Gott mich führt, so will ich gehn 754 
58 Wie groß ist des allmächtigen güte Z i 
124 Wie groß ist unsre seligkeit Z66 
29 Wie gut es sey mit Jesu wandern 855 
37 W e herrlich ists ein schäflein Jesu werden ^67 
29 Wie lieblich ist doch, HErr! die stätte 760 
45 Wie lieblich sind doch deine füß' ZZz 
^6 Wie 
nach dem Alphabet. 
Num.derMel. 
46 Wie liebst du doch, 0 treuer Gott! 95s 
29 Wie!nanmgfaltig sind die gaben 768 
IZ Wie muß, 0 Jesu doch zu 
Z9 Wie oft Hab ich den bund gebrochen 469 
22 Wie sanft sehn wir den frommen 920 
124 Wie schön leuchtet der Morgenstern, am 824 
124 Wie schön leuchtet der Morgenstern, voll ZZ9 
25 Wie selig, Gott! wie selig ist 526 
2^9 Wie selig, HZrr! ist der gerechte 607 
IZ Wie Mg lebt ein mensch 788 
29 Wie selig war der mensch Z42 
6 Wie sicher lebt der mensch, der staub 915 
Zcz Wie soll ich dich empfangen 159 
29 Wie, solt ich meinen Gott nicht lieben 727 
29 Wie theuer, Gott! ist deine gute 527 
49 Wie treu, mein guter hirte 424 
Z 2 Wie ungewiß ist, HErr! das ziel 916 
46 Wie wichtig ist doch der beruf Z4Z 
15 Wie wird doch so gering, die reimgung 609 
69 Wie wol ist mir, mein freund der seelen! 415 
69 Wie wol ist mir, 0 freund der seelen 554 
lO Wie wol ist mir, wenn ich an dich gedenke 556 
29 Wie wol läßt Jesus uns geschehen 149 
29 Wilst du der Weisheit quelle kennen 718 
18 Wir freuen uns, HErr Jesu Christ Z15 
122 Wir glauben all' an einen Gott 40 
29 Wir liegen hier zu deinen füHen 469 
66 Wir liegen tä-^lich in dem streit 688 
46 Wir menschen sind zu dem, 0 Gott! Z78 
18 Wir singen dir, Immanuel 185 
70 Wir stehn in no!l), laß uns, 0 Gott 88Z 
46 Wo Gott der HErr nicht bey uns hält 929 
U u u  4  6  
Register nach dem Alphabet. 
Num. der Mel. 
6 Wo Gott nicht selber baut das Haus 
iiZ Wo ist der mugeborne Held 
2Z Wolauf, mein herz! verlaß die welt 
Li8 Wolauf, o HGrr Gott Zebaoth 
24 Wol dem, der beßre schätze liebt 
50 Wol dem, der richtig wandelt 
91 Wol dem menschen, der nicht wandelt 
92 Womit soll ich dich wol loben 
21 Wo soll ich fliehen hin 
84 Wunderbarer gnadenthron 
96 Wunderbarer könig 
91 Wunderbar ist Gottes schicken 
49 Zeuch ein zu deinen thoren 
8 s Zeuch mich, zeuch mich mit den armen 
19 Zeuch uns nach dir, so kommen wir 
9l Zion! gib dich nur zu frieden 
91 Zion klagt mit angst und schmerze» 
86 Zitternd und mit angst erfüllt 
26 Zu deinen süßen liege ich 
72 Zu dir, HErr Jesu! komme ich 
^ A Zum bilde Gottes war 
46 Zur arbeit, nicht zum Müßiggang 
84 Zweyerley bitt'ich von dir 
kaZ. 
95^ 
2OI 
20Z 
872 
798 
801 
6ic> 
649 
47 l 
187 
651 
^06 
335 
738 
Z16 
93z 
930 
472 
yc>7 
474 
344 
939 
107 
Ge-
Gebete. 
r. Die allgemeine Beichte/ 
eliebte und auserwehlte in Christo dem HErrn! 
Weil wir alhier versammlet sind, unfern 
Gottesdienst zu verrichten, Gott für alle sei­
ne Wolthaten zu danken, auch zu bitten um alles, 
was wir bedürfen, in geist- und leiblichen Dingen, und 
uns dabey erinnern, daß, ausser allem Zweifel, wir 
alle mit Sünden befchweret sind, und Verlangen tra­
gen der Sünden loß zu werden; so wollen wir nieder­
fallen auf unsere Knie, vor Gott unserm himmlischen 
Vater unS demüthigen, für arme elende Sünder unS 
bekennen, die wir auch sind, und ihn bitten um Gna­
de und Barmherzigkeit, alfo ein jeder für sich sprechend:' 
Ich armer sündiger Mensch, der ich in Sünden 
empfangen und gebohren bin, auch nachgehends die Ta­
ge meines Lebens ein sündliches Leben gefähret habe, 
bekenne von ganzem Herzen vor dir allgewaltigen und 
ewigen Gott, meinem lieben himmlischen Vater, daß 
ich dich nicht über alle Dinge geliebet, auch nicht meinen 
Nächsten, als mich selbst. Zch habe, ach leider! auf 
mancherley Art mit Gedanken, Worten und Werken 
wider dich und deine heilige Gebote gesündiget, und er­
kenne mich deßwegen schuldig der Höllen und ewigen 
Verdammniß, so du mich aljb woltest richten, wie es 
deine strenge Gerechtigkeit erfordert, und meine Sün­
den es verdienet haben. Nun aber hast du, lieber, 
himmlischer Vater, versprochen, Gnade und Güte zu 
Uuu Z erwei-
Morgengebet. 
erweisen allen armen Sündern, die sich bekehren wollen, 
und mit beständigem Glauben ii)re Zuversicht nelMen 
zu deiner unendlichen Barmherzigkeit, und deö Erlö, 
fers ZEsu Christi theurem Verdienste, denen wollest 
du es übersehen, auf welcherley Art ste stch auch wider 
dich verbrochen hatten, und ihnen ihre Sunden nim­
mermehr zurechnen. Darauf Verlaffe ich mich, armer 
Sünder, und b tte dich mit Zuversicht, daß du, laut 
solcher deiner tröstlichen Zusage, mir Unwürdigen wol­
lest gnadig und barmherzig seyn, und mir alle meine 
Sünden vergeben, deinem heiligen Namen zu Preis 
und Ehre. 
Der allmächtige ewige Gott verzeihe uns alle un­
sere Sünden um seiner großen und unbegreisi'chen Barm­
herzigkeit und des Erlösers ZEsu Christi theuren Ver­
dienstes willen und verleihe uns Gnade, unser sündli­
ches i^eben zu beffern, und bey ihm das ewige j.eben zu 
erlangen, Amen. 
2. Morgengebet. 
/5^nädiger und liebreicher Gott, in ZEftl versöhnter 
Vater! Zu dir nahen wir uns in dieser Mor­
genstunde mit Gebet und Flehen in dem Namen deineS 
Sohnes und ermuntern unsere Herzen zu deinem Lobe. 
Billig rufen wir uns heute aufs neue zu: lobe den 
HErrn, meine Seele! und was in mir ist , seinen hei­
ligen Namen, j.obe den HErrn meine Seele, und ver­
giß nicht, was er dir gutes qethan hat. Du bist ja, 
o Gott! der Urheber und Echa'ter unseres i.ebens, du 
bist der Vater des tichts von dem alle gute und voll­
kommene Gaben Herabkommen. Und wie gnädig hast 
du, o liebreicher Vater! dich bis auf gegenwärtige Zeit 
^caen 
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gegen uns erzeig !! Leben und Wolthat hat deine Va­
terhand uns gegeben, nnsern Odem hat dein Aussehen 
gnadiglich bewahrct. Der heutige Tage ist ein neuer 
Aeuge, daß deine Güte noch alle Morgen neu und dei­
ne Treue sehr groß ist. Wie vaterlich Haft du uns in 
dieser vergangenen Nacht bewahret! Alle Gefal)r, die 
uns drohete, Haft du durch delnen machtigen Schutz 
abgewandt, unsern Leib hast du durch einen sanften 
Schlaf erquicket und uns neue Kräfte geschenket. Ach! 
wer sind wir, daß du so väterlich an un6 gedenkest? 
Wir haben ja nichts, als Zorn und Ungnade verdie­
net. Wir sind ja Sünder und beteidigen dich taglich 
durch mancherlty Übertretungen deiner heiligen Gesetze. 
Wie oft werden deine Wolthaten von uns gemißbrauF 
chet und wie oft machen wir uns des schändlichsten Un­
danks schuldig! Aber du bleibest doch unser Vater. 
Gehe daher wit uns nicht ins Gericht; Denn wer wür­
de wol vor dir bestehen, der du Herzen und Nieren 
durchforschest? Handle nicht mit uns nach unsern Sün­
den und vergelte uns nicht nach unstrn Missetl^aten. 
Siehe an die Wunden deines Sohnes, siehe aufsein 
Vollgütiges Verdienst und schone unser, wie ein Va­
ter seines Svl, nes schonet. Höre nicht auf unS zu seg­
nen und durch den Neichthum deiner Güte, Geduld und 
Langmuth uns zur Buße zu reizen. Stehest du aber, 
o allwissender Vater! daß unsere harte Herzen nicht 
blos durch Liebe zu gewinnen sind; so wollen wir unS 
auch bxy Creuz und Leiden deiner Gnadenheimsuchung 
williglich überlassen. Ja strafe lieber hier, liebreicher 
Vater! und schone dort. Züchtige uns, aber doch mit 
Maaßen, und nicht in deinem Gnmm, damit wir nicht 
aufgerieben, verzagt und kleinmüthig werden. Halte 
uns den Glauben an deinen Sohn ZTsum Christum 
nach­
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nachdrücklich vor, und vergib uns alle unsere Sünden 
um seines blutigen Versöhnopferö willen. Und du, 
o theurester ZEjÄ! du Anfänger und Vollender unse­
res Glaubens, verkläre du dich in unsern Herzen, daß 
wir durch dich immer Freudigkeit und Zugang zu dei­
nem allerheiligsten Vater behalten mögen. Du bist ja 
der uns verordnete Gnadenstul^l, durch den wir ledig­
lich Gnade und Barmherzigkeit erlangen können. j.aß 
daher heute aufs neue dein Blut über uns um Barmher­
zigkeit zu deinem Vater schreyen und rufe du Hinwiderum 
uns tröstlich ich,ich tilge deineMisiethat um meinetwil­
len und gedenke deinerSünden nicht» ^aß deinenGeist, den 
du uns zum Tröster, und Führer erworben hast, sich 
auch mit seinen Gnadenwirkungen heute an unsern Her­
zen kräftig erzeigen und durch sein Zeugniß uns der 
Kindschäft Gottes und unseres herrlichen Erbes versi­
chern. Schenke uns Gnade, o dreyeiniger Gott! unS 
dir ganz und gar zu heiligen und den Vorsatz aufrichtig 
zu erneuern, daß wir nie vorsetzlich in eine Sünde wil­
ligen, sondern in deiner Kraft alle unordentliche Be­
gierden unterdrücken, alle bös^ Gewohnheiten bestreiten 
und der Heiligung mit allem Ernst nachjagen, damit 
wir Glai'ben, und ein gutes Gewissen beydegegen Gott 
und den Nächsten behalten und der Seelen Seligkeit 
davon tragen mögen. j.aß zu dem Ende die Vorstel­
lung von deiner Allgegenwart und Allwissenheit unS 
allenthalben begleiten. Laß uns an den Tod,"^ an daS 
Gericht und an die Ewigkeit oft gedenken und dadurch 
immer weiser zur Seligkeit werden. So lange es aber 
dir, o Gott, unserVater! gefällt, uns in dieserPil-
grimschaft zu erhalten, so lange wollest du uns auch 
Gesundheit und Kräfte zu unsern Berufsgeschafften ver­
leihen und sie mit deinem göttlichen Segen begleiten. 
Morgengebet. 
t-aß uns nicht allein sehen auf das, waS unser ist, son­
dern auch auf das, was des Nächsten ist. Erfülle zu 
dem Ende unsere Herzen mit einer aufrichtigen ^iebe 
gegen unsere Nächsten und laß unS ihnen so nützlich 
seyn, als es nur unsere Umstände und Fähigkeiten 
erlauben. Gib, daß wir bey unserer Arbeit oft 
unsere Herzen zu dir erheben, mit deinen We» 
gen zufrieden seyn und uns deiner Vorsehung kind­
lich überlassen. Bewahre unS Vor aller Ungerechtig­
keit und den Geiß, welcher ja ist ein Wurzel alleS 
Übels und schenke uns genügsame Herzen. 
Deiner Bater Treue und gnädigen Beschirmung 
empfehlen wir ferner alle Menshen. Laß dein ticht 
ihnen leuchten, und dein Reich unter alle Völker aus­
gebreitet werden. Vertilge den Aberglauben, steure 
mächtiglich dem immermehr und mehr überhandneh­
menden Unglauben uud laß das Evangelium von Chri­
sto als eine Kraft Gottes, die da selig machet alle, die 
daran glauben, von aller Welt erkannt werden. 
Segne, HErr, unser Gott! auch heute aufs neue 
sowol die höchste Obrigkeit unseres j.andes, als auch 
die von ihr Verordneten mit einem reichen und bleibenden 
Segen und laß uns unter ihre Schuß ein stilles und ge­
ruhiges Leben in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit füh­
ren. Segne aus deiner Gnadenfülle reichlich alle Leh­
rer in Kirchen und Schulen. Laß auf sie ruhen dm 
Geist der Weisheit und der Furcht des HErrn. Laß 
sie reizende Muster der Tugend und Gottseligkeit, der 
Liebe und aller christlichen Tugenden seyn. Gedeake 
im besten unserer Stadt und unseres Landes und aller 
Einwohner derselben. Gib uns Gnade mit einmüthi-
gen Herzen das allgemeine Beste zu befördern, deine 
Ehre aber und unser ewiges Heil zu unserm letzten Ent­
Abendgebet. 
zweck zu setzen. Erhöre vns, HEer, unser Gott! 
um deiner Güte willen. Amen. 
V a t e r  u n s e r .  2 e .  
Der HErr segne uns und behüte uns, der HEr^ 
erleuchte sein Angesicht über uns und sey uns gnädig, 
der HZrr erhebe sein Angesicht auf unS und gebe uns 
seinen Frieden. Amen. 
z. Abendgebet. 
elobet sey dein Name, o dreyciniger Gott, Gott 
Vater, Sohn und heiliger Geist! für alle deine 
Güte und Barmherzigkeit die du uns auch an dem heu­
tigen Tage so reichlich erzeigest hast. In keiner Äv» 
sicht hast du dich unbezeuget gelassen. Ach HErr! 
wie viel gutes hast du uns im Leiblichen und Geistli­
chen erzeiget. Du hast für unS und die Unsrigen vä­
terlich gesorget und alles gnadig darqereichet, was un­
sere Nothdmft erforderte. Du hast uns mit deinen 
Vateraugen geleitet, Gesundheit und Kräfte zur Aus­
richtung unserer Gefchajfte verliehen, vielfältige bekann­
te und unbekannte Gefahren durch deine gnädige Vor­
sehung von unS abgewandt und uns die Stunde wie­
derum erreichen lassen, da unser müder L.eiö sich zur 
Ruhe legen kann. Vor alle diese deine Treue saget? 
wir dir von Herzen Dank und bekennen in Demuth, 
daß wir nicht Werth sind aller Barmherzigkeit und Treue 
die du an uns gethan Haft. Doch du hast noch größe- -
res an unS gethan, o HErr, unser Gott! Deine 
HvldreicheHand hat sich nicht bloß auf das leibliche und 
zeitliä^ einqefchränket, sondern auch für unsere unsterb­
liche Seele hast du nach deiner alten Treue gnädiglich 
gesor-
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besorget. Du hast «ns reichlich gesegnet mit geistlichen 
Segen in himmlischen Gütern. Unsere Seelen hast 
du, o Vater! in deinen Händen vor mancherley Ver­
sündigungen, wozu wir auch heute vielfältig gereizet 
worden, treulich bewahret. Die süße Empfindung, 
daß du unser Vater bist und daß olzne deine Zulassung 
uns nichts habe begegnen können, hat unsere Seelen 
bey unsern Berufsgeschafften, gestärket. t.aß denn 
auch alles , was heute von uns unter deinem Beystan-
de gethan worden, zur Ehre deineS großen Namens, 
zu unserm und vieler anderer Menschen besten gerei­
chen. Und du, o getreuer Heiland, HErr JEsu 
Christel dir gebülMt Preis, Ehre und Anbetung für 
die neuen Beweise deiner ^iebe und Erbarmung, die 
du uns auch heute erzeigest hast. Ach! wie oft ha­
ben wir liicht nötl)ig gehabt bey dem Gefühl unserer 
Schwachheiten zu dir zu kommen, deine Gnade und 
alles vermögende Fürsprache bey deinem allel heiligsten 
Vater zu erflehen. Dank sey dir, o ZEsu! daß du 
noch immer deiner Verheissung eingedenk bist, nach wel­
cher du keinen von dir stofsen wilst, der mit einem ge» 
beugten Herzen zu dir kommt, sondern bist der treue 
Heiland, der uns die Sünde vergibt und reiniget unS 
Von aller Untugend. Ach wasche und reinige uns denn, 
o ZEsu! j^'tzt ehe wir einschlaffen mit deinem theuren 
Blute von allen unser?, Sünden und bekleide uns mit 
den Kleidern des HeilS und dem Rocke der Gerechtig­
keit, den du uns so theuev erworben hast, damit, wenn 
diest Nacht die letzte seyn sollte, wir, mit diesem Schmuck 
angetl^an, freudig vor deinen allerheiligsten Vater tre­
ten mögen. Durchforsche zu dem Ende, o theurer, 
werther, heiliger Geist, der du auch alle Tiefen der 
Gottheit erforschest, durchforsche und prüfe unsere Her­
zen 
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zen und laß uns in deinem Uchte die uns noch ankleben­
den und trage machenden Überbleibsel der Sünde wol 
bemerken, nicht geringe achten, sondern die Vergebung 
derselben in dem Blute ZGsu ernstlich suchen. Ja du 
erinnerst unS, daß wir nicht den möglichsten Ernst und 
Eifer angewendet haben heiliger, reiner , vollkom­
mener und unserm Gottgefälliger zu werden, sondern 
leider! von dem Ziele der chrisllicheu Vollkommenheit 
noch sehr weit entfernet sind. Unser Gewissen saget uns 
auch jetzt, daß wir den vergangenen Tag nicht in aller 
Absicht so zugebracht, wie es einem Christen und Er­
ben des Himmels anständig ist. Ach! wie oft ist die 
Empfindung der Allgegenwart Gottes schwach gewesen. 
Wie oft hat unser Auge das vorgesetzte vollkommene 
Muster der Nachahmung unseres demüthigen, sanft» 
müthigen und himmlischgesinnten Heilandes verloren! 
Wie vieles mag nicht von den Pflichten gegen dich, 
Gott! und gegen unsern Nächsten verabsäumet worden 
seyn! Ach! wenn du Sünde woltest zurechnm, wer 
würde vor dir bestehen? Mit allen erkannten und un­
erkannten Sünden eilen wir daher zu deiner Erbarmung 
und bitten in dem Namen ZEsu Christi: HErr gehe 
nicht ins Gericht mit deinen Knechten, (mit deinen 
Mägden) denn vor dir ist kein t^ebendiger gerecht. 
HErr, wer kann merken wie oft er fehlet? verzeihe 
uns auch die verborgene Fehler. Wir bereuen sie von 
ganzem Herzen und erneuern vor deinem Angesicht den 
vesten Vorsatz uns immer mehr und mehr von aller Be­
fleckung des Fleisches und des Geistes zu reinigen und 
fortzufaihren in der Heiligung. Verleihe du, o Gott! 
zur Ausführung desselben deinen mächtigen Beystand 
und laß uns täglich an Weisheit und Tugend wachsen 
und deinem Ebenbilde ähnlicher werden. Entdecket 
bei» 
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mit beydes nach deinem Wolgefallen geschehen möge. 
Erleuchte meinen Verstand, daß ich erkenne, waS ich 
wieder dich mit Gedanken, Worten und Werken gefuv» 
diget, oder durch Unterlassung des Guten und Voll­
bringung des Bösen sündliches begangen habe. Heilige 
meinen Willen, daß ich je länger je mehr das Böse 
hasse, und das Gute liebe. Zerschlage mein Herz, 
daß ich meine Sünden ernstlich bereue, und stärke mei, 
nen Glauben, den du durch die bekel?rende Gnade in 
meinem Herzen gewircket hast. Und weil ich mir be­
standig vorgenommen, die reizende ^üste meiner ver» 
derbten Natur zu dämpfen, wiss^ntlich in keine Sünde zu 
willigen, sondern züchtig, gerecht und gottselig zu le» 
ben, so hilf, daß ich durch deine Kraft vollbringe, was 
ich mir durch deine Gnade vorgenommen, zu deines 
herrlichen Namens Ehre, und meiner Seelen Selig­
keit, um ZEsu Christi meines Erlösers willen, Amen. 
6. G e b e t 
eines lViedergebornen um Vergebung stinev 
stwdllchen Gchrvachheiten. 
achdem ich, lieber himmlischer Vater, mir Vot» 
genommen zum Tisch des HErrn zu gehen, so 
komme ich zu dir, und bitte demuthig um Vergebung 
aller meiner Sünden. Denn ob ich gleich nach gesche­
hener Prüfung mich durch deine Gnade srev von der 
Sündenherrschaft befinde : So bin ich doch von delN 
einwohnenden Uebel, und was auS demselben ohneme^ 
nen Willen vnd Wohlgefallen entstehet, so gar nicht 
ftey, daf ich vielmehr zu sagen habe: Zn mir, das 
ist, in meinem Fleische wohnet »»ich^ts GuteS, und zA 
X -cx s kla-
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klagen: Ich elender Mensch, wer wird mich erlösen 
von dem j.eibe dieses Todes? Denn wie viel sündliche 
Neigungen und BewegungeN finde ich in meinem Her­
zen : Wie oft wird aus einem bösen Gedanken eine bö­
se Begierde, und aus einer bösen Begierde eine sünd-
ttche Ergetzung. Wie oft setzet mir die böse L.ust so zu, 
daß zwischen mir und dem geistlichen Tode nichts mehr 
übrig ist, als die Einwilligung und Vollbringung«. 
Daß aber diese nicht erfolget, solches habe ich deiner 
Gnade einzig und allein zu danken. Wie vielmals 
fundige ich, daß ichs nicht weiß, und wie vielmals ge-
schichts aus Schwachheit mit Gedanken, Worten und 
Werken. Darum bitte ich herzlich, vergib mir, lie­
ber Vater im Himmel, alle meine Sünden um deiner 
Güte willen. Vergib mir, was ich ohne Vorsatz, 
aus Unbedacht oder Übereilung sündliches geredet oder 
gethan, um deiner Barmherzigkeit willen, verzeihe 
mir alle verborgene Fehler. Du bist ja treu und ge­
recht ; darum vergib mir nach deiner Verheissung, 
und mache mich würdig zu essen den Leib, und zu trin­
ken das Blut Christi, zu deines allerheiligsten Namens 
Ehre und meinem ewigen Heil, Amen. 
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ob und Dank sey dir, 0 dreyeiniger Gott! von gan­
zem Herzen gesaget, daß du in deinem hohen und 
erhabenen Namen mich auf das feyerlichste der gnädi­
gen Vergebung meiner Sünden hast versichern lassen. 
Nimm mich denn nun ganz nach leib und Seele zu dei» ^ 
mm Eigenthum und zu einem Opfer, das da lebm- I 
big ^ 
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. dig, heilig und dir gefällig sey. Schenke Gnade mich 
nicht ferner der Welt gleich zustellen, sondern daß ich 
Verneuert werde durch Erneuerung meines Sinnes und 
immer sorgfältig prüfen möge, welches da sey der gu­
te, wolgefällige und vollkommene Gotteswille, und ver­
leihe selbst Gnade und Kraft aus der Höhe dieser Er-
kenntniß gemäß mein gesamtes Verhalten vorsichtig 
einzurichten. Laß mich bey denen vielfältigen Rei­
tzungen zur Sünde, denen ich immer in dieser im 
argen liegenden Welt ausgesetzet bin, deinen Zuruf 
hören: siehe, du bist gesund worden, sundige hinfort 
nicht mehr, daß dir nichts ärgers wiederfahre. Laß 
mich unter dieser Erinnerung immer lernen sicherere 
Tritte zu thun nach dem vorgestrekten Iiel und täglich 
weiser werden zur Seligkeit. Erhöre mich, o Gott! 
erhöre mein Flehen um dein selbst willen, Amen. 
8. G e b e t 
Wenn man zur Beichte und zum heiligen 
Abendmahl hingehet. 
UN dir, theurester Heiland, HErr ZEsu Christel 
stelle ich mich denn itzt dar, so arm, elend, dürf­
tig und jämmerlich ich auch bin. Nach dir, o Arzt 
der kranken Seelen! und nach deiner göttlichen Hülse 
in meiner fühlbaren Noth lechzet meine ganze Seele. 
Du wilst ja, o Heiland! zu uns kommen, Wohnung 
bey uns machen und unserer Noth abhelfen. Du 
wilst unsern verzweifeltbösen Schaden aus dem Grun­
de heilen. Du bist der uns von deinem Vater verord­
nete Gnadenstuhl, durch den wir Gnade finden und 
Barmherzigkeit erlangen sollen auf die Zeit, wenn unS 
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Hälfe noth ist. Ach! auch ich fühle ißt mit der tief- , 
sten Beugung meines Herzens meine vielfältige See-
lennoth« Aus jundlichem Saamen bin ich gezeuget und 
auch meine Mutter hat mich in Sünden empfangen. 
Dieser verderbte Saame hat sich,, leider! auch Key mir 
in vielen unedlen Früchten gezeiget, und ich muß deinem 
Geiste recht geben, wenn er mir saget, daß das Ach­
ten und Trachten meines Herzens böse sey von Zugend 
auf und immerdar. Aber mich beuget dieser Seelen­
schade und ich erkenne, bekenne, bereue und verabscheue 
vor dir, o Zesu! aufnchtig meine vielfältigen Sünden ; 
und da du der einzigste Mittler zwischen Gott und den 
Menschen bist, so nehme ich lediglich meine Zuflucht 
zu deinem theuren Verdienste und ergreife dasselbe mit 
meinen schwachen Glaubensarmen. Du wirst auch 
wich Gnade und Barmherzigkeit finden lassen. An dei­
ne theure Verheissung l^ alteich mich in ungezweifeltem 
Glaubm, da du sagest: wer zu mir kommt, den will 
ich nicht hinaus stossen. Ja du ladest die Mühseligen 
und Beladenen ein. Denen schließest du gerne dein 
ZEsus Herz zur rechten Ruhestatte auf und lassest sie 
bey dir Grquickung finden. Erquicke mich denn auch 
itzt, o ZEsu! mit deinem für meine Missethaten 
zerschlagenen Leibe und für meine Sünden vergosse­
nen Mittlersblitte. Zch bin itzt hier das zu erfüllen, 
was du, großer Mittler! in deiner j.etdensnacht, nach 
deiner heiligen Stiftung, mir zur Pflicht und Wolthat 
gemacht hast. Verleihe denn aus Gnaden auch dis» 
mal zur Übung dieser heiligen Pflicht, durch deinen 
Geist, Licht und Kraft. Lehre mich die Wunder deiner 
Erbarmung mit einem gefühlvollen Herzen erkennen, 
lehre mich aber auch im völligen Glauben dein Ver­
dienst ergreifen und mache meine Seele gewiß, daß 
auch ich an dein versöhnend Bussen einen wahren und 
gestg. 
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gesegneten Antheil habe. Komme denn, o ZEsu! 
und senke dich mit der ganzen Kraft deines Versöh» 
nungötodes in mein Herz hinein, komme und laß mich 
deine Freundlichkeit schmecken und fühlen. Ich bin 
sreylich nicht Werth daß du unter mein Dach kömmst. 
Durch ein Wort könntest du meiner Noth abHelsen. 
Aber aus überschwenglicher Liebe wilst du dich mit mir 
verleben und dich mir vertrauen, ja bereits hier im 
Vorschmack jeneS herrlichenAbendmahls mit mirAbend» 
mahl halten und mich mit deinem L^eibe undBlute erqui­
cken. So komme denn herein du Gesegneter deS 
HErren und erfülle mich ganz mit dir. So gut ich 
kann, eile ich auch dir entgegen. Hier komm ich, mein 
Hirtel mich dürstet nach dir; O L.iebster bewirthe dein 
Schaflein alhier. Du kannst dein Versprechen mir 
Armen nicht brechen, du stehest wie elend und dürftig 
ich bin, auch gibst du die Gaben aus Gnaden nur hin. 
Labe denn o ZEsu, meine Seele mit deinen herrlichm 
Gaben. Zch umfasse dich, o Quelle des LebenS! da 
niemand vergebens sucht, was ihm gebricht. Za ich 
lasse dich nicht, du segnest mich dann, Amen. 
9 .  Danksagun  g ,  
nach dem Genuß des heiligen Abendmahls. 
^obe den HErren meine Seele, und was in mir ist 
seinen heiligen Namen. Lobe den HErren meine 
Seele, und vergiß nicht, was er dir gutes gethan hat. 
Der dir alle deine Sünden vergibet, und heilet alle 
deine Gebrechen. Der dein Leben vom Verderben er­
rettet; der dich krönet mit Gnade und Barmherzigkeit. 
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So rufe ich itzt, theurester ZEsu! zum Preise deines 
Namens meiner Seele zu» Als ein Mühseliger und 
Beladener kam ich zu dir. Mein von vielen Sün­
den beschwertes Herz, wolte unter ihrer ^ast versinken; 
denn sie giengen über mein Haupt und wie eine schwere 
j.aft waren sie mir zu schwer worden. Aber, du ge­
treuer Arzt der kranken Seelen! hast deine Heilands­
hand nach meiner Seele ausgestrecket, tnich zu dir ge­
zogen und mir aufs neue die Versicherung gegeben, daß 
ich ewig leben und nicht sterben soll. Du Haft dich, 
o ZEsu! durch den Genuß deines teibes und BluteS 
mir zum Eigenthume geschenket. Und wer dich hat, 
der hat ja das L.eben. Daran will ich mich denn vest 
im Glauben halten. Zch schrie zu dir in meiner Sün» 
dennoth und klagte dir mein Elend. Du hast mein 
Flehen erhöret, meine Sünden mir vergeben, sie in 
die Tiefe des MeereS geworfen, die Handschrist, die 
wieder mir war, zerrissen und diesemHauptjHaden aus 
Gnaden abgeholfen. Zch war dem ewigen Verderben 
ganz nahe und hätte mich unter die Unftligsten unter 
allen Creaturen zehlen müssen; doch strecktest du noch 
deine hülfreiche Hand nach mir aus und hast mich vom 
Verderbe errettet. Da ich nichts von meiner eigenenWür-
digkeit vor dir zu bringen hatte, sondern nur ein mit 
Sünden beflecktes Herz deiner Bearbeitung darstellete; 
so hast du dich meiner erbarmet und mit Gnade und 
Barmherzigkeit gekrönet. Von allen Seiten umgie-
bet mich deine Gnade und Barmherzigkeit. Sie se­
tzen mich für allen feindlichen Nachstellungen in Sicher­
heit. Sie sollen auch mein einziger Nuhm und Zierde 
in Zeit und Ewigkeit seyn. Schweige daher, Satan! 
der du mich und meine Brüder verklagest. In ZEsu 
Blut, in dem Verdienste meines Erlösers habe ich 
Gnade 
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Gnade und Barmherzigkeit bey dem allerheiligsien Gott 
erlanget. Du hast durchaus dein Recht an mir verlo­
ren. Ich bin dein, o ZGsu, du bist mein; niemand 
soll uns scheiden. Schweiget, ihr Vorwürfe meines 
Gewissens! Zn meinem Heilande, dem HErren über 
alle Herren, habe ich Gerechtigkeit und Starke. Jauch­
zend erhebe ich itzt meine Stimme zur Ehre meines 
Heilandes, der mich angezogen hat mit den Kleidern 
des Heils und mit dem Rock der Gerechtigkeit geklei­
det. Nicht stolz auf meine eigene Gerechtigkeit, die 
wie ein bestektes Kleid ist, sondern im Vertrauen auf 
die mir durch den Glauben zugeeignete vollkommene 
Gerechtigkeit meines Mitters sage ich ißt: mein Ge­
wissen beißt mich nicht um meines ganzen Gebens hal­
ber. Nun theurester ZEsu! da ich ohne deine treue 
Unterstützung auch im Fortgange meines Gebens nichts 
kann und vermag: so laß dieses gute Werk, welches 
du in mir angefangen hast, auch durch den Beystand 
deines heiligen Geistes fortgefetzet werden. Erhalte 
mich bey der süßen Empfindung des von dir überkom­
menen theuren Glaubens. Schenke zu dem Ende Gna­
de zum Wachen und Beten, damit ich nicht aufs neue 
eingeschläfert werden und zu letzt Schiffbruch am Glau­
ben leiden möge. Ermuntre mich durch deinen Geist 
in den Beweisen des Glaubens, den Werken der tiebe, 
wovon, leider! die Welt nichts wissen will, mich fleißig 
zu üben. Rufe auch meiner Seele täglich zu: laß 
dein L.icht leuchten Vor dm Leuten, damit sie deine gu­
te Werke sehen und deinen Vater im Himmel preisen. 
Laß mich als ein von dir gepflanzter und gezogener 
Baum reichliche gute Früchte tragen, reichlich auf dem 
Geiste säen, damit ich aus deiner Gnadenhand eine 
reiche Ernte dereinst vor mir finden möge. Lehre mich 
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vorsichtiglich, als am Tage, wandeln. Erhalte mein 
Herz bey dem einigen, daß ich deinen Namen fürchte. 
Laß meine Gedanken, Worte und Werke dir geheiii» 
get seyn. Laß mich durch mein ganzes Verhalten dei­
ne Lehre, o großer Lehrer, HErr ZEsu! ziere^. Dei­
ne in mir wohnende Gnade züchtiqe und lehre mich, 
daß ich verleugne alles ungöttliche Wesen und weltliche 
Lüste und züchtig, gerecht und gottselig lebe in dieser 
Welt. Unterstütze mich bey allen Versuchungen zur 
Sünde mit deiner ZEsus alles vermögenden Hand, 
der du in den Schwachen mächtig zu seyn verhießen 
hast. Laß mir durch nichts das Iiel und beste Klei­
nod verrückt werden, welches uns die himmlische Be» 
rufung Vorhalt, sondern laß mich mit unverrückten Au­
gen auf dich, v ZGsu! als den Anfang er und Vollen­
der des Glaubens sehen, durch Geduld laufen in dem 
Kampf, den du uns verordnet hast, bis ich des Glau» 
bens Ende, der Seelen Seligkeit erlange, die Krone 
des Lebens aus deiner Hand empfange und dir, für 
meine Sünden erwürgtem Lamme, Preis, Ehre und 
Anbetung in Gesellschaft aller himmlischen Heerschaaren 
und aller vollendeten Gerechten in Ewigkeit bringe, 
Amen.  ^
^  E N D E .  
